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HAMBURG, Sonntag, den 2. Januar. 



lalial«: 

Zum nen«n Jahr. 
Bebandlunfc von Reisladuogen. 
Din L»i;p der luüieaUcben HandeUfloite. 
Aui Unehn deuttrhcr Kapiline. I. Antofaeusta IHXO. 
Niki'btrüuie m doiii jOnffct arschieneneii Werke, der Be- 
trachter Kl i:<ui/aiiKsbefi II. Von W. DAiriac. 
Nautische Literatur. 
VaraeUedcne«. 

tflwa eine Ballagr« entbaltonJ: 

Titel uod Inlialtsver/.cicbais dir Jahrgang 1880. 



Zum neuen Jahr 

Ein Rädeblick aut das verflossene Jabr 1880 be- 
deutet für die Scliifliatirt tvenic nrbr als ein« Aaf- 
emandertblge getftuseliter HoffnoBgen. Es aind nur 
die Aaswaoderer> Dampfer, deren Kiguer sich eines 
gl&nsenden (ieachäftcs freuen können, da die Aus- 
wandorung aii'< I)eiitsclilaii(i in ks uii in .I.ihri- so stark 
war, als in dem vertio'jseiien. l»uss dieser Lebertiuss 
an Arlieithkriifteti keine Ver«vendtiii(; lu lieiinisclicn 
Landen l'und, ntax allein schon eine betrübende That- 
Mchc genannt werden; noch mehr aber, dass tr ei- 
nem Lande sa Gata kommt, welohea sieh mehr und 
mehr seu einem teharfen Konirarrenten von vos ent- 
wickelt (jerade auf dem (iehiete, auf welchem unser 
\Volil«tniiil west'tillicli henilit, der Larnlwirtsehaft . 
Mit der (lein AiiienkaiKT eiv'eiHU Kiicigie sind die 
Ersparnisse mehrerer reichen Knidlen sofort wtrl- 
Hchafilich produktiv gemacht, und durch Hunderte von 
Maiteo neuer Eisenbahnen die Kulturstaaten des fernen 
Wetten» dem Oeeaii and damit dem enropHisohen 
Absatzmarkt näher gebracht. Der MMgedehnte be- 
sohleuniKte Ankauf von Kison und Eieonbahuschienen 
ist allerdings vorübergehend auch unsern Eisenpro- 
duzenten 7.U (iute gekommen, indessen ist die kurze 
Hausse bald erlahmt und die Ueberprodukiion so 
gross wie je. Kine Nutzbarmachung aber unserer Aus- 
«anderuug durch Ablenkung des Zu^es hat der Reichs- 
tag in der Verwerfong der Samo«-Voriage «riMleni 
abgelehnt So bleibt in dieser Hinsicht AlTes beim 
Alten. 

Die neue Zollgesetzgebung kann sich deshalb 
auch keines daueiiiden F.rlolgys rühmen. Sie hat vtT- 
•oliiedene biiibende Uesciiälte im Nordwesteo Deutsch- 



lands, den Holzhandel und noch mehr die Mehlfa- 
brikation empKndlicb geschftdigt, resp. völlig lahm 
pelegt -. dagegen ist diesem entschiedenen MiseerTolge 

keine L'üiistiije 'l'h.its.aehe ^je-^cnüber zu stLdleti, welche 
von eiiut;er l)au r riieli erwiese. .Allerding-i ist die 
Fahriktliiiti(iki it im AN^eiiieiiien eim- leldiiUtere jetzt 
als v,ir zwei Jahren, aber diese Aul hesscrunj; nach 
i'iiii I lüriode der Lahmlegung ohne (Weiclien würde 
auch ohuehin aus allgeineineo Gründen erfolgt sein. 
Jedenfalla ist die Thalsache nicht in bezweifeln, dass 
Deutschland seine Aus;;aben nicht mehr auf bisherige 
Weise aus seinen reg<dni.i!*i|:(:'ii Ktniiahnieii brstreiloii 
kann, sondern zu Aiileilien gleiten niuss. um die 
Kosten seines Haushalts zu bestreiten. Uass dazu die 
weit verbreitete Missstiinmung mitwirkt, welche die 
Schwäche der ReichsreKierung gegenüber dem Jcsui» 
tismus und Ultramontaiiismus besoudors auf dem Ge- 
biete des Schulunterrichta fortwährend hervorruft, mag 
hier nur im Vorbeigehen KrwähnunK Huden : die rechte 
I leiidigkeit des .SeiiatTeiis fehlt der Nalioii, weil sie 
sehen und dulden iiiuss, duss von verschiedeiistcn .Seiten 
her der uatiunalen Zusammengehörigkeit und Ver- 
brüderung in giftig.ster, zersetzender Weise entgegea 
gearbeitet wird. Jedcii/ull-n muss je früher desto besäet 
die VerwcMmn der Schale der Miuisttrialr Wüümr enl- 
Mogen, die Schule ualer das Cetrli ^ft stellt teerden. 

Der aiissei o Frieden i-<t desti.i besser gewahrt ge- 
bliebeei, Weil (idl't üi-r Lenker der Mrei;;iusse eiitschie- 
di'ii fiLiere llatul liütte, als Tfalteii- und Weiberiiaiid 
im Innern gestatten. M6ge es ihm noch lange Jahre 
vergönnt bleibOB, t«iae ffUO» Kraft für Deutschlands 
Woblergehen eiDnaetieiii and als erster Siaatsmana 
der Gegenwart nnser Staatsaehiff dureh riaganm dro- 
hende Fährnisse sicher zu steneTD, Niemandem nr 

Leide und uns zum Segen. 

Auf dem Ooean, nm iIjiIihi « ieder zurückzukehren, 
vollzieht sich der üebeigaiig von iler Segelschitlahrt 
zur iJampferfalirt in immer riesigeren Verhältnissen. 
Englands Kapitalroiobtum und Erfahrung in Eisen- 
konstruklionen aller Art aidienvjbm dabei einen stete 
wMhsenden Vorqiranji, d«D weder die Amorikaacr 
noch die Deutschen einholen kSnaeii, von den roma- 
nischen und andern Nationen gßm zu gescbweigen. 
Ihiss nordische Marinen noch vorwiegend dem ilolz- 
schilTbau iblii geii, beruht vorzugsweise auf lokalen 
Produktionsverhältnissen, sowie darauf, dass sie zu 
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kapitalarm na4, am rieh den Luxds ko^Upieliffer Ei- 
MnbMuteD n gMtMm^ Letetere «ngeheRd. ao verdient 
die Thctsacbe alle Atirmerltsamkoit der Versißherer, 
dass in rtfuerer Zeit für f:ist jeden KisiMidampl r eine 
btraniliin'4 soviel wie Tot:ilvi>rlubl bedi-iitcte, und die 
fnihi ii' viel ■.'iixii'siMK- Krr;ihrinig, diiss KisciiscIiilTe 
einer btraiidung leichter vrideratehen hIs tlolznchiffe, 
eich uielit iinger Itewährt. iMnn muss daraus »chlies* 
een , daes man mit den INmeusiauen der einzelnen 
Bestandteile Ober die Grenze des Erlanbteii liinaus- 

Segt_»({en ist, nnd begreift wanun siiclikundige Ulio- 
ereieii iti neuerer Zeit sn'i nui Vorliebe wieder von 
jotzii;en fiseniiMi .ScliillVii , mid den altbewührtr-n 
Holzbauten sich wieder zuwenden. Das läuft gegen 
den allgenieineu Geist der Zeit, ohue Frag6i» aber es 
beweiset, da«s der Kisenschiffbau auf Abwege gemtea 
ist, VON denen eebleunige Umkehr notthnt. 

In der miiritinien GesetzirebuMf; und ihrer ILmd- 
babung ist eine leichte ISesseninK eingetieten: das 
mit dein l. September in Kruft getretene neue Strassen- 
recbt ist iu «einen bedenklichsten T«ilen zum Bessern 
geiadert. nnd in der Handhabung des Seeaa&llge- 
setees scheinen wir auch die schlimmsten Zeiten po- 
VseiaaTaltlicher (lelüstc überstanden zu haben. Doch 
wird die Uhederei -iller Orten wolil diir.in thun. die 
seeamtlichen Verhumlliuigen mit der sch.irfsten Kritik 
zu verfoltjen, um nauienilich auf veruüulligercllesLtzung 
der Spruchcollegien liuizuwirkon. Die Verwaltung der 
Anstalten für den Schulz der Schiffahrt lässt nament- 
lieh in den westlichen Gewässern der Nordaee viel, 
sehr viel xn wHnschon übrig; das Borknmriff- Keaer- 
schiff i)liitiiirt DeutsehUnd vor allea seefahrenden 

Nationen der Welt. 

l)u; , Hansa"* hnt sich im vertlnssoiien .hilire be- 
müht, den Ansprüchen an unser einziges au>-schlicss- 
Heh di*n Interessen des Seewesens gewidmetes Blatt 
nach Kräften zu entsprecheUf und constatirt mit Ver- 
gnügen, dass noch in keinem vorhergehenden Jahre 
sie Sit sehr von unsern praktischen Kapitänen in ihrer 
Arbeit unterstützt worden ftl als in dem verHossenen. 
Ihren Dank hat -.i'i diLiliii Ii bethätit;en zu sollen ge- 
glaubt, dnss in keinem vuriiergebendei) Jahro von ihr 
eine solche Menge Illustratiuncn aller Art gebracht 
sind, dass die Seitenzahl des Textee allerdings 
einige Male erreicht ist, schwerlich aber jemals ein 
Jahrgang eine solche Ffille mannigfaltigsten Stofiee 
geboten hat. Sie wird sich beraUhen, auch ferner im 
Geiste besonnenen Fortscluitts, unter .\blehnutig aller 
Extreme, weiter zu scliatl'en um! ladet ihre gleichge- 
sinnten Kreuiide ein, ihr ila/u kräftig zu helfen, damit 
wir viribus unitis, mit vereinten Kriiften. unserer 
schwarz- weiss -roten Flagge ferner Ehre zu machen 
bestrebt bleiben. In dem Sinne rufen wir Ihnen Allen 
«in herzliches „Prost Neujahr* zu! 

Behandluno von Reis -Ladungen. 

Ein »Her Reisschiffer von Rangoon, J. McKirJy 
veröffentlicht in dem „N'autic^iil Magazine"' vom Se[)lb. 
1880 Winke über die lieliamilung von Keis- Ladungen 
in eisernen Dampfern und hulzernen Segelschiflen, 
welche uns sehr beachtcuswort erscheinen. 

Der Bangoon • Reis wichst in den Thilern des 
Irawaddy und himiht Nebendüsse und wird verschifft 
von Mitte Januar bis Mitto April, wo die llauptver- 
schiffung endet. Sie ist -^-jln bedeutend; in dicsi^r 
Saison wurden vom 17. Jan. bis 1. .Mai ca. 2<J<J(J<-HJ T. 
ausgeführt, meistens nach Grossbritannien und dem 
Europäischen Continent, und ein Ueet nach den Suuda- 
Inseln and SOdamerlka. Flussboote bringen den un- 
geschälten Reis, fiaddif genannt, zur Mühle des Käufers, 
dort werden 80 " o geschälten Reis mit 20% unge- 
schälten Reis gemischt, in Säcken von 220 H gefüllt, 
und SU trocken wie nur möglich an Bord verladen. 



I Man nennt diese Mischung Ladungreis oder car^o-rice; 
beim l.ösclifn in Kuropa liefert diT Sack 21i; /? :iu-. 

I Diese .Mischung «ird lediglich zu dem Zwecke 

I vorcenoniinen, «himit tlie Masse lockerer liegt, bessere» 

I Ventilation hält, alü reiner geschälter Reis halten 
würde. Ueberhaupt drehen sich alle ferneren Vor- 
sichtsmassregeln darum, den au eich feuchten, dunsti- 
gen, zur FXulnis nnd Zersetzung geneigten Reis trocken 
und hart zu erhalteii. Besonders die ersten aus 
grösserer N'ähe koinmeiiden Kcissorien sind gefährlich, 
weil das Korn noch weich und fi'uolit ist; in spateren 
Monaten, auf längerer Flussfahrl. Irockueu die Boot- 

i ladungen besser vorher ab. Man hüte eich durchaus, 
genftaste Säcke an Uord zu nehmen; sie wiirden ebea 
so nass wieder ausgeladen werden nnd alte SReke rings- 
um verderben. Zeichne d.irum reine Konno^semente 
und verweigere jeden verdächtigen Sack. S<dlte niau 
untiTWi'gs iii.al l>ci sciiom iii waiiiii'u Wetter die Luken 

' öffuen, und etwas Spi it/.wasser ühcrbekoiuineii. so merke 
man sich die aiii,'i t( m hteten Säcke, bringe sie bei 
erster passender Gelegeuheit au Deck, trockne alles 

j aufs sorgfältigste und kümmere sich nicht darum, 
dass die Säcke vielleicht ihr Ansehen verlieren: man 

' sage drei«t dem Km)>taiiger die Ursache, nnd er wird 
die Vorsicht l<d)en. Bei kaltem Wetter die IjUkOD SU 
ötliieu ist «uiäbrlich. weil, iiaclidein anfangs die h«fisse 
Luft aus dem SchitVsraum entwichen ist, eine .Masse 
kalter Luft hinunterstürzt in den Raum, dort beson- 
deri« an den eisernen Deck-" Feuchtigkeit niederschlBgt, 
und so einen fiirnilicheu Regen veranlaeit. Trifft es 
sich so niiglBcklieh, dass man bei kaltem Wetter 
löschen inuss, so verdirbt oft der erste Tag mehr an 
der Ladung, als die ganze verHosscne Reise gethan 
hat, eben weil mit der kalten Luft so viel \'eranlassang 
zu Niederschlägen und l'roptenbiliiun^' sich einstellt. 

Bevor man einzuladen begiiHit. n vidire lu.iii den 
Scbidsraum aufs genaueste. Hatte muu Kohlen ge- 
Idsoht nnd niuss der Raum gespült werden, so wasche 
man ah gegen Knde der Ebbe, weil dann das Wasser 
am wenigsten salzig ist, schaffe alles Wasser sorgfaltig 
wifder heraus und lasse den H;\'.ini i^ut abtrocknen 
von den lialkwegern bis zum KielscinM'in. bevor man 
Ladung einnimmt. 

In Dampfern untersuche man genau die Kohlenbunker, 
damit kein olTeiics Holzen- oder Nietlocb zurückbleibe; 
da ein beständiger Zug durch den jmuzen Schiffsraum 
geht, so hat schon oft eine offene Niete fünfzig Sftcke 
„mit Kohlen heschmutzf, welche dann als solche 
beim Löschen protestirl wur<len. Die Decks reep. 
Fusshöden der Kajüten, Lot;isr,iuino, .ScKclkojcu. l'ro- 
viantkammer Keien gut geiliclitet. damit ukIiI die 
dumpfige, feuchte, heisse Luft vom Reis sip durch- 
dringe, der Gesundheit der Besatzung schade, und 
alles, alles sonst verderbe und an Güte und Aussehen, 
Farbe etc. schädige. Sobald Wasser und Reis zusammen - 
kommen, giebt es Hitze. Zersetzung, infamen Geruch 
und grosse (jefabr der Selbstenlziiudnus 

Den Schitfsboden garnirtmaii iiiil TeakholzhloLken. 
Planken und sonstigem liarnirholz, welches man gut 

Setrennt stJiut, mit .Matten belegt, so dass nie Matten 
irekt auf Eisen zu liegen kommen, sondern auf Holz- 
nnterla^, und behalte überall im Aufje, der im Schiffs- 
raum sich sieher bildenden Hitze jeden denkbaren 
Ausgang zu Luken. Luftkaniilen und Ventilatoren zu 
versoliaffeii. und die sich eiienso sicher ei nstcUeiiden 
Nioderschlam' innl Wassertropfeii iiiu'^lic h^t schnell 
und leicht nach dem Flach des Schiffes, der Bilge, 
abzuleiten. Je mehr Matten auf dom Boden liegen, 
desto sicherer iet man, dass loser Beie aus gesprun- 
genen Bicken nieht in das Bilgewaeser gelange. Ob 
die Schifisseiten mit Matten zu garnireu sin d, darüber 
sind die Meinungen verschieden; am hosten s ind Latten 
von oben nach unten, damit die Feuchtigkeit und 
Wassertropten heruntertliessen können, welche Matten 
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bald faulen wachen «ttrden. Werden doch so schou 
di« obero Lagen d«r Siek» oad *ii deu BiUkwegern 
bMonden l«iäit bavarirt, vor allem wenn dat Deck 

*oii Kirnen ist; holzerue [)ecks sind hitige niiht so 
tuisälicti. Uöbürliaupt uaclien eiserne ächitlc, uumoitt- 
lidi iiampfer, mehr Umatäiide als SegcUchifie von ilolz. 

Leutere werden alto beladen. Man lege flinf 
Lagen durch dat SohHF, dann lasse man von Torn 

nach hinten eine Reiht? Siicke niisfnllcii , mul in 
Zwischt'iiruumoii mich ciui-rsclutl-j, so dass luaii luL-ite, 
tiPt'e (jns^t•ll voll viii n iiacli luiiteii mul (jin riiurcli 
erhiilt. Uiese iiheile^t man mit Brettern, tüUl nun 
wiedf r neue Lagen auf, bis mau wieder dhnhche Gassen 
herstellk und fährt so fort, bi» dAs Sohiff voll beladen 
ist. Anf diese Weise entielt man eine an^reichende 
N'cntilatHiii. Kiiiiüe Scliiff-^ lasüen die Queri-iissi-n 
ii ciiäcli ivi^, aber ihr Nutzen ist unbestreiilüir. Löbliche 
\ eiitilatui en schatten die erbitxte, dumpfige Lnft 
Weiter hinaus. 

Danipl'er miisseu ihre VentÜHtorcu gtunz nach 
unteu und längs und querschifi^ fuhren, sehr Acht 
geben auf die atlmtllige Löschoni; der Kohlenbunker, 
damit k'-Miie Jiohl.ag^citon vorkonuiifii. i) ■^omiers wenn 
in dirr .MonMUiffi^^eiid die Scg*-! scharl jjebraucht 
werden und das Si'hit) sich nach Backbord überlebt, 
woKU das Iii den enleu ^Vochen starke Sinken und 
sicii Selxen der Ladung ein weiteres beitragt. 

(jfj^en Kndc der Saison kann man oft keim- n inc 
Ladung van Cargo- Unis mehr bekomm, n, s Midoi ii 
niuds mit gemischter Ladniij^ vorlieb ntdi ufii, iiukni 
die Mühleu daun scitou i-oiiieu Uvii in Maise fiir die 
Contineiilaluiärkte herstellen. Man ladet dann unteu 
den ;;ebrocheueu Reis, coodie genannt, darüber weissen 
ge-tcliälten Reis, darüber ««mischten sog. Cargo llt-is 
und ^ll obuiNi l!t;ismeid als das leichteste von allim. 
Beiläutig worden alle nach Kuropa gebraoliteu Abfalle 
von Ueis verwertet, und sollte deshalb jede Sorte Reis 
mit geblihreuder Sorgfalt behandelt werden. 

Die Lage der Itallaniwheii HaadtMlsilt, 

Am 10. und 11. Oktober 1880 hielten die italienischen 
8ehlflf!»be9it2er in Cainolli eine Genernl -Versaunnlumr ab, 
tllii-r weKtiii ih r MusKanev Kai«i'rlit'hea (iocilsriiait zur 
llehuiiu' ilt'- Seettcsi'iis tolu-i niltT Bericht erstattet wird: 

..l)fr Vurlall der it:di<iiisclien Handelsflotte in den 
Ictzteu Jahren i«t unzweifelhaft. Im Jahre lä7t> hat sieh die 
Zahl der itsHemschen Handelsschiffe nm M9, die Listensehl 
um 23H95 Tons im Vergleich ssu dem Jahre 1S78 ver- 
miinkrt. Von t<OCI Schiffen mit 1 006(100 Ton- l'ra!; 
kiat't sind nur 2tnM( S( L-ei- und lJaiii|>r>.iliilif /.n wi iti-n 
Fahrten und gnisscr Kalxiiat'e Keeiunet. \n wirUliiii morsen 
Schiffen, uttndieh vnn mehr als lUUii Tons (Grösse, eiebt 
es nur 48 Siegelschiffe und i6 Ilami>rschiffe. Die Uandeis- 
llotte Italtenfl, die im Jthre 1677 die dritte Stelle ein- 
nahm, ^»i lit jetzt in i\cY sielislcii. 

Nii lit '.\ «uiLif T tnhll)ar i-t die la^otie Vrriiiiiuleiniii; 
di r /ald unserer it.ilii'iii«clii ii Seeleute .\ni 3 1 . Decembcr 
IhV?! uab es »ach den Sehiffsverzeichnisscn 1210.267 See- 
leute: im Jahre 1879 gab es ihrer nur 1G7,M9, d. h. es 
hatte sich die Zahl am 43,085 vermindert." 

Der Brief sehKesst mit den AVorten: .Diese Ziffern 
sind eiitst t/.lieh und wenn nii Ii! ciiiTirisclie Ma<sre'_'idn von 
selten ihr Keuierum; ergriffen werden, so droht der ita- 
lienisclieii llaudelstlotte in sehr knner Zeit die voUitln- 
dlge Yeraichtung.*' 

Ans diesen kllgUelien Berichte irtsaie man sehliessen, 
da.ss plötslich Ober Nacht eine Art Pest Uber die italieni- 
sche Handelsflotte eini^ebrochen ist, «Ahrend diese Flotte 
noch bis 2uin .lalne 1878 im stetipi n .Viilldidicn begriffen 
war. Uebrigens »lebt man leicht dass liic '»29 Schiffe 
(ansammen 93 895 Tons gross, also darchsrhnittlich 45 
Tiom grois) nicht die italienische Handelsflotte reprtUen- 
tiren, loodera mr die Uefauten KabotagafMunenge. Die 



j Vermutung liegt sehr nahe, dass hier ebifach eine ver- 
luderte Sintistische Aufnahme der italienischen Haudels- 
' Hotte vorlieizt, wobei im Jahre 1879 eine Anzahl kleiner 

Kaltotairesehiffe offiziell nirlit mehr niittri rr. Imi l w inde, 
die noch 1878 der italienischen HandeUtldttr li.'i;;e/ahU 
war. Diese Vermutung wird zur Wahrscheiiilirliki ii, bei 
I der andern Angabe, die Seebevölkerung Italiens habe in 
ehMm Jahre na 4S085 abgenommen: von S10 967 sei 
sie anf 167 262 gefallen. Dass die Besatzung der italieni- 
schen Handelsflotte von etwa 1 Million Tons Traji^big- 
keit nielit einmal looOOn M;inii Ile>at/nng haben kann, 
ist klar. Die Vennindernng nm 23 89') Tons, al<o um 
etwa 2% giebl, selbst wenn sie wirklich in einem .lahre 
vorgekommen sein sollte, keüien Anlass, solchen Lftna 
an schlagen, da sufiHlige Sehwanknngen in der Tonnen- 
zahl von S— S'/o überall vorkommen, ohne ein bahliyes 
Ausslerben der ganzen UaudelsHottc betürehten zu lassen. 

I Aber freilich, die , Versammlung von Schiffseif en- 
lamcm in Camolli" nusste den kläglichsten Ton anschla- 
gen, denn sie wollte und will noeli jetzt vom l*arlainente 

finni fiiehtigin Silin/: dir II'tii(ltls/lolti erhiM}.'iMi: dir 
N iirgann I"rankrei< Iih •iiiornt an Nach dem Vorsehlage 
in Cainolli sollen kiinftit.' fiir jedes in Italien nett gebaute 
I Segelschiff Uber Tous 40 Francs pro Ton von der 
Regierung als Prflmle vom Staate gesuhlt werden; für 
Dampfsrhiffe fio Francs. Ausserdem rriSniien ftlr Dampf- 
maschinen etc Ja. wenn mnn diese ller/i iiswünsehe kennt, 
dann wird alle^ verstundlieli. 

Wir fugen hier nnr noch folgende Angaben aber den 
Bestand der italienischen Handelsflotte zum 1. Januar 
1878 bei. 
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derselben deisdhen 
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üeberUaupt I0 74< ». lulii 131) T. l.'>l v. .'i.sjf iT. 

Diese Angaben sind frühern Mitteilungen desselben 
Herrn Berichterstatters entnommen, von dem der oben 
cilii-te Brief henUhrt 

Moskau. C H'o/(/(>jiar. 



Am Briefen deiittcber Kapitän». 

I Antofagasla, 1880. 

' In Autofaga^ta ist ein I.olse von der Hegieiung 

an<?cstellt der, «eiiii das Schilf (icariker! hat. an Mord 
kommt; er vertritt die Steile des HalVii-K.ipi'aM^ 

Er verlangt s- In :t't lirii die Namen iler Mannseliaft, 
Consignatar, Ke^risK i - 1 oinu n uiid woher das Schiff 

1 kommt, es kann aber altes auf ein Papier geschrieben 

I werden. 

Dann kommen dif Z<dliie.'initen und veilangon 
eine Kopie des Manil'estes und •■ine l'roviantllste ; 
sonstif^e l'apiere branciten nu lit an Land; devtschea 
I Konsulat war damals nicht vorhanden. 

Der Lotse zeigt den Pinta an, wo das Schiff lie- 
gen soll, and bringt es unter seiner Aufsicht dahin. 
Seine feste Taxe ist, fUr die ersten 100 Tons Heg ister 
^ .'), für jede andere 1<H> Tons $2; korrigirt wird 
nicht, misst z. B. ein bchifi' 4()1 Tons, so ist ^ 1 1 zu 
bezahlen, für 39Ü Tons aber auch 1 1 , 
1 Den Lotsen begleitet ein Boot mit 4 Manu, wo- 
j für 4 8 in beuüilen ist, und für den Leichter, nm 
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hinten eiueii Anker auszubringen $ 4, die^ielben Kosten 
auswärts ; ein Scliiff fibtr 400 Tons fieg. hftt f 60 ra 

bezahlen. 

Zuweilen hat ein Schiff di« Lage, und kano die 
Kosten Ifir den J.>eichter, nm den Anker hinten zu 
lichten, sparen, indem es ihn dem eigenen Spill 
lichtet 

Das Scliift' wird vertäut mit beiden Ankum und 
10() Fudcn Kette, und hinten einem Wnrfauker mit 
der Vertaukettc. 

Es ist KU empfehlen hinten einen so schweren 
Anker wie mfiKlich ta nehmen, denn es weht Morgens 
sehr oft frische Briese mit Stocswinden. ans nSrdKober 
Richtung von den Bergen hernieder, in Folge dessen 
SchifTc. die nur einen kleinen Anker hinten aus haben, 
aus ilircr La^e tri'ihon. Da sie alxir laut (itiset/. wieder 
auf den alten Platz holen müssen, so >ind Kosten und 
Zeitverlust damit verbunden. 

Trotzdem der Lotse bei dem abermaligen Ver- 
UUieu verdient, macht er jeden Kapitän auf diesen 
Fall aufmerksam« doch meinen einig« Kitpitftue, 
die in anderen Häfen doi-tiRer Gegend d. h. von 
Chili und I'eru tjowoscn sind, dass der Ankor hin- 
touaus bloss be/.\(ccke, das Schit) auf der See 7.W 
halten, und dass ein klt-iiiur Anker liiiireifliund sei. — 
Durch Kosten wird dann die L^rfalirung erworben. 

Wahrend meiner dortigen Anwesenheit musste 
der Lotse 9 Schiffe snm sweitennwl vertiuen, und 
nach seiner Anssaite war stets die Ursache, dass 
sein I{at wegen der .\nker nicht bffolgt sei. 

Sehr /u eniiili'iilen ist teriier, die Schiikel von 
Aiiker und Ki^ttin fjut zu versehen; sehr häutig ver- 
lieren iSchifle ihre .\iiker und Kellen, und die Ur- 
sache ist Htets, dass die Sehäkel sich golSst hahen; 
2 solche F&lle passii-teu damals. 

Ein Schiff liegt dort nie ruhig, die Kette srbeitet 
beständig auf dem steinigen fiodpn; von nuserer Kette 
waren in verscliiedenen Gelenken die Mittelstücice los 
gearlieitet. 

Es sind dort jet/t Anstalten, verlorene Anker und 
Ketten wieder ^^^ tischen, freilich ntit vielen Kosten. 

Um Antola^'asta anzusef^eln. ist die grosse Morcno 
Bai ein gvles .Merk/cichcn. <Iüch so wie gesact wird, 
dMS man sich nach dem Anker richten kann, welcher 
oben auf einen Berg gemalt ist, finde idi es nicht; 
ich bekam Teil« der Stadt früher iu Sieht als den 

Anker. 

Zu der damaligen Jahreszeit iJuii und Au^ii^t) 
herrschte dort viel Windstille. Ks wird eiiipfoliieii an der 
Ostseite bei «lara llead längs zu halten, weil dort 
allenthalben Ankergrund | und j Meile vom Lande 
ist, hingegen an der anderen Seite bei Petos Point 
nicht; die Seite muss gemieden werden. Der See- 
fjanR (Schw<dl) setzt die Schiffe stet* herein und 
der .Stioin ha', »eine Richtung durchschnittlich, d. Ii. 
was /n ^jtiiren ist, längs dem Strande; dass er direct 
in dl'' Mitte der Uni setzt, ist eine .\naua!iitu;. Um 
SU aukern beim Ansegeln (wenn auch die Lotsendagge 

Eebiast wird, so kommt es doch selten vor. dass der Lotse 
eiraos kommt) würde ich empfehlen, hinter die ver- 
täuten Schiffe zu segeln, wo Platz genug vorhanden ist. 
und nur \'2 Ins !.'> Faden Wasser, nideni vor den 
Schiflen auf M bis 3.") Kaden Tiefe geankert werden 
muss, und dort häutiger ein Tauboot gehraucht wird, 
als ioi ersten I-'alle. Kommt ein Schiff in Ballast, 
10 ist es ratsam sofort auf den Platz zu segeln, wo 
«.erlaubt ist, den Ballast »i werfen ; } Meile von den 
vertäuten Schiffen in nOrdlieher Richtung war damals 
crlaulit. Ist der Mallast ganz gelöscht, und verlangt 
das SehitT Ladung;, so wird sie dort hiiigebr.ii'lit ; 
doch verlaiigtii die i.eichlerleute mler das Tanboul 
extra Bezahlung : dieses muss sofort mit den Agenleu 
abgemacht werden ; ein fransösisehes Sohiff verlor dos- 
halb 2 Tage Zeit 



Ich kam dort im Juli 18.S0 mit einer Ladung Stein- 
kohlen und eimi^LMi Kisenwaren von l,iverpool an; die 
Steinkohlen wurden gelöscht nach dem Konnossement, 
aber die Mehrzahl der sonstigen Schiffe bekamen 
einen Mann an Bord, der dasUewicht in Empfang nahm, 
lob war konsignirt an: La Compania de Salistres 
y Ferro C^arril du Antoisgasta: trotzdem das l-ltablis- 
semeut sehr grossartig ist, können <iücli keine ('harter 
dort abgeschlossen werden, sondern iuiis> solches in 
I Valparaiso geschehen. Laut der C'hailer-l'arlie aus- 
wärts hatte ich Tfi Silher, und laut der heimwärts $50 
Silber xa bexahlen. Alles üeld, welches dort im 
Dmlaaf, war Papier, nur die kleinen Mönzen waren 
noch Sdber. Der Kur« des Papier- Dollars war sh. 2.1, 
I die Compagnie rechnete aber trotzdem bloss jj? 126 
Papier dem Süliillt' an; iiherhau|it war in keiner Hin» 
siciit iiiiei- die t tmipagnie zu klagen. 
{ Die leeren uml boladencn Leichter werden alle 

I von un<l an Uord von einem kleinen Tauboot hugsirt. 

Mit den eigenen Leuten anxufangeu, um Salpeter zu 
1 holen, ist nicht an «mpfeUen und auch nicht gut 
f möglich. Weil damals fast gar keine Konkorrenz 
war. und die Leichter .'iiich zur Comiiagnie gelniren, 
würde niinilicli ein Sohlt!', welches iiiiL den eigenen 
Leuten antinge, grade nicht diri'kt aber doch indi- 
rekt aiil'gehalten wenlen und Zeitverlust iiabeii. Die 

iLeichlerkosteu für Salpeter sind für 1000 Centner 
i lö, Stauerlobn i 4.5U, weil den Stauer auch die 
Compagnie liefert. Um Salpeter so verschiffen, war 
zu der damaligen Zeit sehr wenig Konkurrenz, SO 
dass die Compagnie es fast allein in Händen hatte; 
drich so wie die Rede cing. würden auch bald andere 
i'^irmeu damit aiifan!;en. 

Alle Schitfe. die sich an D. Uibbs & Co. in 
Valparaiso wandten, hatten den Vorzug, eine Charter 
von der Compagnie zu erhalten. Der Saldo von der 
I Fracht der Ausreise, wird aneh in Valparai^^o aus- 
bezahlt. Nach Entlöschung des Schiffes muss ange- 
geben Werden, wie viel dort lnlltlllas^ii(■h gebraucht 
wird: über diese Sumiiie eilütlt man von der Com- 
pagnie (dneii sehriftliclicii Beweis, dass es dort aus- 
bezahlt wird, und diesen mit den konsulirten Kon- 
nossementen muss man nach Valparaiiio an den Agen- 
ten sohickeu, welcher alsdann den Kest einkaasirt. 
Dieses ist sehr umständlich; denn nimmt man zu 
wenig, so sind Scliw iei i^knten 'iiul hohe Prozente 
damit veri)uiiden. uiui niiiiuit man zu viel, so kann es 
li eilirh an die ( 'oiiipagiue /uriickbezahlt «erden, doch 
wild es dann lauge dauern, ehe der Rheder es in 
Händen bekommt. Dieses, so wie die Art, Fracht* 
abzuscbliessen , geföllt mir nicht; bei letzterer be- 
kommt man bloss zu wissen, wie viel geboten is^ 
was das übrige anbelangt, verkauft man Sich fSm» 
lieh aul guten Glauben an den .\irenten. 

Ks wäre jedem Khede: /Ii eil! jiti'h 1(11 , t'alls ihre 
i Schiffe direkt nach .\iitofagasta gehen, ihrem .\geuten 
in Valparaiso die Befrachtung des Schiffes zu über- 
geben. Freilich trifft es sich zuweilen, dass ein kleines 
Schiff direkt von Antofagaeta nach Hamburg befrach- 
tet wird, doch solcher Fall kann ja dem Agenten 
auch vorbehalten bleiben: was es sonst anbelangt, 
so kann ein Ka|ntaii zur lietraohiung doa Scbiffes io 
j .Vntolagasta nichts ausrichten. 

Viele Schiffe koininen dort von Valparaiso um zu 
laden, es trifft sich aber auch sogar häufig, daaa 
Schiffe, die doi-t gelöscht haben, genötigt sind, Bal- 
last einzunehmen, um nach einem andeni Hafen zu 
versegeln, um zu laden. Ballast ist dort zu bekotn- 
nun und man rechnet dafiir j? l per Ton. .\n Provi- 
ant war fast alles dort zu haben, doch mangelt 
es zu Zeiten an Kartoffeln und (iriinem. Fleisch 
kostete auf <lem Markt 2Ö Cent per 9. doch war ein 
' Schlächter dort, der es den Schiffen tiir 20 Cent gab; 
I aber es kamen Tafe, vo sem Laden leer, und er selbst 
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auch Dicht zu finden war. Ein Wasserboot ist dort, j 
das d«B Schiffen frische« WaiMr'Unffs Seite bringt» | 
fär 3 Cent per Gallon; ich habe aber die Gallons klei- 
ner gefunden als in hjuique unrl Movilloncs vormals. 
Hafen- Unkosten belriigen 10 (amiI per li.-T. und llos- 

titul-Unkosleii ebensoviel, (ie!«un(lii(.MlsjKiss 1, .\u8- 
lariruogs-ätcnipel ^ 2.M, beim ilalennieister ^ 1.40. i 
Wenn ein Schill anfangen will, Ladung einXK« [ 
nehmen, miiss bei der Zollbehörde um Erlaubuiss an- j 
gefragt und abermal« eine Proviantliste enfgemaeht 
werden, worjuif dann die Zollheiunten wieder an Uord 
kommen und nacliüelten, aber nur sehr obertiachlich. I 

J,üsi:liL'ii i^uig damals si^hr langsam, dijidi diö 
Hauptursache war, dass vjeb- Scliiße zu der Zeit da 
waren; indessen als selbige weniger wurden, ging das j 
Laden vortrefflich. UDO bis lOUÜ Sack per Tag, es 
war sogar ein Schiff da, welches 1440 Sack Salpeter 
an einem Tage erhielt. Die Säcke sind alle neu, 
worin der Salpeter verschifft wird und nicht so 
wie in Iquique und Lmgegeud, wu d e Mehrzahl iUt 
Säcke gewöhnlich erst /.u etwas andorm benul/t 
wurden und sehr zeitlich sind. 

Nach Aussage und wie auf dem KunnuS'temeute 
angogebcn, habe ich dasselbe Gewicht bekommen, ■ 
als das ScJiiff rrttüer in Iquique und andern Plätaten 
eingenommen hat. Der Tiefgang war wegen des ste- 
tigen S(."i''-';it.;,'cs ilirlit genau zu bemerken , doch 
konnte man dtnillich si ht ii, (l;i<4s das Schilf nicht so tief 
beladen sei wie smist ; ila-.-i»' | wurde auf allen 
Schiffen bemerkt, du: »clum früher mal äulpetcr geladen 
hatten. 

An Bord wurde die Verstcbening gegeben, das 
Oewteht sei recht; doch sei dies oft gesagt worden 

and sie muthmassten, dass das Wasser der Bay es 
verursache, da es so viel Salz enthalte. 

N'iLi h von Sai^liverstaiidigoii soll das An- 

Wach-eii an eisernen Schiffen in den .Monaten Dezember 
u. .lanuar ganz ansser'.;ewöhniich sein. D,\s l'orto nach 
England w;tr KK'ent. nach Deutschland und dem übri- 
gen Kurupa 2.) Cent auf dem Post Bureau frankirt, 
oad Briefe «ou iJculschlaad kamen an mit 20 Pfennigen 
fraukirt, wie passt das »usammen? In der Zeit vom j 
J7. ,Iiili bis zum ."50 August, dass ieli da la;;, waren 
fast 11! jeder WcM^lie '2 oder ;5 Scliwelltage. an ilciicn 
nicht (;elusc'h! filier geladen werdi'n kunnte; dies soll 
auch eine Ausnahme sein uud nicht jedes Jahr vorkom- 
men. Ende August konntOOMtn es auch Schoo merken, 
dass die Jahreszeit besser wurde. Moigens so frUh , 
wie mfiglich masa ein Schiff Antofagasta verlassen. ' 
Gegen 8 und 9 Uhr setxt gewöhnlich die Seebriese { 
ein, und dann ist es nicht mehr möglich unter Segel | 
zu kommen. Ks ist Vdi ■.iclit /n empfehlen, sobald die 
See unruhig wird, um mit den ächiffsböien an I.<aiid 
zu fahren. So lange ein n gelmässiger Seegang geht, 
ist keine liefahr. doch sobald die sogenannte (irund- < 
See aufi'teigi, ist es nicht mehr ratsam zu fahren, 
es ist sohoa viel Unglück da paseirt. Wird das Tao- I 
boot da gebraucht, am dan schiff in oder an« der | 
Lage zu holen, 30 kostet es gew iihnlich 10{(. Steinkohlen 
■werden ilort iiulu in .Säcke gefüllt, sondern lose ge- 
löscht. Wenn es verhindert weidi-ii kann, lasse ma.\ 
das Schit) nicht, so nahe nach dem Lande zu vertäuen: . 
etwas weiter ab liegt man boduut<ind ruhiger, und 
Kachteil beim i>adeu und Lösdieu bringt es nicht. 

E. Soff9tH. 



Nachträge zu dem Jflnost erschienenen Werke 
Brg&nsongstaeft H. Ton W. Döring, 

Mallai ZwMk dn MiOihnMi 
I. a«M n mdlMm. 

Ei$ngea über Zvdttiladmtm von Formoia 
meh Japtm. 

Ein früherer Schüler schreibt mir unterm 4. Oo- 
tober V. J. aus Nagasaki das Folgende: 



Bei Zuckerladangea von Takao auf FormoM «Mit 
Japan sollte, wenn irgend möglich, in der Charte» 
partie stipulirt sein, dass es dem Ermessen des Kapi- 

tiiiis auheim gestellt bleibt, die Ladung im Hafen 
oder ausserhalb der Barre einzunehmen; es sollte 
einfach heissen, wie es in der ('iiarter der ^Ino" der 
Fall war: „Takao ontside.*' Glaubt der Kapit&n 
alsdann, dass es der \Vitterungiverhältnisse wegen 
vorteilhafter ist. die Ladung innerhalb der Barre 
einiunehmen. so kenn er mit dem Befrachter in Hin- 
sicht der Hafenkosten etc. akkordiren. In dem von 
mir erlebten Falle verstiindigle der Kapitän sich mit 
dem Heli;i iiier diiiiii, dass die halbe Ladung im 
Hafen eingenommen werde. Der Befrachter sparte 
dabei selbstverständlich das Leichtergeld, wohingegen 
er die U&lfte des Uampfer- und Lotsgeldes zahlte, 
welches ziemlieh betrSehtKch ist. 

Ks i^t äusserst riskant , sich von vornherein /ii 
verpriichtcn. wiilirend des sW-.Monsuns in den tiafeu 
zu gehen, denn in nicht seltenen Füllen passiil es, 
dass Schiffe wochenlang warten miisseB, bevor sie 
wieder heraus kSnnen. Die .Juliane" von Blankenese 
lag diesen Sommer mit voller Ladung und II } Fuss 
Tiefgang vier Wochen fertig im Hafen zum Auslaufen. 

Knien grossen l iiterschied macht es, ob das J>chiH 
von Chinesen betrachtet ist oder von Kurupäeri; ; im 
ersteren Falle liefert der BelVachter die Ladung frei 
in's .Schi)) (Stauung mit cinbcgriflen), auch Matten 
und (iaruirung, während im letzteren Falle alles iür 
SchtSsrechunng zu beschaffen ist. Ferner wird bei 
Befrachtungen von Chinesen nach eingenommenem 
Gewicht, von Kiiroiiiiern nach ausgelöschtem bezahlt. 
Aus diesem (iruudo ist eine Charter für rhinesischo 
Rechnung durchweg 10 ■'/o besser. 

Hei nnserer Ankunft in Yokohama akkordirte der 

Kajtitän mit dem Empfänger in Betreff des Schwin- 
dens der Ladung. >lass ihm für dieses Manko nicht 
mehr als ;')' „ gekiirzt würde; die Ladung hatte jo- 
liijt li. «le sieh später hcrausstolltc, 8j "„ v<^rlorei:. 
Hierbei uuterlasse ich nicht zu bemerken, dass der 
Verlust des Zuckerti wahrend des KO-Monsnns bei 
einer Reise von mittelmässiger Daner, nur ca. 3*/« 
beträgt. 

Sehr of', horte ich vor; Ivapitiiueii urnl Steuerleuten 
darüber Klage fiihreu, iImss beim Kiitloselien des 
Zuckers fast immer iiniiirn- Säcke fehlen, welche 
(ilsdann mit ö Doli, pro back ersetzt werden müssen. 
Es soll noch fast kein Schiff hier entlöscht worden 
sein, ohne ein Manko gehabt zu haben. — Als ich 
mit dem Löschen fertig war, fehlten mir 4 Sack oder 
l'icul. Ich liess siiintliclie Kulis (wir hatten deren 
4.") bis ;">() .Mann ;in Bord, da wir an beiden Seiton 
zugleich löschten) an Deck kommen, schickte darauf 
die ganze Mannschaft in den H.iuiu und liess das 
Schiit durchsuchen. Hierbei wurden 4 zerschnitteue 
Maltensicke gefunden und ca. 400 — 500 S Zucker. 
Letzteren hatten die diebischen KuK« in ihre Klei- 
dungsstücke, kleinere Sacke ii. s w. versteckt. Wir 
fanden sogar eigens zu dioein /wecke verfertigte 
Sacke, «elrlie mit riai;li.iiider:i über dem lüieken 
getragen wurden, und ca. .Ji) - 40 H Zucker enthielten. 
Ich brachte den ganzen Vorfall beim LaduugsempAn- 
ger zur Anzeige und erhielt alsdann auch einen reinen 
Empfangsschein über tämtUdte eingenommene Sftoke. 

Es itt mihmter »ehr gefährlich, die Barre tu paeeirem. 

Ks wiire sehr erwünscht dass bekannt gemacht 
Wörde, dass Schiffe, welche auf der Rhede von Takao 
ankommen, unter keinen Umständen versuchen dürfen, 
mit ihrem eigeoeo Boote die ftoeaertt gefahrvolle 
Barre au ptssiren, sondern auf alle Fülte so lange 
XU warten haben, h\s ein Boot vom Lande aus an 
Bord kommt. Ich hiitte fast bei einem solchen Ver- 
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suche mein Leben eiuRcbüsst. Der Fall war kurz 
folßcnder: NhoIi oiiier vciliiiltnismiissig langen Reise 
(Ö Tage) von Houckoiig kamen wir am 20. Juli bei 
Takao an. Hatteu die l.otoäagge vom Vortopp wehen, 
jedoch 1m8S «ich Imiu hoUa Mhen. Auf der Siitnal- 
ibitioii weht« die dentteh« Flagge. Aaf der Rhede 
lAg die englisclie Bark „Wist (ilan", der Kapitän 
derselben, Mr. Thoinpson, k:im mit soiiieni Boote bei 
ans an Bord und wir gingen Nacliniittitgs 4 Uhr etwa 
1} Kabcliiingc^n hinter der genannten Bark vor Aukcr. 
Es kam hinzu, dass der Kapitän sich bei Ab-tchlicssinig 
der Fracht verpflichtet hatte, am iO. Juli hier xu 
sein. Weil wir nun auch gerade an diesem Tage hier 
anlangten, so lag <li m Ivii[)itait nelir daran, dass das 
Schill noch oinklarirt würUe. Wir zeigten das Signal: 
„Send a biiot oa board", dieiem wurde jedoch keiua 
Folge gegeben. 

Kapitän Thompson, welcher ein tiichli;;es Boot 
und vier fixe Matronen hvi sich hatte, maclili- unserm 
Kapitän das Anerbieten, Jim mit dem Boote der 
„West lilan'" an's Land setzen zu wollen. Unser 
Kapitän wollte jedoch sein Schiff nicht verlassen, und 
lo erbot ich mich, roitsafahreu und dos ßinklariren 
KU besorgen. Wir hatten »iemlichen Seegang, jedoch 
vom ^chiffe ans war auf der Barre keine Brandung 
wahr/.unelinii'ii . Ich er liielt also die öclliffspapierc 
und so fuhren wir denn los. 

Bis ganz in die Nfthe der Barre gelangt, ging 

alU;s Kail/ schon. Kaum Samern lliail passirt, rief 
dt-r Ka|iilan st.-iiicn Leiitt-n zu: ..TuU liard l)yys!l" 
„Ayi', ayc. Sir!'* lautet dio .\ntwort. L uinittclhar 
darauf kam eine Sturzsee hinten über's IL-ck, schlug 
un-j über die Ivüpli; w^g und füllte da<> Boot halb 
mit Watser. Zwei Leute helea in Folge deesen von 
den Dachten, die beiden andern hSrten auf xn mdero; 
das Boot wurde dadurch stcuerios. kam i|iieriDee*S nod 
eine /.»veite Üturz'see s( liiug ila.ssi'li)e um. .letzt galt 
es den Kanipt um Leben oder l'od zu fiilin-n. Als 
ich wieder an die Oberlläche kam, ^ah ich da-i Boot 
mit dem Kiel nach oben treiben. Ich schwanini darauf 
zOi hatt« ea jedoch kaum eriaestf als acbon wieder 
ein Breaker heran kam und dasselbe wieder umschlug. 
Viermal wuiilc n Ii auf diese Weise ztiriickge schlagun. 
Zuletzt gelang es mir das llintt/rted des Bootes zu 
erfassen; jelüt konnte icii mich halten, selbst wenn 
das Boot umschlug, welches noch <> — 7 mal geschah. 
Den übiigen Boolsiiisassen ging es meistens noch 
schlimmer als mir. Ein .Matrose, ein Irläuder, Namens 
Hopkins, halle eine schwere Verletzung am Ki)])fe 
trlialteii, das ganzij (i(;su-iit war ii.it Bliir liljri strömt; 
er hielt sich noch etwa 10 .Minuten über Wasser, 
dann verschwnn«! er lautlos in die Tide. Drei Tage 
spater wurde seine Leiche, grässlicb entstellt, von 
Fischern aufgefunden. Kapitän Thompson war eben- 
falls am Kopfe verwundet und konnte sicli nur mit 
grosser Mühe halten. — Utwa 20 Minuten dauerte 
dieser Kampf mit dii. Wellen; wiilircnil (lieser Zeit 
waren wir mit der blröiniing aus dem BeriMclie ilcr 
schlimmsten Brandung heraus getrieben; es war näm- 
lich Flut. Auf der äignalslatioii waren, sobald man 
das Kentern des Bootes bemerkt, Notsignale gegeben, 
in Folge dcs-i n kamen ciriM l'.o -40 Kataniarangs 
(KIfisso ftus Bambusrohr) ji iies mit 4 riiincscn be- 
iiiaiiiit, aus dein Hafen lieraus, (i-,clilcn uns auf und 
brachten uns an'» Land. Hier iiuissten wir nun sechs 
Tage warten, bevor die Barre wieder passirbar war. 
iilficUieher Weise hatte ich die Schi&papiere ge- 
rettet und konnte das SchiiF einklariren. 

Die HafeDbchörJe von Takao Hess sich diesen 
Vorfall in soweit zur Lehre dienen, dass, wenn die 
Barre anpasiirbar war, sie das Signal „KP*" (die 

Barre i.st nicht zu p.i^siror.) .luniissfii lioss. Geschah 
dies früher, so passirto das Unglück nicht. 



Beträehtiiehe Abzüge von der Fracht gemndd. 

Derselbe OewÜrsmann schreibt: GesprKchsweia» 
erfahre ich von unserm Lotsen, dass vor nicht ({aas 
langer Zeit mehrere Schiffe hier angekommen seiend 

die mit Stückgütern beladen gewesen, woi unter sich 
auch Clilorkalk befunden; dadurch sei die id)rige 
Ladung, welche /.um gr(isseren Teil aus .Mauufacluren 
bestand, stark be«chadiut worden uml habe mnu die 
Kapitäne in mehreren Tnnsend Dollars Schadenersatz 
verurteilt. 

Ebenso hätten daselbst mehrere Schiffe, welche 

Kisi'u geladen gehabt, iieJeutendo l-!iitscliä(ligung 
zahlen müssen, weil das Kiseii rusiig geworden und 
der Kapitän versäumt hatte, das Konnossement nüt 
der Klansi'l: „Frei vuu liost' zu zeichnen. 

£iniyvs übir Solui wiude. 

Ueberaus wichtig ist es hii-r an der Küste, dass 
die Solarwindc richtig benut/i werden, besondiM's bei 
$og. Kreuzreisen, wo man gegen den Monsun auf- 
arbeiten ninss. Kreuzt man ganz in der Nähe der 
Kiiste, so ist es leicht, sich Land- und Seebriesen 
nntzbnr xn mach<m, jedoch die Solnrwinde. welche 
sicli selbst luniileite vuu .Meilen von der Kiiste da- 
durch In Hil l kltar inaelieii. iia-.s sich lli-r Wind zur 

hes'imuiten l aL^-^/ei: um i'— 4 Strich Ändert« erfor^ 
dem eine soi gtalligere Beobachliiug. 

Ich habe über die Kigeiilüinlichkeit in der Ver- 
änderung dieser Winde, welche sich nicht unr hei 
leichten ßriesen, sondern auch bei btllrkerem Winde 
beiuei l;i)ar macht, fiiitier nichts erfahren, aucii sind 
nur keine Büclier liekannt, woraus icii hierüber He- 
lebriiiig schöpfen konnte, obsehon es ein i-iigiisches 
N^erk gehen soll, welche- <lie>e Winde ausschliesslich 
behandelt. Zueitit bin ich von nuiiiem Kapit&n, eineia 
laugjtthrigen Cliinafalirer tlarauf aufmerksam gemacht 
worden, nnd habe denn auch gefunden, dass sich 
grosse Vorteilt! ilurc!» il.eselbeii er/.ieleii lassi'u. wenn 
man zur richtigen Zeit wendet. Der Kapitä'i ver- 
sicliert, dass er häutig Schitl'e um mehrere Tage ge« 

I schlagen habe, welche die KigenlUmlichkeiten dieser 

I Winde nicht beachtet hatten. 

' Aus eigener Krfnlming kann ich bis jetzt Näheres 
hierüber nicht mitteilen, werde jedoch nicht erm.m- 
geln, sorgl'iihi:;'' Bi'i.i!iaeliiunt;(-ii iiln-r liie-ielh.. n anzu- 
I Stellen. Vielleieitl sind öie in der Lage, darüber 
I weitere Mitteilnngen maclien xu können*). 



*) Ich mu»» It-iilcr bckoMiicr, eins« icli iiher diese Wieda 
bis jetxt nichts iu Krtshiuux gebracht habe; vielleicht ksan 
aber die geehrte Rcdactiou darflber Xftberes mitteilen. 2>. 

AntiD. d. Tfed. Solarwindc spllrt man Im Cliinesi- 
schen Meere während des rejrehiiüssiff tlurclistehrnden N*() 
Moii«nns. d;ii;ejfi'n nieli; «iihreTnl iles uiilM'staniiii.Mii SW- 
Monsniis: sie treten sclmti im Dczenibcr uuil .laiiuar auf, 
werden aber ftiii deiitliclisten erkennbar im Fcliruiir. Vor- 

, beüiugang derselben ist schönes Weiter and leichte Winde, 
flberhavpt mhiitc Atmosphllre und reguläre ZnstSndc. 

j Es bewirkt dann der sOdliclie Srnnu i^laiid, da<s vnr- 

' zneswciso der sildlirlio Teil der ('liii)ii-Si e luil ilein (|uer 
vnrlieL'cndea .lava voii cler Sonne diirvii« lu iiit wird, und 

•j diidiircli diT külilere N(l-\Viiid nach Mittag, d. h. von I — ^ 

I Uhr Nacliiiiiltags, zur Zeil der stärksten Sonnenstrahlung, 
nach sadlicher Richtung abgelenkt, also aus NO znm NNO 

' verändert wird. Diese Drchnng des NO-WIndc«. «egea 
die Sonne, dauert bis etwa 1 Uhr Nacluniltuffs. <laiin kcii- 

I tert der Wind, weil die Soiuienstrnliluiig nicht mehr so 
kriifliK' im Silden «irkt. luich N(» zurück und drelit sich 
nun weiter nach UNO, während die Sonne in WSW und 
westlicher steht So webt er denn von 6 Dhr Nn. Ut 
Mitternacht und selbst bis knrx vor Sonnenaufgang d. h. 
4 Uhr Morgens ans ONO, kehrt von da ab aber wieder 
nach NO. znrOck, den ganzen Vormittag hirdurdi, li< um 
Mittag dieselbe Neignng nach nördlicher Richtung nieder 
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hervortritt. Vegen dir<cr cnfreii Vcrbinvlung iler hin und 
kor schwnnkt'iidpu Iticlitun^ des NO -Monsuns mit dem 
SownensUiidc hat man diese £r«cheiDttng Solarwind gouannL 
Wl« gesagt, telgt er atek in ToHer IMalieit «nd 
EttUchicdenheit nur bei sehfineoi Wetter; bei erregter 
«tOrmisfher Atmosphäre beschränkt sich das Scbwanken I 
auf nnr 'u bis ' j Strich. Indessen i<l selbst diese rc- 
riu^e Windilnderiing beim Aufknu/en k'««'» din NO.- 
Honsun srliuii von Wirhtigkeit. Nach unserer Ansicht ist 
die Lage Java's die ilau]itvcranlas«ung der Solarwinde. 
flehoB roii den Palavanshoal« an wird der NO. - Monsun 
«keraU mehr nftrdliek, weil da» heisse Java and die es 
ungrentende stillere See den Wind aUeukt. In der Bai 
von Bcngal« n kt imi man die Er«ckein«ng olckl, sie ist 

eben offen nach Sluliii bin. 

Papenburg in Japan. . 

Vielleicht ist es für Sie nickt ganz otine tnteresse, I 

zu erfahren, duss es hier in Japan auch ein r'a])en- 
bur« pii-ht. Mitteil in der Kinfaliit zur Uni von Na- 
gasaki lii';;t i'iiii! lii>el. welche diesen Namen trügt. 
Die Japanesen nennen sie i'akaboko, vun <luri hiusigtin 
Lotsen, so wie auch in den englischen SeKclanwui- 
nngen (The China Sea Directoty Vol. IV, Seile 281). . 
wird sie jedoch mit d»m Namen Papenburg bezeichnet. | 

Ob bei der Taufe wohl ein Laiidsnuinn Oevatter 
gestanden hat? i 

SchifTe hiiben in jedem jnjiaiie.si'^chen Hafen ntir 
folgende Hafenkosten 2U entriclitt-n: 
15 mex. Dollars fflr das Einklariren, 
7 k « I. !• Aasklariren und 
1| « a « jedes Exemplar' de« Gotand- 
heitspasses. 



Nantiuli« Utoratar. 

Jfamgr^ und fjunrtirrliitte der KntHerUchFti Mnrine f^r 
dan Jahr IHSt. [Abgtichloiisen am 1. yovember ttlHO.) 
Auf Jli/ehl Seiner ytajfntut ih^ K'iiseri unil KinigM. 
KedakhoH : Ihr Kamerl. A,lm,, ,i!,l„l. H- i lni. K .V. MiUitr \ 
A Sohn kun Jlu/ htichhauillnnf/ !^" I:'.' Satm, j 
Die in ilen leUtiMi dn'i .Ijiiiii'ii sl.'ts iim 1, l'.TciiiiM'r .iliRe- 
SetllnsstMii- I.istp, wnitlc luMiiT lim «•Incii .Monal Irnu'-i .i:i*i;ü- 
geben. .Alljiilirlich von nun iiii im .Uni < mi !itnig, 

eilthatt<>n<l die l'ersuu«!- ViraiiderunKen lur tlt^u ^timmeriiteH»!, ' 
erscheinen. ! 

In di'r OrKsnitaiion der Mariacbfh(>rd«-Q hat sieh seit I 
voriRen Jahr nicht« geändert. Der AduUraiiM nnteiatohen 
die beiden Stotinnen der Ostsi^e und der üerdsce, ferner die 
Deutsche äeewarte au Haashaig; | 
Der Siatiom der Otitte unterstehen: Dia Kenmandaatar I 
TOn Kiel, die erste Matrosendirision, die SebilTsjnngpn-AliteilunK, 
die ertte WerltdirisioD, das .Seebataillon, das Abwiekliini;«- 
Bureau der Station der Ütisec diE Weilt zu DanziR, ilie Wertt 
zu Kiel, dns Artillerie. le .>l /a Frieilrit lisorl. il.is rur|ieiloiie|>()t 
zu Frieilriclisorl. die Hurenli;iii-hoiiiiinss:i.ii zu Kn'l die Knrti- 
tikutiuD zu l''rieJrii hsorl, ilas Ke>tiiiit;>|/i'tiiii;;iii> /n I- riediicliisürt, 
die Msriae-Akaüeniie uod -.Schule, die Sludieu-i'hoiiiinUsiiiu der 
Maiiae-Akadeaia oad -Sehale, die Seeoflixiers- und Kadetten- 
Prflfiinn-KonunlsaioaeB, die MaaeUdaten-, Steuermanns- und 
Torpedescbnie, die Intendaatar der Station der Usuee. 

Der Slatiom d«r Jfordue unterstehen; Die zweite Uatroten- 
Division, die «weite Werft- Division, du Abwicklungs-Bureau 
der Station der Nordsee, die Werft zu Wilhelmshaven, das 
Artilleriedepnt zu Willielmübaven, das Torpedodepol zn Wilhelms- 
haven, die ^afenhau - KoininiüsioD zu Wilhi-lmlliaven, die For- 
titikati«D zu Wilhelmübaren, das Lotsen- Kommando an der Jade, 
die Intendantur der Siatioa der Nordsee. 

De.» t>bservatoriun su Wilhelmshaven res«ortirt von dem 
Hydrographischen Amte der Kaiserlichen AduiralitJtt 

Da.s rersoniil der Kaiserliehon Marine zählte am 1. Novh. 
1883: 4 oniziere A ki Miitr di r .Marine (I Contre4dniiral, 1 Ka- 
pitin zur !si e, I Oherstlieuteuaiit. I Mnjorl 1 Viceadiniral (Hatsch). 
4 Cfintn a Ip.iirale (Kinderling. H- ri;i r. Miir Lean, rrzewisinski), 
14 Ulhzierc des Admiralstabes (J Kupitune zur See, 7 Korvetten- 
fcuiiitAne,.4 KapitMUlsafeaanta), 369 Uffisiere desäeconizierkorps 
iiS ICapitta« sur See, 99 Kervettenkapittae. 77 KapilSnllente- 
nants. 186 Lieutenants zur See, l(/9 UnterlienteaaaU zur See), 
6 Ofllziere ä la luite des Seeoffi^ierkorps (1 Qensral dcrlnfon* 
teri« — mit dem Bange eines Adainda —9 Kspittos aar See, 



1 Korvettenkapi(tD, 1 Kapittnlieutensat). 14 Of&eiere des Ma- 
finestahM U iUnItia aar See. tO «Corveitenkagitlne, 9 ItapitAn- 
llenleaanta. I Lieutenant snr See), 34 Seekadettca, «9 Kadetteut 

80 Offiziere des Seebauilloni . ü Oftiziere k la mite des See^ 
hataillons 10 Kenerwerkunrüiiere, 1 1 /enitofliziere. 7 Torpeder- 
Offiziere, r>S Aerzte, i) bei der Marine zur Dienstleiatong kom- 
mandirte Aerzte, 26 Maschinen ■ loKenieure . 42 Zahlmeigler, 
S* Geistliche. 7 .Tustirbeamle, 41 lutendauturbeanite, IkI Inffenieure, 
'itfl Werrilieaiiitc. 12 BeklMidnngn-VcrwaltiiiinslieanUe , iJT dar- 
nitonsverwaltiinj;*-, I.a/aret- und Kaserneninspektoren, 4 Kiister, 
'ifi9 Deckoltiziere 17 /ihlmeister- Aspiranten, 11 Zengfeldwchel, 
87 Offiziere Kadetten und Aerzte der Reserve, 45 Offisiere und 
Aente der Seevefar. 

Die lAaU i«r XrUgttehifft mmi Erüffahrnttfft weist aus: 
19 Sehlaelitschilfe (7 Panzerfregatten, 5 Panzercorveitent, "29 
Kreuser (II nedecktc Cnrvelten, 9 Glattdei kskorretten, i Ka- 
noncnhnote der Albatrosiiklasse, 7 Kiinunenlinolc I. Klasse), 24 
KnstL nv.'rti-idi);uni;stahr7.euge (1 l',i:./i rtalirzeii^, II l'aniterka- 
iioiKiiliiHU.- i Torpedoboote, G MinenUuer, ■! .Minenprahme, 2 

Kaiifi:i> n te II. Klasse), !> Avisos, 2 Transportfahrreiine, 11 

Schulsclulfe (2 Arlillcrieschiffe, 2 gedeckte Korvetten, 2 ülatt- 
decksknrvptten, l Teader fOr ArtillerieschilT, 1 Segelfrcgutte, 
8 Scgelbriggs), 19 Pabraeuge fnr den llafendienst (10 l>ainiif> 
fahrzeuKe. 1 KasernenschilT, 4 Lolseofabrzeuge, 4 Feuerschilre|. 

Von dieiien Schiffen unil Fahrzeugen sind als noch •■iBms 
befindlich vermerkt: 4 Glattdeckskorvettan*), 1 FaMerhauenea- 
boot, 2 Avisos. I Tender lar Arlillerfcsehlfft 1 Schlepp* und 
Puuipendampfer fiir Wilhelmshaven. 

Am I. November waren folgende Sehigt mmä Faknm§§im 
Dienst gestellt. 

1. In den ustnuiaiixchen Geicüstern : 2 gedeckte Korvetten 
l Oktidcckskorvette und 3 Kanoneuboote I. Klasse, zu- 
aaramea 6 Sichiffe uad Fahraeuge. 

i. Jm HOdb'chen »litten Oenin: 9 Avisos, t Kanoaeahont der 
Albairu'.sIkU'isi' und 1 Kanoneuboot I. Klasse, zusammen 
4 Falir^ciijc. 

5. Au der Wcslkiiiite Süd- Amerika* : 1 GUttJefkskorveCto. 

4, Jm ice»llUhen atiautitchen (Icean: 1 ijl »f.di'ekskorvetis. 

ö. Im Mitlflmetr : I GI;\ttJe< kskorveltf niul 1 .\viso. 

^ In ilcn hriiHi.t'hci Gnwmstrn : I .Xrtilh'rif.m Inti', 1 gC" 
deckte Korvette (Warlitseliili lu Kieli und 1 .^viso (Ten- 
der des Chefs der Station der Nnrd.vi rv 

Im Gänsen standen demnach um 1. November im Dienst: 
8 gedechte Korvetten, 4 Qlattdeckskorvetten. 1 Kaaoaenboot 
der Albatrossklasse,. 4 Kaaonenhoote I. Klasse, 4 Avisos und 
1 *Artilleriesrbifr. zusammen 17 Schiffe und Fahrzeuge. F. K 



•) Zwei davon liefen inzwlsclien von der Werft des «Vulcas" 
am 27 NiivLuil-er uiid 1 1. I)ez< mltr i v. .1 vom Stapd UOd VOrdSA 
auf die Namen „Carola" und „oii/a" getauft, 



Verschiedenes. 

Handelsverbältnlaas von Birma. Ks besteht eine wöchent- 
liche zwei- bis dreimalige Dampterverbindnng auf dem Irawaddy 
zwischen Rangoon und Mandalay , der Residenz des eigentlichen, 
nicht englischen Binna's. Der Handel Baagooaa hat sieh anssr- 
ordentlich vergrOssert, so dnas dieser Hafen beute nach Oalcnita 
der wiehtiaste im Meerimsen von Bengalen ist. t<aut dem 
offiziellen lUppnrt der englischen Regiernn«; .-in d.^s Parlament 
aber den llandil von Kngliscb- Birma in den Jahren 1874 bis 
187C betniK die durchscliniltlicbe jihfli<Äe 

Kiiitiihr Uder UanRoon <t ül 479526 

Aii>rir::r .. . , 7i : U S 128 

also eine tutiile H.'indelsln'« i-2t:nif vnn .* I7i' K27 7.i4 

Die » li litißalen Kinlu!;r:u tiki l siinl llauinwiill-Gewebe jeder 
Art, bunt, weiss und gedruckt, lai;unnirte Svideugcwcbe, ge< 
druckte seidene Koulards, fatoonirtc und hrocbirte seidene 
Fottlards, Toeh^ und Teppiche, Flanelle, weiss und farbig, 
MousaeUne, fein und halbfein, weisse Satins, Tftlle, Samt, rot 
und schwant. Baumwoll-Game, Sonnensebirme, Porzellan- nnd 
Glaswareo, GerAtschaften aller Art (provisions diverses), Weine 
und gebrannte Wasser, l'apeteries und Articles de Paris. Ma- 
schinen, verarbeitetes Kisen und verschiedene andere Detail- 
artikel. 

Die wichtiifsten Ausfuhrartikel sind: Kri-.. Teakholz, Uaum- 
wolle. Catrhnu. fjeiU und lirnuii, Giiniinilack, orange, Harz tUe- 
sine), Gummi, Sesam und Rixinussamco. Kautschuk, ItOffelhiute 
uad -Horner, Kurkuma, KIfeabeia. Gelb hole, Kbeahola, Dragna^ 
Petroleum, ESsensen, Edelsleine, bvsoadei« Rubiae nnd 
Smaragde 

Der Reis ist der Haupt-Exportartikel; jShrlieb werden circa 
'2M0(M) Tuunen nach England Italien und den indiscbea Knstea 
rerschitlt Die Kinlnlir von Seiilenurtikeln ist cirr« 14 — 16 
Millionen ; von Riiiiniwoll • Gewchen (colonnades) H Millionen. 

Ans dem lliilVii \»n Kaiigoon lauten jfthrliclr im Mittel 
B50 Schiffe mit öTOoCKi Tonnen ein und aus, wovon Vi unter 
englischer Flagge. 

Die in Rangoon klarirten Waren besablen einen Eingangs- 
soll von 5 pCt ad valorem; die Jttr die obae« ittimanie trasai» 
tirenden Ooter besahlaa, laat da« ▼ertrag von 189% aaretaeB 
Tnaaila«^! vea 1 pCt. 
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Die Bewohner Birma'« kniiern in der Mode nicht; sie blei- 
%Mi 4&m HatgebnwhtM treu. Dia HaufMaebe fAr die SaMra- 
md DbmtoIhn •Artikel ist, dua naa licli genau nach ihrem 

Geschmack richt<>. Geogr. komm Gc«. d Srliwoi^ 

Daa bestp Hitt«l gegen Trookanfäute iU>s ilnizv», Uns 
tog- Feuer, soll InipriKnation mit l'Aialhii soiii, Uus>'i' Laruls- 
mann, der Chemiker Dr. Schal, behauptet «ogar, tl»»» seibat, 
wenn das Keaer hereiia im üolse ist, Schiffe noch 9 Jalira 
Iftager fahren können, wenn man mit Paraifia inprignirt. Maa 
wrirdaa iloU 3 Wochen in warmer Uaft trtieknen, und et dau 
in ireachmolzeues Paraffin tauebea« mit welchem etwaa Petra* 
lonm gemischt ist. natürlich unter grosser Vorsicht weiren 
Keaerge(»hrlichki«it dieser Substanzen. Nachhpr wird das Holz 
mit Oel- oder Wassfrifas ge»trichi>n. l'ar.iltin m:t Rlpichi'U 
'l'eilen Lfin- lultT Ra|ishl vcrlmadcu. ffirlu .lutli oiticn niituu 
Anstrich fitr eispnx' SchilfV. — Aber liai IiU|irAgiiirL'ii ist zu 
amstkndlich und n.u liirj^ü^b doch nicht angbngig. 

Borkumrlff- FeuerschlfT. Xum dritten Mnle im I.uiife 
dieses ilerbste», schreibt die ..Osirrlcsiicbu Zeitiini;" mit (.'f- 
sperrtcr Schritt, ist lias Frumrlufl „Horkumni)' l o» .irnifn 
Ankern losgerissen, und ilnj-nul in \Villn:linsliavpn Uininij- 

gelaufen. Das ist eine beredte llluairation zu unseren ivUgtMi 
■ «w. Ukrmat (Seit* IS&'lfitt, 1«»), nnd eia Ileweia, daaa 
äin Vmmtadf der SeUmrt ««Ar tauiitt ait nüttt. Wose 
ein Feueraeichen fihrrhaupt, wenn man sich nicht darauf ver- 
lassen kann! Der Kapit.in des ilaniburKer SeliifTes „Caeitar 
Oodeffroj". iler na- li ü Jahre langer glneklicher Seefahrt sein 
Schiff anf dein .Iiii-ter Riff verbir, «eil er das tuat irierfcr rcr- 
triehriie ..Itorkuiunll-Fenprsi hifl' ' verReblirli siiehte, und darüber 
7\\ »iiilll« h liaii). li U ein leiirus Lelir)»cld hezuhlt Wo lehlt'*? 
Ist die Mauiisi liali zu buiige. d!«»s »ie In jedem Slurnie fürchtet, 
untergeritten 7.11 werden ' Nun, dann er»etite man sie durch 
mutbigere Leute, selbst wenn man sie aus Kngland holen 
MM»te, wo LeucbiacbilTe in viel expomrteren Uiien *oa der 
Haanacbaft behauptet werdea. Oder ist das Schiff nnpraktiseh 
gebaut'' Nan. daaa Teikaufe man es je eher je lieber, sehe sich 
dann aber nach einem besseren Architekten und Heralcr am, 
der mehr davon versteht, was ein Schitf in snlcber Laue ans- 
zuhalten und zu lei^iten hat. und i;el>e dem k inUis;en Kahr/euK 
vor Allem den nuticcu S[iriin<;. damit e^ Sei' ii.iltin könne. 
Oder üiiid ilas Aiik' liirr im<l die Ki-tten z'i li ii !.l ' .Iii. dun« 
berechoc nuu luiser iin Voraus wcklier Pnuk diiruul 2U 
Stehen kemmt und baue insbesondere daa sdnrl so. daas es 
noch Tor schwerer Kette die See mit Knol;,' ausreiiet. Alles 
daa sind doch Dinge, die anderswo linKst bewältigt sind nnd 
bei denen das Geld keine Rolle apiclen sullir, und uoch weniger 
kleiallche BQcksichten anf Raagrcrhkltnisse von Beamten. Bei 
Micken iatenationalen Fngen aeUta man provintielle Ruck» 



siebten aielit einll|esseu lassen, sondern die Fihigkeit ror der 
Unlkbickelt enucheiden lassen. So wie jeut die äachen stehen, 
wOrde ich jedem l^Hing raten, asf die trage, wo liegt Borkum- 
' rtff- Feuerschiff, xn antworten, das weiss man nicht, und ist es 
deshalb besser, hei der liefabrung jener Gegend anieuoebmeD, 
dass daa Feoerschtff gar nicht voekaaden seL Uad- jeder £xa- 
minatar moaata .wkr gnt* daan tagen. 

Wraoks grün zu bezeichnen, durch in die Nike derselben 
ausgelegte Keuerscbiffe. h'ahrzeuge oder Bojen, ist neaerding« 

xwiscbcn neiilsiblaiiil und ijrossbritannien diirrh Staatsrerirag 
auÄfieniuilil. .\iii Tai,'!' sollen weiter die alsn 'ilj./r Wasser 
grün am;i-.^iricliciieri falii/ensre drei auf rjiicr '5 Mi'ler i'ilier 
der See Ims i/cntul hanL'i'iiilfn lUa RehiHstn Knurlii. i|a*i>n7,wei 
I vertikal au) der Seite, welihe sicher pu^sirt werden kann und 
eine anf der andern Seite, sowie hei Nacht drei auf gleiche 
Weise angebrachte Laternen mit festem weissen Licht, jedoch 
nicht die gewühnlicbe Ankerlaterne tnhren. 




Spielwerke 

t— 'AM) Stürke «pielend: mit oder ohne Kxpression, 
Mandoline, 'I romniel. (Mocken, CaaURnetten, nimmeia- 
stimmeo, Hsrfenspiel etc. 

Spieldosen 

'■i -IC Stücke s|iielend ; ferner Necessaires. Cigarrenstän- 
der, Sthweizerhüuxchen, l'hotngraphieaUmins, Schreib- 
/euge. Handschuhkasten, Hrietbescbwerer.Blumenvaaen, 
('iKArren-Kiuis, Tabackadesen. Arbelttikiehe, Flaaeken, 
liiergliser, Portemonnaie*. Stflhle etr.. Alles mit Moalk. 
Stets das Neuest« und V<>r/iii.'li<'b»te eii.ptiehlt 

J. H. Holler, Bern (Srkwrli) 

B^T Nor dtrsklar Bezug garaatirt AechtiwH; 
fremdes Fkbrikal ist Jedes Werk, das nicht aeinea 
Namen trtgt. Kabrlk im eigenen Hause. 

ir-f iiM) ,i|iri.i< ii.i|^!|ki.ii,[ rnJiai*n|[i 
Huii|!.iiiJ A 4I1Z JuniM,! Kl« l!"'V lü.' *!'! i "!'" ' *ö>i u"^-'> 
U4J|j.i.tt|juls uo.v luojiivx "■'1' i-nnu ii.uuuio>| «.loaaj 
(WÜl« ««* üHsilou ui} '4)l-*<'.Vi ujj»uyii.>» Jdp 001 




l4nlM4*rli<>li IKeiifMcIte I'onI. 

Hauiburg-Anierikanischc Fiickottaln t -Actieii-Gesellschatt. 

Directe Post-Dampfschifffahrt zwisclini 

HJLJTIJlUHtii uml MKW-i:ORlC. 

H a V r f. »ntaufend. 

5. Januar. Suevia 19 Januar WMamd . 2. 

.12. Januar. «•stphalln 26. Januar. Qallar« 9i. 

von Hamburg jeden Mittwoch, mim Hävro jaden Sonnabend 



llAiüllirHCi} und WCÜT-lJllilKM, 

Ntvre anlaufend, nach verschiedenen Hüten Weatintliens , und der Westknste Mexiro's 

Bavarla . . 7. Januar. Holaatia . .. 21. Januar. 

von Snmburg am 7. uad 21. Jeden Monate. .\m 27. jeden Monata wird ein Dampfer 
■ach Mexieo (Varm Ovust Tampico und ProKroso) via Cap Hayti« Ooiaives und 

l'ort au I'riucc cxpcdirt. 

2flben Anaknlt wegen Pracht nnd Passage ertbeilt der Oenerai-Berollmftrbtigte 

AUGUST SÖLTEN, Wm. Millers N uliH , Hamburg. AdmiralltStstrana 88/84 

(Telegrarou -Adresse; Bottnsi, Hamburg.) 

C^ermaiilscher Iiloyd. 

Deiaftasetlae Oe«eiiM<'>>>iit asitr cin«»Mii'ifi>-u sagr vom 0«»litiieat* 

Cestral'Bureaa: Berlin W, LatMw>Strasse 06. 

Scbiirbanmeitter FffMMek Ickltar, Oeneral-Dlrector. 
Schiflluiii Inpi r.ieur Georg Howaldt in Kiel, TechniNrlier Directcrr. 
Dia OMellaeliaft beabatchtigt in dauUclien und ausaordeutacben Hafonplätaen, wo aie sur Bolt ooola 
nicht wMlMlau tat. Agentan odor Baaldhtigng na mmuaam, vaA nlnant daa 
UB dleae Stellen antgecmi. 



Tilsg T»» H. W. aUo»«n I» Itiiaiia nnufc tea Aag. Meraia BIsakniMa. If— liwi. AttaraaU SS. • 
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Ktdiiärt und henB>BeR«ben 
TariiC Ma Ji. ir. Ol tw m In 



and MtaaimpadiiloBra «mi«iitn, 
4maU dl» SwUklian ia Bonn, Tho- 
«tlllnWM die VorUlobiitKlIuiitf 
ia BraBMB, Dormhüf ^7 'ju'l 
l>fack*r«l <n Hamtiarti, AUrrwall j". 
il«adaii^tn far dt« R»tliLkunn oilpr 
Kap«dUti>n wardtn an dftn Irtat^C' 
ttaailtr» Ur«-f Slollra »ngolionainen. 

AbOaaMnMt ia4cTMit, fttthare 
Ifaiania «vdi 




Abonnementapreis : vier- 
teljährl. für Hainburi; '■i'/s-'ti 
fttr «uwArUSUK = 3 tb. Slcrl. 




l«M. 

It77, It7t, ia». inO tiad damh 
•II* Baekkapdlang««, •owi* durch 
di* Radakiiaa, di» Drii«k*r*i aad 
di« Varlagihsadliiag tu baiwkaa. 
Prall für lalalaa aad ¥ar- 
latelaa Jahrfkag Mt. 



Achtzehnter Jahrgang. 



No. 



HAHBUBO, Sonntag, den 16. Janner. 



Du SMuliiUgMtta 0. Mine HudbabaDK Aatn« StnItBod. 
D«r Rhels, DeattcbUnds Strom, nicht DentachUnda Fahr- 
waaaer. 

KonnoBsemente and faUebe Ablicfernnf. 

Regelmiissige BerichtigaDg der Schitfskarien. 

Die Miasständp im Lotseiiwcaen der Cbetapeake fiay. 

Aua Briefen ili'iitsi hör Ka|iiiane. IL CwoUiiaa-Iaaela. Rftok. 

Gcriii«n isolier MoyJ (^)eeuDflÜle). 

i)i<.' KiisiL'ii iii'ä Yacbi-Sparta. 

Naiitisolie Liioratur. 
Versi liicilenes . 



Da« SeeHnfallgesetz und seine Handhabung. 

Wfthrend bei uns ein nautischer Verein nach 
dem Mdern, and ein pralctischer Kapitän nach dem 
andern Beschwerde führt Uber die Besetzung der See- 
ftmter mit LUiiu'enneistern, Polizeiunwaltcn, entlasse- 
nen Maiideol'tiziereii und andern ungeeigneten l'er- 
BÖoliclikeiteii, ist in England bereits vor zwei Jahren 
durch Lord Öaudons Sbipping CasoaltieB Investiga- 
tion Act 1879 ^setslich feetgestellt and anerkannt, 
dasB Kauffahrietkapitäne besser geeignet seien über 
Handlongen oder Versehen ihrer Kollegen in Schifls- 
aagelegeiiheiten abzuurteilen als Marineoffiziere, deren 
an Bord von Kriegsschiüen gesamuelte nautische Er- 
fahrangen himmelweit abweichen von eleu an Bord 
Toa KaoffabrteiBchiffen gewoaneDeo nautiachea Elrleb- 
ntseen. Dia neisten SeniffBanfAlle besieben sich ent- 
weder auf fidschc Stauung; der Ladung, oder auf m.'in- 
gelhafte Seemaunscliatt. oder auf scliiechto Heschaf- 
feuheit des Schiflskürpers. der Takelung, der Maschi- 
nen, oder endlich auf fehlerhafte Navigation. Wir 
fragen nun jeden .'Schiffahrtsverständigeu, ub ein ge- 
aügeDder Grund . Torliegt au glaoben, dasa Marine- 
omnere besser beffthigt sein sollten, Ober solche Sachen 
ihr Urteil abzugehen als KaufTahrteikapitiinc. Die 
Antwort iiuiss eutschieilen auf ., Nein" hinausgehen. 
Was weiiis eiu lidij^liuli an Bord eines KricgsscIiiHes 
grossge wordener Marineoffizier von der Praxis der 
Stauung von Ladungen? Kr hat nie damit zu thun 
gehabt, wird nie damit zu thun bekommen, und weiss 
er darüber dienstlich nicht mehr als jeder Landmann 
aas irgend einem Buche lernen kann. Die Sfiftiui)tn- 
tehaß augeiiend, so sind fa^^t alle KriegsschiÖc Dam- 
pfer, die Uberwiegende Mehrzahl der KautTahrer Se- 
gelschifle; ein Kriegsschiff Tersammelt eine 4 — ö Mal 



so grosse Menge Hände auf jeder Raa, als «in Kaaf- 
fahrer jeweilig anf eine schicken kann,' und bat ein 

Marineoftizier absolut keine (Jele^ienheit , sich in die 
Lage eines sich mit schwächster Maiinschall behel- 
fenden Kautfahiers hineinzudenki-ii. lauft also Ucfahr, 
jede Manöver- oder Dificiphnfrage von einem ?anz 
andern Standpunkte, von gans andern VoruL : im- 
gen, mit gaux andern Aiigen anzasvheu ; sadem giebfe 
es für die SehifiFüfahrong in engen Gew&ssem nnd 
hei hesonderii Vorfallen hesliinmle Instructionen, wie 
uns Kujit- V dank li.-i der Katastrophe des „Grossen 
Kurfürst" so selt>ani gezeigt hat. Was ferner die Bc- 
schaffetiheit des Svhilfskorptrs, der Takelung und der 
.Maschinen anbelangt, so sind dafür bei KriegaschifFen 
I die Werftbebörden und bestimmte Schifischargen ver- 
I antwortlich, während der Kauffahrteikapitän nur schwer 
die \'eraiit wortlichkeit auf andere Schultern abweisen 
kann. Bleibt noch die schlechte oder fehlerhafte Na- 
vigiruag. DaHir wird der Kauffahrteikapitäu vollauf 
verantwortlich gemacht auf tirund seines Prüfungs- 
zeognisses; sehen wir ans aber die Art und Weise an, 
' wie die ein Kriegsgericht bildenden Admiräle, Ka- 
pitäne oder sonstigen Offiziere über Navigationsfragen 
zu Gericht sitzen, so sehen wir sie stets die sogen. 
Navigationsoffiziere als Sachverständige zuziehen, mit 
andern Worten, nur einzelne wenige des Oftlziercorps 
1 als kompetente Beurteiler. and Sachverständige heraus- 
I heben. Wo bleibt denn nan ein erkennbarer Grand 
für die Bevorzupnng der abgedankten Mai ineoffiziere, 
als Beisitzer oder gar wie bei ans durchweg als Reichs- 
koniuiissare in den Seeüiuteru zu fungiren! 

.Man fürchtet vielleicht, dass eiu Seeanit, aus 
lauter Kameraden des vor Gericht gestellten Kapitfta« 
I oder Steaermanns bestehend, zu viel llaohsicht g^en 
' den rar Verantwortung gezogenen Schiffer zeigen 
würde. In England hat man solche Befürchtung ge- 
habt und deshall) wenigstens einen Naval Assessor 
aus der Königlichen Marine enluomraen. Die Erfah- 
raug hat dort gezeigt, dass gerade dieser Beisitzer, 
I wohl im CiefUhl seiner unzulänglichen Be&bigang, 
gerade derjenige war, welcher am meisten znr Milde ' 
geneigt war nnd sich am ehesten einer Autorität aas 
I Kauffabrteikroisen anschloss. 

I Die Ansicht unserer Zeit geht einmal dahin, 

I dass Jeder von seines Gleichen am richtigsten beurteilt 
j verde. Das Geschwornengericht, das Schiedsgericht 
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l)L'iiili( u darauf. L'iid wenn Jemand den Grundsatz [ 
aicht anerkeanon will, gut, aber daoD aoU er «ueh 
sugeben, da«s bei einer kriegjigerichtliclien Unter- 
loehaag ttb«r fincu Seeunfall, bei der Marineoffiziere 
«ur Verantwortung gezogen werden, als Beisitzer »der 
Vorsitzer Kapitäne der Hundeisraaniie zugezogen wer- 
den. Die Ketirade hinter , dienstliche Kücksichten" 
wäre doch wohl nur als faule Ausrede anzuMhm, 
wenn es sich um Anwendung solcher allgemeinen 
Grundsätze handelt. Aber wo in aller Welt ist je i 
«n Kriegegericht über einen lisriaeoffizier unter dem 
Vorsitz eine« Kaoffabrteikspitias abgebalten, wenn 
dieser auch noch so Iiefiihigt dazu war, zehnmal be- 
fähigter alü der iiberlebte Admiral. der von der See- 
fahrt der Gegenwart nur noch gehSrt hnti 

MüBsen wir also aas innem wie aus tassem Grün- 
den gegen jede Verwendung von Marineoffizieren bei 
eeeamtlichen üntersuchaogen Protest einlegen — Aus- 
nabmordlle können vorkommeo, und dann mag e.s dem 
Secami unbeiioiuinon hlciben zur Ijessern Inforniaition 
in» einzelnen Kall einen Marineoffizier zuzuziehen, wozu 
die mit der Kiistenvcrinessuug etc. beschntti^ten ganz 
besonders geeignet erscheinen — so bedarf es weiter 
keines Wortes über die VnmwlaQg von BCirger- i 
meisten, Polizei- and Staat«Mwilt«m ete. als Reiobs- 
kommissare oder Beisitzer. Sie wissen von Hanse aus ! 
in der Regel nichts von der Schiffahrt als von Hören- 
sagen oder gelegentlichen Badereisen an Bord von 
Pussa;:;ierdumpfern , dagcgt-n hitl^eu sie gerade die 
falsche Auslegung des Gesetzes in die Wege geleitet, 
das« |etst in der Mehrzabl der seeamtlichen Uuter- 
giudumjpii der «ir Verantwortaaf «MMnie Schiffer i 
oder Stenemann als anf der Anlaagebank sitzend ' 
traktirt. und über die Schuldfrage geradezu f.'iii 
Imiui^itorium abgehalten wird. Kein Mensch kann 
gogi'ii seiiiL- Njitiir. und ein I'oiizeianwalt folut der | 
Maxime scinos Lebens, wonach „Jeder für schuldig < 
gehalten wird, bis er seine Unschuld nachweist," auch 
im Seeamte, trotzdem das SeeunCallgesetz vom 27. Juli j 
1877 das dnrchaus nicht gewollt bat Aber am so 
mehr sollte die Reicbabeiiörde sich hüten, solche Ab- 
wege fenier zn verfolgen, in welche der vielleicht 
gerechtfertigte l iiwiUc üIhm gewisse Vorkommnisse 
an unsern Küsten, beschrankt wie sie ihrer Natur 
nach waren, sie gegen den ganzen ScliilTerstand und 
gegen die gesamte Schittahrt hiueingelockt hat. Wir 
sagen nicht, lass die Nord&ee nicht biissen was die 
Ostsee verbrochen hat, aber wir wünscheo. dass nicht 
dauernd die ganze deatsche Kaoftahrteillotte unter 
Tadel gestijllt Wörde, welchen sie nicht verdient hat, ' 
und weicher mehr und mehr ihr die bessern , feiu- 
fOhligem Elemente «ntfllbrt 

Xach:schrip Wie man in nautischen Kreisen über 
das Uufallgesetz denkt, haben wir freilich schon öfters 
kund gegeben; aber da der zälic WiiUTstaiid gegen 
die doch notwendige Revision noch lange nicht über- i 
wunden ist, so lassen wir hier gleich nachfolgen: 

Me bcilgllchsn TenckläKe des Kasthchsa Terslns In 

8lraUan4. i 

Statt des jetzigen S 3 folgfinde FesUetzung: | 
g Has Seeamt ist vt-rptlichtet. die Untersuchung 
vorzuuehmeo: 1. wenn bei dem Unfälle Menschenleben 
verloren gegangen, ein Schiff aufgegeben . gesunken 
oder gestrandet ist; 2. wenn die Untersuchung vom 
Reichskanzler angeordnet ist. 

Fiir d<>n IsUteo Satz in §7 ist folgende Fassung 
angenommen : 

^Mindestens drei der Beisitzer müssen die Be- 
fhhigung als Seeschiffer besitzen und als solche ge- 
fahren haben, und unter diesen ein aktiver Schifier, 
welcher ein zu der Kategorie gehörendes Schiff führt, 
wie das in dem verhandelten Unglücksfall betroffene." 



Der t^ingang zu § 13 ist dahin verändert: 
„§ 13. Der Reichskanzler bestellt für. jedes Seeamt 
einen Kommtifsar, der die nötige nautische Qualifika- 
tion besitzt, wobei besonders tüchtige Seeschiffer der 
liandelsmurine zu berücksichtigen sind," welcher An- 
träge an das Seeamt p. p. 

Der § 26 soll aus der mit 1 bezeichneten Vor- 
schrift bestehen, der nur bedingungsweise, wenn 1 zu 
aiisschliesseod befanden, 2 zu folgen hat. 

„§ 36. Geht aus der Untersuchung nach Ansicht 
des Keichskommissars hervor, dass der Schiffer oder 
Steuermann den Unfall oder dessen Folgen in bös- 
williger Absicht verschuldet liat, »o beantragt der- 
selbe, dem Schuldigen die Ausübung seines Gewerbes 
zu entziehen. Ub die vom Ileichikommissar befun- 
dene böswillige Absicht zutreffend ist, darüber ent- 
scheidet das Seeamt. Einem Schiffer, dem die Be- 
fugnis entzogen, wird auch die Ausübung des Steuer- 

mannsgcwerbes untersagt.* 

..2. Iit der Unfall oder dessen Folgen luivur- 
gegaogeo aus F'ahrliissigkeit oder Mangel an Umsicht, 
so bUMiragt rier Keichskommissar gegen den .Schul- 
digUB «iae Patenteotziehung auf Zeit, je nach Höhe 
der bewiesenen Pahriüssigfceit oder des Mangels an 
Umsicht Dem Seeamt steht die Entscheidung über 
die Dauer der Entziehung des Patentee zu.* 

Der erste Sati des § S9 soll folgende Festsetiaog 
enthalten : 

„§ 2[). Das Oberseeaint bildet eine kollegiale Behörde 
und besteht aus einem Vorsitzenden und sechs Mit- 
gliedern , von welchen letzteren wenigstens vier der 

Schiffahrt kundig sein müssen." 

Für den 34 ist folgende Form vereinbart: 
.,§ 34. Einem Schiffer oder Steuermann, dem die Be- 
fugnis zur Ausübung seines Gewerbes (Qr immer oder 
anf Zeit entzogen ist, kann dieselbe anf seine Bitte 
durch das Reichskanzleramt eingeräumt werden, wenn 
anzunehmen ist, dass er fernerhin den Pflichten seines 
Gewerbes genügen wird." 

Dar Rhthit Otnttelilaadt Stram, RieM Daviaeliitiida 

Fahrwasser 

zur See, so möchten wir eine .\rbeit betiteln, welche 
von dem Vertreter des westfälischen Kohletiaustuhr- 
Veroins kürzlich in Veranlassung einer nm 4. Decbr. 
vergang. Jahres abgehaltenen Conferenz des Comites 
für den Bau von Verbindungskanttlen vom Rhein zur 
Ems und Weser aufgesetzt wurde. Auf jener Conferenz, 
welclier auch der Hegierungspräsidont v. Kühlwetter 
beiwohnte, ist jener Herr mit seiner Forderung, min- 
destens einen Scliitlaliits-Kanal t'iir grosse .Seeschiffe 
anzulegen und nicht blus eine kleinere Anlage für 
Schiffe bis TOXJ Centner oder 350 Tons mit 1.50 m 
Tiefgang so schaffen, welche eine zweifache Umladung 
der Kohlen notwendig machen würde, nicht durch- 
gedrungen und wendet er eich in Folge davon nun 
zu einer eingehenden Prüfung jener rr«)ecle an sich, 
um schliesslich auf den allein ricbtiu'i'n Au^.^eg aus 
dem westfälischen Kolilenrevier. den llheinstrom, hin- 
zuweisen und zu verlangen, dass für dessen Fahrbark^it 
von See bis nach Duisburg lieber das nötige Geld 
flüssig gemacht und >o _ das' Unicum aus der VFelt 
geschaftt werde, dass einer der stolzesten Ströme 
Mitteleuropas, der eine der exportfähigsten Provinzen 
Deutschlands durchströmt, nur bis nnf 10 Meilen 
von seiner Mündung von Seeschiffen beiahren werde. 
Da die Frage der westfälischen Kohlenausfuhr eine 
der wichtigsten Fragen unserer grossen Seeschiffahrt 
einschliesst, so möge jene Arbeit nach Uebergehung 
der hier kun skizzirten Einleitung naanehr wörtlich 
folgen : 

Per Verfasner geht zunäcti!;!, «bgcsclioo von dum bpecicllen 
Standpunkt seiner Mandanten . von der allgemeiueu Aoiiicht 
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WU, dus die LoistiiniCRf^liiKkt'it i1i>r KuhhIl' i;i'rin^'or Hiineo- 
liontD, wie des in Ilcde stplicmlcn. durch das t)ereits bette- 
beode weitverzweigte Kisenbahnnet/ Überholt ist und fOrchtet 
■ehr, dati die einzige Anforderuog, durcb deren Erfitllung ihoen 
allein «ia Kmal ««■ Wwt wcrdm «Ardc^ atadick d«a TnuMiHWt 
ibrer Pradakt« gut weMstlich billiger alt dl« Baba sa «tr- 
mittcln, ahht ia Aassicht genommen wenlen kann. ^Die klier- 
güringMa-Faidaraag. welche man an die berechtigte Existene 
jeder TraatportamUll tlellen muse. Ituft derauf hinaus, das« 
die Fracht, welche rerelnnabmt wird, die gesaromten S«lb8tkoBien 
mit Eiiischluss der Amortisation und Vensinsung tu decken im 
htiituic itt, Dil- Krtulliiiit! ilii'ser f;ering8ten AnfordcrunK setzt 
»her CHI ^■' trniiigfs yiiantiirii Trnnspnrtma^sen vnrsiis, daas 
deren Vurluii;iUjiisein lur Triwisiiorl auf eiocm Kunul. der nur 
den Lukiilvcrkebr zu Uberuehmen lieBtimmt ist, weniKitens be- 
zweifelt werden moae; feraer wird, um einen solchen Kanal iai 
obigen Sinne rentabel sa aiacben. eine Re^elmftssigkeit das 
Hatnab«* varaiiitaaattt wardea nOHaa, wie diaMiba vohl 
ideell gedacht, aber in der Praxf» wohl aienutii erreicht 
«erden wird. 

Wean aber angenonimuo werden muss. dass die aus den 
Frachten rcsultirendeu Kantdeinnahmen die Kosten der Anlage, 
des bctriebea, der Verzinsung and Amortisation nicl:t zu decken 
imstande sind, wobei dann wohl nichts anderes ulini; blrilien 
wurde, als die Differenz Aui die Staatskasse zu ulii rnetinien, 
•o ist nicht einzusehen, wi'sIkiHi ein snlrhes System 7.ii(iunsten 
eines Artikels, den iiiuii im aiL'i im itii ii Interesse absatz- und 
konkorrenztabig m;iclien will, »a.s doch unzweifelhaft bei einer 
Kanalanlage beabsicbiigt wird, bei fitienbabutransport nicAl 
sar Anwendung kommen sollte. Wabncheiolich wird der 
latstara diäter Abaicbt besser su diaaaa iwtaada aeia. 

Es hat aan bisher fOr unsere Zweeka nie an einer Waaser- 
atrane gefehlt, welche ebne allen Zweifel Icistangsfibiger ist, 
ali jader aocb so gOnstig sitnirte Kanal geringer üimcnisioiicn, 
welche auch nicht entfernter von der Mitte des Kohleureriers 
Uagt, als der Anfangspunkt des projectirten Kanals bei Dort- 
mund lieifen wurde. Das ist der Itliein, der leider die grossen 
Felller bi»t, dass sein unterer Lm: ^li la nweisc seicht * ! und in 
fremden Handon ist. I'er W.i^s. i v, ^ t; von Hiihruil his Kotter- 
datu betrilgt 2I.i Kilumcter : ilri |. rin.v s nn lUibrürt naeb .Ant- 
werpen via Dordrecbt ca. :W0 Kiiumcter : die kürzesten Bahn- 
liaiaa roa dar Mitte des wesUklischen Koblenrefian bis: 

RatterdaiB 233 Kilometer 

Antwerpen 889 , 

Leer 889 , 

. Bremerhaven . . . 315 « 
der projektirte Wasserweg von Oorlmund bis Firemerhavcn, 
Elsfleth plus Bahnstrecke von Mitte Kevier bis Dortmund je 
nai h der Trace angenommen zu 'VM) Kilometer. Es wurden 
Durchschnitts -Scbiffsfracbten im Verlaufe vorigen Jahres ga- 
sablt per Tonne i UM» Kilo iael. Dabariadea Im BkstidulSB, 
Ton letzterem: 

nach Antwcriiett : 





im 


Januar. . . . 






*• 


Februar . . . 


, 4.T5 




n 


Mirz 


„ 3.;iO 
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„ 3 15 
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Mai 


" 8.80 
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Jani 


• 9.9b 
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. 8.76 
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Augnst. ... 
September. 


. s.eo 






, 8.— 




If 


October . . . 
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Die so für dieses Jahr gefundenen I'urchsrhnittsfrachten auf 
dca Rheine vun 

rund M 2.60 pro Tonne nach Kotterdam, 
.. -iMi') „ „ Antwerpen 

können indessen nicht ohne weiteres einer Berechnung zu 
rruudc seiest werden, da nur der Satz von A 2 MO nach 
Itottcrdara acceptabel erscfaeiot, wohingegen es nicht gelingen 
warde, KoUanfraebl sa Jk 8.86 pia ToBaa aaab Aatwarpaa 
Air das gaue Jahr s« kaatnUraa: es Bttssea dafbr, aa^ Ia 
Ucbcreinstimmung mit ia fiMtolsa Jahren besablten Frachten, 

•) .^H». d. Sed, Dacagan wfirde jeut Li?«dia-T|p mit 
odar ehnt bawaglidia Bekranha liatlni. 



mindf titeti'^ .W :i .'Hl iu .Vnsatz gebracht werden. Eine Knhlen- 
vcrfrachtung ex .Mitte Kohlenrevier nach .\ntwerpen zum /wecke 
des Exportes stellt sich demnach unter zugrnndlage der Dnrch- 
srhnituwerte auf dem kombinirten I<and- nad Wasserwege vi» 
Bakrort: 

M 1.68 DarcksekMttabakBftacht pro TOnaa ax BaWar bis 

Rabfort. 
„ 8.50 Wasserfracht. 
„ —.15 Aasekttrans. 

, —.86 Qakerladen ax Fhna» ia*a SoatckifflfcB. 1.— kial.aQ 



Jk «.U pro Taaaa k 1000 Kilo: 

Ii R( 



aoleka aam aalban 

Zwecke nach Rotterdam: 
M. l .Vi Ba)intr.i. ht l>urckBoknitt bia Bkainkafon. 

„ 'i.tiii Wusseilracht. 
.. — .l.'i .Xsnekuranz 

„ — ,0U billigste Ucberladung ex Fluss- in's Seeschiff. 



Jk 4.80 pro Tonn« k lOOO Kib». I»«r riaehtMMa bei Baka- 
trsnsport ex Mitte Bariar, also aickt der klINgtte, bis Ant- 
werpen betrügt: 

Jk 6.— pro Tonne. 

, — .M ueberiaden c\ Waggon iu's Sepsrbifl' [ kann noch 
wesentlich durcb Anlage maschineller Ein- 
riebtaage« TerbilUgt wardea). 

Ji 5.80 pro Tonne. 
Der l>illit:ste Kracbtsats bis Rotterdam Babutransport ex 

Mille Revier h.'lrai;t 
Jt. 4.4<J pro 'renne. 

, — .80 üeberlad. UosiMi ex Waggon in's SeeschilF (kann 
ebenfalls noch billiger werden) 

Ul 4 80 pro Tonne. 

Hieraus ^ebt hervor, dasü die Verfrachtung auf dem kou). 
binirten Bahn- und Wasserwege wenigstens nicht billiger ist, als 
anf dta Baknvaga aliaia. vagMon traiaMidat dar Lotalara 
die Motweadlgkeit des doppoltea Oeberladens ex Waggoa in's 

Fluss- und aus diesem in s Seeschiff und die damit zusammen* 
hängende Qualititavennindernng der Kohlen, vermeidet ferner 
das ganze Heer von Unbequemlichkeiten und Unsicherheiten, 
welche mit dem Wasserverkehr noabweislich verknüpft sind. 
Thals.irhp ist es, das» wir uns bei unseren AilssemlnnL'en ilfier 
See via Antwerpen und UiHtenLini nur m drui ^i l'..ui>it r. Killlen 
des ^■iu^Fs^hlffe•■• liedieiien. den ltftlmtri«iiK|ioi t vni/jeliciid. Es 
gielit rrnt/ i un l alle. «<■ die Verlracbtung per FluBSSchifT vor- 
zuzieh' II ist diese l' .iile Ii« s. lirlinken sich aber bei Sccschilf- 
befrailiiuni.:! II durunl. wenn r.b. In Kotterdam ein Schilf aus 
irgend emem brunde nicht nach den <juais, welche mit Bahn- 
galaiaaB taraabaa siad* Torholan ka»a, soadara tatwadcr ia 
dan Orachten «der auf Kefier oder in Antwerpen anf der Rhede 
liegt, mit kurzen Worten, wo die Natur des Uebergabeortes 
der lioblcn olinebin noch eine Zwischenverirachtunt; der Kohlen 
per Wasser ab Wagi^on der Endstation Rotterdam oder Ant- 
werpen unnmganRlicb macht Dxss trotzdem grosse (juantitSteu 
Kohlen anf dein Klieine transpnrtirt werden, bat andere I 'r!>aeli.'u, 
deren .■Viiseiniiiulersetziing hier zu weit füliien wurde. Ii Ii liiue, 
iiii hl ausser Aui,'en zu lassen, dass wir es an dieser Stella 
l"ilit;ii. b Hill der l''i auctiiiik' iU i 1 : uiisportm.ixlicbkeiteu aui 
Kauüleu kleiner |)iniensiunen gegenüber bereits bestehenden 
Balulinien und swar sn Kohlen-Esportswecken xu tbun haben . 

Nun ist aber wohl eine bequemere und namentlich billigere 
WaoMtstraisa. als der Bbeia sie bietet, gar aiabt daakbar. 
Bs «rtrd beslkadig ia den Ftlten, die wir xa kenekalehticeB 
haben, zu Thal gefahren und ctesegelt. iu den unteren Steflen 
der Fahrt unter Benutzung von Ebbe und Flut, ohne alle 
Ausgaben für Motore und Abgaben von KanalgebQhren und 
Schleusengeldern. Es ist nicht anzunehmen, dass eine Ver* 
fracbtnng auf einem Kanäle unter lieuulzunR von Sehiffgge- 
fkssen, die sehr viel kleiner sind, uls RheinBcliitie . auf einem 
Kanäle, der ohne «ntsse SehSni.Ti iiiuizahl t;ar nicht .lusziifillii en 
ist. <ler lernnr /ii seiner BeniU/nn^' die Anwendung von .Mutnii'u 
irgend welcher Art voraussetzt, und nur von da ab, wo di r»elbo 
das freie Ems- und Weserwasser erreicbt, also auf seiner atler- 
kurzestea Strecke, etwa die gleichen günstigen Bedingungen 
wie dar Bbaia aaf seiner gansea Strecke voa Rohrort bis 
Rotterdan aad Antwerpen sie bietet, anrh anr anakheraid sa 
gleichen Sitzen wie auf dem Rheine wird statifiadea kftanen. 

Es wird aber, wie ich glaube, eine genOgcnd bekannte und 
unbestrittene Tbats.Tche sein, dass die Kheinschiffer bei den 
oben genannten und hier in Keciinung gebrachten Sätzen nur 
noch vegctiren , das» die flussschiffabri zu diesen Sitzen also 
den Endpunkt ihrer LeistiiDgsfahit^keit erreicbt bat und daher 
billigere Süt/e nicht vn erwarten sind, k*"z gewiss niclit Regen- 
(iber einer an nml Inr tii.li knsivir.elijjen Kiinultuhrt. Von den 
Babucn wird mau dagegen guradu das Umgekehrte zu behaup- 
ten baraebtigt sein; den at a ista a daatssMa Bakaaa liest die 
Orens« Ibrar Leistung nodi tahr fem ml Iwt aU« werden im 
Stande sein, ausser ihrem jatsig«B Tarkthv nach aoch den 
eines recht ansehnlichen Xaials ohaa «aller«« so oberaehmaa. 
Mit der sttD«ba«»d«n Lelstoag aia«r Bahn g«k«B abar or> 
■ütigto FcMktaktx« Baad ia Baad. — Wi« vir «baa geseben 
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haben, »inl der komlMiiirle B»l)n uml Wasserweg ex Mitte 
Rerier via Dnrtmund nach iler Km» niehl kürzer iind nach 
Kreui-rhavou cDtsi. bivd^n langer ala dieJeoiKen nach Hoiterdam 
und Antwerpen via Bubrort; jedeofalU »ird mau berechtigt 
•ein, der projtktirU» TurfrachtoDg nach bremerbaveo unsere 
heutige nach Anivcrpen nMoabertttatcllen. Wenn maa aaa 
.dl« «ralifachtiBlicb auf dem Kanalwec« unerreicbbaren heDiigen 
nuc, welche wir in unserer Kalkulation oacb Antwerpen De» 
natxten , «uch von Mitto Revier bis Urenit'rbaven ansetzt, »o 
wird man nicht den Vorwurf der Parteinahme Reffen den Kanal 
auf sich laden, man wird im Gegenteil n/cbt wuhlwollend zu 
giinstcu lies KanaU rechnen. — Kur den rraiis|iiirt vnn den 
Zechen per Bahn bin zum An^rhliiü« an die KanaUtrerke bei 
Dortmund wird ebeijlalls d(T-,i li c ht>uti(,'f iiiiltl>Ti> Satz ex 
Bevier bia Kuhrort in Ansatz zu briugcu sein. — Mitbin 

Jftl.V Durihsctinittübabafraeiit pro Ton«»» ex Revier bis 

Dortmund. 

- 5.80 WMierfreekt \am OeclBud nach Bremetittvea lad. 

Ktebden io't iünalMhiff 
« 0.16 Aiaeknnu 
, 0.10 Ueberlatlea«) 



Jth.lO pro Tonne a UkM) Kilo. 

Unser heutiger BabnfrachMttt ex Mitte Revier bit brener- 
haTeo ist 
.!(.'>.<)*) pro Tonne 
n 4u Ueberltdea 

Jüü.'lO, welcher ^nu also nicbt wesentlich teurer als eine 
sultünftige Kaualverl'rachtuog ist und sich durch maachinelle 
Ueberladmg sodi vethiUigero itm, dagegen aber alle lehld- 
Heben KcbenmoistAnde iiad Eiatlaie des doppelten Ceberladens 

p. p. vermeidet, der ausserdem selbst im b^irtt sten Winter, wo 
der Kanal versagen würde, aar Verfügung Htehi liei du h. r 
üelegeiiheit soll nicht unterlassen werdeu wieiierhoh üaiulier 
unser tiefates Bedauern au^/u-i reilun. Ju« sowohl die d''iil- 
sehen aU auch die t'remdeu Iluleuplatzi- sieh bisheraii noch 
nicht mit inuscbinelU-n Vurrichtundeii /nr L'e'uerUdunK der 
Kohlen ex Waggon in Seeschitl'e versehen haben. Das Vor- 
bandenaeiu solcher Einrichtungen wie dieselbe* B> i* Rttbr- 
ort und Uocbteld in mustergültiger Weise, «lUM Atmmämg 
inend eines iteetopieligen Knftniitela funktienlTen, luas ge- 
radeia alt aa erlUlenae Vorbedinguag dea KoUenexporn be- 
trachtet werden. 

Unsere völlige EonkarreniAhigkeit in Anslande mit eng* 
liachca Kehlen htai^ Ten der Hftgifckkeit oaserer Preisatelliuig 
frei an Berd ab. Wir nOssea daher in die Lage gebracht 

werden, den Preis unserer Kohlen in den uns zur Verfügung 
stehenden Verscbilfungshafeu gleichzustellen dem Preise eng- 
livcher Kohlen im enpli^chen Ver-i» liitTungshaten und hierzu 
liediirteii wir nuth in im le : h'.i l. ii Ir.- riui« im Haliuverkehr; 
wenn al.er die Kaiiultraj^i' .iti ur.- li"r.uUritt, so kuuu von uu- 
serm aiiezielleii siaiiil|>uiikte uii?> i Vntuni nur lauten: Anlage 
eines Kanals in grossen Uimeusiouen. — Denken wir uns einen 
solchen angelegt fnr Seeschiffe, weleher dea Lokalrerltebr 
adbitredend nicht aasschlieast, so «teilt sieh die Sache ganz 
anders. Uen in unseren Mordaeehfcfeu mit Ladun:^ ankominen- 
den Schiffen fehlt es an Ausfracht: dieselben pikiüen >Ltner. 
nachdem l>adung geloscht, in Ballast nach englischen Kohlen- 
hkfen sa gehen, um mit eugliicher KublenUdung nach trans- 
atlautisf lien Haien zu ».egelu /.um Zwecke der iiinnahrai^ vun 
Luliiiii,' ;iir europäische ililteu. Von diesen bci.itleii kuuiileii 
wir M-Iiiran nur diejenigen zu unseren Zwecken benutzen, 
welche gl neigt »uren mit einer Frachtrate lilrlieb ttl nehmen, 
weiche su viel niedriger als die englische Rate aus englischen 
Bifen war, daaa dndiurch die Kosten unserer langen und teuren 
Landfraebt bis aa Bord gegen englischen Preis annähernd 
auBgeglicben wurden. Die wenigsten Üchiffe konnten sich bis 
heran hierzu entacbliessen , da ein Vergleich der Differenz 
twischen der Seelraciitrate, welche ic/r zu bewilligen imstande 
sind, mit lirr hnhrn-n Seetrafhtrate aus en(.'.i-i l.f i:i Haleu lu 
den meisten Fallen zu üiiiisten der ItHil.i-ivi-ii-t.peluüg nüch 
Knglaod spricht. Die Küsten einer stib li. n \ crs. geluiig incl. 
der Hafenkosten sind zwischen :i und 4 Mark pro Tonne zu 
Teranscblagen. — Nehmen wir nun seibat axt, di« diin Keatcn 
der Kanaliabrt aus See bis Dortmond und lOTdek wieder in 
See gleich seien der doppelten Ballastrcrsegelung nach engli- 
aeben Hafen, was indes» Iceineawegs der Fall sein «rird , so 
kann daa Schiff unmittelbar nach seiner Entlöschung in Dori- 
mand gOnstige Kohlenfrachi cur anzutretenden transatlantischen 
Fahrt einnehmen. Nehmen wir an, dass die westfSlischen 
Kohlen . Vualita'. üegen guatitSlt, auf der westlAlischeu Zeche 
billiger »lud als i i. fliehe auf englischer Zeche, dass dagegen 
der Trauspurt i i i a i ■•.i.iiisclier Zeche bis an Bord Dortmund 
teurer ist, als der i ranspori von meist unweit der See^ÜMen- 
den englischen Bxpectaechen bia aa Bold, a* «e/den 4m nent- 
sehen Exporteure In der Lage sein, ab Dortmund eine der eng« 

*) Nach dortiger Usanze tragen Fluss- und Seeschiff ge- 
meinschaftlich die Kosten des Ueberladens; der RigeatftBMr 
der Ladung lasst uur die Ueberladung ttberwackcn. — 



lischen Seefrarhtrate gleiche Fracht l.ewilligen zu kdenen und 

damit würde die westfalisrhe Kohle, die franko westfälische 
Zeche in derTbat etwas hilliger i»t üU eni^lische franko eng- 
lische Zeche, erst konkurrenzlahig auf dem Weltmärkte auf- 
treti ii ki'iiuen. da ihr damit der I- 1 ,\i ;iti nmarkt er.«t ers< hliis8e» 
und ächiffsr&iimte zusanglicb gemacht werden. — Das hieesrbilT 
bitte keine bcdenienderen Anslagen bis Dortmund und anrOck 
gehabt, als eine dopnelte Baltastversegelung nach englischen 
Hafen verursacht und wUrde dagegen ab Dortmund dieselbe 
Austracht bedingen können, wie ans englischem Hafen, wodurch 
die Kanalausfahrt reichlich gedeckt wird. Znr Deckung der 
Kosten der Kanaleintabrt wQrde das Schiff ab transatlantischem 
Hafen bis Dortmund ebenfalls eine höhere Fracht bi'dingen 
ki.mien und zwar um den Anteil Imber, welcneo jetzt der Trans- 
port ab Nordseehafen nach dem Hinnenlande be/w. Ins I Dort- 
mund in Anspruch nimmt. Die Kosten der HalUstversefieliinK 
nach England wurden forttallen und die Kosten der Kauallahrt 



durch hftbere Fracbteianahme reichlich gada 
Rhederai «orde mitbin dea baam OewiHH, die weatMUaehen 
XoUencxportenre dagegen kelae grteaeren Anaiagen, aber ^e 
dieponiblen Rhnmle nir VerlBgmif haben. — 

Wa« »ieh hier von der KoUe tagen Uaat, hat aber gleiche 
Galtigfceit für viele andere Masaenartikel sowohl des Exportt 

als Imports, welche bis jetzt noch vollsiltadig von denselben 
ausgeschlossen sind. — 

Es wird sich nur fragen, was die Kanalfahrt von der Küste 
bis Dortmund und zurt'ick gcRen liii' Ballastversi i'rlmi„' und 
Hafenspesen kosten wird; dies kann aber erst entschi -ileri »er- 
den, nachdem ii-Mj-t-.dit. I'is /ii welrher Sri.itTsurf'sse in iii (;elini 
will; hiernach bestimmen sich die Itimensionen des KaiiaU, der 
ttchlenaca und unter BerBefcaiebtipnag der Terrainverhtitnitse 
die HAbe der Bauiumme. welche naaagebend ist fllr die Kaaal* 
abgaben. Wenn das cu Gunsten eines Seeksnals bis Dortmund 
üetagte richtig ist. so ist der (iedanke gerechtfertigt, ob ci 
dann nicht näher licet, anstatt eine kostsjiieliee neue Wasser- 
'trasse /n ^.i li.ilti n. die bereits vorhandene Wasserstrasse, den 
Ithem. welcher der Mitte des Kohlenreviers nicht entfernter 
ist. als der Kanalanfang bei Dortmund sein wiirde, tur >ri- 
Schilfe praktikabel zu inachenV — Unsere holUudischen Nach- 
barn, welche dieser Frage, SO olt cich dieselbe aufgeworfen hat, 
entweder gleichgültig oder direkt ablehnend gegenüberstanden, 
werden sich doch schliesalieh nii^t der Anuclit veifdtUceera 
können , dass es sich dabei sum weit grttaaten Tetta um einen 
Verkehr bandeln wird, der heute noch gar nieht exlstiit, an 
detaen Vorteilen sie aber, weil durch ihr Land geleitet, ehna 
Zweifel nicht unbedeutend teilnehmen wttrdcn.— 

Die Resulute Toralehender Skiase aind, knn lusammen- 

gefaast, folgende: 

1. KanAle geringer Diroensiooeu sind nicht geeignet, der west- 
fälischen Kolilenausfuhr Uber See su dienen. — Die Vorteile 
derM :iu n, namentlich «1« Entwiaeerungamittel, liegen auf 

anderen (iebieten. — 

2. Ein sogeiiaiinter Seekanal mit i a. 7 Meter W.tssertinfe uml 
ca. 'ir> .Meter Breite von dir deutschen Nnrdkilste resp. der 
unteren Kiui bis Dortmund wurde die vnllstiindige Knu- 
kurrenifaliigkeit we!,tlalisclier Kuhle mit englischer unl trans- 
atUntischen Markten bewirken. 

'.i. Da die Herstellung eines solchen Kanals aber, obertUiclitirli 
veranschlagt, ohne die Kosten für Hafenanlagen eine bau- 
sumrae von circa 80 Millionen Mark erfordern wOrde und die 
Möglichkeit der SpeiwBg and Wasserhaltung wenigsten« noch 
nieht erwieien ist, «maerdem bei Umwandlung einer bia- 
berigen Landstadt sum SeebaCeaplats Koaaeqaensca gaax 
enormer Tragweite in Sicht ttehen, ao eraebefatt ta mtieaeller 

4. den Schwerpunkt auf die grOndlichstc Korrektion der vor- 
handeaen aatorlichen Wasserstrasse, den Rhein, sn legen und 
alles nur irgend Denkbare aufzubieten, dii'-,! llif zu erzielen 
und sich zn diesem Zwi cke energisch i;r.t iler Königlieh 

NiederUndischen iiegiernng in Verbindung zu setzen. 

WeatflOiacher KoUen-Anafiihr-Varain. 
Der Hauptvertreter Carl Breuer. 



oMl lUtcb« AMMIiniiig. 

Im Frttt^ahr 1B78 sollte die Londoner Firma- 
Cottam & Co. eina Ladung Zucker und Bum von 
Wattindioo enpfragen. Während das SchiS noch 
unterwe((8 war, entnahmen di« Empfänger auf Teile 
der Ladung einen Vorsohasa von £ 13 000 von ihren 
Bankiers (ilyn, Mills & Co., wofür sie liie Ivonnosse- 
mente au die Bankier* indossirten, welche sie zur 
weitern Sicherung in Depot nahmen. Üie Konnosse- 
mente waren in der üblichen Weise abgefasst und 
enthielten so auch die „Bedingung, dan bei richti- 
ger AbliefArani kein andere« Konnossement iiber be< 
sagte Q&tor in Kraft trete;* ferner dass mangels 



i^iyiu,-! 



üü uy Google 



^ IS ^ 



Zahlung die Bankiers die Güter verkaufen küutileu; 
aber uubesohadet der Ansprüche der Darleiher und 
ihrer Sicherheit solle es Cottam & Co. trei stehen, 
über die üüter zu verfügen. Als das Schiff nan •a 
27. Mai auf die Theoiee kam, meldete e» eich beim 
Zollamt and iSeobte der KapiUn folgenden Tags mit 
Wissen und Zustimmung von Cottam & Co. im West- 
iiului Dock, bfhiiiidijitö d«fr Duckgosellscliaft eine 
Abstlirilt vom MaiiitVsi, auf welclii'in Coltani Ä Co. 
als Kmpfiinger genannt winen; doch wurden lici der 
Ablieferung die Woi ti „llh die Empfänger" durchge- 
strioben, und so lautete das Dokument „au die lu- 
baber der KoDDOeeemente." Am 29. Mai legte der 
Kapitän Arrest au für die Fracbt, welcher aber nach 
alsbaldiger Zahlung aufgehoben wurde. Dann prä- 
sentirteu Cottam iV; Co. ein Konuosscinent lifi tler 
Dockgesellüchafl über die Güter, uml übLit^aben 
eine Order einen Teil derselben an Williams & Co. ab- 
zuliefern, welche auf vorgezeigte Order aui 3. Juli 
die Guter auch erhielten. Im folgenden Monat kamen 
Cottam & Co. un ihre Liaaidatioo ein. Bit lu dieser 
Zeit faatten obige Bankiers der Ooekgraellw^aft 
keine Nachricht zugehen lassen , dass sie im Besitz 
der Konnossemente seien, lordortcn aber jetzt, nun 
sie hörten dass Cottaui Co. bankerott ?,eien, die 
Güter von der Dockgesellschaft, und verklagten sie 
iregen falscher Ablieferang, als sie hurten dass Wilhams 
dl Co. davon empfangen hätten. Die er»te Instanz 
liat ihnen Recht gegeben, die swcit« Instanz, die 
^neens Bench dagegen jeut gmeB sie entscbiedeo. 
Die Frage zerfällt in zwei getrennte Teile, 1. worden 
die Bankiers wirkliche Kif,'<.ijtiinii r dor I>adung, oder 
hatten sie für ihren Vormiiiuss nur ein l'faudreeht 
auf dieselbe; 2. war ilinen die iKjckj^tselUchaft ver- 
antwortlich iür Ablieferung au Luberechtigte. I>ie 
Richter haben erkannt, dass unzweifelhutL divu, 
Mills & Co. die recbUn&ssigen lohaber der Ladung 
seien, so lange bis ihr Vorsehusa ihnen sorBckgeiahlt 
würde, aber sie meinten auch, dass diese Ansprüche 
jedenfalls zunächst gegen Cottam & Co.. resp. gegen 
Williams tt Co. f^eltend /.u machtn -tu ii WUhrend 
aber die untere Instanz der weitem .\iisicbt war, 
dass in dritter Linie die Dockgesellschaft für ihr 
Versehen aufzukommen habe, hat jetzt die obere 
Instanz und wie es scheint mit Hecht entschieden, 
dass keine Dockgesellschaft in der Lage sei, die 
Rechtmässigkeit einer ihr vorgelegten Auslieferungs- 
Order zu prüfen, oder nachzuforschen, ob andere 
Konnossemente existirten. .leder Lugerhau>bL'sil/.er, 
-sei er rrivalmann oder öffentliche Dockgesellschaft, 
müsse die Güter an deu abliefern, der zuerst eine 
Order prftsenlire, es sei denn, dass sie anders vorher 
verständigt sei. 

Der Fall wird aber doch wohl dahin fuhren, dass 
solcher hotrügerisoben Verwendung von in verschie- 
deneu Exeiuplaren MNHefortigten Konnossementen ein 
Riegel vorgesctiobnB «srde. 



RegelmSMil« Berichtigung der SchliMiarlMk 

Das ist ein stets wiederkehrender Wunsch in Nau- 
tischen Vereinen, Khedereien , Kartenhandlungen 

u. s. w. Commander Thomas \. Hull, Superintendant 
a. I). dci- Adiuiralitiits-Karten hat jetzt die Frage in 
eiijtr Zuüchrift an die Dampfer -Gesellschaften Eng- 
lands einer praktischen Lösung entgegengeführt. Er 
erbietet sich gegen Zahlung einer Guinea, alle SchifTs- 
kartea regelmässig zu prüfen und das Nötige an Ver- 
besserungen nachsntragen, bevor ein SehiS einen eng- 
lischen Hafen vcrlassl. Fr erbietet sich ferner ältere 
Kartonsammluiigeii an Hord von bchitTon durchzugehen, 
alle unbrauchbar rei>p. uiikorrigirbar gewordenen Kar- 
ten und öegelanweisuugen auszuscheiden, Vorschläge 



zum Ersatz, zu machen, und ist er dann sicher, künf- 
tig mit laufenden Korrekturen auszureichen, um die 
Karten und SegeUnweisungen stets in brauchbarem 
Zustande zu erhalten. Wie sehr nötig solche Auf- 
frischung des Kartenmaterials ssi, gehe daraus her- 
vor, dass auf einem 

8ebi6e A unter 104 Karten 95 neue 
, B . 4» . 39 „ 
, C , «8 „ 78 „notwendig 
waren. Da Commander Hall eine 35jäbrige Dienst- 
erfahrung im Surveyiug Service der Royal Navy mit» 
bringt, so verdient sein Vorsohlag alle Bea^Atnng. 



Die Hiesetinde im Lotseawesen der Cbe«apeake-Bai 

trotz der erlassenen mustergültigen Verordnungen 

sind in No. '2ii dor „Hansa" vom ]'.> I>i'ceinber für 
cinkommende SchitTe su j^enerell und liutreiicl darge- 
stellt, dass wohl nur iliejeiii^en Sobitler Neues und 
(iravirenderes mitzuteilen haben wei den, die in Folge 
des vergeblichen Svchens nacli einem Lotsen in See 

bleiben nussten, weil ihnen das Fahrwasssr nicht 
bekannt war; die dann durch den Strom nach Sfiden 

versetzt, von einom Sturme üliorra^cht wurden und 
' — strandeten. Dieser lall ist niclil so gar selten. 
Ein in iler Hcsprechuiig nicht berührter Missstand 
betrifft die a»s(/eheii(len Schiffe. Es ist eine allgeiueia 
bekannte Thatsache, dass kein Baltimore Lotse ein 
Schifi Abends. Nachts oder früh Morgens Cape Henrjr 
na(A See au passiren lässt, weil er sicher ist, zu dieser 
Zeit nitmalt ein Lotsenboot zu finden, dass ihn auf- 
1 nimmt. Die SchifFsfOhrer sind oft geradezu erstaunt 
I über das Erfindungstalent der Ijotsen, das Schiff auf- 
; zuhalten; „es wäre spassig, wenn es nicht gar zu 
I ärgerlich wäre," berichtet uns ein .Schiffsrührer, „zu 
sehen, wie man allerlei unnötige und unnütze Manöver 
ausfuhrt, um Zeit zu verlieren; er lotet bei klarstem 
und ruhigstem Wetter angesichts der «iverlässigslen 
Marken; ankert ohne irgend eraiehtlicben Grund und 
dergleichen." 

^ach einem unlängst veröffentlichten Bericht 
wnsste der Lotse dem Führer eines Postdampfers für 

das .Ankern in einer tagosheilen V illniondnacht, bei 
ruhiger See, keinen audereu Grund anzugeben, als 
dass er «mücle an/" 

Klagen über MMcinzelte Missstiindo im Lotsen- 
woseu konnnen ja üherall vor; hier al)er bilden die 
Missslände die Regel und sind i^eradezu unerträglich 
eeworden; sie schädigcu Schiller, Rheder und Asse- 
knradeure. 

Mit Recht macht die „Hansa" die .Aufsichtsbe- 
hörden verantwortlich, denn gehörigen Orts und in 
gehöriger Form vorgebrachte begi üudote Klagen haben 
ihrJ Spitze gegen den Kläger gekehrt. 

Die drei Lotsenboote, welche ausserhalb Cape 
Henry kreuzen sollen, exisüren gar nicht und das 
sog. ,look-«ut boai' nur an Tage bei ruhigem Wetter. 
Seit dem 1. December v. J. i^t dieses „look-outbcaf* 

ein Dampfer, der zugleich Schlejjpdienste leisten soll; 
ob das an den Missstäiicien viel bessert, erscheint 
uns inindeätcns zweifelhaft, lies Hebels (irund liegt 
hier tiefer: dan Lotsenwcsen int Monopol! die Lotsen - 
Compagnie ist eine Aktien - (iesellschaft „limited." 
Eine andere Actien -(iesellschaft «limited" ist die 
„Wreek- Compagnie." In welchen Hünden sind die 
Aktien der einen und der andern? Darauf werden die 
Konsulate und Gesandtschaften der fremden Nationen 
zu achten haben: oder: freio Konkurrenz im Lotsen- 
wesen auf der Chesapeuke - Bai und alle Missstände 
werden versdiwinden. Q. 
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Au$ Briefen Deutscher Kapitäne, ii. 



Dio Insel wird Rouk oder Ruk, in einigen Karten 
auch Tralc genannt. 

Die Haupt -Station, welche dort eine deutsche 
I'irina vor einigen Jahren errichtete, ist im Mai 1879 
aufgehoben worden. Die Station war neben Dublon, 
auf der kleinen Insel Eaton. Dort war im Nord-Oat- 
Monsua ein schlechter Platz für Schiffe zum Laden und 
Löschen, wegen der hiiutig hohen Dünung und Seeeang. 

Es soll nach Aussagen auf der In^el- Gruppe zu 
Zeiten Maugel an frischem Wasser herrschen. 

Ich war dort im Juli 187^. Es regnete fast jeden 
Tag, doch im Nord-O.-«! Monsun soll oft eine Dürre 
von '.i bis 4 Monaten eintreten. 

Unter dem Namen Uouk existirt bei den Ein- 
borenen keine Insel, dio welche in den Karten so be- 
nannt wird, heisst dort Fassiu. 

Ich segelte die Gruppe von Süden an, und steuerte 
durch die Passage östlich von der lusel Falcon. 

Diese Passage ist rein und sicher, freilich nicht 
breit. Von der Insel Kalcon nach Tsis erblickt man 
aus der Takelage mehrere Putschen unter Wasser, 
denen gewöhnlich au» dem Wege gegangen wird, ich 
habe diejenigen welche auf tiem direktem Kurs liegen 
sondtrt, und auf allen 4 bis 7 Faden Wasser gefunden. 
Ich ankerte an der Westseite von Rouk oder Fassin 
vis a vis der Insel Tarik auf 15 Faden Wasser, und 
war so nahe an den Kli]ipcn, dass als der Win<l dem 
Lande zuwehte, kein l'lalz w,ir um unter Segel 
zu kommen, und nur eine Kabellänge vom Schiffe 
laudabwürts war schon ;i'> Faden Tiefe. Etwas näher 
nach der Insel Tsis ist ein schöner Ankerplatz auf 
10 Faden Tiefe und Platz bei jeglichem Wind unter 
Segel zu kommen. Wäre dort auch geankert , wenn 
ich nicht die Patschen gemieden hatte und mir be- 
kannt gewesen wäre, dass für das Schiff hinreichend 
W'asser auf denselben sei. 

Westlich von Falcon sind noch zwei Passagen, 
in deren Nähe wohl ein Schiff passiren kann und auch 



bei den Einfahrten reinen Weg bat. Zwischen Jacqui- 
not und Givry ist auch eine zu besegelnde Passage. 
So wie die Eingeborenen sagten, giebt es dort in der 
Gruppe viele sichere Passagen , doch die ich hier 
bemerkt habe, sind diejenigen, die ich passirt, be- 
sichtigt und sondirt habe. 

Die Firma hatte damals einen deutschen Trader 
I mit seiner Familie zurückgelassen, welcher an der 
Ostseite der Insel Kouk seine Wohnung hatte. Die 
ganze Insel ist von Klippen umgeben und hat fast keinen 
einzigen guten Landungsplatz für Boote. Wenn eta 
Schiff von Süden kommt und zeigt, um den Trader aa 
liord zu bckommeo, das gewöhnliche Lotsen - Sign&L 
so ist es nicht immer der Fall, dass er heraus 
kommt, weil von seiner Wohiiuuj; aus das Schiff in 
der Gegend nicht in Sicht kommt. Doch ea war 
damals die Insul Tarik von dem Trader eingetauscht, 
und nach seiner Aussage wollte er die Wohnung dort- 
hin verlegen, von da aus werde er stets au Uord 
kommen oder einer von seiner Familie. 

Auf Tarik sind sehr schone Landungsplätze und 
kleinere Schifte können «lort ganz iu der Nähe des 
Landes auf recht tiefem, gut haltendem Grunde ankern, 
und grössere Schiffe etwas weiter vom Land ab auch 
auf gutem Grund, wo kein Seegang entstehen kann, 
aus welcher Richtung der WincI auch weht. Fall» 
also auf Tarik die Producte gelagert werden, und ein 
Schiff dort hin bestimmt ist, so wird es rasch laden und 
löschen können. Auch die Unannehmlichkeiten, die 
früher bei der Insel Eatou waren, werden hier nicht 
vorfallen und wahrscheinlich werden die luselii mit der 
Zeit mehrere Producte liefern, denn zum Anbau 
scheinen sie geeignet zu sein. 

Etwas Ürotfrucht und sonstige Früchte waren 
damals zu bekommen, und Urcniiholz konnte so viel 
als verlangt wurde vom Laude geholt werden: darunter 
war auch sehr gutes Zimmerholz. ßoysen. 



Germanischer Lloyd. 

I>eut8eho Sand«ls- Murine: iSccutiitLllo vom Monat November 1880 
soweit »olchc bis zum 1.5. Decemhcr 18.SJ im CcDtral-Burcau des Germanischen Lloyd gemeldet uad bekannt geworden sind. 



I. SB^elacbiffe. 



a mit Rerin((i'in Schaden 
ciagekoinmen . 

b . mit «cuworem Schaden 

eiDj;ekomn)en 

c. »n (jriind ii^crathcn od. 
((estrand. ii. abf^ebrarht 

d. gestrandet und noch 

nicht abgebracht. . . . 
c. KollisioD 



SO 

Summa VSS 



IX. Dampfachitfe. 

a. mit Schaden cingekom. 

b. ao Grund geratben . . 

C. K>tllision 

d . Tolalverlust 



f, ToUlverlnst. 



Ladung 
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O H '«'s 
M- ai a ~ 
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II 
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Iu.! 

ElMII 

7 
5 



1 



81. 



1 lOiiaii» 

i 

Gun» 



4 ' 

I«. .. 
Bita 



I 



21.. 

R*li. 
■■»il 

III 



I I 



Kli»»»* 



12 



12 

4/1 

■ob. 

3/1 
. inb. 



13 



11/1 
unb. 



Alt«f (Jahr« ; 



2S 



Klicderci 



Ii 



I 1318 I 



3 ! 



1 Ii. 



o 
v 

s 



s 

ea 



T»nn<n- 
gchilt 
nn 24 

4229 T». 



764 To. 



Zahl der umgekommenen Seeleute: 33. 



*) Soweit zu ermitteln war, KlasBe einer SchiffsklassIGzirungs-GcBclhchaft. 0. = keine Klasse. Berlin, den 15. Dccbr. 1880. 
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Die Kosten des Yacht-Sport«. 
Dio «i(riiMh« Zeitung ,Land and Water" und 

diO ftanSfiaMW „\t Yarhf bringen Ceborsirlitmi , was 
das Yacht-Fähren in Ku^^lami umi Fraiikrfich kostet. | 
Ee geht ilarans hervor, ilnss der >port mclit geradezu | 
ein luxuriöser zu nciinen ist, ^ouderii auch seine öko- ' 
Bomischeo Seiten liat, wenn man bedenkt, das« z. B. 
•In seohsmoaii'tlicher AuiduK nach See mit eigeosm 
Sdiiff aueh die Kosten des mittierireilen suspendirten | 
HftVshalts träfet, der Gesundheit der eingeschifften 
Familienmitf^licdcr entschieden forderlicher ist, als 
der Soninicrauieiithalt im faulen Itad oder eine Wiu- 
tercanipauiie lu einer ^'eiiusssiichtigen Hauptstadt, 
und dabei Gelegenheit bietet zur Entfaltung einer 
M ortgineileu und dankenswerten als wenlij kostspie- 
ligOD uastfreandschafl. Denn das VerguUgen, gewis- 
•Mmassen im eiKeuen Logis eioe Reise in die Fremde 
n machen, die noble Art zn reiben, die Freiheit der 
Bewegung, das Alles ist natürlich mit zu veranschlagen, 
wenn man sieh eine Rechnung ansieht, die natürlich 
immer einen solchen Vermugeusstand voraussetzt, bei 
welchem man sieb eine sechsmonatliche Reia«> mit 
Familie festatten kann. 

Angenommen wird, man besitze eine Yacht von 
80 Tons im Anschaffnogswerte tron 50000 Mark, dann 
■teilen «ieh die Kneten «ie folgt: 

1 . für dae Sobiff 

bV» Ziii^' ii vnm AnschafltesBwertUK üdOO 

5% Amortisation , ^fflOO 

Versieheniiif „ 143!) 

Reserve, IJnterhaltnng, Hsvarieeo » 9000 
FBr Halen, FfniBBa^ VeneUelss . « 600 

Ftr Abnuusng »ob Tsewerfc etc. , 1000 

JK ISiS 

2. die Mannschaft 

Ftr den KspitAn Jabrgehalt .... 1600 
„ StpapnuftD { Jahrgehalt 
a .tt .in \it. Woehs, 9S wockes „ 7h<i 

Vac den Kuch „ !U5 

.. Iiiiil Matrti-ieii '.'<> .H |>r Woche ^380 
ÜekleiJuog für alle zusanitaea . . „ liWO 

"~3n»75 

Ziisimmen JL 17H10 

oder ruud IdOOl) d. h. .ik 22» pr. Ton für das 
halbe Jahr. Für ein ganzes Jahr würden die Kosten 
nkbt Terh&ltnismissig steigen, sondern etwa 8000 Jk j 
mehr betragen, also sieh anf Jk 345 pr. Ton belaufen 

Dazu kommen dann allerdings noch der nicht 
wohl zu gehatzende l'roriant, der von der Lebens- 1 
Stellung und dem Oesehmaelc der Beteiligten abhingt, 
die HafenonkosleD nnd — sonstige kleine Ausgaben. : 



MaiillNlit LItoratar. 

J Omtte he» Ffotttmbueh oder da» JUma IttutMrt« Sse^ 
wum Ht t me k» — Foikrlm mni Abmttmr «w See rä 
£ir<M imtf frieden. Das WitteniKürdigtte au» der 
S^t^feikrtthtnäe , nowie nus dem Seeleben. Vrtprüng- 

lieh ron K. r. lirrntH und Heinrich Smidt bearbeitet — 
In füii/ler, uth '/i-ai /.fitelcr Au/Iciye htraungegeben von 
Kapttiinlicutenanl ton Holtrftcu. Mit 115 Te.rtnhhH- 
dunytn, ricr Tunbilderu , nner FtatjgenkarU und enx'-m 
Titelbitde. — Leipzig und Berlin. IHnl. Verlag ron Otto j 
Spanier. — Prei» : cartonirt 0 M | 

In der vorticj^cnJcn neuen Auflade iat Alles das lieibolialtf n | 
worden, was die IriUiercu der Jfutsihpii ,lii^'<nii sn l u lkiJ 
wert Kemacht hat, daaa binnen wuniKi-'n Jabren vipr di rnolbeu 
ausgegeben werden konnten. Die neue AuOai;«. deren Kear* 
beitang «in Oftiuer der Iwiserlicli deutacbeo Marine. Kapian* 
Ueutenaat «ee HoUeben. aberDonnea bat. ist ia elaer Weise 
nagesrbeitet ead aesgesuttet, wie sie im Pocischfitie des 
Seewesens aberbBapt,UBoaAsfhelt aneb den neaen Anfsckvange, 
welcben die Marine unseres dentscbea Vaterlaadea fcgenwlraf 
liSNat, cntspreckcad ist. 



Kl sind ds, wo vom Scbiffbsu uad von den Eioricbtunxen 
für den Secverkebr die Rede i»t, die neuesten Verbeaserungen 
und Portscbritte orv&bnt, und bei den geognpUsehen und 
statistischen AnKsbeo, welche der ErtSbler bei tainen Mittei- 
lungen einstreut, anf den neuetien Stand der Verbkitniase hin- 
geführt worden. Eine groase Anzahl der Ältpren Abbildungen 
sind durcfi dl-ui- ersetzt, und uui h dt'r l>xt hat nicht nur i'ine 
durchgreift iidi' L'niarbcitunt; um 'li-s fitrii) Vcrfniscrs gedie- 
gener Keder erfahren, sondi ru i-t inich durch « i M ir, liehe Zii- 
iHtit bereichert worden, tiierüer guhurt vor allen Uiugen der 
erste Abachoitt, welcher du Lebea axialer dem Mm$U^, das 
heisst, das Leben der OfSiiere unserer deutscben Maiiaut so- 
wie die Vorbereitungen und eftthigen Vorsindien unserer Bse- 
Icadetten schildert. Dieser Abschnitt bildet unstreitig dttt 
Cilanzpiinkt des Buehes und steht den bekannten Schilderungen 
von Werner. Kmrirh. Wilil* und Wilckeu« über dus Leben an 
Boi 'i wurdiij zur Seite. K'i liisH» !.u h nicht laugiien, das« der- 
arti};i' Bilder am l)Ls,teti duzii (fiPiijnet sind, das Seewesen im 
HiuiR-nlitude /.n piiimlariMren und Jeue verschrobenen Ansichten 
zu berichtigen, die leiiler noeb SO bluf g SSlbst nuter dCB Ge- 
bildeten anxuireS'en sind. 

Deal Uuebe ist eine Rsjigeakarte belgagabea. So schön 
dieseflie ansgeRlhrk ist, ksnnea wir bei einer Musterung der 
Flaggen doch nicht umh-n zu bemerken, dais, wahrend die 
Kriegsflageen der anderen europäischen Staaten da sind, die 
Oslerreii ii'.che Kriegsrtagge, welche sirh doch auch in nordi- 
schen Mt i ren zu ihrem Kiihme bekannt gemacht hat, — fehlt. 
Üer Verleger, der. wie *ir wissen, Oesterreich uud des-sen See- 
wesen durchiins uuht abhold ist. hat uffcnbar «ewühiit, dass 
nach dem .\nsgk'ich mit Ungarn uud nach KinfubrdDg der 
dsterreirh-ungxrisrhen HandelsHagge nun auch die alte Öster- 
reichische Kriegstlagge eiogegaogen sei. Schade, dass ^ anf 
einer Flaggenkarte feblt, die von der Finna Otto Snamer In 
Leipzig berausgei^eben ist, deren Verlsfsartikel Ober die ganxe 
Erde verbreitet sind. 

Möge das „Illustrirte Seemsnnsbncb" ni( ht nur die Jugend 
unseres Vaterlimdei wie bisher r.n Freunden sich erwerben, 
sondern . Ii.'rir l' ;ils .Deut.scbes Klcif.enbncir' die Teiltuhrne 
ntbren und erweitern, welche jeder gute Deutsche fnr des Va- 
terlaades sttigende Macbt sar See ia Heraea Ablt. 

F. K. 

Da» lueehanische lielai». ^ft, liaitisnien zur AusfAhrung 
tnditirter BetctgungeH. Kme ggnthetitche Studie von 
F. Linde, Prof. d. Jfasriteifwtenfcwwd» a* der ttekmi- 
icAm ^odUcJkHl« in Durmtmät. M» tUHkfrafkiHem 
ra/MB KMd «tesM JlelsaeiMiu. BerUm 1980. Verlaf v&m 
SmMf O0*rt»er. »9 8. Htbt S: 
Wenn such beim ersten AaUIck des Titels dieser Schritt 
ataacber unserer nautisehen (..eser sich fragen dürfte, wie <lenn 
,das mrcAoni'jicAe Ketai»' (wbo it wbo?) innerhalb des Itah- 
aieus unserer Zeitschrift passe, so wird es doch kaum eine 
Schrift des verflossenea Jahres geben, welche wie diese der 
Beachtung und deat Stadiam der Kantifcer eatpfoUsn an wer- 
den verdient. 

Wir fugen au^idtiii klii h hinzu, -dem Sttidiiira", denn SO 
wenig umfangreich anaserlich die ätudie ist, so viel der Anre- 
gungen bringt sie. wenu man sie mit Maasa studiert. Sie ist 
wesentllcb hervorgegangen aus Betraektuuiren- sa denen das 

Unginck mit dem „Grossen Kurforst" drüngte, welches nebea- 
sAcblicb durch ;ni9sver>tandlirhc Ausführung von SteuerkoB- 
roandos erfolgte, und will zunächst einen sicheren Zusanin>en- 
hang zwischen Kommando und Aiisl'Ubrung ericielen. dann aber 
ferner sich auch angewandt sehen auf Steuerung von in weitere 
Ferne gesandter Torpedos, bei denen zn'.et/t der Zusiiniiin i. 
hang zwischen Leitung und Bewegung verschwindend klein, nur 
durch einen feinen elektrischen Draht vemsittell wird. 

Unter einem iNecAaHt«cAeii Belai» versteht nftffliich der 
gelehrte Veifiuser «eine Vorrichtung, welche dam dient, Be- 
wegungen, welche an einen enihmten Orte nater Deberwin- 
dung der dort auftretenden Widerstände aassullbrea siad, mit 
an^eBes'ener Beaittznng einer vorhandenen ■Bn«iebendea Ar- 
beiisquelle nach Sinn, Ma»s> unil Zeit so vor sieb gehen zu 
lassen, wi« die.i von eineni behebigen Standorte aus vorge- 
zeichnet wird." flie UrK.iue sind nun 1. ein Indiiator, wel- 
cher die beabsichliRte Hewciriing anzeigt, 'i i-iiu^ Kraftvtatchine, 
welche die vorhandeueu Widerstünde Überwinden kann, 3. der 
Exekutor, welcher die indiairte Bewegung swsngsweisc voll» 
streckt and 4. das jene 3 Organe in sieb verarbeitende N'eitife- 
getrieb« oder die Ste m e n m g» 

Ein Matrose von deai Bildungsstande unserer Einjahrig- 
Freiwilligen wurde, wenn man seine Thitigkeit am Steuerrade 
in diese vier Teile zerlegte, allerdings versucht sein ktaaea 
an Mephisto /.u denken, wie er dem Schaler docirt: 

Iias K.rsl' wir' so, das Zweite so, 

Und drum das Dritt' und Vierte so. 

Und wenn das Erüt' und Zweit' nicht wir\ 

Das Dritt' und Viert' wtr' nimnieruehr. 
AUein wer die l>aai|iiaeaanmarate, oder die eMrtrisehan 
Steaarapparate auf aasem grossen Pktsagierdauipfera nai Paa- 
serschilTen sich auch nur oberflirhlirh angesehen bnt, wird ela- 
S^ea,wie wichtig eioe genaue, exakte und getreue runktioni- 
rnng dieser sehr kontplisirten Apparst« iQr die zuverlisiige 
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SteueruDg der Schiffe ist, und es dem Verfasser Dank wisB(>n, 
dn* tr Ii MiMT Studie tob dm eiilft^Mw Vorrichtungea 
bti ra d«B T«nriek«lMM UuMtf m«tk«diech die ToTbediuguugen 
dieser Keaanea FeaktioBiraiw untersacbt. Diese dem sog. 
praktitehtH aber teurem AWMrverfshren (weKbcs io Kngland 
«<> beliebt ist) rnteeeeugeietite theoretische VoranterBUcbuDg 
ift der ci^'entliclii' l<era dieaer Schrift, welche freilich sich 
nicht 80 Ifiiiit Iii st, wie ein halb Dnzeod Berichte ülier oft 
|ilaolos und ins l lun' iuiK'i -,ii lit<.' Versuche, dafiir aber dem 
Ingenieur uud Eriiuder die Wege weist, wo hinaus das erairebte 
Ziel zu suchen und zu tindcn ist. 

Bereit« in Ilausa No. 14 de» vorigen Jafargaugeü berichteten 
wir über die Verauchv des Amcrikaucrs Lay Aber Steaentag 
mannacbafialoaer Torpedo^ auf der Scheide. Diea war eine 
eniMOte Aavendaai dee .aieckaaieelwa Beiaii" von Lincke, 
nai wird ron Ibai a«ek gebBhread genardigt Rat der geneigte 
LeMr ao eeiaiaadea, was der Verfauer anstrebt, so laden wir 
Mm aaaaielir eia, eieb aiit der Schrift durch eigenes Stndinm 
vertraut an macneu: Schiffsingenieure sollten sip gniodlicbtt 
vornehmen. Lincke iiat auf der letzten Versammlung deutscher 
lageaieure la Uambarg grosaea Beitali mit einem Vortrage 
aber die HaiqitaitM dieier Studie gcemdtet. ■ 



Verschiedenes. 

Strömung im N. Faclfic. Der iu vor. Nummer als er- 
fahrener Kcisseliiifer Rtuannte Iriselie Kapitun M»c Kirdy will 
(jefuudeii Ijalic::. duHs "iin' rundlauleuile Strümuni? den i^txn/.ca 
N. Paeitic <iin I li/ii hl. Der lif-kiiniite Jupauiüclie Kustenatrom, 
ivuro-.>iwo oder ~chv, ar/t-r Strom (jenaunt. schwenkt su li, ^'ana 
wie der ljivlt:^t r un vnn Amerikd, vim Japan htrubi r nac h l'ali- 
lornien. l.i ilt d- ii und Mexikos Kosten entlang sUdwftrts, uml 
wende sieb aut l'auamu Breite entschieden westlich zurück, um 
nachher zu gabeln ia eines aOdUch sich vertMfafldea Ana und 
einen nordwestlich aber die Saadwich laula aaeh (äuw und 
Japaa sieb zurückwendenden Strom. So erUlre es ileli, das» 
eiao losgetriebene Japanische Dschuake aach 10 Moaataa auf 
dea Baadwkb luselu geatraudet eei. 

Vawyertfa XlBwehnnwtal betrug tau Jabra 

1731 4 ESpf« 

iTiti . . 3J;J!l 
184."». . 371 r.;d ., 

m"*)... . 015 .'»47 , 

im» 8iaiM;9 , 

l-»70., !<4^;.142 „ 

IM.) 1 '.'•19 5*51 

Übertrifft also Jetzt die von Herlin um ca. 1<X)000 KApfe. Die 
KfrtMN^lOT StaaltH z&blen jetzt 51 Mill. Kinwohoer. 

Die Solbstentnündung der Steinkohle lipnilit iiiirh l,in- 
big auf ihrem (ieliull an Scliur/eleintn, welches 1> iij /i iteilt lü 
der Kohli'niiia-i<c eitiKeliettet i>t Der Hiniutritt i 'jn M osaer 
und Lufl lielorilern dii^ Selliitculzüiiduuf:; er'iteres mii«s ulso 
thunlirhst lern i.'eiialten werden, cticii^i ist die Ventilation 
sihädlieli Ihis Schwetileiseu erkennt n, ii. iii den zahlreirbe» 
gelhen metaUi>tclien fiinktchen: Koblenklein i»t gefahrloser als 
dicke Stücke. Man lad« keiao feuchte Koblea, also aicbt bei 

Kegenwettcr. 

Treibeis im NordatlonttaulMB Ocean. Kapt. Lehmann, 
am 1.'). Uktober v. J. aul dcrSaaMuraagia Mewyorkangekommen 
hat untenrega eaf 48* KO' M. uad «• 0' W, aocb Kieberge 
angetroffen von einer gemessenen HSbe ven 100 Fms. Uad 
das noch am 1 . Oktober Narhmittaga, aa den Grenzen der 
Kenfundlaad Binke in Kaden Waeiertiefe. K.h niitssen wobl 
wieder gaas abaonderliche WitteruagsvcriiillBisse iai hohen 
Üordea gewesen aela. 

BchlfTa -Unfälle an der dentscben Küste im Jahre 
1878. AU Auszug und Erl&ulerung der in Band XLIV Ab- 
t^lnng 1 der Sutistik des deutsebea Aeicbm var6fleatiiehten 
■pesieTlea Machweisnngen uad Verseiebalase «lebt das Septem- 
bcfhalt der vom Kaiserlichen statistischen Amte herausgegebe- 
nua Monalshefte' eine ^nsammenatellnng der Si lnOHiintälle an 
der deutucben Kflste wfthrend des Jahres 1879 und der Verun- 
glQckungcn dcotscher Seeschiffe in den Jahren 1H7;» und ls7*(. 

Iliernftcb hetruj? die Zahl df r amtlirli bekannt er w.ir<|pnen 
an der dentKi hen Kiiste im .fahre 1HT5' vi.rtreknmini ih ü Si i.itTs» 
unfklle 14^ welche (bei 'iH Kallisionenj Küi Schiffe betraten. 



Die Erhebungen der rorbergehODdeo Jahre ergeben: 
1878: IIS Daaile uad m. betroff eneScbiffe 
1877: 88 



1«76: 94 

IHT.'); l.VZ 

1»74: 14SS 

IKTd: 147 
davon waren: 
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Von den ohijjeu Itiü .Scbifl'eu 
siud 

gestrandet 61 

gekentert 6 

Sesanken 17 
iCelUsloageratben 48 
von sanstigen Un- 
fUlea betroOea . . 87 

Zasammea 185 

Von 3 in Kollision gerathenea SegelschifTcn konnte dl» 
Nationalität nicht festgestellt werdea. 

Von den durrb Unfälle betrntfenen Schiffen siml 47, dar- 
unter 37 deutsehe und W fremde total verloren gegangen . 9S 
teilweiüe liesi hudigt worileu inid i'i unheschfidiRt Kehlielien bei 
7 ist der AnsKani; unbekannt. 

Soweit leiitge^tellt, -^iiul im Jahre iH7Vt bei den StbiOsun- 
f*llen an iler ili iitu lii n Kiiste 42 Mcnsehenli hen verloren ge- 
ganiien. I)ie uienien Uiil.ille liihrieens auch der reiste Schiffs- 
verkehr) koninicu an den Kil^tenilrecken in d< r Nahe der .Man- 
duDgen der h^lbc und We»er, sowie uul dem F ahrwasser dieser 
StrftBW aaUül» aoweit aa der Beeaebilabrl dieat. toiv Ciner as 
dea das OdanaSBiBngaa BKcbstHegeadea KSetengeWet uad 
dem OdifKvIar avisrhcn Stettin und SwinemOnde. 

Was die VaruaglBckungen (Totalverlu«te) deutscher Schiffe 
betrifft, aa galaagten im Jahre 1879 solche von 195 registrirten 
Seescbiffea ait 412.'i4 Uegistertuns zur Anzeige, ron deuen 
jedoch 29 mit C7ü7 Regiatcrtous schon iu früheren Jahren ver- 
ungSiii kt sinJ. Die im letzten .lahre verlorenen lOfi SchidTe 
hatten au liord l'.'l:l Mann Uesat/-iini; und M Passagiere, von 
denen 111t Manu oder 9.H";,, der Itesatitunif und ! odi r .'i,'!"/» 
der l'dssagiere hei den VerunglUcknngen ilir Lehen eiohuastcu. 
Die /ablenangaben für IH79 sind jedoch nur als vorläufige zu 
betrachten, wahrend für 1S7H die Erhebungen Ober die ver- 
loren mgaaffeaen dautachen Schiff« aunoMir als TollstSadic 
gelten Manen. 

Der Bestand der regislrirtcn deutschen Seeschiffe betroff 
am 1. Januar 1878 4805 Dampl- und Segelschiffe, mit einer 

Oesammtbei^atzung von dOSSsi Mann, von denselben verun- 
glOchten im Laufe des Jahres ISd Schiffe -2.9'Vn des liesiandes, 
wobei 3U(i Mann der Hesatzung und H2 der an linnl hejinillii hon 
Passagier'' ilns Lehen verloren. Auf je 122 Seelente, »eiche 
auf deutschen Kauttahrteit-t hiden dienten, kam d.iher 1 .Manu 
um's L<;b;.'n. Die ^'ru^ile Zaiii diT Veriini^Uukiinneii fiel auf 
Uelsen von Ostseehafen nach Nordscehaleu und umgekehrt vor, 
demnächst auf Reisen zwischen Nordseehät'cn und auf Keisen 
zwischen europäischen Hüten und Iläfeu des mexikanischeo 
Ciolfi und des kataibischea Meeres. Hur 8 van den Tema» 
glaeklen ScbilTen waren testoettellter Hassen unversicbert, bd 
9 ist das Versicbernngsverhaitnis nicht ermittelt worden. Bei 
110 Totalverlusten haben seeamtliche l'tuer;>iuhuugeu statt- 
gefunden, welche in '.'^ Fallen menschliches Verschulden, in 
deu übrigen H2 unverschuldete ungünstige VerhAltuisse, darunter 
in 88 F&llea Sturm und hohen Seegang, als die Ursache der 
▼eruaglaeknng ftstellten. 

(ji'ossli. iH(leul)ur,nisclie 
Navigatioiissclmle zu ELsÜeth. 

Beginn des !-s<-iiiiit«>i-Uiti-Muie: Mira 1. o. Outobar 1. 

Sauer desselben 6 Monate. 

Beginn des Htouos-msmaalcanMUit Jantwr 1. 

Juni 1. u. October 1. 
Dauer desselben 7 Ifonate. 
Beginn des VorkurmuM (Vorbereitung stua Steuer- 
mannalwanrti ApvU l.f Ancost L» Nowaoibar 1. 
Saaer danaanan S ICoaete. 
VIlMM Anakmtfk aiCallt dar Ihiterseichnot«. 

Or. Behrmann. 



Germanischer Ijloyd. 

I>aata<«b« GeaellaoltaAt anr Olawaitlotruni; von Sohildesa. 

Central •Birau: Berlin W. LfttsuwStrasse 68. 

Scbiflliaumcister Friedrich Schfller, Qcneral-Director. 
Schiffbau-Ingenieur 6eor| Hewaldt in Kiel, Technischer Director. 
Die 0«««llaeliaft b«akalalitt|t la daitfesaliaii. nad maaeirdaiataehan Hafen^Utaen. « 
nicht vertreten tat. Agantan odar BaaMhtlgwr an «nwanan, und nlsiint daa Central- 
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Dr. Fleischers neuer Hydromotor. 

SiLhciiii Wriieliiinii iiacli wenlcii in luhli-tcr Zeit, 
»obalil Jie Sihitfuhrt wiliIit cinffiu't witiIiii U;inn. 
im Kieler Halen iieuu Virsurlie mit «lern lerbessertcn 
Bydromotw des Ingenieure Dr. Flei«^cher aus MagdelturK 
MgesteUt werdeu. Wie wir bereits iu der Uan«« 1880, 
No. 91, Seite 219 berioliteten, ist in de» enta TOtig- 
jftliriKen Versnchsfahrten eine GemhivituU^M tob 9 Sb. 
und eine ausserordentliche Stetterft'ihiffkm des Scliiffes 
iTwiescn worden. I'ic liov.ir^t'lnrKi'ti \>rsmlit' luilirn 
zum Ziel, i-iiie aii>e>inlichi- Stcigeruii!; ilt-r (li'scIirtiiitliK- 
keit darsntbun. 

Uaa nnss gestehen, wenn ein neues bewegendes 
Priniip Ar SeesoUSa akh b«i der ersten praktischen 
Probe mit einer Geschwindigkeit von 9 Sm. einf&hrt, das« 
man dann das Vertrauen hegen darf, dass ferneres Stu- 
dlnu der niassiieliciidcii ncdingiiiijjen l>.il<l /n tirii-iscrn 
Leistnnticn tiilinii wird. Die Gescbii:lite der Uunii)l'scliiff- 
fahrt hat Jahre hindurch nur vuu viel geringem SchnelliK» 
keiteu dor Fahrzeuge /.u berichten gehabt. Eine Ge- 
itchwindiRkeit von U Sm. ist die der neuem FVaeht- 
dampfer; somit «In dies neao Piintip tob Anfang an 
in der Lage, mit dem seit reichlich einen hnlben Jnhr- 
}nindt'rt auf Si'f t i)ii;i'fiilirtf'n. -ngcti wir Watt'scheu, System 
der DamiiliiiaMliiiH'M iu Konkurrcii/ /u treten. 

Viin ^•ineui der Sat iie niilu-r stellenden Kenner vater- 
Ittndibchcii Seewesens Imrten wir die>er Tage eine kurze 
Sehüdernng der Kinrichtaug des neuen Hydromotor. Sie 
grenst aas Wunderbare, da wir uns eine Danpfinnscbine 
ohne die bisher unentbehrlich encbteton vitalsten Teile, 
Kondensator, Luftpumpe etc. vorzustellen haben : es Ueibt 
vom ganzen alten Apparat, üu /.u sagen, n«r der Kessel 
librig. Der fertige Dampf wird durch ein Rohr mit 



DroM0ikll4»pc in einen mibsig starken aulrechten Cylinder 
geloitot) und jagt das in demselben enthaltene Wasser vor 
sieb bor, wie boricbtet wnrde, obao dass ein Kolben ihn 
von Wasser trenne. Wie verhindert wird, dass der grOsste 

Teil (le^i l)iin)|)fi's nicht auf dem knlteii W.issor kiuiden- 
sin', ist nicht anpenelien. I'a-- iiacli unten i^etrieücne 
Wasser kann niiii M'r tniü' l^i i iur- Iii eiw eiflialins seinen 
Weg entweder in ein nach hinten, uder iu ein nach vorn, 
oder in ein nat-h unten mundendes Rohr nehmen, nnd 
wird dadurch resp. eine Vorwärts- otler «ine Backwftrts- 
bewegung oder gar keine liewegung bewirkt. Ist das 
Wasser nun z. B aus dem ("\lindei- in das Itulir nach 
hinten getrieben, so uir<l der ternere ltam]ifzutritt uutuma- 
tiseli iibpesperrt, und «leichzoiti!; diin li ilen I)ri iwe>;liiilin 
jetzt eine Verliiuduuf; des Cvlinders mit dem Wasser unter 
dem Schiff hergestellt, in Fulge dessen Wasser in den 
nunmehr leer werdenden lUum des Cylinders tritt, ihn 
von neuem filllt, bis wieder xntretender Dampf ibn ferner 
leert n. s. w. .\nrh hier bleibt anklar, auf weiche Weise 
die Verdichtung des uehrauchten Hampfes nnd die Her- 
stellung des Irenn Ttanmes \< rniilieli «ird. Wirkt etwa der 
I)ain|d' nur durtli K\)>ansiiiii nnd er~teu Stoss und ver- 
dichtet sjrli dann an dem --ieli /uriuk/iehenden Wasser 
von selber? Klarstellung bleibt vorbehalten. Ks soUou nun 
swei CjUnder an jeder Seite des Sebiffes mit den ent- 
sprechenden Rohren naoh bluten, nach vom und senkrecht 
nach unten, abwechselnd mit Dampf versehen, einen bestän- 
digen Druck znrVorwnils- <iderltllekwartsbe\veLrungaiisQben 
können. Und z\i"ar sei der Druck derariii; stark, wie 
die bereits ausgefOhiieu rrobeversuehc dargetlian iiaben, 
dass man das Schiff auf einer Wegsireoke gleich der hal- 
ben Srhiffslänge (Ou Fuss) aus voller Falurt sum Stehen 
Inringen kOnne. Dabei dreht es, seihst wenn das Fahr- 
zeug steht, auf dem Platz, indem man nnr die Stcner- 
linnl- i>der ilie Raekbiirdmasehine vorwIrts gehen lüssl, 
wahrend die aiulere Maschine entweder entgegengesetzt 
oder auf und nieder arlK'itet Das Interessanteste dabei 
ist aber, dass man den l>ampf seinen ruhigen Gang gehen 
Ittsst, gleichviel ob das Schiff vorwitrts oder rdckwUrts 
geht oder stille steht. Denn diese dnei Arten der Falirt 
haben mit der Hasebine nichts zu sehairfn, sondern wer- 
den lediglieh durch die Stellung resp. Steuerung der bei- 
den Dreiweghalme hervorgebracht und kommen somit die 
bOsen Umsetzungen, welehe die gew&hnlieben Maschinen 
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mit ihrem an des Cremen der Komplizirtheit angelangten 
Yerwickelten Getriebe üO sturk anstrengen und so leicht 
angangbar machen, ferner die häufigen BrUche der 
Schraube und ihrer Axe, die fOr so manches SeUf tclion 
verhAngobToll wnrdea, einfach in Wegfall. 

Ein nicht minder wertvolles Monent ist der gering« 
TiefganR der Schiffe, welcher für die Bewegung erfordert 
wird. Sccdainpfer sind in neuerer Zfit aus guten Grün- 
den durchweg mit Schrauben vt>r>phi'ii. Uwic verlangen 
tiefes Wasser, damit sie in einer soliden Wasserscbicht 
arbeiten, and nicht durch liertthruDg mit dem Grande 
verletat werden. Fleischen Hydromotor verlaaft nllerdiags 
meli, dass die Rohren In aolidem Wasser ansmanden, 
•her vor ilen Gefahren des ZorM-lilairen* wie bei den 
Schrauben bleiben »ie v<dlig hmvalirt. Für Fluss- und 
WaUfichifi'ahrt ohne namhaften Wellenschlag würden also 
Hjrdromotore mit dem erdenldicli kleinsten Tiefgange an- 
wendbar sein. Aber auch s, B. die FfuiK nach dem 
besten Modell eines Kohlenexportschiffes für den Rhein 
wird durch den neuen Hydromotor einer l.iftsung entRe;fen- 
gefHlirt, wie sie gläu/ender nicht gedacht .werden kunn: 
Hyilriini()t<iren von 0 Fuss Tiefgang und anpciiieHscner 
lirciie konnten zugleich See- and RheinscUffe sein! L'eber- 
haupt wird, wenn sich die an die Tomnehmenden Ver- 
anche knüpfenden Holfhanf{eD nach nnr erst tarn Teil er- 
füllen, eine vnllige llevointion im SehiiF- und Httohinen- 
bau die unmittelbare ^'olJfe sein. 

IN uUre (la> eine gottgeKcbeue Gelesenlieit fur uns. 
Enirhiihl den riesigen Vorsprung wieder iilii;ii);ewinnen, 
den e-. in der Ausdeliiiiiu« des Dampferbaus vor ans and 
der abrigeo Welt mit Uttifc seiner reichen Mittel erreiclit 
bat. Es braneht deshalb aneh nicht besonders hervoriro- 
hoboii zu werden, dass die offiziellen maritimen Kn ise 
Deutschlands mit gr5sster Spannung den ueueu \'ersu('lien 
entgCKeu sehen, nod sicher alles aufbieten werden, den 
Elfioder an die Heimat za fesseln. Wozu h&tten wir sonst 
eise Admlralitit, wenn sie nicht solchen Ideen and ihrer 
AusfOhrung die Wege balinte. Dass bisher nur vom Qc- 
genteil verlautete, wird wulil mciir Zufall, wenn nicht 
witr üLi /luiickhalumg sein, oder uf hftBWlIUger Verleam- 
duug beruhen. 

Die englischen tSglichen Wetterberlchto 

dos Moteorologloal Office in London 

haben /.um neuen Jahre anuefandcn, sich in einer so an- 
sprechenden neuen GewaniUin^r zu zeigten. da>s wir sie 
mehr denn je der Aufmerksamkeit unserer Leser empfehlen. 
Zeichneten sie sich auch vorher schon vorteilhaft ans vor 
den meisten kontlneiMalen WeUerdarstelinngen, deren Uolz- 
cchnitte mehr nn das rorige Jabrhandcrt oder den Styl 
der ,Iob>ia<le als an die Mittel der Gegenwart iTinnern, 
so ist jetzt der Deutlichkeit und der Schönheit der Zeich- 
nangen wie auch der begrenzten Tragweite der Wetter- 
prognosen in ttbersichtlirlister, knappster Weise Rechnung 
getragen. 

Diese englischen täglichen Wetterberichte werden nnf 
einem vollen Foliobogen herausgegeben. Die erste Seile 
füllt der Titel, die zweite Seite enthalt zicii Karten von 
15 und II cm für die Isobaren und Isothermen tlbcr 
Grossbritannien. Frankreich, Spnuische See, Nordspanien, 
Nord- bis Mittel-Italien mit Korsika, Schweiz, Oestarr^h, 
DentseUand, Nordsee, Dtoennrk, Ostsee, Schweden, Nor- 
wegen and Island , und zwar das I.aml in klarem Weiss, 
die See in lielitem Itlau. welche I-'arbengebuiiij einen sehr 
annenebnii n l'.iiiilrtnk iiLif> .\iif,'e ni.irlit. Die Haroineter- 
curven. denen die Winde nach Uicbtung und Stärke durch 
die bekanotco Pfeile and der Zustand der See durch 
mehr oder minder dicht sehruffirte Fliehen beigezeichnet 
sind, sind Ar jeden Zehntelzoll entrl. Mass, die TAermo- 
mfftrcurvcn ftlr je 1<>''F. eingetragen; dazwischen stehen 
in Zahlen besomlere Angaben der Instrumente. Kinc 
knrze I-Irklärung steht /»v Seite links von den Karlen 
und darunter eine sehr willkommene Tabelle aber die 



I mittleren Uiromrlerstände des betreffenden Monats für 
Nairn. Aberdeen. Leitli. Si'arbin-:niL'li . .\rJrossan. (ireen- 

I Castle, Uolykead, Valentia, Uoche's Point, Plymouth, London, 
Yarmovth, MS lehldfthrigen Beobachtungen des Met. OflUe 
selber, von 1666 — 75. Wie die Tempemtnrknrta meh 
tngleleh Mitteilungen Uber das Wetter und die Reffen- 
menge brinRt, so -ti ht m l i !'. lipr^rlli'n eine ühnliche 
Tabelle mit den Mitteln der Tcinprialur und der Ilegen- 

! menge für den betreffenden Monat und zwar von Sumborgh 

I Head, Stomoway, Aberde<;n, Shields, York, MnUaghmore, 
Holyhead, Parsonslown, Valentin, Scilly (St. Mnry^s), Harsi 
Castle, Dover, London, Tarmonth, die Thcrmomelermittel 
aus I3jährigen Beobachtungen von 1857—1869, die Regen- 
mittel aus lOj&hrigen Beobachtungen von 1866 — 75. 

Die HAIfte der dritten Seite nimmt eine Schilderaag 
I der Ton gestern aof heute Tor sich e»gangenea Wetter' 

[ äntlfrungen ein. Auf der nntere-i Hälfte folgen dann 
1 die Wetterprognostn liir die uUclisten 24 Stunden. Dabei 
ist eine sehr charakteristische XeDcrunii eingeführt, die 
I allgemeine Nachahmung verdient, weil sie den vielfach 
I anbestimmten Wettenrorhersngangen ein Ende macht, «He 
' auch soviel aar Diskrcditirnng des ohnehin verfrtihten 
Systems der Wetterprophezeiung beigetragen haben und 
I noch beitraiieu \ Dm der l'eberzeujjung geleitet. da.ss in 
I dem so lanjf Ke?,ireckien (Irossbritanuien der eine Teil 
I oR ein ganz andere^ Wetter iiat. als ein anderer, hat der 
Director des Met Office, Uerr B. U. Scott, die Britischen 
Inseln In 11 Bezirke geteilt, deren Grenzen and Nammen 
auf einem kleinen KlSrtcben der Inseln von 5 und 4 cm 
[ zur .Vnscbani'nK „'ebraclit sind; dann giebt er in einer 
ausführlichen r.ibflK- srine .\nsicht über das nächst bevor- 
stehende Wetter für jeileu einzelnen Disiriet kund, also für 
0. Nordschotlland . 1. OsLschottlaud, 2 nord<istl. England, 
3. Östlich. England, 4. Mittelenglaad,5. SOdengland. 6. West- 
sehottlnnd. 7. nordwestliehps England, 8. attdwestliehea 
j Enjiland. !• Nordirland. 10. Sildirliriii Den Schlass der 
Tabelle bildet eine Hubrik ..Sturmwarnungen,'" ob und 
welche crfoli;! sind. Man erkennt aus dieser Detaillimng, 
dass das englische Publicum sich nicht so genSgsam mit 
allgemeinen nnd örtlich mbestimmten Redensarten nb- 
fpeisen Iflsst. 

I Die vierte lllattscite enthitlt dann die bekannten 

I Tabellen ober Barometer, Thermometer, Windrichtung 
nnd Stftrke vom vorigen Abend nnd vom heutigen Morgea 
8 Uhr frnh, nebst Maximnm und Minimum der Temperatur 

und IteKenmenize in den Irt/ten 2 t Stunden ans im Ganzen 
52 Platzen, die uVier das olien ((enannte LAndergebiet 
zerstreut liegen : den .VnfauR machen 1 1 fremde Plätze : 
! Haparmndn, Uem«)sand, Stockholm. Wiaby, Bodö, Christian- 
I send, Skadesnnes, Ozö, Skagen, FanO und Cnxbnven; dnma 
folgen 28 britische Platse und den Schlass bilden wieder 
13 fremde Plätze . der Helder. Cop Orts Nez. .Jersey, 
Brest, l/Orienl, Koebetort. Iliarritz. ('ornniia. Iir(ls>el, Charle- 
I ville, Paris, Lyon, 1 oulon. Am Fuss der Itlattseite stehen 
I noch einzelne Wetterberichte aus gerade besonders be- 
I sonders beteiliuten T'lätzen von 2 Uhr Nachmitta<ts. 

' Es erfordert einen gut iteschulten Stab von Mitar- 
beitern, um alle von 8 — 11 l'hr Vormittags einlaufenden 
j Wetterberichte zu tabaliren, discutiren und resumiren, so 
I dass die Beriehle noeh selMgen Tagt in die Blitter und 
' zu Händen der englischen Abonnenten gelangen. Hierher 
I an den Rhein gelangen sie fmh am Nachmittage des fol- 
i nenden Taires. durcliweL' früh ^'ennn, iiin den Grund und 
j die Art der Wetterandcrungeu in ihnen zu erkennen und 
' zn verfolgen. Der Konnex des mittclrfaeinischen Wettan 
mit dem sadengUsehen ist siemlieh intim, die Aendenuigen 
treten hier mehrere Standen frhher ein nls an der Dnter- 
elbe. Starke Störungen verraten sich schon Morgens 
I und Vormittags dem geQbten Auge, wenn sie auch erst 
Nachmitt;m-s mul spiiter wirklich eintreten. Weiti rpmcnosen 
< von Osten her zu beziehen, ist fast immer gegen die Notar 
der Dinge, von Ort and Stelle meist verlorn« LiehesMli«. 
i 
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Zum Signal- und Lotsenwesen in der Chesapeal(e-Bal. 

(V.TKl. No. I 

Wir erhalttiii folgende erl'rculicbe Zuschrift: 

Baltimore, im Januar 1881. 

VOD der Küstenvcrwaltuiigs • Hchöi'de sind bei 
Cape Charles und Cape Henry an dt r Che^apealcebay 
anerkeiinuu};^»'<^ria Verbeaserungeu teils ausgefiilirt, 
teils ia Angriff geaommea, welche im Interesse der 
Schtflahrt mitgeteilt «erd«n. 

Im Api i! 1«R0 ist (5 Meilen SO. vom Cape Charles 
Feiicrlurin eine uutoiiialische Sigoal-Hojc in (! Faden 
Wiisser iiUNgL-lej^t weriieu. Kh isl die-, eine ziemlicii 
grosse, rut uiigeätricheue Buje mit den Buchstaben 
C. C. iu weisser Farbe. Aul der Boje befindet sieb 
ein kleiuer, durcb awei darüber ^^ezogene Bogen ge- 
schOtzter Aufbaa mit der Signalpreife. Dteee Buje 
ist hei klariTTi Welter 4 Sni. weit /u sehen, und wurde 
selbst bei ruinier See aul' einer halben Sin. F.utfer- 
nuug der Ton der Pfeile gehiirt. Bei trüber und 
nebliger Luit, tvenn man das Land selbst auf S bi» 
4 Sm. Entfernung nicht sehen kann, ist diese Hoje 
mit Sicherheit anzulaufen. Man lote nördlich Cape 
Charles bei Hog-lsland die Käste auf 7 bis 6 Faden 
Tiefe an, und wenn nuui unter .stetem i.oteii in dieser 
Tiefe bäWjW. an der Küste entlang steuert, ist man 
sicher, die Boje /.u finden und Itaun dann von da 
SWzW. nach Cape tienry steuern. 

Am 1. üeeember IWO ist bei Cape Henry eine 
NebelsignaUtatiou errichtet. Das Haus, worin sich 
die Dampf- Sirene befindet, steht am Strande in der 
Nahe des Feuerturms. l)io Sirene wurde hei Wind- 
stille und Nebel ;') Sni. weit gehört, und ist nicht 
mit der DauiptplVife eines Dainpfei-s zu verwechselu. 
Bei Mebel «ird mit derselben alle Minute ein 5 See 
anhaltender, durchdringender Ton gegeben. 

I'^tult! I)ecoml)er 1>*><0 ist hei Tiipf Uriiiv ein 
Lotricnilamiifei- .staluin rt worden. LWe Satioii demselben 
ist 2 bi.s i) Sin. von l'ape Henry, l)iesi>r 

Dampfer ist ein eisernes Boni , «icliwarz gemalt mit 
Schuuerzeug; hat einen sch warben Schornstein und 
AD demselben mit weisser Farbe die Nummer I. Oer 
Dampfer isl 123 Fuss lang, 2fi Kuss breit und 1 1 ) Fuss 
tief, ein ScIirÄUbendanipfer mit I'J,") PlVrdekraften . 
Der Daropfer hat au.sser dein Tilothouse keine Häuser 
und Hütten auf Deck, ist daher auch leulit voi: den 
amerilcanisohen Schleppdampfern xii nntersoheiden. 
Ausser seiner Bestimmung, tiHkommrnde Schiffe mit 
Ltttse» tu versehen, und ton amgehenden die Lotsen 
(AMuhoten, ist der Dampfer eigens mit l{ück>icht 
darauf gebaut. S< IntV' i. m Not, wirksamen Heislaiid 
zu leisten. Diiser Duinp/ir irlnl roruHssichtlieh ton 
grossem ^'utsen sein, und liitrrh den'ielbcn der Verlttsl 
maneheu Schiffes verhütet mrden. Es ist anch zu 
hoffen, dass das Lotsenwesea, »orQber schon oft 
Klage geführt worden ist, dluoh diese Einriditung 
bedeutend ^;ebessert wird. 

Im niichsten .Jahre wird hei Cape Henry ein 
neuer Fenertunn fertig gestellt werden, dessen Hau 
schon in AngriS genommen und wozu das Material 
Itrösstenteils zur Stelle gesohaftt worden ist. Nach 
Yollenduag des Baues wird ein Feuer erster Ordnung 
gezeigt «erden. 



UebM* KiMitlii in d»r Gharto|wrli«.*) 

Chartepartic ist ein zn^ammcnpcsptEtes Wort, trebilJet 
aus den Worten Charte und I'iirtic. Charte wiirde im 
Mittelalter gebraucht als Heneiiiinn;; für so^m iiiuiiilc I'atPiit- 
briefe. worin Landesherren ihren Unterlbanco gewisse 
Privilegien erleilten. Mii Partie bezeichnet der Franzose 
und auch wir Deutsclio ein unter mehreren Personen 

•) Vortrag, gehalten im Nsatischen Verein su Psoeobnr«, 
am a. Deccmber 1890, Toa Heira Sebitasltler WelbertHB 
Beekmaas. 



i gebildetes Vorhaben Wir sprechen z, Ii. von Hillard- 
partie, LiniiliKii lio u, K. w. UicriuifU würde also ("liarte- 
partie ein mit fundamentalen Ornndsatzen versehener 
Patentbrief Aber cfaie Partie sete, die deh auf eine See- 
reise bezieht. 

Obscbon nnn In nsritlmen Kreisen gewisse Schemata 
über die .\nfniachiin(; solcher Charlepartien cxistiren, SO 
kennen diesejhen. <la sie einen Koiiirakt unter Kontra- 
henten bilden, jedoch beliebip, je nach rrbereinkunft der 
Parteien, abgrfasst and ergftpzt werden. Letzteres ge- 
sehiebt nun aneh fast regelmässig, Indem nmn entweder 
einen nicht convenirendea Paragraphen durchstreicht nnd 
dafür an<Iere passende IledingimKen einschiebt. Da beim 
Ahscliliis-. eines Kontraktes jciler Kontrahent auf seinen 
Vorteil heiiacht ist. so ist e< llan|it-lM'f<irdei-nis, dass man 
einen solchen Kontrakt in .illeii seinen Teilen richtig 
auffasst nnd die Tragweite der darin entbaltenea Klaaseln 
ihrem Sirnip eaeh richtig za beurteilen versteht; nur dann 
ist man in der Laire. seine Position richtig zn ftherschancn, 
nur dann kann man sich vor Schaden bewahren. Das 
(ii'snule kiiinini nanieiillieli (l.uni in Betracht, wenn die 
( harlepartie in einer freinilen Sprache geschrieben ist. Damit 
der Kapitün in einem solchen Falle sicher gehe, sollte er 
sieh dieselbe entweder vom deutschen Konsul, oder wenn 
dies nirht thnnlieh ist, von einem beeidigten Uebenotzer 
verd* utM hen lassen. Pie ilafflr aufiiewandtsn geringen 
Kosten machen sich in den meisten Fallen reichlich 
bezahlt. 

Die Paukte, worauf der Kapitän heim Abschluss einer 
Chartepartie vor/UK^'<v' i^' sein AuKenincrk zu richten hat, 
sind: woraus die Ladung ieafeiU, wie viel auw davon 
laden kanu. oder oh man ßberhmipt ämton beladen wird; 

idi, wenn <lie Lailnu;; aa^ vrr^rhie.lenen Giltern hestelit, 
dieselheii sich auch ij( (/nisi iliii rcrdt rhcn. lie/.w. durch 
Selbstent/ünduni,' das Schiff gefährden, ferner ob dieselben 
von der Descbaifenhcit sind, dass sie ein bequemes Schiff 
abRclma, ob sie IneAf MtniredtUeh nnd innerm Verderb 
ausgesetzt sind, wie B. Kartoffeln: in einem solchen 
Falle muss der Kaptitttn sich die Fracht vom Befrachter 
deponiren lassen: ob sie dem Sehwiiiden iinti rworl'en sind, 
wie z. II. Rulizucker, Salz, Salpeter etc., wofür ein ent- 
sprechender ProccntsAtz in Abzug zu bringen ist; oder 
der l..erkage ausgesetzt sind, wie Melasse, Wein, Teer, 
Petroleum; ob vM Htanerlohn dafür bezahlt werden muss, 
(dl die Ladiui!,' lose verladen werden soll, oder ob sie aus 
cepre^sti'n mlor iinirciiresslen Ballen besteht, ob die Kollis 

an^ S.i. ki ii. Ki,ir 1. r 1 .i-^ in he-iehcii, ob man viel 

Tarapewiclil mitnehmen nuis--. wenn ilie Fracht für aus- 
gclicf rtps Settogewiehl bezahlt werden soll. Ferner ist 
ZB b tchten, wenn die Fracht für ausgeliefertes Mass und 
(tewii it z. H. für den Imperial -Gallon gezahlt werden 
soll, welchem Verhältnis dieses zu ileinjenisen am Ladeorte 
sie' .le nach Besehnffenheit der Ladiyis; ist «larauf 
Beti it zu nehmen, da^s --ie aus |inssenden l.itnt'en be- 
steht, dass eine hinreichende Anzahl kleiner Kollis zum 
Abstauen gegeben werde. Dio Klausel bei Helsladnagen: 
.dr {apitftn erhält fallende Langen zum Abstauen" sollte 
im icht arceptlren; dieselbe trereicht lediglich dem Be- 
fracii.-r /iiiii Vorteil, indem ir sieh dadurch die kurzen 
IJI: II, dio er weniger vorteilhaft verwerten kann, vom 
Hj « schaffen will. Bei schweren Ladungen, bestehend 
an ' asrhinen, Marmor oder Stackgatern empfiehlt es sich, 
da> >.asimnm des Gewichtes efaies KoHIs In der Charte- 
partie feststellen m lassen, worflber hinaus keine Guter 
angenommen werden. Ist dies nicht zu eireichon, so muss 
der.XbIader \erprtielitet werilen. solehi' fnr seine Beehnnng 
und (iefahr in das Schiff zu schaffen, und der Krnpfftn- 
ger solche für seine Ueclinung und Gefahr ans ilem Schiffs 
zu entnehmen. Dio Klansei, dass Beides fdr Kccbnnag 
nnd Gefahr des Befnehter» zn geschehen habe, darf man 
iiiflit iii ceptiren , weil man dadurch leicht in dir Lage 
koinnien kann, auf den liefraehter zurückgreifen zu mflssen, 
was meisten- erfolglos bleiben wird. Soll man zu ge- 
wissen Fraclitsfttzen gechartert werden und die Ladung 
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kenn laut Ch.irti partim aus mcbreren. dem Kapt. gOnstigen 
nnd weniger ginistigeu Teilen bcsti-hfii. so darf or sich 
fliilit i nie auf va^c ({chaltoiu- Au-ilrücke. aK; „eine volle 
uuil bequeme Ladung Dielen und ßrcttor,'' „Balkon und j 
llamrlfttten*, «Pech UBd Teer", .Harz und Terpentin" I 
t. w. cbdaMCB, londera um ücb. vor Schaden >u be- ' 
wahre«, man er sieb angeben lassen, wie viel das Schiff 
annähernd von jeder Sorte laili-u soll. Ks sind schon 
recht <»ft Schiffe zu {lanz iM'dcutendeui Schatlt n gekommen, 
wi'il dies nicht beachtet worden.") üusselbe fjilt von 
Ladungen, wofür die Fracht nach Stückzahl gezahlt wird, 
wie z. B. Schwellen : auch dann Holl man sich httten, eine 
allgemein gehaltene Formel über verKhiedene Dicken; 
Breiten and Längen sm ttn(ersehreil>en: man masa sieh 
vielmehr von den verschiedenen Ilttlzem, die verladen < 
werden sollen, die Dimensionen specifieirt angehen la.Hson, [ 
widriKciifiilN man ^i. her ■^ein krtim, übervorteilt zu «erden." ) 
Selbstredend ist in allen Fallen strenne darauf /.n achten, | 
ob dasjenige, was man mündlich rci abredet hat, auch ; 
dem Sinne nach in die Charter aufgenommen i»t; hierauf | 
wird nicht immer geachtet, wodurch «eben recht oft Kapi- I 
tlae an Schaden in kommen sind. ' 

Dieses siiul im wesentlichen die wiehiigslen l'unkte, i 
die der KapilUn bei Absrhluss einer Charter zu beachten 
hat. liicht minder wichtig sind diejenigen Klamieln, anf 
«eidwerto Besag auf die Uebemahme nnd EntlOicbnng der 
LadoDf sein Augenmerk zu richten hat. Da heisst es in ' 
der Regel: „80 und so viel „laufende Tayf". Jaufcndc \ 
Tage, Sonntage ausgruomtunr . Jnufuudi Ai Jn i'<loih " . 
nach „regulär tum", oder nach gewissen Seelahrtsgeset/i r , 
wie ilas / B. anf der Kms allu-emein in Gebrauch gekomin '.i 
ist, wonach Holzladungen in Norwegen nach norwegischen t 
Seefabrtügesetzen verladen werden sollen. Die soerat ge- 
nannte Klausel: «Laufende Tage" (mnning da}-s) ist Ittr 
den Kapit&n als die günstigste zn betrachten, ohschon 
auch die aiidcni nicht ab in ilein Maiis~i' cefiilirlicli er- 
seheini ii, um sie als unannchmliar zu vernerfi'u: jedoch 
in Laiiilern, wo viele FeiertuifC vorkommen, wie z. B. in 
Spanien, Portugal etc., sollte mau nur die Klausel : n^d- 
fende Tage"", (running days)" acceptiren, auch mssa man 
sich httten, zu folgenden Klanseln seine Znstimmang aa 
geben, als: iViocJl AosImN*, ^evstomofthePiort^ „Utan* 
oder Ortsgebrauch", ^baldmöglichst'- . ..ohuf Anfcnthnlf . '' 
„Arbeitstage", .. Wetter erlaubend" . ..irtatln 1 jx rmittiug" , 
„Collery u-orking daijs" und wie sii' nucli ■.■.n^t lieisscn. 
Ferner i.«t noch darauf aufmerksan» zu machen, dass nach 
Art. .j(0 des H.-G,-B. bei einer ortsüblichen I..ailezeit 
die L'eberliegezeit erst dann beginnt, nachdem der Ver- 
Üraehtnr (Kapithn) dem Befrachter erklärt bat, dass die j 
Ladefeit abgelaafen sei. Bei der vorhin gedachten Klansei: 1 
-rfo« Schilf ist ohne Aufenthalt zu beladen" ist stets | 
der Zusatz zu machen: ..loiil ~iriir ist so viel Ladunii :h 
geben, als f/aist'//"- tu;/liili (innclimcii k»nu" Hat das j 
Schiff keine volle Ladung erhallen, so hat der Ka|>itAu 
xnvor die (irOsse des unbenutzt gebliebenen Laderaiuues j 
dnreh Sachkandige feststellen zu Innen, sodann notariellen 
Proteat aa erheben nnd die Konaoneateat« mter Protest 
weisen nicht kompleter Ladnng zn zeichnen. Tn dem Protest 
mitss er sieh auch sein Hecht darnber re^-irsin ii, dass 
im Falle einer Havarie grosse der Befrachter auch mit 
der (^iiiite /i.i ili u Kn-teu dersi'lhen beizutragen hat, die 
auf den nicht gelieferten Teil der Ladung fällt 

Sieht der Kapittn ein, daas er anf Liegegeld kommt, 
so soll er auf Grund der Art. 61.5, 616 n. 624 desIL-G.-B. 
den Rest der Ladnng nicht froher ausliefern, als bis da<i 
Lienepeld sicher ({esii lll i-i f riehtlich dcjionirl etc.) ' 
dadurch geht er am allereinfaelistcu allen Chikanen aus 
dem Wege. Von diesem Rechte kann er in allen Ländern, 
mit Ausnahme von England, worauf ich spAter noch snrAck- 
komme, Gebraoeb maeben. 

*) Siebe „Han^a" Jahrgang 1X80, Seite 91, 6. 9t6, 6. ttO, 
«Beftmcbter,'- Ergtasungabeft 1, Seite 33. 

**) Siebe »Befrachtet*, Ergtasaigsbeft I, Seite M. 



Id der vorletzten Versammlutra: ist noch ein Fal! er- 
wähnt, wie im Laufe dieses Sommers ein hiesiger kapitün 
auf (iriind der Klausel: „na<rA Ortsgebrauch su laden*^ 
zu Schaden gekommen ist Das Schiff sollte nämlich in 
einem deutschen t")stseehafen Plan^'ons und Stammenden 
laden. Das dabei zur Ermittelang des Ktthikinhalts der 
gedachten HSizer beobaehtete Verfahren war ein solches, 
dass das Schiff dadurch ganz wesentlieh rd.iervorteilt worden 
ist. .\l)i.'i' sehen da\on, dass in den nieislen kleineren 
Hilfen kein _()rtseeliiani Ii" be-tebt und wenn niar des 
ungeachtet mit dieser Klausel bchaflel ist, ziendich sicher 
sein kann, Qbcrvorteilt zu werden, d. h. in einem Lande, 
WO auch die Gerichte nicht stets Becht nnd G;erechtigkeit 
mit Unparteilichkeit handhaben ; so giebt es auch Wieden» 
solche, wo derartige Hafen-l'sancen nicht fehlen und erst 
vorschreiben, dass die einzunehmende Ladung vom Ver- 
frachter am Laude in Hrnpfani; zu nehmen ist und die Ab- 
lieferung derselben vom I/aude zu erfolgen hat Diesem 
letztere ist in zahlretebea brasilianischen nnd westindischea 
Häfen der Fall, wo nun die Ladnng in nicht seltenen 
FUlen auf offenen Seerbeden laden and Machen nuas, and 
wo dann recht oft auf Grund der gedachten Klaasel gnnae 
Summen I,.eicliterlohn gezahlt werden mosscn. 

Soviel Uber Laden und Lieschen; gehen wir jetzt zu dem 
Kardinalpnnkt ftber, nimlich aar Stipulimog der Fracht. Die 
bieroaf beittgUebe Klaasel taatat nntanler, data dieselk« bei 

.\blieferang der Ladnng haar zum Börsenknrse zahlbar tn 
machen ist. So harmlos diese Klausel auch klingt, so ist 

sii- bei l.iclit Im seh( n. ilocil nicht so fr-,n/ ulme Bedenken; 
nanientlii h kann sie in suli lien l.an<lern zu namhaften Ver- 
lusten ftlhron. wo rapievfcUI das gesetzliche Zahlungsmittel 
ist, indem dasselbe hier recht oft tief unter pari steht; 
dies wird immer doit der Fall sein, wo die Regierung iÜ» 
Einl6snngspflicht snspendirt hat. Hier mnas also die heattg- 
liche Klausel lauten: .die Fracht ist wählbar in Chuh 
oder ..in Z-Sterliiiti ' liei Befrachtungen nach P'n,:,'l.ind 
luntel in der Üeifel die Klausel, dass die Hallte h.mr mit 
1' ( ' ,-, All/n? und die andere Haltte in oineni iiuteii 
Wechsel (approved billi nach :h Moitaten zahlbar gemacht 
werden soll. Vorteilhafter ist es, wenn die bezügliche 
Klaasel lautet: „the freight to be paid in cash witkout 
redactioa." 

Ist es nicht zu umgehen, dass die Fracht in Wechseln 
gezahlt wird, «o muss die bezügliche Klausel zu Deutsch 
lauten il"- Fl ieht ist ZU ZiihUu in einem tras^irten, 
actcutntcu und indossirteu Wechsel." In der englischen 
Sprache Wird dies ausgeditlekt dnreh die Worte: ,,ign>rm>ed 
bill." 

Die Klausel, dass die Fmoht filr andere Gttter, als 
wofttr sie in der Chartepsrtie stipoHrt ist, nach Verhält- 
nis gezahlt werdeo soll, ist. wenn dies Verhältnis seinem 

Werte nach nicht ausdrücklich iM-nannt wird, zn vermeiden. 
Bei Frachtabschlüssen in Itio de Janeiro kommt diese 
Klausel recht oft vor. In ib in .. Id frarhtcr.' 11. .ViitUif^e, 
Seite 47. heisst es in Bezug hierauf: „Die Schifte werden 
dort nuinlich in der Regel befrachtet, um für einen Hafen 
an der Kfiste von Europa zu laden. Die Charter lautet 
gewtthnlich: „To load a Aill and complete cargo of tugar 
in cases ^ other lawfull mcrchandise. Freight to be 
paid per ton su'.'ar net w^eight dclivercd and for other 
goods in a fair proportion to sugar lo eoaes, ioeordinf 
to the Bahia JaMe-rofe." Diese Fraebtnden tdnd von 
der Beschaffenheit, dass bei einer Zudterladung aller- 
dings gut verdient wird. Unter zehn l'ftUen kommen aber 
keine zwi'i vor, wo der Kapit.ln Zucker erhält, sondern 
^rewöhulicli Daumwollc und daiui kann er froh sein, wenn 
er die Hallte der ursprünglich bedungenen Fracht macht. 
Diese Bahia Table -rate bat schon manchen Kapitän in 
grosse Unannehmlichkeiten versetzt und ist Vorsicht dabei 
dringend geboten. 

Auch hat der Kapir m ii Ii zu hüten, anf folgende 
Klausel einzugehen: ,Der Kapitän nuuu die Konnosse- 
mente seiehneHf to wie äe «mi vorgelegt leerden, oJhm 
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jegliche EhischränhtHg" oder wie »•> in <Iit cnglischco 
Sprache lautet: .Tlic Copt has to sign bills of Inding as 
they are pi-esented «itliout qualilicfttion.*" DirtP Klausel 
ist ohue den Zu»^:itz: .uilhout prcjudice to this Charter", 
7.n deutsch: „ohne Narbteil zu dieser Chaileriiartie'*. 
absolut anannehmbar. Kntbttlt da« Konnossement eine 
liöhere Fracht, als sie laut Charlepartie bedangen ist, so 
hat man recht oft viele Unanneliiiiliclikeiten davon, indem 
man fOr diesen Mehrbetrag am Ladeortc einen Wechsel 
zeichnen muss etc.. und mit dii'ser sicheren Frachtrate 
eventaell zur Havarie grosse beizutragen hat. Wird die 
Fracht darin aber niedriger an)iey;elten, s« kann der Km- 
pfUnger auch nur für diese Summe in Anspruch genommen 
werden, und man hat lUr diesen Hetnig auch nur ein 
Pfandrecht an iler Ladung. Letztere Klausel kommt in 
der Regel vor bei „out- and home - Hcfrachtungeu," wo 
die Hinladung ftlr Itefrachtcrs „benelit" franko mitzuneh- 
men ist und der Kapitän nur für die lietourlndung liezahll 
erhält. Weil die Differenz - Fracht von dem Befrachter 
gezahlt werden muss, so kann dies in dem Falle schlimme 
Fol(ren haben, wenn der Befrachter inmiltclst zahlungs- 
unftthig geworden ist Bei dieser Art Befrachtung muss 
mau sieh also darüber Gewissheil zu verschaffen suchen, 
in wie weit der Befrachter zahluugsflkhig ist. 

Die Klausel, die man in englischen Chartepartien 
recht oft findet, wonach nlle Virhindlichkeiten aufliüren. 
so bald die Ladung im ^ichitT ist, oder wie sie in der 
englischen Sprache lautet: .All responsihilitv of the ( här- 
terer to ccase as suon as the cargo is sbipped," muss 
stets entschieden refusirt werden. IHeselbe wird stets 
dann von niichteiligen Folgen begleitet sciu. wenn Liege- 
gelder zu fordern sind, wenn die eingenommene Ladung 
weniger wert ist als die Fracht, wie dies z. B. hei Stein- 
kohleuladungen auf weiten Reisen vorkommt, oder wenn 
dieselbe durch Seeschaden, oder inncrn Verderb wtthrend 
der Reise entwertet ist. 

Aucii hat der Kiipitttu sich darüber fiewisshcit zu vcr- 
schatTen, dass derjenige, der die Charlejiartie zeichnet, auch 
die procura hat. auch darf er niemals erlauben, dass der Be- 
frachterais Agentzeichnet. Siehe .Hansa'*, Jahrg. 1880, S. 80. 

Wenn ein Ordie-Ilafen angelaufen werde« soll, so ist 
CS wichtig, weun ilerZusatz gemacht wird: .or any neighbou- 
ring harbour." zu dcutst-h: „oder einen bcnuchbiirten Hafen." 

Da das deutsche Handelsgesetzbuch es vorschreibt, 
dass die Havarie grosse nach den am Bestimmungsorte 
geltenden l'ieselzcu aufgemacht werden soll, so müssen 
Klauseln vermieden werden . wonach die Havarie grosse 
nach englischen Oesetzen, oder wie es jetzt gewöhnlich 
facisst. nach den Gesetzen des Landes aufgemacht werden, 
vro die Ladung versichert ist. Man findet diese Klausel 
vorzugsweise in englischen Chartern und lautet ilieselhe 
alsdann: „In case of average the snme to be settled 
according to the place where the cargo is insured." 

Weil es in Kngland kein (Jesetz giebl. wonach der 
Kapitäu ein unbedingtes Pfandrecht an der Ladung hat. 
80 empfiehlt es sich bei Befrachtungen nach diesem Lande, 
dass er <lie na<-hsrchendc Klausel mit iu die Charter auf- 
nimmt : ,The Capt. has an absolute Lien on the Cargo 
for all Freight, dead Freight and demurrage." 

Wiederum gieht es eine Menge Klauseln, die ledig- 
lich daratif berechnet sind, den Kapitän zu lituschen. 
Dies wird regelmässig zutreffen, wenn es in der Charter 
hoisst: „An Fracht erhält der Kapitän z. B. nach Papen- 
burg Jk. 15, nach Leer Jt.li\ nnd nach Emden 13. 
Ordre wird gegeben beim Zeichnen der Konnossemente. 
Der erfahrene und roil den Verhältnissen auf der Ems 
vertraute Kapitfln weiss von vorn herein, wenn er diese 
Klausel acceptirt. dass Emden sein Bestimmungshafen wird. 
Der unerfahrene, mit den Wrhftitnissen auf der Ems weni- 
ger vertraute KapiUin, wird, wenn er zu den genannten 
Sfttzen gerne naih Leer oder Papenburg fahren möchte, 
aber nicht nach Emden, sich durch diese Manipulation, 
die durch trügerische Vorspiegelungen seitens der Schiffs- 
makler manchmal noch Uberzuckert wird, täuschen lassen. 



.\ehnlich verhüll es sich bei lungeren transatlantischen 
Reisen, wenn man einen Ordrehafen anzulaufen hat, von 
wo aal man so ziemlich uach allen Himmelsgegenden ge- 
schickt werden kann. Bevor man solche Kouditioncn unter- 
schreibt, moss man zwischen den verschiedenen Orten uud 
deren respektiven Frachtsätzen «lie zu segelnde Distao/ 
abwägen mit Rücksicht auf Jahreszeit, aaf Wind und 
Wetter; man muss ferner die verschiedenen Hilfen i;enau 
die- Revue passiren lassen in Bezug auf Wasserstand, auf 
Sicherheit, auf Nanitätlicbe Verhältnisse, auf Quarantäne- 
wcsen. auf .-Kusfrachteu u. s. w. Findet man nun, dass 
die eine oder andere dieser Nolirnngen nicht das richtige 
Verhältnis hat und daher minder günstig für das Schiff 
ist. so kann er mit Sicherheit darauf rechnen, dass seine 
Ordre nach diesem Platze lauten wird, wenn nicht gerade 
während der Reise die Konjunkturen für diesen Platz sich 
wesentlich günstig gestaltet haben. 

Ferner kommt es vor, dass ein Kapitän eine Chartc- 
partie über eine gewisse Reise, der kostspieligen Leichter- 
kosten wegen, nicht acreptiren will. In einem solchen 
Falle versucht es der Betrachter oder Schiffsmakler durch 
Einschiebung trügerischer Klauseln diesen Stein des An- 
stosses anscheinend teilweise zu beseitigen, indem er hin- 
zufügt: .Der Empfänger hat das Recht, die Ladung an 
Bord in Emiifang zu nehmen gegen eine VergtStung sei- 
tens des Kapitäns von so und so viel per Ton Leichter- 
kosten. " Auf diesen Leim darf der Kapitän jedoch nicht 
gehen; denn das ist keinenfalls der dort zu zahlende 
Leichterlolin , wie es zwar auf den ersten Blick scheint, 
derselbe wird vielmehr bedeutend höher sein und dem 
Empfänger wird es daher niemals in den Sinn kommen, 
vou diesem seinem Rechte Gebrauch zu machen. Man 
muss hier wohl unterscheiden zwischen Recht und Ver- 
pflichtung. Von meinem Rechte kann ich einen beliebigcu 
tiebrauch machen, aber meine Verpflichtungen zu erfüllen, 
dazu kann ich gesetzlich angehalten werden. Die bezüg- 
liche BefraclituQgs-Klausel lautet in solchen Fällen in der 
Regel; „according to the custom of the port." Siehe 
auch „Befrachter", II. Auflage. Seite 40. letzter Absatz. 

Es mag hieran genug sein, um zu zeigen, wie mannich- 
fach die Klauseln sind, die in den Chartepartien vorkom- 
inen, und wie sehr der Ka|iitäu daher in allen Fällen auf 
seiner Hut sein muss. wenn er nicht und /.war recht oft 
in gröbster Weise übervorteilt werden will. Es lässt sich 
hicgegeti allerdings einwenden: schlechte Klauseln hat es 
stets in den Chartejtartien gegeben und schlechte Klau- 
seln wird es auch iu /ukuuft gehen und zwar je schlech- 
ter die Zeiten desto mehr. Indessen so viel ist sicher, 
der Feind kann niemals in dem Masse gefährlich werden, 
wenn man ihn kennt, als weun man ihn nicht kennt. Sand- 
bänke und Klippen venneiilet mau leichter, wenn man 
genau über deren Laitv orienliri ist, als weun sie nicht 
in den Karten verzeichnet stehen. 



Anwendungen des Livadia - Systems. 

Engeneering vom H. Dez. veröffentlicht zwei kleine 
Risse eines P. M. .lusticc, London, welche dessen Vor- 
schlag veranschaulichen, wie man ein ladefähiges und zu- 
gleich schnelles und heiiueines Seeschiff hauen solle. Der 
stcinbuttartigo Rumpf tancht ganz unter Wasser und wird 
über Wasser mehr in herkömmlicher Weise fortgcsi-tzt, 




dagegen verläuft v<iruc uud hinten 
der Rumjif iu sehr eigentümlichen 
Linien. Die recbir Hälfte von 
Fig. 2 Veranschaulicht den Ver- 
lauf der Linien des Vorderteils, 
die linke Hälfte die des Hinter- 
teils des Schiffes. 
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Germanitcher Lloyd. 



1880 

soweit tolcbe bis zam 15. Juiur 1881 in Ceotnl-BureMi des GenntnUchea Lloyd feaeldel and btkanat geworden sind. 
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Aus Briefen deutscher Kapitäne. 

III. 

Pamgea iwiscbea fsUslatiscbrn lasela. 

Die düniache Bark ^Aurorita" aus Randers, Kapt. 
S. Thomseo, wurde im Mär/. 1878 genötigt, auf dem 
Wege von der Omb&y- Passage nach der Dampier- 
Stnwse, oetwirts von Ceram Insel und dnroh die 

Keffing Strasse zu passireo. Von letzterer ist wenig 
belcannt. N'nchmittaga am 17. Miirz war der Wind 
vor der Strasse WSW leicht, in dor Strasse sprang 
der Wind nöidlich, frische Briese, '.\ Ulir Nm. ankerte 
man in 12 Faden = 22 m, Ceram Laut Süd^pitzc in 
0S0}0. Vom 17. 3} Uhr Nm. bis 18. Ubr Vm. 
setzte der Strom nach Norden , wenigstens 3- 4 Sm. 
iu cl. Std.; von .'IJ — Uhr Vm. wieder nach Süden, 
aber schwächer als nach Norden; nach Aus-sage ile» 
Kapitäns war es /u jener Zeit Vollmond; *.) (Jhr Vm. 
nahm man den Anker auf und trieb „back und voll" 
dnrch die Strasse. 

Die in Imrays Kart« jener Gegend (AnsgAbe 1875) 
KO Ton Paraiig verzeichnete „Doabtfbr Insel ist nicht 
TOrlianden. 

In der britischen Admiralitätskarto der Dampier 
und (iilolo-l'assago etc. ist öallich und südlich von den 
Low-Inseln eine fortlaufende Bank K^^eichnel. Kapt. 
8. Thomsen berichtet: 0 1 Sni. von der äiidinsel aer 
Low Inseln liegt ein Korallouriff von der Form einea 
Halbmondes, ca. 20 Faden = 30,6 m breit und 2 — 3 
Kabellängen Inii^. 1 Sin. Süd von derselben Insel 
liegt ein zweites Kiü, das gerade und kleiner ist aU 
eben genanntes. Von der NW-Spitze derselben Insel 
strecict sich ebenfalla ein Koralleariff nach I^W. 

Vom Bord der „Aurorita" peilte man am 16. August 
1878 8 Ubr Vm. South -Insel i Aoga-sima) in WzN 
p. C 2^ Sm. entfernt. Mitta^'.i befand sich das Schiff 
nach Beobachtung in 32 48' N 140" 36' 0 v. Gr. 
4 Uhr Nm. sah man Brandung an 2 Stellen nioht 
weit von einandar, eine 8. Stelle ein einMlner Pnolct, 
und etwas weiter eine 4. ziemlich lange Strecke, un- 
goiiibre KichtunK dieser Stellen von einander 0 und 
W, Lage: a:j° 10' N 140^ r)2' 0 v. dr. (Es ist auf- 
fällig, dasB diese flache Stelle vorher und nachher 



iiiclit bemerkt worden ist. Kapt. Thonisen glaubte 
nicht, dass er durch Fische oder Slromwelleii getäuscht 
wurde, es ist aber möglich, dass bei dort häufigen 
Erdstössen ein Teil des Meeresbodens gehoben und 
wieder gesenkt worde, viele Untiefen bleiben ancb 
unbemerkt, trotzdem sie von vielen Schiffen passiit 
worden. A. S.) 

Die deutsche Bark »ElUda" aus Bremen, Kapi- 
Job. Winters passirte am 6. Juni 1877 dio läsd 

Sansarot oder St. .Andrew (.'v N 132'^. r, O v. Gr.) 
iu ca. 3 Sm. EnlftM iiun^ ; btri sehr flauer Hriese setzte 
der starke östlich« Strom (O 02 Sm. in 24 btundin) 
das Schiff derart an ihr vorbei, dass Kapt. Wintens 
die Ansicht gowaun, es seien nicht 2 Inseln, sondern 
nur eine, deren höchste Stellen nicht durch das Ri^ 
wohl aber durch einen sehmalen Streifen Landes ver- 
bunden sind. Die hiv t war bei (i m .\iigesliöhe un- 
gefähr lö Sm. sichlbai ; es kamen ca. 'M'> Kniioe ab, 
von denen jedes G— 7 kräftig gebaute liairalosc Mänucr 
enthielt. Kant. Winters liess sie jedoch nicht au Bord 
kommen; sie boten Fischerleinen und Kokosnfisse 
zum Tausch an und nahmen am liebsten Taback, dann 
Messer u. dgl. — Als die „Ellida" am Abend des 7. 
Juni unweit Mariere-Insel pas^irte, waren l)is 10 Uhr 
am Lande 3 grosse Feuer sichtbar. — Im tiöiiilichen 
Eingänge der (ülolo-Passage fand Kapt. VViutors die 
Lage der Wvang-Grup^ von Utak (OcUk in Imrays 
Karte) und Jyoi in Imrays Karte nnriehtig, dagegen 
stimmten seine Peilungen und Angaben mit der wi* 
tischen Admiralitätskarle Uberein. 

Da Strömangen unweit der NO-Küste von Luzoo 

wenig bekant sind, so mögen die folgenden an Bord 
der „Ellida'' 1H77 beobachteten von Interesse sein. 
Am 20. April 1877 befand sich die „Kilida" in 22\i 
N.-Br. 120-' 0 V, (ir., bis zum 2. Mai kam man mit 
Wind aus S, SO, NO, N bis WNW und wieder zurück 
auf ONO, SSO nach 21°.» N 125%« O v. Gr.. dort 
war der Wind stets sehr (tan ans 80, SSO, 080 und 
drflogte das Schiff bis 17°., N 122^, 0 v. Or.; erst 
am 16. Mai gelangte es wieder bis l'.l°.} N 1125° 0 
und konnte von hier aus wieder SOl. Richtung innc 
halten. — Der Vorsatz, vom Bashee-Kanai zuerst nach 
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080 od«r 0 XB kommen, 
•«■ttbrbftr. 

Die Stroni-Versützuiigen waren: 

Ten bis N -Kr o v. Ur. nacli bis N.-Br. 
voB«a».:< lÄi",o » Sm. • 

ai.i 120,2 N»6W U 10. 

21,4 1SU.8 N 70 ao II. 

81,3 1813 NIIO 88 IS. 

81.7 1X3 5 N510 M Uk 

81.8 120,6 N690 89 14. 
Wfi 124,8 NÖ'iO 6 1.1. 
18,'.t 123,» 843W 10 16. 
18,3 123,0 .\G3W 20 17. 
Itt.l 123.4 N2»\V 12 1-1. 
17,8 188,7 M4&W ä4 19. 
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• • Sm. 
123,4 .Nä«0 23 
m.i Nli>0 88 
1883 N ao 19 
ISS^I 1I88W 49 
I»y0 II 7W 48 
1888 NI9W 41 
124,2 M4() 24 
12.>,0 NI2\V 23 
I2;\l S2'i\\ 24 
l'if<fi S860 31 
12«.2 S3IW 22 
I'.'G.ri S37\V 6 

A. Schuck. 



Ntutische Literatur. 

Mmuuuieh für «Ii« K. K. Krleffn- .Uarliie tHHt. Mit 
Omehaujfung dt» K. K. Rtichii- KrifynminiMteriutnt, Ma- 
rwtttektion, heraittgtgthcn von der Ueiiaktiun drr „Mit- 
Mbutgtn aut dem Öehiele des Seetcenens" . Xeue Folge 
J. Jmrgang. Pola. In Kommiation bei Gerold dt Comy., 
Wim. Tatehen formal, VI umä MS Anta», m Lmim 
gebunden. Prets : .H 4 . 
Unsere Ups|)i ci liiinc; il. s TorjahrlKcii Alinanacha (No. 9 vnin 
86. April, Seile KS| sctilosj mit ili'O Worten: „Hoffentlich Mcell 
•bor d«r Almanach nftehttm Jahr wl«dw ealw Mla«r Mtee 
kMTlbrten FlagK« »u*** (ninllelt mur <tor, dar RedaktiaB 4cr 
allitteilnugeu «us dem Gebiete dn 8eawe«eaa*l. Wa dia Laaer 
•eben, b«t »icli iin^orp Hoifnnng erflklU and vir ktaMa dan 
praktisrhen Werki hcn hierin nur f;ratulircn. 

Der (liesjihripe J.ilirRang enth:tlt im I Teil Nutizon und 
T»liellcii zur Navig.ition . zum Scliifflisu u f. w,; im II. Teil 
die ArlillLTie der ver^'-liiciluri' n Flotlei); im III Teil 21 Klotten- 
litteo: im IV. Teil Oebulirciiwescn iinil Normalien: im V. Teil 
den Per»onen»tand der K. K. Krie((sniarine . — Während die 
beiden letcten Teile nur lokalei Interesse haben, bieten die 
drei eniea Tail« ali^niciMa IntaraaM and baban dam Alna- 
nach ancb Im Aaalanda die Stallaag dnat b^lditiB Tucbea- 
baches schnell erobert. 

Der Schwerpunkt dieses Almanaciit lieitt bekanntlich in 
seinen FtolUnhattH, welche lieurr derartip TcrTollslSndipt wur- 
den, ilafis sie unserem Iileali' zicinlich iislie kommeu. Oaliei 
nimmt A r- (lensaigkeit derseilii-n »oii Jsbr zu Jiilir zu, »a-j wir 
nicht liL'lonen köiim n Der Laie ahm uii-ht, »eich' 

sauere .Xrheii die Zusanimenstellun^ solcher Listen ist. Da 
heisst es nicht anr Jahre lang nit eineai «abran Bieaantaitae 
aas allen mAKlicben Jonrnalen Mmmeln. aaadara aleb Ar dift« 
oder jene Daten entscheiden, was manchesmal bei den vielen, 
aftmalt, K-inz widersprechenden Angalifu ftuascrst schwierig ist. 

Wir «ebea im Kacfafolgeadea eis kuraea Sumaarium dar 
81 Klottenliiten. daa gawua viala aaaerer Laaar intareuirrB 
dürfte 

K-, hesit/en gafas«lrtl( dIa vencbiadcMa Flattaa ftlgaa- 

des Muteiisl: 

Argentiniich« Republik: I PaDserschifT, 2 Monitore, 2 Ka- 
noaenboote, 4 Kaaonenboale Typ Rendel, 4 Scbraubendamplcr, 
7 Baddamafer. 

Bratiiim : 18 Paiwarfthneuge , Ü FImsaiaaitor«, t Kor- 
vetten , 6 Kanoaaabaota, 3 (ritiierei 7 klaiaara KaddampCn, 

7 RaderksnoncDbeota, STrantportdampfer, 19 Dampfachalappcn, 

8 Se(tfl». hiffe. 

rUiU :l I'.iii/> I > liitVe . 4 Korvi'tten, Ii Uaddaaipfari B ge» 
kaufte St-hrauliend.unp:(-r tl' r HandiO'^marinc, 

China: 1 Monitor, 'l KriRHlt' ti I i K-tvi-itm, 37 Kanonen- 
boote t worunter 10 Typ UcndviK t iUdilaiopler, lU Zolldainpfer, 
S Transporischilfe. 

Dänemark: 8 Uoebieepanzcrschiffe, 6 Panterbatterien , 8 
Fregatten, 3 Korsettea. 5 Sehuner, 12 Kaaooeobonte, 2 Kad- 
danpfer, 1 ArtilleriearbilF, 1 Kasernscbiff, 8 Kntter, 8 Ruder- 
Jollen, 20 Transportboote, 1 Dampftransportjolle, 4 Ualks, 5 
Torpedoboote. 

üeuttehland: 7 Panserfrenfttlen . ranr,erkorvetten . 1 

I Panzerfahrzeui;, 13 l'anzerkaiiniK'n' : ti- (wnvon '.i im lliin), 

II gedeckte Korvetten, 11 üUttiln kskr.rveiti-n i wovon 4 im 
Bsui, 17 Kaniincnlioote (wovon 4 im Bau). 7 Avisos (wovon 2 
un Bau) i Torpedoboote, ü Miaenboote, 2 Transpurtdampfer, 

9 Halaadaaiplar, 11 acbnlaafaiffa, 8 Fauaiaabifa und Lalaae- 
firiiriraga. 

England: 60 Paasaraebifa oad Paaserfabraentre aller Kate- 
gorien, 14 Liaieatebiffe. 18 Fregatten «nd (edeckte Korvetten, 
43 Glaltdeckikorvetten, 2 l)esp*tch vesnels, i'.t Slnops, 1« (jun 
»emeli, Ht Gun bosls (wovon 12 Klusskiiiineiiliunte und 28 
Kanonenboote Typ Ken Irl), 1 Torpeilum tiitr, 1 Turiiecliivnrrat- 
ScbifT, 4 RaderavisOA, & .U( hten, 13 Ti iinu niransporlsi hitfe, 
8 Vorratschiffe, 3 Aufnabmcscbiffe, 10 Uaddampler, 36 ilafen- 



danpfor, 177 Segelschiffe und ilulks aller Grössen und Oattov- 
gen, welche teilweise alt Schul-, Depöt-, Uafaawaeb- aad Ka- 
serntchiffe dienen uii i teilweiM ala lKahlaabnlk% 8pllBla<Ailia 

U. S. w. verwendet Wfr.irn, 

frankreich : 2,i l'unzer-ichiffe I. Ranges (wovon 7 im Hau). 
Ih Panzerschiffe II. iUozes (w.ivoo 3 im Usu) 7 Panzerwidder 
1. Klasaa Iwotoo A in BaaK 8 Paoaerwidder 11. Klaue, 1 Mo- 
nitor, II PaaserhaUeriea, 18 Krrnier I. Klasse (wovon 8 im 
llaa), 82 Kreuzer II Klasse (wovon 4 im Bau), 20 Kreuzer III. 
Klaeae (wovon l im Hau). 19 Avisos (wovon 1 im Hau), 14 
Kanonenboote I. Klasse (wovon 2 im Kau), 7 Kanonenboote II. 
Klasse. 4 Linienschiffe, .V> Transportschiffe. 5 Itaddampler, 24 
Flottilk'iiunsns , 23 SchiBubenschaluppen , 1 Werkslfcttenschiff, 
27 Seccl-.' hi:lc. ."i2 hifrvit:ilsdfiii|i|iT. 

Gritcltenluiid'. 'i l'anzersriiille , 3 Korvetten, 6 Kanonen- 
boote, 3 Raddampfer (HIockadelirecher), 1 SchrftabCBdaailil'ar. 
2 liulks, 2Ü Torpedoboote. & SegelscbiUe. 

italtas.* 16 Faaaaraebiff^e (wovob 1 im Bau), 2 Fregatten, 
6 Korvallaa, B Arhos, 8 Torpedofcbiffe, I Torpedodepötscbifl; 
4 Kanonenboote (wovon 2 Typ Rendel), 10 Raddampier, 6 Traaa* 
portsrhiffe, 17 Loksidaropfer. 

Japan: U Panzerschiffe und PanzerfahrzeuRe, 6 KanattaB 
(wovon 2 im Hanl, 4 Klipper (wovon 1 im Bau), 5 KaBBAaB- 
boote, 2 Jachten («ovon 1 im Hau). H Dampfer. 

Xirderliimlr : 2 lloi lisei ij.mzerni- uifl-' , I Panserwidder, 8 
Kammmonituie, .0 .Munitor*- 1 Panzerkanooenboot, 5 Panzer- 
stromtabren, 1 Fregatte, 7 Kreoser I. Klaaae, 8 Kreuzer II. 
Klasse, 3 Kreuaer III. Klasse, 18 Kraatar IV. Klasse. 13 Kad- 
danpfer. l Aafaabmschiff, SO KanoaaBbaata Typ Kaadal, 18 
Torpedabaata. 11 Waihtscbiffe, 7 Scbalachlffe. 

Norteegen: 4 Monitore, 2 Fregatten, 8 Korvetten, 2 Kano- 
nenboote. I. Klasse, 5 Kanonenboote II. Klasse, )4 Kanonen- 
boote III. Klasse, 4 Kanoticuboute auHüer Klusi^itikAtion , 2 
Segelschiffe. 

Oe.itnrekh: 11 l'ftiizerschitrr-, 2 D.jiuiuiiioniture. 2 Kieuat- 
ten. 4 (»p(i('ikle Koivetteu. :'> (lUltdccksknrvetleii II Kanonen- 
boote (wovon 2 im Bau). 9 Raddampfer. 1 Trausportacbiff, 1 
Werkautteuschiff, ö Taadar, 9 Sebald aad Kaaana^ffa, 1 8aa- 
minendepötscbiff, 9 Hulki. 

Peru: 3 Panzerfahrzeuge, 8 KorvetteB, 18 DaB^far, 1 Fre- 
gatte als Schulschiff. 

Portugal: 1 Panzerschiff, 7 KorN-etten, 8 Kanonenboote, 
4 Kampler, 3 TransportschiBe. 

Uumland: In der Ottsre l.'i r.nizer5chiffc und Panzerfabr- 
zeuRe, 3 /weilürmigc Monitore. 1^ , intiirmi)re Monitore, 1 Fre- 

Satte, ö Glattdeckskorvetten. l.'< Klij'per, 7 pekaufte Handels- 
ampfer, 7 Raddampfer, 17 Kanonenboote (wovon 7 Typ Ren- 
del), 6 Jachten. 8 Tranaportacbiffe, 8 Scbuner, 17 Fluisdampfer, 
2 Safatoehiffa. Im tekmangm Mttn 9 AuHarbattaiieB (PomV> 
kea), 8 PasBerkaBoanibaat«. 4 Olattda<ink«rT«ttaa, I /acht 
(Livadia), 24 Dampfer (wovon 4 von der Handelsgesellsrbaft 
Rekauft). 16 Schnner. \ä Torpedoboote. In Sibirien 1 Klippel^ 
~ Im Kupi-Utt i 



Im Aral-Bu 6 



3 Schiiner. 6 Dampier, 7 Traatpoftaebiffa. 
Kanoneiilolote. 4 Raddampfsr. 8 SebBBar. 
Kilddanipler, 2 Scbuner. 

Schweden: 4 Monitore. 10 Panzi i kanuneiilionte, 1 Liniea- 
scbiff, 1 Fregatte, 4 Korretten, 9 grosse, 10 kleine Kanonen- 
boote, 9 Torpadobaale, 1 Traai^ftdampfar, 1 Jacbt« 18 Scgal» 
schiffe. 

Sp«BS«s: ß PanaaracbllliB, I Paaserbatleria, 1 Flnaamoaitar, 
7 Pregatton, 3 Korvattaa, 11 Aviso« a. s. w., 17 Raddaapfor, 
5 Transportdampfar, 18 «dsaare, 80 klaiaara KaBasaabaate, 

27 Flusskanoneabaote, 8 ABfbabnaebHIi», B Sebalsdiiff'e, 6 

ScbleitpiliiMipfer 

I'urkti 7 uri s^ere. H kleiu'Te I'an/.erscIiilTe 1 M oii'or. 

2 Panzei kHiiioii iiI te. I Linit nsrhiff .'"> Kregiilten, T) Koi vi tleu, 

13 Transpfiriiliiiii;ilcr , 11 Avis<>daini)fer, G Sloops. 9 Scbuner. 
b Dampfer, 1 Jacht, I.) Servitutsscbiffe, (i Dooaufahrzeuge. 37 

SaialsaUffa. 

Veretnifle Staaten vom Nordwmtr ik m: 8 sweiiQrmige Moni- 

tore (alle im Umb.iuK Ifi einturroige Monitore, 2 Torpeaoschilfc, 
5 Kreuzer I. Klasse (worunter 4 Ka.sern- und Schulsi hilfe), 
16 Kreuzer II. Klasse, 2.'> Kreuzer III. Klasse, 2 Kreuzer IV. 
Klasse. 7 UailJjmptir 

Diesi' 21 Klutii-iili^ten »i rdi n fortwÄbrelid evident gelial- 
tcn iiii'l l'ii-li u .lut \\ I i,i> nllfti Üesitzern von Kiotienfels' 

„Üam dcAif ijwwif (it/c Fiuiicnmatfiiiii der .-^eewächle" das be- 
quemste Mittel, dieses Werk foitwiilirenri am Laufenden xu 
halten. Wir können daher allen Interessenten den Almanach 
nur aaf daa wknnata ampfablea. Uia Aasauttaag dcasalbaB 
ist wla immer: alegaBt F. K, 

Vertctoiedenet. 

7aiMn6l»«a md WaacrSbraa. Da bai Baschreibungea 
von Dampfkessela diese vielfach verwechselt werden, sa sei 
darauf aufmerksam gemacht, das« man unter f VurrröAreiS die- 
jenigen Röhren zu vemtehen bat. deren innere \^'sndungen vom 
Feuer und den HeizRSsen «'"trollen werden, durch welche also 
die Flamme wirklich bindurcligeht. wahrend bei den Stederöhren 
die innen) NVandun^'en vom \\ .iHser durchspült werden. Bei 
den Feuerrohren befindet sich dann daa Wasser, bei den Siede- 
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! ■ihren das Feuer auswitrt.s. Die aOMTdioga so aebr bcTorzui;ten 
Uclleville-Kestel eotb«lt«u SirtoMnn, auf dereasurk erwtrn- 
t«n FtkckM lUtetaMadM Wtun warn Vardupfra gafaracbt 
wird. 

Wntgamm d«r könlgl. Navigationssohula sn Oaests- 
nind« In Kktoadcijahr 1880: 

ABMhk d« Davon b«Un<1.0hii« Mtg-XM «LScbl. 
MMI« d. bu«. PrSft. glasraab SBM.ltal. 

BcMferklaua 81 85 1 9 ' 

StwmnMuitkltiu K 

1. Xmu 4 4 

8. n - 

StcuermaontklHM B; ft '9 
Vorschule 15 > — 

Sil in in« 6ti 84 



-•1 
1 



II 

9 
Itt 



•) Die Vorscbnier traten meistens in eine üor Steuennaons- 
kliBsen ein. 

Aehnlichrn /.Ti^amnirn^tclhtiiKon vnti Jr ii aiulem Naviga- 
tkrasschulen »urili-u -.vm- t;i rrf r'.it,' ..•ii.r.i'iin''M. 

Schlifa Verluste der engÜBchan llandolsflotto in 1 880. 
Wenn »ii<;li iii^ la iiuiiil'.au /iihln ii Ix-r als iii jindcreti .Lilii eri. SO 
iltlsat Lloyds Ausweis die /.ahl der Verlilsle ducb rectit üross i;e- 
wescn. Im (iauzin vcruDKincktcD -XiSG Fsbrseoge, darunter 
401 Dampffr oder l&'/v Zabircicb ist die 2abl der „TermiasteD*' 
■porlot venckoUratB Schife: nicht weniger •!• 101 Schiffe 
wwdaa «HfKenhrt, dsmnter 81 Segler gtgm 18 Dampfer d. h. 
173 %• be»tAtit(t unsere neiilicbe AeotBeninK, das» die 

SSmI der TemnRiQckten ei fernen ScbifTe so bedenklich gewachsen 
sei. in unzwrideutiKPu Ztibleii: die Uainpfer werden darcbweg 
ülsuriiL- Ki'wctit'ii sein; utuh ^nii den verninteB fiS Seglern 
werden inanolie ti\\>. Kis<'ii Ei'liaiit sein. 

Die eingestürzte Taybrüoke wird nicht wieder anfgebant, 
da die Koard oi 'l'iailf den Oirelctoren der Nortb-Uritiachcn 
Bisenbabn nicht annehmbure BedinKiiiiKcn stellt. 

Eine srosse DampfTähre über den gcosnen Belt lum 
Traubport der iicibt tiileu wie der I'<i:<t und Ocpkckingen Wird 
wuLl uüchftleuä in Dien&l gestellt werde«. 

Die Flott« der Ver. Staaten von Amerika besteht laut 
kürzUcb »errtffentliehtera fteriiht von .Mr l-lnishy, Cbeflconstruk- 
teur der Flotte, aus 13!' Sehilfru, vuii dem ii 4S in Dienst je- 
stellt waren, nämlich 2'.» Iiunipfer, 4 >e».'liT. M Monitors und 2 
Tor)iedüliuole. Von <k'n 1311 SchilTeu sind l.'i in>.;|] im Bau In'- 
tcrifl'cu, uünilicb 4 Dampier, 1 Segler, 4 Monitors und 3 l'anzer- 
■ckiffk 2« doa HeHtra^f m getiArCB U OamgfK. % flegln 
md 7 Moniton, wahrend 9 Dmprer, 8 Segler und 1 Monter 
als Kasernentcbiffe und 1 Dampfer und 3 Hehler als Vorrntt- 
schiffe dienen. S Se;?ler und 1 Monitor geboren zur Marine- 
Akademie, 1 SeRclschifl' zur iitTeiitlirhoii .Nlarinesoliule : ausser- 
dem gehören verschiedenen Wertteil und Stution. ti .'.'i Si hlepp.T 
an. Herr Kasliv eniiitielilt -.'y^HMHKl S IJ Mill. Inr d.is ernte 



far neue iud UATende Arbeit, Reparaturen aller Alt las i 
7 las SM 8. Der Oberingenieur Shock bat in TerHeaeeaeB 
BeehnuBguabre 794 013 $ ausxeKeben. verlangt aber for nick- 
■te» Jabr 4 Hill. $. darunter I Mill, far die beiden oben er- 
wihnten Panzerschiffe. Commodore Jeffrey, Chef d< 5 Gi schütj;- 
wesens, verlangt dringend die Verbesserung der Gcai hniz. nach 
den besten neuern Modells und dafür die Sunune von 306 361 %. 
Eiiillich s erlangt R. L. Lftw mr VefbeeMfoiig der Werften und 
Docks I 4»iii,.M2 S. Eng. 

Borkutnriff-Feuerachifl'. StraiiduuR und Totalverlust der 
Burk „Caesar (iodetfroy vim llarnluirg «.ind nuuDielir laut Ur- 
teil des IIuinliurKer Meranits vum ti. Jan. bauptsitcblicb dem 
Umstände zur Last gelegt, das« das Uorkumriff-Feuerscbiff dn^ 
maU, als jene Bark nassirU, aal wieder siebt aaf seiner Sta- 
tion lag, und nun aas Pener fem Borkom-Iasel mit dan tob 
üorkumriff verwechselt wurde. Bs' ist nun die Frage anlge- 
worfen. ob jetzt nicht auf Gruad Jener Siranduog eine seennt» 
liebe Untersuchung gegen die ganze Oesellschaft. welche mit 
dem linrkiiniritl- Feuerschiff beim Entwurf des Rissi s heim Uuu, 
bei der AusrusiunR und schliesslich bei der Bedienung zu ibuu 
gehilbt liLi!. einzuleiten wUre |lle seeamtlichen Untersuchungen 
erstrecken »ich liuit $ 1 des Gesetzes Über Kauffahrteischiffe. 
Ist aber ein Feucrs> bift ein KauffabrteiacbiflV Wenn loan Kauf- 
fahrteischiffe lediglich als eiaeu Gegensals gegen Kriegsschiffe 
aBÄkSsen welliei M könata naa ailerdiags «ebl es far eia 



Jubri auf <lrii llau zweier I'anzerscbiHe vfii ji' 
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placemeul und vun drei unbepauzerlca Kanoncnboutcu vuu je 
700 Tom Deplacamat au mweadea. Ueberbaupt verlangt er 



Kaafabrteitehlff halloo; jedeafalla ist es nieht annirt, dient 

aber beiden Kiil"i;orieen von Schiffen. Indessen besitzen wir 
eine getet.'.ii^' Dr/initum des Kanffabrteischiffs als eines „SUB 
Krwerb ilurcb die Serfal.rt hestimniteii Scbilfet,". laut Ceseta 
v.nn -.'i- Oft. Il>ti7 ulier die Ndtidimliria Jit KiiiiTt.il.i'ti-i.^<'liit1e 
und ilii i- Befugnis zur Filhiunt; der Hiindestiagge. Da nun mit 
cniriii Feuerschiff nicht lier-ide (leid verdifut. wobl tleldeswcrt 
und Mcuiscbcolebeo veniicbtct werden, so wiid von einer eigent- 
lichen seeaintlichen Untersnchong abiosehen sein. Desto geaaiMr 
sollte aber eine bebördliche Dntersuebung vorgenomaieB werdeu 
xor AbttaUamr und ferneren Verbotung jener skandalösen Vor- 
komntBine; namettilich sullie der Lieferant der Kette» in strengea 
Vcrhftr geoommen werden, ob nach Vorschrift geliefert ist, ob 
das Material vorher geprüft war und Oberhuu|it aus guter 
(Quelle i^tammte, und weiter wie die Vurschrilt gelautet bat. 

Wii' die skandalöse ijorkumrist - Feuei schiff -Augelegeuheit 
Beaciitiing iu der auswärtigen I'ressc liudel, ersehen wir z, B. 
an einem Aunüchuitt des ...Morgeubladel'' vom 4. Jan., die sich 
also berichten lassi: ,.Nordaa, den 'i>i. Dez. Das norwegische 
FakneBf .^mete'* ist aaah VeildaniBK dea Sicaemaaas Da- 
oielsea and Hatrosen Torps wabnchelnlicb aaf Jaister HMTauf 
Qrnnd geratben und binnen 10 Minuten zerschlagen. Der Ka- 
pitän und 4 Matrosen gingen mit dem Mäste Uber Bord : die 
zwei, welche gerettet sind, trieben auf einem Stück des Decks 
Vuu 8 Fhr Abends des einen Taps zum \ ormittag des anderen 
Tags Jl Uhr Als L'rsacbe der Stnir.iiiiii^' geben die Leute an, 
dass sie dadui < b irre iji'IcUi t srieii, wi il das Feuerschiff auf Bnr- 
kumritf nicht auf Station war und liurkum-Feuer mit dem Feuer 
auf Helgoland verwechselt bitten.** Sei Euch die Erde leicht! 
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HAITI BITRCS imd 
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nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Ilavti, Curafao, Sabanilla, Colon und Westküste Amerikas. 
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Den'tiselie G esellwoliatt asui- C I a« m t t'l e I r u n ir von Sniillgen* 

OlBlrBl-BBreBu: Bsriin W. I.ntzow-Strassc 66. 

Schlffbaiimeister Friedrich Schüler, Gcneral-Director. 
Schiflliau-lni.Trni<'uj Georg Howaldt in Kiel. Tecbnischi r Ii-n ctor. 
Die aesellschaft beabaicbtigt in dentaolinn und ausaardeutaohen Hafenplätaen» wo sie zur Zeit nocb 
nieht vortruten ist, Agenten oder Baslahtiflwr an aiBaunan, mtd nimmt das Oantml^Bacaan baaftf^ali* 
Bawarbungen um diese Stallen entgegen. 
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Bedigirt and herausgegeben 
Ton W. 7on Fra*dan. 

BONN, Tbomutrut« ». 

Vorlag Ton H. W, lUlom mit In 
Brtntn. Dl« ^ Htin**'* encholnt 
jedoo 1. HouDli«. BaiMUuTiKOn 
auf dir ^H«H4a**n«lua*B «JU Buoh- 
lutadluikfen , «owi» »11* Poit&ntar 
nail Z«tUing««zi>«diUnB*D «■meKcn, 
img\. dt» HtUakUoB In Bonn, Ttio- 
■iMintM» >, 41« V«tU(t>b>iiillaiM| 
in llriia*ia, llonitiof 17 nnd dl« 
Druckerei In Harakurs, Allcrwsll Ii». 
tjriiiliiD(«a rur di« H*dikkUvn oilrr 
Ki|i«diil<ia w«r<l«n *ii dtn l«tai<tF- 
nanatrii drfl 8t«ll«ii aajlviiotomtn. 

AbOTineniont j<*drneil, fraherc 
NsMmurn wcrdoa OMbgallofiirt. 



AbonnamentapraU : vier» 
tüljihrl. far Hamburg •i'UJi, 
für auswärts =- U sh. Sicrl. 
Elazelne NumaeraGO /^ — <id. 

MViirn InsaraM, wich« mit 
S'i Jk dl* f'Ttiueil« berechnet «*r<t*n, 
bnli^l»« mati «icb «n dii* Verlaff«- 
baiidluiia in Brcmvu vdrr tll« Bx- 
livdltlon In Hamliury oder di« K«- 
lUkUoD In Bulin tu wetiilen. 

Früher«, kompUl«. («bundi«« 
Jlkr|lng« »an ISH. 1874. 18711. 
1877. 1878, 1878. 1880 lind durch 
■II« Bit ohb«nillung«n, «owi« durch 
di« R«dihfi«n. di« Oruek«r«i und 
di« V«rl«gBh«Bdl«ng zu b«zi«h«n, 
Pr«ii Jii. nir l«lil«n und «Dr- 
UUt«« Jahrgang .H 8. 
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Neue Briefe zum neuen Strassenrecht auf See. 

I. 

Ueberholende ScbiffD. 
KoUiBiona-Urteil nach nauom Oesata. 

In der Beilage /u Hansa No. H, 1880, Soite 56 
schloss einer der „Uriefo über das neue Strassen- 
recbt zur See" gelogeutlich eines enerf(iscbeD Pro- 
testes gegen das Verfahren der euglibcheu Regierung, 
welches den Art. 11 .ein Schiff, welches tou einem andern 
überholt wird, muss diesem vom Heck aus ein weisses Licht 
oder ein Flackerteuer zeigen," gegeii den Willen und gegen 
die forniellc Einrede fremder Staaten in das Gesetz 
vom 1. September IBdO hineingeschmuggelt hat, mit 
des Worten: 

„Mag die Zukunft lehren, dass es dem stolzen Gross- 
BchifTsstandpankt schlecht ansteht, sich in solcher Weise, 
wie hier geschehen, tlbcr die Gesetze internationaler Schick- 
lichkeit nnd ninralischer Kocksicht auf den kleinen hinwcg- 
zuscl/cn: wir wollen abwarten, da ja ilie andern Regic- 
mngen, die unsere eingeschlossen, sich die englische 
Usurpation gefallen lassen, wie die englischen Advokaten 
nnd Gerichtshöfe sich zwischen der Scylla des Art, 1 1 
und der ("harybdis von Art. 20 bindurchwiuden werden 
(Art. 20 lautet: „Ohne Rücksicht auf irgend eine der Tor- 
Btehenden Kucksichtca muss jedes Schilf, einerlei ob ScgcUchiff' 
oder Dampfschiä', beim Ueberholen eines andern dem letztem 
aus dem Wege gehen.") 

.,Wir sind sicher, dais die „üeberholer" uns von 
jetzt an reichen Stoff zur Verwunderung nicht bloss, son- 
dern zum Entsetzen geben werden." 

Wie richtig unser Gefühl uns geleitet hat, wie 
schnell unsere Ahnung ernillt ist, mag die Schilde- 
rung der Kollision des englischen Dampfers „Deccan" 



von der P. k 0. Comp, und der schwedischen Biirk 
„Adolf Andersohn" in der Nacht des 1. Septbr. 1880 
und der Mitte Januar publizirte Ausgang dos nach- 
folgenden Prozesses beweisen. 

Den Mitteilungen von Mitchell's Maritime Register 
zufolge, segelte am .\bcnd des genannten Ta^es dio 
schwedische Bark, beiläuHg nur 200 Tons Register 
gross, mit Salz von Torrevieja in Spanien nach Golhcn- 
burg beladen, bei schönem Welter und leichtem Winde 
den Kanal hinauf; es lag dicker Nebel über der See, 
was aber von Seile des „Üeccan" bestritten wurde. 
Abends 10 Uhr, etwa 40— (»OSiu. von Startpoint, machte 
die Bark unter Gross- und Vormars«tegelu, Bramsegel 
und Fock nur etwa einen Knoten Fortgang, als man 
plötzlich den Schall einer Üampfpfeife gerade hinter 
sich hörte, und kurz nachher Mast- und Seitenlichter 
eines Dampfers, eben der -Deccan" (2157 R.-T. gross), 
etwa einen Strich über Backbord und 1 — 2 Schiffs- 
längen achteraus sichtbar wurden. Da der Dampfer 
rasch die Bark überholen würde, so legte letztere 
sofort das Uudcr hart Backbord, aber der Dampfer 
war augenblicks nachher zur Stelle, und schrammte 
die Bark derartig, dass sie fast unmittelbar darauf 
wegsank. 

Den nun folgenden Auszug aus den gerichtlichen 
Verhandlungen, den wir Satz für Satz wörtlich wieder- 
geben, empfehlen wir der aufmerksamsten Beachtung 
unserer Leser. 

„Von der Partei der .Deccan" wurde zugegeben, 
das» sie mit .'f—JO Sm. Fortgang den Kanal hinauf- 
dampfte, und behauptet, dass die Lichter vorschrifts- 
mussiy brannten, auch ein guter Ausguck geübt wurde, 
was auch nicht bestritten worden zu sein scheint. 
Ferner wurde klargestellt dass. als man sich der Bark 
näherte, der schwache Ton eines Nebelhorns gehört 
wurde, so wie etwas plötzliches Schreien „Backbord 
Ruder," worauf die „Deccan" stoppte und backte, 
aber zu spät, um die Koliision noch zu vermeiden. 
Von Seiten des „Adolf Andersohn" wurde nicht ia 
Abrede gestellt dass, obgleich das Nebelhorn geblasen 
wurde, dieses nicht das mit aaecliaBitchfn Mitteln, wie 
es von dem neuen (icsctz gefordert wird, geblasene 
Nebelhorn war, auch dass kein Licht mm Heck aus 
gezeigt sei, wie ein überholtes Schiff nunmehr zeigen 
soll. Auf Seiten der .Deccan" blieb das Dilemma 
bestehen dass, wenn Nebel war, der Dampfer mit zu 



Google 



«A 26 «3 



grosser Fahrt vorwärts dampfte, und wenn kein Nebel 
lag, der Dampfer die Bark hätte zeitig genug erkennen 
anitseD, um die Kollision zu vermeiden. 

In Folge dieser Umstände erkaonte der Gerichts- 
hof, dass beide Schiffe 2a tadeln seien, also Jedes 
Minea Schaden wird tMgea mitoMn (the Owaen will 
Imt« to bear their ahare of the lose) d. h. der leMpfer 
adUipft frrl dareh, aad i\t lark ist fir i\e t.lgwr rrrlarea. 

Grossmntig wird weiterhin zugestanden, dass die 
Bark um ho mehr zu bedauern war. als das Unglück 
sich in der ersten Nacht ereignete, in welcher das 
neue Gesetz in Kraft trat, und seien auch ans diesem 
Grande beide Schiffe getadelt. Aber alsbald wird 
Ünzugefügt, dass dieaes Oesetz, dem aaeh Schweden 
sich unterworfen (to which Sweden is a party) durch 
Geheimratäbefchl vom 14. Aug. 187'J veröHentlicht sei, 
und längst allen Schiffsführern aller Natiurien IkiUo 
bekannt sein sollen. Deshalb hätten die Eigner der 
„Deccan" auch das Recht gehabt darauf hinzuweisen, 
dass die Bark dem Gesets nicht entanrocben and 
■ehlimmsten Falls beide Schiffe su tadeln eeien. 

Nach unserer Meinung bedurfte es der Krokodilt- 
thräneii nicht, um uns die zukünftige englische Recht- 
sprechung über Art. 11 und -0 in liirein wahroii Lichte 
zu zeigen. Richter sullen nicht sentimental, sondern 

§ erecht sein. Darum \sai es gleichgültig, ob die 
[oUision einige Stunden oder einige Monate nach denn 
Beginn des ersten September statt hatte. Viele, sehr 
Tiele Schiffe, welche von auswärts von längerer Aus- 
reise lieiiiiki'hreii , können in dieselbe Lage wie der 
„Adolf Andüfsohn'" geraten, und ebenso ihüiIitI raclitif; 
ihren Kignern verlustig gciien. Art. 20 ist bldss als 
Decktuittel. als moralisches Bcschwichtigungsimitcl 
ffir die Regierungen aus dem alten Gesetz mit hinüber 

Senommen; wer künftig nicht Art. 11 gehorcht, und 
en liederlichen Ausguck der ftberholenden ulehtigeD 
Dampfer respektirt, wird in Grand gebohrt — sM 
Recms wegen. 

So haben wir vor .laLr utul Tag jirojihezeit, und 
der ei"ste PrüZL's>fall am erst'. ;i r.if.'c lii ^ neuen Go- 
Setzes hat uns schon Recht gegeben. Vielleicht er- 
kennen jetzt auch die Regierungen, dass der Art. 20 
weniger als nichts wert ist, und dasa das .mechanisch 
gaUnsene Nebelhorn* noch viel Geld kosten mag. 

Jung Jooiiom sagt, „Dai is all as dal Ledder is!' 
W&rde er ans die Frage stellen „wat schalt ik darbi 
daun?" so würden wir ihm antworten, stecke neben 
die Laterne am Heck eition Torpfdo an langer Stange 
achteraus; vielleicht i^t der L eherhoter kitzlich peiiun, 
um diesem Igel wenigstens aus dem Wege zu gehen. 
Selbst der Wurm krUmmt sich, wenn er getreten wird. 
Schon die Bibel sagt, Aug' am Aug\ Zahn um Zahn! 

Hilf Dir selbst und Gott wird helfen! 

Trati alirn hrillsrhrn Heberails, lr*li aller britlsehen 
Mailralitat, lr«U allra brIlUrhen A4««ka1ea mni »»g. 
«artchuliir». 

Dass man hierorts und andei^wo nur so kurz- 
sichtig und verblendet sein konnte, so das britische 
Uebergewicht an Dampiern und grossen Schiffen mit 
gesetzlichen Vorrechten zu umkleiden!!! 

Einige lenien's spU» Einig« gnr niebtt 

Wir nnuioben freilieh nur noch Solditra war 8m! 

Englands Schiffbau 

beschränkt sich jetzt fast lediglich auf den Bau von 
Dampfern und grösslen eisernen Segelschiffen. Von 
erstem wurden im Jahre 1880 nicht weniger als 402 
mit einem Tounengehalt von 441 .313 K.-T. neu ge- 
baut, wogegen allerdings 230 Dampfer von i7ti 17(5 R.-T. 
teils als schiffbrüchig, teils als seeunt&chtig , oder 
dorcb Verkauf ins Ausland absureohnen sind, so dae» 
4«r «itUi«he Zugang 172 Dampfer tob 865 187 Tont 
botrkgt. Die »inahmn ist inmarbin nooh ittriEW 



als in den vorhergehenden Jahren, da der registrirto 
Tonnengehalt der hritischen Darapferflotte im Jahre 

i 187.') 1 943 197 Tons 

187t5 2 002.038 , Zugang r)9 34 1 Tons 

1877 213G3f)l , , 133823 , 

1878 2313332 , . 176971 « 

1879 8N)610S , . 1M770 « 

betrug Obgleich Eisen und Holz durchweg um 15'*/« 
im Preise gestiegen sind, so haben doch alle Werften 
Tolle HeschiiftiRung ; nicht weniger als 80 Dampfer, 
von denen jeder über 3000 Tons gross ist, sind für 
die alten grossen Linien in Bestellung gegeben. Trotz 
aller Klagen über wachsende Konkurrenz und Ueber- 
Bpekulation wetteifern gerade die grossen Linien naoh 
Amerikn, Aoitralieo, Indien, China im Baa von immer 
stirkeren und grSsseren Schiffen; so reissen die /n- 
roan, die Cunard, die Peninsular and Oriental, dlA 
British Itidia und Pacitic Compagiiieu unsere Gesell- 
schafton an der Weser und Eibe im Reigen mit fort. 
Man verwendet die Dampfer jetzt schon zur Getreide-, 
llolz , Wolle- und BaumwidlMirahrt, also zum Trans- 

Sort von Artikeln, welche man vor Kanem noch ala 
ie Domino der Segler ansah. Daza ersehliewt sidi 
für sie der Transport von lebendem und geschlach- 
tetem Vieh und wird der Tag wohl nicht fern sein, 
wo sie gepresstes lleu aus .Maugel an besserer Fracht 
von Newyork herüber bringen werden, wie M. M. B. 
melBt. 

ÜMMiiBe zu dem jQngst ertcliitnira WMw 
I>er Beflraolitar. 
■eginenngsiieft XL Tea W. JWrav- 

n. 0.1* ««rth.«. 

Das Gesetz betreflend 
Sckiffsmeldtmaen bei den KonttUaten des detttseke» 
vom SS. MSr» mo 

enthält für den Schiffsführcr wichtige Bestimmungen. 
Es sind bereits mehrere Fälle bekannt, wo Verstösse 
aus Unkenntnis ge^ien dasselbe gemacht sind; aus 
diesem Grunde erscheint es angezeigt, wenn die Auf» 
oHNimmkeitaueb an dieserStellodaranf biognlmktwjrd. 

6 1. Der FUbrer eines deutschen Kauflahrtoi- 
schiffes ist verpflichtet, die Ankunft des Schiiles in 
' einem zu dem Amtsbezirke eines deutsclicu Konsulats 
i gehörigen und den Abgang des Schiffes aus einem 
solchen Hafen dem Konsnl mOndlich oder adiriftlicli 
zu meldeu. 

Die Meldung der Ankunft hat innerhalb der bei- 
dea nächstfolgenden Tage, die Meldung des Abgang» 
vor der Abfahrt des Schiffes zu geschehen. ^ 

§ 2. Die Meldungen sind nicht erforderlich, wenn 
das Schiß' den Hafen nur angelaufen hat, um 

1. auf Wind oder Gezeit zu warten, 

2 . den Bedarf an Proviant, Wasser oder Ausrüstung^ 
material zu ergänzen, 

3. Lotsen einzunehmen oder abzusetzen, 

4. Pononen oder Ladung einzunehmen oder abtn» 
iotaen. sofern der hiermit Torbuadone Anfinitbalt 
nieht länger als 48 Standen wihrt^ 

5. Briefe oder Ordres in Empfkng ta nehmen oder 
abzusenden, 

6. etwaij;i'ii I'idi/ei-, ZdU- odiT anderen am OrtO 
bestehenden Vorschriften nachzukommen. 

§ 3. Die niberen Bostinmianiten aar AnsAlirang 
dieses Gesetzes werden durch Kaiserliche Verordnung 
erlassen. Die Verordnung bestimmt insbesondere die 
Punkte, über welche der SchitT^I'ührer dem Koasnl 
bei der Meldung Auskunft zu erteilen hat. 

§ 4. Der SchiilsfUhrer, welcher den Vorschrifloa 
dieaes Gesetzes zuwider es naterliaat, die Anlainft 
oder den Abgang des SeUfle« raehtnltig m moldon, 
wird mit Ooldaträfo Ms m MsmlwidM Jnrft ieiAw/L 
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Die gleiche Stritfe trifft dcu Schiffsführer, welcher 
eine den BestiauDanfan der KatsariiebaD Verordiuuig 
(§ 3) uehl «nttpiMbaDi« M«Id»f dar Aaffordarang 
aea Konaola ungMchtai in verrolbtindigan vatarliaat. 

Verordnung, brtrtfj'fnd dir Srfiiffsnifldungen bei den 
XonsuUUen des deutschen Jietdts. Vom üö. Juli 1880. 

9 1. Bei der dem SehiCbfQhrer eines deatscben 

KauffalirtoisrliifTos nnch diT Ankunft des Schiffes in 
eiueiu ausserdeul>cii<ju Hafi'ii obliegiMideii Melduug 
ist dem zustiindigii'u deutschen Konsul iinx-iueigen : 
l. der Name, das Uaterscbeidunussigual, der Ueiaiats- 

hafen, dia Oattang und der Natto-RauiDgebAlt des 

Schiffes, 

S. der Name und der Wohnort das EigeotSmera oder 

des Korrespundentrhedert dea Scliifles, 

3. der Ort und der Tag der Ausfertigung des Schiffs- 
certitikats oder dos Flaggenuttestcs des Scliitles, 

4. der Ort und der Tag der Ausfertigung der Muster* 
rolle, sofern dieselbe nicht vorgwagt wird, aovia 
dia Zahl -dar SchiflEimaBDSchafl, 

5. die Zahl der mit dem Schiffe angekommenen Pas- 
sagiere, 

6. ob das ScLifl" mit Hallast uder mit Ladung aoge- 
komiiH n isi, let/toronfalls unter summaria<diar Be- 
zeichnung der LadungsgegeDStande, 

7. der on und der Tag des Ralsaantritt« uod dar 
Tag der Ankunft im Hafen, 

8. ob oraw. weiche Hifen von dem Schiffe während 
der Reise angelaufen worden sind, 

9. die Adresse desjenigen, welcher die Klarirungs- 
geaehAfte des Schiffes am Orte besorgt. 

Dan ODtar 1 bis 3 geforderten Anzeigen luuia 
aoeh dorob yorlegung des Sehiffbeertifikats oder das 

Flaggenattestes genügt werden. 

J2. Hat der Konsul in dem Uafen, welchen das 
hesaoht, seinen Wohnsitz, so ist bei der An> 

meldung auch die Musterrolle der Mannschntt des 
Schiffes vorzulegen. Dieselbe wird vou dem Konsul 
aofbcwahrt. 

§ 3. Bei der Abmeldung ist anzuzeigen: 
1. der Bestimmungsort des Schiffes, 
S. ob das Schiff mit Ballast oder mit Ladung abgeht, 

letzterenfalls unter summarischer Bezeichnung der 

Ladungsgegeostände, 
3. der Tag der Ausklarirung. 

§ 4. Erfolgt die Maldung schriftlich, so ist die- 

aalbe von dem Führer des Schiffes zu unterschreiben. 

§ 5. Genügt der Inhalt der Meldung dem Konsul 
nicht, so hat der Schiffsführer dieselbe auf ergangene 
Aoffordarong nach Massgabe der obigen Bestimmungen 
baldtlranlidhat wa varvoUstiDdigan« 

DmA da» 7erftot0ii meh vermAiedenen Löae^pilälMen 

crwacliscn dem Schiffe oft erhebliche Kosten. 

la Philadelphia ist im Jahre 1880 der Fall Tor- 
gekommen, dass ein bremer Schiff dort, um Ladung 
m löschen, dies an drei verschiedenen Löschplatzen 
bat bewerkstelligen müssen. An Schlepplohn sind 
ihm daraus im Ganzen ca. t'tO Dollars erwachseu. Bei 
liefrachtungen nach diesem Platze sollte der Kapitän 
sich daher durch eine bezügliche Klausel in der 
Chartepartia dagegen zu schützen suchen. 

Nach Art. 593 d. H.<G.-B. hat dar Scbübr nicht 
nötig, an verschiedenen Ldachplätian anzolagaa; der 
fragliche Art. lautet: 

Der Schiffer hat zur Löschung der Ladung das 
Schiff an dem Platz hinznlegen, welcher ihm von dem- 
jenigen, an den dia Ladung aliznliefem ist (Empfän- 
ger) oder, wenn die Ladung an mehrere Empfänger 
abzuliefern ist, von sämtlichen EuipliiOgern aoge- 
■vriaaan wird« 



Wann die Anweisung nicht rechUeitig erfolgt, oder 
wenn vott sKatUcben Empfkngem nicht äerttlAe Plati 
angewiesen wird, oder wenn die Waaiartiafe, dia 

Sicherheit des Sohifles oder die nrlÜchen Verord- 
nungen oder Einrichtungen die Uefolgung der Anwei- 
sung nicht gestatten, so muss der Sohiffor an dam 
ortsäblichen Löschplatz anlegen. 

Nach einem Erkenntnis des R.-O.-H.-G. versteht 
man unter recMirctfi^ n diaaam Falle, dass dar Kapi- 
tän, sobald der Beatimmangdiafen erreicht, bereeb- 
tigt ist, sich zum Lcisehen fertig und bereit zu mel- 
den, unbekümmert darum, ob er bereits an dem 
Löschplatz angelegt hat. l>ie Lie<;etagc faii^^en dann 
von diesem Zeitpunkt an zu zählen; vorausgesetzt 
wird hiebei natürlich, dass das Scliifl tidl dort ba> 
findet, wenn die Ladung in Kmpfang ganosaman war« 
den soll. 

Die Annahme der Ziadung verweigert. 

Im Jahre 1878 ist in Greenock der Fall vorge- 
kommen , dasa der Empfänger die Annahme der ans 
Balken bestehenden lÄdong, die in Quebec einge- 
nommen war, verweigerte, weil das Holz nach seiner 
Auffassung nicht so beschaffen war, wie es laut Be- 
dingungen sein niusste. Um die Fracht und sonstige 
Forderungen zu decken, sab der Kapitän sich genö- 
tigt, die Ladung in Groeooek an veranktionbren. 
' Dies Verfahren war in sofern unkorrekt, als der 
Kapitän berechtigt war, auf den Befrachter zurück- 
zuweisen; es sei denn, dass die Charter die Klausei 
enthielt: „Captain to have a Lien on the Cargo for 
all Freight, dead Freight, and Demurrage in conaa- 
qaanea of wbich. responsibility of Chartarers to eaaae 
M aoon as Cargo i« shippad." (Siehe «Bafiraobtar" 
IL Anffage, Satte 86 nnd Erginsongabaft 1, Saite SS.) 

Austräs'fcninff bei ZnchcrJadtingen in Mawrühu, 
In Mauritius wird streng darauf gehalten, dasa 
die Schiffe nicht überladen werden. AnP jeden Fuss 
Baomtiefe mm» 21 Zoll engl. Anawisserong sein. Von 
dem betreffenden Beamten wird ein Kreidestrich mitt- 
schiffs gemacht, welche die Grenze anzeigt, die beim 
Beladen nicht überschritten werden darf. 

In Port Adelaide (Aostralien) bastaht diaselbe 
Voradurift. 

In Liverpool dagegen wird für jeden Fuss Raum- 
tiefe nur 2 Zoll Auswässerung verlangt. .Je nacli der 
Bauart des Schiffes wird hier auch eine geringere 
Anawftaaamng geatattat. 

MiUA gegen WwmfifiM hei KnoehenSaAn^en. 

Um bei Knochenladungen 711 vermeiden, dass der 
sich aus denselben cntwickehule Wurm das Innere 
des .Schiffes wie Deckbalken, Weigerung etc., anf,'irift, 
empfiehlt es sich, dass das Schiff inwendig mit Kalk 
ausgeschmiert wird. (Siebe aBafraehler* Erginsnnga- 
hoft I, Seite 34.) 

Beliladungen nUt hoUändueker Kapp sind uteitten» 
mm NaMeß dea Scftiffes. 

Die ncfrachtnngen mit Balken von der Ostsee nach 
Holland geschehen in der Hegel nach sog. holUndischer 
Kapp md Umfenäen Fass. 

I'nti r holländisehcr Kapp ver'tnnd man noch vor 
wenigen .lahren Italketi, die an einem Ende 11 Zoll und 
am aiideni I i Zoll hielten, aho im Mittel 12 Zoll. Wenn 
nun udcii in ilezng auf Stauung solche Diuieusionen nicht 
gerade vorteilhaft genannt werden kOnnen, so stimmte das 
Maass doch so ziemlich. Dies Yerhältais hat sich leider 
in den letzten Jahren wesentlich smn Ksehteil der Bbe- 
dcrei geimdorl, indem die Hinien-^ionen jetzt meistens YOH 
der üescbaffenheit sind, dass das eine Ende 12 bis 1S| 
ZoU nnd das andere 14 bis 14| Zoll hUt; aattrlich wird 
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die Fracht dessenungeachtet nur per laufenden Fuss ge- 
Sfthlt. Es ist noch in früheren Jahren der Fall vorgekom- 
men, dan ein Papenburser Schiff in Folge dieser Hani- 
pnlfttion 1000 KaWkfius Uebmeae gehabt hat IMe Fracht 
betrug pro Icafiniden Fuss 19} Cent, welches also einen 
Ausfall von der Gesamtfracht im Uetra)?o von 105 Gulden 
holl. marliti'. Dagi'K'pn h'i-.ft sirli, wie dio Ka|iitarw' sagen, 
nichts mal lion, indem dies Verfahren mit der nichtssagen- 
den Redensart inotivirt wird, es sei „Ortsgebrauch " Dazu 
koBunt noch, dasi Ballten, die weniger halten ala 11 and 
13 Zoll all «imteniMirige* beioichBet werdon, ud flr sie 
dau aaeh «Ido TorhMltiiiMiHatg geriBgera Fracht gwahlt 
wird. 

Ea bnmcbt wohl nidit noeh baoondm betont i« 
werden, dasa bei einem solchen Verfahren Recht nnd 6e< 
rechtiglEeit ein Ende hat und es fragt sieh daher, welch« 
Hassnahmen /a ergreifen sind, um einer Mdeh' aehnttdon 

Handlungsweise ein Ende lu nincheu. 

Da Nii'iniiiiit gezwungen werden kann, am h nur einen 
Kubikfasis HdI/, mitzumliraen, wofür keine Fracht gezahlt 
wird, einerlei wie die Phrase Uber , Ortsgebrauch'' lautet, 
80 kann nur dringend empfohlen werden, das KonoanmBt 
in solchen FiUen anter Protest wegen Uebermnoa n 
lefchnen, nnd wenn der Empfänger sich daranf nicht ein« 
lassen will, so muss drr Kapitän untnr allen Umständen 
klagbar w erden, denn da <ias Rei bt auf seiner Seite steht 
und Unrecht nieinals Ortsgebraurh werden kann, 80 wird 
er die Klage ganz unzweifelhaft gewinnen. 



il 

Dbb Badürinis, di« MaaehinntoD tod geworbliohen 

Anlaf^eu, Dampfern etc. vor ihrer Anstellung zu prü- 
fen, hat eine Anzahl Amsterdamer Bürger diuu geführt, 
auch eine Mascliiu;stL'nschu]e aus freiwilligen Spenden 
zu gründen, deren zweiter Jahresbericht bei Beginn 
doB aoueii KaiBoa io d«r »Zea* TwrSffeotlielit 
wurde. 

Als der Kursus liiTH 8*) eröflfnet wurde, zählte die 
Schule H2 Schüler, ISO in der Klasse B mit 2 .\btei- 
lungen von 13 und 2G Schülern, 43 in der Klasse A 
mit 2 Abteilungen von 20 und 23 Schülern. Am Scbluss 
des Kursus bestanden 33 Schüler der Klaaa« B und 
44 Schüler der Klasse A ihre PrBfiing. Neu ange- 
meldet w urden 7U Schüler, von denen nach der Auf- 
nahmeprüiuiig 2;j der Klasse B, 21 der Klasse A zu- 
geteilt wurden. Die Abgegangenen erhielten durch 
Vermittelong dea Verwaltangarata faafc alle aofortige 
AuBteUung» 

Di« ZbIiI dar GrSader und Freunde der Sebule 

ist von auf 303 gestiegen, weshalb der mit 85001!. 
vorgesehene und 2224.0» ä. betragende Recess der 
Schulrechnung keine Sorge macht. An freiwilligen 
Gaben kamen allein 1317.50 H. ein. Dazu bat der 
Minister sich bereit erklärt, di« Erhöbung des Staats- 
suachuaaea von 8000 ä. za beantrageo, damit aur nicht 
da« Schal- and Pensionsgeld erhöht su wordea braache; 
viel eher sollte die Schule für Jedermann zugänglich 
sein. Alle bedeutenderen Staats- und Privatetablisse- 
ments sind Güimor und Förderer der .\n-jtalt, teils 
durch Uaben au Geld, oder an Unterrichtsstücken, 
ttÜB duroli beraitwilligo Dutarbriagnag d«r Abiturea. 

Die Bilaas flir da« varfloaaM« Jahr «Mite aieh 

also : 

Sinnahmen au» ScbulgelderD fi. 14 632.00 

„ Ruataztttchuas „ 8000.— 

„ Mitgliederbeiutgen . . « 4a&9.— 
• einaaMgeaO«aeh«idc«B « 1S1T.60 

^'"^ , tm.oB 

Total tL 3üd37.0& 



jMfrtM an Mobiliar fl. 10%. 38 

„ Unterhalt der Geblude . 1 881 .81 

« Liebt und Feaemag.. „ &57.98 

» Gehalte* » UI84.9T 

I, Bctal* nnd Zeichen* 

nteasiUen „ 599. fil 

« Schaiede o. Werk«t&tte • 982.49 

w Kost und Loffi« 10 543..')7 

p Wascbfeld.Kleldiuig.. » 9070.86 

a Taschengelder , 707.80 

, ApothekerrechnuDf ... , IM. 90 

„ Wasserleitun? „ 86.25 

„ Abiriil,,!, 107.28 

„ VeraicberuDg „ blMi 

a Otoekkostee, Inserat«. „ 880.8» 
, TetaeUedaace « 188.88 

Total i. 80897.05 

Sollte sich eine solche ^^aschiIliatenahteilu^g nicht 
aaeh an die SeemaaiKhaie in laabarg anschliessea 



Engliache Yacht -Kattar. 

Brentano*« Monthly Iftsst aeiaea hamoiiattacben 

Baisenden darüber also berichten: 

Es ist noch nicht lauge her, seit unser achtungs- 
warter Vetter John Bull sich auf dem Oedanken er- 



tappte, dass ein Yacht-Kutter gerade da« sei, 
ihm feble. Er enteohloss sich also ein solch«« SebilT 
SU bauen, und konaerratiT wie er «aauU iat, aaehte 

er nach einem Modell. 

Nachdem er vergeblich sich nach dem vorlorett 
gegangenen Modeil von Noah's Arche umgehört hatt«, 
fand er in dem Fiaeberboot voa Searboroagh, waa er 
«achte. 

Diese Fahrzeuge sind breit, tief, solide und see- 
tüchtig, aber mi>-r'i- V.'tter .luhn liull t'utdockt.e bald, 
das« sie für ihre Länge und Breite nicht rasch genug 
aegeltaa. Ich will deualb, so kalkulirtc er, das Fahr- 
leag TerklfliaerB, daaa aoUt Ihr mal «ebea, wie as 
da« Waa««r durcbBchnefdst. 

Als er es zu seiner Zufriedenheit verkürzt hatte, 
pflanzte er einen Mast in die Mitte, einen Bufntpriet 
auf den Stevaa aad rief aas; Baad ton der Battor, 

Ihr Andernl 

Da er aber sein Segel hisste, um sein Meisterwerk 
zu probircn. wollte sein Fahrzeug absolut nicht stehen 
bleiben: er hatte es zu sehr verkleinert. Da verfiel 
John Bull in tiefes Sinnen und sagte sich endlieh 
leiae: Als ich aoch klein war, kaoate ich einen JaagM^ 
der auch ein Sobiff hatte, welebe« andt aM^ «ler 
stehen wollte, bis «T ihm fliaea Kiel von Blei nntar- 
band. 

Ha, da hatte er das Rätsel gelöst, er gab ihm 
einen bleiernen Ki«l and aaa «t«ht «eia Schiff wie 
gegossea, nnd uaaer Freand ist völlig mit sieh za- 

frieden: denn welcher vernünftige Mensch verlangt 
etwas anderes von seinem SchiÜ, als dass es steht? 
Was liegt daran, dass es so enge ist, (iass darin 
keine Katze lugireu kann? Was liegt daran, da.%% 
maa daria verjiackt ist wie ein Häring. dass es int 
Waa««r so träge ist wie ein Klotz Hol«, daaa es h&as- 
Uoh ist wie em Trog? Bs ist schmal, es ist eng, nad 
am Ende, es hat Blei im Kiel! daraus folgt natürlich, 
dass wir andern, wir dummen Yankees unsere Schiffe 
vcrbrcnTioii .sollten, die wir so ansjjruchsvoll sind, 
Schwerter zu führen und nicht diese plumpen B^andr- 
gawiehte aater dma Kid. 

Vor einiger Zeit, als ich gerade nichts zu tluift 
hatte, sah ich eine längere Weile der Arbeit eiaea 
geschickten Bootbauers zu, der damit beschäftigt war, 
einen Kutter nach der neuesten Mode sn bauen. Ea 
war ein kleines Fahrzeug ron 28 Fnss Liage, 6 Fnsa 
Breite und 7 Fnss Tiefe mit vollständig ebenem Deck 
Tom Vorder- bis «um Hinterst«ven. Da« Deck der 
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KlQllte war kaum 18 Zoll breit. Sie enthielt als um- 
fugrmohst« GcgaiwIiDd« einen EükMten nod einen 
„nnauaspreehHenen KofFer." Mit einem Wort gesagt, 

80 schien das F.ihrzenK nur (jebaut zu werden, um 
diese beiden Mübel /.u tragen, denn für andere Dinge 
blieb fast kein weiterer I'latz übrig. 

Nach kurzer Weile fragte mich der Bootbaaer: 
,was denken Sie davon?" 

Hm, siolit viel beaonderee, nntwortete iob; aber 
wwnm nnoht Ihr es nicht gröner? 

Das wäre nicht englisch Chic, verstehen Sic wohl. 

Ah, ich begreife; aber weshalb gebt liu iliiu nicht 
etwas Sprung? (llaubl Ihr nicht auch, dass es sich 
besser machen und nicht soviel Wasser übernehmen 
vUrde? 

Ja freilich^ 4a haben Sie Recht, aber dann liäite | 
«s kein enfUseh Ohio; es soll noch gekupfert werden | 

ttnd einen Bleikiel bekommen. I 
Aber wieviel wird es dann kosten? i 
Vierhundert Guineas, antwortete t.r 
Darauf machte ich mich davon, überzeugt, dass 

aaau recht viel Geld haben mnse, um es an einen 

^englischen KnUer" weginwerfMi. 



Am Britfta tfeiilMlwr KapitiM. 

IV. 

Noch einmal Borkamrlff-FeuerBchifT. 
Entgegen der in voriger Nummer geäusserten | 
Ansicht, als ob über diese leidige Angelegenheit keine i 
.eeeaiN//»cAe Unierswhimt •« veranstalten wire, mfiehte | 
ich gerade aus § 4, Abs. S den Anlass sn einer solehen | 
herleiten. Es hat niinilich ein Kauffahrtoischiff Schaden 
«rlitten, ein komixUentes Sceamt behauptet, durch 
das Fehlen des liorkumriff- Feuerschiffs auf seiner 
Station. Dann scheiut mir der angezogene Art. 4 
in^Emfk sn treten, in dem es heisst: „durch die Unter- 
suchung sollen die Drsachen des Seeunfalls, sowie 
ttlle mit demselben zasammenhangenden Thatsaehen 
«rmittelt werden. IiisbuHouilere ist festzuslellon .... 
3. ob Mängel des I'abrwassers oder der für die ^Schiff- 
fahrt bestimmten Hui fsriurichtungen {Stczrichenu.s.iv.) 
oder Handlungen oder Unterlassungen der eur Hand- 
habung dieser Einrichtungen bestellten Personen den 
Unfall oder df.'i-ien Folgen herbeigeführt haben." 

Nun i^t dio Behauptung des Hamburger Seeamts 
eine Linseitige. Jetzt muss der Beschuldigte jedenfalls 
auch gehurt werden. Er kann ja unschuldig sein, 
die Beschuldigung mit Unrecht ausgesprochen sein; 
dann soU die seeamtlicbe Unteisttobang ihm Gelegen« 
heit zur Rechtfertigung geben. Wir kommen damit 
auf den Standpunkt und den («edanken H. Tecklon- 
borg's zurück, der gerade auch zu letztgedachtem 
Zweck, der liehabilitatian unschuldig GekrKnkter, die 
JBinricbtong der Seeiünter wollte. 

JedenÄilIs wBrde es in betreffendim Kreisen, wenn 
keine Bceamflichc Untersuchung dio traurige Ange- 
legenheit nach alleu Richtungen klar stellte, bald 
heissen: „Ja, Bauer, das ist etwas anders!'" [)as 
&ber wäre ein bedenkliches Vorkommais in einem 
Ijanda, welehes eich so gern den It w ifts te trf nennen 
Itot JP. 

RmMm dtr PrOfungsvorschrfflen fir Semeklflbr 
und Seestoverioiitn. 

(BieCfleuiat.) 

Soweit bekannt st.ind dieses Thema schon vor drei ^ 
und mehr Jahren auf der Tagesurduung der Nautischen 
^erebie und zwar in Folge direkter oder indirekter Ver- 
ssakMwtiig der Beichsregiemng bezw. des Beicbskanzler- 
miates, ohne dass etwes Ton den Ansiehtee «ed Absiebten 
der massgebenden Persönlichkeiten im Roichskanzleramt 
»s die OeffentUchkeit gelangte, ohne dass daher Seefahrer 1 
ilare Aasiditen Iber dort beabsichtigte Aendenagen ansseni 



I konnten. Man erfuhr damals, bei der Seefahrt Interessirte 
j hegten die Meinnog, die Exemina seien nicht sn sehwef' 
[ and es wflrde nicht snviel ge(ii>rdert; nsn glanMe hSeh- 

stens eine schärfere Handhabung der Bestiramnngpn , be- 
sonders für Küstenfahrt, kleine Fahrt, Fischt r( i und bei 
der Schifferprtlfung würde erstrebt. Es wurde .ibcr auch 
die Ansicht ausgesprochen, es sei auf irgend welche Weise 
dafar Sorge zu tragen, dass die SebilEsmaiiDtchaft sich 
mehr wie bisher in dem Abe, was sun aaf den Schalen 
lerne, ehe man xar See gehe, weil SshalkemSnisse tbendl 
vün unlMuebar^m und nicht gonog sn scbltsendom Nttfien 

in! tili.'liiiicii I.cbcn «cion, 

Sfiweit lieiii Srhiribor dieses bfkiiniit ist, wurde von 
keinem früheren Steuermann oder Schiffsfubrcr die Meinung 
aufgestellt oder verteidigt, ein Steuermann in kleiner oder 
grosser Fahrt brauche weeiger von Mavigatiea nad den 
zugehörigen Vorkenntoissen niwinen, als der SebllMÜner. 
Die Seefahrer sind vollkommen von der NotwenA|^k^ 
und dem Nutzen Oberzeugt, auf jedem Schiffe welches zu 
weitori ti FaliriiMi als zur Küsteiifahrt bestimmt ist, wenig- 
stens zwei Männer i\i haben, welche der für jene Qewftsser 
notwendigen Navigation vollständig kundig sind. Die Aber» 
wiegend grAsete AnzsU der Seefshrer eriunat fnr grosse 
Fatet ^ Notwendigkeit xweter Exemlea nnd noebmeliger 
Stmger Prüfung in den Grundlagen der Navigation an, 
weil die Vorbildung der meisten Seefahrer nicht gross 
genug ist, um annehmen zu können, dass das zur Ablc- 
gung des Steucrmunusexamens Gelernte, ohuc nochmalige 
gründliche Repetition fest genug eingeprägt sei. Ks ist 
eine tranrign aber unleugbare thatsache, dssB auf tielen 
SehURni nicht so viel Navigation angewendet wird, noch 
auch der Steuermann soweit an der Navi«.itii)n Teil nimmt, 
als es dem Sinne und den Absichten des Gesetzes sowie 
der Verpilichtuni;, das Schiff „mit grösstmöglicher Sicher- 
heit und Eile" aber See zu bringen .entspricht — £s ist 
eine fernere traarlge aber nnleugbere Tbatssebe« dies 
amtliche Seekarten nnd Segelanleitnngen, Chrenmneter, 
Azimnth-Kompasse nnd diejenige Benatzung dieser HVIfs* 
mittel lind Instrumente, welche zu einer aufmerksamen und 
umsi( liti(,'on Navigation gehört, nicht die Verbreitung ge- 
funden haben, welche man erwarten sollte und welche 
ihrem Nutzen sowie den Fortschritten entspricht, die im 
Ban, in der For^wegung nnd in der Ausristang der 
Seeschiffs gomscht wurden. Nor selten findet msn anf 
hölzernen Schiffen einen guten Azimutkompass, höchstens 
( ini n mittelmässigeu Peilkomjiass mit Dioptern oder einen 
Koijiiiass mit Central()innc ^um Schattenpeilen d. Ii. mit 
den liir Mi&swcisutigsliei)liachiungen schleehtesimoglichen 
Vorrichtungen. Selbst Dampfer in kleiner und europäischer 
Fuhrt shid selten mit Asfanatkompessen ansgeraslet; aaf 
manchem dieser Dampfer kennt der Steuermann nicht ein- 
mal die Ablenkung der Korapasse, er missl keine Meri- 
dianbölu! der (iestirne, ob Chronometer an Hord sind und 
benutzt werden , wer weiss es! — Eine andere traurige, 
aber nicht zu leugnende Thatsache ist, dass durch das 
unbegrdndete nnd Oberflassige Anfdritngen der sogenannten 
Berichtigung der Kompasse dnreb Angestellte, Anpt- nnd 
Nebenagenten des Instituts, Deutsche Seewarte, die Schiffs- 
kapitAne weniger als früher die sogenannte Berichtigung 
kontrolliren und selbst vornehmen. Es ist eine traurige 
Thatsache, dass seit dem ohne alle Begründung geschehenen 
Aasspmch des Herrn Ucichskommissars fttr Auswanderungs- 
wesen: adie Begnlimng der Kompasse durch die deutsche 
Seewerte darlte in dieser Hinsicht die mftgllehst grSeste 
Sicherheit gewahren," diese sogenannte Kegniirung durch 
die genannten Persönlichkeiten zu einem deutschen Uni» 
versalmittel gegen gewisse Anklagen vor dem Seeamt ge- 
worden ist, — ob zum Nutzen und zur Sicherung der 
Seefahrt muss dahin gestellt bleiben. Unbeachtet Iftsst 
mea dabei, dass bereits (wie auch in sadem Dingen) der 
bhikende Bote bi n t e t d reh gekommen ist: nachdem man 
bew&hrte Mechaniker verdrängt hat, die sohon jahrelang 
erfolgreich gethan hauen, was die AngestsUten der See*' 
warte erst lemea mosstsn, wird Jelst gewlnsAt, dass dach 
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lf«chanUcer sich mit der Bniehtigimg der Kompasse be- 
fassen möchten, damit f&r die Angestellten' der Seewarte 

Zeit bliebe, dem ganzen l'mf:ii)gc nach in die höheren 
Aufgaben der Deviation einzutreten. (Das klar genug 
anKcdeutetc Verlangen, nnr solche Mechaniker sollten mit 
den Arbeiten der Deviation betmat werden, welche — 
waxm WUT der D«vlttloa? — dm Bewdt folitisrt htton, 
dass sie mit den Fragen der Deviation umzugehen ver- 
stehen, widerspricht schnurstracks alle dem, was die Deet- 
schen unter Studium und Fdiisi-hritten der Wissenschaft 
verstehen and von ihnen verlaugeu ; es ist aber den For- 
dermgeB gewisser Levte ihBlicb, welche das Recht be- 
■miMmiBlM«, alloiD sa wisaea and allein vorsehreiben in 
danea, wae den geistigen Wohl der Xontehen atttst nad 
friimmt ) Es ist ferner eine tTMUrige aber unleugbare 
Tliauaclic, da^s viele Schiffsfahrer ihre Steuerleute als 
Konkurrenten bclrachtcn, denen sie, Uber Steuerung des 
Schiffes und Boot^mnnnsdienste hinaus, so wenig als mög- 
lich Vertrauen s^chenken, die sie glauben, so wenig als 
möglich an der Navigation Teil nehaen lassen zn darfen, 
damit «ie ja nicht die Tttehtigkeit des SchKbflthrers wr- 
ditchtigcn. I.oidrr werden letztere fast nur nach ihrem 
GlUek «eschtttzt, dalier plaubt manebcr vou ihnen die 
Miiglichkeit aus-jchli> ii /u mnssen, dass bei einem Un- 
glttcksfalle sein Uatergebuucr üsgen dttrfe : hätte ich meiner 
AnifeM frigea dttrfen, so wiro dies aicht gasehebenl 

IMe speziellen Bestimmungen ta dem Qeseii von 
SS. September 1869 betrelfond, eo wird als ehie wegsc- 
lassende Bestimmung betrachtet, dass man als Seeschiffer 

ober die Starke uml Lange des stehfmii'ji uiid laufenden 
Gutes, sowie der Kelten und des Gewielites dir Anker 
Auskunft geben soll S iu iTe gleicher Grösse kann man 
verschieden takeln (man hat Schiffe nicht nur von 3U0 
sondern auch von öuo Ions, die als Schuner, Dreimast- 
Schuner, Brigg oder Baik getakelt siad) deshalb ist auch 
die I4inge and StKrfce des Taawerics verschieden. L&nge 
und Stärke der Ketten sowie der Anker richtet sich aber 
nicht allein nach der Grösse und Takelung des Schiffes, 
(.ondern auch aacb dea Ortea» aa denoa sie gebraoeht 
werden! 

Als eine wegzulassende Bestimmung wird ferner die- 
jenige betraditet, nach der auf einem Schiffe in grosser 
Fahrt» «eaa es mehrere Steuerieate hat, der Obersteuer- 
naia die Schifferprflfang for grosse Fahrt abgelegt haben 

anus. Wenn die Schiffseigner Sinn und Zweck des Ge- 
setzes noch mehr erfüllen wollen, als der Uuchstabe des 
Gesetzes vorscbreibi, suH es einem Steuermann, der noch 
nicht das Schilferexanicn abgelegt hat, dnrch das Gesetz 
«nebwert werden, Stellung zu lindent Dm Schifteigaera 
kaaa ea allerdings ebensowenig beBoauaen werden, voa 
dien Stenerleuten, tfe sie besehtfUgen wollea, su verlan- 
gen, dass sie das Si hifferexamen abgelegt haben, ivie , s 
den Stenerientcn beaumineu ist, sich in solchen 1 ulKit 
Torteile casrabcdiagen, die sonst nicht gewalut werden. 

(Fortaetsung folgt.) i 

Dtr BtrteM tfes . Vlaardinger Courait" lli»r <!• 
Ergebnisse des 
hoUfindlschan 
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crgiebt, daes der Fang im .Inbre IHHi) din Sogen 
aller Vorjahre weit übcrtriflt, etwa im Verhältnis von 
10:6. Das mag allerdings zum Teil in einem uoge- 
wfiltnUeh reichen Vorkommen dea Fisches seinen 
Grand habea; htehst «ahrscheialidi haben aber ver- 
vollkommnete Einrichtungen, grössere Energie im Be- 
triebe und umfassendere Erfahrungen kräftig mitge- 
wirkt zu dem überraschenden und erireulicheu Re- 
sultate. Eine Anzahl holländischer Logger hat sicli 
auf den Fang mit Oampfspül eingerichtot und damit 
der Ifanasohaft gerade die ermadeadste Arbeit ab- 



genommen, deren Folgen sonst unzweifolhaft oft genug 
in einem spätem Minderertrage nach vorangcgangenein 
harten Etmal erkennbar waren. Auch die Netze der 
Holländer sind auf reicheren Fang eingerichtet, uad 
dass ihre Mannscliaftcn z. B. den unsrigen in vieler 
Besiehnng „über" sind, das moas ja selbst der bUi^ 
deete Verehrer unserer Einrichtungen zngestehsu. 
Dass dann die Erfolge der Holländer im grossen Gao- 
zen die Emder Resultate so weit hinter sich lassen, 
kann nicht Wnader neltaseo. 

Es haben im (Janzen 8 Plätze Sieh au den He- 
rings fa iige beteiligt, und zwar 

Vlaardingen . .■» 15 Wiii w I w JIsaMoMir, 

Heenvliot ,1 „ ] 

'g Ciras cnlmgo . ., 'J .. , 5 „ 

Sclieveningen. . „7 , « 1- » 

Maassluis I „ lA „ „ 44 „ I 

De Ryp „1 „ « 1 , 

Amsterdam ,1 , » S „ 

Harlingen „ l , , » ■ 
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Mail sieht, der Loggor ist das beliebte Modell des 
hüllandischeu llochsee- Häringsschiö'os. Neben ihnen 
werden aber noch die sog. Homscbuiteu auf Härings- 
fang bis xur Ooggersbank aasgesaodt; diese fabna 
von swei Plfttsen 



Scheveningen mit 810 Fahrzeugen 
K»iwyk . 63 



758 



Jone 121 Logger, 9 Slnpea und 3 Hoker, 
ISS Fahrzeuge haben im Gänsen 545 Reisen gemscht, 
und auf denselben 138589*/« Tonnen in Fässern n- 

salzenen Häring angebracht. Jedes Schiff hat aus 
reichlich 4 Reisen gemacht und im DurcbschuiU 

pr. flehiff 1004.4 Tonnen 

pr. Reise 24,*). 1 „ gefangen. 

Ist der l-'aug zu gross, um an demselben Tage 
regelrecht gesalzen und verpackt zu werden, so wird 
der Best Fische, mit etwas losem Salz auf einen Haufen 

fCeworfea im Raum, später als sog. Stenrharing te- 
andet, und geriachert als Bückling verkauft. Vos 
diesen Stenrharing brachten jene 1 33 Fahrzeuge noch 
4,339,500 Stück an. Obige Tonnen fas.sen hl eistv 
loser Verpackung etwa WX) — 7(iO Stück. 

Die Scheveuiuger und Katw^ykerBomschuiten habea 
t^f fiuiijt'ii .') 1,01^4 Tonnen resp. 17591 To. gesalzenen 
iiäring und 49,ö40,0<X> resp. 4,813,000 Stück Steur- 
haring; die Bonschuiten mit ihrer geringen Hannsdisft 
bringen vonngsweise die letzteren Sorten ans See 
znrück, welche dann pr. Wagenfracht am Straade ia 
oftener Aoction an die Rincherer venteigert an «erdta 
pflegen. 

Im Ganzen haben also 40ß Fahrzeuge 306,164% 
To. gesalzenen Haring und 58,()y2,r)()t) Stcurharing 
angebracht. Rechnot mau die Tonne Häring auch nar 
an 10 Thaler, so ngiebt der erstere Famg «hm Aidto 
Troeenue mtt ibrr 2 ■illioaen Thaler. 

£iae Vergleichong mit früheren Jahren seigt, wie 
erheblich höher der diesjährige Ertrag war. 



I ZaLI der , 
Jahr {Logger.Slups 

I Iluker 



Zahl 
An 

Reisen 



Ocsam Ifang 
ia 

Tonnen 



PerSctaiflPerBsim 



188(1 
1H79 
1678 
1877 

1876 



133 
128 
127 
113 
115 



51.5 
419 

389 
31'3 



133 öao 
78 109 
70 47Ö 

G5H30 



10O»i 
610 
554 
615 



■Hb 

m 

174 

178 
191 



Diese Angaben veranschaulichen die wachsende Aus- 
dehnung der Rhedereien, die zunehmende Energie 
des Betriebes, und das wechselnde Qlttok des Fangos. 
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Ein Blick durrh die Speiisltabellen verschafft 
uns Einsicht in maucho interessante Besonderheit des 
Betriebes. Ein Ilauplbestreben ist, frühen sog. Jagor- 
h&ring anzubringen, weil dieser am teuersten bezahlt 
wird, die Tonne mit 80 bil 100 tialden hell, and da> 
rüber. Es habeo 08 FAhlMiin, ausschliesslich nur 
Logger, im Ganzen 2483*/« Tonnen Jagerhäring an- 
gebracht. Auch nur zu fjO Gl. — KX) A die Tonne 

Serechnet, reprasentirt derselbe einen Wert von '/« 
lillionen Mark. Die Logger einzelner besonders 
«ner^isch betriebener und bestens ausgerüsteter Rhe- 
dereien, wie z. B. J. Pot in VlaordingeD, haben sämt- 
lich Ji^erhäringgelandet, ein Logger rund 100 Tonnen; 
der wird liob in dem einen Jahr ziemlich frei ge- 
üüirtn haben. 

Fwoer handelt es sich darum, mfigUchst viele 
neiaen zu absolviren; die ersten Reisen mBssen die 

Unkosten des Unternehmens deckon. die letzten den 
Gewinn für die Rhedereicii bringen. Bei uns bringen 
die Logfjer es durchwog nur auf ;] Reisen, in Holland 
haben von obigen lü3 Loggera, Slups und Hukern 
106 Fahrzeuge, nimlich lOn Logger und 1 Slup eine 
vierte uud 44 IjOgger eine fünfte Keise voUeadet; 
S Logger haben sogar noch eine sechste Beise onter- 
aommen, von welcher aber ein Schiff nicht zurück- 

Sekebrt ist. Dia Winterstiirmo und das Verschwinden 
es Härings setzen dem Fange Jas li.itiirliche Ziel. 
Neben der bereits genannten llhederci von J. Pol 
ID Vlaardingen hat auch die Rhaderei von C. Maass 
in Maassluis sämtliche Liogger auf die vierte, und von 
13 Loggern 10 ni 4ie fünfte, 8 «rf die eedsste Bebe 
ausgeschickt. Die ersten Beisen sind die ergiebigsten 
Es ängcn: 

auf der ersten Reise 133 Schiffe 33 182 Ton 

„ „ «weiten „ 131 „ 37 843 

„ „ dritten „ ....IW , MB68 
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Nehmen wir nur die 24 500 Tonnen der letzten Reisen 
als reinen Verdienst der Rhedereien uud die Tonne 
zu 10 Thaler, so macht das einen Nettoverdienst für 
133 Schiffe von 245000 Tbaler, oder beinahe :;iOOO 
Thaler pr. Schiff. 

Wann haben wv nnr diese Summe in Emden 
Terdient? 

Einen Heriiht üi)nr ein maritimes Unternehmen, 
zumal eine Sectischerei, darf man nicht abscbliessen, 
bevor man auch die Verluste aufgezählt hat. Die Ta> 
belien des Viaardinger Couraot, denen wir obige 
Zahlen entnommen, geben auch darSber Auskunft. Im 
Ganzen sind sie nicht bedeutend zu nennen: .Tiich 
nach dieser Seite war die Canipügiio eine gliit:klichö. 
Allerdings ist wie schon bemerkt, ein Logger von der 
sechsten Reise nicht zurückgekehrt, wie in Emden 
«iner von der dritten Reise vermisst wird (vergl. An- 
zeigen «n Schlüsse d. Blattes), aber sonst haben die 
SeÜffe nnr den Verlnst Ton 4 Hann und 8 Jungen 
zu beklagen, h'n einem Bestände von etwa 2<X)0 Mann 
an Bord (13:1 Scbitfo ä 1.') Mann=l'.Ji)5 iMann). Da- 
runter füllt eine übersegelung , welche zwei Jungen 
claa Leben kostete. Sonst sind vom Netzinventar ver- 
loren gegangen 3 ganze und 2 halbe Fleethe, und 
SB6 Netse Alles in Allem, inmeist auf den vierten 
«wd fttuflen Beisen. Schaden am Pleeth wird «asiw> 
«lern i UÜt *ni Ruder 1 Mal erwähnt. 



Nantiselie Utoratar. 



dem Seeamte. Das Seeunfall- Oes etj t om L'y Juli 1877, 
nebtt Erläuterungen. Zum Gebrauch für 6chttl ikapüäne 
m»d Steuerleute. Von W. Diring, k. Naeigatiniu-hlkrtr. 
Papenburg, bei H. Rohr. 1881. €4 S. 
Nach einer linderen Einleitung und Schildrriin^ Tnn see- 
BsAasisciieD ErlebaiCMn aller Art bringt der erste Teil vor- 
mtmbmiM Aibeit 4ss SewubU-eaiata vom S7. JaU vm and 



der sveHe XsB siae inisH piakiisebsr, ans der 
des Oesetsss vor 4«a Seeintera k«rf eleitetsv Wiake, aMaeDt^ 

lieh nber die S«»taebt{(tk«it des Schiffes, die AusrCstDag, die 
Nkvif^irunfr, die Beurtcilunfc der LadiiO)isfftbi|rkeit, die Lots- 

pflichtifrkcit. die über Alles wichtige Folirunf; dpa Joomall, 
detaou Inball und A<i»erviruDf(, die Not^if^uale nach eingetre- 
tenem ünfall uud fiidlich di(> lU'folgunK des Gesetzes zur Ver- 
hütutift ruu Kullisionm auf See. In einom dritten Teil l>rin{;t 
Vfrf. dann noch (■iiic Anzahl Warnungen und Vorschliii»p lu 
dem Style des lickatiiilun ^.BcfrachterB". 

Die kleine Scbrilt ^ei hiermit der Ueacbtung der pr^tiscbea 
Seefahrer besteus empfohlen. 

XätUtJieh«! Wörterhttch der Kaiterlichen Ge$eltschaft tur 
Hebung des Seewesen« Russlands. Vom Sekretair der 

Gesellschaft, C Waldemar. Moskau, JSSl. :i 00 Seiten, 
llalhqiinrt . 

Unter dpn litPrarisrhen Hi»iliirf;iiHspn l'iir einen jiinRPn 
Seemann Kfclit ol.i iinn i'in niiiui^i lH';; \V irtnrlmch, in welchem 
die dem äeemaan notigsten l'lirasen und Worter in möglichst 
vidsn Sprachen der seefabreaden Nationen Aberaicbtlich ge- 
gebea liad. Da in Rnulaod bisher ein (olcbes Uilfibuefa nicht 
ersebieneo war, so hat die Motkaaer „Kaiserliche Oesellscbaft 
zur Hebang des Seewesens Rusilands' es unternommen, ein 
solches zu schaffen. Nachdem die Hamburger ..Hansa", Zeitschrift 
für Seewesen, 1876 ein paar entsprechende Aufrufe des Gcscliäits- 
führers rt?r Musltauer OesellAchaft. Hr. C. Waldemar, abgedruckt 
und die in Kulje derselhcii 1-S7ti— TH eingelaufenen etwa .OO Titel 
von derlei llandhuchern putilii irt und so die Anschaffung einer 
Mehrzahl ilerHelben eriii'«(iliciit hatte, wurde tun&cht die Be- 
arbeitung iXcü bekannten „lieneral Dialogne, von Charles Kann^ 
fUr russische Verhitltnisse vorgenommen. Freilich ist das Hilfs- 
bucb von Uenckel und Born, welches 1836 io Kopenbagen 
henMiHakeiBHeD und von Hern Kaan eine Keaanag esr Qnäla 
mit blosser Weglassung der hollioffitebea and ■paafiAea 
Sprache, kapitel weite abgescbriebea — in msochea Panktea 
besser, aosfahrlicher; manches Andere bat aber Herr Erna 
doch vorbossert und hier and da Ucberflassigei beieitiit. Dm 
aaa den rossisebon Seemann die Anwendung dieses Wörter- 
buches ztt crleicbtcrn. sind die Nummern des Kann'scben 
Taschenhuchc» unverändert beibehalten, damit die in ?JnRland, 
Deutschland etc. verbreiteten Kxeuiiilare bequemer benutzt 
werden könm-ii. Zugefügt ist die rusiiiobc uud die Icltistho 
Sprache; das W^ireiiverzcichnis auf Seife f)! — III ist nach dem 
russischen Aljibain't ^.a-orJui't 

Das vorijc-ijannte W'urterbucb ist in acht Sprachen abgefasst. 
¥j& briiiHl uamliiili russ-.sche. eiiKlische, tranzüüistbe. deut.schc, 
italienische, dänische (nurwegische). scbwediscbo und lettische 
Phrasen und Wörter, Ifusprdche bei der Ankunft, Zahlen, Zeit, 
Gewicht«, Maasse. Handwerker nad ihre Waren, llandelswaren 
(io 108pM«h«a.bnlUndischeBdi9aaiselidasa)i MiMskoonaaBde, 
Kraafcbeltett, Stmndttaiti Wiad, Wetter, SdtlArifteMebaften. 
Schiffsteile und Inventar. Dann folgen Beilagen. Sie enthallsa 
Angaben Ober Manzen, .Maasse, Gewichte. Kurstabellen, Ab* 
bildong und Beschreibung der Haupiflaggen, der Scbiffsformen, 
und Benennung des Segel- und Takelwerkea. Ferner sind 
einige Erklärungen über Ciiarterpartien, Knnnosaamente, Ladung, 
Protest und Havarie beigefugt und Beispiele von Charterpartien 
und Knnnossamenten in russischer, englischer, deutscher und 
itaheiHHcber Sprache gegeben. Den Schluss d> r Beilagen bildet 
ein Verzeichnis der rusiiiscbcn Generalkonsulate, Koosnlate, 
Vicekonsulate und Konsular-Agenturen, sowie ErkUmogoa Ober 
den Gebrauch dieses Uilfsbuches, nebst Bitte, der Cieses BaSb 
sobraacheada SooBaoa mOce der «Moskaaer kalseriisksa Oe- 
sellsehaft nr HebuDg des Seewesens* (die Adresse kaaa aaA 
deutsch sein), nOtsliche Notiseo aller Art lusenden, Uber 
Scbiffspapiere, Rerhtstreitigkeiten und deren Schlichtung, nau- 
tische Beobachtungen, kommerzielle und ökunomisehe Erfah- 
rungen. Diese Notizen werden der Gesellschaft sehr willkommen 
sein hei der Herausgabe ueuer lüMsbQcher fftr ilie Seeleute 
und für NLivij;atiou3scliiileu — Hilfsbüi'her. die dem neiu n, noch 
unerfahrenen Secmauiie von bober Wichtigkeit sein können. 

Vielsprachige Lexicas dieser .Vrt haben bekanntlich einen 
rein universellen Charakter: jede Nation, deren Sprache dort 
vnrk. mmt, kann so\^■h. ein llilfsburb mit gleicher Leichtigkeit 
gcbraucbcn und dem .\niiiredendcn nur die n<>tlge Sprache 
unter der betreffenden Nuinraer zeigen, damit er wisse, was 
man will. Gegenwärtig (IH.'M) zählt die civilisirte Welt unter 
fast einer Million Seeleute naketu 60% Kaglischredende, 8Vs*/o 
gehOrea dem danisch-oor« egisehen Sprachgebiet an, 4<>/« dem 
sehvadteehea tia Schweden nad Flaaiand), fast 6*/* dem Piatt- 
deatsebea aaa t% dem boIlkndiseheB. Zusammen macht das 
fast 80*/« Seeleute, deren Spracb|ebiete sehr nahe bei einander 
liegen. Das iweitgrösste, lateinische Sprachgebiet zftblt Aber 
6V» Italiener, f)"/,, Franzosen, S«/« Spanier, ii% Portugiesen. 
Das griechi-srhe Knmmanilo ist italienisch. Hussen (die Kabo- 
tage mitgercchneti gicbt es nur IVo, Finnen Vi — l"/». Lotten 
'/•*/* Esten V»'/o Kachst den Küssen, Letten uud Esten dOrften 
die Griechen (im Süden) in Kussland am zahlreichsten sein: 
Deutsche giebt es unter den russischen Seelenten nur einige 
hundert, aber unter ihnen zftblt man die meisten erfabrenea 
SeUAr aad Staoorleute. 
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Die Aibdt eneh«iat ant als eine sebr rerdienitiichc, nit 
vMm Takt 4iiKlig«fabrte, MweH die tpnwMeken BiDderaiMe 
den OeberbHek gviutten. Jedeo&lls war Verf. eine darcbaoi 
kompeteate Penftniicbkeit für dieeei vielieitice Gebiet und hat 
er sich den Anspruch aaf warmea OkUilt, oesondera seiner 
Landsleate fttr »eine mnhpvolle Leistung erworben. Um sn eher 
werden sie «nd Serfahrer rfpr andern Sprachgebieie der in 
Abi. S betonten Aufforderong nachzukommen (ich beeitern. 

VertchiMlsin. 

Debvrlob Wautlfleta-tBtihiilsAMWSrtorbneta derJta- 
llmi» deutech, italienisch, franzAsiscb und enKlisrh, schreitet 
laagMOi aber sicher vor. Kürzlich wurde die sechste Lieferung 
ansgegoben bis in den Buchstaben F reichend. Wie der Ver- 
fasser in seine Materie eindringt, beweist nichts schlagender 
als dass er untur dem itulifoi^i licn ..Funulc" vollständig in vier 
Sprachen die im Stias^' ii i • ! Ii! zur See eulLjilti m u ullizicllcu 
Vorsthriltea über „h'iilii .iug d>'t Ln litcr " bringt, iiaturlich iu 
dem »cit deui 1 Stiiti uilu r 1^-^u iiiii;i't\il,rUMi Wortlaut. Das 
bindert ihn aber nicht, dem dcutsibun Wort „Keuur" mit seinen 
Attributiven und ZusammensetsuuKcn volli; 'J Spalten Lexikon- 
format SU widmeu. Um so angelegentlicher sei das umlassende 
Werk allao Kreisen eaiifoUeB, welck« »i( der üttiM und 
ikret Technik xa tbun haben. 

Das einfeohate Foatamt der Walt lat nnstreittg das seit 
einigen Jahren in der Magvlhan Straaeaaafalegte. Es besieht 
nua einem kleinen Kasten, der au dem weitest vorspriu^eudeu 
Felsen am Kinganse der Strasse, dem Feucrlund );t'K''"<<''<'i'> 
anRekettel ist. .ledea s orOlierfabremle Srbiff seiiJoi ein Boot 
liiii. Hin den Kast>'ii /u eiitleerrri unil ueii.' brielschafton hin- 
einzuicgcu. Dus l'oslauit als>> ein keUiüK jliges : e» steht 
unter dem Schutze aller »eetiiLreu Jeu Naliuueu und bewahrt sich 
derartig, daas noch keinFall von .Missbrauch bekanntguwordenist. 

£ia VMaataUp iit lu Säsklrohen aa Mei^ahrttaga ein- 
Mwalht worden. Znr Frier des TaKcs war bekannt gemaeht, 
oasa das erste Schiff, welrhes sich zum llmaufichleppen prtaen- 
tire^ umsonst reyarirt werden sollte. Es meldet steh ein ita- 
lienisches VolUcbilT Agostino-D. der Firma Degregori zu Ca- 
mogli bei Genua geh'^rig, 749 Tont gross mit 3üO Tons Bullast 
im Raum. Es wird voigeholt und hat schon dreiviertel des 
\Ve«5 zunicktfeli ift , da zeigt sieh dass es nicht richtig steht, 
oder es lin lo rt etwus Rcuiii; es reisst sich los, gleitet 
xunak 'iml Lillr iimu/, iihcT uaeh Backbord, Alles unter sich 
serdriickeud uud zerirummcrud. So soll es noch dahcriicgcn 
aalt serbrochenem Kiel und allerhand sonstiger Havarie. 

Daa PanaarachUr ,3icbellaa'< in Tonion, welches 
mnUeh wegen auiMbrockeaan BimmI«« aa Bord utac Waaeer 
(•••tat wurde, wobei es sehief auf die Seite Sei. ist bereiu 
von srinen Oeschfltzen und son^tiKor loser Armatur entlastet. 
Man iit jetzt daraber aus, alle Oetfnungen im iieck und den 
Selten za dichten, und soll dann mit dpo m&cbtigen Rotations- 
pumpen, welche das .\rsenal besitzt, die Kntlcening des Schtfls- 
Körpers Torjrenommen werden. Diese l'umppn fordern ü<iO Liter 
Wasser pr. bekunde, und werden also um den 5 Tcmhii» Litern, 
n ( h be di ii Inhalt des Schiffes btldeu, in weniger als drei Siundcu 
i.TU^ sftT^L-n, wenn es faUam das Wanflf •ekllciaiieb auf eine 

Stelle zu sammeln. 

Ks ist doek fBti dan for Abwechselnag iteU gesorgt wird 
für die Herren tob der Marine. In Kiel fehlt es anch nicht 
daran , seit der Starm vom 18. Jaar. die Venchlnsstharen des 
Trockendocks eingedrackt, und die eindringende See mit 
dea beiden darin anligelegten Schiffen so ein wenig Fangball 



gespielt hat In der Srhlussrecbnnng vor dem Roichstaf 
nehmen sich solche Estraa gar harmlos aus. 

Der „Vttlcaa", Schiff» und Mascbinenbauanstalt in Stettin. 
Aof dar Warft daa «Vnlean* in Btattia ist aortan der Baadnn 

himierUttm Sehifit» in Angriff geneamen worden. Re iat Um 

eine Panzerkorvette fttr die chmetische Regierung, Qberhaapk 
das erste j(i'^s''''''e Kriegsfshrzeug, welches in Deutschland 
fttr eine andere Kegiening gebaut wird. Im letzten Jabrseluit- 
bat der „Vnlcan" folgende Kriegsschiffe fOr die deuttche Ad- 
miralität (Tplietert l'an7.erfree."»tte „Preussen", gedeckte Kor- 
vetten ..Lfi(i/ j! ', . rriii/ A iiill'ert" (froher „Scdan^i, ..Stosch", 
,.Siein"', l'itiizetkorveiten ..Sacbsen" und „WOrttemberK", (üatt- 
derkskiirvetten ..Cnrnla'* und .,01(a''. Alle SebilTo, wekbe der 
„Vulcan' baut, sinil von der Üesellschait mit oiK^oen Maschinen 
atuwerfistet worden, wahrend die nuf der kaiserlichen Werft 
in Dansig erbaute Korvette „Oneisenau" Maschinen von Egell« 
In Berlin erhalten iiat 

Bitte um mildo Oabon 
fflvdSnBiilterbUobenan der mit dem Lo^^gor „Olden Uttgj f 
au Grunde gegangenen Mannschaften. 
In den letzten Tagen sind die urkundlichen Beweise ein» 
gegangen, dass der auf der dieiyabrigen Reise eatblieban« 
Loffjter „Oldenburg' von der Flotte der Emder Beringaiackonf 
mit Mann und Maus untergegangen ist. Von der aus 14 Mann 
bestehenden Besatzung, wovon der grossere Teil in dem Amte 
Lahde, Regierungsbezirk Mindpn, zu Haus« (darunter 5 aus 
Raderbor»t, 1 aii^ StadthaRen. 1 an~ (^hipt/eii. 2 aus Wiedensahl, 
1 aus Nii'il.Tii'ii iihi i'ii. 1 an:! liimle i . waren '.i verheiratet und 
Familienvater. H Wittwen und -II luierzeut^ne Kinder beweinen 
den Tod ihrer Versor^pr und .sind tneist in so dürftigen Ver- 
biiltni.'-sen . da.ss sie bitterer Not ansjieselzt sind; 'J unvurhei- 
ratetp Schifl'sleute waren die Stutzen ihrer alten Eltern. Bei 
diesem berzzerreissenden Unglück, das die allgemeinste Teil- 
nahme wachiantea gaaigaat lat, «rianheo «eh dia Ontanafeb- 
neton, welche su einem Üntentfltsimn'-Cnmili nnanmma» 
getreten, die fiffentlicbn Mildtbittiekeit im gansan deulaehea 
Vaterlande für die armen Hinterbliebenen der TerunglOdtten 
anzurufen und die drutsi bru Zeitungen um unentgeltliche Auf- 
nahme and thunlicbste Verbreitung dieses Aufrufs zu bitten. 
I»as Schatzmeister-.Amthat der niitunterzeicbncte Kommerzienrat 
//. h'nfiprlhnfl in ^■nlden übernommen Dersc l'- r ^^lr^l sowol 
die Ertragnisse von Sammelstellen, als an. ti KinzelbeiruRc ent- 
gcgennebnien und Namens des Ci iiiit> >. dardber i|uiltirin. Das 
Comite wird die Verteilung der eingebenden (jelder bczw. die 
Sicherstellung der Alimente fiir die Wittwen und Waisen 
durch Anlegung der Gelder und Regelung des Zins- und Kiwital- 
bestuts nacb eisgeheader Prflfnag der verhlltnisse nnd Korn» 
mnnikation nit den betreffenden Ortsbehftrdea mit gröaatnr 
GflwiaaenktBigkcil vornehmen und darnherRtchanachnft ablofen. 
Bmdm, Amt Lahde Berlin, Hamburg. Lttr and Btmm, 
ai. Deceinlier \mt. 
Jl. K. Giiii-Hficulil V.uiApn. Diiei tor der Erader Heriugs&scherei, 
Chrintiaiii, Amtmann iles .\iates zu Lahde, Pastor OA/oA- Lahde, 
Dr. l.erra-V.Mwlen, \'nr.sitzeniler des .Vulsieblsrats. \ic. Härmt- 
Emden, Sebrilttuhrer. Konsul Jl Hrons, Mitglied des preuss. 
Abgeordnetenhauses, Geh. Kommerzienrat J. Kaufftuann-heTVin, 
Senator J. 6'cAnedennaiiN- Emden. Apotheker C. J!/a««e-Hambnrg, 
BOrgervorsteber J. S. firaen'Emden, lUnteann T, Drettmatm. 
J^mwMff- Emden, Konmcnienrat B. IP<enMim'Leer, Mitglieder 
das Anmehlsrats der Emder Heringslischerei, Oberbargermeister 
nrMv«r*£mden, Kommersienrat Senator H. Kapptlhoff' 
Emdan« Director «m ^VeedMfBoaa. 
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Bedeateade PrelsermSssIgiag 

•laM Miliei grh. M. 18.00, geb. H. iO.M, J*«at: 

geh. Mark lO.no, in Halbfr. geb. Mark 18.00. 
A. IS 1 e i tia n g 

witMRteliafll. BeobBeMmgeii eiif ItaieeB. 

Mit feMOadvrm' KQrkfIrlil auf ili. Bcd«rfr.t>>c i1.t KnKctltch.a 

M.ntI« Trrf.fit T»:il 

P. Aicb.r.Dti, A. ItaAttun, \V. KJirUi-r, K. KtiimIpI, ti. Frit»ch. A. 0er- 
«tiik. t, \. lim ..1 Ul li, .\ Otiiillirr. J. Hann, IJ. lluxtUnl) U ll«rt- 
miiljii, H. Kit juTl, W. K'iip r. K. t. Marten», A. M,:llirD, K. Miitiiu«, 
O. X«aa*}ir, A. Uppealiriiu. A. Orth, C. A. K, r«t*n, V. v. Ucbt. 
' ^1, MnmMiÜt, K. V. Sr.bach, B. aMMkäl, 1 

■•■Vlrehew, B. w.im, u. Wild nnd tt—tgi— tms 

Prof, Br. fi. Kramajff, 

Dlr«rtor der tS.ewarte in llAinburg. 
Hit M Holucbnitl^D und S llt)>a||r.|.li. Taftls. 
r. e. Vm »nd «9 « S.iUiD. I >t»l« trh. M M.- - S«ä. AM.— 

Tarlag von ■•ktlt «prcsMa, »tUu. 



Oermani scher I^loyd. 



Deutmolio O e « e Ii m «laa 1 1 ziiz- O I n n m i i'i <• 1 1- ti n tf von Mnhliten. 

(}Mrinl>Baraaa: BeHln W, Liitzow-Strasse 65 

Sthiffbaumeistcr Friedrich Schüler, Gcneral-Director. 
Scbitfbau-Ingenieor 6eerg Howaliit in Kiel, Terhniscber Director. 
Sto Oaaallsohaft beabaiehtitt la doutacben und aaaaardeutachen Hafenplataen. wo ale sttr Bolt nocb 
fafe» AmDtea oder BanUhtlcair sb amamiam, oad nlaamt daa Oentml«! 
Italien eatigaffeB. 



▼«««■ van a. w. 
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Nene Briefe tun «Mm StruMeamH anf See II u. III. 

Deumche Gesellschaft zur Rettnng SchiffbrOchiger. 

Zur Herk'liti^'UDK. 

Die WariiiDK Oer DampfVo^'ti'l uiit liiDnenliageBder Fenernnf. 

Statistik aber die (jesulialtstli.idjskeit des SeeauM'ABteB 
zu nri-mcn für du Jabr IStÜi. 

U*'riiianis< h<>r Lloyd (Seemiflkne). 

Ver&cbieilenes. 
Bima eine Beilage enthaltend: 

Taseg-Orilnune des dreixebntcn Vercinstsgcs des Deutschen 
Nautitcheo Vereins. 

Machtr&ge lu dem jängst erschienenen Werke, der Be- 
frachter. Ergiii»ui{>heft II. Ton W. DörinK. III. 

Uebersicbl almtlieher auf das Seerecht bezüglichen Ent- 
scheidungen der Heutscfaen nn<l trfmdrn (icrichtshöfi', 
Rescripte etc. der lietretli'iiileii Hdjur ii n l\i . uiniihliusiS- 
lieh ilt-r Literatur, der dahin bezüglichen ^ichrilten etc. 

Naulinche Litcrutur. 

Vcrsrhicdi'ut'S. 

N0ue Briefe zum neuen Strassen recht auf See. 
II 

Licliter Ton Fiaoherfahrseugen. 

Wenn in der Kaiierlichen VerordnuDg zur Ver- 
hfitBDg des ZusammeDStoesens der Schiffe im Artikel 
-10 unter e) gesagt ist: ,Ein mit dem Treibnetz fischen- 
des Fahrzeug muss an eiucm meiner Musteu 2 rote 

Lichter führen," und m d) ^Kin mit dem (irund- 

uetz tischendes Fahrzeug muss an einem seiner Masten 

2 Lichter das obere Licht rot und das untere 

grün etc. führen," und «renn dagegen in demselben 
Artikel vorher unter b) TorKeschrieben iit: .Ein 
jedee Fischerfiibneng nnd jedes offene Boot, welches 
VtrAtlk" lier;!, muss ein lirlli'S wfis-ies I.irlit zeigen," 
80 ist iii.iii (loch sicher und auch ganz richtig von 
dem Gruudi)riiici]i aii^ij^ogangcn, eine feste und sichere 
Unterscheidung zwischen einem sich in liewegung 
befindlichen, nnd eiaem fesl vor Anker liegenden 
Schiffe Stt ermöglichen, welches Gmndprincip auch 
im Artikel 5 mit einem nicht manörrirfiüiigen also 
etOlIiegenden, und einem in Fahrt befindlichen 
Sehiffe, nach unserer Ansicht bei der Gesetzgebnng 
berScksichtigt worden ist. — 

Nnn ereignet es sich gar häutig, dass Fischer 
in der Unterelb e jnit einem treibenden Netz Sprotten 
nechea , wobeTsie stets fest vor Anker liei^n^ und in 
TOIB« dessen bei Nachtzeiten ein helles weisaei Licht 
fBhnn. Da ist es nun kttnlicb vorgekomMOf dass 
eis soldhea wr hinter Utfmin wmk mi m'imm tretften* 



iieii.We<fe fiaehendes Fahrzeug, welches laut Art. IIb 
ein helles weisses Licht zeigte, von einem englischen 
Schuner angesegelt wurde, und dnss l.otzterrr nicht 
nilein den angerichteten Schaden am Fischert'ahrzeug 
nicht bezahlte, sondern den Fischer noch sogar für 
seinen erlittenen eigenen Schaden verantwortlich 
machen wollte und zwar aus dem Grunde, weil er 
nicht die im ArL lOe voifeschriebeDen 2 roten Lichter . 
geHihrt, welche er als «H einem treibenden Netze / 
(wplches als Treibnetz ftbecietlt oder interpretirt | 
war) liächendes Fahrzeug (Uhren mÜRSte. Da aber I 
die .\nsirliten iihvv obige .\uslegung in Fachkreisen 
geteilt sind, so ersuchen wir Sie, diesen Fall in 
Ihrem Blatte zur öffentlichen Diskussion zu verstellen. 
Wir bemerken dabei noch, dass erst künlich ein sehr 
zweckmä ssiges Lo kalgesetz flir die Ontarelbe erlassen 
worden ist, demgeroass solche Sprottontisclici s;rh 
nicht wie bisher in grosser Zahl, oft bis zu UXJ, im 
{''ahrwasser zusammendrangen, sondern an den Seiten— 
desselben /.um_Fisfiiieji hinlegen sulleu, und Nachts 
die vorscJiriflsmätsigen (?) Lichter zu führen haben. 
Da nun wie gesagt kein Fischer weiss, was man unter 
solchen vorschriftsmässigen Lichtern zu verstehen hat, 
die Schreiber dieses das weisse Licht für das gesetz- 
liche halten, wir auch von Fischern mehrfach daniin 
befragt wurden sind, aber keine bündige Antwort zu 
geben vermügen , wie eben die Ansichten hierüber 
selbst in Fachkreiten geteilt sind, so erhoö'en wir 
eine Klärung dieser wichtigen Frage durch Ihr Blatt, 
reap. an taaesgehender Stelle, und verharren 

Achtungsvoll 
Mehrere wissbegierige Paehmlnner. 

Nachsrlnift. Sollte man bei Heurteilung des 
Falles davon ausgehen, dass es für Dampfer wün- 
schenswert sein müsse zu wissen, ob das mit dem 
bellen Licht vor Anker liegende Schiff auch fische, 
damit nicht die Schnmbe in das Netz verwiekelt 
werdCf so sei hier noch bemerkt, dass dieae-Sprotten^ 
fischer vor Anker, also stromrecht liegen, und ebenso 
ihr Netz. Die Lage des Netzes angehend, so sei ^ 
noch bemerkt, dass es von vorne unter dem Fahr- . 
zeuge hindurch bis höchstens 30 l'uss hinter dem ; 
Schiffe und ca. 8 Fuss unter der übertluche des 
Wassers hinter dem Fuhrzeuge endet, also kaum 
weiter, als nua häufig ein Boot hiotenaoa treiben hat— 

In Folge dessen kano ein solches FahRoug mit 
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einem treibenden Netz lange nicht so geHihrUcli wer- 
den, aU ein Fisciier mit einem Treibnetz, d. hu eioem 
N«tit, welchM durch das Segeln des betreffenden Pahr- 
senges aeitwirta fortbewegt wird, wobei das Netz 
mel. der Leinen ca. lf>0 Fuss larwärts von dem 
Mgelndeu Fischer sich befindet. -^^ 

Würde man die oft zu Hundert vor Anker lie- 
genden Sprotteufischer gMOtxlich rerpHichtcn, zwei 
fote Laternen zu führen» so würde das Fahrwasser 
erstlieb so bunt von Lichtem wnden, daas e« sehr 

srhwicrif; halten würde sich zu orientiren, und amliT- 
seils würde man nie mit Sicherheit wissen kunnen, ob 
niclit diis eine oder das andoro Pnhr/eiig sich doch 
im Treiben betinde, da die I'isciier akdann ob still- 
liegeud oder treibend stets im Rechte wären, zwei 
rote Lichter zu führen, und da ausserdem auch in 
der Nähe des ersten Elbleuchtsch^et mit einem 
wirklichen Treibnetz gefisobt wird, ao wire die Kon- 
fusion um so grösser. 

Wie aber auch schliesslich die Entscheidung 
ausfallt II tMoge, für die l'ischer ist es eine Lebens- 
frage pen:ui zu wissen, welche Lichter sie vor 
Anker liegend zu führen haben, wenn sie mit einem j 
treibenden Netxe fischen. ' 

Anm der Red. Den Herr« Efatsendern sind wir zanicbtt | 
Dank schuldig for die MacMbRe. welche zur Auihellung der I 
Sachlaie viele» beitritt, und nsn«ntlicb die knappe Verhin- 
doDg des Netze« mit dem Fahrzeug versDtchaulieht. Was 
unnere Ansicht ulif r iüp von solchen Sprottenfl^chern zu fflbren- I 
den LichliT a:i|.'i'!it, i i jjlaubpn wir nach rcitliclier Krwilgung j 
dem schon «iiRcuonuniiuTi Gi lirauchc, ,rtn hellen tcfix.ves I.ichV ■ 
zu zeigen, das Wort rcJcu lu «ollen. JeJcnfalU hat das Ge- 
•eti 10 Art. 10b und Art. 10c vertcbiedeac Situationen treffen | 
wellen; Art. 10b ist unswaideutig. er sagt, welches Lieht vor 
Anker liefeade FiScberfUitrMefe ffehren selleo. Jfor Anker | 
Ket*H helast In aller Welt soviel als ut ii niegen . wJ^TpI alUr-J" 
ain« a tt aASwam; ttftf^Bj g}BPf jti^fthigpn als unfrei:^ | 

willige_0rt8vprandeiuni £i sein dufne.~f'.in FiscTiFr- 

mann alsorUrr sor Anker liigt, liegt slill "ifint^Boll laut Art. 
10b „CID helles weissfs Licht zeigen." Das Gesetz tritft kleine 
wcitorf UntcrschcidunR, ob er wahrend dii-scr Zeit uiithAts^ in 
seinem Uerute ist oder demselben in einer im Gesetz nicht I 
Torgesebenen Weise obliei^t, s. B. ob er angelt, aüt einfachen 
OmndMgeln, oder mit bintenaos treibenden langen Wanten ! 
mit Angeln nach Art der Norderneier Schal Ifiich&ager, eine | 
Manier welche fUr Dampfer recht iSstig werden kOnote. Nun 
Hschf^n die ';'prnt*°"*inrhiir dnr"-*~"y'° — StfgBrgcbl'''"!^1l' 
aus t rt iFien de n Netzen . die Iturz hinter den Sehiv in einer 
EniTPrnüng vöh 30 Fuss, die also von einer guten Fangleine 
mit Boot regelmtissig uluTtmrTi'n werden dürfte, bereits auf- 
hören Die erstf Frage vrarp nb solrhe Nct/e als „'rrcihnelze" 
int Sinne des Art. 10 c anzusehen sind Geht man auf die 
Kotatehuogsgescbicbte des äeeu'ifallgesetzes zurUclc, ao haben 
die Gesetageber aasweiMliaCt in Art lOe besoaders die vielen 
im ebener «m mit Tren»netzen flscheadea eafliaehea, fraasSsi- 
sehea, belgischen, holUndischen Fiirherfahrsenge in Au(e ae- 
babt, welche in Flotten von Hunderten von SchilTen auf der 
grossen Strasse aus der Nordsee zum Kanal uud weiter ia den 
englischen Meeren angetrolTen werden. Es sind das Fahrseoge 
die vor ihren treibenden JSelzcn segelnj nur soviel Hewe- ; 
pung maihi n, ali da» iie umgehende Wa-iser hat und der ^ind' 
auf dub Fahrzeug, ausübt, unter Umstanden alito wenig oder 
mehr in Bewegung sich bettadta. Auf alle Fftlle icbüesst dies 
fischen mit dem Treibnets ein. dasa die Fahneuge sich 
TOgjler Stelle b ewege n. Oadarch «aterscheidet sieh der Fall 
aea~Ari lue wesennicavad eharacteristiseh tob den Fall unter 
Art. 10 b. — Da ferner unserer Ansicht nach da* treibende NeU 
der Sproiteoflscber in fester Lage uamnietbar hinter dem . 
Flhrzeiijie «irli befindet, nAmtich «tromrecht hinter dem Ilintcr- 
Bli seii dts SchiUes, da^eyen di'"' "'■>'■ i:i Treibnetze url r;ti ii- 
^ den Kischer last jede Kichlimg^jndi tuhk ciiio kfin/cndiii, 
beim Wuide, rsuinsi lincts udor ^jlalt vor dem Winde seBiclnden 
Fahrzeuges gestattet ist, so Itann unmöglich dos treihend« Netz 
«inea apretleafiseheta der Uaterelbe m ideotiseh angesehen 
waidea alt den Trribnels eines Orimsbv- etc. Kaiters. 

Aua allen diesen Orflnden worden wir uns an der Ansicht 
bekennen, daas die Elhfiscber im Kechtc sind, wenn sie Art. 
10b folgen, und das Urteil für den englischen Schuner als der ' 
Sevision bedürftig cntcheiut. Dass da^ .mgezngeae HLokal- 
geseu" nur von voiscbriltsnifissieen Liihtein redet, mag vom 
juristischen Htand|iiinkt gau? rn liiif,' sein, damit man sich nicht 
Tinculire; da die S|irotlcuhii hi r imlesscn eine ansehnliche 
Korporation bilden mit fest'Mi Gewohnheiten, su wunlc eine : 
autbcnti»cbe Interpretation gewiss erwünscht sein, äie kommen 
aber auch sb dem« was die Jaristen resi jndicataai oder einen 
reehtsgflltig entaeUedeaen Fall neaaea, wenn sie einen Preseas 



durch alle Instansen durchfuhren. Dann wi^^. n <.ie mu h, wie 
sie dann Siadi wd wessen sie sich zu gewärtigen haben. 

ÜL 

Tem Tentaaie det ■eMmben RintbchM Mn. 

Koaatndrtlam der ■•ttentlohtav betr. 

Seitens des Vorstandes der „Concordia, Xautische 
GeseÜBchal't in ElsHeth" wird au mich geschrieben: 

Der unterzeichnete Vorstand der hiesigen Schifler 
und Ilbeder- Gesellschaft aConcordia" gestattet sich, 
Ihre Aufmerksamkeit auf folgenden Punkt su lenken. 

Die KeiserL Verordnung vom 23. Oeeenber 1871, 
betreffend die F&hmng von Topp- und Sdtenüchtem 
auf SeeschiiTen, enthilt bekaimtlicli nur allgeineine 
Uestimmunpeu über die Fariic, die Sichtweite und die 
Aiibriijguiig dieser Lichter und hisst daher bezüglich 
der Innern Einrichtung der zugebörigon Laternen, wie 
über deren Dimensionen vOll^ freie Hand. 0* au 
auch die ttbrijgen eeefabvenden StMten da« aogHO- 
gene. eokon eeft 186S international gewordene Oesets 
in derselben Allgemeinheit zur Publikation brachten, 
so wird es nicht überraschen können, wenn im Laufe 
der Zeil und in den verschiodoneii Staaten, ja in ein 
und domsolbcn Staate Laternen von nein verischie- 
dener Einrichtung und Grösse aufgetaucht sind. Auf 
Grund dieser Verschiedenheit, die in Streitfällen eine 
Entscheidung dariiber schwer machte, ob den in 
Frage stehenden Laternen die geeetsUok vorgesobrie» 
benen Eigenschaften xnxnerfcennen eeien oder nicht, 
hat nich die englische Regierung veranlasst gesehen, 
unter dem ",^1^ Juni 1H71 genaue Instruktionen über 
Bau und drussc dieser l^uteriicii zu verötTcntlicheii, 
während alle anderen Staaten, wenn die „Concordia" 
recht unterrichtet ist, es bis jetst anterlasaen haben, 
in dieser Richtung irgend etwas tu thnn. Dieaea 
einseitige Vorgehen Englands hat eich emtdein ffir 
dif [;e-ianitc Schiffahrt als recht störend erwiesen; 
auch auf deutschen ^chitTeu sind neu angeschaffte 
Laternen in englischen Hafonplat/.en als ungenügend 
kassirt und unsere Schiffe niud hei einer au der eng- 
lischen Küste etwa TOrkominenden Kollision der be- 
ständigen Gefahr ausgesetzt, ihrer Laternen wegen 
zur Zahlung von Ha?ariegeldern verurteilt zu weroen. 

Einige konkrete Fälle, in welchen wirklich hiesige 
Schiffe durch die englischen Vorschriften mehr oder 
minder ernstlich benachteiligt worden sind, reran> 
jasHteii die „Coucordia", unter dem l,'i. Februar 1873 
das hohe Ueichskanzleramt von dieser Sachlage in 
Kenntnis /,» setzen, und um bestimmte Instruktionen 
über Bau und Grösse der von eleu äeeschiÜen zu 
ftthreaden Laternen an bittttB. Li gewohnter Pilokt- 
liehkeit hat denn atieh da« Seienakanrieramt zur 
Antwort erteilt, dass es die Wichtigkeit dieser Frn-e 
anerkenne und dieselbe demnächst in eiiiitc lOr va^jung 
iiehineii wolle, ohne ilass jeducli soitdein von «citereu 
.Massnabmen seitens jener Uehörde irgend etwas be- 
kannt geworden ist. 

Ist es nun nach an bianger Kiate »eitdem Praxi« 
geworden, die Schiflb mehr und mehr mit Laternen 
nach englischem Muster auszurüsten, so verbleibt doch 
noch immer eine gewisse Rechtsunsicherheit und es 
erscheint der „Concordia" nach wie vor dringend er- 
wünscht, dass auch seitens der deutschen Reiclts- 
regieruug die noch immer sobwebende Frage eine 
befriedigende Lösung linde. 

Indem nun die „Concordia* sieh erlaubt, diese 
Frage toh naaen in Anrejgnag au bringen, glaubt sie, 
es Ihrem Ermessen anheimstellen zn mBssen, in wel- 
cher Weise eine I>l( i!i^ini^!; derselben .am besten zu 
bewerkstelligen sein imichte. \ u;lleichl dürfte es nicht 
uninteressant sein zu erfahren, wie die versciiiedenen 
deutschen KUstenpliitzc sich den engliKcheu Vor- 
schriften gegenüber verhalten haben, und ob auch 
sonst Unansehmlichkeitea in dieser Jiesiebung vor- 
gekommen sind. 
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Jedenfalls glaubt die „Concordia" danim bitten 
' SU niUsseu , die erwähnte Frage aul dem nächsten 
Vereiustage gütigst zur SprMM brittg«» tU «0U«O. 
Elsdetb, d. 6. Febr. 18^1. 

Der Vorstand der ^Concordia" 
gez. J. D. Hein. gei. C JiU^$. 

Indem ich dieses Schreiben hiermit zur Kenntnis der 
Vereine brinne, setze ich den (icgenNtniid hrlmfs Bera- 
tung auf die Tagesordnung des nächsten V eroinstages. 
Danzig, d. 11. Febr. 1881. Hochacbtungaroll 

John Gibsone. 

Deutsche Getellschaft zur Rettunfl ScMfflirfiehiBer. 
Dem dieser Tage, gelegentiieh der Einsammlung 

des Jahresbeitriigs verteilten ..Rückblick auf das Jahr 
1879. 1H>^0" entnehmen wir die erlreul cheii Thatsachon, 
dass die Mitgliedersuhl des ganzen Vereins auf 34213 
gegen 34180 iin Vorjahre, und die Summe der Jahreit- 
beiträge auf A 1106p5.39 gegen Jk 1106^.79 im 
Voijahre gestiegen ist. Ausserdem wurden an Zinsen 
Tereinnahmt Jk. 16697.46. sodass die Bilanz einen 
üeborschiiss von .Hr. 68.')18.47 ergab. 

iJie Zahl der von der des ellschaft seit ihrer 
Gründung yerelieien Meimchrulilxn beträgt 1062 : im 
verttosseuen Geschäftsjahre 1Ö7U/1^ wunlen auf 7 
fiettungsfahrten 25 Mensehen gerettet nnd ansserdem 
in 5 Ktillcn Schiffe aus Seenot befreit. 

Üie (jesellsciiaft besteht niinmelir aus lUzirks- 
vtreinen (21 nn der Küste, 27 im Hirnipiilandi) und 
13» Vcrlrelcrscfi'tflt n : die Zahl der aussrrot di' iitl i rhcn 
Mitglieder ist um nämlich auf i;>(>4 gestiegen. 

Die Ausgaben der Gesellschaft bezifferten sich im 
Oansen auf Jk 85863.14 nnd zwar: 

ArKrrichtongvnd VervnIhtAndieiinfi; von StationeaJH 7fiA8.78 

9 Betrieli uod Unterhalt der Siattouen , 88842.82 

n Vtrwaliuogskoitten il. Vorst, a. d. besirfcsf ereine , 88 70S.iy.l 
0 InspektioniMi. Versand v. Materialin, Probercrs. „ SU*»);.'.'! 

„ PUkAti>, IMpldiiie. SaininvIblkcIlSPil .. l!)34.95 

„ l'ritmii n untl Hcloliiniiiijon 1 75W.30 

„ Lcbc'iisvcrsKheruiif; ilir Mannschaliuu . . .... .. »ji^KJ.— 

.«( H.-)8l53l4 

.H:. 50 000 sind wiederum fest zum Reservefoad 

{elegt. In demselben besitzt die Gesellschaft ein in 
estcn Papieren belegtes Kapital von .^.418 208.93. 
Die Gesellschaft nähert sich auf diese Weise immer 
mehr „dem nie aus ilen Augen zu verlierenden Ziele, 
sich tiDaiiziell so ^u kräftigen, duss sie allen ächick- 
salsschlägen gewachsen ist, und ihre segensreiche 
Tbätiglceit dem Umfange ihrer Aufgabe eatsprecheod 
onanterbroehen fortsetzen kann." 

Als Ort der nächsten Jalircsversamnilung wurde 
Jüd erwählt; im veriiusseuen Jahr tagte die Gesell- 
schaft in ümden. 

Zur Berichtigung. 

Aus einem Artikel der Hansa No. 2;5 vom v. J., 
der dem Abwesenden jetzt erst zu (iosicht gekommen, 
ersehe ich, dass Herr Döring aus Papenburg sieh ge» 
stattet hat, das Manörriren meines Sehiffies s. Z. in 

dem Orkan, worin ich mein Huder etc. verlor, zu be- 
kritteln. Derselbe geht so weit und sagt, „durch ein 
richtigeres Manövrircn" hätte dem Unglück .,höchst- 
vrahrscheinlich" vorgebeugt werden können. Diese 
]3ehauptung ist nun so unmotivirt und leichtfertig 
ciahingeworfen, dass es scheint, als ob Schreiber des 

i). p. Art. nur etwas aufs Pspier hat bringen wollen. 
Cs ist umsoraohr zu bedauern, dass derselbe solche 
}^chau])tungen aufstellt, ohne uur einen Klick in mein 
.lournul gethan SU haben: dei-selbe urteilt nur niicii 
>lutma&sungen wie er selbst sagt „höehslwahrsdieitdich.'* 
£8 heisst dort, das Sebiff wird ghöchstwahrscheinUoh" 
über Backbordbug beigelegen" haben! Nun ja, ^anz 
gewiss habe ich so beigedreht und ich behaupte, dieses 
war auch das einzig Richtige, was ich thun konnte. 
Oder wäre mein Herr Kritiker anderer Meinung? — 
Hier der kurze Beweis, dass ich seemlnniseh und 
theoretisch richtig maaöThrt habe. 



Am 9. Mira auf ungefähr 39'^ N u. iiL' W. Wind 
0— SO, .schönes Wetter, hohes Barometer ;KJ"255. 
Nachts Wind südlich holend mit Regen, bei fallendem 
Barometer, was man ja nicht ander* erwarten konnte, 
j Das Barometer fiel laugsam im Verhiltaisse, wie Wind 
und Regen zunahmen. Sollte man da nun gleich einen 
Orkan vermuten, da fBr ein erfahrenes Seemannsauge 
gar weiter keine .Vni'.eichen vorhamiosi waicn als ein 
fallendes Uaromcter, natürlich mit zunehmendem Wind 
i und Regen! Nach Hrn. Dürings Auffassung hätte ich 
I DUO «höchstwahrscheinlich" gleich 4 resp. 6 Strich 
aas meinen Knrs Stenern mfissen. (Ja, wenn wnr unter 
solchen rnHländen gleich einen Orkan vermuten w<dl- 
ten, so würde iin> K.ipititneu in der Nor<lamerika- Fahrt 
der i\o(il' nur vnn Oikaiieii schwirren). Am nächsten 
Morgen also den lU. war der Wind Süd, sleif mit 
zunehmeuder See, Bar. 2'.)"4i>0. Das Barometer fing 
jetzt plöttUch an zu fallen, die See wurde iu kurzer 
' Zeit noch und wild. Jetzt freilich kounte mau mehr 
als einen gewöhnlichen .Sturm vermuten. Nach Hrn. 
Dürings .Vnsicht hätte ich nun wohl erst mal beidrehen 
müssen, um klar zu werden, welche Position ich dem 
Sturmfelde gegenüber inne hatte. Dieses hatten wir 
I freilich nicht nötig, denn so weit haben wir es doch 
I gebracht, dass wir gelernt haben, das Ccntmm eines 
I Orkanes oder einer Cyclone zu finden, ohne vorher 
erst hi'i/udrehen, vorausgusetzt da-s wu- noch segeln. 
Also der Wind Süd, so war das Cenlrum des jetzt 
mit rapider Schnelligkeit heranbrausenden Urkuns 
I unzweifelhaft zwischen W u. NW. also an Backbord 
achter aus. Und sofort nach dieser Wahrnehmung 
bei rasch fallendem Barometer und hoher unregel- 
I mKssiger See wurde das Schiff schleunigst Uber Back- 
bordbug beigelegt, .illi s Ijis .luf ( irossuuteiinarssegel 
und Sturm -Stagsegt'l extra lest gemacht, auf Deck 
gut nachgesehen und doppelt befestigt, so dass wir 
i auf jede Art und Weise prftparirt waren, wie es einem 
! tttehtigen Schiffer und Schiffe zukommt. Es ist mög- 
lich, dassHr. Döring „höclistwahrscheinÜ! Ii" ;ii>eli ver- 
sucht hätte, das t'entrum zu kreuzen, was ihüni aber 
die l'ulf^en gewesen wären, das wollen wir ihihm ge- 
stellt sein lassen. Beiläufig gesagt ist es nach meiner 
Ansicht eine schwere und gefährliche Arbeit, mit 
einem 21 Fuss tief geladenen Schiffe in einer hohen 
' wilden See zu lenzen and den Wind 2 Strich einzn* 
halten, wie es doch sein soll. Ich würde schnell genug 
eiu klares Deck bekommen haben . abgesehen von 
andern Unheil, was ich niincliti n u!ir<lc. In diesen 
Sachen scheint mein Kritiker aber keine grosse Studien 
und Erfahrungen gemacht zu haben. VVir haben keine 
I .Fljring cloads" und «Queens of the Clippers* unter 
I den POssen. Der Wind holte dann nach SW— W, 
jetzt war zweifellos, das Ceutruin war mir nürdlich 
passirt, und glaubte ich das Schlimmste über.standen 
zu haben. Das Barometer fing auch an langsam von 
, 2Ö"420 bis 28"r)(ir) zu steigen. Da stopple dasselbe 
' und fiel wieder bis 28"4B0, Wind W; idh blieb aho 
ruhig über Backbord liegen, bis es dann gegen MoF* 
gen den 13. etwas besser wurde. Jetzt wollte ich 
abhalten und das Schiff vor den Wind bringen, fand 
nun aber dass mit verschiedeneu anderen Sachen, 
Regelungen, StUtzeu etc., auch mein Ruder durch die 
I furchtbaren Brechseeeu fortgerissen war. Ueber das 
! Weitere 8 ' Wasser im SchiR n. s. w. will ich kurz 
[ hinweggehen , möchte aber erwähnen , dass auch bei 
einer noch so genauen Beobachtung des Barometers 
lund dieses versäume ich gewiss nicht) einem doch 
so etwas passiren kann trotz aller Praxis nnd Theorie. 
Freilich lassen sich solche Sachen ganz nott hinterm 
1 Tisch bemängeln und bekritteln. — Ich überlasse es 
i aber jetzt JPoelUeirfe», ihr Urteil über den Fall abzn- 
geben und hoffe ich. es wird dann wohl etwas mehr 
zu nieiueu Gunsten ausfallen, wie das des Hrn. Döring 
j in Papenburg. a. Jordan, 

I Bt«nerbsTen,18.Febr.l8Bl. l^'ahrcr d4.^^S(§6^y GoOglc 
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Dto WtftMf der DtmirflwtMl 

Der Verein 4er 0*mpfkflmel - Besitzer zu Man- | 
ehester bat eine neue vermehrte und verbesserte Folge | 
TOD Instruktiouen fUr P'euerleute herausgegeben, «el- 

ohe wir hier vollstiiudig liringen. da sie verdienen, in 
jedem Kesselraum in grosser ächrift aogescblageu ' 
SU «erden. 

/ynmitiMieii fir KnMiwf rtor. ! 

Dampf-AafHarlH'a. Erwärme den Keeael •llmälig. 

G*fbrauclie nicbt weniger als G Stunden, um tat kaltem 
Wasser Dampf zu erhalten. Wenn ndgÜch, sflnde 

die Feuer Abends vorher au. 

Nichts verwandelt eiuvii neuen Kessel schneller in 
einen alten, als zu rasches Anheizen. Die Feuer- 
robren werden dann verbogen, bn die Bleche fallen 
Locher, Spenunngen entstehen in dra IMpletten nnd 
menehmel retssen eoger die Bingnilite der SiinipleUen 
aas. 

ftfutn. Foure regelmässig. Nach dem Beschicken 

öffne den Luftscliieber iu der l-'euertliür für etwa eine | 
Minute. Halte den liost innlcckt l)i^ zur Feuei lirüokc, | 
und diu Drennschiclit so dick, als die Qualität der 
Kohle es erlaubt. Schüre nirht das Feuur mit einer 
Krücke. Sollten die Kohlen zusammenbacken, so stosse 
mit einem Schüreisen auf dem Roste hin, und lockere 
dne Feuer behutsam. 

Dnrch wiederholte Versuche hat sieh berausgestcllt, 
dass unter gewöhnlichen guten Terhflltnissen bei sorg- 
flitiger HandfeueruBf die RmtMUdung gane vermie- 
den werden kann. 

Rrliil);pB der Prarr, Asclirilfkfn. IJeinige die Feuer 
so oft, als es wegen der Schlacken uölig wird. Ziehe 
Scbliii'ki:;!! und Asche nicht auf lii'.' iMidciiiil.itttMi vor 
dem Kessel, sondern in einen eisernen Wagen und 
fiüire sie gleich weg. 

Vor dem Kessel aufgehiluftc .\>clie j^reift die Stirn- 
platten an, und die Aussenbleche unten an der Ein- 
mauermgsslelle. 

Ke»sels|elsaBp. Stelle das Speiseventil so, dass 
es den Kessel gleiehaüUs% epeist, und halte des Wasser 
genau auf der mit dem Waeserrtandeseiger vorge- 
•ehriebenen Höhe. 

£a bringt keinen Torteil, den Wesseistand sehr 
hoch Ober den Zttgvn au halten, weH durch die Ter- 

kleitieruni? iIcs Danipfraumes leicht ein Ueberkochcn 
hcrbeigefülirt werden kann. Kbeii-.<)«i-niL' Werr bat i s, 
sehr wenig \Vi^'^^<M hIk v iii.'?n F.-in^rrniir /n halten, weil 
dann die Feuerrohre leicht einmal bloss gelegt werden 
können. 

WasserstaadsKlüser aad Schwiamer. Stündlich blase 
dnrch den Probirhahn am Waeaerstandsglase und 
tiglieh zweimal durch den ohem (Dampf-T and den 

untern (Wasser-) Wasserstaudshahn. Blase noch öfter 
durch alle diese Hähne, wenn das Wasser viel Kessel- 
stein absetzt und in dem Glase trübe erscheint. Sollte 
ein Verbindungsrobr vom Hahn zum Kessel sich ver- 
stopfen, so reinige es mit einem Drabt. Drei bis vier 
Mal täglich bewege den Schwimmer mit der Hand 
auf und nieder, um dich zu üherseugen, dasa er sich 
nicht klemmt. Probire stets Wasseietandegliser und 
Schwimmer des Morgens nie erste Arbeit Tor dem 
Anfeuern. 

Es folgt durchaus nicht, dass genogend Wasser 
im Kessel ist, weil das Wasserstaadsglss genägend Wasser 
anzeigt: die YerbindungsrOhren können verrtopft sefai. 
Es sind such sdHM leere Waisersteadsglleer für volle 




gehalten und Expleiienen dadereh venoüasst. Darum 
eben soll man die Wasserstands^öser bftnfig abblasen. 

Ablasshihue nnd SchaneAline. OeiFne den Ablass- 
habn jeden Morgen, bevor die Maschine angeht, und 

um Mittag, wenn die Maschine steht. OeÖne den 
Schaumhaiui. wenn die Maschine im Gange ist, vor 
dem FriihstÜL'k und vor und nach dem Mittagessen. 
Ist das Wasser im Kessel trübe, so blase jedesmal 
einen halben Zoll Wasser ab. Ist es dagegen rein* 
SO drehe nur den Hahn auf und au. Vor Oeffiioag 
des Sehanmhahns fibeneoge dich, dass das Wasser 
die richtige Hohe bat. Veruachlässir:-' a;nli siicht 
einen Tag das UeÖ'ueu dos Ablasahahu», seibat wenn 
Mittel gegen Kesselsteinbildung augewandt sind. 

Oer Abiasshshn am tiefsten Pankt des Kessels soll 
nnr dann geöflhiet werden, wenp der Kessel keinen 
Dampf abgicbt. so da<s das Wasser nihi^- i^t in.d der 
Schlamm sich ablagern kann. Der Schuuiutiaiiu an der 
Oberflache ist dann zu öffnen, wenn Dampf aus dem 
Kessel entnommen wird, so dass das Wasser aufwallt 
und den Schaum zur Oberfläche treibt. Wenn der 
Wasserstand au tief ist, so blftst der Scbanmhaha 
Dampf ab (Alambabaf); ist der Wasserstand su heeb, 
so verfehlt der Sehana den Hahn. 

SieberheilBventiie. Lüfte jedes Sicherheitsventil 

mit der Hand des Morgens vor Beginn der Arbeit 
und überzeuge dich, dass es Irei spielt. Ist ein 
Alannveiitil lür niedrigsten Wasserstand da, so 
probire es geicRcntlich durch F.rniedrigung des 
Wasserstandes, oh es im richtigen Moment Dampf 
abbläst. Wenn der Kessel ausser Dienst gestellt ist, 
so untersuche den ächwimmsr and Hebel, ob sie frei 
sind und dem Ventil seinen vollen Spielraum ge- 
währen . 

Werden Sicherheitsventile eine Zeit laug sich selbst 
ttberlsssen, se setzen sie sich leicht fest 

langel an Wasser. Sollte SU wenig Wasser im 
Kessel sein, so siehe das Feuer, wenn ee praktiseh 
erscheint, rasch heraus, nnd beginne damit an der 
Fenerthilr. In manchen Fällen mag es angemessener 
erscheinen, das Feuer init .Asche oder sonstigem zur 
Hand sleheiiden .Material zu decken. Wenn das 
Feuer nicht herausgezogen wird, so lasse die Feuer* 
tbUr offen, setze die Speisepumpe an, schliesse den 
Zogschieber (Dämpfer) und das Abeperrventilf wenn 
der Kessel mit andern in Verbinonvg steht, und 
entferne die Gewichte der Sicherbeitsreotile, so dass 
der Dampf frei entweichen kann. Warne Vorüber- 
gehende, nicht vor dem Kossei stehen zu bleiben. 

Das Uerausziehen der Feuer soll mit Ueberlegnng 
geschehen und nicht mehr versah werden, wenn die 

Kronen der Feuerrohre bereits einzusinken beginnen. 
In Clay Cross bei Chestcrfield war am 14. Januar 1869 

der Heizer damit be^rbaftipl, Jas l'euer au~ einem durch 
'Was'-erniaiü^el iiberhil/ten Kessel herauszuziehen, als 
die Kniiio nai bgal), und ein unmiltelbar fidgcndcr Strom 
von Dampf und heissem Wasser ihn 75 Fuss rückwärts 
warf und auf der Stelle tödtete, den Kratser noch in 
der Hand. 

Cebraicb «•■ llttcin graea Kesselstein. Gebrauche 
keius dieser Mittel ohne die Einwilligung des Vereins 
der Dampfkesselbeiitser tu Manchester. Gebraucht 
man sie, so ftthre sie nie in grossen Mengen durch 

das Manidooh oder das Sicherheitsventil ein. son- 
dern mische täglich kleine Mengen in das Speise- 
waaser. 

Manche Fencrrohr-Kronea werden schon öberfaitst 
und lankMi ein, in Folge der Antrendnng dieser Anti- 
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Sesselsteiu - Mittel, and Often aiiid bereits Explosionen 
durch hie vcmnlusL 

CutlMiva icr I«mcI. 'Entleere die Kessel nie, 

bevor man nicht den l)ani[if abgolihisen h:i1. sotidern 
lasse sie luil dein Wasser daiin abkühlen; dann niTiic 
don Ablasshahn und lasse das Walser ablaufen /nr 
Beschleunigung der Abkühlung öffne den ZuKSchicber 
(l)ämpfer), und lasse den Dampf durch das Sicher- 
AfiiUTentil abü«b«n. Unter keiner Bedingung Um» 
kaHes Wasser an die haissen KesselwSnde kommen. 
Im Notfälle lasse kaltes Wasser ein, })cvor das heissc 
völlig heraus ist. mische so beide und kühle damit 
den Kessel allmalig und gleichmüssig, aber ja Dicht 
plötzlich und bloss an einer Stelle. 

Wird «in Kessel unter Dampfdruck abgeblasen, so 
lil( ilicn lüt rlic iiinl MaucrwiM'k hfis>. Die heisren 
I'laltcii tiiiürtiMi den Kessclstfin, und das heisse Mauer- 
werk schadigt de« Kessel. Kalles Wasser mit heissen 
Kesselblecben in BerOhmiig gebracht, venmacht heftige 
Spanrnngen diirch stellenweises Znsanmenziehen, fai 
Folue dessen oft die Niete zcrreissen. 

Bdaifm der Icfsal. Reinige den Kessel miude- 
stena alle zwei Monate und öfter, wenn das Wasser 

viel absetzt. Kntferne sowolil Kesselstein und Schlamm 
als auch die I lugasche und den Huss. Zeige Kessel- 
stein und Schlamm dem Aufseher. Hefahre die Feuer- 
rohre und sieh zu, dass nicht allem Flugasche und ; 
Rnasknisteo gründlich beseitigt sind, sondern auch | 
dass die Kessel bleche selbst gnt abgerieben wurden. 
Ueberzeugc dich, ob die Feuerrohre feucht oder | 
trockeu sind, und wenn louilit, erforscbe die Ur- j 
Sache. Sieh ferner zu, ob die Vorbindungen der ' 
VTasserstandshähne und der Krümmer am Ausblase- 
Itahn, sowie die Löcher in dem innern Speisewasser- 
Verteilungarohr nod die Brause des Sehaumrobrs { 
offen sind. Nimm das Speiserohr und das Mundstück , 
des Abschaunirohres aus dem Kessel heraus, und 
reinige sie gründlicli. wcnns not thut. Niuiin Haliiif 
und Speiseventil aus einander, untersuche, reinige, 
fett« sie und, wenn nötig, schleife sie ein mit etwas 
ffliiiftm Sand. Priifa auch den leicht schmelzbaren 
Sieksriieitspfropfen. Setze keine Stützen unter frei- 
atahendc Rohrleitungen unter dem Kessel. 

Durch rnter>tatzeu solcher Köhren raubt man 
Ihnen ihre Keilerkr.tft, erzeugt Spammngeu md fihrt 

öfters Bruch herbei 

TeabeiellMW fir 41« nüadliche leTitiea. Ist der 

Kessel abgekübU und volfstftndig gereinigt, wie ange* 
deutet, so /('ipre Sehlamm utid Kesselstein dem In- 
spector, deN^lenhuii den alten Oberteil des leicht 
schmel/bareu Si('hcrbcitsiifro])fcns , und niacho ihn 
aufmerksam auf alle Missstäude. die sich während 
4m Bstriebes offenbart haben, und aut alle Repara- 
tOTMi und Veränderungeu, welche seit der letzteu 
Uotersuchung vorgenommen siud. 

Oliiir ^'ohOriKe Yurbcreilung ist eine 1k Irieiii^cndc 
Uaoptnutcrsuchung ciucs Kessels ein Ding der L'nmög- 
liehkeit. Inspektoren werden blutig unter grossen 
Kosten zur Tomahme einer grlndlichen Bevisien ent- 
sandt, und ist es sehr ra bedanem, wenn diese Kosten 
mangel" nötipcr Vorbcreitunjr um-^onst aufgewandt sind. 
Der Verein ist stets bereit, durch sciue gedruckten 
monatlichen Berichte den KcsselwÄrlern Belehrung zu 
verschaffen und ihnen in der Erfüllung ihrer Pflichten 
heiaasteihen, ««ilaugt difMr aber anch, dass sie das 
Ihiige thun, nn eine gründliche Untersnchuag der ihnen 
«Bvertrautea Kessel zu ermöglichen. 

flchaelshaie f i refi fc u. Halte sie frei von Rusa- 

Icrusten auf der Feuerseite, und frei von Kesselstein 
jiai der Wasserseite. Krneure das schmelzbare Me* 



tall jedes Jahr um die Zeit der Vorbereitung für die 
jihliicbe lievision des Vereins der Dampfkessel- 
Desitiar sn Manchester. 

Wenn man schmelzbare Pfiropfen nicht rein halt 
oder zu alt werden lisst, so werden sie nutzlos nnd 
luancbe Decke von Feuerrohren i«-! sdion geplatzt 
wegen Wasscrmaugels, obgleich sie mit schmelzbaren 
Pfro^n verseben waren. 

illgenrlMP Hslfini; des Kessels. l'utze öfter die 
messingenen und andern blanken Teile der Kessel- 
garnitur. Kehre fleissig die P'lurplatten. Halte den 
Kaum üben auf dem Kessel rein und fege ihn 1 bis 
2 mal die Woche. Mache dir ein Vergnügen daraus, 
den Kessel und das Kesselhaus sauber zu halten oud 
vermeide Rauchbildung. 

A»ri>. Was-ernnintjel eiilstelit Kewolmlich durch 
Naclilüssigkeit des Kesselwärters und sollte nicht vor- 
kommen. Es ist nicht leicht, genaue Anleitnag zu geben 
ttber das was geschehen mnss, wenn Wassennangel ein- 
getreten ist, und was filr alle vorkommenden Fllle Rültig 
ist. Da'; Heraufziehen der Feuer, wenn raan den Wasser- 
stand nicht mehr erkennen kann, «ird immer mehr oder 
weniger gcfahrvidl sein, weil es M-hwer ist zu bcstimmeu, 
wie weit nnd wie lauge Zeit schou der Wasserstand unter 
die Krone der Fenecrohra gesunken ist. Wenn es zwei- 
fellos ist, dass das Wasser erst eben ans Sicht kam t. B. 
durch Festsetzen des Ablasshahns beim Versuch ihn tu 
schliessen, so kiiimeii ilie l''eiier ohne (iefahr herausge- 
zogen werde«. Weun jedoch ein leeres Wasserstandsglas 
irrtümlicher Weise fDr ein volles gehalten, nnd mit dem 
Kessel in diesem Zustand eiue Zeit lang gearbeitet ist, 
so wird der Fall ein wesentlich anderer. Dabei Wirde 
es «efUhrlicher sein, das Feuer ans einem einfachen 
uliitten Feuerrohr oder aus einem \<in einfachen Platten 
heraus/uzielien .iK ans einein Feuerrohr mit Verstärkungs- 
ringen, aus weiehoni Stahl oder aus Lowmoor- oder Bow- 
ling- Kisenblecben. Im Museum des \ereius der Dampf- 
kesselhesitzer von Manchester befindet sich eine Photo- 
graphie eines Paam von Stakl-Fenerrohren, welche durch 
Ueherhitzung in Folge Wassermangels bi- ;i'if 'Icn Un-i 
eingesunken sind ohne zu reissen. Hin aiuieres Paar 
Feuerrohre aus Lowmoor-Blechen, ebenfalls mit Flantsch- 
verbindung an deu Stösscn zeigt, obschon stark über- 
hitzt durch Wassermangel, nur kurze Risse von etwa 
7 Zoll L&uge und 1 Zoll Breite an der breitesten SteUe. 
Andrerseits giebt es im Hnsenm zwei Feuerrohre von 
veiM liirilt neu Kessrhi. die weder verstärkt durch Hinge 
noch aus weicliein Stahl oder aus l,owm<ior- oder Howliug- 
Blechen gemacht, beide quer durchgerissen sind, so das> 
in dem einen Bohr eine Oeffnung von Ii Zoll, in dem 
andern eine von 6f ZoU «atstaadea ist. IfflMrans ist zu 
entnehmen, wie schwierig SS ist, fDr alle FftUe passendn 
Verhaltungsmassregeln zu geben. Man muss dem vor- 
liegenden Fall entsprechend haiiJe]n 

Das Heissen einer Fenerrohrkrone ist nicht allein 
gefahrvoll für den Heizer, sondern in den meisten Fällen 
auch far Leute draussen, weil der nachfolgende Strom 
von Dampf und heissem Wasser die Armatur der Feuer- 
röhre und etwa vorlie«cndcs Mauerwerk mit sich foit- 
reisRt, und mit der Wirkune einer platzenden (iranatP 
Tod und Verwtistung selbst in grossere Ferne trügt. 
Kesselwärter sollten daher stets bedenken, dass Wasser- 
mangel das Leben Anderer ebensowohl als ihr eigenea 
bedroht 

Der beste Rat, welchen der Manchester Verein von 

Dani]>fkesseiiiesity:eni den Kesselhrisem betreft Wasser- 
mangel geben kann ist : 

Passe asf, da»s fr nifmaU ««rkenml. Inlle da 
scharfes tat(p aaf das Wasserstandsclas. — 

NB. Sepaiat-.\tidrücke dieser Vorschriften auf starkem Papier 
ainJ in der OmCkSfOi der .Hansa" SB öl) Vi das Blatt 
SU haben. Die tsped. 
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Btattotfk Ab«r die Oei^&ltethätigkelt dei SeeniMuw^Lmtef sa Br «ntn ftr dM Jahr 1880L 

Benannung dar Bremitehea Seetchtfe am I. lanuar 1880. 

284 Schiffe mit 5538 Pcr<f.oncn, excL KapiUoe. 
Von 2C Schiffen ist die Bemannung nicht Mfgegebeil. 

5 S( hiffi' lagen still ohne Bemannung. 

S37 Scgchchiffc mit 3361 Persooeo. 57 Dampfer mit 2157 Personen. 
Yoa den S586 Pefsonnn sind: 

Bremer. 316 Pertonen. 

Am &m Breaer Gebiet 3S , 

Vegesaeker 150 « 

BreaerluTMier 338 , 

OMenbnrser 739 , 

Preiesen 2678 , 

AngekMge der Obrigen deutschen Staaten. 348 , 
a fremder Nationen 046 , 
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A.l>miu>terun|f •-V«i*linnilluu|pcu{ 
840 mit 10889 Penoneo exd. Kapittae. 



m mit lOlOl Penonen czeL Kn|rfllne. 

78r. t'ür Stliiff,' auf (irr Wospr. 
1 „ a in Antwerpen. 
1 , n in Docireeht. 
1 « »In diemwek. 
1 , , in HnmtHirg. 
1 n . in NeweaaUe. 



Zoiunoien 791 Anmusterungs-VerbMillaDgeD. 

Devon: Ar Segeiaeliife 148 Verhendlungtn mit 3788 rprsonen. 
, Dnnpfer 8l8 .. 6f)l3 

Zusammen 701 Verhandlungen mit 1U7U1 Peribüneu. 



Mach 



» 
■ 



Vei-ltan<llunK'Cu füt* Sclililo: 

d. Vereinigten Staaica Norüaoierika's 315 Verliandlnngeit.. 

EngUiiil , 

den llUfca der Nord- und Ottsee... U'H , 
Hamburn;. auf der Weser and den 

anjfrpnzcnden Gewäsaern tK> „ 

S.id-.VrniTikii 88 « 

NorwvgL-n und Schweden 18 



Pttr die Pttineit 1880 It 

Auf A venture 11 

Hech Ostindien 8 

• Portngsl 8 

. Centril'Ameril».... * 

See « 

a der Westküste AfHkn'l 6 

„ Dineronrk 5 

Spanien 4 

„ Britisch Amerika 3 

K Auttrtlien ..... ................... 8 

, europ&iaeben Hlfen 8 

9t Schottland 8 

„ Westindien 1 

, Frnnkrpich 1 

a Bul;;ipii 1 

. Finnland 1 
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Znenmmen 701 



ihirn itii iisi/,i Iii n .sft /t iinffeti wurden ti ugent iu t wt t 19tJWL 
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AngexHgte fUerhrfülte : 40. 
Todesnrsarfien : Krtrinkeo 1 Boot^m in-i, .'i Matrosen. 2 
Leichtmntrusr-n , l ,1'sner'. ;i Kohlen^i^ Ji r : K;»ll auf Dprk 1 
Junge; Magenkrelis 1 Stpward; MaKrnlilutunR 1 Zalilmi-istcr; 
LungenentzUnduni; 1 Hetzer, 1 Kublouziubcr, I Passagier, 1 
FaMAgierkiDd: LuocCDSchviodsuctit 1 Koblenzii'ber . 'i l'a«8a- 

ßire; Hecncnlag (Scbla^flus») 1 Obervteaermaoo , 1 Koch, 1 
galBAclier, I Pas»a^erkiDd ; HerzlähnuDK 1 Passagier; Nieren- 
krmnkhcit 1 Koblensieber; GebimenchatterunK 1 Heizer; Ge- 
UfBentsttDdVBg 1 Passagierkind; Hitzschlag 1 Koblenzielicr; 
DeUriufli 1 Paasaf^ier: Croup 1 Passagierkind; Scharlach I Pas- 
«UfierUad; Pocken 1 I'assa^'ierkind; Krampf I Passagierkind: 
Starrkrampf 1 Matrose: Gelbes Fieber I Passagier: Apoplexia 
mrabri 1 Kohlenzicber; Oedema nulmonnm 1 I'aBsa(;ipr; Ca- 

Sar Bioachitia I Passagierkiod; AlcobolrergiftuDf 1 Passagier- 
d; total 40 r 



Angezflgt« Oe bm-tmi 9. 

Weiblichen Geachlachtt 6 

MlanUehen ■ 8 



Znaiamm 8 Oabiutm. 

wurden anbangii; gemacht wider llti Personen. 

Geldbussc wurde vom Seemaoas-Amt erkanat wider 58 Paia. 

Im Unvermögenifatle warde auf Haft «ikaaat wider 8 , 
Berufung gejten dM BMChald dca 8M«aas8-AMtal 

legten ein 8 , 

Den Qariehtt dirakt abarwiaiaB (obnaDwrttoaaflUle) S5 , 



116 Paia. 



XtatttaolM 

bis som i 'v Febmar 1881 tat Central'Baraa« den 



Ui« vooi Momt Jaanar 1881 
Qeimntochan Lloyd geneidet nnd bekannt geworden iiad. 



Z. Begelnebtira. 



L a d n B g 



C3 



i| 



B. nit geringem Schaden 
eingekomBaa 

b. mit schwerem Schaden 
eingekommen 

«. nn Orand gerathen od 
geetrand. u. abgobracbt 

A, gestrandet und noch 
nicht abgebracht. . . 

«. KoUWoB 



f. TetalTerhut. 



Sonma 

U. SampftohiflS». 

a. mit Schaden eingekom. 

b. an Uruiid gerathea 

c. Kollision 

4. Totalfartaat 



11 
7 

10 

3 
3 

10 

34 



5 B S 
* 4' 



Ktu»«») 



10 



Alt«r(J>)--E 



8 8 



lii.i-'li-r''i 



Tonnengehalt 
von 10 Schiffen 
8188 Tona. 



tner^^iu£iMäi&nng»''6^ & 



= keine Klane. 



Ib. den UiFebr. 1881 



Verschiedene«. 

Amerikanieoboa. Capt Ead» Tcrzwcifelt noch nicht an 
der Ausführbarkeit seiner Schiffneiaenbahn ; er will sie jetzt. 
Heworlcans augenscheinlich zu Liebe, (Iber die Landenge von 
Tebuantepec, unter Benutzung des t'oatzoconlros und L'^panapa, 
anlegen, 100 Meilen lang und bis 684' zwischen beiden Sleeren 
ateigend. — Die Auafithr «oit Aepftin von Amerika nach 
England nnd den Continente war nie lo grou als im vcrüossenen 
Jahr. Die gaaae Aasfahr betrag 99eO0O Faia, daTon 740000 
Barrel nach Urerpeol nnd London. — IKeaer Tage i«t die 
aBattte* als sceuntocbtig erklärt und zam Abbrach verstellt, 
■nd wird damit der letzte Repräsentant der früher bcrOhmten 
aber unRlürkliolien Colliit» Linie von der Hildfläkche ver- 
schwinden Diese (lollins Linie wurde im Jalire li+lS gegründet, 
mit fnnf Scbiflen. ..Attruitic-' , „Altanlir", „f'arifir'^. „Aretier^ 
nnd „JinltiC, Rnddiimpfer von '.:90 ' Lange, 4 >' Breite. 3li ' 
Tiefe, 'iUGU Tons Ladefähigkeit und Maschinen von lÜOU P.-K. 
Die KajUen diaaor SeUffo stroUten von fQrstlicher l'racbt, so 
tarn jedea Sdklff ealae 800000 f gekostet hat, und die Oeiell- 



Mbaft trata vIeleB Ztttprneha md Mehster Frachtraten nienal« 
•of die Zlnaen kam, sendefs nach 6 Jahren bankerott war. Dta 



gAtlattÜt^ war ea. welche zuernl von allen .Schiffen aut dem 
Slerscy erschien: L'T. .\pril lH4it von Newyork ReBeRplt, am H). 
Mai in Liverpool .uiL'ekoinmen 2 'l'atre in See Ketriuben weRon 
Sehadens an der .Mascbine. In 42 Reisen westw&rts gebrauchten 
die Schiffe der Qesellschaft II Tage 10 St. 86 Hin.; aber im 
Februar 1858 drOckte die „Arctie* die Reiiedaner von New- 
ywrk nach ÜTernool schon auf 9 Tage 17 8t herunter. Bald 
daranf räinirtea Inasere UnfUle die Flotte gans nnd gar. Die 
^Aretie' warde von einem franaSaiachen Scbine eingerannt, und 
sank mit einem grossen Teile der Hannschatt uno Fastaaiere. 
Die ..Pacific" ist auf der nelmrciso von Liverpool mit Hann 
und Mjiis vi r-iliulU'ii. Diu „Atlantic- bat lange Jahre im Ha- 
fen heruniKelejfuu . ist d:iMt; iiacb Herausnahme der Maschine 
in ein Segelschiff uni)?ew:indelt und voripes .lahr in Newyork 
abgebrocbeu. Die „Adriadc", „die Konigin der Flotte' warde 
nach nur 6 Reisen an die Oalva/ Unie Toilcaalt, «ad dient 
jeut einer englischen Uesellaehaft als KoUenbnlk am einer der 
Weitem Eilande. Endlich unsere obengenannte „Baltic" ward« 
im Kriege als Vorratsschiff von der Regierung benutzt, nachher 
«ffeatUck verkauft, die Huckine f)ir altee Eisen weggeichlagaa 
and daa Fabneug all Segelsebiff switeben San FraaelKo nia4 , 
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(irossViriUniiicn In .Irr (M in'idcfHhrt henutzL Anf cinor MU- 
licben Fahrt na«:): Bustua wurde sie so «rg voa d«r Sm mitg»- 
wmnuL, dMt •!« iMMun«hr MDileiiisirt tot md abgcbnehen wird. 

Dm waren die Sebielmle dieeer bartlitBUo Riralin gegen 
die glaeUichere Caoard Linie. 

Der Chef de» amertkaniselieH HtnUftim'.hen Biiveaug, 
Mr. Nimmo, ftnsserl sich in seinem .Inhresfterlfht nbpr den 
Umfang des Vt-rfaHif der HMeriknulm ht n UuniU lMmn- 
riite und ihroii Anteil am auswärtigen Verkehr mit folKen- 
den Worten: Der Hau von Sthiffcn iiinl Harlion fi>r aiiswärtifrcii 
Handel »lieg in den lü Jahren 1461— <i(> «uf durch»cbniulicli 
333 Schiffe, and betrag tOr die Ift iklM* IBTl-^ nur aoch 
durcbicbnittlich Jkhrlieb 56 Schiff«; in letttes Jebre, welches 
80. JniÄ 18B0 ebfiet worden gar nur 23 Scliiffe nnd Barlcen neu 
gflnnt Der eiienie Dampfer ist das vorwiegende Transport- 
■cbiff des Oceaas geworden. .Aber auch dor Tüiincngebnlt 
nnserer eisernen Schiffe für Kdstenfahrt und H*tL-n\ e rkehr, hei 
welchnm fremde Konkurrenz 3us««'S. hl«,<»en ist, betrug während 
der Iti/ti u fünf .lahre (■t^l ;i<I Toni im tiauzen. wahrend 
gleicbxcilig der britische Eisen ■ Schilf l>au auf I WH) ltl3 Tons 
lieh beUeC Die AageeUicliUeb in ifiBgland in Bau ^ 



Schiffe Mr Ht tnaMtlnUeehe Fahrt wOnlen hinter 
anfgettellc über 1 Heile Länge einnehmen. Die ganie von um 

Freistaaten im auswftrtigen 3chiff«vericebr beschäftigte ToDDage 
tiel von a!t79 396 Tons in 1860 auf 1314 402 Tons in 1880 Juni 
30. Die in amerikanischen und fremden Sobiffeu verladenen 
Importe und Kxiinrte halten in dem Juni 30. ISWi ahRi'Uufenen 
KecbnunRsjahre einen Werl von l 5IW 47a 093 8 , und davon 
hatten amerikanibthe Führzeuge nur lur ÜHO (X).') 4'.<7 8 d. b. für 
17.ti% befördert, wübreod tremde Fabraeugo den Rest mit 
HS % traniportirtea 

8oweit Mr. Kimme! Gewöhnlich wird der RAckgang der 
amerilcaniscben Bandehmarinc dem, seit dem Secessiooswiege 
ciDgeßhrten Schutzzollsystem <ier Ver. Staaten zn^eschrieben. 
Dauolbo mag seinen feil haben an der Kalamität: ebenso 
sicher resultirt aber letztere aus der wirth&cbaftlicbeu Nütlage, 
nachdem durrli Kaperei dio amcrikanisichc Flagge vom Ocean 
weRgefegl war, uiiil zu allermeist aus dem Umstanrte, class die 
amenkuniBrbr- Ithcderei die Augen verschloss vor dem Um- 
schnuri^'e. <1it um dieselbe i'eriode England zum Uebergange 
Tom ilulzäciiilf bau zum KiKenschiffbau trieb, und dem sich die 
abrige Welt erst viel später, wenn nicht zu sp&t aoackloai. 



kHaoAvief. 

MaaieiaM* 11, ^^P^_a_ 

naa>T«fhani«r, TiMhtar vmiW 99 
Mal«r,— BlUistPtniiOMa.— 

Prtlfaiirvti .— Eintritt April. Mai, 

n-ih- 1 N'r.vbr. Monatl. Eitr» 

kl. I _ .1 :<i-\i- Vn-'tcmmine gr«ll 




Wichtiji für Kapitäne, Schiffshändler u. 8. w. 
Italtenlsehe Hühner, 

die besten Eierleger der Welt. 

l»!»S<>ei- l.^riilit>r'ut, mit gelben Bei- 
nen und gelben Schnitbeln, 1 Ilahu H 
llenneia zuMtmmen 4 Stttok, cm- 
pflehUihc MwrlK 1^ ineL JPovtlcttfl« 
portoiltwt uter Gamtm^le Inbaader 




Verlag von W llholni ^ante, Leipiig, 

H. feksUuiuttclber, iler kleine Steuarnaans- 
Clitelliraillt» oder: Karaer Inbogrif der pnkliaehen 
Btettermwwwkiiadet gebnnden; A 8.— 

In ndnem Verlege erecUen eeebcn nnd lit dnrehjede 
Boebhandkng u beiielien: 

Leuchtfeuer 

nnd 

Schallsignale der Erde 

1881. 



Heruigegebaa 



den neneiten QneUen 



W. Ludolph. 



C,^*<>lll-Jlll4 M'l.il-' ,tljt ^ r[ l.in^'vEl li-il]i«-o. 



Grossheriegl. Oldenb 
NaviffAtlonBiirliule 

■Si BlHlIftll. 

eratnn M 6il)lf»f rfiirlu« ■ 
1. tHatl unt I. Cclkl. laurrl 
k<K<[t«ii » Vlanair. 

e<(iini M et(urraiaait«<l 
IMirfa«: 1. ^aat., 1. Sitai a 
1. Oft. »aatt »iffrttM 7 Mm. 

Bifiaa M Oatfatfa« (e«r> 
eitcmmi I. ClnutMnaMiirfaO: 
L mSk, t. »nuJ- HeMi. 
••irr S<if<n« SÜNanatr. 



10. Jahr); Dritte wcHenllii h vermehrte unil verhesser!«- .^^^l«L■e. 
l'i-fiM »fetxl. .<f «t. - 
Die :iusserurileutliL-lic Vermebrun« und Vervollkommnung 
dieärr n4rien AutUf;e <kui:h .Xulnulimc der neueüten bereite 
angezündeten Feuer nicht nur, sondern auch einer recht er- 
heblieben Zahl ven beebiMrtigtM Feuern, namentlich aber 
durch Anfiiahme der 8elMllel|nnle, NebeteifMle, alt Sirenen, 
Hi^rticr r.tuckcn, automatischen Signalbojeo, Olockenbojen, die 
in (1(11 1' i.'ten Jahren eine so hervorragende Uedentung erlangt 
babcu, kann nur dazu beitragen, dem bereits weiten Kreieea 
bekannten und Heli sewonieiu a liurhe die Zuneigung der dsnt» 
scheu Seefahrer zu !*i< hcrn uud dienelhe zu erhöben. 

Die L c u <• h it e u i' rr.ii J Seil u 1 1 -1 1 B nal e <ier Krde fdr 1881, 
von W. Ludulph, zehnter Jahrgang, dritte wesentlich vermehrte 
und verbesserte Auflage, sind nicht allein das neneate mnd »oU- 
■tindigste, soodern auch das billigste derartige Werk. 

Hochachtangsvoll 

L. V. Vangerow» 




ILnlfierllch ItMitoefce Pm«. 

HambTirn^Amenkanisohe Packetf abrt ■Actien-Gesellachaft. 

Directe Fost-DampfischifTfahrt zwischen 

HAilSlItiRe und IVC:W-YORK. 

Abfahrt von Hamburg regelmässig Jeden BQttwocta Morgeiis, von Hirre Sonnabends. 

27. Febmer.« Sunwia 13. Min.» Wletoisd 33. Hirt. 

Z Min. rrlain IS. MIrz. «neipIwIlB . . . .30i Mrt. 

. a MIri. VaMtolta 20. Hirz,* flllMla 8. April.* 

B at elt iee l g nlla 141üicin linden Sonntags Morgens Expeditionen statt, es sind dlae die aU * heseiehaetn 
Dampfer, welche eTent neil anc b Uävre anlaufen. 

HAIHBIJB« und WKST-UrMSSM, 



_ regalmiseic naa 7. uA Sl. J*den Konnta. 
8t TtOMM, T enen neln, Fnerte Rice. Hajrti. Cnra^ao. Sabanina, Colon und Weetktite Am«rtkM> 

nABSBiiRe - HAITI - ificxico» 

Abfahrt von Hamburg regelmässig am 27. Jeden Iftonata 
nach (.'ap llAyti. *; <> u a i v e .i^, i'.>ri ituriiuei', Vera Cruz, Tniibice vad Progrese. 
2<äbere Autlranft wegen Fracht und Passage ertbeilt der Uencral-UcvollmHi-litiste 

AU6UST BOLTEN, Wm, Miller'^ Nachti , Hamburg, AdmiraUtitatrMM 88/84 

(Telegramm •Adresse : Bollw, Hamburg.) _ , 



(l elegramm •Adresse : Bollw, 



Devtaolte Geatellmohai t mur Olammlflciix-tanK' von Sobllfaa. 

Oenlral<BereaB: Berlin W, Lotiow-Strasse 66. 

Srhiffbaumeister Friedrich SchQlar, Gcneral-Director. 

Schitniau-Ingeuieur Georg Howaldt in Kiel, Techniaeher Director. 
Die OoaollBchaft beabsichtigt in dentaobon und nueeerdeateelMn Hnfeoplätnen, wobeie nur Seit nooli 
nicht Tertreten mt. Agenten oder ijoqichtlgnr an •nMABea» Wkd wliMrt dna Oeateai 
Bewerbnngwn mn dieae 8f Uen entgegen. 

™^'^^^^^^^^^ViX^^Sini^^nie»««]in^8S^^RSpNSnE«S^RreRVI88R^ 
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Beilage zur HANSA No. 5. 1881. 



MMHitriiie zu dem jBngtt trteMtmntii W«tt 

i>«-i- H«>(Vaohtoi*. 
Brgänaung«h*ft IL Van W. ÜHrüig. 



Matt«: tWMkdW 



M: 



II. 



TlBM4lrdnung des dreizehnten VereinstagM 
Deutschen Nautischen Vereias.*) 

Denelbe tritt >m 21 . 23. Februar 18^1 im ' 

Rpstaui-ant Beyer, Frioilrichslrn-sf Nu. '> U zu Mt ilin 
/.usammen. und bat Uer Yorüitzer, Herr Koiitm('iv.iriirdl 
Gibsoiu'. Hantig, MCittteheMie Taget •Ordnnig voixe> < 
scblageu. 

Ktatoff Tag. | 

Oeschiftlichos : Wahlen, Ileriehte. Mittnlnimcii itr. I 
1. Besprorliuni? Uber das (ifsetz, lu ii i-ffei«! die l iuer- 
suchiin^ VOM Sci'iitifulloii MIHI iT. .lull ls77. Rd- 
fercnl: Herr Doincke - Stettin . Korreferent: Herr \ 
D. Ueia-Eltflelb. 

Iweller Taj. 

Kvenluell: I-'ortsetxunt; iler Hr'i]irecliiinK Aber N(v l. 
S. Der Einfluss des von Herrn Mo-Ic vm ^^^■s^lll;l^,'l nen 
UolerscheidangMoUes mC die deuuelic Rbedcrei 
md SehiffahTt 

3. Reschr.lnkunR der Jeutschon Knsti iifriu litscliiffalirt 
für Schiffu fremder Flunifcn . Rcfnrfnt: Herr 
Ehler--li;iii?ij;, 

4. ßeratiing darUlier, nb es ratsam iit. dii>s die den»- 
srhe Regierung Ausfohrinigabextiminiiiiuen erla-M 
kinsicbtUch der in der Kaiserlirhon Verordnung 

. aar Verhfituag dea ZusanmM>n«tinspiic der Schiffe 
aaf See vorgescbriebencn Tochter. Rerrrnit: der 
Herr Ueiegirte von Elsfleth. 

Mlter Tag. 

Evcntnell: r>ie am /weiten TaRe unerledigt geblle- 

.benen OeKenstllnile der Taj.'is-drdnnnK. 

5. Zu Aitikel dci K. Ufrliehen ViMMidniinu' /.nv 
VerbltlunK lies Zii>aimiR'nsio»<ens der Sehifl'e auf 

See: 

ErltateruBg dec Begriffoi«: ,Ueberbolendes 
Sebif dweh den Deotacben Nwrtlaeben Terein. 
Raürrent: der Herr Delegirte für Hamburg. 

6. Oesetzlicbe Kinfhhmng des von der Kniserliehen 

KrieRsmai iiif aiiui'noiiimenen Steuerkommandos auch 
fOr die deut^ehe Handelsmarine. Referent : Herr 
Domcke-Stetti«. 



EägeelbDraern des .,(;rasbam'* ant;estrent;ten Protease gab 
Richter Choakfi vom Ver Staaten- nistriets-fM'iiehtp fol- 
neiidiN (;iita(iiten ab: .l'ls i^t khir. dnss die ilnhc ii,r 
in ilem 1 I bt'nnMkdriiiiu'n sliimlirten Bergegelder st-hr he- 
dentend lieii Iii lr;i^ üln i-tuKt, welclien ilas Gericht fUr 
gleiche Dienste bewilligt haben «ttrdc. Der ^Oroabam'^ 
cei bei seiaen DienstleiatHngen nar 40 Meilen von seinom 
Kurse abgewichen, nnd halte er 37.'S0 i fQr eine an^re- 
messenc EnlsehBdieung. Von dieser Summe erhalten die 
Eigentamer de-. l)ain|)fer<i „Oraabom" Vsi «Ue Ofliziere 
und Maiinsehaflen Ja^ei^en 



Ein ßr Rheder gänatigea Erkennhtia dea GeriehU 

in Neinjork. 

Die „Newyorker ilandelszeituug" berichlcl: .\uf dem 
am 4. Sept. 1879 mit einer umfangreichen Ladung, so 
wie einer Anzahl Pesaagiere vun Baltimore naeh Bremen ; 
In 8m gegangenen Nordd. Lloyddampfer .^I^eiit/ig" geriet i 
sehnn am /weiten Tage riavli Abfahrt die Maschine iu 
rnorilniinR und sah -lich der K.ipitan des Schiffes in Fol)fc 
dessen veranlasst, unter Sc^'t ! ili'n niii hstcn Hafen (Xew- 
york) antzusucben. Am I .! wnrdo die ^Lciji^iij' eiwa 
12'i Meilen von Sandy liuok vun dem englischen Dampfer 
^Grashorn' aagetioSea und von demtelben bia nach Sandy- 
Hook geacbleppt, aadidem iwbchen dea Kapitiaen der ' 
beiden Schiffe da» Obereinkommen getroffen, dass die 
»I^eipziR"' fQr diese Dienste an den „(irasham" .lono £, 
(15 000 7Ai zahlen habe, jedoch unter der Redini;unK. ! 
dass die Bestätigung dieses Uobercinkommens dem Gericht 
bberleasen bleib» tollte. la dem ia der Folge voa den 



. . Anaterk. d. Red. Uas leMer ao aptt sugegaagee, data «ie 
nicht mehr in M». 4 aafgcnemmea «rerdea konnte. 



Uebersicht 

afimtitHoher auf da* Seerecht beauslichen Entaohetdun- 

gen d«r doutaehen und fr^mdon Ocrichtshöfo. Reakript« 
etc. der betrefrenden BHii.nratin nie.. utnschlieBslich der 
Literatur der dahin bezugUohen Schrlftiiit , Abhand- 
lungen, Aufsätze etc. 

Verpflichtungen de» Schiffers. 
1. Der Scblffer ist dem Ladungsempfänger für den tboa 
durch unrichtige Satirung des Konnoaa«nQenta 
entstehenden Schaden verantwortlich; 
•■!. eine wahrheitswidrige Datiruniq; dos Konnosaemanta 
wird durch eine am Abladungiplutze bustithende UebttQg 

nicht entachuldgl lArt. 478, 479 H.-O.-B.) 
:5. der SchtukMi tl<-3 Ij.'idumjuinipfängers besteht in dem 

Vormögensnaohtttil, welchen liiaser durch BrfiiUung 
aolnor Vertragspflicht (In Folge der wahrheitswldrlgoi» 
Datirung des Konnossamonta i erlitten. 

Üeklajfter. welilii'r l iiit .Srlilu -siinti' vom H. .\uf(iist IHTH 
von S KIkan A Cunip r-.nu 'AiHxi HiuuU llurz Aiiijn-it-Srpliir. 
Al>li«iliiii;j pi r Sfi^i'lscluti Villi .Vniciik.i /ii ,H J N) |iio IlMAf. 
Zahlung Accept gcgrn Kunnossi ment gi>kaidt haue, eiiiiiiiiig 
von den Vprlcaufern am itf. October lliTÜ KoiinnH^empriic idicr 
Itarrels llan, welche von den Klagpr als Si hiHer des 
schwedischen Harksihiifea «Israel' gezeichnet und Wilninoton, 
den 87., u. 30. September 1879 daiirt waren und befriedigto 
die Verkäufer dnrcli ein demnächst eingeiOgles Zweiinontts- 
accept Die Knonosiemeute, welche da» Harz als am 27 , 
3i>. »eptembt'r 187;» abgelailcn (sbippcd on Imarili bezeichnen, 
entsprechen der Wabrhctl nicht, indem die l'i ln riialime an 
Bord erst am 30 Septem! er bcKitnn und cril neu U. Oitidicr 
beendigt war. IKu liekLmle bebi\ii|ile; , iDi-rilurch in Si liuden 
gekommen zu sein und inmmt den Kluger auf Lrsatz de-.». Iben 
in Anspriicli, indem er von dar aa aicb unbcslhlieneu Kracht- 
furderung de8>eiben von Jl 14 SM. 81 seine Entsrhadigunjttifor- 
dernng voa M U.70, eventuell O.Sö pro I0<) ff in Abzug bringen 
will. Die Vorinstanzen haben die Schadenlorderung aligewieton. 
Der Ueklagte bat dagegen diu Revision eingelegt 

Der Ucrichuhof scidiesst sich der Ansicht dea vormaligen 
R.-ü.-H.-ü an, daxs der Scliifier ilem l.ailiiiij(scmpfnnger fnr 
Jen ihm ilurcb unrichiiK<' ILiiihiuä des Kulikis^i iu. nt^ entste- 
henden Schaden nach Art. ITH, II (i.-i;. veraiitwnrllirh ist 
und dass eine M ;»hrheitswi'li ! LUifirung des Kuuiuisscinent» 
durch ein« am Abladungsplaizc bestehende Uehung nicht ent- 
achtthliga irinli et kandato aicb dahar nar nock um die Frage, 
ob nnd in welcher IIAha dem Beklagten durch die wabrheiia> 
widrige Datirung der von dem Klager gezeichneten Konnosse- 
inente ein Schaden erwachsen »ei. 

Mit Kerbt nimmt das Kerufungagericht au, Kläger sei rer- 
pilichtet. den lleklagtcn so zu stellen, wie er stehen würde, 
wenn diu Konnossemente nrliti«. elwii vuiii 7 Uclolier 18"<!>, 
datirt gewesen würcn. War siieb -n i i' jll. su kniinle IteklUKter 
aus den ihm ubeigebuuen Kuniiosseuieiiten ersehen, dass sie 
Uctolter- Abladung zurn (iegenstaude hatten; er war alsdann, 
da er Aug ist- :September- Abladung gekauft hatte, berechtigt, 
unter /.uriiekwcisuag dar Maanoaiemonla dia Heriehtigung dea 
Knufpreises wegen Hichtermilnag deaVeitragca au verweigern. 
In ("utge der ilureh unrichtige Hatiruiig der Konnossemente 
beivorgerufeocn Meinung aber, daas sie September- Abladung 
zum Uegenstande babeii. hat er dieselben als Krtüllnng des 
Kaufvertrages angenoincnin und die Verkavuer dnnh .\ecppt 
befriedig«. Ks koinnit unthln diiranf an durch eine Verxku bnng 
iler vcruiögcnsreclillu In n des lleklagteu, wie sie sieb im 

ersten Kalle gcslult. t haben wurde, mit der wirklichen Oealsl- 
tnng derselben in dem zweiten l-allv zu enischeidau, ob und 
welcher Nachteil den Beklagten getroflen bat. 

Die Annahm« d«a Bernniagicerichta, der Beklagte habe 
dadurch, data er di« Anoaiime der Konnotaemente in Kolgc 
des durch ihren Inhalt hervorgerufenen Irrtums als Krfnllung 
des Kanfveitragea annabm und den Kaufpreis durch Accept 
beriditigte, dio ihm gegen den Verktafer zustehenden Hecht« 
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nicht verloroii, ivUo nicht diircli ilorcn Verlust einen Schaden 
erlitten. i=^t zwiir ri. litiz, sie iitl.rt »her ni. hl zu ilem Srhhisse. 
iluss lii'kiusiiT aiin ii Ann.iiiMii' (U-r Koonosteainl* uud 2slilnnf 
lies Kaiifpreists aherbauiit kciucn Scb«<lcn>rlltteB h»be. Dean, 
wenn ihm daraus m MkCllMU «nrocbs, so «inl «las Vor- 
bandensein seines Sebadeil dadurch niefat auoRoachlossm, iUks 
ibm RechtsmUtel zu Gebote Btehen. dnreh welche die W ieder- 
boMitigung des erlittenen Nachteil*, hei 'leijjffuhrt werden kann. 
UntaUcffend ist auch die Annahme des ÜPnilunKSKeriehl» die 
Annabmc der Konnossemente und die HerichtiÄuni; dos Kauf- 
preises durcli .\err|)( habe dem bekluKieii kein»-« hadi n jie- 
Iirarht, weil <lie Waüri', wie er ztiKebi-, hei Ankunft mehr »eit 
geweiteD sei »Is drr I'nis »plchrn er datur bezahlte. Auf das 
VsrUUlJiis des Weil-, dif Wa.ire /um Preise wOrde «s aakoni- 
men. wenn es sich um die Krage handelte, ob der AbwUuu 
di s Kaurgeschalts dem Beklagten NacbtcU ffebncbt b*b«. Da- 
Bcgpn kommt es hierauf nicht ao bei der hier la b^Mtwor- 
li nden Frage, ab 4er BeUftg'« dadurch in Schaden gvlionmen 
•ei, dass er die Komioeteneiite irrtAmlieh als KrlOilnng dos 
KanfTcrtrages anuabni. Beide Fragen fallen keineswegs jsu- , 
aanmen. Ki ist möglich, dass eraiere Frage zu verneinen ist, i 
weil sowohl der Wert der August-September Abladung als der 
Wert der Oktober-Abladung den Kautiirois nberstieif. und dass 
deiinorb die zweite Krage hejalit werden mnsi wt-il di-r tiewinn 
lies l!(•kla^^tf 11 ^!r^^^s.cr ni/wi-sc» sein würde, wi nn er ni'. Ii! Ok- 
lober-AldadnnK irrtlit.ml;. 1. als Si'ptemher A hlailini); .uigesehu 
nnd abgenomnu'n lu-^ 

Die bisher erurtirtm Austuhtungen des Uerutun^sgerichU 
sind demnecb oiebt geeignet, den Scbluss to rechtfertige», den 
der Belclagte keinen ibm entsUndenen Scbaden D«clim»ieii>n 
buhe, CS bleibt au prüfen, ob dieeer Ausspruch durch oti^eBige 
begriindct wird, was bezOslicb der Tom Beklagten aufgeneltlen 
Sehadensberecbnung im hinzelnen ausgetahrt ist 

Der Rest des Örthcils ist dieser Schadcnsbereehnung ge- 
widmet. Das ReiehRgti icht ei klart die hi'iherr Sclmdensrech- 
nnag des Beklagten, welc her ilie l'rcisilittVri'ii/ d. a Harzes 
zwischen November 1879 und Mitte K<'bniar ls<tt /ii (irunde 
legt, weil bei rechtzeitiger Abrerlif,'nng des Sihifti ^ d. h bei 
nrlitiger OiilirnnK dos Kontiiisserr.t iiti i vnri .AM^nsl Si pteniber 
IMril. das Srliiif ip>, l. I;ri,'n.ii ilci i:i--|--'rrr. Mitir Novem- 
ber, hilltc III liuliil ing aiilmigi u miis-tii, unl (irund der Ibat- 
»ächlit'hen Kesistcllungen der Vorinstana der'NaebprDfliDg 
Unrch das Reichagericbt fttr uozugangiicb. erkennt dagefpn 
den Heltlaftm dm Preisontcrscbied als Schaden zu, um wel- 
chen Oktober-Terladungen amerikaniüchen llar/.es in Hamburg 
billiger verhandelt wurden als September-Verladungt-n. Zur 
Feststellung dieses Ifctrages, erfolgte die Zurückweisung der 
Sache (Erk. d. 1. Civ. d. Keichsgericbts t. 1&. Dcc. IfläO, Urauii 
n. Btogi, Aaaalea Bd. m. S. 67 £) 

Das .Sntlaafen" iat BMh I 81 dmt flaemaana -Ordnung 
vom ST. D«enab«r 1879 baraiU mit Nioh tan tritt der 
JMaintviUollt auf dam 8ahUIii, nicht erst mit dem Ver- 
Uaaan doa Boblffea vollendet, mitbin naoh $ 10 dar 
R.-8tr. Proa^rdn. daa Gericht dea AiulattfMuiilaiia daa 
BchifTea sualändlg. 
In Erwägung, dass zwischen den Uerichtcn bei Bremer- 
haven und denen hei Krefeld darftber Stnit bestellt, oh in 
hreincrbaven der Wohnsitz, oder gew«>bnli(he Auleutlialtsort 
des Angi i* inildigten zu tindcn, oder oh wegen Nicblvurhand« n- 
sein?, (i/.l l kannlschalt eines solchen auf dfs>eu trüberen 
Wubnsit/. ziinickziiKehen sei, dass jedoch runiici.Bt in Krage 
klimmt, nl> nii tit vdrlicgrnd der (.ieriiht^stand ans S 10 der 
U. Str. l'iK/ -UrJn. begründet sei, diese trage zu bejahen, ins- 
besuiideri' anzunehmen ist, d;u<< die angezeigte Hamllling auf 
einem Schilfe im Auslände begangen, dass der Atudrnck; 
„tntUtuft im t 81 der 8eeMMia-0*4niuig nicht dahin ver- 
standen «erden dsrf, dass die Tbat erst nit dem Verlassen des 
Scbiffra vollendet sei, vielmehr das Wesen derselben in der 
anf den Schiffe Dicht geleisteten DiensipHicbt, nicht wie bei 
der Fahnenflucht in der körperlichen Kntfemaag von dem 

SKfiegsj-Srhiffe besteht, wie sieb dies «owohl aus der Stclliing 
Ist f 5R*S der K. Str.-(i -B. im Abschnitt Xf» vom stratbarnn 
Wganautz, statt im AbscUn. 7 wie S 140 als Vcrgidun gegen 
die ftffcnilifbe Ordnung, als aus ü5> 101 n. HX) der «■■etuanns- 
Urdnung bczuglit li iK r L i'lit i trctung aus g hl Ab.<. 1 und der 
l»ienstiitlii litverU l/iii)g HJ) des Verlassens des Si hifles ohne 
^,riaübni^ o.lcr i. > Aiohlcihens über die lestgeaetzie Zeil er- 
glebt und lUr diese Auslegung de» 81 auch der üruad uod 
Zweck des $ IV der lt.-Str.-Pros.-Urdaiinf SMichL trelcha vor- 
nehmlich gerade bei diesem Vergebea antralRB md nar solche 
Stralthaten nicht berftbren. welche nach dem Verlassen des 
äclliffea, niHit die durch das Verlassen verttht wenlen. dass 
daher da-* A.-Uericht zu Bremerhaven in dieser Suche zustandig 
ist, hat das ll.-(ieiicbt I. Stralsi nat unterm 27. September ISWJ 
gemAss § 14 der R. • Str. - Froz. -<<rdn. biwi bloNsen t „dass das 
Scb&ffeDgerii'ht zu Bremerhaven sub dur l!|ll^■l^ll^lllln^ bezl. 
KntscheiduBg auf den Aulrag der Be»iratiing zu uniersiehcn 
- (braon u. Binm, Aanalaa. Bd. II, & «181) 



Nautische Literatur. 

Sm-ii fft cHirtisHcs tU- r.lnylHerre, la Fntnct et <(« 
rAUeiufifftu-. Matuid ä Cusagedt* OffiätniJMiüiiit 
par T. II. A. Tromp, lieutenant fAfUUtHt «atttvk« 
de* Fay$ Ba». - -4b« •taMehe« ttpkuu. - OltottlC 
Yam der Po«« frire», tSSO. 4»FWmttt, VfllwtiMtS, 
Pni$: Jk »a.— . , . u 

Dieses opulent ausgestattete \V erk untersrheidet sich Tsa 
dem bekannten und von uns in der No. -.'1 der ..liaMa" IWO 
(Seite besprochenen Werke: Da» »clKi immrade FloUeii- 
malerial itrr Seemtickte von ./. /•'. r. KroHen/tls baiiptsicWick 
dadurch das^ es nur die eugliscben. I'rauzösiacben und dentKben 
^anzersdiille und 1' fnzi rlabrzeiige. jedoch mit Kitcksichtnahsif 
(Ur den spiM irUen I ifliram Ii dos Artilierie Olliziers, hesi'hrcdit. 
Der liibMit K'li' dert suU also; l)a8 Werk wird mit eineia 
Seilen umtassi iideii nnd recht gut geschiiebeom AMMfUCfc« 
UutkUick der l'anzerscbitr»bauten in England, Ptaakrewh md 
DeuLscbland eingeleiiek Uimuf folgt die BtsArtibung der 
cngliscbeu, französischen und deutseben Pamersi-hine nnd 
FaaaerätbCMUge mit specieller Racksichtnabmc auf Olfensir- 
und DefBodvkraft derselben. England nimmt 78, Frankreich SW, 
Deutschland 24 Seiten ein. Den Srbluas des Werke» bddeo 
// TabeiUn über Haupldimensionen. Ut stücknng, PanzerittHic 
und Maschinen der beschriebenen Schiffe, und I Tabellen über 
die Hauptdimensionen der (ieschütze. denn rrojektile, Jerpii 
lebendige Kraft und die Distanz, iut welcher der Tänzer der 
verj.chicdenen Schitf.- vuu den s , inr-iedencn Kalibern der 
Ucschütze durclischlaKcn wird. Dem \Veike sind ScAiffafciWrr 
(Sultan, luvineilde. Alexandra, Temeraire. Shannon, Swssa, 
i)eva»taiiuu. Ihunderer, Dreadnought, loflexible, GJattea, 
Hotspur, Rupert. llelli8lo,0*rasUüon, Amiral liiiperr*,ToBB««e, 
Tigre, Kaiser, l'reassen, Sachsen) nnd 11 Ta/e/« (aS FigiueB, 
meUt Srttanauirhten and DeckpUnc der lieschnebenen »ctiinc 
darstellend, enthaltend) beigegehen. 

Wah nun die Beschreibung der einzelnen Schiffe iieinfli. 
so k.MiD. ii wir Hill Vergnllgen constatiren, dass dieselbe -idn 
fachgcmas dur< hjjefiibi l i^.t. und dass der Autor das !• i-M 
vollkommen beberrs» bt Hri <i. i IhinhMOlil sind uns nur 
wenii?e Irrtümer aiilKrlaHen. die nln-r hu den vielen und i>lt- 
mal!- f;.uiz » uletsiu n beiidm guellen, ans welcher der Anttr 
mit einem wahren liieueutleisse geseb-idt hat, veraeihllcU SWjlL 
l»ass das Werk bis aut die neueste Zeit reifbt (Angnst IWDJ 
ist sclbstvcrständlicb. Schade, dass der Autor aicb »uf «• 
englischen, französischen nndda«lteh«»ft«uefseniBebe»cbi»8M 
bat; vielleicht findet er Zelt u»d bmt nm — etwa ju eiaeia 
Eninannnhefke - auch 41« PiuertdMffc der AMgcnbede» 
tendert-n Scemftchte einer gleich ansftthrliehcn BehandlBag sa 
untersiahen. ,„ , ... 

Wir können das ganz hübsch ausgestattete Werk allea 
iBtoraasraIeD, iasbesondere aber allen Artillerie-Offiaieren, tut 
die es ja »nieU bestlnrnt ist, nur das BMt« ernftfebl«-». 



Versciliedenes. 

Britische Sohiffbrüche. Hin Rlaiil iu b der Iloard of 
Trade bezitferl die SrhiHsverliiste vom I. .lau. IH73 bi» 16. Msi 
1^-Si) auf lltfü Schiffe, mit einem Toonengehalt von 7jR)194Tl. 
und einem Verlast . TO« 1« 687 Mensrh^leben. Danmtar «sm 

Schiffe mil .' ' . 

Korn beladen. .8S6, von 138&16.Tous, 8448 McMChMlffaflem 

Kohlen 584, , IW5974 , , 2TT» , • 

MeiaUerseB....I»4. , 35806 „ , 369 , • 
Hol« beladen.. 178, „ «t4890 « , 67.% . • 
andern UdUDg.ßl8, . 211661 „ . 1 865 , • 
verseh. , 162, , i^txm , , 2 lOG , » 
Ballast » 10«, „ 51660 „ , 4% „ 
nnbekannt 10, „ 3831 „, 104 , 

Italianiaeho ZollBtrang«. Sh. and Merr (iaz. bekUiti 
sirb, dass die italienischen /ollbeamlen in Civita Veebis liiif" 
Scliitl'sollizier mit Strate belegt haben, weil er ca. i T»Mk 
iilTen bei >ii Ii lnliite; «ir verstehen die Klage um so weniger, 
al-i unsere StbilUbesalzuneen «ichon (\fier« wegen solcher hlef 
niKkeilen in Kngland in üiiselegenheit «ebraebt sind. US« 
man aber in l.ivornn den Besatzungen regelmässig dort eJa* 
laufender cmrüi^.. lier Hampfer alles Mls »ad 
Hoid wegnimmt und während di>r Dauer des Aaientbara im« 
verbietet, <len Ausfall durch AaKaaf an Laad M '«ckM.** 
eine H*rte, tOr die wir keinra Grand-nad keine BniaehoWIgosi 
anzugeben wissen. _ .... - ^ 

Nach niederländischen Berichten soll Teraoholllng-I'ener' 
schlfr ttirhl vor Mai ds. J und gleichzeitig mit einem (■eaM- 
schiff auf Shouwen liank ausgelegt werden L eber die Art der 
Feuer ist noc i ni '^bla bekannt, doch da es in einem der Be- 
richte beixht: ..Ausser anderen Uaschifitn wird auch eine ka- 
lorische .Maschine l ilr den Hetrieh einer mächtigen Nebelsires» 
aufgestellt werden." s^n bat man daraus ilen Schluss geWj*^ 
dxss Drebfeiier eiugeiichtet werden »ollen. Ks wäre erwIlBSCll, 
recht saiyg darOber Aufkiarvag an erhalten. 



Tnief 8. W. iiloatoa In 



IB. DmkMaAa» ■•/«t 4 OlsekBS'aa. 
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R«4]i|nrt Mm] berauBfcgeben 
TOB W. von FreedAti. 

HO.\N\ Thvmii»tra«t« M. 

VerUg TOO if. M't >M/<hnom lu 
Breman. Die „ fittusa* »rtchMiit 
jed<a 8. Sonnt*«. Beit«UungOn 
ftof <li<' •IfaMJin*' ix-bmrD ftlU Bacti- 
liAndluBfffn , «owlff hIU Postämter 
■ml Zfltiii>ita*X|t':iliiioiit'it tDlK^it«"* 
ilMgl. diu Ritüiiktioa III Komi» Tlio- 
lAMtra««* «, ille VertBirtliandlunR 
In ßr«in«!n, |lom*liur 17 un«! die 
l>r«icllfr«i in Hambarf , Altenvall *H. 
Kendnnffi*!) Hkr dir liedAktlon oder 
KspAdtlloD vr«r«leD a» d«ii Ictctgr- 
luinni««« drei Stellen «ni^enauincD. 

Abonnement ii*il>-t<eH, fruli^rv 
Naninirrn wrtvUn »«chgvUefurt. 





Abonnementvpreit : vivv 
ti>ljährl. Uir Haroburi; V/iJL^ 
für auswärts .'3 .<t 3 sli Stcrl. 
EUxelne Nunnerii60 4 — 6d. 

Wcf{4>D Jn4erftt<0-, welcbr mit 
) tlia PetiUf-ilc berachnrt werden, 
beliebe m*u lieb An die Vfrlaifi* 
handlung in Dremen od^r di^ Rx- 
prditian in Hamburg mler dli> Ka* 
diiktioik in Dnnn su waiideii. 

FrUhar«, liompUla. {^abimdaii* 
JatirgSuga «en 1872. 1874, IB78. 
1877. IB78. 187«. 1880 aind durch 
•IIa Buchliandlungafl, towia durch 
dia Radiklion, dia Druokarai und 
di« Varlagahandlung zu baiiaban« 
Praia > 8: Tdr latcian und vor- 
Uiitan Jahrgang M 8. 



Achtzehnter Jahrgang. 



HAMBURG, Sonntag, den 13. März. 
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lulinit : 

K<*vision der IVulungs- ViimcliiiiteD (i\T Set^schifTer und 

See8touerleiit<\ (Kortsctzunn). 
Alis der Frnxjs eine» Sirandvcigtes. 

Smtiäiik ültor die GescIiüftsthtttiKkeit des Soenianns-Amtea 

zu Hamburg tili- dis Jahr IHüii. 
Havarie grosse Klauseln in Charterpartien unil Konnosao- 

menten. 
Au&wanderiing nach Amerika. 

Zur Kntgegnuiig aui die nerichligun^ im vorigen Blatt. 

Nautische Literatur. 

Versrhiedencs. 



Revision der Prüfungsvorscliriften fOr Seeschiffer 
und Seesteuerleute. 

(Fortgelzung.) 

Don jetzigrti nml ileii voraus-icbtlich in nächstor Zeit 
iioninieiiden Vi>rbUlliiis->eM der Seerahrl cntb|ir«cheiid kömi- 
toti naeh>lehcndi' Faraiiraphcn in folgender Weise ifv 
ändert werden: 

S 1 Küsilf mchiffahrt im Sinne dieser Vorschriften t«.t : 

1 . die Fahrt an den deotschen K<ut«n der Ntirdsei; 
und der Ostsee mit Seeschiffen und FahrzeoKen jeder 
Grösse von der tirenze der iiinnengnwilsäer bis 20 Sm. 
von den geraden Linien, »eiche die an und vor den deut- 
schen Küsten Kolegcnen Lenihtfeucr verbinden. 

2. die Fahrt an den Kflsteii derjenijrcn LUnder, mit 
deren Hegierungen das Deutsehe Reich einen Vertrag ab- 
geschlossen hat, dass die Kostcnsebiffahrl in beiden Reichen 
den l'ntcrthancn beider Reiche gestattet sei. vorausgesetzt, 
dass diese Fahrt sich nicht weiter als ao Sm. von den 
Kcraden Linien entternt . welche die an und vor den be- 
treffenden Ktlsteu gelegenen Lenchtfeuer verbinden. 

^. in den Lündem. mit deren Regierungen kein Ver- 
trag in Hezug auf Gegenseitigkeit der Freiheit der Küsten- 
schiffahrt, aber ein Konsular- und Schiffahrts-Verfrag ab- 
Kcseblossen ist, in dem deutschen Schiffen gestaltet wurde, 
ilie Fahrt an den Kitsten des betreffenden l.,andes zu be- 
treiben, innerhalb 20 Sm. von den geraden Linien, welche 
die an und vor der Küste jener Liinder liegenden Feuer 
und/oder Landmarken verbinden, bezw. nicht mehr als 
Stn. von der Niedrigwasserlinie der Küsten oder von 
<Ieo die Küste vertretenden Kiffen, und den übrigen Itedin- 
gungcn eine« solchen Vertrages ent»|trechend. 



Die in Abteilung 1 — :i gonaunti.'n Schiffe diirtVii nicht 
zur Meförderung von Auswanderern, Reisemlcn. oder unter 
Kontrakt von einem Orte bezw. Lande zum anderen sich 
begebenden Personen benutzt werden; werden sie zu sol- 
cher Beförderung benut/t, so wird die Fahrt mit ihnen 
innerhalb der oben angegebenen Orcnze .-ils kleine Fahrt 
betrachtet. 

MI. Die in der früheren Itesiiminung enthaltene 
RerUcksichti>rung kleiner Schiffe von nnter 30 Tons ist 
fortgefallen, weil diese Schiffe durch die in der Küsten- 
schiffahrt beschäftigten Itampfscliiffc ersel/t sind. 

<^ 2. Kleine Faiirt im Sinne dieser Vorschriften ist: 

1 . die Fahrt in der Nordsee bis zuui <'>L Orad nörd- 
licher Breite und in der l Istsee mit Seeschiffen und Fahr- 
zeugen jeder ürüsse ; 

2. die kleine Fahrt (z. IJ. home trade Grossbrilan- 
uiens und seiner Kcdunien, petit cabotage Frankreichs und 
seiner Kolonien) der Liinder, mit deren UegleruiiKeu da-s 
Deutsche Reich einen Vertrag abgeschlossen hat, dass dio 
Schiffe beider Reiche sich an der kleinen Fahrt der be- 
treffenden Reiche beteiligen dürfen. 

H . die Fahrt in. den Meeren der Länder, mit deren 
Regierungen das Deutsche Reich keinen Veilrag zu gegen- 
seitiger freier kleiner Fahrt, dagegen einen Konsular- und 
Schiffahrts - Vertrau abgeschlossen hat , der deutschen 
Schiffen dort die betreffende kleine Fahrt gestattet, von 
einem Teile der betreffenden Reiche zum anderen, wenn 
der zwischen ihnen liegende Teil des Meeres nicht mehr 
als 140 Sm. betrlkgt und die geographische Lage der be- 
treffenden Landesteile derart und genau genug bekannt 
ist, damit sie nach Beobachtungen, welche die geographi- 
Sehe Breite ergeben, aufgesucht werden können, und den 
übrigen itcdtngiingen eines solche» Vertrages entsprechend. 

4. die Fahrt in den Ländern und Insulgni|>i>i.'n, mit 
deren Regierungen »»der Ma4;hthabern das Deutsche Reich 
weder einen Vertrag auf gegenseitige freie kleine Fahrt 
noch einen Konsular- und Schiffahrtsvertrag abgeschlossen 
hat. deren Regieningeu oder Machthaber aber den Ange- 
hörigen des Deutschen Reiches Handel und Verkehr ge- 
statten, sobald diese Länder und Inselgruppen nicht mehr 
als 140 Sm. von einander entfernt sind, ferner derartige 
Grosse haben und derart gelegen sind, deren Lage auch 
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genau ni-imi* hokdiint i>.t. das*, sie nai'h Beoliachtungen, 
welche ilic ;;«'igraphische Breite ergeben (aosscrgcwähn- 
liehe UmütUnde aasgenommen) jederzeit erreicht werden, — 
wenn endlich wenigstens eines dieser Lftnder oder eine 
dieser Inselgtnppea nicht mehr alt 140 8m. von einem 
dealschen KooBiilat gele^rcn ist und von diesem ans nach 
RcobacUtiui^'oii. wt lrlii die ireoftraphi'^clip Breite ergeben, 
(aufscrKCwiiliiiliclif rm^tundr- iiuigpiiommon) erreicht wird. 

Bemerkung . Es ist nnmöglich, den im Auslände 
lebenden Deutsthen zu verbieten, anler eigenem Namen 
Bhedereigeschifte au betreiben; es ist ferner Icein Grond 
vorhanden, ans den für Reisen « die ohne allen Zweifel 
sU kleine Fahrt sv betrachten sindf die Umständlichkeiten 
verlangt werden sollen, die flir grosse Fahrt eine Not- 
wendiL'kfi' /um ^'leichtnä^sigen Schutze aller Interessen 
sind; werden Ii tztcrc für die kleine Fahrt verlangt, so 
ivingt man );<'"'>^'*ermasRen die Betreffonden. deutschem 
Eigentom anf Kosten Dentscher nnter fremde Flagge an 
bringen. Da es alter ans mancherlei Orflnden nicht r8t<- 
saiii i-t der kloinen ^'ahrt da, wo sie von Deutschland 
aus isu Ut gciiiiii kontrollirt werden kano. denselben Spiel- 
ramn /u f:i'btatlcn. wii' der von Deutschland aus oder unter 
anderer strenger KuntroUe betriebenen, su glaubt Schreiber, 
daas dort der kleinen Fahrt nur ■/] der Ausdehnung tu« 
gestanden werden solle, wie der in der Kordsee. — Ob 
Versicherer und Befiraehter in jeden Schiffer in kleiner 
Fahrt Vertrauen sefeten, ist eine andere 'Stehe. 

§ !, Grosic Fahrf im Sinne dieser Vorschriften ist 
diejenige Seeschiffahrt, welche die Grenzen der Ktlsten- 
schifahrt und der kleinen Fahrt Sherachreitet. 

liemcrkuhij^ Durch Vertrüge könnte niüplicherweisc 
die gesamte iilnropäische Fahrt in kleine Fahrt umgewau'- 
delt werden; es ist aber kein nautischer Grand vorhanden, 
ans dem dies geschehen sollte, — im Gegenteil ist die 
Fahrt nach dorn und im Mittelländischen Meer als grosse 
Fahrt n batnchton. 

I 4. Vib ZuliissHHtj als Sekifftr In der JGüislen- 

tdti^ahrt wird bedingt durch : 

1. die /urticklcgiiiic dPs 2{ l,cboiisjulir<^s ; 

2. für dic|f iij;,'cn, für welclic die Prüfung: uicht wcff- 
ftllt, Hiiur keine he-.chrankte Prtiluntf eintritt, die Zurück- 
legung einer auf den Ablauf de» fünfzehnten LebeD^abrei> 
folgenden, mindestens 50monatlieh«n Fahrseit snr See oder 
in der Kttstensrhiffahrt; 

3. die Ablegnng einer Prttfang in den in Anlage I. 
bezeichneten Gegenständen (SchifferprOfnng für Kttsten- 
schiSahrt). Diese Prttfang wird denjenigen erlassen, wel- 
che die SchifTerprOfnng für kleine Fahrt oder die Steuer- 
niaunsprUfunK bestanden haben. Für Kdätcntischer und 
andere Küstenfahrer, welche ihrem Gewerbe nur innerhalb 
dti in der p. p. Anlage bezeichneten Grenzen naeliKelien. 
forner fttr diejenigen Führer von Seeschiffsn, deren Ge- 
vtriM sie inoMhalb 20 Sm. von den Seeieichen deijeni- 
gen KtMcBplItse halt . an denen sie ihr Gewerbe betrei- 
ben, endlich ihr Fischer, welche ihr Gewerbe an der 
ganzen Ktiste betreiben, beschränkt sich die T'nifung auf 
die in der p. p. Anlage far diese l:^rw«rbszweige genannten 
Gegenstinde. 

I 5. Die Znlaarang ab Stenennann auf kleiner Fahrt 
wird bedingt durch: 

1 . die Zurllcklegung des 20. Leben^ahres nnd einer 
mindestens 45monatlichen Fahrzeit zur See, von welcher 
mindestens 24 Monate entweder als Vi)llmatrose auf Segel- 
schiffen der Uandelsmarinc oder als Obermatrose in der 
Kaiserlichen Marine zugebracht sein müssen. Auf Hochsee» 
Fiicherfahrsengen gealigt fttr den die Stelle eiites Steuer- 
fluans veraeheadeo «beaten Haan' die Fakrmlt auf Khatea- 



und Fischorfabrzeogcn, nn*er LmsiitHden auch ein Alter 
i von 18 Jihrea. 

2. die AbleifUQg der Schifferprilfuns für kleine Fahrt; 
der die Stelle eines Steuermanns vertretende „beste Mann" 
auf Uochseefi^chcrfabr/eugen hat nur Prafuni? eines KSatea- 
fischcrs an der ganzen deutschen Koste zu bestehen. 

§ 6. Die Zvlassang als Schiffer auf kleiner Fahrt 
wird bedingt: 

1. duck die Znitcklegnng des M. Lcben^ahres, 

2. darch die ZurUcklegung einer auf den Ablanf de* 
ntnfsehnten Lebensjahres folgenden, mindestens 60monat- 

I liehen Fahrzeit zur See, »ejvoii il Moimte als Vollmatrose 
j etc. und 13 Monate als Steuermann auf Segelschiffen xu- 

gehraeht sein MUseo. 
I 3. für Schiffe, welche keine Auswanderer etc. beför- 

dern a. s. w. wie in S •> der Vorschriften vom 21. Sep- 
tember 1869. 

4. fttr Schiffe, welche Auswanderer etc. befhrdem durch 
Ablegnng der Steuermapnsprafnng. 

Die Zulassung als Fahrer vonUochseefischerfahriceQijeii 
I erfordert nnr die Prttfnng als Kttstenftscher an der ganzen 
I deutschen Kaste. 

Bei den jetzigen Paragraphen T. ft und 10 diitftc 

iman wohl nichts anderes /u bemerken haben, als daüH 
niemaad vor ZurUcklegung des 20. Lebensjahres als Stcuer- 
mana und vor ZurUcklegung des 24. Lebemuahres als See- 
BCbifer anf grosser Fahrt zngelaseen werden sollt«. 

§ 11 bitte fortzufallen, well er event. durch Vertrtge 

, mit den Europäischen Staaten in ISe/iif: mif Oegenseitig- 
keit der kleinen Fahrt ersetzt werden konnte, — weil 
bei dem stetig fortschreitenden Kr^atz der kleinen ScKfl- 
achiffe durch Dampfer die Vergttrustigung für jene illuso- 
risch wird, — weil aus den jetzt bestehenden Vontchrif- 
tea hervorgeht, was ancb allgemein hekanat ist, dass ia 
nautischer Beziehung fttr grosse Fahrt die OrOsse des 
Schiffe- etw.i- nebensächliches ist. Die jetzt bo^tr- 
benden Vor-eliritten sii llen die grösstcn Dutnpfschiffe tlen 
kleinen Se;,'eisihiffen ;,'leich; wenn sich aber Schiffe so 
nahe am Lande befinden, doss man eine grossere An- 
alhernng an dasselbe wohl mit groesen Danpfachiffkn abor 
nicht mit grossen Segelschiffen wagen Itann, so befindet 
man sich eigentlich im Gebiet der kleinen oder der Kosten- 

I fobrt. Es' i-t aucli ImehNt sonderbar, dass die jetzigen 
Vorschriften eigentlich sagen, der Führer eines Dampf- 
schiffes in europftiscber Fahrt hat nicht nötig, eine solche 

I Sicherheit in Navigation nachsuweisen als sein Obersteuer- 

I mann, denn dem Wortlaut von § 13 der Jetsigen Vor- 
schriften entsprechend mU^ste der < »ber^teuermann eiii''« 
DampfschitTes in europäischer Fahrt die Schitfcrprbfung 

' für grosse Fahrt abgelegt haben, der Flhrer des Dampf- 
schiffes nach S i 1 aber nicht. 

Es ist traurig, dass o-' Personen «iebt welche glauben, 
die Ausrüstuofr der .SchitTe mit Dampfkraft stelle gerin- 
gere Forderungen an die Kenntnisse besw. an die Sicher- 
heit in den Kenntnissen der Schiffsfhhrer and Steuailenta 
in Navigation, wihrend gerade das Gegenteil stattfinden 
sollte. Die Vorteile, welche die Anwendung der Daropf- 
kraft zur Fortbewi L-une .ier Si hiffc bietet, stellt ri nirh 
grossere Forderungen an die Sicherheit und (icHandtheit 
des Schiffsfabrers in Bezug auf Ortsbestimmnogen nnd auf 
alle mit dem Kompaas verbundenen Kenntnisse. Will der 
eine oder nadore Bheder sich den Nutten solcher Kennt- 
nisse nnd der grösstmGglichen .\nwendung derselben ent- 
; «eben lassen, indem er an Schiffsftihrer und Steuerleute 
ForderunKcn in Reznp: .luf I.eisiunK'cii als raaitre de plaisir, 
Gesellschafter, Tafclbeld und Ladungsempfanger stellt, 
welcihA die Leistungen in Navigation beeinträchtigen roa$- 
•mi, ao ist das Sache der betreffenden Rheder. Aa Stella 
von Oeseuen erlaaseae VorachrÜWn aoUten aber in kaiaent 
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Pnokte auch nur den Schein eines Anhalts bieten, als haben 
alle an Schiff und Inhalt Interessirtcn ufnüffniifs) S\ hutz, 
wenn der Schiffer in enropaischer Fahrt wtnig<M Kennt- 
nisse hat ond weniger sicher in diesen Kenntnissen ist 
ak der in «iM«reiTop4i«cher Fobrt Ib der earopllischen 
Palirt kommt es sweifelsohne hiafiger Tor als in vielen 
Teilen der aussercnropäischen l-"ahrl. diis- dun h W'i- il 
nnd Wetter herl>eigeftlhrte koriierliihe und Lti^tiL'«: Au- 
«treni^uni; eine /n ,t'ro--Nr Ilrmattung der KOrper- und 
Geisteskräfte eingetreten ist, um die sich darbietende Ge- 
legenheit der Uenutzong von Kenntnissen in Navigation 
aoaaimideDt — das ist force majeure, die solche Unter- 
lasamg reehtfeitiBt, die sie aber au anderen Zeiten in 
keiner Weise entsehnldigt 

12 (§ II) Die Schiffer in kleiner bezw. grosser 
Falirt dürfen nicht ohne einen Stenermann fahren, wel- 
cher als ütfuennann in kleiner Iirzw Falirt /n- 
gelaasen ist. Hochsechücher dart'en an Stelle eines bteuer- 
mana* einen sogenannten besten Mann annehmen. 

BeMerkunff V<>s -rliun rrwähnteu Gründeii »ird die 
Krlciehternnn ftlr kloine Srhift.' durch die nataraeinil-se 
Zunahme der I)ampf<rhitt'e iiH i - Ii; wer noch das Weg- 
werfen seines Geldes durah Dcichäfligung solcher Schiffe 
anfiserhalb der Kflstenfahrt wagen will, den kann kein 
Gc<ct/ viir VerliiNt schützen. Utichstens könnte ilic für 
llmh-eetisclier /u i;citaitcnde Vor<{iln>lii;iini; iin Stflle 
eine< S'euermaniis einen sojfcnannten hestcn .Mimn :in/.u- 
iiebnion auch auf SchitTc bis l.'iO Tons (zn IDdii Kilogramm) 
Tragflbigkeit in kleiner Fahrt, keinesfalls aber ftlr die 
in gra<mr Fahrt ausdehnt werden; sollten den £ign«ni 
kleiner Schilfe in kleiner Fahrt darch das Gesetz gewisse 
K<isten tie-iiart wenlcn. mi miii^s diese WrjriJnstiiJinuK all- 
inälich auf initner ;.'r«issere Schiffe aus^-edehiit worden, 
Je nachdem die kleinen Schiffe ihrisi l-i-inrn immer 
weniger einbringen. Kcatircn sich jetzt bchiffv von 100 
Tons nicht besser als vor 11 Jahren solche von 80. so 
werden nach 10 Jahren sich SchifliB von 150 Tons noch 
kaum so gnt rcntiren wie jetzt «Be von 100 Tons Trag- 
flihie^eit. 

§ 13 tollte, wie bereits bemerkt ginzlieh anigehoben 

werden . 

Ü 14 — 19 würden dann nur die .Xcndeninjfen zn er- 
fahren haben. vveKhe >icli auf Wahrunu' heri'its cilaiii;'cr 
Hechte di r l ischer. KUsienschiffer. Schift'ei- in kleiner und 
eurti]iaischer Fahrt beziehen. Diese Vergttnstignng des 
Besiebenden enthält einen Widerspruch mit dem neu Ein- 
tretenden, sie wird aber deswegen als unvermeidlich be- 
trachtet, «eil derartig;' fiesteheudes anf eioeni durch das 
bisbeiige Ue>ietj:, also unter dem Schutz aller Mitbflri;or 
verlangten Wege, auf «dbne nnd ehrliche Weise erlangt ist. 

(äcbluts folgt.) 



Aut Hr Praodt «inst Strandvogtes. 

«Der Secmauu mtiss leineti so lange er lebt" 
iet MB« alt«, und deshalb ewig neue Wahrheit. Wer 
«H««« Wahrheit verkennt oder nnbeachtet lässt, wird 
häutig durch Schaden klng gemacht, welchen Sc)iadeii 
iiianchinal der Knpitüit .selbst, in den meisten Fallen 
aber der Schiffsrheder tragen muss. l ila es in 
der Seefahrt manchmal von ganz unbedeutenden 
tvleinigkciteu abhängt, ob Sshadon und Verlust vor- 
gebeagt werden kann, so asi «s mir, gestlltat auf 
ineine langjährige Praxis erlaubt, die Herren Kolle- 
gen und Scluffscigncr auf eine g.mz kleine nichts 
kostende lUhedoutendheit aul'uicrksam zu machen, 
V. riebe den Interessenten der Schiffahrt untsr Uin- 
bliinden Tauscnde erspuren kann. 

Es betrifft niniich die Schifisanker, welche häutig 
dVNh 'Br«ch«B d«r K«tteD in d«n F1Qss«d T«rtor«n 



gehen, und spüter von .Ankcrfischeru geborgen dem 
Strandamt oder Strandvogt übergeben werden n iis- 
senl? Sowie nun in einem Flusse z. Ii. in der Weser 
bei schwerem Wetter, Eiszeiten. Kollisionen d«. sag!« 
nur Keiteo brechen, so sind die LalB«B aagcwi«- 
s«D, die genaue Lage solcher Anker dem Stnmdvogt 
anzumelden, welche alsdann von letzterem registrirt 
werden, (iesetzt nun. es würden alle Anker hei 
dcmscibetj Straiulvogt. aiij^>d>i',icht. w j ;iiif,'c:nelilot 
worden, so wUrde es dennoch mauchnial sehr schwie- 
rig sein, den wirkliehM Eigeuiünier zu ermitteln, da 
die Lagen so vieler vemducidener Anker, wegen Nebel, 
Sohnee, Regen und Naohtgeiten manchmal nnr anai« 
hernd angegeben werden kSnneu. 

Obgleich nnn nach § 20 der Stranduugsorduung 
ein jeder Berger verpHichtet ist, aeinen Fund bei dem 
nächsten Strandvogt sofort zur Anzeige zn bringen, 

so ist doch dieses ttesctz nach 21 dahin ausgelegt, 
„das8 solche^ bei dem Sirandvogt in dem ersten Ha- 
fen, welchen das Falir/eug aiilkut't, geschelicn soll," 
In Folge dessen werden viele Anker uu allen mög- 
lichen Strandunitcru an der Klbe angemeldet, da- 

I selbst in den kleinen LokalbltUtem von den dortigen 
Strandtmtem pubticirt, welche BlStter aber fast nie 

; in Haniburg, Ilarburu', Altona. Bremerhaven. Bremen 

j erscheinen oder gelesen werden, und die Folge ist, 
da man die Eigentütuer der resji. Anker in den kleinen 
an der Elbe gelegeuen Aemtern nicht kennt, doss die 
dahin abgelieferten Anker und Ketten dem Eigen- 
tümer verloren gehen, und dieselben dem Berger 
wegen fehlender Kekognoscirung als sein Eigentum 

j zugesprochen werden müssen. Die Abhülfe dieses 
Uebelstandes besteht nun einfach darin: dass die 
Rheder beim Kauf ihrer .\Dker, oder dass der Kapitän 

• auf See durch seinen Zimmermann einfach den Scbiffs- 
namcn und die StatdttmgehörigkeU z. B. MERKUR 
Hamburg, oder wenn es ein langer Name /.. W. L M. 
Danzig auf den Schaft des Ankers einhiuien lasst. 

Ks ist leicht ersichtlich, dass durch diese kleine, 
nichts kostende Manipulation jeder angehorgene Anker 
wieder zu seinem Eif^ner kommen kann, und wenn 
auch in der Elbe gefundene Anker, wie schon mehr- 
fach vorgekommen, nach Bremerhaven etc. oder um- 
gekehrt in der Weser gefundene Anker in einer Urt* 
. sobaft an der Elbe angebracht würden, so wUrde so- 
gleich ein jeder Strandvogt den Eigentümer derselben 
erkennen. Wenn man bedenkt, dass der Wert eines 
Ankers von ca. li)(X) Kilo mit 7ö Faden Ijzolliger 
Kette sich auf ca. Jk 2 400. — beläuft, so würde es 
wohl die kleine Mühe lohnen, den Namen des Elig« 
nera wie oben angedeutet auf den Ankern einzuhauen, 
welches aber in meiner Praxis erst 3 Mal in 10 Jahren 
vorgekommen ist. Es wäre auch schon der Verwechse- 
lung halber notwendig, wenn z. B. 2 oder mehr gleiclia 
Anker in nächster Nahe bei einander Torloren gehen, 
welches kürzlich bei einer Kollision vorgekommen, 
wo sogar 3 Anker von fast gleicher Schwer« und 
gleicher Ketten-Länge von 7ö Faden dicht snsanmen 
standen, nnd da die ScbüTe nach dem Anborgen der 
.\nker meistens schon in See gegangen , so ist ein 
Strandvogt seken m der Luge, den richtigen Eigner 
au-stiiulig zn niaclieii, /nnial ein Lotse inanchnial in 
der Nacht am Bord kommend, den .\nker nicht weiter 
sieht, oder selbst bei l äge uicht darauf achten kann. 
Wenn dies hier Angedeutete in allgemeine Prasia 
käme, so wiirde der Zweck dieses Schreibens erreielit 

sein, und jeder geborgene Anker seinem rcsp. Eigner 
wieder zur VertUgung gestellt werden können. — 

Ein Strandvogt. 
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Ststittik Aber dl« CiaaoMftittiitIgkalt dM sa Hsmburt 

fOr dM Jabr 1880. 

Der Bestand der HMNrgiMliM IHi«4ir«i war Ende 1890 :m Segelst hifle 

102 tjeedainpfaohift 
Zusammen 488 Sdiiflb mit 

einer (Ji-siiiiiintlx'siit/.nn^' von 74<h; Mann ( iiu-1 Kiipituiiii , sind in «lieser Zahl 

die Fluä8- und Bugäir-Dunijiler mit ihren Beuiunnungen nidit mit gerechnet. 
An- und A.t>gremnst«rt wmnlen tm 0(knz«n tn90 SoM S« mtt 88 t>ttvy Mnnn. 
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ÜBtor d«B ▲llgMnMtntmi beftaden >kb 15.'V'>7 Mann tur IlamliurRcr Schiffe 

und 1802 „ . 17t« soogtigo Deutsche Schiffe. 

Uattr iea 919 Hkmbmter SchiieB bahaden «ich 46l< Dampfscbiffe mit 13880 Mbbb 

und 210 Segelschiffe nit , 

Uater den 178 «wut. DmtMbea Sehlffea befudea lich 4 DaaipftcbilTc nit S7 • 

nad 174 8«g«toebiir« mit 176& , 
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Zahl dar Schiffe: 
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Zahl dar ICaanaohaft: 



Uattr 



akk 147» Naaa na 00 HMabaifer S^fSm 
and ISIS B Toa M aoaitigM Deataehaa 

Uatar dm CM Hambuigw BcUffsa babadea sich .44S DaanMtth alt IMTl Maaa 

aad mSagtkSuVs arit 1746 . 

Uater dea S09 «oaeL DeotiehM Schiffea beteadea steh 4 PaaiviiKiblffe ah 10 « 

aad 906 SeidacUff» mtt 1808 . 

Mmattti atifgefilhri, «fedle wMi die Atm uii e ru ng fof0etulifrmaa»»en : 

Zahl dar Schiffe: Zahl der Ifannschaft: 



laso. 



Hamburger 
Dampf- I Segel- 
ScMflii Schiffe 



Sonstige Dentsrhe 



Dampf- 
SrhUTe 



Segel- 
schiffe 



Total 



Von Hamburger 
Dampf- 1 Segel- 
Scbiffea Schiffea 



Von BonBtigen 
DeulHchcn 



Dampf- 
Schilea 



Segel- 
SclSffea 
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ä5£'.::.:: 
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Von den znr Eenntnia gelangten SterbtfUlni 
waren: a. durch Krankhc-it herbeigefttlirt 68 

b. « l'nijInckbt'aU , M 

f. _ Sflbstmord _ ........ 4 



T38" 



▲uuerdem »iad verschollen SA Personen 

und ««mint _ - ' _,. 

Toul l&i Pertouen 

Aach fsluglra 1 Gebort«- und 16 Sterbedll« tob PaaMgierBB 

zur Aoiein. 

UitardcBdiirch Krankheit berbpi|{enunra8t«rbefllllen flforinB: 
18 Fillc «m selben Fieber, '6 FUle an Dyaenterie, 
9 , n afrUcaB. . - 116 , « aonat Kiankkritea. 



üebMlklltdtr In fl«n Jahren 1875 big 
Torgikommenen St«rbtfftllt: 
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170 
«1» 
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•-'.IH 
1.(19 
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1 90 
0.87 



Zmr Mmntntt gtlangte De»erHoHsfMie. 
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\< ' lulin^ heim Seemaant-Amte BS Deaerteure; von diesen wunii u i> i r^tntt. 34 gingen straffrei ani. 
I ttM-riiieht Ar te Om Jnhrem M8JV^ 1899 ttroekouunnit u 

KaatAruncon. 
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Beatimmunguhfifeu u. '/Aihl fler angemutterten Schiffe. 



Ib Void'Amarika 
. 8ll-Am«tika. 

, West-Indien . 
- Mexico 



Afrika 

Analralien . 
dw Mdace 



OstKtistf . 

Ost Kusti- . . 
Wpst-Küste . 

6st-Kü(te. . . 
Weat-Kftat». 
Oa(-K«Me... 
W«a»>KOite 



t, BBTCpa... 
H OrlilMd 



a Ost-ladieB 87 

b. China ... 88 

c. Japan 1 

d. Russ A^ien , 5 

a Mitteimcer 44 

b. tonatige U&fen 349 

.' 1 



UOSeUffe. 

4 : 

53 , 

12 » 

8 m 

i : 

•1 : 



Zusammen tU7 ächiffe. 
HHmßchaffung hiilf'ifbeitii r;tiger St'eleiite. 
Ea wurden von Deutschen Koo»ulaii-n dem '<eemanna-Amte 
199 hSUabedürftige Seeleute überwiesen und betrugea 

die Aualagen far deren Heimscbaffung 
Tif wflaHiltf Mt HiH'*'"y t, i ■ 1 1 - i Jk 8810.88 

ynm BflHBg «Bch den Imaade , 88i».88 

Oeaammt-AnalagM AU 088.90 
Gegen M 8756.65 i« 7oij«bre. 
Von Seeleuten ersparte Oage «BrdeB auf Grund des Reicbs- 
seaeUea vom 15. Juni 4877 dorch TemlttelBOg Terschiedeaer 
KoaaBlau koitaBfni aa daa 8eaBnaaa>Aflit aar TuMteaaBst 
des Weltona etag«M*8t A88O.8O1 



CumutgtoH^muum 

wttidBB artedift: 

M ilitair-CoalwIl-CormiwadaaBta . . . « 8798 

Allgmaia« uad CaaaalaU-CorraapDBdeBaeB 8800 

HanbeiMI« aad ToriailuagaB warden anairefertiirt 60 

Ertedifta NaaterrelleB ward«« an die reap. Seemasna- 

Aemter aeaasdt .... 148 
Aotaerdem wovdeB «a MacMana-gadiaa «iledigt 801 

Zaaaanea 9404 

gagen 9658 im VoQabre. 

An HMlilMB<BBBfBelu.fl 

Warden an die ti's\<. Krlicii und Behörden autgekebrl: 

JH 4H 467.04. gegva »8 610.42 im Vorjahre. 
An Effecten Terstorbaner und aekiffbrAdiiger SMiettta Bad 
Passagiere wurden spedirt circa 780 Cotlf. 

Straf- utHl Streitwchett 
kamen 18;) Kalle zur Verbandluag. 
Davoa waraa: laa auf Hamhg. Schiffen und 

56 „ sonstigen Deutachen Schiffea. 

Erledigt wurden daroa daraii: 

daa Seemanns- Amt «. 168 Fille 

die Maaige sunt» - Anwaltschaft K . 

Amts- Anwaltüchaft 10 . 

Amtsgericht 4 „ 

auswärtige (/«richte 3 ^ 

Uaarladigt bUebaa 1 • 

189 Fftlle. 
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bei i«t AiMMterang MtgcuMt 

Ji 974,46:100 

wwti» M der Atana- 

Wiginhlt retp. verrecbnet , 1.7ia,ili!ff.a8 

BtmfftUer und mlMe 6aA«M 
«anIttB «bwMoaM»: 

*. Ar die SMliriur«r>Arnicu-Cai»üe in llambnrg.... UK4906.68 
b. « « 8«nuuiMi-mp.Se«(«br«r'ArmeB*Cmira 

«rfem Deatscher HMn „ 'ü^i^ 

0»gea 4715.75 i» Toijdii«. 



IHr mitUerc AlatroaenlteHer 



betraf in Jibre IttO . 



.JH 45 |»r. Momt. 



Von 
1880 ai 
1879 
1878 
1877 



m 



« 



410 

315 

aoo 



Havarie grosse Klauseln in Chartepartien und Konnossementen. 

Ansaug aus dem Protokoll der Versammlung des Nautischen Vereins In Lübeck am 14. Februar 1881. 



D«r stoUTertretende VoniUeade Oiapacbeur, Dr. 
jnr. 0. H. H. Frfinelc bemerkte, das« er dorch einen 

unliiiit;s1 vorg(!kommencn Havarie f^roiise Fall veran- 
lasst wurJeii sei, die Frage der Ilavurio groüse Klau- 
seln in den Chartepartien auf die Tagesordnung der 
heutigen Versanimluii'; /.it sot/cn. 

Die hiesige Hamlelskainiuer liahc l)eiPUs hiilii'r 
durch ein liiindsclii filieit die llandeisvorstaiine der 
anderen deutschen bee^tädtc auf die in euglisciien 
Chartepartien Torkonmende Klausei „In case of 
«venife tbe «ame to be settied according Koglish 
Law and Ctntom" anftnerkssm gemacht. 

Die Warnung »ei neuerdings hinsichtlich der 

8 taktisch in vielen Füllen d&sselbe bezweckenden 
laaael: „In case of average the samo to be settied 
according to tbe l^aw of the place where the caigo 
is insured* in der No. 3 der ..Hansa" von diesem 
.lahr in einem Artikel betitelt ^l.'eher Klauseln in der 
Chartepartie*) von dem Sciiiftsniakler W. Beckmann 
in Papenburg wiederholt. Man habe aber anch vor 
Kursem von einigen Seiten namentlich von England 
aoe die Klausel ^.General nyerage payable according 
to the York and Antwerp Rules" empfohlen und sei 
«• bedenklich, dieser Empfehlung ohne Weiteres Folge 
XU geben. 

UinsicbUich der soeben zuerst erwähnten Klausel 
sei tn bemerken, das« sie die Frage, welches Recht 

bei Aufniachunf; ilor Havarie grosse zu (Jrunde zu legen 
ist von »1er /ntaliigkcit . wo die Ladung vorsicliert 
ist. abhangig maclit. I)a torner die Ladung, zumal 
wenn sie verschiedeiH' 1 .!t;entijnier hat, an verschie- 
denen Plät-zen versieh tt kann, so würden für 
Aufmachung einer und derselben Havarie zwei und 
mehr versentedene Rechte zur Anwendung kommen 
können. Der Schiffsführer, bezw. di(> Ithcdcrei kann 
aber mit Kecht verlangen, dass sie iiher eine sd nicii- 
tigc Frage, wclcjics licchl hei Aufmachung der Ha- 
varie grosse in .Vnwendung kommen solle, nicht im 
Dunkeln gelassen werden. Sollte aber die Klausel nur 
eine Uiuschreibuog dafür seiot dass die Dispache nach 
englischem Recht anfzunachen sei, so kftmc in Be- 
tracht, ob die ('liitrlfprirlie für eine Ueis*! nach Vav^- 
land oder für ein»'. Heise von l']ngland abgeschlossen 
wird. Frsichtlicli liege hierin ein sehr groiser Un- 
terschied, der aber gerade in der Praxis, wie ihm 
bekanot, bei dem Abschluss von (.'hartepartien, ganz 
unbeachtet geblieben sei. Wenn Schiff nod Ladung 



*) Nclx-nlifi Ix'mcrkt ist iIhh Wort Cliartcpaiik' nicht vim 
Partie abiuleiten. Das Wort ist pntstaiiilcu ans ..ch.arta puriiia" 
de« mittelaltorlichen Liit« m-, I>i r Kontrakt wunli^ nul ein Hliitt 
Perframpnl «ulpr l'.ipicr gi.-!i tiriel>eii iiii<i »lanii In iler^iuc ge- 
plackt oder w>'llrnl'>rinii; (hn'chsrhnitten. Dif fiiio Halfta bekSB 
der eine, die ftniiere liiiliie der andere Kontraliciit. 



nach England bestimmt sind, so sei es ganz im Ein* 
klang mit dem gemeinen Seerecht, dass die Havario 

grosse nach englischem Recht autVemiicht werde. Die 
ivlausel wiederstrebe also in solchem Fall dem ge- 
meinen Seerecht nicht, sei aber auch deslialb über- 
Hüssig. — üohe aber die Reise in umgekehrter Weiäe 
von Kngland nach irgend einem fremden Hafen z. B. 
einem französischen oder deutschen Hafen, so bringe 
diese Klausel der Rhederei in Havarie grosse Fällen 
en)i)tin<llichen Nachlheil, da das fremde Recht dnrch- 

fiehends der Hhederei günstiger ist als das englische. 
)er s, iiirt 1 , buzw. die Khederci werde also darauf 
zu sehen haben, dass diese Klausel bei Belrachtungea*' 
von England nach einem auswärtigen Hafen nicht in 
die Chartepartie eingerückt werde, oder dass, falls 
sie bereits gedruckt darin enthalten sein sollte, sie 
gestrichen werde. Die Khedeiei kann dieses um so 
mehr verlangen, da die Klausel in solchem Fall dem 
gemeinen Secrecht widerstreitet. .Nach diesen isl be- 
kanntlich für die Aufmachung der Havarie grone 
Di-vpache das Recht des Bestimmangsortesmaasgebeiid. 

Die zweite der oben erwähnten Klauseln solle 
den York nnd Antwerp Rules das F>intreteu in die 
Praxis erleichtern, ihnen, wenn niti^iich. zur Allein- 
herrschaft verhelfen, um so die internationale Kinlieit 
des Havarie grosse Rechtes herbeiführen. Der stell- 
vertretende Vorsitzende Dr. Franck habe bereits 
früher wiederholt die Ansicht aosgetprocheu, da»« 
dieser Weg nicht zur Einheit des Havarie grosse Rischtes 
führen werde, sondern dass statt dessen die verschie- 
deneu Seestaaten sich zur Feststellung eines geineiu- 
samen Havarie gro>se Hecliti's zu vereinigen hatten. 
Es sei von ihm hervorgehoben, dass durch die York 
aod Antwerp Rules die Verwirrung hinsiehtlich der 
zur Anwendung zu bringeDden Havarie grosse Keobt« 
noch gesteigert werde. 7n den vorhandenen Havarie- 

grrjsse Rechten seien die York anil Antwerp Ilules 
als ganz neues Reclit getreten und währen»! bei den 
vorliiindencn Havarie Hecliten doch wenigstena 

die Regel durch Gesetze und (jewohnheitsreclit ge- 
festigt feststehe, wenn sie zur Anwendung zu bringen 
seien, werde durch den Versuch, die York and Aat- 
wer|) Rules anf dem Wege der Privatvereinignug der 

Parteii-'U einziiführen, auch die Frage, welches fxecht 
zur Anwendung zu briugcn sei, in vielen Fallen eine 
offene, die zu oeoeu Verwirrungen und Streitigkeiten 

Anlass gehe. 

Hiervon abgesehen handle es sich aber, nachdeui 
die York and Antwerp Rules nur einmal in der Praxis 
vorkämen, darum, wie man vom Standpunkte des In* 
teresses des Schiffsflihrers bezw. des Rheders sich m. 
dieser Klausel stellen solle. Dab^i sei zun&ehst su 
beachten, dass das englische Havarie grosse Roebt 
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d«r Rhederei' ungünstig«r sei als die Yoric and Ant- 
werp Uules, während andererseits die verschiedenen 
fremden Rechte darchgehends wieder die Rhederei 
gönstiger stellen als ilie York and Aiitwerp Rules 
et thun. Hiernach ergebe üich als Kichtsrhruir für 
dn Sdliffsruhrer bezw. die Rhederei bei dem Ab- : 
•düiMB von Gbartepartieu folgende Begel: der i 
Fahrt nach England empfehle ea sieh jedenfalls die | 
York and Antwerp Hilles in Chartepartien und Ko- 
nosseinenten zuzulassen bezw. sich aus/nhydinfjieu, 
ab'er uiiiK<'kelirt in <U>r Richtung nach atuiHiii llitfen 
seieo die York and Antwerp lüiles nicht au/uerkcnnen, , 
nsdern es sei surgtalti;; darauf zu sehen, dass wenn j 
dicae Klausel sich etwa im gedruclcien Text der Cbar* 1 
lapartien oder der Konnossemente belinde, sie ge- 
strichen werde," ■ 
Hei Fahrten zwischen lliitVn inuc> und desselben [ 
Landes ist das Havarie grosse Ucclit d-.-^ Iic/üglichen | 
Landes beizubehalten. Nur in l:Ingland würde, falls 
die Beteiligten darauf eingehen, es sich iui Interesse 
der Rhederei empfehlen, die York and A.ntwerp Rules 
in den Chartepartien beer. KooDonementen aozner- 
kennea. 



Auswanderung nach Amerika. 
Üein soeben dem Reichstage vorgelegten Bericht 
Aber die Thfltigkeit des Heichskommissars für das 
JtmmndmmaeH im Jahre 1880 entnehmen wir fol- 
gende Stelle: 

Die Ursachen einer so nngewöhnlicli starken Aus- 
wanderung, besonders nach Nordamerika, diiiiten zu- , 
nächst in den gebesserten amerikanischen Verhältnissen j 
and darin xu tinden sein, dass namentlich dem Land- 
manne dort die Möglichkeit geboten ist, bei ausdau- 
erndem Fleisse in rerhältnismAssig kurser Zeit eigenen 
Besitz zu erwerben, zur Selbstständigkeit und zu einer 
gewissen Woblhabenheit zu gelangen. I'.ir; Ihiu])!- 
beweggrund zur Auswanderung, der wohl die meisten 
fortgehenden Personen zu diesem Schritte veranlasst, 
ist aber die bereits statthabende Ansässigkeit von Au- 
gehSrigen und Bekannten der Auswandererin Amerika, 
welche letztere nach sich ziehtn. IN m.uiselt den 
in Amerika bereits ansässigen 1 kutschen an Arbeits- 
kräften, lind werden deshalb durcii Ueberredung nnd 
Vorspiegelung wirklicher und scheinbarer Vorteile, 
viele der noch hier zurückgebliebenen Ancehörigen 
und Bekannten veranlasst, die bisherige tieimai au 
▼erlawen, und ])tlegen sich solchen Leuten meisten- 
teils nocli eine .\t;/ahl anderer aus demselben Ort 
odei' der rtng.igoiul anzuschlies^en . In sehr vielen 
Fällen wild von den in Amerika ansässigen Deutschen 
für die, welche sie nachzuziehen wünschen, das Gield , 
für die Ueberfahrt dort bezahlt und werden den : 
letsterBB dt« in Amerika gelösten SchiflsbiUets sa> 
gesandt So sind im verfloeeenen Jahre etwa t6 Pro- | 
Cent sämtlicher Ausgewanderter auf die in Amerika 
von dort ansässigen Deutschen gelüsten Fahrbillets 
befördert worden. Es ist aber auch eine nicht un- 
bedeutende Anzahl kleinerer in Deutschland ansässiger 
GniBdberitcer, oaehdem eie ihren bisherigen Beeits ^ 
▼eräossert hatten, ausgewandert, und sind nach Aeusse- > 
rangen dieser Leute eine grosse Anzahl gleicher Kate- | 
gorie nur dadurch noch zuriii k^i li ilteii, dass es ihnen 
nicht gelungen ist, ihre kleinen iiesitzungen uud Ge- 
bäude cinigcrmassen preiswert abzugeben. Es ist ' 
gegen die Vorjahre überhaupt eine verhältnismässig 
■em* grosse Anzahl solcher Leute ausgewandert, die 
auch hier anscheinend in nicht ungGast^n peknniftreD . 
VerhältDissen gelebt haben. i 

Zur Entgegnung | 
auf die „Berichtigung" in vorlgeni Blatte. 
In No. 5 der «Hansa" bringt Herr Kapt. A. Jordan, 
Fahrer 6u Sehinea «China", einen Artikel, flbar- 



schrieben „Bet ichtiffung", worin derselbe sidi darüber 
beschwert, dass ich in Ne. 23 der „Hansa" vom v. J. 
die in No. 21 derselben Zeitschrift enthaltene Be- 
schreibung eines von ihm erlebten schweren Orkans 
abfällig kritisirt habe. Icli erwidere darauf, dass ich, 
wie der fragliche Artikel gi tu^st war, kaum zu einer 
anderen Ansicht gelangen konnte, unterlasse aber 
nicht XU bemerken, dass ich mir nnzveifelhaft ein 
entgegengesetztes Urteil gebildet haben wQrde, wenn 
die in dem jetzt vorliegenden .\rtikel gebrachten 
Krgänzungcii von vornherein gcmaclit wären. Ich 
stimme dem Herrn Kapt. .lordan auch darin voll- 
ständig bei, dass es viel leichter ist, klug zu roden 
hinter dem grünen Tisch, als unter allen Umständen 
theoretisch korrekt zu handeln, wenn man sieh sdber 
mitten in einer kritischen Lage befindet: dies wird 
namentlich dem .Seeinaiino gegenüber längst nicht 
immer berücksichtigt, und das ist entschieden zu 
beklagen. Ich nehme <laher auch keinen Anstand, 
die iu dem fraglichen Artikel gebrachte abflUlige 
Kritik hiermit wieder zurücluunehmeo, und bemerke 
zur weiteren KIftning der Sachlage, das« mir bei 

Abfassung des (]U. Artikels selh^tredetnl der Gedaitke 
rollstiindig fern gelegen hat, die llumUungsweite des 
Hrn. Kapt. Jordan einer alifälligen Kritik zu unterziehen, 
vkhniUr lag mir nur daran, wie das auch aus der 
ivcitcren Fassung des Artikels zur Evidenz hervor gekit 
weitem laterial daribrr brlnbriagea, wie ns lws adtg es 
Kr dte aagehendeu jaMgrii Seeleute Ist, da<ts sie bereits 
in dm Srhalen, iianenilirh aber w:ihr<>nil drs Besnches 
drr Srhifferklasse über diesca wlciitlgea (^eceasUad ria- 
gehrud ■nterrifhtrt wif d sB . Siehe auch «Vor dem See- 
amte Seite 49. 
Papenburg, 97. Febr. 1881. W, Düring. 



Nautische Literatur. 

l.eHrhtJfurr und Srlt<ilftil/mifr ilri- ICrilr, IHHI, heraiin- 
geijehen nach den neualfn Quellen ro« W. Ludoiph. 
Zehnter Jahrgang. Dritte wetentiich vermehrte u»d 
verbesserte Aufloge. Bremerhaeen, 1881. Verlag von 
L. f. Vtutger&w. Preis eleg. geb. JH. 6. 
Es hat ans wahrhaft fsfrent, dieses wrtreflkln den See- 
ralirem Iftnfst bekannte Werte in der neuon Aassuttang wieder 
bi'KrQ&sen an könnra. Gutes festes rapu r. sauberer icbnrfer 
üruck, gedriagtc KUr7.<> und Rerinecs \'oluinen bei antrenehm 
Rroscem Format und der «lefcante feste Kintmiid einpfcbleii iJa». 
Werk »o äiiKserlich als iler reiche Inhalt, welcher der atisser- 
ordentlii'hen VermehnniK niul \ frusllkoiiniuiuii;; der neuesten 
bereits anjreziindrten I euer iiirlit allein, •.oudern »uch einer 
n-i-ut prli.'lilichcn Zahl vnn beabslclitlgten Feuern, !S6haU- 
Signalen, NebclsiKnalen wie Sirenen, lliirner, Glocken, autOBia- 
tischen Signalbojen, Glockenbojen Plau und UoSstkaaft asfs- 
wiesen bat »o »t ein Werk enlsunilen, welÄes ataht allslu 
die neuesten und «otisUadigstea Angaben ikbsr dISSSS so wich- 
tige Gebiet derOrieBtiemagsmiltel deiSeenianas bringt, sondern 
trotzdem auch das bitliggle derartige Werk genannt werden darf. 

Die Zusammenstellung der l^uehlfeuer nnd ScbalUignale 
ist pooRrftpliisch i(cordnet: sie beginnt im Norden P.aropas, 
folfit dir Wi'st- uud Südkiiste uu8ore> Erdteile, ilann Klein- 
asieii-.. .\trik;iH. .VüieDü mit Ostindien. Australiens nnd der 
nai ilisi hcu lii^iidn. -{eht dann dii' Westküste Amerikas von 
Nurdcn n.uh SiUlcii cntlanR, ntiJ dii- OstkQstf einachliesslirli 
Wtvitinihi n wieder hiniuil, nm mi; d, rii Hriiisi iirii Nordamerika 
ab7.uii>.:bli«.sseii. Dabei bat der ilerausxebcr sieb uicbt gescheut, 
im Intereue der vermehrten J>entlichkeit gelegaallieli daselo« 
Feuer oder Fenerreiben sweimal anfBnlUhren üe s. B. die des 
Sandes edsr der Stnme von Gibraltar. In 7 Colunnen werden 
die Namen der Feuer, (die der Seeleucbten in ventArktem 
Druck), ihre Lage. Art nnd OrdnunR, Höbe der Flamme in 
Metern und engl. Knss. Sichtweite nnd Homerkungen Ober Bau, 
Anslrieli. Hrenn^eit, Komiiiismrirhr ilcr Sichtbarkeit etc. etc 
augegebeii 

Zur ersten Oricntiei unp und KrI.'i ;'hti>runR der Anftintiiiui» 
eine« pl6t/.licli genannten Keuer-> ilif-ni l in als Kinleitunj; vor- 
sedruektc!^ alplinlietiäcbea K«igister, weiches erkennen lasai, 
daas ca. : mi Feuer etc. in dieser leissigsa aud TScdleastTellea 

Arbeit uulgeiuhrt sind. 

Aauoeitu itif zur h'ithrnui/ flen Srhiffirtngobuchn. Zusam* 
menae»tellt run C. E. Kruse, Konigl. 2favigatioiulekrer 
in ßmde». Verlag «•» IT. A^aef, Eatämt lS8t IVa'* 
eleg. geb. M 4.75. 
Wer den ««eamUicheD Oatenaehaagea seine Aataarfcssn- 

keit saweodet. begegnet kknüf ssehr oder Mlader befeehügtpp 
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Klagen der Rt^icbskommissare und Beisitzer über niAOffclbal'te 
Fttbranf der ächiffijounuile . Dieaem Gegenstuide wird fr«i- 
Uch auf den Schule« beim DnterrieJite die nötiRe Fttrsonre 

Sewidmet. allein wer da weit«, daat viele dringendere Sargen 
ort die Henen nnd Köpfe der Schaler erfällen. wird e« be- 
irreiHirb linden, daüs drr Unterricht nicht den ErtolK hat. den 
er unter giinstiRern rm^tanilen wi\rd<> haben können. Man 
hofft wohl auch . das^ iHc Praxis aiil' Spr ilio wünschenswerte 
ErganzanK di'r LuckiMi IninK''" ■•v.nlc, ,ii!i>in ila l'i-hlt öfters 
die ifute Anleituos, die kiuKiiKc Hand, wrKho Wichtitrcs von 
Unwichtigem sonnert und iiherall ilcri lii'tit'ft't'ndcn aiit ilcui 
Laufenden erhilt. Da kann ili-nn iliese Arlicit des Herrn Kruse, 
welche in miistergilltiger Weise dem Selhstunterrichie dienen 
soll und aul See dem einsamen auf sieb selbst angewiegencu 
SimMrmiui oA«r SoUffar ein treoer, ansgieblnr ud mvm^ 
Ilniger Bmter ao werden verspricht, nar bealem em|>foU«ii 
werden. Weniinitens haben wir diese verständig nnd Obersicht- 
lich geordnete Schrift mit grAsster Uenagthnung gelesen. Sie 
bringt zuerst eine Anzahl altgemeiner Anweisungen in klarer 
anmutender Fassung, sodann verschiedene hiehor Keln'iriüe 
Vorschriften des Handelsgesetzbuches, die au andern Stellen, 
nachdem Verfasser weiter in den tiogenstand eiMgedmntten i>-t, 
forti^esetzt werden, und vcrfolnt nun die EintrapiiriBen in das 
Ji>iiruiil vun den ersten Iii-, zu den letzten in bestens seord- 
ncler lleihenfcili^e Bü-iiiiiders gefallen hat uns, dass die in 
dem auHfObrlichen Inhalt<<verzeichDis angegebenen einzelnen 
Paragraphen vor jedem Artikel de« Uuches wiederholt und 
daan in Unrer» VMtttndimr Smcb« b«cvfliid«( werden. Am 
ScUnn« folgen dann ainlg« Hmterbeispiele nnd im Anbau« 
die verschiedenen meteorologisehen und nautischen Abkürzungen 
bei der .JournalfUbrnnK, sowie die Gesetze Uber Stra>scnrecht 
auf See, Verhalten nach Kollisinnen, die Not- und hotsensienal- 
Ordnung nehHt noch einigen ParaKraphen aus dem Allg. deut- 
schen Handels- lirsetzbncb und der SirandunKSor<lnuni;. 

Zum Nachschlagen ist das buch vortreltlieh vorljereilet 
durch platten Itesrhnitt ringsum, wie wir es s. Z. immer auch 
i<iv das uautiM hr Jahrbuch, LoguMinientaf ein •!€. Hnodwtikt- 
zeug empfohlen babeo. 

Druck und Papier sind vonttBÜch und so empfehlen wir die 
rankere Arbeit den seefohreaden Kreisen aufs angelegentlichste. 



Verschiedenes. 

Versuche mit selbstlenchtenrien Bojen uiiiielüt cUk- 
tritehcn Lichtta werden gegenwärtig aui den Werften der Ue- 
Mllicbart , Vuikan' tn Bredow bei Stettin angestellt. Die An- 
ordnong ist Gehainais dar Ontaiatlmar. — Aach dia m $ti$€ ht 
Begieruna iiesa im Oktobar 1880 Tertadt* arit vier an elek- 
Irischer Belenchtnng eingerichteten Tonnen im firossen-Newa- 
fabrwasser anstellen. lOr welche die Leitungen vom l'euerschifl 
„Korabelny" ausgingen. — Weniger geheiuiuisvnll berichtet der 
ScitHtific Americau (Iber Versncbe mit elektrischem Lichte auf 
einer Boje angestellt. Die haupisucbtlicbsten l'ilemente dieses 
kloinen l-'euers sind ein Huink>'rM Vchcr Apnarat nnd eine Kidire 
Kine elektrische Baiicrie. aus Zink- und koblenplaiten bevte. 
hend. ist im Innern Teile der Boje mit dem Seewas«er in l\ün- 
lakt. Von der Batterie fiihren Pr.thte zum Indnkfions-Apparat 
und \n drr Id^liru ersi liriut ilr!" I j.tl r.i: -.luiike des sekun- 



dären Stromes als ein Licht von konstanter Intensität, solange 
die Battaii« ia Tb«tigkait ist Das Udi« ict daaa M Naehk 
sichtbar. 

DaaartlMiaB danlaohar Matrosan wou dautaobaa 

Sehlffen. Vfit tebr die namentlich durch Laak er befürwortet« 

faUchf IlnmunUnl zur Abminderung der Strafen und damit 
zur Vermehrunsf von Verbrechen nml Vergehen geführt hat, ist 
allseitig bekannt und /iige(;eben. In der ScbifTahrt macht sie 
sich liProinilers hemerklii h durch die Zunahme drr Jjf ^ei tunenf 
welche die neuere (iesetzgehung so gemachlich und last stratlos 
gi'mni;iit h.it, das> lanmj^at iiv um s" mein jetzt übt. nachdem 
in .\merika I lande wieder mehr gesucht sin>l. So sind niithen- 
tiMflien uns zugegangenen Nachrichten zufolge allein im Hafen 
von Newyork von auf deutschen ^ii-bilfen angemusterten See* 
lantea dearatirt: 

Mann van ASB SehiflSan 



im Jahre 188»: 

l«7'.t: 
1K7K: 
1«77: 
IM'lj: 



118)5 
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Iilohtar für offene Fisch erfahrseuge. Kine Verordnung, 
betreffend die Suspension des Art. der V'erordnnng vom 7- 
Jauuar l'S*" zur Verbrtlung des Zusainnieiisios-ens der Schiffe 
auf See. vom Iti. r<dir. datirt. wird soeben publizirt Ks beisit 
diiriii /iin.iclisl: Her i,'eila.:lite Artikel [ii tritt aiKser Kraf; 
vo lanii ..<)t<one h'iichcr/iihrzciiije und andere otlere llnole sind 
nur vi. r|itlu'btet, ein bellen, weisses I.ii hl /u z.-it'en. An^sordenl 
kunueu dieselben eine« l'lackerteuers «üb bedienen." Diese 
Verordnung bestktiat gewisse Aensserunsaa. waicha FOrat Bis- 
marck bereits hei dem ersten Kmpfange der Mitgliadar daa 
Volkswirtschafisrates gethan bat. 

Die Kmder Zeitg. schreibt: in seemännischen Kreisen wird 
allgemein beklagt, da«a bi« JeUt n««h nkbt dia gaiin«sten An- 
suitea getroffen sind, am die warMabaomi Bma-BaatoiiBaB 
zu ersetzen oder auf die richtige Stella an bringen, was, wie nHM 
sagt. Mos in der so oft vorkommenden ünbraucbbarkeit das 
Regieningsdampfers, der wahrend des ganzen Winters in Papen- 
burg in (Quartier gelegen hat seinen lirnnd haben soll. SVas 
macht der Dampfer dort, und wer bezahlt die durch mangel- 
hafte Betonnung enlstebeiiden Schaden? 

Hann durfte es auch noch etwas dauern, bi^ lie neuen 
eiii.;;isc|ien Keii. n. die neulich in üi ' iM-rbiiveii auL'cliracht sim^ 
bis Dach ilern Feuerscbiff Borkumriif liinausgriangen. 

Fflr Danipfschiffbesitzer. 

Ein leistungsfähiger Sdiweizer-Agent 
wttnM-ht mit einer soliden Dani|if»cliiSReseU«c)iaft in Ver- 
bindung zn treten, um den Penonen- nnd Pnekettransport 

\on der Schweiz nach Nord- und Sfld- Amerika zu über- 
uehuien resp. /u vermitteln, üeli. t)ftor1eii >ub Y 22;i üu 
die Annoneen-Expcditinn von 

Ratfolf MotM, ZUrich (Sdnrcii). 



Im Verlage von W. Haynel, Emden ist erschienen: 



Führung des SchHMagelniclies. 

Znsammeni^eetellt 

von 

O. 1*2. llL I* I& f-i 4), 

KAnicl. Navlgationslahrar ia Eaidea. 
Preis eist. ••M> ^ 



Wichtig für Kapitäne, Schifshändler u. 8. w. 
Italienische Hühner, 

die besten Eierleger der Welt. 

If^t^üOei* Frühbi-ut, mit gelben Bei- 
nen und gelben Schniibelu. 1 Ilalsn 3 
Ileiiueu üusaniuien ■ t Stilok, em- 
ptieblt für Mni-li incl. PostlclUifg 
|»ortotVol unter Garantie lebender 
.\nkiiiitt iiegeu r*Ofiitiinc*hiintitn«. 

Ca. billig«*'!*. 'rri<'>t 
I*a*lma l<«t«rcuaseu und ausfnbriicbeu l'a-el«> 
Couspam« sende aaf Varlaagca 




alebt 



Oermanischer I^loyd. 

DeutMohe Creiaelliaolaagt xut- Olamiaillolruna' von tSobllfeia« 

Central >Bnf««i: terlln W, LDtaow>9tra>aa 60. 

Scbiffbanraeister Friedrich Schüler, General-Dirpctor. 
Sebiflbaa-Ingeaieur 8aar| NawaMt in Kiel, Technischer Director. 

XHa Oaaallaebaft baabatahtict 1» daatadm nad anaaavdautaohaa BaltaplItMn, i 
M» AcamSen oder Baslalitlfear a« eeaaniMai und aiamt daa Oanlnl 
diMa etallan antcagan. 



•U 



▼«riag ««« M. W. ailamSB Ia Bnmn. Itoack von Aa«. Hafer a SteakiBaDB. Hamkaigi aiu>««U st. 
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Re<iifrirt und herausgCR«ben 
«on W. von Froeden. 

BONN, Thom«»Us«i«- 9. 

Verla« lon II. W, SItttmoH In 
Itremon. Dio . llarnta' tr«th»liil 
jvdcn i. SunoliHi' Boitellungen 
•nf di« ^Mon*»** tttttmita wAlt BucU- 
1i)inillu«ir4'n , cowj« allr rtMtJUntrr 
uad Z«:ltangii>xp«lkliDii«D •DIH'ffcn. 
iln|(l. dlo Rrdaktiun in Bonn, Tho- 
ULUIrailo •. dir »rUfibalnUuilK 
i(i Brvmeu , Itomaltof :£7 und üii' 
liriiL-k*T«>i iu MamlinrKi AlUnvall 
Mt^nduagcn fur die lledAktion odet 
Kiredition wenleu »o den leUt««- 
■laDnlen drifi Stellen tnnenaBimun. 

Abonnement jeil>?rieit, rriiheio 
Nunimem werden nAC1i|{eli«r«'it. 



Ä 1 s 





Abonnemonupr«!* : ner- 
tfljtthrl. frtr Hamliur« -'l-M., 
fnr aii8w4rtg3^ = 3 StcrI. 
Einzelne Nummera 60 ti=6d. 

Wi'ririi IiuersM, welche mit 
die l'ettUelU liervcbliel werdm , 
betlrlio man «icb an die Terlair»- 
handLung in Breiuen oder die Bx- 
(»rdition in Hamburic uder die Ra- 
daktion in B^nn m wenden. 

FrMhar«. komplat». gabundcn« 
Jahrgknga van 1172 . 1874. I«7t. 
IS77, 1873, 187«. 1880 »ind dvreh 
illa BuctiHaivdtun}««. «owi« d«rch 
di« Radaktian, dl» Orackarai und 
dia VarlagikandlunQ tu baiiahan. 
Praia .0 t; fUr latiUn und »gr- 
latctan Jahrgang .Ii 8. 



Achtzehnter Jahrgang. 

Xo. 7, HAMBURG, Sonntag, den 27. März. I^IWI, 



1 >f l!>< yV HoilIK^^IlK'Ill 

auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



Inhnit: 

Urei«ehntor Vereinsux des l»eutsclieu Nautischen Verein». 

(KrstiT unil zweiter Tag I 
HafpDV(>rhallnisse in Fort Natal. 
Hl«su eine Beilage entfaaltcnd: 

Der Uesetzrntwiiri, betrefTenii «iie üoutxcbe Kiitleatraclitl'iihrl. 
Konstruktion der Seitculichter und invcbaniiiclicu Nf)<el- 

Zur eiabeitlicb(>n Kt.'tooDun)( der Kahrwa.sser. | 
L'ebersit'bt sämtlicher aiit da» SeeieiUt bezUjilicbeD Knt- ) 
scbeidunnen di>r ileutschen und fremden (ierichlshufi', 
Rescri|>te uic. der betretleiidcn Behörden etc.. einftchliess- j 
lieb der Literatur, der dabiu bczuglicbeu ijchiilteu etc. 
Verschiedenes. 



Dreizehnter Vereinstag des Deutschen Nautischen 
Vereins. 
Berlin, d. 21. 2:1 Febr. 1881. 
F.rMrr Tag, Kebriar 21. 

Nachdem schon am Abend vorher eine freund- 
schaftliche Vorbesprechung der zum VereinstaRe er- 
schienenen Abgeordncteu ilor cinzeltioa Vtireiue statt- 
gefunden halte, ciöfTnete am Mont»K< c^eu 21. Februar 
.Morgens lOJ Uffr der zeitige Präsident, Herr Komnier- 
zieiirat J. (.libsone aus Danzig den XIII. V'ereinstag. 

Derselbe ernannte zu soineni 8tellv<>rtreter im 
Vorsitze den Herrn Kapt, /y<;m-ElsHeth, zu Schrift- 
führern die Herren Uhlers- Danzig, Kierulff Hamburg 
und IfVc^c - Rostock , zu Stiinmzahlern die Herren 
Kapt. Oberländer- ÜerUu und Flügcl-lÄihcc\i. 

Der Namensaufruf ergab, dass Hi Vereine (Barth, 
Berlin, Brake, Danzig, ElsHoth, Ureifswald, Hamburg, 
Kiel, Lübeck, Meniel, liostock, Rendsburg, Rügenwalde, 
Stettin, Stralsund und Zingst) durch 21 Delegirte 
vertreten sind; ausserdem hatten die Bremer Handels- 
kammer ihren Syndikus Dr. Barth, und die Handels- 
kammer für Ostfriesland und Papenburg den .\bg. 
Broos kommittirt zum Kongrcss, welcher letztere aber 
erst später zur Veraammlung kommen konnte. 



K*! wird hi^inorkt. dass in ilie l'nisenzliHte ausser 
den Delcgirten der Vereine nur diejenigen .Vnweseu- 
tleu aiifgenoinnieii werden, vvelche sich ausdrücklich 
anmelden. 

Zu Rechnnng»revisoren werden gewählt die Herren 
Nir^ori- Kiel und /MwfA't- Stettin. 

Mit der stenogiaplii^chen Aufnahme der Verhand- 
lungen ist Herr Dr. A'»K/(7-Berlin beimftraßt worden. 
Wegen der unvcrztißcrtoii Vervieltalligung tier Siteungs- 
Protokolle ist das Nötige angeordnet. (Wenn nur auch 
die Husrührlichern SiUiiugs^rithif zeitiger zum Druck 
fertig gestellt, un<l nicht von einzelnen Rednern dio 
Revision ihrer Aus]a!isun<;en ungebührlich lange hin- 
ausgeschoben würde. D. Red.) 

Zunächst widmete der Vor'<itzende dem im Laufe 
des verflossenen Jahres verstorbenen eigentlichen 
(iründcr des Deutschen Nautischen Vereins, Kapt. 
Krerk Balleer von Vegesack einen ehrenden Nachruf, 
dein sich die Ver.saininlung durch Erhebung von den 
Sitzen auschioss. 

Der Vorsitzende erstattete darauf seinen Jahres- 
bericht, den wir hier vollstitndig folgen lassen: 

Die deutliche hhederet ist sehr krank. Kein Wunder des- 
halb, wenn üicb mir, und mie ich au» der .\bnahme der Mit- 
f[iieilerzabl i>chlie««oo niuss, wahrgcbeililirh auch underrn .Mit- 
([liedern de» Deutschen Nautisiben Vereins von Zeit zu Zeit 
die Krajie anfdrikngt : Verlohnt es sich filr uns noch ferner, so 
viel Zeit, Muhe und Konten auf lleratunKen zur Hebung eines 
Oei)cliit'tszweif;e& zu verwendeu, dcs&en Kräfte immermehr ab- 
nehmen? -- bic Frage ist berechtigt und doch meine ich, 
dürfen v. ir den Mut nicht sinken tasiien, denn, 80 lange UcutKch- 
land Kdsten und Ku&tenhewohner bat, wird es deutsche Kbederei 

Sehen, wenn auch vielleicht nicht in derselben Uestalt und Aua- 
ehuung, wie bivber. I>er Arzt, welcher weiss, dnss sein i'atient 
nicht mehr zu reiten Ist, legt nicht die Hände trtge in den 
Schoos«; er sucht den Zustand de&selhen möglichst erträglich 
zu gestalten umi, wenn die Mittel bei diesem I'atienten nicht 
anschlagen, tnistet er sich damit, das» er KeuntniHse und Kr- 
fahrungen sammelt, die dem Allgeuieioen später zu Gute kommcD 
werden. So wollen wir auch verfahren und nicht verzagen, 
obgleich wir .\rzi und Patient in eigener Person sind und uns 
demnach in der traurigen Lage betinden, am eigeocD Leibe 
oi>eriren zu müssen. 

leb glaube, dass die Richtigkeit des Satzes, den ich an die 
Spitze dieses Berichtes gesielli habe, im Allgemeineo nicht an- 
gefochten werden kann. Ich gehe zu, das« billig erworbene 
graste Segeluchi/fe , besonders wenn aus Eisen gebaut. Doch 
erträgliche Geschäfte machen, und dass es manchem scbnellen 
Segler, begünstigt durch eine augenblickliche Konjunktur, ge- 
lungen ist, zufriedenstellcDde Krgehni«>se zu liefern. Im Ganzen 
kann man aber annehmen, dass wahrend der letzten sieben 
Jahre da» io der Rheder«! angelegte Besitztum bei bescheiden- 



i^iji i y VjOOQle 



Bter j&briicher Abtchrtibang kein« o4*r aar di* dOrftigtU« 

Zinsea gehraebt bat. 

In d«B grOMcrea Secplftt^ro fithlt man dti HtoMlMd 
weniffcr: dort werden manche Spt^pUrhiffe von reicban Raad- 

luufshkiHcrn I>cse88cn. die sip als Mittel zn ihrem nonitiicpn 
GesdlAft lipnutZPH oJ<'r auf ilie V.rtr&nv nicht unbewiesen ainj; 
oder auch der Kapitalist liiil i-iiifii Hiim 'itiil •ii^iiio» V'ertnögtu» 
her|{eÄ<»li.-ii, wie maa G<'l(l in eini'in Simi I]- ipier an/ulesen 
pflpct, aiil fluten Gewinn bnft'end und, wenn er aiislileibt, den 
Verlust leicht rersrhrner^iend. Ändert in den kieinen Seehäfen 
und Stranädörferit, wo die sanran Knnamisse des Seemannes 
gaatcckt sind in Sebiffe, dia aidit nar ihn aad seiner Ifekannt- 
•cbattTardientt sondern auch lobnende ReaehdfUjtnnff gewahren 
•alltan. Dort «ieht es iraiirii; ans und bcktnaert erkennt der 
Bkader. das» dan. waa ihm einit ein lohneadss Variaftftensstaek 
war, jaUt wertlos i'<t l>it' r);irnpfer freilich haben «ich im 
Oaasaa dankbarer n vii si ii. Alivr dieselben spielen ja in der 
dentscheii HheiliTfi nm Ii liciiie gewirlitige Kolie, da nur sieben 
K'ii ;ii Iii Vrorrnt von der tiesamtlirit unsprcr -^ppsrhiffo aiu 
Damulcrn besteht. Den Vorwurf, dass wir die Nulwcndij^kcit 
das Uebergangea vam Saaal anai Dampf aiclit frAhaailig gaaag 
arkaanten, taigtn wir Terdieaea: aber es darf dabei niebt antser 
Betracht üilissen werden, da««, ab«resehen ron nanRelndem 
Kapital, es sich lur uns darum bandelte, auch in wirtsehafUieher 
BasiebuoK mit einer erpmliten Vergaagaabeit zu brechen. 

Die Rhederei ist bisher vielerorts bei uns Kleinbetrieb ge- 
wesen. Viele tbateri siili /.usammen, um die Mittel zum Hau 
eines Schitfes zii$.itniii>'n/iibrini;en. In manchen (jcgt-ndeu Tiud 
die Hetpilisjnnir unter der stillscliwpiifpnden Voraussetzung statt, 
dass der ^> liiffi r. fiir drn da^ ScliilF ufbaiir ist, sieh auch seiner- 
«eils ni l.sl si'inem Auhanee bei demjenigen Schilfe beteiliRen 
wird, uc.ches seine ADteilnehmer in Zukuntt Ittr ihre Kreunde 
und Verwandte hauen werden. So wasch eine Hand die andere 
uad «• kaa darauf an, mit m&gUebst wenig Mitteln m«glicbst 
▼ielan Kapitlnea lur FAbmag eines Schilfes xn verhelfen. 
Diases Verfahren ist hei dem Dampfer, dessen Kustenpreis den 
der Sepier um das Dreifai ln- /u übersteigen pflegt schworer 
auw< ndbar. Kapital vom liilamic ist aber ni< hl zu liabeti, ilenn 
das Inland, dur. Ii die lilccbtcu Krfabruut'''ii di r Irtzlcti /.eit 
entmutigt, mtereisirt sn Ii Im il «- Kbi dnei l- t/t nni h wi-niupr 
ala früher. 

Wir si lien de^^halb aui h die Dnmpler ni -ii-lrii-i im Iti sit/. 

G'9tsercr liliedereien oder >(>n AktittiijtstU'nha! t< n - Hi n 
aincu Secplutxen, welchen an der Krhaltuug der llbederei 
Hegt, wird, »o sauer es ihnen lallaii waa, aiefata ftbcig Mcibca, 
^ das aberlebte Aateilssrsiaai mit ■■bagramtar Guiltbarkiit 
dM Teilaehaac«, waliskea das aeUda Ka|>iul abiebr ackaa naia, 
aa&ageban and ebeafslls inr Bildnsg Ton AktieageteUscbaitea 
zu schreiten. 

Denn auf die \cerkthaUge Iliiljc de» Staates ist bei uns 
nicht tu reebnen. Dazu sind diu Grundsiitze von der freien 
Kntwirkelunfi des Gewerbes /.u lief in dai I!i-wu!>ätseiii des 
Volkes eingedruugcu, auch wurde sich Deutschland, selbst w i-nn 
es wiillir'. nicht den Luius gestatten kAnnen, snr icdnstlichen 
I'Ucgc dieses eioselnen Gesrhiftsiweiges ungebenre Summen 
Iwiaagebaa, wia at naaardiags firaukreieh getban hat. Dnrt, 
wo wagen des dam französischen Kheder mangelnden Unter- 
nebmangggcisies der Notstand der Khederei ein n >■ Ii frrnssiTer 
ist als bei uns, ist der Staat eingeschritten, indim n J h Ver- 
such inai HtP. dnn h l'rtimien den Schiffsbau zu hi In n iitnl durch 
direkti' Sulivi'iitioiii'ii dem stockenden übeiiOfi^' ln'u Scintl*- 
Tcrkelir neues Leben einzutiOssen. Das beireUeode Gesetz 
bestimmt daei all SaN)>rdMM gawihrt wird pro Brutto 
Megiaterton : 

für eiserne uad StaMackHa 60 Fraakea 

„ Holaacbiife.MOTanaananddarBbar.Sn . 

a Holzscbiffe unter 300 Tonnen 10 „ 

„ Kompositschiffc 40 , 

ferner filr Damprni.i-i binen \ l Kranken pro MM) Kilngramm. 
Bei Krneueriint' enn Diniplkessels in einer IranzOsischen 
Falirik betraRl die i'riimie l'rankeü pro IW Kiliiirrainin, das 
Gewicht der Rohre nii bt niitRec ccbiiet. Die auf ilii- Pa icr von 
zehn .laliren. vom Kunjalire n*>, den in der nberseeiscben bahrt 
befindlichen SeeschiiTeii zu gewabrende StaatssuhTention be- 
siffert sieb auf audertbalb i'rauken pro Netto Registerton, für 

6 da aarinbfelcfta taataad Seemeilen. Sie verriagert sich bei 
ilaaraaa aad Itoapaaila«iiMbD jedes Jahr nm 7^ Centimes 
pro Netto Kagisieitoa, bai aiaaraea um & Canlimas. Im Aas- 
laade gebaute Schills haben aar Aaeprech auf die Hilfte der 
obigen Subvention. 

Die VergUtttagea weril- n im l.')",'„ erhuht. wenn der U'i'.'Jcr 
nach eUunn von der Admualilnl penehm;f.'teii lM;uie ,ciu Sehitf 
baut, ^i' lUiss es also von lel/.lerer /u Knri/.tztrii ktn viTwertet 
werdeu kjiiu. Dieses ihi die einzige liesiimuiuug, die nach 
unsern Ideen einen Keim der BamhtiffttUf ia aich trägt, denn 
hier steht der Leistung des Staats eine Oegaalaiitaog gegen- 
•bar. ^ ^ 

Um Dir dia ao barreade Bevorzugung einer eiozclocn Han- 
delsbranrhe einen einigermsssen stictihaltigen (irunil itu tindeo, 
wird die ZoUfreiheit, welche bisher auf die /.um SchitTsbau ver- 
wandtea Haferialiea in Frankreich gewahrt war, die aber int 
Vargleich su dao Jetdgtn Ba«ilH|^iageB aloa gaai aaterga- 



I ordnet« Rolle spielt. auMwbaa md At Bbtdtr ararden Ter- 
pflichtet, im Kriegsfälle iura Sebiffe zur Oisposltloa des Staatea 

zu halten, auch die Postbeulel nebst deren TrSger umsonst 
I mitznnehmpn. 

j Die I''olRe dieser Massregeln wird nattlrlicb sein, das« in 

I Frankreich der einheimische Scbiffsliau, sowie der Krwerli neuer 
: im A'i^lanile gcliauter SrhitTe einen gewaltiken Aulschwuug 
nehmen vveiileu. ferner dass ti an/.osisehe Schiffe iu der Kon- 
kurrenz mit anderen einen grossen Vorteil voraus haben. Ob 
•ia auf dia Daner erfolgreich konkurriren werden, ist nach dea 
sowohl ia Frankreich bei den bisher dort stattgefundenen Schiff- 
fahrtsbegünstigungen wie auch nach anderwärts genachtan Er- 
fahrungen zweifelhaft, denn bisher haben SrbniszOlle gemeinhin 
die Wirkung gehabt, dnss der Eifer der gesehouten l^eute ia 
Verhältnis zur Höhe dea Schntaes erlahmte. 

Wir. die wir in der ütbtrprniuktion von SchiiTen teiltraiaa 
die (Quelle des gegenwärtigen Darniedertiegens der Rbederal 
tn finden glauben, können nur den Kopl vclnitteWi . wenn wir 
I sehen, wie der IJeberproduktiou durrli .NIelir(irniliikiinn al.:.'e. 
hollVn werileii soll und das zu einer Zeil wo la^l alle eiiali- 
schell Dampfer» eriti'U mit .\ufirilgen bis zum Schlüsse des 
Jahres vollauf versehen sind. I^ehtreich fhr uns ist es, dasa 
salbat ia Ftaakrtieb maa kafaia Hittal gefaadaa hat. dar Not 
der hesiebeadaa SeUffii abtuhallim. Dia fraaiMtebaii Sehuta* 
ma^^reeelii gehen darauf hinaus, dia Handaldlotla aa vermebren 
und ilic: neuen Schilfe ertragfähig aa machen Ich furchte, auch 
lieiru .MriHle wird es nicht gelingan» uueern alternden Seglern 
neues Lel<en einzublascn. 

Das Dampfergenfhäf't, abgesehen »on gut fundirten rrg"!- 
massii;''!! Linien, ist übrigens nicht auf Kosen gebettet. K« ist 
an der Zeil, iliis» auch in Deutschland die unerhörten .T/i<*- 
brn\ii:lf /m ^|lr;ll lie ^'ebracbt wei\li :i, ,uilec weichen die 
Dampijrathllahrl voriiehmUch in England zu leiden bat Dj*s 
solche Misshrftuche von englischen Khedern g.'dnidet werden, 
ist wohl nur dadurch sa erklllren, daas riele engliacbe Uheder 
aaitwaisa auUi Bafraehtar «ladt uad das» ihnen dann die Vor- 
tella dieaei IlBvesans aa Nutsa konranu leb glaube nicht sa 
Dbertreiben, wenn ich behaupte, dnss eine grosse Anzahl Ge- 
schäfte nur auf den Gewinn bin abgeschlossen werden, der dem 
]<pfraclit>'r nii^ den Ahzikgt» erwgchst, die er nach dea ver- 
schied-! n l:e i{i:ii.'inj|Ten der Cbartapaitia dam Dampf bootrhadar 

zu muclieii lureebtif,", ist. 

Bei Kracht;ib»cblii*>eii lOr Kuhlen wird gemeinhin dem .Ab- 
lader eine Vergntung (despatch money) zugestanden, wenn er 
das Schiff ■ebacUar ala ia dar abfamaehtaa ZaU baladat. Ala 
Ladetage werdea in aolehem Falla Bichl garaeliaet dia Saan- 
tage und diejenigen Sonnabende, an welchen den Grubenarbei- 
tern der Lohn ausgezahlt wird (pay days). Nun traf es »ich 
u. A. das<i ein Daropfer, welcher mit einer kontraktlichen Lade- 
zeit von 7J Munden im Koblenhalen am Freitag Abend eintraf, 
am VonnitluK des folgemlen Sonnabend, der zufallit; Zubl'.ig 
w.ic, beladen wurde Der KupilUu baUe s;ra /».ir «i i,'eiil 
können, au dein Zahltage die Ladung zu euiptan^en ; wel Imt 
Dampfer- Kapititn, der auf Fortkommen bedacht ist. thnt das 
aberV Da nun von der in der ('bartepartie zum Laden abge- 
macbtait Zeit ateha ferbraaeht war, mussta dar Dampfer dem 
Ablader für dia rall* TU Stuadaa 8 ih 6 d. pro Stunde gleich 
£ 30 13 sh. vervataB. Daa ergiebt auf die aus liKX) Tonnen 
Kohlen hpstehenda Ladung fir dea Ablader einen ausserordent- 
lichen Gewinn von ca. 7VsFMca pra Toane, also mehr als der 
\ Kautmann in Kawcastle beim Varkaaf raa Kalilaa aa Tardieuau 

I pflegt. 

Von den liefraclHi rn wird die liereclitigniifr de<; despatch 
mooey damit verteidigt, dass in der Charter auch ein Ue!.er- 
liegegeld bedungen wird, «alcbca daa Schiff a« focdara hat, 
wenn die Beladung aich Aber dia abgemachte Zeit hinaus rar- 
zögert Diese beiden Vergiltungen lassen sieb aber deswegen 
nicht gegenüber stelleo, weil der Dampfer, wenn die Ladezeit 
sich verlängert, for die mehr verbrauchte Zeit die laiifen-len 
hohen L'nterlialtungskosten zu bestreiten bat, wahrend den Ab- 
lader das Ik'lalen nichts kostet, und er keinen Nachteil bat, 
wenn es fruiier bceri U-l » ird. als zur .i i ^ri'inmi'.len Zeit. 

W.ihrcuil dieses ein einzelner Missbrauoii ist, der jedoch 
als Kegel in Koblenchartepartien Torkommt sind manche i^racht- 
gchliisszettel voll von solchen. Ilesonderi aeichnen sich dia. 
Abschlttsaa fOr BrtMbmaa* vom MiUelmttr ia dietar Baslehnaf 
BUS. Im Ladehnfea und EntladungshafaB ist dar KBpiaa ver- 
pflichtet, des Kaufmannt stauar lum Ladaa lutd Ltschen sa 
einem besiimmtcu Saue zu ttaaetaeUj wabal der Kaulmann 
■ jedesmal mindestens drei l'eiice pro Tonne, 7usammen also 
Sixpenre profitiren diirüe. I,adptai;e und LoHc'.iUije werden 
hei einem Dampfscbitfe von ca. IVJtm Tonnen Gewicht jetzt in 
solchen Chartern L'<'<iieinhiu auf die sehr reichliche Zahl von 
zwölf bemessen mit einem despatch money von £ 10 für jeden 
ersparten Tag. Dabei muss daa Schifft wenn der Kaufmann es 
verlangt, mit den eigenen Arbeltimatehinen von 5 Ubr Morgens 
bis Mitternacht arbeiten. 

Im Löscblialen ist das Schilf an den Knipfjiuger adrcssirt 
und h.»t ihm i bis 3'/spCt von der Fracht dafür zu bezahlen, 
üft muss der Klieder auch noch einen besonderoo Schein geben, 
mit der Verpilicbtang. aa den Agenten des Befrachters drei 
pCt van dar Fracht au baiaUaa. Dia Htklerkoortaga balrift 
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fOnf pCL uad wird gcwöunliih drrart geteilt, itn Bcflnckter, 

Makler und Rheder, jeder ein Driitpl «rhalten. 

Um einen konkreten Fall lieriu^ziifjreileu , »ill ich eine 
Chitrlor *on Unna in 'l'iinis für Kr£ uacli Roitcnluni iiebmnn. 
Die Kritilit in'tiajjt KCfH'nwiirlig circa l'i Si hiihiiK' "^t tI iii? iirn 
Toniip (it'wirlit. Weuii ein Uampter »on li<iü Tunui n licwicht 
uiit. r '. r^jU-lu'tiüeii HeiliuguDg«n für diese Keine Kechartert ist 
uuii der K^uiutaun ihn, wm er liequem thun kiiuu, lu «cht 
T<tKB Madit awi «wAscbt, lo wurden im (ianseo *«a der 
M WO »maMCh«ndan Frteht (olgeode UetrftR« von dem Knfo 
nauit und »eiuein Agenten eiiifiesieckt werden kOnnen: 
Oewiuu durcli ISliuiIj^ud;; iUiüvuiu Kiiut'manuaDgewie»enenätaitrr8 
lieiin Lailrii nml l.osi Ueu 12lt» Tumieu h 6 f'eiice £ 3) 
•t Taue lif'im Laden uud Lösi'heii Ke»|>Mrt . li £ In . „ 4i) 
Adresic III H<.llerd.itii. S{'/, pl't von der Krai ht _ 15 

A.iteil .111 der MaKler-Kimrltt)!!', 1-;, pH. lU ^ in 

Liesuiideier Veipilicutuuf^siiclieiu, ä pCi. do „ Id 

£ IIS 

vetn denn eoch tOr dea Makler koniBeB: 
Anteil u der Mekler-K»art«gi'» IVa pCt *• d. Fracht 2 10 



m 

Also aebr «Is \i der ganzen Fracktt 

Fdr den KaufmaHn, dem toleh« JTctMeor/««^« winkcAr kt 
M leicht Ueecbftti tu nuciieu. Ich bin in llandelataclien der 
crAMtc Verfechter Ireier iteweKuuR, meine aber, daas daa 
Ocbergewicui, weivhea der kaiiliumun jeUl über den Rheder 
aiiaübt, keinen Ausilrut k in dem Siaitue der Fracbten Huden 
mu«« und nit'hl iii luihilligeu liidinKiixgeu. Iloileriliicli i>t die 
Z>-il lliclil teriiP, wo die eiislisi-lieii Itli. ilet den WiUeu und die 
Mix'ht liabeii werden ^oiclii m i^rnliL'u l ultiK zu steuern 

Der wiclitigble \ urgaii}} aui dem Oelnele deutscher ^t/ll//• 
l'ihrLs-OcucUytiuHij «ruLireiid de» vett1uii8eneu Jubres w.ir die 
aui 1. .-^epieuiüer lOOU «latigetiabte Kiniubruug der Kaiserlichen 
VerardttKBg rar Verbtttong dea Zneunaienitoeeeaa der Schiffe 
anf !$ee, unter Aafhebang der ein Jahn ehnt lang in Kratt («- 
w<t<enen deuseibeu (iegensiaud lieb<iDdelnden VeronlBttDH vom 
2ä Wecemüer l»71. 

[»ic h'iiisfrlii lie Manne hat das nenc Sleuerkommando ein- 
gi lillirt iiu 1 vim liiiUipt teulester Heile wird gesclirietieu , dass 
du' Kinlulwiiiii; aiil den Kriei^dSicliilfen ulierraselien.l leirlit ge- 
ghiigiu 151 l'.idiirtli Werlte« ulier iiii lil die liedi iiKi ii geiivjbeil, 
«cicbc- vuu ptakiisclieii beeleuttu der HaudeUilutte au» dem 
üiflsuode gcrolivn werden, daaa die auf Ü»* toaangebtaden 
Nationen da* alte Sieuerkeamando iMribebalieB haben nad vor- 
läufig TU andern nicht willens sind. 

Den Hauptgegen>iaiid, luit welchem sieb im verttossenen 
Jahre die tecUiusche Kommia.nun für .Seeachifjahrt besehalligt 
hat, l>.ldL-te die Hect»iun der Vur-clinticn idier den ..Sachtcem 
dir lit/ 'ihiyiiiiy als Sees- In Ii er und bleu> rniaini aut deutlichen 
K.iutUhi teiM liiiieii vom .ii »eplemlier L-^i',) • i^iir (■ruiidlage 
di-r lieratuiig wurde Uie uuler deuj l-, Uttoljer au das 

damalif(e Heicbskuiiifleratnt gerichtete Voi Stellung des Nantl- 
Kchcu Vereins geuomnieu, dessen Verscbllkgen die Kommission 
sich nach mehrnireB Ukktaacea bin aagaeehiotton hat. Kc 
itebt so erwartea, dan «ie Veacblttia« aer toebaiiebeB Koa- 
nieaion werden veröiientlicbi werden . so dasi. ehe eie aa doB 
bttndetlBl geben, der Nauiisrbr Verein Uelegenheit haben wird, 
sich zu äu;>berii und dazu bti-lluiiv' zu ueliiiieii. 

Mit iiiicniiiiiliiiluMii h.Irr vfi1nl<;t ll.-tr 1 i;ilil-.lriiiri sein 
Frujekt eiiu'S .Nm • ».ilxfi'k.iiiiils, l-^s lialii ii nun ilie ciii/eliieu 
nautlbi- lii'ii \ i'i i iije i'iii (lülm iiti'ii iiti« r ihi' AhK'>'nii->H'ii.ii';i 
der aiitze, diu er tur l'ab&iren dea Kauais vui'»ehiugt'u will, 
geliefen. 

Die Idee, der Botleideadea doaticbea lUiederei dareb eia 
Bank-laaUtat UAJfe so TereckatfeB, bat Verwirklicuung gefaadea. 
Indem die Moiddentscbe Bank in Hambarg sieb dieser Uraacbe 

BBganommen und l'olL;eude-i KeL'iiiativ vcrntlcntli. [il hat: 

üorddeatscke Baak la Haaibarg. 

BaigiilaitfT fibr SoliUbbatoillUMcea. 

1. Die Norddentache Baak ia Uaabarg gewihrt Darleben 
auf deuiacbe Schiffe, eo«ie aack Baa Ankauf oder Neubau von 
Scbiden gegen U^rpetbenraag reip. VerpAndoag deraelbea in 
erster FrioiiMt «ad Antttellnag einer entapreebeadva dcbald- 

Urkuude: 

a auf gutklassitlzirte ei^cnir ScIiilU' bis zur Haltte des Selditr 

lunpswLTtcs. re.sji. Im-i Ni sii n iler Hausuuime; 
Ii. in ^"jeii^Mit'Et'ii I-alii :i .m: i'ii.,'.^'r;ii bcliiffe L KiBlM Ml BB 
einem Uritttcii de^ Si.balxuuiikwer(es, 
S. Far daa Darlehen ist eine notaridl anfiianebme nde Schul d- 
venchretboag von dea Rliadar,ieap.deBKorreBnondent-Rhcder, 
welcher darch eine auf diem Bflgalativ besngnebmende Speaial- 
VoUaacht «einer sümtlicben Uitrheder legitimirt sein ami, bb 
nnterzeichuen. wüdiiri h zuf^leieh die hypothekarische Kintiagung 
d*$ Darlehens in erijtcr i'riuriiat lu das betreffende Scbiffs- 
Register odei Hypotheken buch zu Gunsten der Nordiieutuchcn 
Bank in Hamburg bewilligt wird; wo Ujpotheken Uitcher noch 
Dicht bestehen, ist einstweilen das äcbili zur .-Mcherheii des 
Vorschuiees in anderer Weise zu verpfauden unter der Erklä- 
rung, dasa andere Pfandrechte an dem Schiffe nicht existireu. 



3. Der Darlehnsnehner bat die auf das Casco des Schiffes 
geschlossene oder mit KinTprütAndnis der liaiik r.a schlie^.sende 
Assek ranz Tidice an die li.iiik, welche an den Versiclierungs- 
gelderu f'lr alle ilire Ansprüche an den Vorschussnehmeni ein 
riundrei ht haben soll, r.u Olierlrageii und lilr prompte rraiiiien- 
Zaliliin^ 'u sorgen, insofern die Bank nicht vorzieht, die A^ise- 
kuranz - Uesorgnng selbst xu tlbernehraen. Im Fall durch un- 
bezahlt gebliebene Primie die l'olice ungtlltig werden sollte, 
steht der Bank das Heebl su, das beireffenda SdiUF aaf Koataa 
des Rheders lu versichera nad daa Daileltea »ihtt »urdek n 
fordern. 

4. iHti anf das (^asro versicherte -Snrame aass stets dOB 

doppelten Betrag der dargeliehenen Summe decken z. B. wkrB 
bei Ul li iIiiinK "on ''j des SchätzuiiKiiwerteH das (.'asiD des bo* 
trclfeiideii Schilfes, ni lulrstciis zn , der Tnxr und bei lu lei- 
huna bis zur llulln- ilr . wT,!,. (\>im .> Wert * ersn lierii . iihcr- 
dies bleibt es der l!aiik rnriiehalten, die zu versichernde 
üiaiaial^Bnaa la allen FUlea losimsielltB. 

5. In HavArielUleu bat der ScbiffsfBbrar in dem betreffen- 
den Nothafen sofort sich mit den Agenten der Assekuradeure, 
bei denen das Schiff »ersiehert ist, in Verbindung zu setzen, 
auch den A(;enten <ler Dank zu Itate zn ziehen und dpssea 
Instruktionen thunlichsi xu befolgen; wfuu von der Bank ein 
sidcher A^eiic nl' Iii besonders nunihnfl gemacht ist, hat dar 
Kapitän de.^ sditiii s hi. Ii »leis an die AgrBtsa des Veiwias dar 
Hamburirer Assekiiraili'ine zn wenden 

6. Von allen Havan. t.illt ii ist der Bank snforl Ar.zi iu'e zu 
entaiteu und derselben Gelegeuheit xu gehen, kouveuireuUen- 
Ihila die afttigenUnvariegeldervoRnscUeaceB; Bodmerei eu, zu 
deren Anfnahae das betreffende Sehiff dnreb tJniklle genötigt 
ist sind, wenn telegrapbische oder hriftliche Anscige möglich, 
ziinfteiiiii il.'i liank anzubieten. 

7 In Havanefiillen .st mich beschantcr Ueparatnr der Wert 
^des Scliitfcs d.ii .ii die Sachverstandifrcn , resp. Ani nii n der 
Tank aiifs lu iir le^^zll^tellen ; s'dUe drrselln' s cIi verrinKert 
haben, sii isl aii" di r Versii lirr.ini;--.iiiiinii' .lif iMlierenz, welche 
die nach \ft, la. uud l>. zugestandene IleleihniiKi^greiize ulier- 
schreitet, an die Banit xu vergüten. 

8. Das Itarlehea ist stets fhllig und die Bank befugt, sich 
aus der Tersicheriingssurorae besshlt su machen, vena das ba- 
liehene Schiff verloren gebt 

!> Durlehen an( bolzeriie Schiffe werden nur teinpnrair mit 
kurzen Kilckzahlungs-Terminen gewilhrt. 

10. Darlehen auf eiserne Schiffe werden sowohl auf knrsa 
Zeit als aach ait aasgedehnten RtteksaUungs-Teraiaen b«- 
willigt. 

11. Bei Auszahlung der Beleibiingssnmine ist an die liaak 
eine Provision »on 1 bis ^'U, je nach Verhältnis der iur dl« 
Abtragung vereinhartea Frist an vergttten. 

». Die Bnnb «rh4 ia der Regel eine hall>jkiirllch prüna« 
merando su entrichtende Zinse von 6*/a p. a., sowie einen hilb- 

1'ahrlicb prAonmerando xn sablenden Beitrag zu den Bnrean- 
tosten »o« V,»,',, p a. aut den jeweiligen Betrag de» Darlehens 
berechnen. 

13. Ant Wiin>-( Ii Ki sl it'et die l'unk, lu i nrin n l i-nnen 
Scliiffeu die rilfiiiiy mpI) Darlehen niitli'lst AnnuiliUrn wi l. he 
sowohl die Aioorlisation wie die VerxinsuDg und den iiuieau- 
kosten-Beitrag OBfasiea. nach fölgcaden Moraca, akalieh durch 
Zahlung von: 

:iO*/«Jkhrt. aaf dea ursprfiagl, Oarlebeas-Betragwtbreiid B'A Jahi« 
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I)ii"ii' Atiii'rlat ist stets in luilbjahrüi 
liciieii I i'tiiiiii' ii /.liiiliaf 

14. Der It.ink Bleht das Ri'cht zu. das Darlehen Sofort zu- 
rück zu tiiriU'in, wenn das beliehiue .'ichui diirrli niigenitgeude 
Instandhaltung oder andere ürsaclicn die Klasse verliert, wol- 
eba aa nur Zeit der Darlehens •Oewibraaf galMht bat, oder 
wenn die Zahlung der featgesetsten Hatoa aebst Zinsen ete. 
resp. der Annuität nach ergangener Aufforderung nicht prompt 
erfolgt : die Aufhebung des Schuldverh&ttniases geschieht daaa 
nach der Bestimmung des Art 15. — Eine littndianag seitaai 
des ächuldoers ist aar auf Urand besoaderar VereinlHkraag 
zulässig. 

l.'"! Durih Verkant cini s belielicnen ScliitiVs wiid das ge- 
wahrte Darlehen ohne Weiteres fällig und sni'ort zahlliar, wenn 
nicht mit Zustimmung der Bank das Schiildverhaitnis auf den 
Kkufer des äcbiffes zuvor ilbei tragen wurden ist; wenn diese 
Debertragung nicht »uttgefnndea bat, ist ausser dem rtckstia- 
digeB Kapital und d>-r sufgelauicaeB ^iaseu aoeh eia viertel 
Jaar Zinsen und 17, Ahstandsprovisioa sa entrichten. In 
Pillen, wo die Verzinsung und Tilgung durch Zahlung von 
Annuitäten st ititindet, ist der Gesamtbetrag der noch laufenden 
Annuitäten abznglicb .">"/, p Zinsen, welche die Bank für 
die friihere Zablnng ii rata di r /l it r.ml Summe vergiltet, so- 
fort der Bank zu zahlen. 

Di Kür riic;l:.«f(i«(/i(/f f i.irileroiij;en ai; Kapital, Zinsen und 
Kosten -.-i il I Hank liiliii;!. m<1i nach vor((ani{i>rer Androhung 
durch Verkaut des verpfändeten !>cbiff«s bezahlt zu machen. 
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Sie kann solchen Darh ihn'in Erme»tca orlvntlicb oder unter 
dtrBwid, nit tt4«r ohne Mitwirkmc «Im* Gerichte« uad ohne 
Blldnielit am den jeweiligen AufeniEelt des Schiffet trornehmen. 
Macht sie von diesem Rechte Gebraach. so sind ihre ttmtlicben 
Ansprache sofort fälliK. und snllon in solchem Falle etw* noch 
iMtfende Frachten ihrKleicbfalls verpländet sein and dttPlNtveiltt 
deraelbeu ihr lukororaen. 

17. Der liank slelil iii Krmanirt-luug andert-r VcreinbaruDg 
JM Recht 7.11, dw (n ii-'licni ii Si hirte RCKeu tiroUendf Kriegs- 
CcCÜir für Kerhnung der Rheder ohne weiteres zu versichern. 

Die Itaak wird ihtpn KlieiUcit ausserdem Vorschilissc in 
ffeeigneti'D Källen aut Krarht und Aosriiütiini; lu Ilavarie-Augc- 
regcuheitc!a Kt!"'>''rt'n, liiiur ilic Iii ^<ji i{uii^' vu'i A^s<.>ku^aazen, 
von ÜL-ld- Kinzii'hiuiscn iiiiii Ans/;ililuii({cii, iKiuiiMitlitli au ühcf- 
■eeiBchen t'IaC/.' n '..lirriji'iiiii. ii 

ADträ|;e sind »n dif OirekUon der Suiddeutacken Bank 
in Htmbura su richten oder an Herrn U. DaMttrtm, «eleher 
^•er GeicUfubraocbe der liask vorstellt. 
Hamburg, den 8. Iterenber Vm. 

Ob deutsche Rheder von dieaem Anerbieten Gebrauch 
machen werden und Uebraueh werden machen können, wird 

die Zukunft lelireii. Nach unseren volkswirisi-haftlirheu lirund- 
sat/cn ist dieses jedriitalls ein ntliligeri'S Mittel, der Khederei 
zu tii'lii.'ii. ikU »lautiiclio BauprAmien, Slaatssuliventinnen oder 
Surtaxi'ii iiL'Oiid weKlier Art. 
Daazig, im J^'ebruur löol. John Oibsone. 

Darauf wurde zur Wahl des demniehstigen Vor- 
sitzers geschritten, und in fjclifiini'r W;ihl eiustiuimig 
für das uüeli:5le l«ubciiuflb|alii <ier Ijisheritje Vorsitzer 
wieder gewiililr. 

Dorsolho teilt mit, dass er vou dem vorigjabrigeo 
Beschlüsse des Verainstogs (äeiU 193 de« stmiogr»* 
pbischuii Berichts) 

nDie HandolsvorstAnde derjeniRen iiandeltplatxe, welche 
durch L'ineu Nautisdieii- «di r Schiffer- Verein im Deutschen 
Nautiscbeu Vereine und aut dem Vereiastugü nicht vertreten 
sind, ciuzuladeo, an den Verhandlangen de» Vereinstages 
durch einen Delegirtea nit tttimoreclit «iclt beteiUgea su 
Wullen 

den betrcficnJeu Haiidclsvorstäudcn in deutschen See- 
plätzeu iMitleilung gtinmcbt habe. Es btibeu sich in 
Folge dessen zur Teilnahme angemeldet, das Vor« 
ateheramt der Kauf man nschaft zu Königsberg (mit 
einem Jahresbeiträge von Jk. 25), die Handelskammer 
fiir Uatfrieälaod a. Papeiiburg und di« HaodolakaiDiner 
zu Bremen. 

Der Vertreter der Bremer Handelskammer. Herr 
Dr. Barth, meldet für die ton ihm vertretene Handels- 
kammer gleichtulls eineo Jahresbeitrag vou cA. 25 an. 

Herr Professor Munter hat zum nüchüljähricen 
Vereiostage für die Nautische (jeaellschaft zu (ireifs- 
Wald deu Atiiru- aiii^'emüldet; 

„Der Di-utaiiiu Naulisibe Verein »olle augeinesseue 
Schritte thun. um 4lie KeichsrcKieruaK zu bealimmeat auf 
internationalem Wesc dahin zu wirken, dasa bei ScUbver- 
aseasuBma *<« Sag eiachiffen die Kauitina-Kaiate bctua ai 
mehr als Laderaum bereelinet «erde.* 

Eine Schrift des Nautischen Vereins zu Lübeck 
über die Kurtaxe d'entrepot und dahin gehorij^e 
Massregeln wird verteilt. 

Herr Kapl. Oficrl dndcr ■ WcvXin zeigt einen dem 
Vereinstage zugu^'uiigeticn .Schwimmgttrtel von R. Man 
sa Wöste-Waltersdorf vor. Derselbe seheint den An- 
forderungen nicht BU entsprechen, welche an einen 
IBr die Handelsmarine braachbarao SchwimmgOrtel 
gestellt werden müssen. 

Nunmehr wurde in die Tu;/' «irdnuiKj iMijgctri tcii, 
deren erster (gegenständ, wie bereits in vor Nummer 
mitgeteilt, eine BesprcchuHg libtrdaa GcuU, betr. die 
Uniersudümg vom SeetinfäUen von 87. Juli 1877 sein 
sollte. Diese Besprechong war auf dem vorigen Vor- 
cinstagc, wo diondbc erst am dritten Sitzungstasje 
au die Reihe kam, heim .\rt. l',> abgehrochen, und 
sollte heute wieder aufgenommen werden an erster 
Stelle. Es wurde für zweckmässig befunden, die Be- 
sprechung auch über die ersten Artikel des Gesetzes 
wieder auszudehnen und die stattgefundeoen Erör- 
terungen gewissennassen als erste Lesung anzusehen 
Als Reierent fungirte Herr PomrAc- Stettin, als Kor- 
refereat Herr Kapt. D. i/e<N-£isäetb. 



Der Referent erinnerte zunächst daran, dass in 
beteiligten Kreisen nicht so sehr gewünscht werde, 
das noch ^unge Geaetx leraslatoriscb su verinde». 
aondem vialmebr. das« im Inatniktionawexe verschie- 
dene Missstände möchten beseitigt werden . Der 
Deutsche Nautische Verein habe guten (irund zu 
liotfen. dass auch in dieser Hinsicht seine Wiinsohe 
berücksichtigt würden, da ja auch bei der Ahlassuog 
des Gesetzes selber die Reicbvtagsltoinmission vielfach 
auf seine Vorschläge eingegangen eei. Das Geaets 
sei jetzt schon so lange in Kratt, dass man recht 
wollt beurteilen könne, wo es mangelhaft ausgeCallcil 
und einer Abänderuug bedürftig erscheine. 

Die folgende Besprechung ergiebt, dass die 
sechs ersten Artikel in ihrer bisherigen Fassung bei- 
behalten werden können, wie das auch schon voriges 
Jahr nach längerer Erörterung beschlossen war. Cm 
so weniger ist im Art. 1 eriVirderlich. auch Lotson- 
oder Liistfahrzcuge ausdrücklich der seeanitlicheii 
Untersuchung eventuell zu verstellen, als bereits von 
verschiedenen Seeämtern solche Untersuchungen vor- 
fenoaimen sind, die Schiffe betrafen, welche nicht 
nnter den encom Bej^iff des Kaoffiihrteisohiffs fallen. 
Irn Sinne dii -ics Gesetzes scheint der letztem Begriff 
nur einen Gcgi-nsatz zu Kriegsschiffen auszudrückon. 
wie ja auch faktisch diese Kategorie von Schitfeu 
nicht nach dem Gesetz vom 27. Juli 1877 abgeurteilt 
* wird. 

Der vielumstrittene Art 7, zu welchem auf dem 
vorigen \'ereinslage die Resolution i^ct'isvt wnr: 

,.r>er Naulisclie Verein halt ^■^ l.ir « ; u-.. lir u- rt . ita-s 
wenn iinitflirli. unter den vier »(emaum ■<cli(ii licisit-t i n iiijfi- 
deateuh in i si in uiiissrn. welche als SceschilTer ei taliren lialiru 
und uuter dienen wiederum ein aktiver Seeschiffbr, welcher e:a 
zu der Kategorie gehörendes Schiff fQlirt, wie 4as von dem 
I verhandelten l.nglücksfallc betroffene." 

gab wiederum Veranlassung zu inanchfii Kxjiektoni- 
I tionen. ohne dass neue Antrage für notig erucbtit 
wurden, weil das Bekanntwerden obiger Resulutioa 
bereits jKÜnstig auf die Praxis verschiedener Seeämter 
(z. B. Elsfleth) eingewirkt habe und weitere günstige 
Wirkunget; zu ersvarten stehen, wenn nur die nauti- 
schen Kreise ferner ihren Kiniluss auf die sachgemüssi- 
Besetzung der Sceämler und Auswahl der Beisitzer 
gehörigen Orts ausüben. Höchstens möge hinter deu 
Worten „wenn möglich" in obiger Resolution die WortK 
„und thunlich" eingeschaltet werden; mit diesem Zu- 
sätze wurde obige Resolution wiederholt. 

Zu .\rt. 115 war voriges Jahr beantragt, dem 
Reichskanzler die dringende Bitte vorzutragen : 

' ,,dass nur Personen, welche durch Iteruf und Rrfabruog ttr 
dieses Amt die erforderliche nautische (jualitikation besitzen, 
in Reiehtkomwtütaren bestellt und auch verdiente ScJti/fer 
der Handelsmarine dshpi herfliksichtigt werden, Jurtsten 
aber ausyesi Iii" ■(^'•n u-erden uioyen .^lu h m<>cen den Kcii li^- 
kunimis»arcii umglichst grosse Oehicte für ihre Thatigkeit 
zugewieteo werden. 

Von Seiten verschiedener Vereine, namentlich der 
Ostsee, wie Lübeck. Rostock u. a., wurde hinsichtlich 
der Auswahl der Heiehskommisgare bemerkt, dass mau 
das in der vorjährigen Resolution hervorgehobene Be ■ 
denken gt'^M.n .Iiiristen principiell nicht teile. Ein«- 
richtige Vertretung der Interessen des Staates sei 
gerade vorzugsw« ise von .Juristen zu erwarten. Die 
hierüber geführte Debatte führte dazu, dass die obigen 
Resolutionen nunmehr za folgendem Satse tnsammen- 
gefasst werden : 

1. Oer VereinsiBg beschlicsst, an den Herrn lleicb»- 
kanzler die dringende Bitte su richten, su Reichakommissaren 
bei den Seeamiera nur Peraoaen su heatelien, welche durch 
Beruf uad Erfahrung für dieses Amt dU acferdartick« ■«»> 
tische Qualifikation beaittea uad bei Beaetsuaf diiaer Stellen 
tochtlge Seeschiffcr der Handelsmarine vorsagawelse zu be- 
racksichtlgen; 2. U er Vereinstag spricht den Wunsch aus. 

, dass den Beichskommiaaarea ein mOgUebst grasses Gebiet 
aagewiesea, die Zahl detselbea also aMkrUelist beacbriBkt 

i werde. 
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Es folgen nira noch eine Anzahl Eiuzelbesprechun* 
gen Tenohiedener Artikel, welche nlier geriugero greif- 
b&re Resultate lieferten. 

So wird zu Art. Hi von di>iii N'ertreter Tiir Elsfleth 
beantragt: 

„dt^s t\pm SppHchifler, gegen welcbe «ine •eeamtliche Unter- 
tuchtiiiK' i'insii-ii'itft i»t, aar Miaei Antn( eia« Abaebrllt iw 

Schitfrtjriuro«!» gebühre," 
der Antrag' indessen :i!iL;elelmt. 

Ein Antrag des Hamburger Vereius 2U Art. Hl. 
den Seeiitntern die Uefugnia xu ertditen, gegen Zeug<-n 
oder Sachtentändige Straloa zn verfugen, wurde 
abgelehnt 

Zam Art. S2 werden von den beiden Referenten 
Mitteilungen gemacht über die \'ereinigiin>;en welclio 
in Sti'ttin. Orenieriiiiven, Eisfleth sich Ri'liildet haben, 
um Seuschitleru etc., welche iu eine seeamlliche Uuter- 
sachung geraten, mit Rat und event. Verteidigung 
beixoatebeo. Daran knfipft der Vertreter für Berlin 
den Wunsch, die Nautischen Vereine möchten sich 
für die Bildung derartiger Vereinigungen an allen 
Orten, wo Scciimter eingesetzt üiud, angelegentlich 
bemühen. Rcsondere Anträge werden zum Art 22 
nicht gestellt. 

Zu Art. 2(> wird von dem Vertreter Ar StraUund 
die folgende FMtnng beantragt: 

1. nht am der üntemehong nacli Ansieht des Kslelis- 
koBiMssart hervor, «taas der Sciiifr<>r oder Stenemaan den 
üdIUI oder dessen Fulgim in bo^icUUger Äbaieht vtr$ekiili^ 
hat, 90 beantragt ilersplbp, dem Schuldigen di<> Auaftbung 
seines Ucwerbcs zu eutzielipn. Ob die roni Fteich-ikommi'iiiar 
befunileric (i.Kwilliiri' .\lisi<lit iutreffend ist, darubpr t'nt- 
scheidet das SiM-aint. j i . iu >i liilfer, dem dii- Kelugnis int- 
xogeii ist. wiril auch d;i' Aiisiilum)! d^-s Steui>rm!Uinägewerbe8 
uiiti-rsiaKt"' ; 

eventuell wenn dieser Antrag abgolebnt wird: ■ 
..ist ikr tjijt.ill oiiiT ilessi^ii Kolben In rvorgegangen aOS 1 
Kalirla&üifikc'it oder .Mangel an Uni:>ii-ht. so beantragt der I 
Kclcbskominiüiar gegen den Schuldigen eine i'.itpntentziehung 
auf Zeit, j« nach Höbe der bewieaenen i-'abrli»»igkeit oder 
dm llaagels an Dnsicbt, dem Seeaal steht die Beticheidea« 
«her dl« Daser der Entsiehnng des Patents so*' 

Ausserdem ist von Herrn (iib<iinp als Vertreter 
für Mcmel die folgende Resolution beautr.tgt: 

3. ^OftS Seeaat hat in hiherem Grado aU es f,'('genwftrtig 
gescbiebt, bei seinem Spruch aaf du Vorleben des Schiffers 
■ad Steaermaaas, derm DnIkU untersncht wird, BAekslehl 
n nehmen*. 

Cber die beiden ersten .\i!triige erhebt sich eine leb- 
hafte Debatte, in web.lier liervorgeliol)en wird, dasä 
<ia<lui i ii die Kognition des .Seeaints iL-iliglicli einen 
kriminellen Chaructcr bckoiniuen würde, dass auch 
die Wirkung einer Patent-Entziehung auf Zeit weseut- 
lioh der dauernden Entziehung gleichkotnoten würde, 
und dat^ in England die nantiaohen Kreise schon 
lange >:rgrti die Kntzieliniig auf Zeit ^icli an^;ge■ 
sproclien liaben. Der Stralsundcr \eiein <ikl;uto 
übrigens, an diese Debatte anknüpfend, da-s inau I 
in jenem Antrag auch mehr nur einen Notbehelf er- ' 
blicken wolle. — Der erste Antrag Stralsund wird 
schliesslich einstimmig abgelehnt, der zweite sodann 
zorfickgezogen. 

Gegen die Resolution Memel wird ebenfalls Wider« 
Spruch erhoben, teils weil diese ohnehiu überflüssige 
Vorschrift für den Schifferetand eine Art von polizei- 
licher Aufsicht inselrire, und weil bierin ein nicht 
angemessenes Vorgreifen in die Benrteihing der See* 
ämter liegen würde. .\uf der anderen Seite wird an- 
geführt, das in der Tliat vielfach in Seeamtern auf 
die bisherige Führung keine genügende oder auch 
gar keiua Rücksicht genommen werde; es müsse ja 
seemännischen Kreisen bekannter werden, wie man 
darüber denke. Die beantragte Resolution wird so- 
dann mit Stimmengleichheit (10 gegen 10 Stimmen) 
abgelehnt. 

Von hoher Bedeutung ist der folgende einstim- | 
inig gefasste Beschluss, dass hinter die Worte des , 
Art. 27: Hat das Seeamt. . . .die fiehiguis. . . .entzogen 



— eingeschaltet werde: oder ßhll der Schiffer oder 
Steuermann sich durch das Urteil oder dessen Gründe ■ 
sonst benachteiligt . . . . 

In der Motivirung wird bemerkt, dass in Folge 
der betreflenden Praxis der Seeämter entschieden eine 
Lücke im Gesetz sich ftthlbar gemacht habe. 

Zu § 89 — Zusammensetzung des Oberaeeamts 

— wird eine Resolution dahin angenommen, dass es 
für höchst wünschenswert gehalten werde, wenn min- 
destens vier der Beisitzer der Schiffahrt kundig sein 
nttLssen . 

Zu § 38 ward angeregt, ub es nicht unter l'm- 
stindeo angemessen sein dürfte, auch eine c^riMe In- 
sfanM KU haben, JedenMU dann, wenn das Obersee- 
amt abweichend vom Seeaint entschieden habe Es 
werden jedoch keine desfalUigeu Anträge gestellt. 

HieriMit werden die Verhandlungen des eratea 
Sitzungs-Tages geschlossen. 

Ztrclter Tag, Vehraar 22. 

Der Vorsitter erAilhet die Verhandlungen oad 

macht vor Eintritt in die Tagesordnung Mitteilung 

Uber eine von ihrrn Dr. .Bar^Ä-Bremen Namens des 
Vorst ih li^ der Deutschen Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrücliiger überreichte Schrift „Seemann in Not", 
welche jetzt in Auflage erschienen ist, nachdem die 
ersten 4 Auflagen mit 80 OOÜ Exemplaren Verbreitung 
gefunden haben. 

Auf der Tagesordnung d>.'s zweiten Sit(-uii'j:-tages 
staud zunächst ilie Vcrlianiliuti;; über di'ii J\iii/Iuss 
des von lltrrn Mo.sle ronji srliluji u< >i L'utrrsi Imidioujs- 
zoUes auf dit deutsche Uheäerci und Schiffahrt. Referent 
der Herr Vorsitzer. Obgleich die Tagesbl&tter schon 
berichtet hatten, dass ganz in der Stille eine Leiche 
eingescharrt sei, die noch kürzlich toh einigen Leuten 
Tür lelieiulig gehalten und mit einem schwiinpvollcu 
Hymnus angesungen wurde, die aber in Wahrheit von 
Anfang an todtgeboren war: die Surlurt d'etilrepöt 
nämlich, indem Herr Burchard, Direktor im Reichs- 
schatzamte, eine Denkschrift ausgearbeitet hatte, in 
welcher er de Unmöglichkeit einer Surtaxe für Deutsch- 
land schlagend nachweist, so wurde die Debatte doch 
in ernstester Gaugart von dem Referenten eröfTuet. 
Er führte aus, dass Hamburg und Breiueu es sein 
würden, und die Emshäfen zum Teil auch wohl, die 
von dem UnterscheidungszoU fast ausschliesslich 
Nutzen ziehen würden. Anstatt wie bisher nach Lon- 
don, Antwerpen, Rotterdam etc. wird die Ostsee fiir 
Kolonialwaren ihren Tribut au Hainburg und Bremen 
zahlen und zwar iiiiu ii höheren als den jetzigen, denn 
der Ausschluss der enropiiischen Konkurrenz wird eine 
I'reiserböhniig der Kolonialwaren zur Folge haben. 
Unter allen Umständen aber muss ein solcher Unter- 
scheidunirBZoll, nach Herrn Hosle^i Vorschlag, einen 
grossen EinHuss auf die bestehenden deutschen Schiff- 
fuhrtsverhältnisse ausüben und der nautische Verein 
hat alle Ursache, sich darüber auszusprechen, um so 
mehr, als Herr Mösle aus der Einführung eines L'n- 
terscheidungszolles eine Besserung unserer Rhcderei- 
verhältniase in Aussicht stellt N»ch seiner Ansicht 
wird mit Ausnahme des Entstehens einiger grossen 
Dampfei'linien zwischen transatlantischen Häfen und 
denjenigen deutschen Häfen , welche von Hort die 
Waren direkt beziehen werilon, der deutschen Rhe- 
derei kein Vorteil, audeiciseits aber möglicher Weise 
Nachteil erwachsen. Bei der Betrachtung der Frage, 
welchen Einfluss eine Exlrabesteuerung des indirekten 
europäischen Importes anf die bestehenden Sehiftahrta- 
Verbindungen der Häfen liatien wird, handelt es sich 
voruebinlich um Danipfscimialirt zwisctnni deutschen 
Hilfen und den euro|)iiiscben .Stapelplat. i n von Kolo- 
nialwaren. Wenn letztere bei der iudirekten Einfuhr 
höheren Zoll bezahlen, so wird die Ostsee ihre Dam- 
pfer, die bicher in Rotterdam, Antwerpen, London, 
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Hnll, Lirerpool «tc. Inden, oau>li dattUelien SUip«l- 

plätzen vcrsegelii la-i:>eu müsseu, MD Rückfracht zu 
eihnlteii. Dadurch eiilsleheu fÖr einen Dampfer von 
800 Tons Laderaum uu^zetuhr foltjendo FAtiakustcu. 
wenn er in London die Ladung gclüsclit hat und zum 
BeUptel nach Bremen gebt, um dort Laduiit; einzu- 
nebiaMi. Uaivcf und Zeitverlust für 2 Tt^t ist auf 
tOOJk ta sehfttzen, Kohlen, 2 Tage h 11 Tonnen pro 
Tag k Ton 15. — 3:iO.#., Mascliiiu'i; H.'iÜirfmsse 
etc. 60 »Ä, Unkosten iu lircineriiavou lüi Hali iiuiij^ubcii 
630^., in Suiiiiua 141>().K , d. h. rund \im Jk oclvr 
ca. 2 sh. per Tou, dio dem Rheder icur i«a»t fallen 
«erden. Weuu das Schiff 10 Reisen im Jabr« gemacht 
«pd auf jeder Reiae 1500 Jk «Miflu* eiiuiimait, $o Jm 
das eine jährliche Samme ton löCMiOUl oder bei dem 
Wert eines Üunipl'rrs von ca. :l'4() (MX) .//■. oin Verluät 
von 6 pCt. p. a. Dazu koinnit noch, lias?. die Dani- 

Efer noch luehr, wie bisher mit den Kiislen - Eisen- 
ahuen werden konkurriren mii3>eu. Iu Danzig ist 
mit ziemlicher Bestimmtheit un/uoehraen, das» die 
regelmiseig fahreoden Dampfer -Uuieu, von welchen 
die nach London und Antwerpen in deutschen Hän- 
den find, durch die surtaxt? d"i tilrepöt li-iden «erden. 
Solchen Nachteilen, unter welchen mein nur die Oat- 
Sce&Uidte, sondern auch die Nordscestädtc leiden «er- 
dvu, steht uur gegenüber als Vorteil die wahrscheiu- 
licbe Einricbtuug einiger grosser Dampfer - Linien 
swiseheii transatlantischen Lünderu und Hambarg 
uud Bremen . Der Besitz solcher IJnicn bildet den 
Stolz des Landes und zur Fönleriiu^ ilo Handels 
sind äie uueriässlicli. ISei der Uhediaei im uU^emei- 
n«;n sind sie weniger hflieht, ^<jhun deshati», weil diese 
Dumpfer, da sie fcefUltt werden müssen, Ladung; zu 
jeder Fracht annehmen, nuri eine Anzahl anderer 
oehiffe aus der Fahrt verdrängen. 

Wir erinnern des Weitern hieran, dass der Vor- 
sitzer Min ieii ii:iuti>iclieii Uezirksvei einen Gutaciiti i] 
Über dicbeu Mosle'»chiMi Vorsclilag im Laufe des vorigen 
Herbstes sich erbeten und auch von Hamburg, Kiel 
und Lübeck erhalten hatte, und Uass es sich deshalb 
heute besonders am die Darlegung der Ansichten der 
übrificn Vereine und vertretenen Ilanrlelskaminern 
hiindeltc. Dass in letztern dio Fragt' nicht in gloiclieni 
Lichte eracheiiit, beweist der iJcschlii-'S dir In- 

struktion der llaiidelskaininer lür ()->tt'nesland und 
Papeibttrg. welche mit Ii (.'«'^'« ii G .Stimmen dem An- 
tnc* Mgeatimmt hatte: «Die Handelskammer wolle 
sien einer agitatorischen Bekämpfung des Projekts 
i tithalteti und in die^icm Siniu' dnn DelegirteD KUm 
nautischen Vereinsta;:e iiistruin ii. ' 

l)aget;fii warnte im Aufira;,' ilrr Liri'iner Handels- 
kammer Dr. Harth nachdriicklichst vor .\nnahine eines 
Bolchen Schutz - Gcscbeokes, da dasselbe den Aus- 
schluss fremder Flaggen aus der Fahrt mit Gütoro 
von einem deutschen Hafen zum anderen, oinc Rcpi- 
strirungsgebühr für auswärt-; Scliitr', dir sur- 

taxe de pavillon, zur Folge liabcn, und .so ein wahrer 
Hatteukonig von schutzztillnerischen MassnahniL'ii ent- 
stehen würde, welcher der deutschen Schißahrt iu 
keiner Weise zum Vorteil gereichen würde. Nach 
seiner Meinung habe die Schiffahrt alle Veranlassung^ 
dan erste sehutnOllnerische Danaergeschenk znrQek- 
zuweiscn. />o«Miike- Stettin koiistatirt, dass in dieser 
Fraise kein (Gegensatz zwischen Nord- und Ostsee 
besteht, uud ist mit dem Vorredner der .MeinunK, dass 
die Vertreter der deutschen Schiffahrt das Mosle'scfae 
Projekt mit Protest zurückweisen mü^^steu. Konsul 
Saiiori' Kid]: Der Kieler Verein habe in einer fast 
einstimmig angenoinnieuen Kesointion seine Ansicht 
dahin kund^jcgebeii, dass die Kieler Hhedcrei sich von 
einer surtaxe d'eutrepöt keinen Vorteil verspret:hen 
dürle. Letztere erscheine als eine ganz un',;ehörige 
linterstützung des Dainpfschiffasystems und zwar zu 
UoDstSB nur der grossen Hafenpifttse. Redner führte 



des Weiteren noch ans. dass die ^amicderliegeude 

Rheder, i den Wutiseh nahe legen müsse, Mitlfl und 
Wrjje zu tiiulen, uiu die ('.•■■itsoho Sfgclschiftahrt gegen* 
über der Danipi'schilTalii •. kunkiiri enfilaln^ /u machen. 
In ähnlichem ."Mime HU>^ei t<-ii sich noch Konsul BronS' 
Emden, der per>önlich seine Zustimmung zu einer 
ablehnenden Resolution ausdrückt«, aber doch her- 
vorhob, dass «ein heimischer Verein nicht so eot- 
scliieden gegen alle Schutzma-isreKeln sich erklärt 
habe, ferner lieneralkonsiil 7i'*/-.v Stettin, weiehtT ii. A, 
darauf hinwies, dass der Staat di r Kiiederoi iii vielen 
anderen Punkten hellen könne, z. Ii wenn er bii der 
Zollabfertigung den Grundsatz «Zeit ist Cield' mehr 
berücksichtigte, JEiUers- Danzig und wiederholt Dr. 
BorfA* Bremen nnd Dr. Jr>erttl)f • Hambni^'. sowie dis 
Vertreter vnw ' l reil'swald, lüigeiiwalde. Mertiel. Harth 
etc. etc. Konsul /yw7t',«t-ii - Uend^bur}» erklärte. da*l 
er von seinem Verein das .Mandat erhallen habt', für 
die surtaxe d'entrepöt zu stimmen und dass er pe^ 
sönlich auch dem KUstenschiffahrtsgesetz zustiniuie.— 
Damit war die Debatte wrscb&pft uud schlwss dit 
Beratung mit der einstimmigen .\nnahme fnigeiidsr 
Resolutionen : 

.,I>er RciclistiHf wolle jcil.-iii Versiiilio, ilurch risitireB- 
/<ill. Zi>llaiils<'liiiii;f> »iif ili'ii rlireklen Itn|>iirt iiml aimlicbe 
Massi .'ü.'lii, ilii" ili'r il.'iitsi ln n Si.liifl.ihrt mnl Ulii-deroi «idn 
ilir> n Willen verineititlM Ii /.iikfiiiui)''ii, liie vorlii»5Miiii>H)aiii|{0 
Zustimnillii;! vei*ai!i'ii. — l'ie KliOilfrei virliiiiKt lUijfgeD, l"t- 
bllfs Ver l'esji inn^f ilner niUUrlielien KniikiirreiutalnKkeit die 
UeseitiRUDK »Her itliescbiAukuDg. «Her auxeiniuntea B«- 
waehengs- ami BegteituaRskostM, »«leber die tMüMtid 
dentsehea Revieren, nameatlieb in denlschen Hifes, ssA 
fortwährcad utitorworfcn simi." 

Darauf Miitayspanse. 

Nach derüclhen folirte dip Debatte fiber den be- 
kannten, deni W'i iK hnieii naeh zur wiederholton Be- 
schlussf'asMini; ile:n jetzigen Keichslage wieder voriu- 
le^iendeii G> s< t-mtd urf bdr. die FnchtMckiffahrt m 
den deutschen Küsten. 

Der f&r diesen (Jegenstand bestellte Referent 

/•,7/^>•.s- Danaig beleuchtet den (iesetzentwmf dahin, 
das* das liefä,hrltche desselben liamentlich m 'ii'n 
dann ausgesprochenen Princip liege, dass die fn-ra- 
den Schiffe ausgeschlossen sein sollen, wofern mcU 
Staatti i i trdtjc oder betondere Ztäussung eine Ausuahme 
begründen. Dadurch werde bewirkt einmal, dass dis 
Reichsregicrung diese Klausel benutzen könne, nn 
iiiidi 1«' Staaten zu Knn/essiunen auf anderen (ieliielen 
de-. wiit>ciiattlicheii Lehens, die uus tenio liegen, iU 
vcraulass4^n und zweitens, dass die betretleiideii trrm- 
den Staaten wiederum ganz andere Alassregeln da- 
gegen ergreifen können . die uof ere Sefaiflahrt soiit 
weit schwerer henachteiligeo können, als nur oft 
Rücksicht auf die Küstenschiffahrt. 

Der Referent ist in erster Linie für das Princip 
der völlig freien Küstenacbiiiahrt. Man könne jedoch 
auch mit geiiiigonder Wirknn? sich dem Kompronis- 
Antrag zusiiminig crklänMi, welcher im ReichstSK i» 
<ler letzten Sessinn gestellt iiiid an;ienomtiien sei. nita- 
lirh. dass iiitr dc»Ji uif/rii yatioiu it (//■ynii'lK r du 
schriinkung ausgesprocht u ni r<U\ welche ihrersviLs deut- 
tehü Schiffe von der > du /Jährt an ihren KütieH ant- 
aehlieaaen. Das amsomehr, als wohl nicdit aoaauebvM 
' sei, dass der Reichstag jetzt Sber seinen letzten BS' 
schluss hinausgehen werde. 

Von verschiedenen Rednern wird hierauf ausge- 
führt, dass vom Auslände $ekr weUe Bepressalien ge- 
übt werden können, um so mehr, als sogar der Be 

griff der Küstenschiffahrt noch nicht Uberall festge- 
stellt. JC(leit!all~ nii:lit gleichlllä-^si)^ fest{^c<tellt sei- 
Ferner, da^s wenn man nicht da'^ l'rinci]) der Kreiheit 
der Schiffahrt festhalte und ausspreche, dies auch in 
j anderen, nicht die Küstenschiffahrt betreflende n 
t ziehuDgen benutzt «erden könne. Von Dr. .Svw* 
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BroniPii wird deshalb eine Retolntion folgeDdra Wort- 
lautes beainraut: 

„Der Denlsclie Naiitisrlip \ «'t>'in "rklurt sicli für die völlige 

Freigebe der Kl aclitsi iiitlalirt aa den deiu.'ii:lipn KiHien." 
I>ie \'ertrt'ttT ili r iiit'i>teii Ostsui: - V'ori'iue spre- 
oben sich entschieden für diese Kesolutioo aus, unter 
näherer Au^iführung, das'i unsere kletiifn Schiffe, wel- 
che xwisoheu den Käfen aadiirer europäischer See- 
Staaten KQsteufiihrt betreiben, und dabei noch immer 
besser retitireii als die .Scliifle auf t,'rosser Fahrt, durch 
RepreHSiiliüii weit grossere Verluste erleiden wurden 
als durch ctwai;;e \'urteile iu Folge des Schutzgeset/ies 
gut geinucbt werden könnte. Dem in obigem Autrago 
Msgesprocbenen Priucip stimmen die meisten Vweiue 
entscbieden zu, mit Rücksicht auf die gegenwärtige 
SacbluKe wird hierzu folgender Zusats gestellt: 

.Der Vereinstag arbUekt in dem vom Beidntsge i» xwei- 

lar Lasung angeoonueBen Antra» KoRüPniaan'Scinetew das 

luaaerite /ngPStAndnia an den Standpunkt der Regierung«- 

TorlaRe." 

Die Kesolutioo loit dein Zusatz wird sebUeSMiich 
tinstimmig (abgesehen von dem Rendiburger Verein) 
Mgeuomnieu. 

Der Antrag Roggcmann-Öchlulow lautet wie fi>i<;t: 
„In einem deutschen Seehafen geladene (iüter nach 
eineni anderen deutschen Seehafen zu beförderu, um 
ne daselbst auszuiad'Mi ( Küstenfrachtschiffiahrt) ist 
•BBl&iiüiscben Scbitfeu gleich den deutseben gestattet. 
Es kann jedoch durch kaiücrlicbe Verordnurig mit 
Zustimmung d(< IJumi: •^rilt-i liir Schitfe di'rieriigcii 
Staaten, welche die deiitsciieii Schiflfe von der Küslen- 
frachtschiiVHhrt gatu uvler teilweise ausschliessen uder 
ihneo dieselbe nur unter erschwereudeu Bedingungen 
lagestehen, die Küstcnfrachtsohiffabrt gans oder teil- 
weise untersagt werden"*) 

Den Scbluss des Tages bildete die Beratung über 
den dritten Gegenstand der Tagesm li-iin;:, uh efi rat- 
sam ist, dasä die deutsche Kegierung Auärubrungs- 
be^timmungen urlässt hinsichtlich der in der Kaiser- 
lieben Verordnung cur Verhütung des Zosammen- 
stossens der Schiffe auf See vorgeschriebenen Lichter. 

Wie bereits iu unserer Nu. 5. Seite 34 mitgeteilt, 
hat der Verein zu Klstk'".li üImm- diesen tiegenstand 
eine I )iMik^cl»rii't an den \'ür^la;iu i-rlaNseii und wird 
Tom Keiirenten. Herrn Kapt. J). Hei», bei der Moti* 
virung darauf Bezug genommen. Übirobi unu gegen 
den krlass die tirösse der Seiteulaternen normirender 
Vorschriften von Tersehiedenen Seiten Einsprache er- 
hoben wurde, so wunii' da-^ogcn von der Mehrzahl 
befBrwortet, das» gar ki iuu aiiden- Laternen verkauft 
Wcrdeii dürlteii. aU vou kompetenter ."stelle >;e[)rulte 
und apprubirte; die grossen Ciefabreu der SchdTahrt 
motivirten diese Rücksicht auf die Laternen von 
■«{Ibst. _ Es handle sich ja auch nur um Minimal- 
Dimendonen, nnd dieselben würden so festzustellen 
sein, dass die Vorschi'iften der Kaiserlichen V'erord 
nung gariiichl anders eiugeliallen werden k(innteu, 
als wenn jene Dimensionen" auch wirkt icii Mjrhanden 
seien. Grade diu lästigen lic-autsiuliii;^ungen von Be- 
hörden wiirden dadurch veimieden werden. 

Beantragt wird deshalb eine Resolution dahin: 
-Die deiiUclic Ucichsregierung sei aufzufurdcrn , «ligetueiue 
usirnktioDca über Baa, QrSsse und Anbringung der in der 
Kaiserlichen Vertttdanng tergeschrielieBeB Laternen an er- 
lassen." 

Nachdem der Autrag des Deiegirtcu von tllslloth 
eingebracht ist, stellt Uerr Dr. 2lar<A*Breinen den 
VsTVeitserungsantrag : 
gDer Ueuiacbe Nautische Verein hesckliesst die Reicbsregie- 
rang aulxufordem, eine allgemeine Instruktion aber tian, 
Grtase and Anbringnnf der in der Kaiieriichen Verordnung 
von 7. Januar 1080 vorgesebriebeaen Laternen sn arlasecB'' 



*) Anm. d. Ucd. Zur V'errolUundigimg des Materinls tirioccn 
wir iu der Ueilaße zu dieser Nummer oacb der Kef;ieruii<!sviitlat;c 
die oftizicllo Ucbersticlii, wie in den vcr8chiedeiieri Sia.iten die 
XQateofracbtfabrt behandelt wird. Die Kommission de« iteicb»- 
tafs hat iaswiseksB die BagteraafiTorlage p«re angeaesiBen. 



und zieht Elsfleth seinen Antrag zu (iunsten des vor- 
stehenden zurück, zu welchem Hamburg noch den 
Zusatz beantragt: 

„Die Flciclisrejyieriinij darauf aufmiTksam zu iiiaclieii. dass 
es erwll^l^^■!lt sf\ , wenu Ohcreiiistiiumeiuli-' VorsclinUeu aber 
Urosse und Bescliaffenbeit der L<atenicu von ulleu sctntTtthrt- 
treibenden Nuliunen erlassen würden." (VrI. unsere bcilago.) 

Darauf werden diese beiden Autrüge einstimmig 
angenomioeD, und die Veritaadlnageii nach erschöpf* 
ter Tagesordnung geechlossen. 

HaflM-Verfaattnia«0 in Port Natal. 

In unserer No. 34 vom il, Nov. 1880 bracbtea 
wir einen Brief des dortigen Besichtigers des üer- 

manischen Lluyd. Herrn Kapt. F. Kieselbach, an die , 
Directiun des Instituts in Berlin, worin der Kapituia 
darauf dringt, dass nach l*ort Natal bestimmte Schiffe 
sich vorab mit beaoiidei's guten und reicblicbeu Ueserve- 
Ketten and Ankern versehen sollen. Daun wiirdea 
Stranduugen bei plötzlich ausbrechenden SO.-Stürmeil 
seltener vorkommen, und wenigstens nicht so regelmäs- 
sig mit Tolalveriu^t enden, wie das noch kür/,licli mit 
einer en«li>chen Diig, einer norwegischeu Bark und 
dem Elstlethur Schoner .Li(»a~ (,niubt aLima", vri« 
berichtigend bemerkt wird), passirt sei. 

Die Anregungen des Kapt. lUeselbach haben im 
„Natal Merriiri)- zu liingern Auseinandersetzungen 
geführt. Als .\usgang>puukl kauu angesehen werd«n 
der Bericht des dortigen .Seeamts ülier die ätrauduug 
jener „l.una", (die treilicb der Gewalt des Öturmes 
vom 2. Sept. 18*J zum Opfer gefallen sei, ohne dass 
den an fiord beündltchen Steuerinaon uad den nach 
Land abwesenden Kapitän ein Vorwurf treffe), wel- 
cher Bericht iiide-^ien „alten und fremden Schiffen'' 
den Vorwurf maclü, la der Hegel mit ungenügenden 
Ketleu und Aukem uacii Natal zu koiuineu, und die 
binnenlauds in Durban woliueii<len .Vgeuteii tadelt, 
dass sie durch ihre Saumseligkeit in Beschatlung der 
zur teilweisen Entloachuiig notwendigen Leichter ^da- 
mit das Schiff demnächst die Barre passiren and nicht 
laiij^iT in utr.jiii'r See liegen brauche) die Kapitäuo 
veranlasse, öfter als dein achiße dienlich, Aufeuthalt 
an Land zu nehmen. 

Kapt. Kieselbach erklärt iu einer ersten Entgeg- 
nung den den „fremden'- Schiffen gemachten Vorwurf 
für ungerecht, da z. B. das obengenannte englische 
und norwegische Schiff gleiche Klasse und auch gleichen 
Test und gleiche Art KetT-<ii üud .Vnker geführt 
hätten. Alles nach den Vor^cln ilieii Uer-ieibeu Klassi- 
tikatiousgesellscbafteu, von dunen auch das deutsche 
Schiff registrirt sei. Das Verlangen des Seeamts, daas 
Schiffe, welche nargelegentlicb, vielleicht für ein Mal 
nach Port NaUiI kämen, resp. dass die sog. «Outsiders," 
sich apartes .Ankergeschirr fQr diese Reise anschaffen 
sollten, sei unauslührbar, höchstens könne mau von 
ihnen die .Anschaffung eines K-vira-Ankeis mit 4;»— liO 
Faden Kelle veriangou, welche sie nachher wieder 
gelegentlich abstosaeu könnten. Der tapfere Kapitän 
geht aber dann detn tiericht direkt zu Leibe und 
wundert sich, dass die Herren nicht viel praktucfaere 
Vorschlüge zu machen verstanden hätten, namentlich 
1. den iiussern Aukerplalz von allen verlorenen 

Ankern und Kellen zu säubern, 
8. den Aufenthalt der Scbitte jenseits der Barre 
möglichst abzukürzen und zwar durch Beschaf- 
fung kräftiger Schleppdampfer, welche bei 
günstiger (ielegeuhcit ti Schiffe in einer Tide 
binnenschleppen, statt wie jetzt, beim besten 
Willen, hiich-ytiiis zwei. 
3. £iu Sturmwarnuiigsa) stein längs der Südküste 
Afrikas einzurichten, und ein verbessertes big* 
nalqpstem mit den Schiffen auf der Ausseurhed« 
«intnführen, damit nuui ihnen zeitiger raten 
könne, nach See in gehen vor zunehmendem 
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Stnrai, eventuell ihre StiinRen zu streichen, 
bevor sie vor den Ankern zu tn-iiioii Ix-ginnen. 
Diese Kntgegnuug des Kapt. Kicselbach tindet 
ungeteilte Auerkeniiung in einem folgenden Leitartikel 
des nNatal Mercury" sowie iu verschiedenen „Einge- 
aaodtt.'' Jener Leitartikel konstatirt, da«« die mei- 
sten Klagen bisher dem innem Hafen von Port Natal 
(.•(■f^'tiltcii. fluss aber jetzt und iicar von dir nnrichtiij- 
Sil Ii Auiot iliit tu soicfuii Dingen die Missiainli' lier 
Ausseiirlii di' liflcntlu li hlossgclcgt seien. Kapt. Kie- 
selliaeli's Lieluiuptunp, duss die volle llalfte der Anker- 
unt) Kctteiiverlilste dem Umstaude zuzuschreiben sei, 
Atuaa die Aussenrhede wie besüel ist mit verloreneD 
und nicht wiedergefundenen Ankern uud Ketten, falle 
schwor ins Gewicht, und der «Natal Mercury" erkennt 
darin schon eine f^rosse Gefahr für die Schifle bei 
ruhigen WitterunK-zuslanden. Ebenso sei anzuer- 
kennen, dass der eine Kepierungsschli-pper niciit ge- 
nüge wenn, wie jetzt vielfach vorgekommen, II) — 14 
Schiffe zugleich von drausseu herein und vielleicht 
eben so viele von der Stadt nach See »uilen; wenig- 
etens mQstte noch ein Dampfer angeschafft und die 
Anxahl der Lotsen vermehrt werden, uin einigermaitsen 
dem wechsclndon Wetter und Seegänge auf der Harre 
die Stirn zu l)ieten. Am auftallendsten in der Thai 
ist (liT g.iii/lii Ijc Manm-l JimJlt Sturmwarnung und 
jedes Sigualdien-ites in einem i'latze wie Natal. 

Will man auch keinen opulenten meteorologischen 
Starmwamungsdienst wie in earopftischen Ländern 



einrichten und z. B. den Kapitänen es überlassen 
die Anniilieiuirg eines Sturmes mit eigenen Mitteln 
zu erraten, so sollte man doch wenigstens mit den vor- 
handenen örtlichen Erfahrungen ihnen guten Hat hin- 
anssigualisiren, was sie unter gegebenen Umständen 
zu thun haben, um ihr Schiff xn wahren. Ea ist ja 
nur guter Ra*. vonnKten. der nichts kostet und den 
Schiffer zu nichts verpflichtet. Das Rettungsboot 
fertig machen wie jetzt geschieht, ist meist iiberflüs- 
sißo Liebesiiuili, ila lu i Niedrigwasser die gcstrandeteu 
Mannschaften meistens zu Fuss au L>aud gehen u. s. w. 

Ein ^Eingesandt* schlügt einen geregelten Ans« 
tausch von Wetterbeobachtungen vom Kanal von 
Mozambique bis zur Kapstadt vor. Dies w.ire nach 
Verständigung mit den Kalnüie-itzeni letzt wulil aus- 
fiihrhur, seitdem ein Kabel längs der ganzen Üst- 
kiiste von Afrika hingelegt ist. Das Wetter hatübrigens 
dort vielfach lokalen Charakter, indessen würden 
einig« Jahre regelmässigen Austausches von Beobaob- 
tuiigen manchen dunkeln I'unkt aufklären. 

Jedeut'alls gebührt dem tapfern und kundigen 
Ucsichtiger des (icrmanischeu Ijloyd der Dank der 
SohiHTahrtskreise, dass er in so bestimmter und zu- 
gleich raassvollcr Weise die Anl egung zur Abstellung 
entschiedener Misstände der Ahede von Port Natal 
gegeben hat. Dass er von allen andern Beuohtigmnt 

allein den Kampf aufgenoniinen, sei hier KUm Schlunv 
uocli ganz busoDder.s hervorgehoben. 



Wtehtii f Br Kapitäne, SebiflMiäiidler u. t. w. 
Itollenische HttliDer, 

die besten Eierleger der Welt. 

lWWO«r l-^riihlji-iit, mit (j.'llicn Bei- 
iM'M iinil Rcllien ) nuliclii. 1 >Iiilin Zt 
Ilcnnon zusainiiuri -1 IStUc'lt, nn- 
)<li>'litt titr Mni*k '.iirl. l'oMtUiUlK' 
poi'totVel HOter <ifii-t»iitl«> lelfeuiler 
Aiknaft gegen IPoMtniK-lniiiliin«. 

C NliiKer) Triebt. 
Pirlma Il«roren-iecu ntut i«u>i uhrlichen Prelis« 
OourouMt sende siil Veriaagcn tämnco* 




Kapt Jaoger't KombQsen-Damiiftiebelhoni, 

Apparat fQr NejgelNfliinv. 

H. Xr. Oorde», FabrÜKsat, liremerharru. 
Prrie A3IB. 



haben wir snfolce mehrseitiK an uns «elanf ler WOi»efas eiaen 
besonderen Abdruck der iu No. ö nitieteiiteD Regeln nur 

Wartung dar DMnpIkMMl 

mit «tarkein Papier veranstaltet, welcher drr Eit^eAuea der 
..Ilansa" Haniiiurg, AlurwaU Wj^ «ad Is BachhaadluBgen Ar 
60 Pf. abgegeben wird. 




Halsrrllcli lleulisclie PoNt. 

Hamburg- Auierikanisühe Packett'ahrt oActien-GeaellHchaft. 

Directe Post-DampfachiflFfahrt zwischen 

MAÜKIBliJRC} uDd üfJEW-lOBM. 

Abfiihit von HiBlNirf letslBleBlc Jeden Mittirodi Moiieoi, v«a Hftvre Sonnabends. 

...ao. Wkn. Otasferia 10. April.* lii w r i n 24. April.* 

.. SwAprlL* HMtfnr 13. A^l. Prtala 27. April. 

e. AprtL Lnalae 20. April. WateBi 4. IM. 

BeielmBielg alle 14 Tee« finden Sonntac« Morgens Expeditionen atatt, es sind dies die mit * beselehnetea 

|)iuii|pr. r. »riebe eTCutuell aui'h liävre anlaufen. 

HATIIII HO und WeST-IMUlKM. 

Abfuhrt von Hamburg roijolmäEaig am 7. und 31. Jeden Monats. 

nach St. Tbem«8, Venezuclu. l'uerto Hico, llavti, Cur«^-ao, SabaniUa, Colon und Westküste Amerikas. 

BIA9IB1IB« . HA¥TI - HKJGXICO, 

AhfUttC von Bambnirc nttilmiwif mb st. Jeden Monate 
nach Cap Bayti, Ooaalves, Port ao Priiiee,' Vera Crns, Tambico end Progreso. 
Habere Aaeknaft «egea Fiacht nad Passage ertbcllt der 6pncrai'Bt'v.>M!!i:irbt>"t<> 

AII6UST BOLTEN, Wm. Millers Nachli., Hamburg. Admiralitutstrusse 33/34. 
^ (Telegras« •Adresse: MMa« Uaabarg.) 



Oermanlucher lilo:^ il. 

DeutM<-lie Ore»ell»oliti(t -üsttr OlnMMiri<>l t-'u ii u >' o ii M o h i i t e n. 

Osalial- Bureau: Berlin W, Liitzow-Sirassc 66. 

äcbiffbaumeister Frlsdricli Sobiiler, tieoeraJ-Director. 
^ ..... ^ ScUfbaa-laganienr «eerg Hesnldt in Kiel. Tecbniscber Dirseler. 

9to Oeeelle^aft beabalehtlft In denteehe» nad amaevdeataelMitt BaftavlAtaam. we ate «w BeU noeh 
nm^Msss^fTslliin BeaUbtl«er an «raanaen, oad atannt daa Oeatnl- ~ 



a. W. auoaon to 



OtMfc *w Aaa, a»f or a niaakaiMB. 



Allnwall M. 
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Beilage zur HANSA No. 7. 1881. 



Der Gesetzentwurf, betreffend die deutsche Küsten- 

frachtfahrt. (Vergl. S. 57 Aom.) 

IliiisiditUeh ili-r Zu)a>isun(r fr»'m<ier S.iiiffe znr Küsten- 
frnchtfahrt j^elton in tieii vcrscLicdoncn SeestaaN-n v<»r- 
sehicdt'ne llt'clils(friinclsai/''. In eini((;<'n <liest*r Slaaicu 
ist die Kostenfrachtfahrt ausschliesslich den cinheitniüchen 
Schiffen vorbehalten; in anderen ist sie völlig freißogchen; 
in noch anderen ist bie, teils durch die (ie^^ctzltebun(t. 
tfils durch Vertrilge, nur den Schiffen derjenigen fremden 
Länder, welche Heciprocität gewähren, gestattet. 

1) In Httsaliind wird unter „Cabotage" nur die l>ber- 
folirang von Waaren aus einem ru^^i-ischen Hafen nach 
vincm anderen, welcher an demselben Meere liegt, ver- 
standen. Dieselbe Ist russischen Untertanen und russischen 
Schiffen ausschliesslich vorhehullen. — 2i In Fraulcn-ich 
kann die Ktlstenfracliifiihrt. sowohl die kleine (petit cabo- 
läge /wischen Häfen dieselben Meeres), als auch die grosse 
4u'rand caboiage /wischen Häfen verschiedener Meere), nur 
unter franzilsischer Flagge ausgeübt werden. — 3) In 
Sjmuieii ist die KOstenfrachtfahrt (comercio de cabotaje) 
im .Allgemeinen nur den nationalen Schiffen gestattet 
(Ordenan/as generales de la renta de aduanas vom l .">. .luH 
l^iiO Artikel l'>f<): doch dürfen ilnrch freinile Schiffe von 
einem Hafen zum anderen gefuhrt werden: das (iepilck 
viMi Reisenden, Mineralien, hydraulischer Kalk. Ilauhol/, 
natürlicher wie knnsilicher DQnger nml einheimi-che Stein- 
kuhlen. (S. Handels- uu<l Schiffahrtsverlrag zwischen dem 
deutschen Zollverein und Spanien vom HO. MSrz If^dB, 
Artikel I I. — 4) In Vortuijnl ist die KUstenfrachtfahrt 
im ganzen Umfange der nationalen Flagge vorbehalten. 
S. Handels- und Scliiffuhrfsverlrag zwi'ichen Deutschland 
und l'Drtngal vom i. Mflrz 1872, Artikel 14 — .')» In 
Schicukn gilt principiell dasselbe; die norwegische Flagge 
ist der schwedischen gleichgeslelli Ks können aber durch 
königliche Anordnung die Schiffe ilerjenigeu Lander zur 
Kilstenfrachtfahrt zugelassen werdi'U. welche Reciprocitftt 
gewähren. Solche Anordnungen sind zn (innsleii der 
deutschen, britischen, italienischen, dänischen, niederlikn- 
discben und belgischen Schiffe ergangen. — »>) Fnr Sor- 
WcgrH bestimmt das (iesetz vom 17. Juni isti!) S 14, 
dass fremde Kahrzenge Waaren an einem inlilmlischen 
llafenplalz»* einnehmen und dieselben nach eineia andern 
inländischen Hafen schaffen können, sofern nicht vitm 
K4)nigc angeordnet wird, dass diese Befugnis keinem Fahr- 
zenge irgend einer fremden Nation zustehen s<ill. — 
7) In Dämin'trk dürfen lant Verordnung vom 1. Septbr. 
1819 allgemein nur fremde Schiffe von mehr als 1 .i Kom- 
mcrzlasten (zu 5200 Pfund) Ladungsfahigkeit an der 
inlandischen KOstenfrachtfahrt teilnehmen. Die Regierung 
kann jedoch nach dem Gesetz vom 11. April IPef), unter 
Voraussetzung der Gegenseitigkeit, diese Eiüschriinkung 
ftlr Schiffe solcher Staaten, welche in ihren Handelsvcr- 
haltnissen m Danemark priviligin sind, aufheben, was für 
deutsche Schiffe unterm I. April 1 Stift geschehen ist. Für 
die dänischen (.'olonien gelten besondere Bestimmungen. 
— 8) In Oesterreich ist nach Kaiserlicher Kntschliessung 
vom 28. .lanaar 184.^ die Ausübung der Cabotage allen 
Schiffen fremder Flaggen untersagt, wofern nicht in Ver- 
trägen besondere Bestimmungen dartlber getroffen sind. 
Deutsche Schiffe sind auf Grund des Handelsvertrages 
*om IC. December lt*78 Artikel XI. zugelassen. — 0) In 
K'ilk'ii, wo grundsätzlich auch die Cabotage aN ein V<ir- 
recht der nationalen Flagge anerkannt wird, ist die Regie- 
rung durch das (;esetz vom 9. April IBj'i ermächtigt, 
die Schiffe fremder Litnder zur Ausübung der KUsten- 
frachtfahrl unter der Bedingung vollständiger Reciprocitiit 
zuzulassen. In Uebcrcinkommen mit dem Deutschen 
Reiche ist die gegenseitige Zulassung durch Declarution 
vom 2S. November 1872 erfolgt. — 10) In (iriechen- 
laml ist durch Königliche Verordnung vom 10. Nov. IS3G, 



.Artikel III benimmt, ilass die einheimischen Fahrzeuge 
das ausschliessliche Recht haben sollen, die Landespro- 
ducte vou eiuem Haf<n des Königreichs nach einem an- 
deren zu Iranspurtiren, sofern nicht durch Staatsverträge 
geregelte und auf Gegenseitigkeit basirende anderweitige 
llcstimmungen erlassen sein würden. Das Deutsche Reich 
hat ciu bezugliches Abkommen mit Grieclienlünd bi-^her 
nicht getroffen. — 11) In den Niidril'.inUen ist die Aus- 
übung <ler Küsten- und Binnenschiffahrt durch die Lösung 
eines Patents bedingt: im Uebrigen ist dieselbe .\uslUnderu 
and Inländern gleichmässig gestattet. In NiederÜkndisch- 
Ostindien sind indessen nur die niederländischen Schiffe, 
die Schiffe, welche in Niedevländisch-Ostindien einheimisch 
sind unil die Fahrzeuge solcher einlieiiMi-.clien Fürston, 
denen dies vertrausnnissig zugc-'tnnden ist. zur Küslenfahrt 
befugr. Schiffahrt >;,'esetz vom 8. Auu'usl 1850. .\rt. VI. 
— 12) In JitUyiiu ist die Cabotage frei. — 13) In 
Gfossliritauiii' Ii \<l die Kli'>tenfracbtlahrt allen fn inden 
Schiffen grund>atzlich freigegeben: daneben hat sich aber 
dit Regienmg vorbehalten, durch order in Council die 
Schiffe derjenigen Länder ila\on auszuvcbliessen . welche 
britischen Schiffen die Reciprocität veriagen. S. The 
Customs consolidalion act 187« sect, III in Verbindung 
mit The Customs couMjlidatiun act Ifj.H sei-t. 321, — 
11) In der Tiirkxi ist d.is Recht des KUstcuhandels den 
deutschen Schiffen durch Art. 12 des Handels- und S< hiff- 
fahrtslractals zwischen der Hohen Pforte und den Hanse- 
städten vom 18. Mai 1839 in Verbindung mit .Artikel 1 
des Ilanilelsvertrages zwischen Der-clben und di-m Zoll- 
verein vom 20. März 18»t2. worin den /ollvereiu'^ländischen 
Schiffen das Recht der meistbegünstigten Nation eingeräumt 
ist, zugestanden. l.ljWiis iVu' attssrntiropäisrhcu Lihidcr 
betrifft, so ist in der Mehrzahl derselben die Cabotage 
der nationalen Flagge vorbehalten. Vor .Vllem ist zu be- 
merken, dass die Vereinlgle» Staalvn von Amerika die 
fremden Schiffe selbst von iler I'rachlfulirl zwischen ihren 
an verschieilenen Weltmeeren belegenen Hilfen unbedingt 
aiisschliessen. Dagegen lassen Urasilirii, ('himi und 
Japan die fremden Flaggen im Frachtverkehr an ihren 
Küsten ohne Weiteres zu. S. Vertrag zwischen den Staaten 
des Zolhereins, Mecklenburg und den Hansestildten und 
China vom 2. Sept. 1801. Art. Ii und 7 und Vertrag zwischen 
ilem Zidlverein und .lapan vom 20. Febr. 18(5'.», Art. H. 

Im Deutschen Reiche ist gesetzlich allgemein nur der 
Grundsatz festgestellt, das« in den Seeh.lfen uml auf allen 
natürlichen und künstlichen Wasserstrassen der einzelnen 
Bundesstaaten die Kauffahrteischiffe s,1inmllii'hHr Bundes- 
staaten gleichmässig zugelassen und behandelt werden 
(Reichsverfassung .Vrt. ."i4, .Absatz 't\. Danach steht allen 
deutschen Schiffen die Frachtfahrt au der ganzen ileulschen 
Küste unbeilingl frei An einem Teile der letzteren ge- 
nicsscn fremde Schiffe dieselbe Berechtigung: an einem 
anderen dagegen, und zwar in einigen Gebieten des prriis- 
sischen Staats, gelten für die Küstenfraditfahrt ausländi- 
scher Schiffe beschränkende Besiiuimungen. 

In den Provinzen OstproLt/tei» , WestprcitufieH und 
Fommern gilt ilie Kabinetsordre vom 20. .Innl L'^22, welche 
den ausländischen Schiffern die Küsienfrachtfalirt bei Strafe 
der Kontiskalion von Schiff und (iut verbietet Au-nahmen 
sind jedoch „in dringenden Fällen'- und _zum allgemeinen 
Besten" von den Provinzialbchörden zuzula-^sen. Dieses 
Verbot kann nach dem Gesetze vom .'i. Februar I.'*r».5 
durch Königliche Verordnung zu Gunsten solcher Länder 
ausser .Anwendung gesetzt werden, in welchen die prens- 
sischen Sihiffe zum Beiriidir der Küstenfrachlfahrt zu 
gleichen Rechten mit den einheimischen Schiffi'ii zugelas- 
sen werden. Zugelassen sind ilemzufolge in den genatmtcn 
preussischen Provinzen britische, niederlilndische, belgi-chc 
schwedische, norwegische nnd dänische Schiffe ! Die gleiche 
Zulassung ist ferner den Schiffen dcrjeniiren Länder zu 
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Teil geworden, welchen dieses Beclit ceiteos des ZoUver- 
•US oder des Reichs vertragsnitelt •inKeriwnt wurde. 
hk 8M€9»ig'ä^Kiem eiiMl nach dem Plakat vom 1. Sep- 
tember 181A aid dar ZonverordnunK vom I. Itfai 1838 
hrmih- Schiffe TOK 15 Knmm.-rzliiston (zu 5300 pfiiml) 
oder wciiiRpr Tni|irAhi!;kcit vt)ü der Küslcn?*chiffrthrt aus- 
posililiivsiMi IMesc BosrhrUnknntr ist durch Kitnigliche 
Verordnung vom lt. Mai 1^467 <a Gunsten derjenigen Lin- 
der ausser Anwendung gesetzt woidea, deren SebifB in 
den Provinxen Ost- und WestpretMien nnd Pommern zw 
KAstenfraehtftibrt ingelassen sind. In den Ubrigen deutschen 
Kii^'i -'. vi'bietmi ist die Anslibtinff der Kii'.t' iiFrin hrfn'.rt 
niaiiKi ls entKCgunstchendcr pcsctzliclier Hcstimiiniiigfn liir 
fremde Schiffe uiibcliindcrt 

Dies« Unjgleichbeit dos in den deutschen Kastenge- 
bieten gdtnalea Beehts und die Bexiebnngen s«m Aus- 
laade heben den am deutschen Seebandel beteiligten Krei- 
sen mehrfach Anlass gegeben, dte einheitliche gesetzliche 
Rogi'lunj; der Fr.ichtfiihrt an der deutschen Küste in An- 
rcgu»K ifii bringen Vor allrn ivandlo sich drr deutsche 
nautischn Verein in GptnässbcK i ini'> im Vori>instaec am 
19. Februar 1874 von 14 vertretenen Vereinen auf Antrag 
Lübecks einhellig gefassten Reschlnsses im Januar 1875 
mit der Bitte an das ehemalige B«icbsk«nzler-Amt, den 
nissischeB Sehiffsn die ftefe Kitstenfahrt zwischen deut- 
sehen Hafenplätzen /u imter-atren. so lanKC lltis«l;ind den 
dentschen Schiffen nulit d:is trli'ii he Recht treuahre. Die 
Handelskaminer zu Luhi I K. xiwir die Vdrsit licr der Kauf- 
mannschaft in Stettin schlössen !>icli diesem Verlangen in 
der Richtung an, dass Rnssland veranlasst werden möge, 
die KOstensehiffahrt auf Grund der Oegeaseitiglteit firäi- 
ngeben. Auf Grand dieser Anregung ans Handels- und 
Schiffahrtskreisen wurde eine nationale Regelung des Oc- 
genstandes, wodurch die nnerlassliche Grundlage fOr die 
mit dem Auslände zu eriiffneiidcu Vcrhatidlumjen cescliaflcn 
werden -SDÜte, \oii Seilen des Ki'ielis bereits im .lahre 
187ti ins Aupe jjefasst. Früher schon bat die Königlich 
preussische Regierung erkannt, dass eine Verschiedenheit 
der Grundsätze Uber die Bedingungen der AusQbung dieses 
Gewerhesweiges in benachbarten Gebietsteilen desselben 
Staats nBEulftssig sei nnd schon ans handelspolltlsehen 
Gründen nicht beibehalten werden dürfe. Die Repelung 
der I''rat!e unterblieb damals für Preussen . nur in F<di;e 
der Entwickcluni; rlcr Hundesvrrha!tiii,si'- Die rtii'hsL'e- 
setilicbe Regelung erscheint der Heiehsrcgierung jetzt um 
so drinj^licher. als das Reich bei Verträgen mit auswär- 
tigen Mächten bereits mehrfach in die Lage gekommen 
Ist, wegen der Ktttensehtlahrt Bestämmnugcn xn trelliso. 

Die Kiimpetens der Reichsgesetzgebung Steht nach 
der Ueichsvcrfassung Art. 4 No. 1, 2, 7 und Art. ,')4 ausser 
Zweifel. Die reichsgescizliche Regelung de- Gegenstandes 
wärde in dreifacher Weise erfolgen kOnnen: entweder wird die 
KflstenseUirahrt in ihrem ganten UuCuge Jedermann, Frem- 
den wie Einheimischen, freigegeben, oder das Recht der 
KSstenfhlChtfnbrt wird nur denjenigen fremden Staaten ein- 
geräumt, welche dasvclbo Recht den ilcutschi'n Si liiffi n 
zugestehen, oder dieses Recht bleibt der inländischen 

Flagge vorbehalten und wird Ansllndem nur unter be- 
aonderen Umstanden gewahrt. 

Die Reichsregiemng hat sich unter diesen drei Mög- 
liiliki'ifcii für die letzte als diejenige entschieden, welche 
der dentschen Schiffahrt die meisten Vorteile in Aussicht 
stelle. Der soeben dem Reichstage vorgelegte QesetientF 
Wurf lautet: 

$ I . Das Recht, Gller in einem deutschen Seehafen 

zu laden unti nach einem anderen deutsrhen Seebiifen zn 
belur<lern, um sie daselbst auszulaiien ( Küsti'tifrjchltalut). 
steht aiisr< blicsslieh denisclien Schiffen zu. — 5; 2 Aus- 
ländischen ächiffcn kann dieses Recht durch iStuatsvertrag 
oder durch Kaiserlicho Verordnung mit Zustimmung des 
Bundesrate i»ingerlamt werden. — Ü 3. Der Fahrer eines 
auallndiaehen SchUes, welcher nab^igt KBsteafrnebtialirt 
betreibt, wird nUt Geldstrafe Me zu dreitausend Marie be- 



straft. Neben der Geldstrafe Icann auf Einziehung des 
SehiSies und der unbefugt befilTderten Otter erkannt werden, 

ohne Unterschied, oh sie dem Verurteilten gehören oder 
nicht. Der § 42 des Strafgesetzbuches findet entsprechende 
.\nwendung. — § 1 Bestehende vertragsmässige liestini- 
muugen über die Küslenfracbtfahrt werden durch dieses 
Gesetz nicht berührt — § 5. Dieses Gesetz tritt un 
i. Janaar in Kraft. 

In den Motiven zu dem Entwürfe hetsst es: 
,Die unterschiedslose Freigebung der Kusteufraciit- 
fabrt an alle fremden Nationen ist in der Tradition, we- 
nigstens Prcassens, nicht begründet. Auch der Umstand, 
daas in dem grösseren Teile des deutschen Kastengebiets 
die KOstenschUfahrt bisher allen Fremden offen stand, 
rechtfertigt es nicht, dieses Verhältnis nunmehr als all- 
gemeine Regel für ganz Deutschland anzunehmen. Denn 
e-. ist zu berücksichtigen, dass der geu'enwiirUnr Pi^ihts- 
zuäiand aus der Zeit VDr der Gründung das norddeutschen 
Bundes stammt, und dass liamals die deutschen Seestaaten 

I mit Ausnahme Preussens wegen der Kleinheit ihrer Küsten- 
gebiete zumeist gar nicht in der Lage waren, das Recht 
der Kostenschiffahrt ihren eigenen Schiffen TonubehaUen. 
Dies hat sich vollständig 'geändert, seitdem die deutsche 
Handelsmarine diinh dir Reicb'^vrrfa- - nn.' fir eine ein- 
heitliche erklart und der ilculsclu n Si Ijili.ilirl (!er g( mein- 
satne Schutz zuuesichert ist Nunmehr i-t diese Frage 
lediglich aus nationalem Gesichtspunkte zu betrachten und 
den nationalen Interessen gemäss zu regeln. Der deutsche 
Kflsteohandel bedarf der bedingungslosen Zulassung aller 
fremden Schiffe triebt, und das Reich wttrde fremden Staa- 
ten gegenüber, welche der deutschen Flagge die Gegen- 
seitigkeit vorenthalten, durch die unbedingte Freigebung 
der Küstenfraelitfabrt Qh\f> wirksamen \ erhaiidliinu'smittels 
sich begeben, dessen es bedarf, um der deutschen Schif- 
fahrt im Auslande die ihr gebührende Berttcksichtigung zu 
verschaffen. Gewichtige Bedenken sprechen aber auch da- 
gegen , dass seitens des Reichs das Recht »ui Betrieba 
der KOstenscIiiffahtt gesetalicb den Angehttrigra aller der- 
jenigen fremden Staaten eingerlnmt werde, welche das- 
«ie'tlic Ri i lil den deutsehen Schiffen zugestehen. Dieser 
Staiidjmnkl der Reciprocitäl bat da seine volle IJorechti- 
gang, wo auf beidin Seiten L;liiilie Interessen einander 
gegenüberstehen, liei der Klisu iischiffahrt trifft aber diese 
Voraussetzung nicht Oberall zu. l.'m das Interesse den 
Reichs nach allen Richtungen hin zn wahren, ist es ge- 
boten, ein Recht auf Beteilii^g an der Kastenfrachtbhrt 
den Schiffen eines fkvmden Landes nur dann einzuräumen, 
wenn eine solche Zulassung durch ent.sprechendc Gegen- 
leistungen jenes Landes aufgcwotren wird. Ob aber diese 

I Gegenleistungen in dem Krbieteu zur Reciprocität oder 
in anderen Vorteilen besteben sollen, welche sich Deutsch- 
land im Vertragswege ausbedingt, dies kann nicht allge- 
mein und für alle Fälle im Voraus durch das Geseti ent- 
schieden werden. Tielmdir hängt die Entscheidung dieser 
Frage in jedem einzelnen Falle von der Heurleilung der 
konkreten Verliiiltnisse ab iMireh gesetzliche Aufstellung 
der KeciprdCilat als llediiiL'ung der Zulassung fremder 
Si liitTe zur Kiislenfrachttahrt wurde man den Spielraum, 
welcher bei Vertragsverbandlungen mit auswärtigen Staaten 
gegeben sein muss, enger begrenzen, als ratsam ist.** 



Konstruktion der Seitenlichter und meGhanisckeii 
Nebelhörner. 

Der Paragra.ph 187 der «Inatrootioaa to Surrojor« 

of Ships appointad hj the Board of Trade ander the 

Merc!i:iiit Shipping and Passengors' .\rf sai;t, dass 
die englischen Sehiffsbesichtiger unzncifilh'tft da.i Recht 
und die Pflicht haben, die Laternen, N< lielfiörner etc. 
auch der Schiffe fremder Nationalität, welche sicli im 
Bereiche britischer Jurisdiction bctinden, zu besich- 
tiffen und namentlich zu uoterauchen, ob sich dieael- 
ben mit der Verordnung zur VerbfituDg dei Znaammen- 
etOMeni drr Schiffe aaf See im EinUang b^den. 
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Es folgt für alle Schiffe, welch« möglicher Weige in 
^__dflp liprpirlijiej^britiaclien Jurisdiction kouimeti kön- 
nen, daraus mindestens eile Klueheitsniassref^eT,' ihre ' 
Lateriirn c-fc. den Vorschnftfii ueiniiss t-in/.tn ii liteii . 

Unseres Wissens ist das auch Uberall vorsorj^licli | 
eeschebeD; die Fabrikanten in den deatachen äcehiifen ' 
tertigeu im wohlverstaudenea eigeneo IntonMe die La- 
ternen und Nebelhörner nur gemi9< der Verordnung. | 

Wohl ist es vorgekonnnen , dass kleine Händler I 
sich mit billigen Laternen, die aber nicht vorschrifts- 
niässic wuruii, und mit hiUnjcii Nebelhörnern, die 
viel Aebiiiiclikeit mit einer kleinen Wuralinaschine 
hatten und so «-ine Art kurzen Wutscbrei, aber bei 
Leibe kviu NebeUignal von sich gaben, von Stufland 
üHS versorgten; kamen «ie doch von Englana und 
mnsstrn schon einzig darum gnt sein; die Welt will 
betrogen sein, darum werde sie betroffen. — 

In den l'araniaphen IG'.f bis ISil der angezojjenen 
Instruktionen wird eine genaue Ltesciireihung, teil- 
ireise durch Zeichnungen veranschaulicht, von den 
Laternen und Nebelbömerii, dereu Anbringunj^ etc. 

fegeben, von denen wir heate nur die wtchtiseten 
'arapr;i):.fi('ii lieraus^reiiei) : 

§174 LüKTiirii. l in ihuiilicliste Uebereinstiminung 
zu erzielen und /u vernicidun, dass Laternen, welclie 
von den Hesichtigcrn hier verworfen worden sind, in 
einem andern Hafen für zulässig erklärt werden, bfllt 
es der Board für seine Pfiicht au bestimoMMi: 
«. wenn die Rttchen- und Settenflichen der Laterne 
nicht wcuigcr als nrun Zoll (sclb>tvcrstnndlicli enj;- 
liscli) und tlie innere Höhe nicht weniger als elf 
Zoll — den Schornstein ausfrenommeii — messen; 
wenn die Laterne gut und dauerhaft gearbeiteti 
von zweckmissiger Form und handlich zum 6«' 
brauch; 

wenn die Ltiwcn nicht weniger als fiinf Zoll hoch; 
wenn die farbigen Linsen der Scitenlichtor nicht 
weniger als der dritte Teil eines Kreises; 
wenn die Sehne des Bogens, den die Linse macht, 
nicht weniger als acht Zoll; 
wenn die Farbe der Linse rein and klar ist; 
wenn die Reflektoren von genfigender Grösse und 
nicht von Glas sind, 
dann kann der l'>. >ii'htiger die Laterne ohne Hedon- 
ken für gut erklüren; auch kommt es bei den gege- 
benen Massen auf eisen Viertel Zoll mehr oder weniger 
nicht an, ausgenoramea, wenn Parafin gebrannt wird. 

Besiebtiger sollten nie vergeeseo, (Uns Laternen, 
in welchen Paralin gebrannt wird, tIeU gerätanifftr 
sein sollten, als Oellateriien." 

is.'i >cbf Ihürnrr. JeiU s S( liitT soll mit einem 
mechanischen Nebelhorn versehen sein. Dieses Nebel- 
horn kann so konstruirt sein, dass es mittelst Dampf 
Toa einem Donkeykessel oder dem Uauptkessel ge- 
blasen wird; oder es kann ein Horn sein, welehee 
mit der Hand bedient wird. Das Nebelliorii sollte 
nach einem ai)(irol)irtcu Modell angefertigt sein, von 
dem man weiss, duss es einen starken und dureli- 
driiigeiideu Ton von »ich giebt. Es sollte immer be- 
reits pKibirt sein. 

Wenn ein Hebelkom derartig konstruirt ist, das$ 
€$ wMr mtlfebf Dampf kraft gMatm werden kann, so 
MMIM noch ei» jweites Ncbt^lhorn an Bord sein, uclches 
mit der lland geblasen wird; es sei denn, dass das 
Dampf- l^ebelhom lOH^mfeiU oueh «tf ier Band 
eu blasen ist. 

Dass und warum diese Vorschriften nicht väton 
Iftngst ad hoc auch von davtaeher iSeite angenommen 
und bekannt gegeben sind — wie ja doch auch die 
Verordnung zur Verhütung des Zusammenstossens der 
Schiffe auf See; ja wie sogar deren famose V'er- 
■tamnielung im Ar tikeL-9 nach Englands einseitigem 
VorgelieD naobgeiirmt wurde, das entzieht sich unserer 
Bewteilnng. 



Vorläufig hütet sich Jeder am sichersten selbst 

vor Schnden. wenn er die englischen Vorschriften als 

auch für sich gültig befolgt*). 8t. 

Zur einheitlichen Betonnung der Fahrwasser. 

Herr Nautikus in No. 11 der Hansa vom 2(3. Mai 
1878 wird sich mit uns gefreut haben, dass das rich- 
tige Maasc theoretischer Weisheit verbunden mit prak- 
tischem Geschick in der Betonnung der Fahrwasser 

immer mobr zur Geltung kommt. 

Kinc Hokanntinacliiing iles Tonnon- iiuii Bakeii- 
amtes in tiremeu lässt erkennen, dass demnächst, 
d. h. in diesem Frilhjahr nach Beendigung der Som- 
mcrbetonnnng — nach jahrelangem, systematischem 
Vorgehen durch Aussehiessong veralteten und Erpro- 
bung neuen Materials — die Weser nach einem System 
betonnt sein wird, dessen Schema wir hier folgen lassen. 
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(ckwiri uii4 r*l bsri- 
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und »riiic 
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IV. TrrBRiing imrlrr K4hr»»N»fr 
•d. OtcratBgtfsskt la tla 
Nclta-Pilfeisicr 



(Doppeltoeneo sind: 
■chwArse Spiere a. 

do. spita« Tons«) 
Khwme tj^HsafMen 
(Doppaltonnee tted: 
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I relr !»(ilrrr w. tiil da» 
N !■ Ii i'iii ;Ui rw .isHcr 
n i Ijts i;ih>r r.iit h , I>ie8ellieu 
Slfuerborii, können auf 

ntoipilieftDiiewcnn beiden 
das Nebenfsbr- Seiten pa«- 
«asser liaks oder siftwetdea. 
Backbord 
al'zweiei 

T« WnwkiMHMe grilsr »yKir Tannen 

mit li('5ET\-Toii|(- 

/cir lii-ii 

VI. UcdrlMura nVuni »rK^ irrtlkal 

gH.tri'll'lr >liUlf 

Toiiiii-ii 

Die sog. Spieren balien sieh iui si Ijwersten P^is- 
gange aujgezcicliiK t liewalirt; vnu di i liiassigen Wucht 

*) Anmerk. d. lUd. Uereila im vor. .)iilireans IHHit Seilt» 
'^1 lii:u "Mi n wir eine AakUndi^unK und Ht'sclnnl.'niiK von ÜL-m 
iJamiil-Nelielitorn von Kapt. .\. Jai-Rer, l ulircr ilcr „NilrnlierK" 
vom Nordd. Lloyd in Bremon. Uersell>e nii>lilin uns dieser 
Ta^e, dsM es ihm seitdem Kelunj^en sei, st-me fcirtindunK in 
weilen Krisen bekannt an nat hen nnd einzuführen. Daaeelbe 
ist eicht aar anf den Bremer Lloyddampferu eingefohrt, eendeni 
CS habca sich aneli die simtucliea Newyorker {.lootseabete, 
welc he }t der la der Nevyorker Bucht bfrtscbenden sehwi-ren 
Nchel weisen, sich mit brsooders guten Srballsignalen versehen 
mlUsen, <><-iu('n .Vpimrat anfteacbalTt, welcher sieh Oberbaapt 
bei den prulitischen Amerikanern rnsrh «■inriibQrgern verspricht. 
KapL Jai'KiT hit spin Nel i i. 1:1 m i >ii liiedenen Arten 
konstniirl '. die rinc Art für l).ini(M-ii liilTe wird einfach au die 
gi'Wiihiilichi- Dampfpti :K nii;,'t Ri liraiilit und Stellt sich dor Preis 
dcrselbi-n incl. 6 Keservestinimeu aut Jk JäOO. Die zweite, für 
Segelschiff«.- bestimmte Konatrulition ist mit einem kleinen Ketsel 
zur Erzeugung des Dampfea versebeu, welcher Kessel gana wie 
ein gewöbniicber grosaer Kochtopf auf die KMiMse gesetit 
wird, von wo dann das Zelritangsrehr darek das Daeli der 
Kombaae fuhrt. Khcnralls mit 5 Reaerveatimmeo stellt sich der 
Preis dieses App.ii atps auf Jt 325. Die Betagaqnelle iat Jaeger 
& Cordes in Brererrhaven. Wie von Kapitänen Tprsichert wird, 
welche GeleRenbi it hatten, da» Jaeuer'sche Nebelhorn zu hören, 
ist laut „Hamb. liorsen Halle" der Schall desselben besonders 
machtig und dem ein er k r&lt igcn Syrene zu vcrg leichjn, auch 
ist die Konstrllirrrön defäHijf, daii^'duRTTuie hocTiii einfache 
Handhabung vcrM^liiedenc Tftne erzeuRt winkii. Su ist also 
von deuucber Seite bereits daa Mutige gethaxi, dem liesetz 
VOM 1. Septb. UBl Oeaage an leiaten. Pbotogrspbiache Hilder 
vea JaefcnMeb^heralsseea eia mächtiges laslrumeat erkennen. 
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oft.mtnuteniung niedergedrückt, riditeteu sn-li liald 
■■aj«sUitiscli wieder aut; wiihrcnü der Versuchsjalirc 
ist keine derselben vertriebeu, so das sie möglichst 
SQverliissige Marken abzugeben geeiKuet erscheinen. 

Auob ^u Triniiy • UtfBM -^a -Ltoodou h*t ein 
„System of Boyngo" rar EngUnd ftugenommeo, und 
dasselbe sowohl den Cornmissioners of Northern Light- 
houses, als auch dum Uoard of Ballast zu Dublin zur 
^nahmo empfohlen. 

Nach dernselbeii bezieht sich die Ueneiiiiung : 
8t.-B; und ß.-B. steU auf die [tichtung des Fiot- 
stroms-, in Revieren also von See aui. 

Die Eif^a/uieH in die l''ahrwa$üer werden mit 
..Spiial*Bojfln mit. oder ohne Toppzeichen, als Korb» 
Iroge), Dreieck. WBrfel etc. gekennzeichnet; die Steuer- 
.torducite wird durch rot oder schwarz gestrichene 
etuiopfe i'uiiiien, die BackbordscUc mit gleichartigen 
Tonnen mit weissen Vwfvdlw«. oder. |pe«|feii . (!'er(ilM^ 
•treifen markirt. 

Wo es nötig erscheint, werden in den Fahrwassern 
Moh Spierenbojen mit oder ohne Toppzeiobeu ver» 
wendet; das etwaige Toppzeiehen soll an St.-B.>8eite 
stets eine Kugel, an B.-B.-Seite stets ein Würfel sein. 

Mittelgründe im Fahrwasser werden an jedem 
Emle durch r<niiu'ii jiekeinizrn hnet . wie sie in dem 
Fahrwasser t^ebriiuclilich sind, jedoch mit ictussen 
//orwonteisireifen und mit oder auch ohne Topp- 
zeiehen ; wenn ihU, so soll das Toppzeichen stets aus 
einem Dreiecke oder einer Raule besteben. Hat der 
Mittetgruud eine grOesere Aasdehnang, so werden 
die wMter nStiven Tonnen nach obigem System ausge- 
legt, und soll alsdann erforderliobOOr nllesfinkoniniend 
die erste Kndtonne des Mittelgrundes eine H.iHlr, dio 
andere Kndtonne ein Drriccf: als Toi)i)/.L'ichen criialten. 

Wriii ktonufu sollen stets j^rwuic Öpitztonnen sein, 
in Schülttaiitl gilt lipeb das von den Cominis>i<>ners 
of Nortlieru Lä^htboiises angeoomneoe Sjretem uacii 
welchem einkommetid refe Tonnen an 81* H., atkmrte 
Tonnen »n ß.-K. zu lassen sind. Rot und schwarz 
gestrichene Tonnen sind an abgesonderten Untiefen 
aus;;elegt und können an beiden Seiten |i;i>isirt «er- 
den. .'Vlle Touneii sind mit ihrem reap. Mameu be- 
malt, Wracktonnen ^itets grün. (Liverpool Z. B. iet 
nach diesem System betonnU) 

In Frantra^ gilt als Regel, dass alle Bojen 
und I^iken an St.-M. einkommend rot ^'estrieh'Mi Mud 
niU einem wrissfii Band nahe der Spit/e; •.i/iuai-z an 
IJ.-H. -Seite. .Sind die Tünnen au beiden Seilen zu passi- 
reu. so sind sie rot mit schii firn n Querbänderu. Der un- 
tere Teil der Baken bis zur lluchwassermurke ist stets 
weiss gestrichen: iNM» sind auch alle Aukertootien. 

Die raten Tonnen mit weiieeia Baad an St. -B.- 
Seite werden von See aus namerirt mit den geraden 
Zahlen; die schwarzen Tonnen an B.-B. -Seite mit 
den ungeraden Zahlen : die roten Tonnen und Baken 
mit schwarzen y/or(to»//(Wbsindern werden niclit nu- 
mirirt, sondern erhalten eine namentliche Bezeich- 
nung je nach der Steile, welche sie bezeichnen. 
Zahlen und Namen sind wtim und 80—30 etm. hoch. 

In Nord-Aiiii riL'i nn// CaiimJ't liej^en rote Tonnen 
an St. -B. -Seite . scliit'.i>:.i rönnen an II. -B. -Seite der 
UauptfabrwHsser ein kommend. 

Hot und .tchwarz horizontal gestreifte l'unni n kön- 
nen an beiden Seilen passirt werden; leeüs und schwärt 
senkrecht gestreifte Tonnen dienea snr Beaeichunng 
enger Fahrwasser und niMssen diolit bei pastirt werden. 

.00^:«» mit Kugel, Dreieck. Wärfei oder Ilaute 
deuten eiue Veränderung in der Richtung des I-'ahr- 
«.t^-eis an; ihre Farbe sagt, ob sie an St-B. (rot) 
oder au B.-B. (schwarz) zu lassen sind. 

In Holland und Jiibjirn liegen einkommend icelcM 
Tonnen an Sleuerbordseite ; »ehwarse an Backbord- 
seite des Fahrwassers, 51. 



Uebersicht 

sämmtUchar auf das 8a«reobt beBÜgUoban Bataataaidim» 



et«, dar batrwflto'Afta BehSrden eie., etoeeMieaelleh 

Xiiteratur dar dahin b«sngliohan SobrlftaB« 
lungon, Aufa&tse eto. 
Orlginalvorpackunft bei Waren» 
Kann dar Käufer von Waren ..in Biioken ' oder deigl* 
IiloferunR; in Orlglnalverpaolf ung vorlangonf 

.Vu', d<'n fttiimlt'n- „Mie HeklaRten hahin laut SchluaSMilS 
von ii«ri KiaifiMii jiekaut'l: „lotl ton» — l>iü )4iK.i tan» — Itler 
aiiseolirfi-rtrn N rttoirewicbt — — Salianilla - St4'inii(lsse ia 
SAckon — — exci. SeebescbftillKung im LnuTc der Monate 
Annst bis Qceenbor d J. <18ra) incl. per 8tcatn<>r absuladeo, 
S. b. «De ▼srtrbifnnieeB der Herrea M. H. k Comp, in Bsnaa- 
i|iii1ln. welche «nrcestive von Aue<i*t ab bis sii dem obün ttipu- 
lirti :i Muxini»l<|uaDtnm abRelailcii werden — — frei hier liinter 
der Herren Kftiifer Speicticr /n lirfmi. mit reiner Tara und 
sach hiesiger Dsanre Krsii'hr 

Von einer auf (.iruinl ihots K niirraktf"» von den KUgera 
ancfliiiteni'n . thircU 1 »luuiilsi iiitf ..Silcsia" nach lUroinirr 
fcebrai'bten i'ikrtie Steinuiisse lialieu die lleklasten einen Teil 
desbslb ansunebmea sieb ■aweiiarl, wtU die ÜMs» «iaht aicbr 
In den OriKinalaflcken sieh liflndra.. einen sndtren deshalls 
weil sieb die ()rieiiinl<i<'iok>'. in denen diese N'nise anitebetea 
wrrden. nueelilich aii'i';<>rlik'b aU »eelieschailiirt Jarstelleo. In 
baidi>n Punklen bat dii.s irmilcU; 'rirht Im t'rii)/.i|i r» (iiinsiteo 
der Beklagten erknnnl nnd von diesem Stanilpnnkic .in-, auf 
Keweix intprloi|iMrt: Jas Oliercrcrirlit itaf.'e(ren bat grundsätzlich 
den KlÄgeru liecht (;<'i;rlii n, ilulii r <tie Rekluirten zur ICinp(aDf{- 
nabmv und KexaliluiiK aUi-r dfrjeiiiüi'n 'l'riif der Partie ver- 
urii'ili. in .^nfehiing welcher dieselben keuie Seebesilnkdigung 
hrhaupiet hatten tniil int l'ebrigen ihnen mir noch den Iteweis 
narhaelaawn. dasa die KO*«*», »der w|« rkle dsroa, seebescbft- 
digt anifi-koninea sdca Offenbar irtn«! diese beiden Piageet 
ob die Beklaxtae ver|»flicblel seien, die gekauften SteinniMe 
anders als in dm Orinnahikeken zu empfuneen, und obsl«t«r>> 
pHichlet seien, an« nolehen Sacken, dio eine Si>cl>i>ii,rl.Adlgung 
erlitten haben, den etwa nnliescliadigt i.'''l"li<'l>ei>i-n l'i'il des 
Inhalt* j.u einplanepii. von einem und dt'mBelheii I'rin^lp :iiig 
zu ri<i*'i ici'li ii. Ks kommt darauf un. «b alt we.m r.i lu her 
Uegensiaiid des Kaufes nur die von .M. S, k Co. in Sacken 
ferladenen Sleinnfl«»e oder vielmehr die eioxelnen vun ihnen 
▼erladenen Sucke mit den in jedem beiindticben üteinnussen su 
denken sind, mit anderen Worten, ob die Orininalvcrpackneg 
hier im Sinne des Verirnfes alt eine weseatlicbe Bixenarknll 
der ru lleterud<-ii Ware ansnueben ist. (iegen sie spricht sn« 
niichst der Wnrllani der Scblnnnnte, der als Gegenstand dee 
Handels nur Itherhaiint SteinnIHse in Säckm. und zwar die von 
M. S. Ä Cn. innerhalb eines itpwisspii Zeitranines 711 niadien- 
den VerschitTiiiij;en , nennt Hierin lieyt vor allem nur eine 
Keststellniig der Art der in Keile stehe mlen Veisi liiHunBeo, 
nümtich dahin. d««s die Nl)s<e niilit als ganze Schiffsladung 
eiDtcaebattet. saiidem als individnoll abfesanderle Stflekgkter 
T#rladen sein snlltea; ferner, in Verbfodnne mit der Klausel: 
rjrei hier hinter der Herren Käufer Sp^ieher tu lifftm,' »neb 
die Uebernahine iler VprpIlichtunK ahaeiten der Verkäufer, die 
Ware jedenfalls in Sjtcken zu liefern Kiwus Weiteres darin 
/II tinih ri . ihitiii ist kein liriirid ersiclitlich, Wo nicht beson- 
der* Üri^jinalvei (lackiiny aiisliednngen ist kann flbeiliaiivl im 
Warenverkehre diesell.p nicht als » esentlii h gelten, »!':,•■ m ;eu 
von speziellen Usancen hei einzelnen Warenarten... Was aber 
dia Behlaffiea vorbringen itber die Unmöglichkeit, ohne die 
Orixinalstcke sn konsutireu, ob wiriclich eine scblussnolen- 
roitssige Vrrselrilhinf vorliene, koaat deshalb getniekt ia Be- 
tracht, »eil es in Kalle des Beatreitens natflriich den Megea- 
den Verkäufer obliegt, die srbliisiiintpiimiks<)ige Abladung sa 
beweisen (Krk. d. I. Civ.-Sen. d. Reichsgencbt« v. SOl gsM. 
13811. Re|). I, lKi/7!i: Kutscheid ltd. II, S. 135 ff.) 

Verschiedenes. 

Neue Tieflot- Apparate. Nachilem Willi.im Thompson 
die Pianoiiaiteii »Uli der Lotleine eingcfllhrt hat. siud ..tliegende 
I standen* ssalwela je ebUeb iiewardi«. Die Pianoaaiten fauen 
Bich leicht ab> nnd wieder einwickdn, nnd ist damit ein« Uannt- 
schwieriL'keit hi i TieHaiungen gehoMD. Derselbe Erflndsr hat 
auch mit CliruinHiliu t inwendig belegt« Rttbren snm Loten ver- 
wandt, « rlrlii- Ii olu'ii geschlossen, unten ollen das ScewanBcr 
durch di u h\ il- uMiaiisi hen Druck eintreten und an der Kntfir- 
buiii! 'Ics I i:r..MisiSliers durch das Salzwasser die SUrke de* 
hyuro'.tstiv, In n lnuckN niul damit die liefe, zu welcher 
der .\pparat eingetaucht war. ei kennen lassen Kin etwas mo- 

difixirter neuer Apparat findet iticb sk ^/ii: im l iu' v 7 

Jan. er. Daneben itai ein Telegraphen- Ingenieur Lucas einea 
verbesserten Bnlldog-Appent kenstrairt snn Ueraefbriagea «ea 
(irundpridien, welcher SO eukt arbeltan soll, dsis er an Blatt 
l'apier vom Tische mit seinstt krebsartigen Scheeren aufbebt. 
Indessen, iii.ii; der .Apparat nocb SO trefflich konstrntrt sein, 
— gcr.iteii «:ihr. nil ili < Ziisi.mmenklappen^ der bis zum Anf- 
schlatfi-n aiit il. 1, (;e(i . iint ireliultenen lliffelarticen Schec- 

ren sieinchen zwiscIk'ii die l.otfi lrunder, So wird der xusammsB- 
geralTte Inhalt wahrend des -Aut/iebeeS leicht benUMgeapSlt und 
ist die .\rheil vergeblich gewesen. 



Vwlai vim H. W. Siloaaa to anrnn. OrMh «w Aat. Maya* a nirckaiaaa. Haaitai», Akunrall t«. 
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Iiiliiilt : 

I»r<'i/f lint. i Vcr.niista,' des liimUcUcii Nautischen Veruin». 

(DrittiT l'.iK Si-;iliiss.) 
Nachtruuti zu dem iUiigDt erscbieDenen Werke, der Be- 

ümshMr. ürglosuMhift II. Voo W. Ddrisg. IV. 
Owvuiieher Uord ^emDflUle). 
Vaatische Literttar. 
Verschiedenes. 
Hiesu eine B«il«c* entlullead: 

lijvi!,iuu di>r PrOfangs* VonehrlftM fttr Stcidiiffer und 

ScL'itcuerleiitf. (Schluss). 
Ucbersichl silmilicher auf d>9 Seerepht bezUjflii licn Km- 

Scheidungen der deutschen und fremden (iuncbuhofe, 

Reeoipte etc. der betreffenden Behörden etc.. cinschliess- 

licli der Literatur, der dahin beiaglichen Scbritlen etc. 
Deutiche Oeullaebnft Mir Betlug SeUllbrocUger. (Album 

▼OD StlbattehrifteB.) 
VeracUedeDct. 

Ortixchnter Vtraimtag des OculMhei RaitbelMii 
Vereint. 
Bvittoi Tfeg) Icbnnv W. 

Der Tonitsende . Herr Konimer/icDrat (iibsoiie 
eröffnete die Verhamlluiiju'en, macliio noch vor Kinlrilt 
in die TagesordnuDg Mitteiluug. diUis das Kegulativ 
für Scbiffsbeleihuugeu Seitens der NorddeuUchen Bank 
sa Hamburg eingegangen sei, und legte sodann ein vom 
Nautischen Verein zu Rostock für seine Mitglieder 
angenommenes Sebiffsjournal-Schema Tor. Dieser Ver- 
ein liarto bekanntlich auf dem vorigen Vereinstage 
( vergl. Ilau^a 1880, Seite 47) vergeblich beantragt, 
dass ein all^i.'iiH'iii auueiioninient-s deutsches StjhilTs- 
journal vom 1>. N. Verein eingeführt werde und ist nach 
Ablehnang darauf feeaO^cher Antrage dazu fiberge- 
gaogen« fftr seiiieii engen Kreie ein einheitliches Nor- 
nal-Joamal in Gebrauch zu nehmen. An dieee prak- 
tische IiiRtallatinu als Kristallisatioiispunkt werden sich 
mit der Zeit audere Elemente schon anschliessen. 

E« ward« sodann io die Taget -Ordnung «nge- 
treten. 

Der dritte Sitzuugstag war hauptaiehlich swei 
OegeneUknden gewidmet, welche schon öftere auf der 
Tageeordnong der nautischen Vereine gestanden haben, 
und davon auch wohl sobald nicht verschwinden «er- 
den. Der erste betraf einen Artikel des Strassenreehts 
Sur See und der zweite das von der Kais. Marine ein- 
geführte Htuc Ruderkummando . Zu beiden wurden 
ansehnliche Hefcrale vorgetragen, und bewegten sich 
die Verhandlungen somit auf solider (irundlage. 



Der in Uede stehende Artikel 20 der Kaiserl. 
Verordnung zur Verhütung des Zusaninicuätossens der 
Schiffe auf See vom 7. Jan. 1880, welcher am 1. Sept. 
1880 reohtsktftftig geworden iet, lautet bekanntlich: 
„ebne Bedsiehtaif irgeiid eiee der vortlAaadaa VoisekriAea 
oiuss jedes ^kUT, ehicrlei, ob SegelseUff oder DampflMMi^ 
beim Ueberbolca eines ueen, den letztem aus den Woge 
gehen."* 

Also soll für den Fall des Ucbcrholcus keine 
andere Vonchrift alt diese gelten, dass nämlich der 
Ueberholer dem UeberhoUen aus dem Wege zu gehen 

hat. sobald, wie immer vorausgesetzt wird, (iel'ahr 
des Zusanunenstosseus entsieht. Also .\rt. 14. der 
über die I'lliclitcii zweier sich luihcniilcti S,:.^i'lsclnHe 
handelt, .\rt. Ifi und Iti, welche den gleichen Fall 
zwischen Dampfern regeln, und Art. 17, welcher die 
gefahrvolle Annäherung von Dampfern und Seglern 
regelt, und bei denen von gendt aUgegengesetstt» 
oder sieh kreuxenden Kursen die Rede ist, treten ausser 
Kraft , sobald der Art. 30 anwendbar ist mit dem 
d:tseli)st hervorgehobenen Fall, daet ein Sehiff ein 

anderem überholt. 

Nun entsteht aber die wichtige Frage, wann hört 
ein Schiff auf, ein den Kurs des andern kreusendes 
sn sein, und von welchem Augenblick, von wdeher Lage 
aus ist es als ein übcr/io^ndet anzusehen! Das Gesetz 
enthält hiefür so wenig eine Definition, als ursprüng- 
lich auch die Begriffe „in gerade entgegengesetzter 
oder beitKihi; gerade entgegengesetzter Kühlung ein- 
ander niiherij," uiul ..sich kre\izeii" nicht durch eine 
bestimmte Dctinition getrennt waren, bis ein (ieheiiu- 
ratsbcfehl der englischen Regierung und die Pra-xis 
der Gerichte soweit Klarheit tohafflen, das« Schifte 
Ton 0 bie 2| bis S Strich voraus erblickt als sich 
begegnende, ntiti r grösscrm Winkel voraus oder seit- 
lich gesehene als kreuzende Scliiflo können aufgcl'asst 
werden. Wenn nun alier Schifte, welcho von 2^—3 
Strich voraus bis unter grobserni Wiukel. z. Ü. bis 8, 
9 Strich seitwärts den Kurs eines andern Schiffet 
lohntidea, alt kmuende Schiffe zweifelsohne anzusehen 
tind, ao itt leiebt einensehen, dase wenn der Winkel 
seitwftrts noch grOeser wird, dass Schiff gemach auf- 
hören wird, als hrewmäes gelten zu können und viel- 
mehr als überholendes angesehen werden niu>s. Man 
könnte nun den Begriß des Ueberholens anaUg der 
Begegnung in gerade oder beinahe f/erade entgegen- 
getetäter Richtung dahin detiniren, dass gerade von 
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kmUn oder beinahe d. Ii. 2|— 3 Strich v&h hmim auf- . 
hmmende Schiffe als Überholende,im Sinne des Gesetzes i 

zu liütiiichten seien. IiiiK-sseii ist die Analoßio inso- 
fern wenig zutreffend, als begegnende Scliift'e sich | 
gegeuseitiK au dun Lichtein erkenuen können, während 
der Uebei'boler von dem überholten Schiffe bei Nacht 
wenig oder nioliU sieht, da ja die Seitenlaternen der 
Schiffe einen Bogen des Horizonts von 6 Strich zu 
beid<?n Seiten des Kielwassers nicht erlicllcn. Es 
Wfirde also in den seltensten Fallen bei Nacht zu 
ermitteln sein, unter weichern Winkel gegen das KieN 
Wasser des Vordermanns der Hinteriiiauii jenen äber> 
boU hat, da darQber nur einseitige Aussagen vorliegen 
irfirdeo. Von dieser Schwierigkeit der gerichtlicneo 
Untersuchung und Entscheidung geleitet haben nun 
die englischen Irericlitshöfe, bei welchen ja die mei- 
sten Kollisionsl'alle zur N'erhaudlung kommen, bereits 
die I'iaxis augenommen, z. B. in dem berüchtigten 
Falle „Stiathclyde" v. „Fraiiconia", alle Schiffe als , 
Ueberboler anzusehen und abzuurteilen, welche ans I 
dem ganzen dunklen Winkel von je G Strich zu beiden | 
Seiten des Kielwassers des VorsegIei"S durch grössere 
Scbüelligkeil der Bewegung sich seinem Kurse so . 
Dälicrii. dass (iL-lahr dus Zu^annncustossons entsteht. 
Von ähnlichen Krwägungen aus ist der Hamburger 
Nautische Verein in einer in der H. ßörsenballe vom 

7. Jan. c. mitgeteilten Denkschrift zu dem gleichen 
Resnltat gekommen, und stellte dieser Verein deshalb 
jetzt den Antrag, zu erklären: 

„Dass alH ..iilterholeudes Schiff-" dasjenige zu erachten sei, 
well (las nnilere aiis dem duoklea Winkel d. h. wcmger 
als ij btricli voQ hinten auflauft," 

uud wurde dieser Antrag demnichst einstimmig ange- 
nommen . 

Und da die Schrift des Hr. Romberg an Bremen 

fiber „das Strasscnrecht zur See" vergriffen ist, so 
vnrdo zugleich angeregt, an diesen Herrn das Ersuchen 
zu steilen, mit Berucksicbligung der neuen \'orschriften 
uud der darüber bekannt gewordoncn lüntscbeiduugeo 
und wissenschaftlichen Erörterungen eine neue Ana- 
gabe dieser Schrift zu veranstalten. 

Bevor in der Tagesordnung weiter gegangen wurde, 
berichteten die Rechnungsrevisoien, (ii, Herren Sar- 
tori-Kiel und C. Domcke-Stettin über die letzte Jahres- 
recbnung und den nttchsten Etat, Darnach betrug | 

der Bestand Ende Januar 1880 Ulk 321.52 

die Einnahme von 19 Nant. Vereinen und 

Einzelmitglicdern pro 1880 „ 1417.50 I 

der Beitrag der ilandelskummcr zu Bremen 25. — 

Eiimahme im Ganzen ^H>. 17tj4.02 
Dagegen betrug die Auagabe im Üanzen „ 22öti.84 

sodass sich eine Unterbilanz beroositellt von 492 . 82 

Die Revisoren beantragen nnn, dem Herrn Vor- I 
Bitter für seine ReehnungsfUhrnng Deebarge ra «r- 

teileu, stellen aber sodann für die AofmaobOttg des 

nächstjährigen Etats die Anträge: 

1 drn Beitrag <icr Kioselvereiue VM «Kl.— per Kopf auf 

Ji. l ZU erhöhen. ' 
2. die llan(lelsvgr.siande von siimtHihen deuUcben öei-iiiatzon 
aufzufordern, dem l)euucbrii Nautischen Verein mi( eiuem 
Jabreabeitrsfe von Jt ;V).— beizutreten. 

8. in den EinielvereineD fUr die .Vnwerbung neuer Mitglieder 
uch K ruften Sorge zu tragen. 

Unter Ablehnung verschiedener anderweitig ge- 
stellter Anträge, wie besonders dem drohenden Defizit | 
zu begegnen sei, gelangt der Autrag Ehlers -Dauzig | 
zur allseitigen Annahme: die Anträge 1 und 3 der | 
Revisoren gutzuheissen, von weitem Beschlüssen aber 
sowie auch von der Aufstellung eines Etats abzusehen, i 
und wegen der Deckung des Defitits primfim die 
geeigneten Schritte zu thun. 

Darauf teilt der Herr Vorsitser mit, dass von dem ; 
Herrn Vertreter des Vereins Concordia an Elsietb i 



für den niehat«n Vereinstag der folgende Antrag an» 

gemeldet ist: 

„Der Deutsche Nautische Verein möge an i;i: i. i^:m ti r ^^tdle 
dabin wirken, data bei Ankauf von ächiiTcu in KnxijDd die 
Schiffe trater Klesn w« der UateiBMkiiaf 4«s Board of 
Tttde befreit werden.* 

Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen des 
Schriftführers zu der Präsenzliste, übir die Verviel- 
fältigung des heutigen ProtokoUes uud dessen Aus- 
gabe, bezl. Versendung, sowie Uber die Aufnahme 
einer spesifisirten Vereins-Abrechnnng in den steno- 
graphischen I'cricht und die Korrektur der Steno- 
gramme — tiitt der \'ereinstag in die letale Nummer 
st litt r Tafic.sordnung ein: ^Gcsit^lirhc Einfiihrunq des 
von der Kaiserlichen Krugsmartni atigcnommeneH Stcuer- 
JtommaHdoa atteh für die deutsche Handelamaritte.'' 

Der Vorsitaende leitet die Beratui^ ein durch 
eine Oebersieht über die bisher zu der Frage das 

Stcuerkommandos von den verscliiedcneu \'i ri in-,tagen 
beschlossenen Hesolutionen, auf welche wir nach den 
ausführlichen Darlegungen in Hansa 188U, pag. 28,48, 
85, lOö, 15l), 171, 185, sowie dem Bericht über den 
zwiilfteu Nautischen Vereinstag Ilausa 1880, pag. 48i1L 
wohl nicht weiter einzutreten haben. 

Es beantragte sodann der Referent Herr Domcke» 
Stettin : 

I><'r Deutliche Nuut.Verciu wolle den HeichükaQzior ersucbeo, 
dw Utgivrungt» dtr dtuttehe» UfarttaaUn (diese j ss pen rtea 
Worte wurden sp&tcr fallen galasaen, d. Ked.) sn vennitsseo, 
daas das durch Verordnung vom So. Dcccmber 1879 far die 
denticbe Kriegsmarine eingeRibrto neue deutsche Steuer- 
kommando auch fdr die ilcuischc Ilitudtlismarine sobald als 
möglich gesctdich eingeführt werde, zugleich aber mit den 
Kegierungen aller schittahrttrciheudi-u Nationen Verband- 
luugi'n einzuleiten, damit ein gleichina&siges, allgemein gül- 
tiges Steuerkommandn (estt.stillt »irJe, bei welchem die 
Kouiinaii Jus liiickhorJ un l Steuei liuril vliejp'Ui^e Uithtung 
bezeichnen, nach welcher der itug der öchiftes sieb bewegen 
und nicht die StcUeag, welche der «Pinne* gsgebeD wer* 

den tiull. 

Die Motivirung des unscrn Lesern bereits von 
früher bekannten Antrags hob zunächst dm Wider- 
spruche in dem Wortlaut und der Art der Ruder- 
kommandos und ihrer praktischen Ausführung hervor. 

Seitdem bei eiuer Klasse von Seeschiffen die Pinne 
vom lluderkopf iiatli vnrue, bei einer audereii Klasse 
vom liuderkopf nach hinten weist, bei einer dritten 
Klasse überhäapt nicht mehr mit der Pinue sondern 
mit äteuerreep uud Rad gesteuert wird und die Pinne 
gar nicht sn sehen ist, hat ein Steuericommando, wel- 
ches sich ausschliesslich auf die Lage der Huderpinne 
bezieht, seine Richtigkeit verloren. Ist ferner durch 
den bpi aciigebrauch im Doulscheu du^ W ort Pinne 
abbanden gekommen und wird z. b. etulach Ituder 
Backbord statt Ruderpinne Backbord kommandirt, so 
ist dies Kommando in allen Fällen nicht wahrheits- 
gemäss, da es in Wirklichkeit so ausgeführt vird, 
dass sich das Ruder (im Wasser) nach Stonerbord 
dreht. 

Das Steuorkommando bei Tage geschieht auf 
vielen Segel- nnd fast allen Dampfschiffen durch Win- 
ken mit der Hand und wird mit der Haud nach der- 
jenigen Sflito gcieigt, nach welcher der Bog de« 
Schiffes sieh drehen soll. B«i Eintritt der Dnnkd- 
heit tritt das Kommandovort an Stella dos Winkens. 
Hierbei niuss der Kommandirende nun das Entgegen- 
gesetzte von dem sagen, was er vorher gezeigt hat, 
wodurch erwiesenermassen schon oft Versprechen und 
falsches Kommandireu entstunden ist. 

Zuerst wurde in der französischen Kriegsmarine 
nach dem Unglück mit der „Villc du llavre", welches 
man dem Kommando zuschrieb, das neue Ruderkom- 
mando eingeführt. Die schwedische Mariue ist dann 
gefolgt. Auch der nautische Kongress hat sich rom 
prinzipiellen Standpunkte aus wiederholt, und zwar 
zuerst 1875 und zuletzt 1879, dafür ansgesprochen, 
dass die einheitliche Dnrchffiliruag des noaen Kom- 
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nando's bei allen Nationen durcbgeflihrt werden 
möchte. Et hat bub die Fraf;e eine dringlidiere 
Gestalt angenommen, aeit wenige Tage nach dem 

über den ^Grossen Kurfürsten" gefällten kriegsrecht- 
licheii Spruch eine Kaisei liehe Verordnung vom 20. 
December 1.S7U <l:is im ikj KoinoiMldo l&r dl« deutiche 
Kriegsmarine angeonlnet baU 

Dieses noomehr seit Jabr und Tag in der Kaiaerl. 
Marine eingerührte neue Steuerkommando hat sich 
nach dem oinstinunigen Urteil sämtlicher Komman- 
danten als darobaas inveriässig und iweckn&ssig 
bewährt. 

Der Deutüche Nautische Verein bat sieb vor iwel 
Jabren einstimmig dabin ausgesprochen, dass eine 
Aendemng des Kommandos prinzipiell richtig sei. Ob 

die Einführung in der lliitul- ! matiiip nicht wünschens- 
wert sei, so lange nicht mit lien itnilc i en schiffitlirttrei- 
beniit'ii Staaten hierüber eine Vereinharuiig lierbei- 
gcliihrt werden könne, darüber waren die Stimmen 
gleichmiissig geteilt. Naoh der bekannton Abneigung 
Englands, sein bisheriges in englischer Sprache auch 
lange nicht so widersinniges Kommando aafisugeben, 
rrsrhoint riber rino lutt-rTiationale Einigung schwierig, 
und wenn nicht unmöglich, 80 doch in ichr weite 
Ferne gerückt. 

Andere Nationen dagegen sind bereits mit der 
Einföbrong eines wabrhoitsgerofissen Steuericommandos 

vorgegangen und wäre es Deutschlands unwürdig, i'ine 
im Prinzip alWeitig als richtig erkannto Aenderung 
nur deshalb niciit atisiübren zu «oUeo, weil sio Eng- 
lands Zustimmung nicht hat. 

Der Antrag besweekt die EinfBbrung richtiger 
Kommandoivorte, die ihrem Sinne ont^prechend aus- 
gefUhrt werden können, er will die Komiuandoa der 
KaufifahrteischifTi! mit denen der Kaiserl. Marine in 
Uebereinstiinmuug bringen und dem Wirrwarr, der 
jedenfalls eutstehen muss, wenn jeder Matrose, wenn 
er vom Kauffahrteischiffe auf ein Kriegsschiff kommt 
oder nmgekehrt, sich jedesmal sein Mberes Steaer- 

Verständnis ahgowöhneii muss, vorbeugen. Deshalb 
braucht nicht ausgcsciilo.sscii /u .sein, wenn um Schiti 
mit ausländischer Mannschutt fuhrt und fremdsprachi- 
ges KommauJo führt, dass für dergleichen Ausnahms- 
flUle auch nach fremdem Sjrsiem kommandirt werde, 
sowie anob, solange eine intomatiooale Einignag Qoeb 
nicht erzielt ist, beim Einsegeln s. B. eines englTseben 
Hafens das englische Kommando befolgt werden muss. 
In solchem Falle steht eben das Schitf unter fremdem 
Kuiiiniaudo und obliegt l-s ilcm Kapitän resp. Steuer- 
mann, die richtige Ausführung des fremden Komman- 
dos beim Steuer selbst zu öberwacben. Freilich er- 
scheint ee bficbst wfioscbenswert, dass alle seefahren- 
den Nationen ein gleiohmässiges Steaerkommando ver- 
einbaren. Da aber die gesetzliche Regelung der Ein- 
führung desselben in den KauÜ'uhrteiilotten der deut- 
schen Ijfcrstaatcn auch gewiss noch längere Zeit in 
Anspruch nehmen dürfte, ist um so weniger mit dieser 
xn sögern, als das Resultat der internationalen Ver- 
handlungen doch immer ein nngewisses ist, der Wider- 
Hpruch zwischen Wortlaat nnd Sinn des alten Steuer- 
kommandos aber tbatiKehlich nnd einattmmig aner* 
kaont ist. 

Also in erster Reihe ein einheitliches dentscbes 
Stenerkommando mit dem gleiebieitigen Venaoh einer 

internationalen Einigung. 

üegeo diesen .\ntrag erhob sich der Korreferent, 
Herr Dispacheur, Kapt. A. Wagner- Danzig, indem er 
in lüngerm Referate seinen gegenteiligen Standpunkt 
vertrat. Obgleich unsere Leser denselben aus ver- 
schiedenen besondern Auslassungen, namentlich aus 
dorn grossen Referat vom vor. Jahr (Hansa 1880, pag. 

49) bereits kennen, so wollen wir doch nicht 
nnterUMaen, die mebrfiwh neue Belenchtnng der Frage 



im diosjähri<;en Referat zur Kenntnis SBserer Leser 

zu bringen. Es lautete also: 

Meine Herren! Ich wer Je dem geehrten Herrn Referenten 
nicht auf das (ieliict der Idetle lolgeo, wie «•« in deo Molivea 
Kcsrhehrn, ich werde auch nicht an Ihren Patriotismus apMlliren, 
sondern einfach an Ihr wohliibcrlcKte«, uiihefauf{enes Urteil. 

Der vorlii-Keadc Antru;; Stettin uiitcritcbeldet »ich foa 
früheren ähnlichen Antr.i^H n dadurch, dui« jetzt an den Herrn 
Reichskanzler d*a Uisuca Kcstelll werden möKe: 
I)a«s das durch Verurdnung rum Dcccmber 1A79 filr die 
Deutsche Kriexsaiariee eingenihrte aeiM deuttclis Stsnec- 
Icoinmaudo auch fOr die Deetielie Handdanisrine, sobald als 
■Ukf Iteh fssetelich «iafelBbrt «erde n. s. w. — Pss folgeode 
dM Antrags Une ich voriSnfiir nabesehtel. 
11. U.! Nur sur Klarstellunn far das KTüwn, nnd mit 
den Vcrhilltnlssen nicht so vertraute Puhlikuoi. welches von 
der uns hier heschiiftiKenden Kraxe Notiz Kenommen hHt. oder 
noch nimmt, bemerke ich, dag.H dieses sogenanutu n> ue ilciitsche 
Steuerkumniando nichts weiter ii>t, als eine Nachhildung des 
UekretH vom 2. Sept. 1H74 des Hrasiilenteii der KrMjMwdlSa 
Itepublik, Muc Mahon, Stenerkommando hi tn-Hcnd, 

Ks hat siurtiit weder ilen Vorzug der ißrigiaaUtäl noch der 
XatioHaiitäl. M. Ii., der um hier voriiegende Antrag erscheint 
auf den ersten Hlick so ciefach, se ecklirlicb« so leisht aas- 
und dnrchfahrbtr, dsss CS befremdead ersehnen mug, wenn 
man darüber noch eine gegenteilige Auslebt haben ksDn! — 
Je mehr man sich aber erntUich mit dieser Angelegenheit, 
und mit den wirklichen Verhältnissen der praktischen Sachlage 
sowie mit den aus solcher Aenderung entstehenden l-'olgen 

i beschäftigt — um so mehr eikennt man <lie ^ch»ieri({keit und 
die L'ue.ust'uhrliurlieil dieser Antra«e. 
Der Standpunkt, den iili und ineine 1-teiinde — und es 
; sind deren niclit wenige, welche ganz ;inn*i rliülli des NautiMhen 
' Vereins Hielten — in dieser Krage einnehiueu, iat lliueu durch 
mein vorjühriRes Keterat, welches sich wohl in Ihrer Aller 
blanden betiudet, hmlilnglich bekannt — Noch ist dasselbe weder 
laehp aeeli sadigenM «ideriegt. Kia Jlalir ist seitdeai vetflossea : 

— Mbrlach sied ünnlle nnd KolKsionslUle fea dentsebea 
Seelmtern untersucht worden, aber kein Fall keastatlrt, dSSS 
unser bis jetzt in der ll.indeltim<iriuc gebrftuehllebcs Steoer» 
komniando an einem L'nialle diu Schuld getragen. 

Wir sind aber bereit mit den Herren Antragstellern SU 
stimmen, wenn sie iinü die >icherheit bieten können: 

dii^-i :»ie sie hesiilraKen) ein Rli-icimiüssigc» «Ugtmti» g/Oi' 
tiges Steiierki^iiininniiii festgestellt wird" — 
wenn sie uio dem llediirtnis der Ahaiiiieriiiip unsere» 

jetzigen Kumiuaados — wenn es richtig verstandeu wird, 
überzeugen. — wenn sie uns den Beweis 1er stattfcfeadenea 
Qemeinge£kbrlichkeit liefern, und 

«eaa sw ms dis Oevishcit «etsrlisiffeB keaaea, dais aach 
i selcher Aeedemaf die OidUk aar Bee and die Koilwlonea 
— > niclit etwa autbftren, aoadera aar Teimiadert werden. 
So lange sie nns aber diese Bedlngeagen nicht erfQllen 

können, so Tange werden wir et vorziehen, unsere gebrAtichlicbe 
Kommandotorm, die mit der gröüste Schilfiihrt treibenden 
Naii(tnpn, mit welchen wir im engsten Verkelir stehen, iihercin- 
stimmt, ;uu-li beizuhehslten , nur werden »ir uns lieiiiiihra 
mUHsen, sie von den uhertUissifjen Schlucken zu helreien. 

V.tn (lesetz wie dus hier verUiigie, helrifft in erster Ueihe 
unaeri! Iv^pittne, unsere Stuucrieulc, unsere liolseo und unsere 
SchüTsmannscbaften; — in sweiter Reihe unsere Bbeder nnd 
Assekuradeure. — Ulauben Sie nun wirklieb, den naaere geseta- 
gebenden Gewalten ein Oesets s a a ki in a t rea wardea, hi welchem 
üie schon selbst in Ihren Motiven ein Ansaahniegesett sage- 
stehen müssen ? 

Sie sagen : 

„Deshalb hrnucht nicht ausgeschlossen zu sein, wenn ein Schiff 
mit ausländischer Manuschaft f&brt und tremdspracbigcs 
Kommando fuhrt, dass für dergleichen Ausnahmel&Uu auch 
nach fremdem System kommandirt werde, sowie auch, so Iuukm? 
eine iuternatioDalc Kinigunf; noch nicht erzielt int, beim iuu- 
segeln z. B. eines cngliacheu H.d'eu^, das englische Kommando 
befolgt werden muss. In solchem Kalle steht eben daa Schiff 
unter ftenuleai Kommaado and obliegt es dem Kapitln, 
rasp. Steasfaiaan, die richtige Auafitbrung des firemdea Korn- 
laandos beim Steuer selbst su aberwachen." 
Und da Sie in Ihren Motiven anfahren, „dass das Resultat 
der internationalen Verhandlungen doch immer ein Ungewisses 
ist" — auch wohl selbst daran glauben, so verlangen Sie von 
uns, dass wir helfen ein solches AiuHolünegeteU und damit den 
„Wirrwarr", wie Sie es nennen, in Permaoeuz zu beantragen! 

Sie verlangen hiermit nichts anderes, aU dass wir unseren 
Kapitänen. Steuerleuten. Ijotsen, eine schwere Verantwortlich- 
keit aufbürden und ihnen die Eigenschaft eines Chamäleons 

— im gei-iti(jei\ Sinne — octroyiren, — unseren Hhedem und 
Assckuradeuren aber ooberecbenbare Verloste zufügen sollen. 

Wir, die wir aas nicht mit Ihrea AaBcbaunagaa eiaver- 
sunden erkliren kftnaen, wir protestiren aof das Eatscbleden- 
8tc dagegen, dass man uns für die Kolgen eines solchen entste- 
henden , Wirrwarr»- verantwortlich machen will; — wir über- 
laaaea die Veraatwortlicbkaitfttr die Folgen solchen HWirrwarra- 
de^ieaigea, welche iha herrergemfen haben. 
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PerftÖDlich bin ich Ihnen, meine Herren Antrtpstdlpr, aber 
dankbar für diese UfTenfaeit, denn es ist eine Jeiitlirhe und 
klare Autwoit auf einice Kracen. die irh mir an Frpiinde Ihrer 
Anisichtt'n In Nii. tH ili-r „lliuinu' v .1- zu ricUtfii piiauhte. 

Sic sprri hi-ii es «lOi 1) iiiiiiniwiisHit-ii ans. ilasi iu viele» Kalten 
du ge» uiiM- lilu (ieselz nu'lit aiiw i-mlliar wiid zu befolgen m-i. 
Sie fasjL'u deu Stier mutig an die Horjipr, wahrend ni»u dort, 
statt meine Fragen im AUifem^mniereiiMe tn beantworten, 
gleiebtara wie die Katse um den faeissen Ürei berumginc, und 
ni«h 4n IrrtwBi liek, ob tob oiaor geseulicbeo Kiotuinutg 
Ikrot KoBBtBilot fllr dio BudcIniwiBe je die Rede gowoMi.*) 

Wir wollen indowra die Kom«^ noiixea Ihne Aalnses wie 
•le eich in der Prarii doi gewfthnlicben LebeM seigen wflrdea 
näher untcr8(ii:ben. 

Ich hrtbc mir zu dieHera Zweclte erlaubt, llineii einitre Ta- 
bellen -itati^ti«« lu r Zusammen-telUingren zu überreichen, um 
meinen Ausl,.liniri;;i-n be>?er tiilj!;iMi zu kunnin; Sie werden 
dann aiu r auv Ii mu Ii niaiKlie andere ln iirlifeiiswerte l>aten 
finden, die sicL aul den SMbitTatirtsverkelir liozielit-n. Uie Ta- 
bellen Nu. 1, 'J. a Kind dem Handbuch der deutseben Handel»' 
iMtriae pro 1W> heningegeben tob Keiebakiulorant «u 
sonsmen. Ko. 4 bt> 10 lind Mi den jkbritcbeii Beriebt dn 
englischen IlandoUamtes «lieber die Schiffahrt und Rbederei 
des Vereinigleu Königreichs,'* IBr lUTSi, zusammengestellt. — 
Aus Tabellu No. 1 ergehen Sie nun xunacbsi. dnss am I. Januar 
I8»() die f!e«amte deutsche Handehtloite aui 'Mi Domid- und 
44u:l S"(,'('lsrlii}fL'n mit einem lI;iiitm{eiM>ll von 1 1 7 1 J-Sti Ifi i^iiter- 
Ton-. und iinl e:inT Hi:^a!ziiii;; vuii lii^M» l'cisiiurii licstund. — 
Von drn ScKelhi liittcii Mild i',i\>'> Scliil'e tiiiter Ii"! Kcr. -Ton«; 
6;»3 SeUille von ■t'^ unicr Ii h> ULHistcr Tons in Suiuniu JiXJ'.l 
Schifte Von diesen wollen wir rund Unxi Schilfe reebnen, 
welche mit Unger Itudcrpinne steuern, NacSi den Attsfübrun;;en 
in den .Motiven des vorliü|{enden Antrags würden also diese 
IbOU ächiflstührer und ifHH» bteuerleut« reefk BmtmAnner . stjtt 
ikres jetzigen richtigen KommaDdoe ein „wideninniges" (aicl) 
erbalten. — Tabelle So. ä gieht uns eine Uebersicbt der im 
Jabre 1878 in den Häfen des deutscbca iteicbes angekommenen 
tind abgegangenen Schiffe nach den Nationaliüten geordnet, 
nebst spezieller Ansralie der naiupt- und Segelschiffe, liiese 
Tabelle ist fttr die uns hier bescbältigende Frage wegen J:<in- 
fubrung einet an Terbodernden ttteaorkonimuido'a bAcbat 
instruktiv. 

Betrachten Sie, meine Herren, die MgekOnniieBOB ond «b> 

gegangenen fremden Nationen mit 

MIOIJ Schiffen Ton aTTnl*«!! Reg.-Tons; — reip. 

16iMKi Schiffen von 3751) 517 Reg.-Tons. 
Wie viele tob dioaeo Schiffen gehören zb doB KmtioBeB, 
welehe Beeb Amicbt der Herren Antragsteller das gewOnicbte 
aeae <llBTine) Kommando befolgen? 

(Der KQrze halber werde ich fOr die Folge das irewnnschte 
neue Kommando ...Marine -Kommando" im (iieen^.itz zu dem 
jetzt auf unsenn HaadeUschitlen geliriiucblidu n Komiuauilo. 
welclies mit dem cnjtlisclieii p p Kommando iiliereiiistiinmt, 
bczeicbnun ) 

l>ie Scliwcdeu und di'.' Fiau^oseu mit l.litö ScliitTen eut- 
tcbit den ni< lit; uh Usse die 1',» rcsp. 17 üesterreicln i i:i liiiliio, 

/ii den Ireiuden Scbillen mUs^cu wir als un^ekommen 
deutficbp Schiffe mit ».179,208 Reg. Tons und als aus» 
gegangen 35,S2t> deutsche Schiffe mit 190^1 Reg. Tons 
rechnen. 

Tabelle 3 giebt uns die Ge^^ammtfibersicbt des Scbiffahrta- 
betriebes in den Häfen des Dcutacben KeicbcN im Jahre 1878 mit 
Angekommen yilfXi SebiSe von «V.)i:>l,t>S3 
Abgegangen .'i2,0Ä< - „ ti.'J&üOM» 
in Summa 101,4*2 „ „ J3,iiu4 t»l Keg. Tons 

In Deutseben Hafen sind mit Ausnahme der kleineren 
KastenCahrer sämtliche SrUiffc lotsptlicbtig, nad die Lotaen 
■ittd in den meisten Fällen „Staatsbeamte". — 

Duo haben wir H Katejjonen von Lutsi'ii: See-, Uevier-, 
nad Hafenlotsen. — Rechnen wir vnn oi'iper Summe von 
lOM^ Schiffen, Th.ikhi iot.sptlu hti^' iiiiil '.ilATJ SchitK- (was 
Tiel au hoch gegriffen ist) lotslrei. Daun sollten nach Ansiebt 
der Herren Antragsteller in 7(),(KW Fällen die LoUen, in 72.113 
FUlen (36,387 angek., 35,d2U abgeg.) die deutschen Kapitäne 
Bad obeaae viele SteaerleBte — abgesehen ron den Mann- 
lebaften die Mttiacb an Steaer atehea — für die richtige Aus- 
fflbrang des Marine-Kommandos verantwortlich sein. — 

Ks ist selbstverständlich, dass diese Zahlen nur ein lüld 
veranscbanlichen sollen, im sdnstigsf cn Falle, das directe Kin- 
und Ausgehen aus einer HulenwiKfK/uH/y. l'je Kalle, wo oben 
die Hiilfe der Kevier' und llati ulotM-n iu Anspruch genommen 
wird, sind so virschiedcutlRb . duss auch BBT eine BBgeBkre 
Schützung Iii« hl gut bnn : ro nlmr iHt. 

In wie weit mm laut li. r 1 .il'i lle No. 'i, die 25ili NnrvM Kf-r. 
die 1257a Daiu'ii, die 'MVA KuulMulvr , die 'SX>\ Ilolliiudi r > tr 

*) Unsers Kracbtens waren die EutjieRnungen auf die 1 i a 
gen des perlirten I'clerenten in No. 1^ v.J. zicmtith sach- und 
fachgemäß»' ,.'Lljalt< II. liass »( Iii nur aus dem Oruude uiil eine 
aacbliche lUnuk a a. O. verzichtet ist Jedenfalls war schwer- 
lich die Berliner Versammlung ein eo Jcea^etenter Areopag, 
'■- da« l>eaerpnhliknm des angezogaDCB Blattei. Yergl. endlich 
5, 8p. 86 der aageaogeaen »o. 18. D. Aed. 



sich solchen neuen Bestimmanma unterordnen, vermag ich 
nicht zu entscheiden: — thuB »le es nicht — und dies doifte 
I wohl das Wahrscheinlichrte sein — so eilt fOr die I.,ot?en wohl 
das „Ausuahmege^etz." 

Ich kann dabei die B«-|iir. htuu« nicht iinlerdriicken dass 
d.l^ uanzr neue OesL-t/ .mIi i;;r nur Aiisualiniegeselz »ird. 

Ich lege bei Erklärung (ües«r Tabellen i S dfs Si liiüs- 
' Terkebra in deatachea iWen zuaAchM dai «rosst»' (.enu dt ,iuf 
I unsere Lotiea. Die Michten und die Veiautwortlicbkeit der- 
; selbea aiad Dtaea, H., «« bekaant, ala daaa ick hier noch 
weiter aaf die Art der AaaftlhniBie des Mtaendieastes eingeben 
! sollte, nur sei die Frage zur Erwägung gestellt; Wer haftet 
I fdr die etwa entstehenden Schäden, welche nni'T Kommando 
i von staatlieb angestellten ZwaofTKlotsen berbeigefuhrt werdra 
könnten, wenn man von diesen (resetzlicb verlangte, dast 010 
ihr Kunzes(8ic!sic!j KoniiuandoHysteiu. welches zum sehrerOMOtt 
leil ant die beobnchtuui; der lokalen \'i'riiiltiii88e bOWt, in 
Sinne des Marine-KumirKnidus andern sollten V 
' Gehen wir nun einen Si tiritl weiter und nelmiei; v,w einen 

I Fall aus dem praktischen Leben, wie sich dieser ;rer>talten wurde. 
I Denken wir uns am Bord eines Deutschen Schiffes, dessen Ka- 

fiitän, Steuermann und Uannscbaft e» gelungen, das vorher Er- 
emte an vergeaaea aad aicb gana ia daa beantragte .Marine- 
Konmando hineiasBleben. *) 

Wir verlassen uatOr dem neuen Kommando z. Ii. den Hafen 
vnn Swiiieniiinde nn etwa narSi .Xiit» i-rpen zu steuern. 

Ilald erhalten wir voi den Dr.igden einen däuischen Lotsen, 
der unser jetziges Kniuiuanilo tiibrt, — hier eutsteht die erste 
Schwierigkeit tur den hapitjtD, dass durch ein Missveratandnia 
in der Ausfohmaf der LotaeB-KoBBiaadoB aicbt ein Uelbeur 
Iias>irt. 

Scliiechti s Wi tter zwingt uns, mit Hülle eines Lotsen einen 
norwegischeu Hafen scbuLuucbend anzulaufen, — hier dieselbe 
Scbwieriflieit iai VeratAadaia dea Itotaasiromaiaado«. 

EadHeb albe» mr aal waaem BeiaeBiel; wir etbaltn 
sunftchst eiaea hollladiacbeB LtONca, der uns Ia Tliniag«» 

I einbringt, und ein belgischer Lelae leitet uns suletxt glQcItuck 
nach Antwerpen. 

Wir verlassen diesen Ort wieder unter belgiacbem Lotsoa- 
kommando und bald betinden wir uns vor der Ml^ndung der 

I Tyne, um auf uuseicMi lUick«i>(i' <-,Uf l..iduii« Meiukohlen 

I uiitzuiiehnien : — l iu loiu'liscbcr l.ni-,' hr;iiL'l Uli* (iUii klich in 
den H.ilcii von Si,ii.l,if :ii)d iiu> d. tu il'Ut >tils li> 1 1 -si iicudfn 
Gcwiibl wieder biuuu:,; wir passiren unter dänischer Lotsleituug 
wieder den Sund und gelangen nach Verlauf weniger Wocbea 
glücklich wieder in den Halen von SviaemOBde, wo der Ka- 
pitfta sieh doBB mdKch dem VeUfeaaaae dea Marine -Kom- 

' mandoB hingeben kima, ledealhlla daDberibUt fQr diese neue 
gesetzliche Regelung des Steuerkommandos, nachdem er .Mal 
bei (laniHcki n. 'i .Mal bei norwegincJun, 1 Mal bei hollauditcfKit, 
■i Mal bei letgiachtn und 'l Mal bei tnglitichi:» Seelottum dea 
Dolmetscher tur seine .Mannschull hat machen inlissen: — die 
Revier- und llatVnlotsen bat er dann iiucb als Zuijabc. — 

Ich satfte ., ulili klo Ii. " - Wie aber, wenn iler Kapitän im 
Aui{i'nblirkf di r (ii lalir m Iii upiierlernles Koinuiuudo verftisst. 
iiiiil, Mi ii ili r ,.si li"iii n l aEe vmi Araujuez" erinnernd, wo er 
uberall mit eiueiii und deiiisellien Kommando verstanden wurde, 
— ein jetzt <alscho& Kommando abgiebt rcsp. al>at«etst, nad 
Schiff und Mannscuaft dabei tu (irundc geben? 

Wir wollen ihn aber nicht au tirunde gehen, sondern mit 
einem Scbiffsveriust davon kommen lassen. Dann geschiebt 

' nach Umtitünden: Rheder und .\ssekuradeure bezahlen, oad 

' nnserm braven Kapitän wird nach seeamtlirher Untersnchaaf 
die Krofl'nunK ..dass er sicli nicht mehr im Vollbesitz der Kigen» 
schaften eines vorsichtigen Scliillcrs p. p. Iietiiulet, — So rer- 

I langt es das fiesetz; - und dem (iesetz iiiuss l.ieltuiic ver- 
schafft werden, ^onst liutt dii- Aclituiit; lor demselben auf. *•) 
So einfach wie au! uu> ri-r oliii»en Heise nach Antwerpea 
pellt es aber nuiit immer. Wir sollen von .\ntwerpen vielleicht 

I nach Caicutia gehen, im letzten Augenblicke beliebt es aber 
eiaeai Teil unserer, schon so get diecipUairtea MBsaachait aa 

I deaertiren, wir nehmen aebBeil diverse Seeleata aaderer Na- 
tionen an deren Stelle, und nun vorwärts! 

Hatte der Kapitbn so lange auf der offenen See weaigetcua 

! die Ruhe, sein Marine-Kommando zu gebrauchen, so ändert sieb 
hier die Sachlage, Kapitln und Steuerleute sind gezwungen, 
auf jeiler Warbe ilie verschiedensten Kommandos abzusjeben. 

.Vji'hdi'ia wir rnni i'iai;^!' .lahn' ..ilr.iu>:-,'.'n"' cwcsin, ver- 
schiedene Keiseii zwischen indi.scheii und ostasmtis. h.ii pp. 
llatVn aemacht, uiisere ursprüngliche Mannschaft durch Ii« -eriiun 

j und Krankheiten, unsere Schilfsofliziere durch lode^lalie in 

I Folge des Klimaliebers dri imirt sind, treten wir nun mit tiuer 

' Besatzunff der vervcliirdLiii^tou Nationen und linem kliioen 

*l \\ \' das in winifji'n .Lihrcu su h vnn s>'Uis; nii<iien 

wird, wenn eist die Marine mehr auf das neue Kommando ge- 
ubt<! -Man nac haften rar HaadelaatarNte aarltckgesandt haben 
wird. n. Red 

.\niii, d Red. Mit Vergnnst: Darf dic^e wcitlauuii;? 
Onueltt darauf Anspruch erbeben, „original" oder ..national* 
geaaaat lu wetdeaf lat diaeelbB aiebt aobea boadort Mal, ia 
swaang TonaUadeaeaSpraehai aaagefilbrtT Oad habea «lebt aa* 
dece Hmoaea bereits abaHebe AaUaliB geaoauMa, wie Jeiat «trf 
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«thnograpUtctiM Mut««« f«nehl«4M(r VttHnirtMB, mam 
RQckreiüe aadi rineni «Q(]iwheii Ordnbafra an. 

WüntcbMi wir UBMia dcuttcben Schiff« «ine gllleklicli» 

Fahrt; — 

Dies sind nicht ^.IuIls \ i-iiie'si Iu-" Itrisorumniio 

toodfrii nickte 1 hatsac lirn, »lu ^ >IlIil' i<n gi"» iilinhi'lit'ii Jjrliifl- 
fahrtsiM'irii.'bc ilcr ..ijriHsuM I iilirf voikomnien.*) 

Nun uieiiiL' llurroii wollen wir unsere Ücliiffahrttbetieliungeu 
Bit Dur einem eiiizlKen frcndcii IrfMd« iMtmeliMB. mit Ea(l4od. 
VTir Hndfn, dau im Jabi« Un «n draliclieB Hlfen in eng- 
lischen llftfeii 3396 engltMlie Schiffe, 491 Schiffe fremder Na- 
tionen und denUeba Schiff« URekoinmcn ' sind. Kine 
waitero Zusammenstellung gielit uns üTK's euj;liscbc Scliitfe, 
SSTSctiilT« Irenjder Nationrn und ■J.>!*.> di iiliclii' Siliitte, »ilrhL- 
«US pneii^rhca llat'cn uaib dcuucbea Uafeu abgeg4Ugen «ind. 
Kiiii i< nicru Aufmachung gicbt US d«ii' G«iiMaatttb«flitielt 
dii'sci uMosüHitigen Verkthrs. 

Wir finden, das« aus HAfen EuropM (nit Ausscbluts | 
UtHusciiUnds) Asiens, Afrika«, Amerikas, Auatralieas und den i 
KritiM-ben Koloaian lai Jahr« 1d79 ia Saram« <iKtl deutsch« i 
Schiffe in England aagakomneD liad; daiudie ÜSI deuiseben 
■Schiffe aus ÜeuUebland. giebt in Summa ii*>'^ dt'uische Schitfu 
mit einem Tonnpng<»halt von 1 370 71t| Kegisivr-Tons, lias ist 
um rund •Jinmiii» Ki'pi^tcr-Tons niclir als die gcsamic lUnilsdii? 
liuiidcKtlotti' t'iitliali 

Und iiui Ii dcrM-ilii'u /.usaiiimi nstelUiui; liiiücii J'ic, dasa in 
«li'mscIlKu Zi.-4i l->.t7 deutsilif iiillu ii.icli ver&cbiedeuen 
Lundern der Erde und 'i-A>^ dcui^clic ächille uacb l)eul»ch- 
land abiwgangea sind, ia tiaaaia 449at deatscb« Schiffe von 
1440801 Ä-'F: 

Wnj i( b vorhin in den einzelnen Fällea unserer Baiaaa 
Harb Atitworpen Und Calcntta etc. mir zu baiacriccn «rlaubt«, 
das finden Sic bti>r tausendfach wiederholt. 

M. II. : leb habe in meiucni voijthrigca Referat io Betreff 

des ätfuerkDWnmudns f;i'8u^t 

,Ml»n iiiuss sich dabei nn lit uul inü . ijn. .1. ii Stund- 

Sitnkt sti-llen. und die Vi-rbiUtniiisi.' uacb diui bcicbiuukiCQ 
ebiete des ZunAcbstliegendeu beurteilen, soudern den Stand- 

Sankt einnehmen, welcher den grossen koauiovolitiscben Kreis 
es Schiifuhrtsbetrial»«« beberncbt," 
Vergegcuwiiriigou Sie neb naa m. II. rn den voruugi';;au- 
genen .Xuseiuandi-rHetxungen nascres Verkehrs mit Ku^taud, 
unsere SchilTahrtüibe/iehungen nach den vcrscbifderisten Kcgio- 
nen der Krde: — und wie klein aioü dieselben, wenn wir uns 
den Gesamtvfrki br suiiitiicber scbiflahrttreibeader Natioaea 
den Wcltvi rkebr nirili llen. 

D' f Sil Miiii-r AntuiH lautet imii weiter: 
^/ugleii'ii aber mit üeu Uegiuruujjen aller »cbitiabrtti'eil>enden 
Matioaen »rhandlnnfca «iosBleiteiL damit ein gleickBAMigea 
allgemein gtiltiges Steuer-Koatnanoo fesif^estciH werde." 
M.1LI Das ist ein vergebliches Ueuuiiu ii lU rHerrMariae- 
niaister bat am 34. Februar v. J. in seim r ÜMMderung auf die 
bekannte Interpellation des Ueicbsttt5.'^;>ll^;''|Jrdueten Dickert in 
Uezu<; auf internationiile Vprhaiidliuii,'i ii Im Keii b.sta;; t' sagt; 
„Ich erhielt Antwort, diis« int. rii.iiional im bt v<.iwails r.a 
kommen sei. die NordiiiinTikanisibe Iti^ieniiifj (jIiil'c (jar 
nicht darauf ein: die Kuglisibe ICexieruug bnbe erklärt, üass 
sie nicht im Stande sei, eine solche urganisatoriache Bt- 
stImmunK für die ilandeUmarinc en ireffeD." 
l'nd er hat weiter in einer i'lrwiderung au den Reichstags- 
abgeordneten Kensnl Meier (Kreuien) gesagt: 
„Ich wollte dem Herrn Vorredner nur erwidern, dass bekaiin- 
termassen von Kngland aus in Seeangelegenbeiten auf Antrieb 
auswirtiKer Machte uo<:h niemals Ircend etwas eingeleitet 
und uutcruuniuen worden ist, -niuliiii .'..im. KufjUiid mit 
mehr oder wcniRer IJecbt den AIl^Jl| l.u. nn. l;t, Ulli der See 
die leitende Kai Inn /w si'in " 

Der Vordersatz die>er let/ten Ki widt rii»}; Irilfl — nebenbei 
lienierkl :ii ühm/. /u, z. l!. die .\iit et,'iliii; /n der jetzt er- 

folgten llevisioii des Seestrassenrecbt?! wurde Von l'raiikrcich 
durch die Depesche des Herzogs Decazei am Vk I>ec«mb«r 
UTB gecebeu. leb muss Sie nun bitten, m. H. aoeh riae 
veitere /usamnienstelluni^ in lletracbt zu ziehen. 

Wir linden, riass am December 1879 der Uestaad der 
Britischen lUndelsnariae, «faiseUieasIlch der Kolonien (ihe 
British Kmpir«) aas SftSDl BeescUffen. und iwar 396^ Scgel- 
und Oti^'J Dampfüchilfen (gewesen, mit zusammen 84ij33ii4 K.-T. 
oder nindHf Millionen Laderaum und Ki;i;>4b Mann bcsatzung. — 
Die (iesanitzabl iler I!e(.'ister-Ti>ns sanitlif der ubrnjen si hift'ahrt- 
tredji'iiileii .Machte betrau;! in runder S.iiiiitic K.-T- 
Ver^lriiben Sic damit den Restand d<T dculsclien H.mdels- 
marine mit 44*13 Scifel- und .171 I),irii[i;si :iiireii mit /usammen 
1 171 iä>«;K..'f. Sie werden lerner aus weiteren btatistikcu die 
BeleiUgBBg der TcrschtcdeaeB Matioaea aa deai ScUffsreffcehr, 

' *1 Anm. Und doch haben wwere Kriegiachiffe, die frei- 
Heh Tiel gebildetere Seeleute, als uaiere Handelsschiffe an llord 
fahren, sich stdelend mit dem neuen Kommando abgefunden! 
Ausi<erd('in ist lanf;st nachgewiesen, dass das neue Kommando fQr 
Se(rel> hltTi- viel weniger bedeutet als fClr Dampfer, was wirbesou- 
di rs weifpii ilc* weiter unten betonten Uebergewichts der Enel. 
Ilandelsttotte nicht aus den Augen zu verlieren bitten. D. Reu. 



durch die nur ia den Hsfcn Grossbritanniens aneekommenea 
uad abgegangenen Schiffe ergehen. Speziell lenke ich Ihre 
Aufmerbamkeit auf die 4137 angekommenen und 41M abgc- 
enn^enen französischen Schiffe mit einem Tonnengehalt von 
771. !.'>!• rei>p 7t;t;3-.'K Iteg.-Tona d.h. elaar DarehaABittagrAne 

vu'j 11 ix.'i He(f.-Tons. 

DicNcr li^'deuteude Verkehr von grösstenteils nur kleiaca 
ScbiäVn, erklärt die Mitteilung meines voiifthrigeu R«f«ratt, 
dau di« gros«« Mehmbl der franiaaitehea Schiffe, treu dca 
Dekrets vom 9. September 1874, deaaoeh ihr Steaerkoromaado 
im englischen Sinne anwenden 

Das (iesamtbild des Scbitfabrisbetriebes in den llifea 
(irossbritaunicus wahrend ilcs .labres 1879 giebt aun folgeadcs 
Resultat: 

Englische Segel- und Damiificbiffo 
cinkunimend ;il!f 4H;l von r>i; 7ri'.t •.'•s-^ 

ausgebend aKlUW „ :>1 »14 Schiffe Reg.-Tons 

«u«4il«— lOSafSö«« 

Fremde Segel* aad Daaipfscbiffe 
einkemrtrad »770 tob H 400 316 . 

ausgehead «7517 „ 8878171 

im ijan/.cii '■:i7>-. Si-bitfe mit I -'.">. o:!:.' Reg, -Tuns und wie 
lliticn di'' .Xninirkunt,' sagt, sind in dieser Summe diejenigen 
^(•;lil1c md.t nntuerecbnet, welche englische Häfen für Orders 
oder Schutz suchend anlaufen; ebensowenig sind die auf Tabelle 
7 angegabaaea M977 Piscberfthrsenffe von susammen 317 870 
Rcg.-Toas nad 64 S4l Maaa Besatsuag bcrdcksichiigt. 

Cnd in dieser üben angegebenen Summe des eagiisehea 
Schilfabrtsverkehrs tif^uriren wir mit M'<i)4 Schiffea TOB STSIOSM 
Reg.-Tons d i. 1'/, resi«. •.'-/» 7o des tJanzeu 

Nun m. U , dürfen wir uns solchen Tbaisai ben gegenüber, 
wnndern. wenn die englische Regierung es ablelml. ein Steuer- 
kommando. mit welrbeni sie /ulrieden ist, abzuändern? Welche?* 
wie es in deu .Motiven iles htetliner Antrags heisst: „auch 
lange nicht ein so widersinniges ist?" 

Die Pflicht der englischen Regierung ist Ordnung au hat* 
tea Üb diesea .Aaieisenhaufcn' ihrer Schiffahrtsbcwegung. nach 
ihran Ermeasea. Uttrfen wir uns wundern, wenn, wie der Herr 
Marincminiater sagt: .England mit mehr udir weniger Recht 
ilen Ansprach macht, auf der See die leitende Nation /a sein?" 

Würde denn wohl unsere .\iilwo:t sein, wenn wir uns die 
Verhältnisse ntnu'ikelnt dciikeii, »eiiu iiii-ere Handelsflotte 
«4 .MiIIk.ihii Tonnane enthielte, und au uns durgleichuu Zu- 
mnluii;;eii gestellt wurden V 

lu Amerika sind bekanntlich ähnliche Verhkltaiise, Was 
sollen dicsea tbatsAcklichea Verbiltaiasen gegenüber deaa wohl 
die Worte in den Motiven der Herrea Aniragste Iler bexwecken; 
„Andere Nationen dagegeasiad bereits mit der Kiniabrung 
elaes wahrheitsgemiissen Steuerkonmandos vorgegangen, und 
w*ro es Deutschland unwUrdip, eine im l'rinzipe allseitig «I» 
richtig anerkannte Aenderunc tinr deshalb nicht unsfiilirea 
zu wollen, weil sie Knglands Ziistiiniiuiiig nicht bat." — 

I iir die Wubrniii,' der Würde d. s Pe^itsidien lieicbs ist 
auch ohne uns hinlänglich gesorgt, und es durfte sich lur uns 
hier wühl mehr emplehleu. mit den pralttischea Verhällnissea 
des gescbaiilichen Lebens zu rechnen, Statt ü» Bicbiigkcit der 
Priaaipiea au aatcrsticben. * ... 

Es haadelt sich bei deai hier zur Debatte stebeadea Antrag 
um das Wohl und Wehe Toa Xauseadea BBSerer Mitbttver. 
Denken sie doch nur au uaser« groBieu tiansatlantiscMii 
Passagier-Uampfer.' — 

M. H. Osaetzc und VerorJnuugcD, welche uater dem Ein- 
drucke grosser K.itasiro|do'n erlassea werdea, siad feneiabia 
nicht die lo sten, sie tM-cü uu-:'.T odcr woBlger dOB Stempel 

du L'ebersliir/ten, d. -, I iiliTtit;rn 

Der Ueset/gidier li.u jiIm r liie \ , rhallin^^e ali^i jli^' zu prüfen 
und zu erwägen, ob nicbt mit dem Iii btclii iiden bei ru bliueni 
Versliiudnis und bei richtiger .\iiwendiing auizuliurnrncn ist; 
— eine um so aorglalligere Prüfung ist aber erlorderlicb . wo 
es sich nm Abscliatfung uralter, interaatiooaler Oebrtnchc han- 
delt. — M. H-, Wer sich einem Berufe widmet, sei es su 
Lmd« ad«r aar See, der bat auch mit den Eigentomlichkeitea 
solchaa Berufes zu rechnen, ganx gleich, ob sie unter der 
stieagea Lenpe des Kritikers logisch «der nnlogisch sind. 

Vad in der uas Mer vorliegendeB Frage des Sienerkom- 
mandos sagte der Herr Reichstagsabgeordnete Konsul Meier 
in der vorhin erwähnten ReichstsBs<iit)r.ung sehr richtig: 

„Da aber die .\U8drucke „Steuerbord' und ..Backbord'' zwei 
technisch-nautische .\usdrucke >ind. so ist es nicht der l all, 
dass sie diese Verwirruni; aniiibliii, l(h bin Überzeugt, 
gar nianrber der lli iren wurde. «pi;o e~ tiii'iit eben (.'esagt 
worden wäre, mir iinl dir I rage wa> lo ileutet ..Steuerbord", 
wahrscheinlich geantwortet haben das w eiss ich nicht." 
Nun, m. II., grade um eine technisch-nautische Angelegen- 
heit bandelt es sich hier, uad will ich gerne einrftnmen , dass 
einem NichtseemaBB manebes in unserem Seeleben und dessen 
Gewohnheiten eigentOmlich und sonderbar vorkommen mag. 

*i .Ms'~> 36 4!*i> Srbitt'c mehr eingelaufen al» ausgelaufen. 
Itr inalit' sollte es wunder nehmen, dass dann noch Platz f|i( 
einkomroende Schiffe bleibt! Diese siaiislischen Rätsel! 



;ü l^y Google 



66 



DafOr iit m ein speiieller Benif. im erUrnt will, — 
md M ||«ht Bit Mdor«n BeroCuwrigea nicht anden. 

IL 0.1, leb boffe annebnen id darfen, diss Sic durch meine 
AnfBhrnDft za der Ansiebt gekommen sein werden, dus di« 
AmdannK unseres Stenerkoromandos denn doch wohl nicht 
■in M leichte und einfarbe Sache ist. wie es vielfach ance- 
nOMlBOn wird. Es stehen solcher AeDilrruiig nicht allein die 
Oafehren, sondern auch die Racksicbtnabme auf den interna- 
tlmulrn SchifTsferkebr entgegen. 

Ea ist aber attch eine aberflOMicc Aeoderang, deu es 
wird damit nicht erreicht, «as ■■H, jcarablla im der aller- 

besten Absicht, besweckt. 

Giebt ein Gebrauch, oiu Kommando oder sonst eine Sache, 
die durch Gewohnheit beprOiidet i*t, AnUss tu Undetitlicbkeiten 
und Missrersländuiü^cii , i^ci hetrjiihe tnaii sich 7Lin'ich»t durch 
BeaeitigunK der Vorurteile und durch Erklikrung des Keptebendcn 
m ricbtigcrem und bcsaorea Veratftndniaae beizutragen. 

üad avlcfa« Erklknac. die in nainaai vogftbrig«a Beitrat 
Vegebea, «rlaobe leb rnnVu aveksaab ahiatantn: 

1 . «Dai KMaaaado «Backbord" bedeutet, in Uebereinstin- 

munji mit den Artikela 15 und 19 der am I. St iitember IHM 
in Kraft getrctenenen internationalen V'erurdnunt; zur Ver- 
hlttung des Zusammenstasaena von Scbiffi-n auf See, dass das 
Schiff sich von Backbord nach Steuerbord wenden resp. teioen 
Kur» n.ii'ii Sti'iicrtiord ikndern soll, un^l <li'ini>i'ai|aa ist das 
Kad vou Hackhord nach Steuerbord xu drehen. 

2. Das Kommando „Sti'iiprbord" bedeutet in demselben 
Sinne, dass sich da» Scliifl' von Steuerbord nach Mai kbord 
wenden, resp. seinen Kurs nach Backbord andiTii soll, di-niuo- 
m^ ist das Uad von Steuerbord nach Backbord zu drcbco. *) 

3. Daa Steucrreei», oder die xur Bewegnng dca Rades die* 
nende Einrichtung ist in solcher Weise aosubringen, data 
die Bewegung des Rades der dea Schiffet eotsprecbe.* 

Meine Herrenl Diese Erklärung, wobei vou Ruder und 
Pinne gans abzusehen, ist gut IQr daa Panzerschiff wie fOr des 

Admiralfi Gipboot: — filr den transatlantisi hcn Uampfer wie 
fttr d.iH nach hulicr. o.ler liin^s der Kus'.c iLi'iri'ii.lc i' tycUchiff ; 
— • sie ist Riiltix inr die Niitiouen, welche mit uns, und mit 
welchen wir im engsten Schiffabrtaverkehr stehen luiil ilesliulli 
Yertreir ich itie l< ciliebaltung unseres mit den englischen über- 
abist] mrn > ' n 1 1 r rj > teuerkommandos. 

Dem Korrabrantea teknndirti nit besonderer 
Energie der Vertreter von Barth, Herr Kapt. Stein- 
orth, welcher sicli ebenfalls getreu das neue Kom- 
maudo erklärte; dem Referenten zur äeite stellte sich 
der Abfi«rdnne fttr Greifswuld mit den Antrage: ! 

Nachdem ia der Kaiserlichen Kriegsmarine das nene Steuer- | 
konmaado eingefohrt ist, empfiehlt ea sieb, dasselbe auch io 
der denlecheB Haadelnnaiioe allgencia aar Aawaadaag au 
brliiflieB» 

Aufl&liiger Weise fehlte auf diesem V( r. itistage 
ein offizieller Vertreter der Kaiseilicheii .Maime; in- 
dessen suchte der Wirkl. .\dniiralitatsrat l'iTcls iiucn 
Standpunkt zu vertreten indem er ausführte, man { 
könne eine abermalige Anregung zur internationalen 
Regelung der Frage der deatscben Regierung, nach- 
dem diese von den Seemächten einmal znrückgewiesen, 
sieht zumuten; sie künne sich nicht einem abermaligen 
Refus aussetzen. lu der Marine hätten sich bei Ein- 
führung des neuen Kommandos nicht die geringsten 
Schwierigkeiten gezeigt. Auf die unaere Hftfen be- 
aacbenden fremden Schiffe braache man »lebt an rBck- 
gichtigen; sie hätten aicb einfacb unter xu ordnen, wio 
deutsche Schiffe sich in fremden Hftfen den dortigen 
Polizeivfir-^chriften fügen möaeteu. Hci r Ka]>t. Wagner 
habe durch Zahlen die bekannte Thatsache der mari- 
timen Superiontat F'.nglanda erhärtet; aber England 
hätte diese Superioritat nieuala erlangt, wenn ea nicht 
aneb den früheren grösseren SeemSehten, den Nieder- 
landen und Spanien gegenüber, selbstständig vorf!c- 
gangen wäre. Ks waren in der Debatte einzelne Un- 
glücksfälle auL'i-liilji-', , welchi; si:lioii iltirch dii- Zwie- 1 
spültigkcit IUI Ki)iumaudu veranlasst sein sollten. Das 

•) Darülier liittyn wir nncli einmal „Ilansa" IKSO pag. 8ß 
zu vergleichen, wo dicM' gcschraiihti . unn itiii hi he Deutung 
der Worte „Backbord'' und „äteuerhurd" bereiiü als solche ge- 
wordigt ist. Wir werden uns erlauben, auf das Oanze des Ee- 
ferats demnicbst ausfohrlicher zurackaukommeo, mit den kur* 
sen Molifen welltoa wir aur auf einige ackwaehe Stellen dea 
Finger legen. 
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bestritt Herr Perele; das Kommando sei in derMniBS 

erst seit dem 1. Januar eingeführt, die darnach assge- 
bildeten Reserven würden erstim September entlatm. 

Redner schloss indem er, den weitestgehcDdea 
Stettiner Antrag, als aossichtsloa fallen laaseod, dia 
Greifswalder Antrag der Versanmlang inr Aninika» 
empfahl. 

Dr. KieruKT-llamburg verwahrt sich dagegen, daw 
Deutschland, wenn es ein neues Kuderkommando ein- l 
führe, damit schon einen Schritt gethan habe, amEig- 
land seine maritime Saperiorität streitiit sa nselM. 
Wohl mQasteu sieh fremde Schifie deu poliieitükm 
Vorschriften unterwerfen, aber das Kommando sei eb«a 
keine , polizeiliche VorschrifL* 

Der Vertreter Stettins lOy nnnmebr die Aatiiigi 
seines Vereins sorflck, drQekta aber seine Debens^ 

gung daliin ans, dass der nautische Krtngress gentlgt 
scheine, sich ww' --i'inon frühem Voten lu argen Widir* 
Spruch zu sct/.(':i, und empfahl deshalb wenigstens dis 

beiden Resolutionen: 

1. „Der Deutsche Nautische Verein htit auch heute noch in 

Standpunkt fe<t, dass das vnn der deutschen Kricirsniuil» 
in Uebereinstinimunjt mu l uiern He?« hluss vnrii J _ 1 cl iilt 
1H79 eingelnhrte Stcucrknni[n;iml<) richtig iinil /wei kniähsig iiL 

2. Kr hält ea aber mit Itiu ksiclit auf ilas internaiinuale Wi'ws 
der HandelsÄchirtahrt noch nicht fnr zeitgemass, mit dct gt- 
aetslicben Kinlnhrnng des MarinekomroanUos vorzugehen, ebe 
nicht die wichtii;.sten achifTahrttrcibenden Nationen dasseft« 
Prinzip eingefulirl haheu 

Der Referent erklärt sich später damit einve^ 
standen, dass diese Resolutionen als ein einhcillichet 
Antrag auigefasst und ungetrennt aur AbsUmiaasi 
gebraebt werden. 

l)ie Abstimmung nach Veriimn wird .tiif .Antrag 
Sartori-Kiel beschlossen, und ergiebt, dass zuuaclisl 
der Autrag Greifswaid mit 14 gegen fi Stimmen ab- 

Selehnt wird. Mit Ja stimmten Berlin, Elsdetb (lut 
Stimmen), Greitswatd and Stettin. Mit Nein stiims- 
ten Barth, Brnko, Danzig, Hamburg (2), Kiel \t\ 
Lübeck (2). ikO>tock Uüf^enwahle und Zinkst. 

Memel enthielt sich der .'\bsliinniuiig . Daraul fiel 
auch der neue Antrag Domcke-6teltin und zwar vcA 
It gegen 7 Stimmen. Mit Ja stimmten Elsfleth 
Grei&wald, Rostock (2), Stettin uud Stralaund. Mit ' 
Nti» stimmten Barth, Brake, Danzig, Hambnn [i]^ 

Lüb'i^ck (2), Kiel, Rügenwalde und fingst. MemMBsd 
Berlin enthielten sich der Abstiintuung. 

Nach Erledigung der üblichen Formalitätei 
schloss darauf der Vorsitsende den dreizebntas 

Vereinstag. 



Nachtrig« zu den JOi|tt •reckieneaan Warka 
SiSiaaiiBtaheft n. Ten w'Darütg. 

Mottoi XwMk dar aahlAkMK 
ly Oeld a« Twdifan- 

Mit SteinluMmteef imtfägmrte SchmUen (Aufnf) 
tierftreflcn eitten mm* a^oribew Otameh. 

In Port Natal (Afrika) ist im Jahre 1878 cSf^ 
Fall vorgekommen, dass ein deutsches Schiff, welchem 
daselbst eine Ladung Kohlteer -Sleeper gelöMiti 
dort deshalb keine Ladung bat bekommen könnea 
weil im Schiffsraum zu starke Ausdünstungen »W 
den gedachten SIecpern verbreitet w.iiiti. Di** 
selbe niusste daher nach Mauritius ver5,egelii. 

Ladung iSals in Uio Grande beträchtlich Untcrmasi 

Im Jahre 1878 ist in Rio der Fall vorgekomn«a 
dass ein Schill, welches dort 27.') Tons Salz brachte^ 
davon 33 Tons Untcrmass hatte, wofür, weil das Scbii 
für ausgeliefertes .Mass befrachtet war, keine Frack' 

Sesablt wurde. Es soll hier so aiemlich bei aQ«^ 
chiffsD zntrdfen, dass sie Untermaas haben. 
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Tonnage über Befrachtungeti m Schottland mit Heringen. 

In Schottlaud rechnet man durchschnittlich 00 
Barrel Ileriu^e auf 1 U. -Ton Die Befrachtung ge- 
schieht per Barrel uad per 'l'on; per Barrel betrügt 
die Fracht durchschnittlich 3 sh. G d.; es sind aber 
auch Fälle bekannt, dass dafür ö sh. gezahlt wurden. 

Uohladungcn an der Käste von Mexico mahneti in 
rieler Hinsicht gur Vorsicht. 

Charter Uber Mahagoniholz Iii Hafenplätzen ao 
der Küste von Mexico erfolgen nach Gewicht und 
2war per Ton. Schiffe koninieu dadurch insofern 
sehr leicht zu Schaden, als es sich recht oft ereignet, 
dass, wenn das Holz längere Zeit gelagert, dasselbe 
güuzlich ausgetrocknet ist, so das« Stücke, die Tons 
an Mass hallen, mitunter kaum \\ Tons (icwicht be- 
sitzen. In deu meisten Fälleu laden die Schiffe daher 
auch kaum so viel, als die Ladefähigkeit derselben 
tu U.-Tons ausgedrückt, betrügt. In Betreff der hier 
in Frage kommenden Frachtsätze siehe .Befrachter," 
Ergäuzungsheft I, Seite 47. Die von Schiffen vor- 
zugsweise besuchten Häfen sind: Frontera, Tabasco, 
(in der Niihe dieses Hafens liegt Minatitlan; dieser 
Platz liegt 3(> Secmoileu im Innern. Ks tiiesat hier 
fortwährend ein Strom abwärts mit einer Schnellig- 
keit von ii — 4 Seemeilen pro Stunde. Derselbe bietet 
den Schiffen jedoch kein Hindernis, weil der SO- 
Passat in den Fluss hinein steht. Die Mündung des 
Flusses führt den Namen Guazacoalcas) ; ferner sind 
2u nennen Tonalla, Flacotalpo. Dieser letztere Hafen- 
platz liegt ca. 40 englische Meilen stromaufwärts. 
Vor der Flussmüiidung befindet sich eine Barre, auf 
welcher in der Kegel nur ca. lüj Fuss Wasser stehen. 
Es sind Fülle bekannt, ciass Schiße hier 30 Tage 
und länger haben warten müssen, bevor sie über die 
Barre gelangen konnten. Auch die beiden andern 
Ilafenplätze küuneu mit einem grossem Tiefgang 
nicht erreicht werden. Bei anhaltend nördlichen 
Winden ist Santa Ana häufig garuicht zu erreichen. 
Die Küste ist sehr gefährlich , aus welchem Grunde 



dort alljährlich eine grosse Anzahl Schiffe ihren Un- 
tergang^nden. Einige Punkte, wie z. B. die Tabasco» 
Küste, .Minatitlan, sind bei einigen Assekuranz- Gesell- 
schaften gänzlich von der Versicherung ausgeschlossen. 
Die günstigste Zeit zum Laden ist während der Mo- 
nate Februar bis September, also zur Zeit, wo die 
s. g. Northor nicht vorherrschend sind. (Siehe „ I or 
dein Secamle," Seite 5(>.) 

Unberechtigte Forderungen von Sehtffsabgaben. 

In neuerer Zeit werden in englischeu und hollän- 
dischen Häfen den Schiffeu recht oft Gelder unter dem 
Vorwando für die Bettung Schiffbrüchiger in Ansatz 
gebracht. Selbstredend ist der Kapitän in keinem 
F'allc verpflichtet, diese zu bezahlen; denn solche 
Forderungen sind nur berechtigt, wenn sie auf Grund 
der zwischen den rcsp. Stiiateu abgeschlossenen Ver- 
träge auf Gegenseitigkeit beruhen, dies ist aber überall 
nicht der Fall. 

Seeräuberei im Mittelmeer, untceit Kap Gat. 

Im Jahre 1877 ist im Mittelmeer, unweit Kap 
Gat, au der spanischen Küste, iu der Bay von Almeria, 
der Fall vorgekommen, dass ein holländischer Schu- 
ner, beladen mit Mehl, nach Rio Grande bestimmt, 
daselbst von einem mit etwa iiOMann besetzten Boote 
angehalten worden ist. Die im Boote befindlichen 
Leute sind alsdann an Bord gekommen, haben die 
Luken geöffnet und aus dem Schiflsraum 1» Barrel 
Mehl entwendet. Die Piraten waren sämtlich mit 
einem Dolche bewaffnet und drohten Jeden nieder- 
zustossen, der es wagte, ihnen hindernd in den Weg 
zu treten. Der P'all trug sich am hellen Tage bei 
Windstille zu, durch die im Bestimmungshafen abge- 
legte Verklarung ist diese Thatsache erhärtet wor- 
den. Abzüge an der Fracht sind dem Kapitän für 
die entwendeten Barrel nicht gemacht worden. Be- 
merkt wurde, dass die Piraten ihrem Richter nicht 
entgangen sind. 



Germanischer Lloyd. 

Dauticho Handels-Harine: Scounfüllo vom Monat Februar 1881 

soweit solche bis zum 15. März It^l im Central-Uurvau des Gcrmanisclii-n Lloyd j^i'melik't und bckannl geworden siod. 



I. Segelscblff«. 



a mit j;oringcm S<:h«deii 
eingekommcn 

b. mit schwerem Schaden 

eiuKekoDinien 

c. an lirund gerntticD ad. 
ge«tr*nd. ii. abKcbracbi 

d. gestrftodel und noch 

nicht ahKchracht. . . . 

e. Kullisioii 



Ladung 





len 


*i 


a 

N 






a. 




o 


o 


'S 

Iß 





f. Tolalvcrlusi . 

Summa 'iü 

IX. Dampfaohiffa. 

a. mit Schaden eioKi'knm. 3 

b. an Grund i;criithpn . , 1 

c. Kollision l 

d Totalverliist . . 

>uirm3 H 

*} Soweit zu ermUteln war Klasse einer SrhiffskUssifiziraoRS-Oetellschaft. 0. 



I. II. o. 



Alt*r (Jahr«) 



LH 



Uhederei 



J 5; 



I .. 



1 .. 



Bemerkungen. 



Tunncogebalt 
von 2 SchitTcn 
Ton». 



/abt der nmgokommonou Seeleute': 11'. 
keine Klasse. Berlin, den 15.Mtrx 1881. 
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itiillMdii Utonfair. 

• 

JBht Stuuamualruum, Zur Warnung ßr iunge BinnttitäHiler 
ertäUt toh H. G. H. Verlag ro» Gustav Brauns in 
I^png, 1881. (Der Ertrag wird com Verfasser an den 
Albert- Verein in Dresden abgeliefert ) 
Au» Wüllen «tnrmiiirliPii Knaben werden hüiiliR ihaikrAftiKP, 
crfniKreirbe Männer. Km wiUU-r. durch Lesen abentcnerlichiT 
Uex'bichtpn »nfRen-ßtiT Knalu" war »einer/cit atu h d<'r ji.-tiiKC 
Bontpapier-KulirikiiMl iiinl Sf luitzveri'inii Tr a r; ,ii i i IIi-rrH. U. Ii. 
Er lief vom Ha<i»e »cß liirekt nacli der J^cf, und ps gelang ihm 
zu seinem UlUckc, als S<-hiff:<Jiinj{e eine Stelle ca lindeu. Wir 
■Men „SU «eineni UlUcke**, weil das harte LebM, dis nackte 
Wirklichkeit k«lil all* Inabenhaft roautiMheii VontellnDffen 
ymchencht« oad «in« gntf Saat teste. 

Um anderen Knntien die von ihm ppiii.ii-ttti t-i rniih<teliKen 
Erfuhruniren i« ersparen, hat Herr U It. n.' l i,il)iii<se t«o 
der Abrci»e bis zur Itilckkiintt «o natunfftn n srliHcbt ge- 
»childtTt, düiii mau ihn lit-im Lc>t'n zu ln-s-lriieii «laiilit 

I>«a liuclileiu ist mit eioigeu erkUrenden tlnUsclmitten 
f!<v.iert und kostet kartoDiit — ia Aabetnclit des wobltutiKcn 
Zweckes — .« 'i rrfi. I'. K. 

Carnt-f tir fOf/irit-i- ile .Uarine. .'f. .tniiir. /.SS/. }'tin.s, 
Ittrger- Lerrauli & de. .itit Seiten Tamlniiliuclt/ onmit 
in Leinen gebunden. Preis: .y/j }'rniii:!>. 
Dieser Alriiana< h ist sp' cii ll fiir die Olti/iere der franirt- I 
aischen Krie;^^' uml ll-iuili Winarinc lie^tinunt, entliult jedoch { 
Bar Munrhcs vim allReturitifin Interesse. Kr lirin^rt ausser dem 
Kalendarium, luatliemiitisrbe uikI aHtrononiiscIie Notizen, bal- 
listische Formeln, die Artillerie der Irauzuüischen Marine, eine 
TirgleicbeBde Tabelle der fraMMKhflii hmI der Mnliadiichen | 
]binne-Oe«ch«tse, die Klottenliiten von tS Staeteii. die OrR»» i 
niaalion der französischen Marine. Tabellen Uber Geld, Ma&ssc 
und Gewichte von 38 Staaten, endlich den Pergonalhesland der i 
frauzösiscbcn Kriei^smarine. Kus iiileresvjuiteite rliesei! Alma- | 
nacbs ist die Li^ti- i\rv Ir [in.'iisii<cl!eii Kl itlr, wrli he nicht | 
■weniger als Hi^ Sellen einiinnnit und li.n^n rrii hlniltisi» U.iten 
lliei <len l'un/.erHi intlen ji<- Im den Krc i/i rii 'JT Kuliriken) 
wohl durchaui; als itHzieil gi-lten können. Ks wirkt ilie> wohl- 
tbuend icegenilbcr dem ersten Jahrgan;;. als das Gamet darnber 
Tftllig sehwieK, und gegenüber anderen Marinen, welche darüber 
nicht« *ertffeBt)ickea und ftberbeapt ihren Knu* aeneror- 
dmtUeh geheim halten. F. K. I 

Verschiedenes. j 

OeroiMlUieher Lloyd. Der zweite Nachtrag xnm Register I 
ftlr IHHI ist soeben erschienen und entliält in der ersten Ab- 
teilunK 3H neu klassiliüirle Schifte {\i Vollschitle. H Harken, 4 
Dreimulscbuuer, 8 Brigs, 5 Tjalken, 2 ücbuner, S Uamuler uud i 
4 kleinen Fnbnenge)- tweiten Abteilnng IW Berichte ; 



(iber Vi'iInJeningfii und Korrektiinu. »rlrhe ilie bereit? im 
UcKister pro ISSl enthaltenen äcbitTc betreuen, in der dritten 
Abteilung 99 Berichte Aber Hchiffe, welche dem Aehaogo sum 
Register fnr 1«81 hinsaanfOgen sind und endlich 16 Berichte 
Ober Veränderungen, welche letzt|;enannte Schiffe betrefTen 

Der neulich erlassene offizielle Jahresbericht lautet /ieni- 
lieh rnsii;. da allerding« immer mehr deutsche Khedereien sich 
der vaterländischen Klassitikatinus-Gesellschaft luwenden, aber 
dennoch sind die ßeamten der (JeaellBchaft nicht «erade auf 
Rnsen cebettet, da von der fritberu Verwallunp i er nlicrnutn- 
inene liistifre Verbindlichkeiten verliftltnismussig druckend Uber 
der jet/.lgen Verwaltung lasten, die frische Kntwickelung hindern 
und den Lohn der nicht geringen .Vrbeit ungebührlich kürzen. 
8« bleibt nnr n wttneeben, daw noch immer mehr dentacb« 
SebUre rieb der üeteilichafk dea Oamaniicben Lloyd anwenden, 
was ihren Rigentamern nm so leichter werden sollte, als der 
Tarif keinerlei Hindernis bietet, sondern im (iegenieil erhehlicb 
billiger ist als der von konkarrirenden Gesellschaften, und die 
Treue und ZHverlu'--i.'r,i t der Verwaltung keim in /,«<iti I Kaum 
lässt. vnf f:>.'r.ii|i il. a ir i i.'eii nicht iminrr iii''i!rit wrrib.'ii 

dar). 

Dem OoBctzontwurt', lu tnilVend dio KÜMtenfrncbtfahrt 
ist eine Oeli'Tsirht iilo-r dii' Hi'rrilii,'iin(f der Si hifi'- treunler 
KlasTKcu au dem Secvcrkelir /.winclien deutschen flufeti (der 
deutschen Koslenschiffabrt) in den Jahren W6 bis ltt79 bei- 
gegcheu. Aus dieser Oebersicht geht hervor, dass io dem an- 
gegebenen Zeitraum die Zahl der fremden Schiffe von Jahr za 
Jahr betrachtlich abgeRommen, di« der deutBcbea SchilTo in 
noch erhöliterem Maasse zugenommen hat. ud swur ««wohl 
die Zahl der in deutschen Halen eingelaufenen, wie 'li>' Zahl 
der «US deutschen Häfen »usselaufenen Schiffe. Im .labre lisTG 
kamen ITül fremde -^cliiftr mit 10r):i!<K Ri'i;. Tons Ladung, 
gingen ah |s|3 fremde Schiffe mit 112 1-1 1 Tons Lu<lung: im 
Jahre IH77 kamen H^G fremde Schilfe (Wä'ifi Tonsl. gingen 
UM (9ia02 Tons); im Jahre 1878 kamen 1218 ('JHÜU^ Tons), 
gingen laSl (HOISS Tons); im Jahre 1879 kamen tOll (80101 
Tons), gingen 1067 fremde Schiffe (!ni84 Tonsy. Dagegaa 
kamen 1876 schon \ftBäO deutsche Schiffe mit t>48(!05 Tonn 
Ladung, gingen M 21i! mit ßlS4H4> Tons: im Jahre I.HH kamen 
V\lWi imit iHw ^in Tons) Ringen I4 7(jö (mit f>3'> 2ii.'> Tons'i : im 
.lahre m?« kamen '.'l 14i'. 7Si;;ilt Tons), gingen li> i>\ |74^;<.'»8 
Tous); im .lahre MTü kamen -.'t !>27 ileutschc Schiffe |7.s38i7 
Tons), üinj,"'!! i'n .'Til ileut.-irhe Scliiffe (Ttil 8117 Tou«;. Ks gebt 
hieraus hervor, dass der Prozentaoteil der fremden Schiffe an 
der deutschen KOstentrachtfahrt in dem knrsen Zeilranm von 
vier Jahren von 10.1 auf 4,S Prosrat, wenn man den Kanmge» 
halt in Betracht zieht, von tl.l auf 9,3 Prozent znräckgegaagen 
ist. Der Schluss liegt recht nahe, dass gar keines gcseta- 
geberischen KingrilTes bedürfe, um die deutsche Kdstenfracht* 
fahrt in dem gebührenden llmlangu den deutschen Schiffen 
au sichern. Dennoch ist das Gesetz jetzt in zweiter Lesung 
VMS Beiehstaff angenommea. 



Wichtig für Kapitäne, Schlffshändler u. s. w. 
Italieniüehe llütioer, 

die besten Eierleger der Welt. 

IMHOei- Frölilji-ut, mit gelben »ei- 
nen lind gelben Schnäbeln, 1 Ilfitiii JJ 
Honzion zusammen -4 Wtit«'U, em- 
pfiehlt für IVf arlc IfS. ind. l><>Htl<Ull|r 
por-totVol unter Cini'tmtlo lebender 
Ankunft gegen l.'OMtiiuc>litinlinie. 

»Atreasen und auafohriichea Preim- 
OosaHuaCaendeniif Verlanfea flranoo. 




habem wir anfolM mehreeitic an oM «eUHitter WAnaebe einen 
btionder«n Abdrack der iu No. nitffeteillen Regeln snr 

Wartung der Dampfkessel 

mit Miiiiotillcifontlei- V'^enoiMtnif 
auf atarkem Papier veranstaltet, web. lir-r n 'ii r Kxjii'iliti.m der 

„Hansa" Mamhiire, .MtiTwall 'JS, ninl in Hii''Ii1ki;i.I liir 
60 Pf ali^;--.'li.'n «„ 



Verlag der Sobeliesehen HnT-BnOhtaindlani (C. Bernd« 

(l- A. Schwarte) in Oldenburg: 

T. Freeden. W. .Nautik. In Leder-I^inlian l dft 11.85 

Jttlö u. Balleer, Seehäfen I. m. siij ],i,'m,, Asien, 

Australien. Süd-.\mLTik«, Wisiindien mit 6 

Karti'ii M II ".'!>, in < h ifiii.i'. Kinlmnd , 13.50 

— — II, reiitral-.Aioerikn Mi vim n. Nord-Amerika 

M 9.—, in Uriginai-l'äoband „ II.— 

IlL 1, äpanien, rmrtnml n. SAd-Fmabmich 

Mit üebersiehlsbarte M S.— In Orig.-Binb. „ 8.— > 
Der Sobifft-Scmpast, ilie erdmsgn. Kraft n. PeviAtion 

T. praki seeniann Standpunkte. Callicn- Kinb. „ I.— 
Wetter U. Wind, lieber Wanne. Uunatspan. Lufidr., 

Luflbeweg. v. prakt.-seeni. Standp. Call.-Kinb „ 2.— 
Qeorgi, Seewege u. Dist.inz ■ Tabellen. Callico-hünb. „ 8.— 
- Skagen-Helgolnml-Srilly und nagakabrt. Mit 

»'H 10 Karten. Callico-Kinband „ 6.— 

H* Sebttok, Wirbelstarme oder Cyclonen mit Orkange- 

4« »alt. .Mit II Karten n. Tafeln. Callico Kinbd. „ 6.— 

Kapt. Jaeger's Kombiisen-Oampfnebelhoni, 

Apparat für fi^selMlilOb. 



Pre 
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Ci^ermanlscher Ijloyd. 

I>esa««ialte Oe«elli><slsa<t asuz- Olnaswltlolruiaflr von (Sohlifen. 

Central* Bnreai: Berlin W, Lntzow-Strasse 08. 

Schiffhaumeister Friedrich Schüler, (ieneral Uirector. 
Schitn)au-lnf;eiiii'ur Georg Howalilt )n Iml. Icchuischer Dircctor. 
Die OeBellsch&ft beabsichtigt In deateoboB and auasardeutactiea Hafenplätaen, wo_ale aar 2elt noch 
Tortroten ut. A«ent«n oder Bestotatlcnr SO «raMnuBi OBd ntamk dsw Omtnil- 
Bwrarbixngen um diese Btallea entgegen. 



Tsdag v«B H. W. Slleaea In >!•■■■. Dm* wtm Avg, Meger * Dleeknanm. Haatara. AMwwaU 
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Beilage zur HANSA No. 8. 1881 



Raviälm dir Prlfangsvorschriften für Seeidifffbr 
uid SeeatnisrtoitAi 

AaUgpn. 

1. Schiffn-prüfung für Kiistenfahrt 
A. Spracliun. 
Kenntnis der deatsclieii Sprache lii-< iar Kähigkeii 
sieb inündlirli und schriftlich verständlich uuszutlrtlckcn. 

Die Landesregierungen bexw. die Bolachafter, ti«- 
sandten vnd Konsnin de« I^entsüliini Reiches kftnnen die 
gleiche Kenntnis einer nmlen ti Spnirho in den Fällen für 
Keniiifctid orkiÄren, wenn an- iln- sai lilayc liervortfOht, dass 
dii' bi'treffcniii.' Spiaclie in lii ii Cn (.'i'n(li'n, in wclclicn tiiT 
p. p. Prtiriing 2U fuhren hat. allgemein vcrslanden wird 
und die dort gewühnlicb in Dienst genonirn« m' SchilTs- 
mannscliaft. derselben SprAChe mlchüg ist; sobntd der 
p. p. SeUier OeweÄe in anderen Gegenden aaatben 
will, hnt er ein Nachexunn n in x. ?.n bestehen. 

ß Matlirinatik. 
Die vier Grundrechnungsarten mit gewöhnlichen 
Brtehes nnd Deiinaibrücben, sowie die ReKeldetrie. 
C. Nantfk. 

1. Gebrauch des Steuer- und dos Peilkompasscs. 

2. Einrichtung? und Gebranch des wöhnlichon Loi;ks 
nnd Lotes. 

3. Kenntnis der rnlei-srliiciic in der He/eii hunnK der 
Lenchtfeuer, der Landuinrlten uiul (f>'i- Kujen, sowie de« 
in den betreffenden L&ndcra Üblichen Sysicns der Be- 
seiehnwig des Fahrwassers dnrrh Rojpn von ver«ehiedener | 

Farbe nnd (i("-rnlt. 

•1. (n i'r.im h d^ r Si'rkniifn : l'.intnianni; des Schiff'-- [ 
«rtes iiui li I'eiUniK und AU^Iiinil. niii li K ri ii/prihipjri'ii. 
nach Kurs und Uistan/., sowie nuch l.olung<-n, Lruiitli-Iung 
von Kurs und Distanz durch die Karte. 

5. FObning eines der Kostenfahrt aniieaiessenen 
Jonmales. 

Bniif yl.ini// . F.s würe eigentlich nnrh notwcndiu, 
\'erhossernn^ iler Knr'-e ftlr Mi^'^wcisiniK nnd Dexiation 
zu verlanffen, denn wir haben doi-li schon eiserne Danipf- 
acbiffe in Kttstent'abrt und tu mixe sonderbar, wenn wir 
nidit anch bald eiserne Segelschiffe fhr rfe erhielten. 
D. Seemannschafl. 

1. Kenntnis der Ilau)>t- und Rundhölzer von Seesrhiflen. 

2. Stauung' lU-v l.,idiin}.'. 

3. Schiffsmanovi r bei jedem Wetter. 

4. Kenntnis di r VorM hriften Uber Nacht- nnd Nebel- 
aignale, sowie Ikber das Ausweichen der Schiffe. 

5. Kenntato der Lotsen- n»d NoMgunle. 
(i . Kenntnis der Rettungs- und llalfsmnseregeln bei 

Strundun^'en nnd anderen Seennfallon. 

Vnv KiUti'nti-i lMT und andre KOstenfalncr. \u-lclu' ihr 
Gewerbe nnr inucrh.iUi solcher Entfernung von ilcr Küstoii- 
linie betreiben, in iler sie sich bei unsichtigem Wetter 
durch den Gebrauch von Kompaas nnd Lot aarechtfinden 
kOnnen, femer fltr solche Kflstenfehrer, welehe Ihr Gewerbe 
innerhalb 20 Sm. von der Seejfrenzc ihres Aiifentlmlfortcs 
Ijelreiben (z. H. Sti'insucher) erstreckt sicli die IViUnn« 
nur auf: von (" 1 — r< und auf I>. sDWi it i'^ auf ilic Falir- 
seuge, mit denen solches Gewerbe betrieben wird, liezug hat. 

FOr Kflstenfischer, welche ihr Gewerbe in den als ■' 
KlstaaiehÜfahrt betrachteten ßrenxen betreiben wollen, { 
erstreckt sich die Pi-Ufung auf C. nnd auf D., soweit es 
auf die Fabr/cuge, mit denen die Fischerei betrieben wird, 
Anwendung findeL 

Fnr den aogenannten ..besten Mann" auf Fischer- und ' 
Kastettfahnengen erstreckt sich die Prüfang auch nur auf '. 
die in C. nnd in D. benannten Oegenstlade, soweit letstere | 
auf <lie betreffenden Fahrzeuge (Fischerewer, Jtehten, l 
Kutter. Schlu|ii'n) Hezuf? haben. 

Bemrrkuiiff. Hierbei ist dainnt ÜUcksicht ircnoininen. 
dass die Aufstellung der Kompasse, sobald die p. p. Fahr- . 



/.cugc von Eisen gebaut werden, von den HafesbellOrden 
gepraft besw. angeordnet werden kann. 

n. Sd^trprüfimg für kteme Fdtrl. 
Hier würde nnr zu ver&ndern sebi. 

C. Nautik. 

1 . bleibt unveründcrt. 

2. Prüfung, Aufstellung nnd Gebrauch , der Steuer- 
unil l'eilkoni]iasse. 

3. bleibt unverindeit 

4. Besterkrerhnnng naeh Kurs nnd Distanz, sowie 

nach Kf>]>pelknrs ; nericbli;;iiiiu der Kurse ftlr .\btrift, 
örtliche Ablenkunt! nml Miss« ei-unK des Kompasses, He- 
<tim!nnuL' dri ver.indi'i len und aut'i,'ekoinmpnen Breite, bezw. 
des ScliifTsorte.s uns Kurs und Distanz nach Mittelbreite. 

5. (ielirauch der Si-ekarten; Eintragung des SchiAi' 
Ortes nach Peilung und Alutand, Krenapeilnngen, Winkel- 
messnngen zwischen Orten, deren Lage nnd Hohe bekannt 
ist, Kurs u. Distanz. Breite u. Länge nuch nach Lotungen; 
Ermittelung; von Kurs uinl Distanz durch die Karte. 

6. Gehrauch und BerichtiKunK des Spiegel-Oktanten. 

7. Gebranch der nautischen Jahrbttcher nnd Ephe- 
meriden, soweit et zur Bestinunnng der geogrsphisehen 
Breite erforderlich ist 

11. Kenntnis deijentgen wichtigsten Gestirne, welche 
in den betre(feii<len Faiirw assern siclitbur sind 

12. Berichtigung beobachteter llolien der Sonne, des 
Mondes und der Sterne durch Kimmtiefe u, s. w. 

13. Bestimmnag der geographischen Breite durch Höhen 
der Bonne, des Monde« nnd der Steme in Meridtu. 

14. nnd 15. wie jetzt 9. und 10. 
D. Seemannschaft. 

koinit' iiiuten: Kenntnb der Blnriehtnng nnd der 

.'Vusrilstunu der Schiffe. 

Bemerkung. Bei allen Prüfungen könnte Kenntnis 
der Unterschiede in der Bezeichnung der Lenehtfener, der 
Landraarken nnd der Bojen, sowie des in Deutschland 

llblirhen Systems der Bezeiclmnni; des Fahrwassers durch 
Hojen von verschiedener Farbe oder (li'stall (sobald es 
testv'estellt istl verlauft «erden 

Für Führer von Hocttseffischerfahreeuycn genagt 
das in der l'rüfong fOr Kttsienschiffabrt Verlangte. 

Bemerkung. Hochsaefaeher suchen keinen bestimm- 
ten Punkt, Rondem nur bestinmte (ietcenden anf. daher 
können an sie t'eriniiere Fordcrnnücn Restellt werden, 
I nuch sind am Fischfänge Interessirte viel mehr mit den 
I Einzelheiten des Gewerbes vertraut, als die Fabrikanten 
i und Uandelslente, welche ihre Wann in Schiffen eersen- 
I den. — In Bezug anf Kenntnia der Gestirne und anf das 
• Verlangen, noch andere Gestirne als die Sonne zur Be- 
' Stimmung der eeo^'raphischen Breite zu benutzen , kann 
mit Fntr Iti i ijt ilar.uif iiint;ewie>en wertb'u. duss selbst 
sogenannte Wilde die Navii;ati<jn treiben, sich die Kennt- 
nis der Sternbilder und llanptsterne verschaffen, ferner nach 
I liaad- nnd Fingerbreiten bestimmen, wie hoch sie gewisse 
I Steme tiber dem Horizont im Meridian sehen missen, um 
bnsiimmfe Inseln erreichen zu kftnnen; sollte es wirklich 
zu viel verlannt '•ein, da^s EuropUer, dass Deutsche m prak- 
tisch sein sollen, um mit Hülfe der au-L'c/cicbneten. ihnen ZU 
Gebot stehenden iiUlfsmittel einen Schritt weiter zu machen 'i 
Wie schon erwthnt hat den Gcbrlnchen der See- 
fahrer nnd dem ihnen gebBhrenden Schntsc entsprechend, 
das von einem StenermannsprOfling sn Fordemde, dem 
vim einem ScliifferprflHinn zu Fordernden t;leirb zu sein, 
nur ist V4in diesem eine raschere und richtigere Lösung 
der Aufgaben zu verlausten. 

Es sollte aber nicht nur fttr die Prtlfnngen der See- 
schlffer in kleiner Fahrt, sondern ttr alle Priftmgen, auch 
Air die in Seemannschaft angeordnet werden, dass keiner 
der Examinatoren den Prtlrtingen Privatunterricht, — auch 
keiner von ihnen I'nterricht nn l'rivatscliulen — in den 
Gegenstilndcu erteilt hat, aber die sich die Prafung erstreck! 

Oigitized by Li( 
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Uebersicht 

■SmmUiober auf das Bem ocht bozuglichon Entscheidun- ■ 
(•n dar dSUtaohCn un<l Ireindon Uerschtiihole, KoskriptO 
Uta. dar bVtraSonden Hohürdon etc., uumchliOBalich d«r ! 

IdtMMtar d*r iinfnn i.ozLi^iiv'h'Mi Sc'lirtfiMi» Abhand- 
lungen. AufvaUe aic. 
Konnotaoment. i 
ReohtUche Bedeutung eine« von einer anderen Feraont ' 
als vom SchiiTer ausgastelUen Konnossementa. 

Aiu den Grande» : „in der Kachc selbst handelt ea aicb i 
dMUi, ob die Beklagten eiM ihMn vM d«a Kltaen geUeferta • 
«ad TOD ihnen enpungcn« Partie SteianQise ml dem In der I 
ScMoasnote für October- und Norcmber-Verschlflrunpfti mlcr ini! 
den fitr necombpr-Vorsi'liiffuugcii bedungenen l'rcUi', <l h. uiit 
SS oder pit :iO pro imj l'IM . /u liejuhlon Imlifn, In ilrr 
ScbiVSanote ist bn <ier Nt-üiiiili^' cii-r » i rür unMlcmin V iTs. Lüi 
teitcn hinznjfefünt : „laut hii>inii^>'rii\int>i JJatum" unil iltr Klafrcr 
hatten nun mit (ior Kla«!' aU Ankim' il ein mit dem Duliim drs 

Novomlier lb7H verscbrni-s lur ilas Uampfsclnff „Allcuianniii" 
Kajutun A. in eoKlischcr Spraclie au>>K<^stellte<, nicbl mit dem 
Naintu de» licbifiers, aondern mit .J. K. Meincke, l'uraer" unter' 
zi'irbnetM angeUicbes KoDDoaacneat vorgelegt, um iiireii An- 
itpruch aäf Zaaluag des NoTember-Preiaea an bi>irr<inden. Die 
fiakiagtea behanpten, daas die Abladung io Wirklii hkrit i-rat 
M Aafaag i>eccmber ataiigefunden babe. wollen ilii- Anla^-c :i 

Sarnicht alit ein Kounnü«i'ment freiten lassrn iititl vi i'l.in)(i*n 
esbalb die Abwci-iin^ der 

Hatten die lIcklaKti'U datin Kerlit, dass dii- Aiilat;t' 'J sieb 
»cliori di r ausseien Kuriii nach ((ornirbt als Kannosstemeti'. dar- 
i«te!le. so » ardi- eine Klagcabwcisung gerechttertigl crsebciueu. 
Der Einwand mu»8te iadeaa ala «ahaitaar ereebeiaPD. Ob Ober- 
haupt nach dem geltenden deutaebea Seerechte znr Form dee 
Konnoaaements gerade eine VnUr»chrifl i^i-bi'irr, kannte nach 
Lage dea Kalle» dahingestellt bleiben, da es au einer solchen 
Idar garnicbt fehlen warde: andeierseiis bedurfte Jedenfalls 
dVe Frage der Entacbeidung, ob es für den BegtilT de^ Kun- 
nossemcnta wesentlich sei, dass (ji-radc di^r Srhith'>' als Ans- 
»toller dcaaelben rrnrhcinr. Wenn ^icli du' I li klaKl'Mi lur dio 
Heiftbnng dieser Krai;c uut Art. tUl, Alis. I II. Ii -II. Im riitcn 
halu'ii, »II trilTt da^ nu llt zu. weil bicr nur d^is l.'n ltl ih ^ Al>- 
lailers lestgt^stelli ist. nacli Ueeudigung der bciri-Üuuüen Ab- 
ladung von de« BehiMier die Auaatelinag dea KonBoeaameata au 
fordern. Uaaalacliiedea Iman hier wiederon die Frage itlelben, 
ob die Worte: „hat austuttellen" dabei atrentr würtlirh zu 
aebmen aind. ao dasa der äehiH'er verpfliclitot witre. alle Knn- 
noaseinenle si-lbKt zu schreiben, hezl. zu untorschreilK'n, odrr 
ob er ürincr Verbindlichkeit auch dadurch KcuilKt. duss *'r dpni 
Ablader ein vimi irgend einem anderen, als sulchüni naeh/u- 
weisendi ti Vi itirii r des Ubedera l .de» SrliilTs") viill/.oijeues 
Konuu^si'iueut verschafft, denn keiuenlull« i-ic aus dem Art. ii4l { 
zu entnehmen, daaa eia von einer andertu l'ersnn f'dr das I 
ücbiff auageateUtoa Konnoeaement tmgUltig, abcrhanpt ktin ' 
Ktumoaatmmit wftr«. Nach den Gawohalteitea dea beatigen 
Saeveriiebca aber iat frrilleh regeltntoaigef AoMtellar dee Kaa« 
aamemeata der SehUTar; au«nnhm«weiae wird jedorh auf Onud 
beioaderer VerbliteiMe das Konnossement auch, atatt voa ihn, 
von einem anderen auagestellt, bzl. unterseicbneti 

V'kI, Lewis. Deutsches Scercrht Bd. I. 81. Hit; Kalscheid, 
d. K-O. ll. f;. Ud XIV, S. :i37ff. 

Mag am Ii Hill b di uturliein Scereehl i'in gesetzUrhrr oder 
gewohnhfilsrechthcher Vertreter neben dem Schiffer zu diesem 
/wecke nicht vorbanden aein. ao kann doch anf Grund der all- 
gemeinen Uruodatiie nbcr Vollmachten roll itttckaicht auf lie- 
aoaderc thalaAcbliche VorRüngr, wie ölfentliche IteglameaM oder 
dergleichen, auch irgend ein anderer, und io u. a. auch der in ' 
der vorliegenden Sache in i-'ragc kommende „pnner" nder 
Zabimeiater de» -Schilfe!«, möglicherweise den Uhcder. bzl. naeb 
Art. 47H u. 47;> II.-Ci.-H. am Ii di n ScbitTer diirrh Ausstellung 
von Konnossementen vprjitli' lit. 11. Kaine i> ini einzL-lm n l'ulle 
auf die KeststeiliiiiK an. uli dies wirklieli der l' all sei. sn inflssle 
«elbstverstandlidi der Heweis jener i rlieMii lien tbat«lii hlu hen 
Vurgttugc erbraebt «erden. Allein auch hiervon kann in der j 
getravArtigeB Sadia dea BaUagtea gageaftber aicht aiamal | 
die Rede sein. Ihnen aolllp aar dai KoBDonement aber die 
betreuende Abladung inn Zwecke der Nachweisung dea Da- 
tums vorgelegt werden, ea mnia also einmal wirkli< b der Korm I 
nach ein Konnossement und 8o<lann dasjenige Konnossement 
»ein. welches über die frai;liclie Abladung fnr ilas SeliilT a'is- 
gestellt ist: ob dasselbe in einer d- n Klieder, bzl. den ^^h!lTer 
verbindenden Weise ausgestellt i«l. d iss ist hierhii i;leii liijnlii;;: 
dass aber die vorliegende Uiknmle. lulls sie uberl)ati|it der 
Form nach ein Konnossement sein sollte, dann das über die 
fragliche Abladung autgesUUle sei, haben die beklagten gar- 
nicht beatritica Sie aiid darcbaai im Intam, wenn eio meiaaa, j 
die Rhederei mOge vielleicht nach den Umattoden dea Kalles 
durch das Konnossement verpflichtet sein, ihnen als Dritten 
gegenüber könne dies aber nicht in l'etracht kommen. Viel- 
mehr liegt die Sache umgekehrt so, dass die lieklagtcn nach 
dem Sinne der fraglichen Scbln^snoteiiklNnsel ebensnwenii; (iriind 
haben, den Nachweis der \ ertretiiii^sb. fjiirnis des .\iisstellers. 
wie den der Echtheit dei I iit>'i - Imlt /» s ei lani;i'ii . .\riders 
möchte ea sein, wenn das Konnuuement ihnen gegenüber nielit 
bloss zum Nachweise der Zeit der Abladung, aondern zu einem 



Zwecke, für den es auf die wirklirhc Haftung des Rheders 
hczl. des Schiffers praktisch ankäme, z 1! als Sii beibcit ftlr eine 
von ihnen zu m < e|itiri'iide l'r.itt.' dienie. Hieraus erklären sich 
die \>>i) il<'ii Hl ki,ii:i i'ii .ui.'ciiriiti'n Knischeidungen dea Ham- 
burger Obergeriebts und des Uh.-Apjjell.-Ciericht» au Lbbecll. 
(McncB Archiv f. Ilandelirachl, Bd. U, 8. 107 u. 109 ff.) . (Brie, 
d. I. Sen. d. Reiehsger. v. ». Ortober 1880. Rep. 1, 141/79; 
Kntscbeid. Bd. II, S. r.'7 ff.) 

Deutache 6««ell8chaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 
.(Iham Ton Selhslarhriflen. 
Aue Sturm und Not nennt sich ein Album von lland- 
zeichnnngen und Ilandselu ilten bervonaRender deutscher Män- 
ner und Krauen di s Heiclis, sowie Oesterreichs und der Schwei/, 
das seit Mitte M;irz /u ersrheinrn begonnen liHt. :\n die llaiul 
sclirilten Sr. .Majesi.it des Deutschen Kaiser« und Ihrer Maje- 
stät der Kaiserin wi llen sich ungefähr 9UI)' andere BeitrUa 
anscbllessen, so dass diese» Album sieh an einem Stelldicliein 
kervormgenderZeligeBOMCBgeetaUaawird, wieaa DaulMhland 
i in wiaer Art norh nie beaetaea. Aaeh sein Zweclc Ist ein aal- 
, teaer and hoher. Der gerammte Reinertrag des Unternebmena 
«frA der menschenfreundlichen Deutschen (iesellaehaft aar 
' Kettling Schiffbrüchiger zu^elicn und ant Wunsch genannter 
(■esellschnlc, deren hoher l'mteUtor unser Kaiser ist, lial üich 
die Verlagshdig. des .Deutschen !■ amilieiiblatts" iJ II. Srlmrer 
in Berlini bcreilwillig der Herstellung des .Mbiiiii^ miler/nt'eu. 

Die Vervielfältigung der llandzeu iiuuugen und Antugraphen 
sowohl wie die ganseAuattattung wird eine vorzügliche sein dalAr 
bürgt der Name des ,Denlsehcn Familienblatl»", welche«, waa die 
I SchOaheit seiaer Bildar aalaagt, trau der kuraen Zeit aeines Be- 
I Stehens bereits aatbaitroffaa in der deutschen Literatur daateht. 
Der BOebea ausgngebeiia Prospekt welcher in allen Unch- 
bandlnngen Stt babea ttt, eathklt neben einem Autograph un- 
seres Kaisers ■ „ Krst wägen, dann wafren!" eine Skizze von 
.\iiton von Werner, den prossen Ueiehskanzler in huebst rea- 
lislisrher AnlTas-,iinK darstellend, wre er sich eben Vortrag 
hatten Ittsst. ini iiliri|.;i'a, trutz .1er nuilitifren KiR'ir einen 
teeht hebabiuen Kiiidruck ni.ichcnil. — h'eldmarschall Mottku 

sagt: „lOire den briiven Männern, weishe dal i^ahatt aiaseiaan 
zur Rettung ihrer Milnieoacben an» aefahrf Minister Staaeh: 
„MOgo jeder Dentache deutsch werdenl*' nnd Jobann Siraass 
aehrieb in Noten den Eingang des l>onanwalaers. Des Weiteren 
entlialt der Prospekt Beitrtge von Kmanuel Ueibel. KatI Kroil 
Kranzes und ferner Hilder von Andreaa Achenbach und C. KrOner, 
wahrend im Allmni selbst unter vielen anderen folßi iide Kliiistler 
vertreten sein werJrn AJ. Menzel, I, Kii.ni>. A v. \\iirier, 
('. V. I'iloty. Kranz Defregger, Kd. UrUtzner, W. Lindvntchmit, 
II. Uude, l'uiil Tbuniann, B. Vautier, A. Baer, W. Camphausaa, 
U, SchönU'ber u. s. w. 

Der Preis des Albuma. welches nach alle diesaa kein ge- 
bildeter Deutseber au erwerben verfehlen sollte, und des durah 
alle Bacbhandlnngan l>caogea werden kann, wird 5 Mark be- 
tragen. Schon des edlen SSweckea wegen, ganz abgeseben von 
dem höchst interessanten uad htnstlafisch so bervorrsgenden 
Inhalt, sei dasselbe unscrn Lesen hiermit aaPa wAtmate lur 
Anscliaffnag empfohlro. 

Verschiedenes. 

Der Verlust der Stein- und Brnunkohlon iin Brenn- 
wert durch alni<>s|diuriscbe Kinllnsse ist im .Vllgeiiieinen schon 
hingst bekannt gewesen, aber die il<>he dieser (ktwcrinng wird 
in der Kegel iinlerach&tzt. ilic Verringerung der Ileiakivfthe- 
trlgt bei Kohlen, welche im Freien liegen, gegen OO*/«. und 
wean sie unter Dach sind, bis zu in °/,^ Anthracit leidet weniger 
von ainnsphlriacben Kinflnssen. jedoch noch immer «o viel, 
daaa ea rataan erscheint, auch dieses, wie alle» Ohrige Keuer- 
rnngsraaterial. in geschlossenen üi'iuinen aufzubewahren. Das» 
an ohiiier Thalsache ki;ri /.».Mti i ni -ulich ist, zei^i <lie -.tarke 
Knlwicklnng vnn krihS ns.iureii (ölsen in den mit Sleinkeblen 
gefHllleii Ki'llrrii iir.il .ti;Bzineii. 

Stoinkoh Ion-Produktion dea Königarelcha Preuaaen. 
Nach den bisherigen amtUcben Krmittlaagea. deren deflnUive 
Kettitelinng vorbehatten bleibt, baRaf sieh die gesamte Stein- 
kohlen Produktion Preiissens im Jahl« 18B0 auf 84:; ("tr. 
oder 4XI6&KII T. Von diesem Qaaainm entfielen auf den 
Oberbergamtsbezirk Breslau I^GISISS T, auf Halle 34<.HKi r , 
auf Dortmund L'-2 50'2U74 T., auf Bonn 66128187 T., auf Claus- 
thal ;i-."< T. Die (lesamtzahl der auf den Steinknhlenberg- 
wi'i ken liesi hättii;li n Arbeiter )>etrutf in dem veiflo.^senen .labre 
1.1.1 r.M iKri-s.aii iJti.'i. Halle iWü, Dorimiind HO<l34, »onn •.'"<y7!>, 
( laii-,tlnl '.'hlltl. In lletrieb standen ;ts(> Werke, in Breslau 
Ua, Ualle a, Dortmund l'.>7. Bonn äu, Clausthal 13. Die Stci- 
gernng der SleinfcoUenprodukiioa km preuMiachen Staate wah- 
rend des leisten Jahraennts ergiebi sieb aus folgenden Zahlen: 
K.S wurden gefordert 1870: iCiai«?»^ T., !H7I: 2.j!«7fvM T . 
1872: 2855K1774 T., 1873: ;U »17 '.MKI T., 1874: 31 0^ ! T.. 
187-'!: 3:S41!ii!«i T., I«7<i: :J4 Kül T., 1877 XUMinlXli., 

1.H78: a.'i.'i()ii 1*17 T., IS";»: :i7t;74riis T.. ihso: -i-j itöiiii T. 

Reit dem Jahre lx7i) hat sich sonnt die Steinkohlen l'rodiikiion 
des Staates um H;l"/.) erhöbt. Die rrodiiktion des Jahres 1-H<f 
weist gegen diejenige des Jahres 147:1 eine Vermehrung von 
nahezu .Millionen Centner oder 4 500 (KM) Tona auf. 



Vsriaii VW U, W. ailoaoa la liivawa. OiMh v«b Aa«. Hvjrar a OUakmaaB HaaitaMv, AlUtwaU sa 



Digitized by Google 



«0« W. von Wr—dm. 

BOVN. Tbom»traiiF 9. 

Vrtlog roa U. If, SitomoH in 
SrMi«B. DU ,tlanaa' eiwibeini 

J«4gB I. SoBni««. BosMUnngcn 
amt4tt „Witiiwi* « tl inn alt* Baak- 



aiMtnaae t, dir Verl«irtli»ndluii( 
Im Br«nen, Domthuf 27 unti ili« 
I>rurlli>r*l Iii llamUiirit. AlIrrwkII W. 
8<-niliiit|{i!u tur di<- lUUjiktiun Oiler 
£s|>Mtltioo w*rdwt *u d«n latelg«- 





AbonnemenUpreis : vier- 
teUiliri- Ar Huburit S'/, A 
far MSwirUSUt = 3 sh Sterl. 
Einzelae Nomern 60 4 =6 d. 

Wrnrn Inserate, wriclt* mit 
Iii Jk dl« >'«tlu«U« b«rMbn»t«rnltii, 
bill«li« ia*ii tiak aa 41a ▼«rlagi- 
lMa41aac in BraaMB adac dto Kx- 
»adlllaa ta Baakwf aiar «• 
MeHM la 1 



FrHhara, ka«if fabaadaaa 

JahrQlai« tOI, l»4, im. 
I87f, I 
allal 



■•Ma« Mrf «ar« 



Achtzehnter Jahrgang. 



Xo. 



HAHBUBO, Sonntag, den 84. April. 



Ueber Reiiladangcn 



Inhalt : 

ünterp Matro»eu. 

Ans Kriefen dcutschor KapiUue V. 
von Kanßoou in Si>f;elaehiffM. 

KisKcfalir (Hoctitsfall). 
Jh'lltsilic Si hiffst autpti. 

Ucbetsicbt, iii welchem Verhältnis die Geaanuntanzahl der 
SchUI« Md ihr Tonawgtbftlt mf die «inselscii Stuttn 
•leh verteilt. 

Mimsttnde ia LetMBWMeo der Cbenpeeke-Bay. 

Nuktrkge m dem jingit enehieBenn Werlte, der Be- 
frachter. Ergimai^Aeft II. Vod W. Ddrinf. T. 

Tenehiedeen. 



Unsere Matrosen. 

lieh hört man Ton Seiten unserer Schiffskapi- 



tiiiie Klagen laut wcnlen iibtir die zunehmende Insub- 
ordinution, AutViutzigkoit und Widerspenstigkeit ihrer 
Schiffsmannschaften. Ungehorsam gegen die erteilten 
BeCelile, Verweigenuig der Arbeit and de« Waobt- 
dienstea, RaisonnireD, henaefordemde« Betragen und 
andere UngebQhrlichkeiten bildeu meistens den tiegen- 
stand der Beschwerden. Kiii Kapitän schrieb mir 
kürzlich: ^Mit uiKereii dcut'.clu'ri Seeleuten wird es 
immer schlechter und unerträglicher. Nichts ist den 
Leuten gut genog, die Arbeit verabscheuen sie; am 
liebsten wollen sie aiohts tbun; der Sozialdemokrat 
spnkt ihnen im Kopf. Ich werde mir nie wieder Leute 
aus der Heimat senden lassen, sondern sie nehmen, 
wu und wie icli sie bekomiue. (lemischte crew ist 
nur weit lieber, als die deutschen Raisouneure. Seine 
Hechte kennt der deutsche Seemann, Dank der See- 
mannsordnnng, «ehr wohl: dasa ihm aber auch Pflich- 
ten auferlegt sind, daran denkt er nur selten. Kommen 
dieselben unruhigen nnd unzufriedenen Uemüter. die 
an Hord unserer Schiffe aufgeblasen, unbescheiden, 

f;rosBmaulig und widerspenstig sind, zu einem Eng- 
änder oder Amerikaner, wo sie nach alter Sitte mit 
dem Tauende oder belaying-pios traktirt worden, ja 
dann fireilieb sind nie surft wie die Limmer und kein 
Marren kummt mehr über ihre Lippen. Bei uns aber 
sagt der Matrose gleich, wenu ihm etwas geheissen 
wird: „das hab' ich nicht nötig; davon stfdit nichts 
in der Seemannsordnung I wo steht es geschrieben?" 
Verweist man ihn dann auf § 30 der Seemannsordnung, 
SO erwidert er schlagfertig: »Ja dann können Sie uns 
Lenten «oU befehlen, über Bord so .springen," oder 
er bedient den Vorgeeetiten mit einer anden niobts- 



nutzigen Redensart. Führt man bei den Konsuln He- 
schwerde. so hat. das in der Regel wenig oder f^ar 
keinen Kifolg. Daher la< lieii dir Leiile bereitb, im 
man droht, das Vorgetalleiio ins Journal einzutragen 
oder die Sache vor den Konsul zu bringen. „iJas 
thun Sie man; da kommt doch nichts nach," ist die 
gewöhnliche hShmsehe Antwort. Ich spreche nicht 
allein so, sondern fast alle Kapitiiiie, mit denen ich 
zusaiiiineiikomine, wissen ähnliche Klagelieder zu sin- 
gen. Hin guter l'reund von mir mussto seiue ganze 
deutsche Mannschaft im Ausfando (Westküste Süd» 
amerikas) entlassen, weil es unmöglich gewurden war, 
sie im Zaum zu halten." Ein anderer achtbarer Ka- 
pitän sagte mir: „Mir graut, so oft ich eine Seereise 
antrete, nicht wegen der (jcfahrcn der See. sondern 
wegen der zügel- und zuchtlosen Mannschaften, mit 
denen wir zu thun haben. Schon mehr als eine Nacht 
habe ich, den Revolver in der Hand, durchwacht^ und 
ich fürchte, es sind nicht die letstsn Standen der 
Sorge gewesen." „Ich würde vielleicht noch einige 
Jahre bei der Fahrt geblieben sein," äusserte kürz- 
lich mir gegenüber ein anderer Schiffsführer, ein 
Mann voll Mut, Energie, Entschlot^i-eühcit und von 
grosser Her/ensgüte, ergraut und erprobt im Dienste 
der See, „aber die Lenteverhältnisse haben mir die 
Sache verleidet. Der fortwahrende Aerger, der mir 
durch die heillose flesollschaft bereitet wurde, lässt 
sich in Worten nicht schildern, gar nicht zu reden 
von den an Meuterei grenzenden Kxcesfen, die mehr 
als einmal mein Leben in Uefahr brachten. ** Beson- 
ders wird auch über die von der Kriegsmarine ent- 
lassenen Mannschaften Klage geCillirt. »Als fanl und 
grossmaulig bekommen wir sie Ton dorther zorück," 
so schreibt mein oben cilirter Gewährsmann. „Wenn 
der Matroso von der Marine zurückkehrt, wo ihm die 
hohe Würde seines Dienstes im Gegensatz zu dem 
auf der Uandelstlotte nach Möglichkeit plausibel ge> 
macht ist, so ist er so vollständig von dem ssIIm^ 
bewussten Gefühl seiner Grösse durchdrangen, dase 
er gern jede Gelegenheit benutzt, um sich mit seiner 
vermeintlichen Unfehlbarkeit und Vollkommenlieit 
breit zu machen. Er bricht in sittliche Entrüstung 
aas, wenn der Schiffer oder Steaemaan sich erkühnt, 
ihm hinsichtlich seines Fleiiaes, ssiner Branchbarkeit 
oder seines Betruens eine Zuroelitweisang sa erteilen, 
habe dem Kttser 8 Jahre lang gedimt; hier sind 
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meine Papiere und Füliruii(»sattestc, Kapitän; was Sic 
mir da sagen, nL-hme ich von einem Mann, wie Sie 
sind, gar nicht .nr n s. w., u. s. w. Thatsache ist 
jedeofalls, dass der Matroae im allgemeinen nicht 
MNer TOD der Marine tarflekkehrt, als er dorthin 
gekommen ist, wühl aber sehr oft recht Terdorben. 
Die Kriegsmarine entnimmt zwar ihr wertvollstes 
Materini an Mannschaften der Kaufifahrteiflolte, aber 
sehr selten kommt es vor, tiass ein auf der Kriegs- 
marine gebildeter SL-emann. wenn er auf ein Hiindels- 
schiit' versetzt wird, irgendwie zu gebrauchen ist. Das 
liegt eben in der grossen Veraeliiodenheit des Dien- 
stes, der AnarfistUDg und Bomaanong beider Schiffs- 
gattungen. 

Wütirend der KaufT.Hhrteirn.iim sich nach joder 
Seite hin mit den geringsten Mitteln v.u beh<;lfen ge- 
wohnt ist, und jeglit hc Arbeit kennen lernt . stellen 
auf dem Kriegsschifie sowul die Arbeitskräfte, als auch 
das ächiffsmaterial in üo reichem Maasse za Gebote» 
dasB der Einxelne nicht nötig hat, sich fibennäsaig 
anxintrengeii, weder geistig noch ktfrperlicb. Ob ferner 
die grosse und gemischte GetoUscbsfl an Bord eines 
Kriegsschiffes fördernd und veredelnd auf den Charakter 
des Matrost'ii einwirkt, musB, den vorliegenden Erfah- 
rungen zufolge, zum mindesten bu/weifelt werden. 
Mein biederer Uoutsmanu, welcher mich zuerst in die 
Geheimnisse der See einweihte und seiner Zeit in der 
preussischen Kriegsmarine gedient hatte — ein braver, 
tüchtiger Mann — pflegte mir xu rmtea: « Jange, Eioi 
lass* dir gesagt sein, wenn Do einmal anf der Marine 
dienen musst. immer hübsch easj', lass' immer s'\cht 
nngelieu; dann hast Du Gnade vor Gott und den 

Menschen.- Der Mann hatte teine goten OrfindedaiD, 

diesen Hat zu erteilen. 

Man könnte nun Tielleieht versncbt sein, die 
mancherlei Beschwerden Uber die zunehmende Insub- 
ordination dos Schiffsvolkes dem Umstände zuzu- 
schreiben, dass viele unserer Kapitäne sich nicht die 
gehörige Achtung und den nötigen Respekt ihren 
Leuten gegenüber zu verscliaffon wissen — und dies 
mag allerdings in einzelnen Füllen zutreffen — da 
mau indessen nicht einen, sondern viele, vielleicht 
die Mehrzahl aoserer Sobifisfttlirer klacen hört, so 
mam man doch aanehmen, data den zahlreichen Ans- 
■tellaogen noch andere Ursachen /u Grunde liegen. 
Jedenfalls scheint die Sactie" wichtig genug, um sie 
zur öffentlichen Diskussioti zu bringen. .Soll dieselbe 
erfolgreich sein, so wird es sich zunächst darum 
bandeln, weiteres Material beizubringen, Meinungen 
über die Ursachen des UebeU aaszntauschen , die 
Ansichten an klären, sowie endlich Vorschläge zur 
Abhülfe zu machen*). Schreiber dieser Zeilen ist der 
Ansicht,' dass nicht allein die Zeitverhftltnisse, wie 
sie sich auch unter der Arbeiterbevölkerung am Lande 
geltend machen, Anlass zu den vielen Klagen geben, 
sondern dass ein gut Teil der Schuld in den Vor- 
schriften der Seemannsordoung zu suchen ist, sowie 
aiobt minder in der Lauheit der deutschen Konsuln, 
TOB deoea eine beträchtliche Zahl nach Aussage 
unserer Schiffer froh sein soll, wenn sie ungeschoren 
bleiben. Ks gonügt nicht, dass dem Schiffer da^ Recht 
zugestanden ist, im Notfall alle Mittel anwondeii zu 
dürfen, die erforderlich werden, um sich Ueboriam 
XU verschaffen: wichtiger noch scheint oti mir, dass, 
•he es SU wirkliehen Widersetzlichkeiten kommt, Dis- 
ciplinarvergebeo jeder Art nanacbsichtüch geahndet 
werden. Damit wird freilioh aasser den Seemanns- 
ämtem auch dem Schiffer eine Pflicht auferlegt, er 
muss auf strenge Zucht und Ordnung halten , jeden 
Uebertretungsfall anseigen und auf Bestrafung der 

*i l)if S|Kilti?ii ilcr „Han9a" stellen jciliT^iMt zur Verfügung 
far eine leider so zeitgeaAste Uotertucliuag uod Bespracliong. 

D. Bed. 



Schuidit^eii antragen. Aber iler Schiffer thuc auch seino 
ächuldigkeit; nur mit vereinten Kräften wird es möglich 
sein, dem auoebmenden Uebel erfolgreich entgegen- 
ittwirken. F. M. 



Au» Brlefaa dMticber KapittM. 

Y. 

IMer lelslsdangen ven Baifsen In Scgelsdilsa. 

I Von Kspt. Jt. O. Meutr, 

Führer dtr KIsHethcr Hark „Deutschland'. 

I Ihren werten Brief, nebst der Hansa habe icli 

erhalten und sage Ihnen dafür meinen verbindlichsteo 
Dank. Was Sie dann über Reisverladuug in Hansa 
No. 1, 1881 bringen, ist wohl zu beaobten, jedoch wird 
jetzt Docb mehr Sorge dafür getragen, und muss der 
Kapitän sich gans der Anordnang des Beiich tigere 
fügen, wozu er sich per {'harter verpflichtet. Dass 
dieses nicht zum Vorteil des Schiffes gereicht, können 
Sie Bich denken. 

Zuerst werden jetzt ganz von vorne bis nach 
hinten und vom Kielschwein bis zum Deck an jeder 
Seite von den Stützen riaukea angebracht, die 8 
Zoll von einander entfernt sind, und als Hauptventi- 
latoren dienen; dann wird, von hinten nach vontOy 
an jeder Seite vom Kielschwein, ein 10 Zoll im Vier- 
kant lialteuder Ventilator gelegt, auf welchen nach 
jeder Luke 2 Ventilatoren von denselben Dimensiuueu 
aufrecht gesetzt werden. 

Nach der ö. Laj^o kommen wieder zwei Ventila- 
toren durch das ganze Schiff, etwas weiter nach deu 
Weigern su, und werden diese, mit den aufrechtstehen» 
den durch Uwarsventilatoren verbunden. Im Zwischen- 

dei'k geht es gerade so, und bei grösseren .^clntTi'ii wie- 
derholt es sich nochmals, liass die Ladung auf dicsO 
Weise gut übergebracht winl, i.st nicht zu bezweifeln, 
aber es geht nur zu sehr auf Kosten des Sehldes*). Zu- 
erst muss man das viele Holz umsonst miluehineu und 
dann gebt so viel Kaum verloren, dass die meisten 
Scbifle ihr Deadweight garnicht laden können. Die 
Weigern werden quer übereinander mit Bambus be- 
kleidet, und darüber Matten von Bast, die der Ffiul- 
i'is nicht leicht ausgesetzt sind. Matten und Bambus 
muss das Schiff, Ventilatoren und Planken der Kauf- 
mann lieteru. Der Besichtiger achtet auch auf den 
Tiefgang und richtet sich nach Lloyds Uegolo; ich 
kann mir aber nicht denken« dass dieselben so sind. 
£r giebt jedem Schiffe, mag es gross oder klein sein, 
3 Zoll Auswässerung von der Wasserlinie bis cum 
Deck, auf jeden Fuss Rauinliefe. Objile.ch der Herr, 
cm alter Kapitän von der engliscbeu .Manne, doch 
wüiii ein t^eljiliictor .Manu war, konnte ich liiin nicht 
begroitiich machen, dass er einen Unterschied zwischen 
kleineu und grossen Schiffen machen müsse, und anoh 
ob sie viel oder wenig Sprung hätten. Bei eisernen 
Schiffen rechnet er nur 2| Zoll. 

Was das Schiffsunfatlgesetz**) auf See anbelangt, 
so bin ich mit den Neuerungen nicht sehr einver- 
standen, ich glaube, dass es una, d. h, den kleineren 
Schiffen nur zum Schaden gereicht. Mau kennt ja, 
wie John Bull Recht spricht, und noil doeh anneh- 
men, dass durch diese Neuemngeu er nur noch mehr 
Gelegenheit erhält, das Reebt sn vwdrehea. 

Da fällt mein Blick noch auf den .Vrtikol über 
Holzladungen nach Holland, worin Kiusender erklärt, 
dass wenn der Ka[>i!an üecht hat. er sich nicht auf 
Ortsgebrauch einzulassen braucht. Ich bin auch gaus 
seiner Meinung, nur muss man erst wissen, wie man 
dieses ohne .Nachteil für das Schiff dorchfähren kann. 
Kin Seemann darf nie veigeesen, dass Zeit fllr ihn 
Geld bedeutet 

*) ScUt tmd Ifeeascbsft wirdea aber snf disss Welse 
auch Tor den sehsdUehee Aasdsnstasgsa im feuohtea leis 
bewahrt. D. Bed. 

**) Schreiber limmt wohl Bezug auf Hansa Mo. i, L 
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Ich bin hier (in Bordeaux) in «iner ibnludien 
Lage. Unsere Ladunu wird durch einen geschworenen 

Wiener Sack für Sack f^owo^'en. In der ersten Zeit 
koiiutr ich nichts grgcii d;is Wiegen einzuwenden 
habeD, aber nur zu liald merkte ich, da»S or doch 
M tsllf zu (iuhsten di's Kinpfäugers wog. Wie er 
«t mir in schlimm machte und ich ihm, im Beisein 
des Kaafinanna ond meines Maklers nachwies, dass 
der Suck über ein halbes Kilo mehr wog und er sich 
nicht dar.tuf einlassen wollte, stoppte ich dus Löschen. 
Wir liaben 1^ Tilg dabei verloren umi (jiirnitdits ge- 
wonnen. Der Kaufmann übersandte seinen IVotest 
und verlangte für die Leichter Liegegeld, und wie 
ich Sacbverstfindige su Rate sog, wurde mir der Orts- 
gebraneh mitireteilt, weicher also lautet: „Ffir Ge- 
binde unter KX) Ko. wird beim Wie^eu nur jj Ko. ge- 
braucht, von 100 Ko. an nur ein Ganzes, und wird 
praktisch uur zu Gunsten des Empfänger!« ausgeübt " 
Unsere Säcke wiegen circa 100 Ko. und verlieren wir 
an der Ladung wenigstens 4 Tons = 940 fr. Fracht. 
In Callau habu ich wegen einer noch grösseren Un- 
gerecbtfertigkeit geklagt, und bin glänzend hinein- 
gefallen. Ich habe mir jetzt zur Praxis Rcraacht, mich 
80 gut durciizuwindeti als möghch. und wenn es an- 
geht sie niorulisch zu zwingen, aber nicht durch das 
Uehcht. Ich habe ein Haar darin gefunden, und 
glaube, wer die Macht hat, bat das Recbi. 
Bordeaux, I.April 1B8I. 



Eitfefahr. 

(Rechtsfall ) 

Vor Kurzem hat der Rheinisch-Westliiliscbe Lloyd 
in M. Gladbach nn seine Agt-nturcu ein Girkular ge- 
sandt, in welchem die Aufmerksamkeit derselben auf 
xwei Entscheidungeu gelenkt wird, die nenerdings in 

einer Eisschaden-Angeli';3;eiiheit von demLandgorichte 
in Bremen einerseits und von ilem Oberlandesgenchte 
in Hauibur;^' andererseits ergangen sind. Der Lloyd 
schenkt diesen Erkeuntuisseu um deswillen so grosse 
Beachtung, weil sie die Antoendung der Havarie grosse 
m/* die dtireh drokeHdetkgiftktventrsachtmSeUq^ ete. 
Kottm unter ausfObrlicher Motivirung zurSekweisen 
und letztcrr nUi in dem Sclii/f'c. hc/.w. der lihetlerei zur 
Last gelegt insscn wollen, uud er bittet seine .Vgenteu, 
sich derselben in analoseti Füllen erinnern und dar- 
nach die geeigneten Massregeln treflen zu wollen. 
Die Folge wird sein, das« die Vertreter des Lloyd 
nnd höchstwahrscheinlich diejenigen anderer Versiehe- 
rungs-Geseilschaften ihneu nach fortan stets, wo Eis- 
gefahr zu aubsti oi tlentlichen .\ufwciidungen beliuf des 
Binuenkotuineus eines Schiffes Veranlassung giebt, uicht 
Dur jeden Beitrag fUr die Ladung ablohnen, sondern 
aoch, wenn sie die Kaskoversicherer sind, sich wei- 

Som werden, solebe Kosten zu erstatten. E£b erscheint 
aber im Interesse der Schifl'tM- und llheder dringend 
geboten, die Sticho auch von einer ihuen günstigeren 
Seite zu beleuchten. 

Die Erkenntnisse, um welche es sich hier bandelt, 
betreffen das Schiff „Favorita", welches im Deeember 

IXTJ gegen Zahlung eiii' > lliüf loluis von 1200. — 
durch einen Daniptcr binncngeschleppt wurde. Leber 
diese Kosten sowie Uber den durch das Zerreissen 
einer Schlepptrosse entstandenen Schaden wurde in 
Bremen eine Dispaebe aufgemacht, welche den Ge- 
samtbetrag des Schadens auf Schiff, Fracht und La- 
dung verteilte. Die Weigerung einiger Assckuranz- 
tieHellscIiaftcn, den ihneu zur Last fallenden Beitrag 
zu entrichten, führte zu einem Prozess- Verlahren, 
iwelclie« die oben erwähnten, die Rhederei tmi ihren 
£rMtKaosprücbea abweisenden beiden ErkeunUiisse 
zur Folge hatte. Letctere sind mir nur inioweit be- 
kannt geworden, als da-; fragliche Girkular des Rhei- 
liisch-Weslfälischen Lloyd darübeV Mitteilungen macht. 



I Ich schöpfe daraus die Vermutung, das« es in dem 

i konkreten Falle nach Ansicht der Richter an dem 
' ersten Requisite der Havarie grosse, demjenigen einer 
wirklichen Gefiihr. gefehlt habe. Fs scheint, dass die 
Massregel aus blossen Zwockmiissigkeitsrücksichten 
uud nautischen Erwägungen getroffen wurde; oder 
miodesteus, dass die Annahme des Dampfers erfolgte, 
nm dem möglichen Eintritt von Gefahren vonubeugen. 
rmstiinde dieser Art begründen keine Havarie grosse, 
denn Art. 702 des D. Il.-G.-ß. verlangt, dass eine 
Errettung von Schiff uud Ladung aus eiuer gemcin- 
j samen Gel'ahr vorliege. Die Beurteilung der Frage, 
I ob eine solche Gefahr vorhanden sei, hat das Gesetz 
dem Schiffer Uberlassen, indem es rorschreibt, daM 
die Massregel von dem Schiffer angeordnet werden 
müsse. Vorausgesetzt wird dabei, dass der Schiffer 
sich als ordentlicher Schiffer zeige, da«s er die that- 
sachlichen Verhältnisse verständig bcriicksichtigo und 
j die Gefahr weder leichtfertig gerin;;. noch aus über- 
I triebener Aeugstlichkeit zu hoch schätze. Hierftber 
I hat in jedem einzelnen FaUe der Bicbter «t ent- 
* scheiden. 

Diese Bemerkungen, welche sich in Lewis* 8oe- 
i recht II, pag. 28 ff weiter ansgofübrt finden, voran«» 
! schickend, glaube ich nicht befQrohten su branchen, 

da-s mir <lie Absicht einer Kritik der in dem Favo- 
ritatalle ei y;aiigeneri, mir, wie gesagt, ihrem Wortlaute 
nach unbekannten Erkenntnisse untergelegt werden 
wird. Ich habe nur meine warnende Stimme dagegen 
erheben wollen, dass den erwähnten Erkenntnissen 
eine xu grosse prinzipielle Tragweite beigelegt werde. 
Für diesen Zweck wolle man mir gestatten, auf 
einige Gesichtspunkte, welche nach dem erwilhnten 
Girkulare bei den Entscheidungen geltend gemacht 
lind, hier etwas näher einzagehan. 

1. Es ist auf Art. (522 des D. II.-G.-H. hinge- 
wiesen worden. Derselbe enthält im dritten .Misatze 
die Bestimmung, dass die Falle der grossen Havarie 
I durch ihn nicht berührt werden d. h. also, dass auch 
I diejenigen Kosten, welciie nach dem zweiten Absatce 
I desselben als gewöhnliche und ungewöhnliche Unkosten 
' der Schiffahrt dem Verfrachter altein zur Last fallen, 
als eine Last der Gcineinschaft von Schiff, Ladung und 
Fracht zu behandeln sind, wenn die oben bereits er- 
wilintaii Erfordernisse der Havarie grosse vorliegen. 

FUr unsere Frage ist es von Bedeutung, dass 
Art. G22, welcher von Lotsgeld und Schlepplohn ganz 
1 allgemein spricht, so dass zwischen Ausgaug und lliu- 
gang fies Schiftes kein Unterschied gemacht werden 
kann, ausdrücklich von ^ttöeisnngskosten redet. Die- 
ser Ausdruck ist kein zufalliger. Hätte man die 
Kosten, welche flberhanpt durch Eis entstehen kön» 
neu, also auch diejenigen dos /''tneisens in demselben 
Umfange und ebenso allgemein treffen wollen, wie 
Lotsgeld «1, <lergl., so würde man j^iciierlich den viel 
umfassenderen Ausdruck Eisungskosten gewählt haben. 
Man hat bei dem AnmiMia eines Schiffes im Sinn« 
von Art. <S22 vorzngsweieo an die Aufwendungen wa 
1 denken, welche geschehen, nm ein tm tigern Htfm 
liegendes segelfertiges Schiff, das eingefroren ist, oder 
in der Gefahr schwebt, einzufrieren, nach See zu 
schaffen. Aufwendungen dieser Art fallen lediglich 
I unter den Begriff der Beförderung eiuer Reise, mit 
welchem die Havarie grosse nichts zu thun hat. Zwar 
I giebt es auch für das ftneisen Fälle, in dem das- 
; selbe Verhältnis obwaltet, allein diese sind gauz ab- 
soudcrlichcr Natur. Ich verweise in dieser Beziehung 
auf die im Auschluss an Art. Ü22 des D. H.-G.-B. 
j bei Lewis I, pag. 267 mitgeteilte, durch das Lübecker 
Einrühruiigsgesetx vom 26. October 1863 daselbst in 
I Gültigkeit gebliebene Verordnung vom 1. Deebr. 1841, 

das Ein- und Anscison betreffend. [dieselbe rOgolt 
I die Fälle, in welchen ein in Traveiuüude iiegondw 
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Scbiff Ton dort nach LObeek etitgeeiiet oder ein im 

Lübecker Hafen eingefrorenes, annocli zur Fahrt in 
See bestimmte« Schiff nach der Travetuünder Rhede 
bin owseeiset werdeo solL 

Im Lichte einer solchen Vf ronlnung erkennt man 
sehr leicht die Grenze, innerhalb derct» die Bestim- 
mung des zweiten Absatzes von Art. für zusliin- 
dig zu enmhten ist. Wenn aber auf einem fcitrorae 
oder LitiL-r oSenen Khede Schiff and Ladung von tcirk- 
Ueher £iagebhr bedroht werdoi, wran dM Schiff 
dermaaaen von Eia besetzt wird, daw es Gefahr läuft 
TOD Ki-se durrh^rhnittcn oder auf den Strand getrie- 
ben zu werden, so gefioren die zum Zweck der Kr- 
rcttniiy ;iris solrhcr (intVibr vom ^Srliifliir oder .luf 
dessen lieheiss gemachten Aufwendungen unbedingt 
nr Havarie grosse. 

Mau darf nicht vürgessen, dass das Gosctz nicht 
mehr verlaugt, als das Vorhandensein einer geiuein- 
samen Gefahr, ans welcher Schiff und Ladung ge- 
rettet werden. Der Sebifler hat mit aeiueu Bergnagt- 
massregelD mofat etwa ao lange zu warten, bis das» 
die obechwebende Gefahr sich in einen anfiinglicheo 
Terlnst verwandelt hat, bis dass sein Schiff vom Kiso 
durchschnitten und es deni/ufolge im Sinkt^ii hegrilTi-n 
iat. Dann wird die Kuttuugsiua.ssregcl in den meisten 
FiUlen zu spät kommen. Man wulle ferner nicht ausser 
Acht lassen, dass gerade dann, wenn die Errettung 
aus der GeCabr am voUkommensten gelingt, wenn 
weder am Scbiffe noeb an der Ladnog Spuren der- 
selben sarSckbleiben, dass alsdann der Nachweis jeuer 
Gefahr am schwicrig.iten sein wird. Wollen die La- 
dungsinteressenten und Versicherer in dieser Hinsicht 
die J'a<ho auf die S))itzc treiben, wollen >ie ihro 
Beitragsleistung von dem Gelingen einer weitläufigen 
und immerhin sebr sweifelbaften BeweistUhrung ab- 
hängig machen, so werden sie den TOrsichtigen und 
gewissenhaften Sobiffer kopfscben maeben, nnd die 
Folge wird sein, daia die Versicherer TotalvorlUste 
worden zu zaiilen haben, denen durch die rechtzeitige 
Aufwendung verlia'tnismässig geringer Holfskosten 
hatte vorgebeugt werden koiuicn. 

2. Wenn unter Hinweis auf Art. Ö04, Abs. 2 des 
D. H.-G.-B. dem Schiffer der „FaTorita" daraus ein 
Vorwurf gemacht worden ist, dass er es versäumt 
habe, vor dem Bezahlen des von ihm verlangten 
Scblepplobus die Instruktionen der Ladungsinteres- 
senten einzuholen, weil er ihuen damit die Möglich- 
keit benommen habe, ihre etwa abweichende Auffas- 
sung der Sachlage durch Einholung einer Kiitschei- 
diuig des .'^t ran Jamtes geltend zu niacheii. so ist auch 
hier wiederum davor zu warnen, der richterlichen 
Entscheidung eine Uber den konkreten Fall hinaus- 

febende Tragweite beizulegen. Ich will zan&ebst 
ervorheben, dass die angezogene gesetzHohe Beatim- 
mung den Schiffer ausdrücklich verpflichtet, das 
Interesse der Ladungsbeteiligten uls deren Vertreter 
wahrzuiii !n;i( II , wenn zur Ahwi'tidutig oder Verrin- 

Seruog eines \'erluste8 besondere Massregeln ert'or- 
erlieh werden. Dabei hat derselbe, wem ihunlirh. 
deren Anweisongen einzuholen und, imaweit es den 
VerMßliumeH enttpriehi, au befolgen, sonst aber nacA 
eigenem Ermessen zu verfahren. Das ist ja an sich 
deutlich genug. Der Schifier ist möglicherweise in 
der Lage, den Hergangs- oder Hülfeleistung«-Kontrakt 
so abüuschliessen, dass die Hohe der Vergütung spä- 
ter durch htihere Entscheidung festgestellt werden 
kann. Es wird ihm aber kaum je möglich sein, bei 
dem Kontraktabschlüsse die Genehniiguug der La- 
dongsbeteiligten vonubebaltea, denn das wSrde ja 
IQr die Gegenpartei in den meisten Flllen bedeuten, 
mit ihrem Aiisiiruehe auf den Hechtsweg angewiesen 
zu sein. Es kuuu daher die Kechlsbestundigkeit eines 



I Ersatzanspruches der Rbederei för Anfwendttngen im 

I Interesse der Ilavariegemeinschaft niemals allgeOMtll 
I davon abhängig gemacht werden , dass der SchiiFer 
einen solchen Vorbehalt gemacht habe. Die Haupt- 
sache bleibt, dass die im gegebenen Falle sich dar- 
bieten ie berguugsmassregel vom Schiffer benutzt 
werde; das Maas der von ihm dafür anssalohoenden 
Gegenleistung hat er aadi Massgabe der als sorg- 
samer Schiffer ihm obliegenden Verpflichtungen selbst 
zu beurteilen und nur. wo er die letzteren versäumt 
hat, mögen die Beteiligten von Schiff und Ladung 
es ablehnen, die Folgen seiner Abmachungen zu 
tragen. 

;i. Auch auf Art, 4f.') des 1). H.-G.-B. scheint in 
einem der Erkenntnisse hingewiesen zu sein. Dieser 
Artikel laatet in seinem ersten Absatxe folgender' 
massen: 

„Rechtsgeschäfte, welche der Sebiifer eingeht, 
..während das Schiff im Heimatshafen sii h lu niidet, 
„sind für den Rheder nur dann vcrljiudiich, wenn 
„der Schifier auf Gruud einer Vollmacht gehandelt 
„hat, oder wenn ein anderer besonderer Verpflich- 
„tnngsgrand vorbanden ist.* 

Ks ist aus dem Cirkulare mir nicht klar gewor- 
den, ob der Hinweis auf diese Bestimmung andeuten 
soll, dass auch die Kasko - Versicherer die Zahlung 
I eines Beitrags zu dem in Havarie grosse verrechneten 
I Schlepplohn u. a. w. abgelehnt haben. Bezüglich 
I des Verbiltaisses des Scbiieni su den Ladangsbetei« 
I ligten macht es keinen Unterschied, ob das Schiff 
sich in seinem Ueimatshafcn oder in einem sonstigen 
Halen befindet. Auf die Verpdichtung des Itheders 
durch lieii Schiffer kann aber der Artikel hier eben- 
falls keine Anwendung finden, da soweit dies aus dem 
Cirkulare zu erkennen ist, das Schifl „Favorita* sich 
1 überhaupt in keinem Hafen (folglich auch nicht in 
I seinem Heimatshafen) befunden bat, als der Schiffer 
den Vertrag wegen des Binnenschleppens abschloss. 
Der Wortlaut der Erkenntnisse wird über ilas Herein- 
ziehen dieser BestimMiunij in die Motivirung des L'r- 
teiU gewiss näheren Aufscbluss geben, ohne Zweifel 
aber auch dariiber weiteres Licht verbreiten, dass 
der abweisende Tenor desselben ganz aliein auf die 
besonderen Verhältnisse des Einzelfalles zurQcksB- 
ftthren iat. Eine Abschwächung der Eisgefahr im 
aligemeinen als bestimmendes Moment für die Be- 
gründung von Havarie griisse - A tisprüi hen , welche 
dem Sinne des (iesetzes schiuirsUaeks zuwider laufen 
würde, kann nicht im .Sinne der Richter gelegen 
haben. Es können daher aus ihreo Aussprüchen 
auch nur mit der änasersten Vorsieht Konsequenxen 
für künftige Falle gezogen werden. 

Emden, lü. März 1881. i'. vun Ilensen. 



Deutsche Schiffshaitel. 
1 . Me Prehefabrt der „funSk^. 

Am 28. Marz fand von Rremcrhavcn ans die offizielle 
rrobcfahrt de- auf der SchifJ'sn-fvft von II F I hir/is 
Vi'i>s<ii:k fiir lii r. N.-1).-I,ln\ii erliauten eisi-rnen .Saion- 
iinii Sihiiolliliini]ifi'r'i ..Fonilr" statt. Es befanden sich 
ausser den Krbauern des Schiffes und der Maschinen der 
Verwaltungsrat, der Direkter, der Obcringcnicur, zwei 
iDspektoren, frohere Sehiffikapftiae des N.-D.-Lloyd, der 
LotsenkommaBdear von Ckestenttade, der Agent Mr die 
Veril.is und iler Vertreter des German. Lloyd und nosb 
viele andere bacb- und Facbkcnncr au Bord. 

AKgrawin war man anf die Leiataafen des SebHfea 

in betreff seiner SchaeUigkeil gespannt; hing es doch 
hauptsächlich davon ab, ob der Lloyd das Schiff als mit 
seinen gestellten Anfordenugen ftbezeiastiaHnead accep- 

tiren wUrdc oder nicht * 
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Nftclulem aaa langMm rfickwArts gehend tut der 
Oteste i^telegt nad dea B«g des Schiffet nach See ta 

pi^riclifi t lifittc, wurde mit voller Krüft vnrwilrts gedampft. 
Am lechlon Wcserufcr waren durch aufKt'stellte Flaggen 
dj<' ilurch den IJoyd ubucmossrnfn jMoilen bezeichnet. 
Mit dtn I hren in der Hand wurden .die Momente, wo 
die Mt-ilt nzcicben an Land in eine Linie kamen, auf die 
Sekunde genan notirt. Leicht and gmiAs ohne merlc 
1>ar« ErsehStterang schon da« Schiff dorchs Wasser. Ea 
tegta die gemessenen Seenifilen peRon d>'ii Fln^^t^(lm 
dttapfend in 13 Min Sek. hv\ 1 \ AtirKispliarLiulnick 
nd durchschnittlich 12 riinin'lningcn rlor >rluiiifrlriider 
saiflek. Mit voller Kraft vorwärt» gehend wurde das 
Sdiiff gedreht, und derselbe Weg mit dem Strome laufend 
zorficlt gemacht. Jetit legte das Schiff denselben in 10 
3!in. t 'i Sek. zurflrlt. Unter der Voranssetznng, daas die 
Slilrkc Stidiin s -irli ^'IcichKchlicbt'R und durch die 

entgcgcnKCNCtzti' l'iiiu t su h noutralisirt habe, ergiebt sich, 
da^s die gemessene Meile in 4 Min. 2,5 Sek. durch das 
Schiff snrBckgelegt wurde, waa einer Geschwindigkeit von 
14,848 8«: per Stand« gleich 17,1 Statute alles gleich 
kommt. Da die Firma H. F. Ulricliü nur eine Gesdiwin- 
diukoit von Ifi statnte niiles parantirt hatte, so war durch 
da-, iih.'j: 1\- -iilt.it die Aufgabe. «;i> SfliinIliLrlsrit ;iiilic- 
lan.trt, tilaii/cnd L'i'Inst ! Dass audi ^viihr^nd der Fahrt das 
.\rbeiten der für -i klicn r>amj)ftr kolossalen Maschinen 
durch die betreffenden Fachminner auf daa Genaueste 
inspisirt wurde, ist selbutverstlndlich , and aollen diese 
Herren sich in jeder Ilinsichl zufriedenstellend Ober die 
Maschinen unil das .Arbeiten derselben au.sijesprorhcn 
haben. Der KobU-n\crbrauili w.-ir .'lOO f/ jir. Stunilo i;c- 
ringer, als veranschlagt worden war. Da auch die Ein- 
richtungen der Ininrifts ansgestattcien Kajüten nichts am 
wQn<chen Qbrig lieaaen, so hallen die Erbauer ibia Auf» 
galic glänzend gelöst und den Beweis geliefert, dass man 
auch in Dcut^oiiland im Stande ist Dampfer zu bauen, 
die alle Aufurderungen der jetzigen Zeit durchaus er- 
ftllnn. 

Die Dimensionen der „ Forelle* sind die folgenden: 
Lftnge 200 Fuas, Breite 20 Fuss, Ober den Räderkasten 
42 Fuss. Tiefe a Fuss U) Zoll. Rauminhalt des Schiffes 
circa 50li Kubik- Meter, Tiefgang 3 Fuss 7 Zoll. Die 
Maschinen Ac- Schiffes, ans der Fabrik von Otto Hennings 
A Co., Berlin, haben SOO indisirte Pferdekrftfte. Der 
Durchmesser der Cylinder betrftgt 41 Zoll engl, vad der 
Kolbenhub \ Fuss engl. Die Schaufelrftder haben einen 
Duri'liine>'ier von 13 Fuss: die Länge der Schaufeln be- 
tr*gt Iii Fuss, bei eiiUT Üreito von '2 Fus> 0 Zoll. 

Zum Schlüsse noch die Mitteilung, dass bei der ge- 
nannten Firma H. F. Ulrichs in Vegesack zwei transat- 
lantische Fracbtdampfer von 2900 n. 8200 Keg.-Xonnen 
ftr die Firmen D. H. WBtjen and GiMemeister A Ries 
in Bremen kontrabirt i^ind, und der Baa derselben rüstig 
vorwärts schreitet. Olück zu! L. 

2. tie „Adelaide", 

ein stattlicher Zawachs unserer deutschen TiV^trr- Sec- 
schiffsflotte, wie wir einen ihniichon seit Jahren nicht zu 
Toneeichnen gehabt haben, and — was onsere Freude an 
dem prächtigen Bau noch erhöht — an jfar IFeser ge- 
baut, liegt auk'cnblicklich im l'lricbB'schcn Trocken-Dock, 
wo die „bi/.le Hand" zum ,klar nach See" aiu'elrftt 
wird. — Der Kisenkoloss misst in der Wasserlinie 06.2 
Meter bei 10,5 Meter grösster Breite und hat einen Itaum- 
gehalt von 3650 Kubikmeter oder 1281,3 Beg.>Tons. Das 
Terhftltais 6 : 1 Iftsst an sich schon einen He milch sichern 
Schluss auf einen ,u'uten Seiiler*' zu; die selilunken For- 
men, die dem Auge selbst des Laien wdhltliun, iles See- 
manns Brust aber freudig crref;eii, bekrafiigcn den ..guten 
Segler'', und in stolzer Hoffnung sehnt sich der Führer 
nach der Gelegenheit, den Schlass zu bestltigen. — Die 
Aasrflstuog des Schiffes ist den höchsten Anfordeningaa 
der Neuzeit entsprechend, wie ans ein kundiger Smumui 
Tersichart; Bugspriet, Untamasten and sechs Baaen sind 



von Eisen, das Zeug das vallkommenste und beste, was 
die Sehiffbauteehnik kennt; das G^tll, nach bawfthrten Bmer- 

son's Patent, die Pumpen leicht zu handhabende und 
kräftig wirkende, die nautische Ausrüstung eine vorzüg- 
liche und den ll^lel^^ten .Vnfnnierniisen der liaft 
entsprechende, von einem alten und bewilhrti-n liiesiuen 
Institut geliefert; alles praktisch und handlieh fiir den 
seemännischen Gebrauch. Und im Innern d^s Schiffs- 
körpers beginnt von nenem die Verwandemngi Da sind 
grosse, marhti^'e Lnderiiniii' . r;iiiriiiu''', luftige, gesundo 
Bäume für die .>Liun^cluiH. n.iliiliaii rl<';;ant ausgcstattoto 
R.lumc für die Oftiziere, tine Koinbilse. die utit ihrer 
praktischen Ausrüstung und in ihrer reichen Ausstattung 
eine Hansfraa anzuheimeln geeignet wäre. Die vielen klei- 
neren und grosseren Räume znr Anfbcwahmng all' der 
tausend kleinen und grossen Sachen, die ein Schiff ftr 
lange Fahrten notig bat, sind mit vielem (iescliiek gerade 
da angelegt und eingerichtet, wo die Dinge, welche sie 
enthalten, gebraucht werden; jedes Eckchen ist mit weiser 
Sparsamkeit verwendet, um den Laderaum, den Zweck 
des Daseins des ganzen Baaes. nicht m headniaken. 
Das Schiff erhielt im German. Lloyd die erste Klasse alt 
100 ./5s. . Au der Weser, sairten wir schon, auf der Ül- 
richs'si lien Scliiffsliauweiit in Ve|je-.icl, . i^t das Seliiff 
gebaut. Es ist schon eine recht stattliche Keihe von 
EisetÜchifflat, welche seit 1873 auf dieser Werft vom 

Stapel gelasaan wurden; es gewährt Freude, sie einmal 
zusammenzustellen. Da sind zunichst die Dampfacbiffa 

„H. F. Flrich-". ,BarranquiUa", „Adolph" nml „Pioneer*; 
der Dreimast - Schuner .Johanne""; die Brii,'?; ..Asaule": 
die Barksebiffe „f apella'", .Spica". .Pei llo", ^Musca"-, 
, Schiller"; die VoUschiffe „Regulus", „Wega", ,Arcturus-, 
.Antares* nnd Jatit als sechszehnter Eisenbau das Voll- 
srhiff ..Adelaide". Wie viele Millionen sind dadurch im 
Inlande «elialten worden, und in die Taschen fleissiger 
Arlieiter, Familienväter, gewnudert! Man darf sirli cewiss 
schon dieses Resultates wegen über die herrlichen Hauten 
freuen und wQusdMB, das> fori und fort und mehr und 
mehr Veranlassaug gegeben nnd genommen werde zu sol- 
chen Bauten. Es hat auch den Anseheta, dass dieser 
Wunsch in Frffllhinp ^ehen wird, einige neue und sehr 
bedeuteu<le liauteii sind mit der -„'enannlcn Schiffbauwerft 
bereits kontrabirt, andere in rnii'rli.iinlIiiiiL': so steh' 'l' tu 
Eisenbau eine gedeihliche Weitcnntwickelung und zum 
Segen unseres Weserstrandes wie unserer jedem Bedarf in 
Quantität und Qualität gewachsenen heimischen Eisenin- 
dustrie eine reiche Zukunft bevor.— Die .Adelaide* ist ftr 
Rechnung der Rhederei D. H Wütji n A Co in Bremen 
erbaut und der Fflhmng des Kapitän liarber anvertraut 
worden. Wir wünschen von Herzen dem stattlichen Schiffe 
viele, glttckliche und schnelle Iteiscu durch alle Meere! 

8t. 



Uebersicbt, 

In welobem Verhältnis dia Oasaamtanmabl d«r ftohUfa 

U. ihrTonnengehnU auf dloelnselnenStaaten Bich verteilt. 

Stil Segels. Iiiffe unter .W Register-Tons und Dampfer unter 
irm Register - I nns Qratto sind alcht mit gerechnet, was sehr 

zu herück.sicbtlKPn ist. 

I . Segelsrhlffr. 
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« Amerika. ....•>. 15 « 
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II. BampfürhilTe. 

Anzahl der Dampfer 6 400. Tonnage der Dampfer 

Vum 1. ■ e 800 000 il 1. 

w«ava MBiBivii. Von diesen kommen: 

1. sarEncIana SA*/« 1. wrf England 63% 

S. « Amerika 9 „ ft. . Amerika.. 9 „ 

3 „ Krankreicli 5„ 3. „ Krankreiell . 6 « 

1. ,, DeiitHclilanil 4 „ 4. , Deattrhland . 4 , 

5. ^ SfliweJeii 4 ., 5. „ Spsnion 8 , 

6. „ Spanien 4^ ß. ^ Kii^slund 2 , 

7. , RuMland 2 « 7. , Holland Ä „ 

8. « Morwegen 8 H. , lulieu 2 „ 

9. r. Holland 'i „ 9. „ Schweden 2 „ 

1». „ Dänemark 8 „ 10. „ OeMerreirli 1 „ 

11. „ Italien 2, 11 Dineioark 1„ 

1«. . Oastmeicli 1 . 18. „ Norwegen 1 . 

18. , BeUilm I , 13 , Belgien 1 , 

14. « 8«ibiMrikaD.St.. 1 . 14. . SidUMilktn.8C. l « 

15. • ilieAbTigenStMkten« n • d. AbrigenBunttaS « 

III. SegrlMhir« ud iampfrr. 

tiesammtanzahl der Schiffe Gesammt-Tonnaga 

66 000. 80 700 000 H.-T. 

Von dii'&en kommen: Von diesen kommen: 

1. «nr Eaglaod..^ 40*4 1 uf Enflnnd 47*/« 

i. a Anerika 18 . 9. „ Anerlkn 18 . 

3. n Norwegen ö „ 3. „ Norwegen 7 „ 

4. ^ Deutschland..... ti „ 4. „ Deiittcnland ... K « 

5. Frankreich (» fj. , Italien . .... . 5 , 

Ü. „ Italien >>. , Frankreich „ 

7. „ SchMteilfn .... 1 „ 7. ^ Kussiand 3, 

8. „ Kassian J i ^ 8. „ äp«nii-n . . . . 3, 

9. „ äponien 3 i). „ Schweden 2 „ 

10. , ttrieebenlaad.... 8 a 10. , Holland 2 „ 

11. , Holland 8, II. . Oeaierreich 2„ 

12. Dtnemark 2, I« , tirieehenlead . . . S , 

13. „ Oesterreich 1 ., 18. , ' ülnenark 1 , 

14. ., Portuital 1 r Portügal i , 

l.'). , Türkei l .. ''' " « Tiirkei / • ' " 

16. a die obrigen üUMen 1 » Id. , d. übrigen Staaten 8 , 
Roetock, im M*n 1881. U. 



in Lotsenwesen der ChMipBakB-Biy. 

iVergl. No. 2 und 3.) 
Ihr pessiniistisclier Korrespomleiit in No. 2 der 
Hansa vom laufeuden Jahre bat Recht gehabt zu b«> 
haupten, daw e> an den Miesetlnden im Lotaeoveeen 
der Chesapeake Bay wenii; ändern werde, ob das 
look-out-boAt ein Segler oder ein Dampfer sei, und 
wer es etwa noch iiiclit weiss, we$lt)ilb Sich die 
Herren Lotsen i-inen Danipfi-r zugeleiit haben, dem 
sagen sie es in der unvcrfror- nstvn Weise von der 
Welt, d&s« es citui'j eit ihrer i.iycnen Bequemlichkeit 
getekehen sei. 

Also nicht zur BeseitiKung der schreienden Miss- 
stSnde, Ober welche die Schiffer aller Nationen, wel- 
che die Chesapeake-Bay befahren, ein^timmi^ klagen ; 
diese Klagen nnd zum Teil recht wuchti^ren .Anklagen 
sind den Herren -i^.'hr wohl bekannt — aUo woiil auch 
die Missstände, aber sie lachen, — mehr: sie spotten 
ihrer; „never mind. khips have to take pilots, and 
«e are the pilot« 

Hier der Beweis, dass nichts gebessert ist. Na- 
men tbun hier nichts y.ur Sache, indcss stehen attcll 
die .N'amen gern Jeilermann zur Verlügun-.'. 

Kin transatlantischer Passagierdanipfer kommt 
im Februar wJlhri>nd unmbigen, duch sichtigen Wet- 
ters und bew^ter See vor Cap Henry an. Man be- 
merkt von Bord nuhieie kleinere Dampfer innerhalb 
der Harre Hn^sinhiinpfer. und sicher unter den- 
selben auch iler iiL'iiijebaii'a' Lotseiniampfer, der, wie 
man ja nach Luropa bunditete, in Folge und zur 
Abstellung allseitiger Klagen über die Missstande im 
Loteeoweseo in der Cheaapeake-Bay angeschafft wor- 
den iet; man sneht nach der Lotsenflagge •» verleb- 
liob. Die No. 3 der Hansa vom 30. Januar, in wel- 
cher durch KÜtißp PnVci^milteilung der Lotsendampfer 
gekennzeiclmet «ird war rmcli nicht in den llitiidcn 
der SchiÖstühmng. .Man iiuiilt sich also hinein — 
Wenaus ja lein moss, geht's auch ohne Lotsen and 



am besten ginge es ohne die priveligirten . — Da. 
nah't ein kleiner Dampfer, der lA'lsciniainpfcr, una 
einen Lotsen an Bord zu setzen.— 

„Aber warum haben Sie nicht Ihre Lotsenflagge 
gehisst, damit man Sie erkennen kann?" 

,Never mind, it is a nev flag aod will soon b» 
spoiled when allways Hying." 

Wer l.icht daV! — 

Vau .Anfang Miirz atis'jthender Postdainpfer kommt 
vor Atir/i.' III die Niilie von t'ap Henry und sucht deu 
Lotsendaiupfer , um seinen Lotsen abi^usetzcu, allein: 
der war „achter n üokweeten" gegangen, hinter Ca]^ 
Henry, iu alter Gewohnheiti*! Der Postdampfer an- 
kerte bis tarn folgenden Morgen. 

Ist dae Besserung? St. 

Anm. d. Ited. Der „Baltimore .\raericun and Com- 
mercial Advcrtiser," „The Sun," .Der Deutsche ('orre^- 
pomleiit," alles Hallimore lilätter strotzen, wie wir uns 
selber durch Autienschoiu Uberzeugten, von Klagen Ober 
die unverantwortliche Nachltt-ssigkeit der Lotsen, und die 
Anierikauischc Regierung, doch wahrlich sonst keine Man- 
chester - Regiemog nach dem Orandsatz des aleisses aller,* 
„laisscz passer." sieht mit «itergeschlageasn Armen den 
Unwesen zu So etwas wäre doch in Koropa nkhtmBg* 
lieh, nicht ciumal auf dem ßorkumriff.! 



Nachträge zu dem jünnst erschienenen Werke 

]>ar BeflnsoMer« 

n. Toa W. IMrAy. 
Matt«: : 

V. 



Matt«: SwMk 4«r I 

Geld la TCnUMHO. 



In Buenos At/res 17 Tons Unter geicicht. 

In Buenos .\yres ist es im Jalire 1878 vorge- 
kommen , dass cm ( Mdcubtirficr Si iiiff, welehes mit 
Steinkohlen dort ankam. 17 Tons Untergewicht hatte. 
Weil das Schiff (Ur ausgeliefertes tiewicht befrachtet 
war. so wnrde Fracht dafür nicht gezahlt und ausser- 
dem wurde dem Schiffe ein so hober Betrag an der 
Fracht gekürzt, als der Marktpreis fiir die Steinkohlen 
in England zur Zeit betrug. Das Schiff hatte 460 
Tons Kohlen geladen. 

Während sich dies zutrug, sind gleichzeitig meh- 
rere Frille vorgekommen, wo Schirte von annähernd 
derselben Grösse bis Tons Untergewicht hatten. 

G9 Dollars an der Fracht gekürtt, teeU kekie KatMt 
m Bord war. 

Im Jahre 1H7H ist in N'ewyork der Fall vorge- 
kommen, dass einem mit Kaffee beladenen I'apeu- 
burger Schiffe IVJ Dollars an der Fracht gekürzt 
wurden, weil die Ratten dia KaffeesKeke angefressen 
hatten. Es wurde darauf aufmerksam gemacht, dass, 
wenn eine Katze an Bord gewesen, dem Schiffe Ab- 
züge nicht hätten gemacht werden können. 

Bei Flachsladmgen in St. Petersburg ist Vorsieht 

geboten. 

Ein Oldenburger Schiff lud im Jahre 1878 in 
St Petersburg 137 Tons Plaehs; im Jahre 1880 lud 
dagegen dasscihe Scliitf in derselben Stadt 168 Tons 

Flachs. Dieses l'lus Hrului seine Krklärung in dem 
Umstände, dass der Flachs, welcher im Jahre 1878 
eingenommen wurde, nicht »o ruin war, d. h. mehr 
Hede enthielt. Weil Ilede aber leichter ist als Flachs, 
so läsat sich eine solche Uebervorteilung am einfach- 
sten durob Naekwigan kontroUiren. 

Wgbarffer Standard, statt Peter^urfer Standard, 

Bei Befrachtungen mit Holz in russischen Ostsee- 
häfen kommt es vor, dass, wenn über Petersburger 
Standard melita vereinbart ist, derWybnrger Standim 
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gerechnet wird; dieser liiilt aber 180 Kubikftiss also 
15 ILobiklitn mehr, «U der Petersburger Standard. 
Ee lat eib Fall bekannt, «o einer dentsenen Bark, die 

in Notka Ilolz laden sollte, und in deren Charter es 
bloss hicss, das-' sie per Standard befrachli't sei, der 
Ablader nidtenil inaehle, da-»s das ScliilT nach Wvbur- 
ger StauUard befrachtet sei. In Nor(ll>udden laden 
die Schiffe dnrebweg am besten; es heträ(;t dies in 
Vergleich u nmiecbeo Ostseehäfen und andern aaf 
«in Schiff von na. 200 Last vier bis fünf Standard. 

Mankas bei Slückyiiterladungen, die tn Hamburg 
empeNOHtmen ai$td. 

Bei StiickgQterladungLij m Hamburg wird allge 
nein Klage darüber geführt, dass sich nach Aukuuft 
im Bestimmangshafen Manicos insoweit herausstel- 
len, als die Kisten som Teil entleert sind. E-i ist 
€in Fall bekannt, wo einem solchen Schiffe in St. 
Thomas drei Stangen Seife fi ljll, :i, ilie aus di^r Kiste 
entwendet waren; dein Schitie wurde der Wert dafür 
tau der Fracht gekiirzt. lu eiuein anderen Kalle wurde 
eioem Schifie in Rio Grande IS Milreia gleich 36 
«in' der Fracht gekfintt, weil einige in Kisten verpackte 
Stearin - Lichte fehltet! . Hei (Jetränken in ria-iclien 
Werden oft iihnlicln! ha fahrungen geniaelit und /war 
insiiwt lt. als beim Löschen der Ladung die entleerten 
Flaschen in der Uegcl in der Kimmung wieder auf- 
gefunden werden. Eiuit ivDiitrolle bei der Stauung 
der Ladung ist hier alüo sehr f^m Platxe. 

Seim 1^ engen leistet eine hinten über das Heck in das 

Wasser gelassene Trosse dem Schiffe gute Dienste. 

Beim Lenzen in schwerem Sturme ist es hckannt- 
Kdl reoht oft eehwer, dass Schiff davor zu bewahren, 
4|ms «• nicht aas dem Ruder litoft, besw. dass Seen 
Unten Aber brechen. Als wirksame« Mittel hiergegen 

hat es sich bewährt, wenn eine Trosse in der Länge 
Ton vielleicht GO bis lOü Faden hinten über Bord 
gelassen wird. .\l3 licleg hierzu sei bemerkt, dass 
im Jahre 1877 am 11. Uecember bei einem schweren 
Storme aus Osten, vor Shields beim Binnensegeln 4 
Dampfer und 3 Segelschiffe strandeten , während eine 
norwegische Bark, welche die vorhin erwähnte Vor- 
richtung hatte, mit der grossten Sicherheit in den 
Hafen steuerte; ausserdem führte das Schiff so viel 
Segel, als es nur irgend tragen konnte; auch waren 
die Vorsegel gehisst, damit, wenn das Schiff einmal 
«OS dem itnder laufen sollte . dasselbe dnrch diese 
rasch wieder auf den richtigen Kurs gebracht werden 
konnte. Sieiie „Hansa", Jahrgang IHti.'i, No. 30 und 
Jahrgarip; IStK», Seite 533. Nach der dort gegebenen 
Anweisung soll man jedoch die Bucht des Kabeltaues 
aehleppen lassen, indem die beiden Enden an den 
HiDteipollers fesigemaeht werden. Dies scheint aller- 
dings richtiger za sein. 

In Laguna (Mexico) Slauerlohn etc. sehr teuer. 

In Laguna (Mexico) beträgt der Staiierlohn pro 
Tag 5 bis tj Dollars, el)enso sind Wasser, Proviant 
und alle übrigen Schiffshedürfuisse dort sehr teuer. 
Das Wasser muss von den Schiffsleutoii mittalst Eimer 
MS Brunnen geschöpft werden. 

In Valparaiso entscheidet das vom Hafenmeister geführte 
Tag^meh über die »um l/öschen gdtrquchten Ar6ei(tfage. 
{Stehe »Hsacs*, No. — ). 

In Valparaiso ist es Ortsgebrauch, d^^ss während 
des Löschens der Ladung der Hafenmeister ein Tage- 
buch darüber Tührt, an welchen Tagen in Folge un- 

günstiger Witterung Ladung nicht enipfanKen werden 
OQDte. Es sind Fälle bekannt, dass Schiffe dadurch. 



ihr ganies Liegegeld im Betrage von mehren« 100 
Dollars eingebösst haben. Das vom SteuennaBii ge« 
fBhrto Jonroal wird nicht atS gültig anerkannL Vor- 
sicht ist hier also, wio in Cadix, dringend geboten. 



Verschiedenes. 

TamebelliBC Venvraebiff. Dus K<Miii.'l. Nii-i)>'rluii<i!'<ri>c 
Marioe- Ministerium teilt mit, dass lie«l>^iriitiL'i wira. im Mnuitt 
Mai oder Juni «I. J. ein Feuerschiff auf ih r Tith' licllui? liank 
ia der Norditee, dwart von den .Ausseiirrnuiilcn di r SveKattea 
von T«rtchelling und Vlic, rechtweisvnd .NW. 4 (;t'(>frra|ibitehe 
Meilen Abstand von Hruidaria-Lcuclitlurm aul TerncliellicK nud 
swar ia W* 8S' N Br. nnd 4« 54,6' 0 U vmi Qt. im Ms 
19 Ftdrn Kiedri^ancr, Aber fvinroi irniaeinSsnd mUscbwarssa 
Sprpnkchi in InlgHncIrn l'eilniigpn ans/ii|p(rpni 

Borkaroriff-i eiicriicliiir, l'osition ItMO: OV»N i'H geogr. Metlea 

AflwIaBd, alter Leechttarm S<lsO%U i| « • 

Tenehcliieg'Laaehttnm SHO'AO 4 - , 

▼UelaaJ-Leechttnrn S'/fO 4 „ „ 

EieHud-Laaehuonn SSW 5| „ „ 

Das Feuerschiff soll von Sonoenuntergang bis Sonnenauf- 
gang ein Drehfeoer mit 18 parabolischen Kefleictoren führen, 
demzttfQlge 13 weine Blioke in der Minute oder mit auderea 
Wortes ein Bliakfener jede 5 Sekunden einen Blink aeigea. 
Da« Feuer wird Meter Aber Wasser, also liei eiaer Aages* 
hebe von Afi Meter bis auf 9f geogr. Heilen su eehea leln. 

• 

Die ItaUenischen Sampfargesellschaltea Florio oad 

Kdliattiiio haben sii li zu einer nationalen hiffnhrtxgeftllsehaft 
vorcininl. Ulli damit rini-r lanj^alirigeii Kniikiirrin/ ein Knde 
pcnKKlit. Iii - Im'uIcii Kompagnipen . Iiislicr srlion von lilier- 
wit'';i iiii. r Ht l' Uluiiir, (fpliiftpn jetzt iilipr etwa IIK) Schiffe und 
6ti .Milliiiiii'ii Kapital. Sie «'(-rden die iulienisclie Scliiffalirt 
SO gut wie monopolisiren und wollen ihre Tereintpn Kräfte auf- 
bieten, um der fremden, namentlich der franxösischen Konkar- 
reea gegenaber Stand ra halten. Wenn c« n»ithut, werden sie 
auch eine raicbtige Stimme balien, nm Manregeln der BegBn- 
StigUOg vorn Stajti' rn orlanj;eii. 

Vorläufig« Brsebnleae der Volkssätalung vom 1 . De< 
cembor 1880. 



a. O.mpreiisüPn 1 '•li t 4'.is 

Ii. u pfitpreiissen l li>;j ins 

c. Hramlenburg 3 3K3.^i;m 

d. Puinnu-rn 153><4ryl 

e. I'osen 1 70t)5»43 

f. Schlesien 4003223 

f, Sachsea..... 8S11067 
. Sehleswig-Holetein... llMBOt 
i Ilsiinnvpr . ......... 9 11TC99 

k. WrHtfalPM 9049679 

l. Upssrn-Nas-sau I5'»3344 



m. Rheinland . . . 
a.. Hobensollera. 



4 1»73 Ti-i 
67 5ro 



187.'. 

1 s'.i; m 
1 .Ii:!!!.)/ 
.i i j>i:i72 
1 4t) I '.m 
1 «06 1164 
3843699 
9t(i9tH7 
1078998 
2017898 
11105697 
I 467 h;w 
3»t4 3)«l 
«Ii 466 



Zunahme % 

74 ( »77 11.78 

•i'>7 1S.H 1.-^ 

76 471 1,1« 

94 sa» 1,15 

IMfiSt 031 

149040 1,97 

fi09S6 0,98 

10023»? 0.'.»7 

13«!»;:. 1,39 

.s:>44«i 1,13 

a;)3:>7 137 

1 IIS U.33 



9. 

3. 
4. 

5. 

»; 

T 

I . 

8. 
!) 

10. 
11 
1'^. 
18. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
90. 
91. 
92. 
23. 
24 



rasammea Prenssea ... .97951067 95749404 IS0B«68 1.14 

S 271 516 .')022425 9490910^17 
9t»7022ii ü7K0.'i86 209634 1.4« 

1 y70 133 1 j^xi ÖO.T HrtßaT 0.!»2 



Baiprn ...... 

Sachsen .... 

Wartemberg....... r. 

Baden •••■•.....••..», 

Upsson 

.Mi'i kli'uUiir«-Scbwefla_ 

Sin lisi-n-Weimar ♦ 

M.'Lk:i'nl>>irg-Stt^iU.; 

( I M (' ti h 11 r i; 

liraiin^i liweiff ... . . . , . 



Saehaea-Altenbii« 

Saetuen-CobnrK-uethe. . 

Anhalt 

Sachsen-Rudolstadt 
Sac hsen-Sonderahanan. 

Waldeck. 

Kt'ii^''. ix. t<inie ........ , 

J. 1 

Schaumburg 

Lippe : . ' 

•k 



1 .'■)70 i.na 


1 .'HJ7 l.'l'j 


«3 (I.W 0H2 


H3G!i4t 


H.X4 218 


f>2 72<i 1.16 


.57Ü H-n 


.'j.^>3 7.-0 


23IH2 0,fl2 


;«»•.•.") 0 


2;».' ;i:i3 


ir.:i70 l.IO 




H'> >i73 


4 .'>!M> 0 91 


337 4M 


319314 


18140 110 


34U4W 


327 493 


21 936 1.30 


207 147 


194494 


12 663 126 


155 069 


1468M 


9919 1,96 


194479 


169 89» 


11880 1,96 


989 T«7 


91s 565 


19182 1,72 


80149 


76676 


8 473 079 


71083 


67 480 


3**3 1,<4 


tr6 .MS 


.M 743 


1 .SIC) o,(;& 


."iO 7f*2 


46 m> 


3 797 l.r>5 


lOiathT 


9i 375 


S890 1.84 


3;J2 


H3 133 


2 199 1,28 


120 216 


1I2 4.")2 


77a I,;i3 


fi3 ,^71 


.^6 912 


6 ri.')9 2.21 


l.'iiJi^'.i 


14i20l> 


14 029 I.H8 


404 011 


;i»S61K 


423 3.11 


1 .571 1»71 


l.'-KÜ ,172 


40 Ii 17 o,.-)» 



Lilhp( 

Ürrlll 

H..IIT 

Siimnjii I>. ulsi lics Reich 45^94 172 4T727 a72 Iti'". -Sini l.l-J 
11;; Sliiilli- mit 20li(l<l I'.inwotinprn und diuulii-r, davon 14 
iibpr lOMKii) Kinwnliiier und zwar; Hi-rliu 1 I223H6. Hamburg 
2'.HUJ.')5, Hipslau 272.V.KI, .Mumhon 229 343, Dresden 220216. 
Leipzig 148 76>), Kuln 1417.')1. Kooii^xberg I4U8!H>, Frankfurt 
am/Main l»760O, Hannover 122 860, SteUf an 117 OSl, torenoa 
rnifiS. Daaiig 108 549, Strassbarg 104 SOI. 
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Frant5tiaoh« Schlffbaupräniien. Eio *oa der D«pn- 
tirtenkammer auKcnonimriK'» UrseU Uber die H a nd riMMtrin« 
b««lUigt den BchilUwwni folgende ZuarhllMe: Ittr etstnia 
od«r stlhlenie Seliilfe 00 fr. per Tonne; fAr hölieme Schiffe 

Ton SflO Tonnen und mclir 2öfr. per Tonne; filr hölzerne Schiffe 
»on unter l(x) Tonnen liMr. ; für gecnitchte Schiffe 4') fr., für 
Maschinen und /ulaliOr 12 fr. p. r H«» kg. Kflr die Schiffe, 
welche iangi; Si-iTcisfO mai'tie'ii, wiril I<* Jahre hindurch eine 
Prämie von > fr. (irr Tonnr und piT KiOl» zurückgelegte See- 



meilen antxeaeut. Pleaelbe nimmt fAr liftlseme Scbife jAlir» 
lieh um 76 c, fAr ifemlachte Schilfe nm 75 c. and fAr eisern« 
(jcMIto na & e. aK Der 2Saicbu«», welchen die llandcIsiD»- 
rine auf dlHo Weis« erltUt, vird in den nirbsten m Jahreo 
sich uiiKcnUir anf 100 Millionen belaufen, uimlich der Zu»chn»* 
an die ScbilTtbaaer auf 84 MilHonea. di>! Prtmie für die Schiffe 
auf Ü4 Millionra (woniatar 8 Millioaen während der beidea 
erste« and 16 MUlioaeD wlhreod der atclnUD «cht Jahre). 




Wichtig für Kapitäne, Schifshändler u. 8. w. 
Italienifüchc^ Uütiner. 

die bestea £ierleger der Welt. 

llSHSOer FrUhbrut. mit gelben Hei- 
f\ ' ti^ C' l''«'" SiliiiHlipln. 1 Hithn M 

ft * ^^L^*'^ - ■ IIciiiK'ii /ii>Aiii!iicu -J Mtii<-U, cm- 

' iirii'iiii iiif >i»ii"it i."), iiici. i*o«»tiiii(iH: 

]>oi*t<>f Vfi iiiiti'i Grni'atitle k-licnder 
.\nkmi1t gegen l*o>*tiia,ohiinhnie. 

«. Nliiffer, TrivH. 

Prlnaat B«4«ex*eaBeia and aatfohrlichen X*reiN> 
OoMrauat «ende auf Verlangen Amaoo. 

^ Verlag der teMntrtm llif>B«»tlniidln| (C. Beradt 

>|i ,k A. Si-iiwat(7) in Oldenberg: 

4« T. Freoden, W. Nüutik. In Loder-Kinhand UK 11.95 

Jnlfi u Balleer. So biil'-n. I. m. Supulcm., A»ien, 
A Aiislr.ihi ii Siiil - .Vini-rika, V ■■•itiii lim mit 0 

A Karton .H II ■-'.'>. in <»rigiii;il i';mband. .. .. ,. Ki.Wi 

4« — — II. Ccntr.il-AiniTik.i Mexico ii Nord-Amerika 

.K 9.—. in Uriginal-Kioliand „ II.— 

III. I, Spanien, Portugal a. SAd-Prankreich 
Mit Ueherticbtukarte Ji 6.— in Orig.-Kinb. , 
I See Belkifli-Eompafi, die erdnann. Kraft u. Deflation 
I V. prakt üpemAnn. 8landpnnkle. CallicO'Kinb. , 

Wetter U. Wind. l'ehiT Wärme, I'nnttspan. Liiftdr., 
»J< laiftbi'w»'!». V priikt. tioom. Standp. Call.- Kiiil- 

H* Oeorgi. Si rwf>;i> n. I>i>i;>n/. •Tabdlm. Callico-Kinli. ., 
»I« — -kaitiMi'ili-liioliUiiI Si illy und unfekehrl. Mit 

10 K irlrii ('nlti<'n-Kiuliand n 6. — 

A 3:hCok. Wirln Niurm Ifr Cvcliinen mit OrllBnK*- 

4« «alt. .Mit II Kirtcn n. T«feln Callico Kinlid. „ »5.— 

Kapt Jaeger's KombUsen-Dampfnebelhorni 

Apparat für NefKelBcliim»* 

H. F. Corflem, Fabrikuat, llrew«rlbat«M. 

Prali Jk 8a& < 



FBr Oampfkusalbasitzar 

haben wir lufnln nehraeitiir an nna selangter Wunsche cinait 
beaondares Abdruck der in Ho, b mitgeteilten Regeln aar 

Wartuno der Oampfkesael 

mit l>inneialiOHr4>n«]<'>' FeiicfutiK 

um! starkem Papier veranstaltet, welcher in der Rspediiion der 
..li.iiisit ' n.uiih'iti;. Alterwall S8, und in Bnehbaadlttaden tat 

60 Pf. :'. 



8.— 

1. — 

2. — 

3. - 



3Uuftrir1r )l1od)riird)rift rrnrn ))an(|re. 

'^tbtr Hbonncnt erhält prAiie nj* Dereinbarnna ^rr 
IVrliMSbanMnn« mit tcr DeutMfCM tfc{eUfd^lft jur JXrttnng 
SAiffbrüdMoer: .Hua Artivm Uttb CT«tb." SelbnCdtriffm- 
2tlliHm ^e5 Pcutfifen }\ri^(«, preis n Vnait. i£ntlMltni» <a. 
.>iHi 31ulwiMvbfti UM^ ,<tei(^un^ f^frt)«rra^^fll^er leben&cr 
^fllf^ln-r Ilijuiift Hii> .Vrjurrt , i'owtf CV'riorroifb* Mn& &cr 
fit'irci;. i'i-i jii5>iwd»fii im ^InftrJ.t ni:J ;iiin i'füfti itr 
Drut|d^rii (S<i(U|(^ari jut üriluna filHt(brüd<i>j>-T poii der L^er- 
lagfifaiibliin^ be« Jkuif&fm ^«nnUenblatts.' 

ITcne J\oiinin> nlt^ Iiorcllni ron o^. yrnntth. Junhfr, 
.liaf[ 36''g'l. Wlilbfliii Jfiiftii, U'b. ,*ai<tnnf, iitia ifcbücKing, 
^uu;isl titther iiii.-» ti^riiäl jWit^rrt. 



3t» alu 1. 'iltPtll rialTHratfa «ton- 

aauta ailr» »er iw I. Illcllalall Ci»ri.n1*itiita(Xt(iik. 

P»i» vi(Tttlj2brlid< n ur ■» l.OOe bcr in ficflni jn 5» pf- 
Wr Ctttrrti« I 01» !< ur. Uli» :» ftr.. fb Mr a^Mli 

: R-. !.-> Ocnl mk 70 IMMa. 
Sine Vrotcnummti ra<i iii'i ift kMT^ aW a«4|aHMaMM< ftni« 
Ulli» MrrtI rrn ttr «ItTlii.i« t.inHuiHI J. fOu r , 1» W»tlll. W. 





■4aiiüorll4*li neiitNolio PoMt. 

Hamburg' Ainerikanisüho Packett'alut •Actien-GeHelLschaft. 

Directc Post-DampfschlflPfahrt zwischen 

UAMJBUH« und ATJEW-lTOliK. 

AbMrt von Hamhiri »Nialmiaaic Jadao MItlareaih IIor«ana. von Birra BoMabenda. 

ai AprlL* «MiMI«. a WA* aaMta. 22 Mai. • 

27. Apra «Mlpiwite ....II. Mai. HwMw 25. Mal. 

4.161. CtalMa l8.Mal. Vmtkm I. Jaak 

Bacalaiaalc all« I4TIMI« tedon Sonnta«« llorsaiia Expeditionen statt, ea aiad diei die aiil * beaeidmeta« 

Dampfer, wplfhr eventncll auch llävrc anlaufen. 

HATllil und WE^T-IMDIEM. 

Abfuhrt Ton Hamburg regelmässis am 7. und 81. jeden Monats, 
nach St. Thomas, Venesuela, Pnerio Kico, Hayti, Curavau, Sabanill«, Colon und Westküste .\merikas. 

AbfUnt von Baabnif MfalailaaAc «n ST. Jaden Monata 

naA C»p Haf ti, OonaiTea, Port an Prince, Vera Crac, Tambieo and Progreso. 
3i8llCfa Aaaitnift wegen FtadM nd Passage ertheilt der (irn('rn1Rpvo||märbti;;te 

AUeUST BOLTEN, Wm. Miller s .XacliH.. Hamburg. Admiralitätstrasse 33/34. 
(Talygwniiai-Adrease; a>M— , Haabarg.) 

6ermaniiiicli4>r liloyd. 

DeutMolao Gevollmnhult -a n r O I ii h h i t'i <• i i- it n von !r« <■ H 1 1 f e n. 

CMrtral* Barsau: Berlin W. Liit^ow-striissr es. 

Scbiffbaumcistcr Friedrich Schiller, (ienrral-Din-ctor. 
Scbitn*au.lBaenieur Beorg Howaldt in Kiel. Technischer Director. 
IM* Oaoalla«liaft kaAbsiehttst in dontaaboa und »naaerdoutecben Hafonplätaen, wo eio aar Salt no«h 
B tat. Af B lan odar Baa i ah m a * an avaanaoa, und alnnk daa Owaferal-BvMaia boafigUataa 
am dlaaäatonan anlaasaB. 



Tsdif **B H. W. BtlomoB Im 



I. AllOTwaUM. 
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T«rl*« TOB M, 
naa. IM* ,Jf«iM«' 
1 1. 8«nMag 
■Bf ii* « J>awM* BibaMi ilto Booh- 
kudlragan, rawi* »IX* PsiUntar 
«■4 Z«iMiiaM«»«<Utl<H>n> »tgaiimt, 
4nRl. Jiv UitcUktlctn in BoDii, Tho- 
mft]«if A»»!-- 9, ilif Vt-rli*in)>Kiiill(jiiir 
in firemco. Pomuhuf i~ uti*l Hjf 
OnickFrei in Rsmhiirv, Allifr»U <M. 
8Mtdi»a«ii für <U« lUdakaoD etUir 
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di« Radaktion, die Druckerei und 
dl» VarUgthindlung lu b«ai«h«M. 
Prai* ,«6: 'ur idita« und Wf* 
UlxUn Jahrgang A 8. 
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HAMBURG, Sonntag, den 8. Mai. 



Xnlinlt: 

Der Verein „Neptun" zu Dremerbaveu. 
Die Schiffahrt Chinas. 
OermaoiKber Lloyd (äeeuDl'ftllf). 
Kauiisch« Literatur. 

Machtr&fe xa den jOngst ericbicnenen Werke, der l>e- 

frMhter. Erg&ttsaagthaft II. Van W. Döring. VI. 
F8ichl% KonpMi nit DBivwnlkoBpfinaniion. 

Oer Versin Neptun zu Bremerhafen. 

In einer sehr laMreich besocbten ▼eraunminng des 

Seatehiffervercins .Weser' wurde «lor Hc'^chln-i'- ßcfasst, 
•tnea Verein /u grQmlon /.nr KCiiciiMitiucii rntirstilizung 
bei Vcrtiai)illuiii;(ii viir >\vm Si'fainlt'. 

Nachilcni in inihriritn Versumiirlungen die Anu-rli'^en- 
heit nach allen Seiten hin besprochen war. wunli- (ine 
. Komuiissiou boanftragt, die Statuten auszuarbeiten. Die- 
selbe legte einen Entwntf dcnelben einer «n 11. A|Hil 
abfehalteaoB ymmaibmg ver. 

Naebden die Oeeiebuiiunicte darRelogt, von welcbcn 

aus die Konimission sich ihrer Aufgabe rrU di'/l. winden 
die einzelnen Paragraphen vorgelesen und diskutirt und 

nach einer eingehenden Debatte uaebfolf eudcs Statat ein« 

stimmig gcn(liiiiii.'t 

Der Vorit.imi de> Vcrciin , Weser* forden nunmehr 
lom Beitritt anf. Sobald sich eine genlgende Anzahl Mit- 
gOader gemeldet bat, bemft dersalb« «ia« Genera] »Ter- 
snnunlung zur Konstitaimng des Vereins and >ar Wahl 
de« Vorstandes. 

Je grösser die Zahl der Mitglieder, desto erfolgrelebtr 
wird der Zweclc des Vereins erreicht. 

Bremerbaven, dea 19. April 1881. 

Der Vorstand 
dea BeeschilTerveraina „Weser" 

Üialstcn des Vereins „Krpinn'*. 

§ 1 . Verein deutscher Schiffer und Steuerleute r.nr 
gegenseitigen UnterstUtzang bei seeamtlichen Verhandlun- 
gen, mit dein Grschiiftsnaiaea .Verein Neptan", dessen 

Silz in Brenn rhaven ist. 

Bweok. 

§ 2 . Die gegenseitige UnterstOttung seiner Mitglieder 
bei Verhandlungen vor dem Seaamte, resp. Oberseeamte, 
■nd die Wabraebnuag der Interessea des Schiferstaades 
Sberiiaupt 



E> wird aiisdrticklich hervorgehoben, Jass ilir Wirk- 
samkeit düü Vereins sich nicht auf Streitigkeiten zwischen 
Rheder, Sehiffer nad Staanfteatea erstncIcL 

MitgUedfl». 

S 3. Per Verein beslehl : 
1. Aus ordeiitlii Ii, 11 Miiu'liedcrn , welelie zur Zeit ihrer 

Aufnahme ihren Ueruf als Schiffer oder Steuermann 

aus&bea eder anszuflben gewillt sind. 
i. Aus aasserordentticben Mitgliedern, welche firflher als 

SebilfeT zur See ge&bren haben, ihren Bemf jedoch 

nicht mehr ansüben. 
3. Aus Ehrenmitgliedern, als welche Rheder und Kanf- 

lente anliieBommen wenli n kunnea. 

Beitrige. 

§ 4 . Die ordentlichea Mitglieder xablen als Sebiier 
elnea jlbriicben Beitrag* tob «db, 10.— , als Staaemnnn 
einen Beitrag von Jk i. — . 

Die au^sorordentlicben Mitglieder xablen .eiaen jlbr- 

lichen Beitrag von 2. — 

Die Khrenniiti.'iieder zaUoB eiaea einiutUgan Beitrag 

von mindestens ^ik 30. — 



Wer de» Vereia bsisnireten wDnscht, hat dieses dem 
Vorstande mflndlicb oder schriftlich anzuzeigen oder durch 
ein Milijli' d an/eigeu zu lassen .ledoeli ist die AufnalUBa 
erst nach erfolgter Zahlung des ISeitrags vollzogen. 

Die Anfnahnie kann nicht erfolgen, wenn dem .Vn- 
snchenden, in Folge eines schon erlittenen Seeanfalls, eine 
sceaaitliche Üatersnebnng bevorsteht 

Zahlung der Beitrüge. 

<; t>. Das Vereinsjahr m lilirsst sich dem Kalender- 
jahre an. Die licst!;i<,'r -iii l Mir It^in 1. Milrz eines jeden 
Jahres einzuzahlen. Schiffer und Sieucrlento in Fahrt, 
welche nicht Jemand mit der Zahlung der Beitrüge be- 
auftragt haben, mOssea inneriialh 14 Tagen nach Ankunft 
in einem Enroplisehen Hafen, woselbst sie Ladung Ittsdien 
oder einnehmen, ihren Beitrag einsenden. 

Wer seinen Beitrag nicht innerhalb oben benannter 
Frist berichtigt, gilt als ausgetreten uml kann spilter nur 
gegen ein Eintrittsgeld, dessen Höbe vom Vorstände be- 
stimmt wird, jedoch mindestens gleich einem Jabresb^- 
trage sola aiass, wieder aufgenommen werden. 

I 7. Wer nadi f 6 seine Mitgliedschaft Terliert 
oder seinen Anstritt scbrttlltdi «aeigt, vertiert alle Recbta 
nnd AnsprBebe an das Verelns>VennOgen. 
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Verwaltung. 

§ 8. Die Geschäfte werden von einem Vorstände ver- 
waltet, ilor aus fi Mitgliedern besit lii von denrii -1 min- 
destens fünf Jahre als Schiffer gefahren haben müssen. 

In einer jährlich im Februar oder März anzabcrao- 
mnden OenenUTenamailug wird der VorsUmd «nf 2 Jahre 
gewibtt rMp. ergHnst, In Jedem Jfthre tcheidet die Hllfle 
der Vorstandsniitiflieder aus, und kiiiinen die Ausscheiden- 
den hiichstPHK zweimal iiiiriiittelbar wieder gewählt werdcu. 
Nach ciin r solchen Anitxlaiier SlOd ti* VTtX atcil VerUuf 
eines .lahrcK wieder wiihlbar, 

Kerner werden drei Uevisoren gewählt, welche nach 
Schlnas dei Jahres die Abrechnnng prttfien, md in der 
aiehtten Geaarahrersanmliing Beriebt darCber so eratatten 
beben. 

Osaohäfufährung. 
§ 0. Der Vorstand verteilt die Geschäfte unter sich, 
wählt einen Vorsilaer, eieen sIeUvertretendeo VorsiUer, 
eineii Sehriftfnbrer nnd einen Kassenflibrer. 

§ 10. Der Vorstand vertritt den Verein nadl IMSen 

nnd verwaltet das Vermüfjen de.sselben. 

So oft die Gcschikfte es erforiUm. hr-nifi der Vor- 
sitzer auf Beschluss des Vorstände^ eine (ieneral-Versainm- 
Inng. Sobald mindestens 12 Mitglieder c<i beantragten, hat 
der Voraitxer ebenfalla eine General-Versanunlnng zu be- 
nfen. 

% 11 . Wenn ein Tereinsmitglied, velches von einem 
SeennfaDe betroffen wurde, die Unterstatsung des Vereins 
wünscht, so bat et deai Tonitier davon Mitteifang la 

niacheu. 

Der Vurstand wählt alsdann aas der Zahl der Mit- 
glieder ein Comitö von 5 bis 7 Tersoncn, welche zur Bc- 
arteilnng des specicllen Falles am geeignetsten erscheinen. 

Dieseai ComitA, welches aich aelbstslAadig an einige 
Mitglieder veratSrken kann, mnss von dem Anaueheaden 
eine genaue nnd nnif.-issondc Darleguni; der SacblagO aiflnd- 
lich oder schrifllicli utitcrljriitet wcnleti- 

N'acli pcwis^i nh;<firr I'rnfung erti ilt es dann den (ge- 
wünschten Hat uml liewilligt, wenn erforderlich, bis za 
einer bestimmten Höhe, die den KassenverbSltaiaaen eat- 
^richt, die Kotten for eiaea Verteidiger. 

Letiterer iat von den Betreffenden aelbst an wihlen. 

iKikal-Terala. 

§ 12. Wean Odadesten» 20 Mitglieder eines anderen 
Seoamtsbezirks dem Verein „ Neptun " beiijeireten sind, 
so können dic'-elbcn ciiion Lokal - Verein ;^rtiiiikii , der 
analog ilcn obigen Statuii ti einen Vorstand wählt und die 
Oeschüftc in llhnlichcr Weise führt 

Die Beiträge der Mitglieder aind vor Schloss des 
Jabrea aaeh Ahiag etwaiger lanfenden Koetea dem Verein 
„Neptvn" einzusenden. Die Bewilligung der Kosten für 
einen Verteidiger geschieht immer Seitens des Vereins 
aNeptnn*. 

Abänderung der Statuten und Auflösung des Vereins. 

§ 13. Eine Aenderun»? der Statuten kann vorgenom- 
nen werden, wenn /.u diesem /wecke eine General- Ver- 
saaunlnng einberufen wird und zwei Drittel der anwe- 
teadea Hilglicder dafar stimmen. 

]Me AnilAanng dea Vereins kann beaehlMMB werden, 
wenn mindestens sw6lf ordeatUcbe Hitglieder die AnflOsnng 

beantragen, eine General-Versammlung zu diesem Zwecke 
beriircn uud drei Viertel aller anwesenden Mitglieder 
dafür '•timmen 

In iliescm Falle muss ein etwa vorhandeacs Rcinver- 
mögen einem seemännischen Institute oder einer Gesell- 
schaft, welche einen ihr den Seemann wobltbätigea Zweck 
verfolgt, abenaittelt weidea. 

Provlaorlaoha Beettmmnng. 
§ 14. So lange eine OeachlftaordnnBg alcbt ansge- 
aibeitet «ad bescUossea ist, hat ^ OetdtfllMrlanng des 
SMsebüBrverelna .Weacr' voll« Gffltigknt 



I Olt Miitahrt Chiaa'«. 

I Von Civil -Ingenieur Max Wtber in Berlin. 

(/hina besitzt ausnehmond viel an der See lie- 
gendes Land, und es giebt wohl keine .Stadt — uia 
nicht 2U sagen kein grösseres Dorf — welche nicht 
den Vorteil geuiesst. an eiaeui Meeresarrn oder Flusse, 
Flüs.schen oder Kanal zu liegen. Diese sind für das 
ungeheuer grosse Land dasselbe, was den civilisirten 
Ländern C^ueobalioaD nnd Laadstraasen sind» uod 
Schiffe und Boote aller Art sind atis diesem Grunde 
selir zahlreich. Mancher, der über China schrieb, liat f^ar 
keinen .\nstHnd genommen, die kühne Behau|Uiiij'4 

iaufzuslelleu, es f^.ibe iiielir .Schilfe in ( liiiia als iii 
allen übrigen Landern der Welt zusaiunieageiioinmon, 
ond diese Behauptung ist gar nicht so sehr extra* 
Vagant, als sie auf den «raten Anblick acheint. 

Die chinesische Schiffbaukanst ist deshalb eine 
cehr ausgedehnte und wichtige. 

Die Sage von der Argo, welche die Argonauten im 
.lati'i: \yh\ Mir (.'hr. iiacii Colehis brachte, wo sie 
das goldene \'liess holen sollten, und welche das erste 
Kriej.;s>ichifT gewesen sein sollt welches jemals die 
Meere kreuzte — dieser Anspruch ist nach chinesischen 
Annalen einfach unsinnig. Denn letztere versichern, 
dass Ta-Yn, der Gründer der Hiaki-Dyuastie, welche 
im Jnhre 2205 vor Chr. florirte, der erste war, der 
die SclijtTI);iiikunst einführte, und dass, lauge vor 
seiueiii l'oJe, Fahrzeuge aller Art die Gewiisser des 
eigentlichen Cliiua's belebten 

Au allen chinesischen Küsten- uud Flusshülea 
' befinden sich Schiffswerfte oder Seemagaziue zum 
j Bau und zur Reparatur der Schiffe; und fär die 
Ilegierungsbote ist in jedem besseren Hafen eine 
besoiideie grössere „ Dock} .ard" vorliundin. In der 
Kegel werden die chiuesi-icheu Schiiic lücht wie un- 
sere, auf dem Sla|)ol erbaut, suiidcni iu Trückciidocks. 
Der lag, an welchem ein Schiir:>kicl gestreckt ist, 
wird von den Schiffbauern uud Eignern als Freudentag 
aagesehen. Er ist aber nicht dem Vergnügen allein, 
sondern auch beatiaiinten ffeligiSsen Geremonien ge- 
weiht. Taouisteupriester*) werden engagirt, Lob- und 
Danklieder den Göttern zu singen, und diese zu bitten, 
dass das Werk gelingen möge. Wenn di(> Maut eines 
Schiffes aufgebracht wird, tiudet gleichfalls ein Feier- 
tag statt, .\lbdann ist erstere mit Flaggen aus rotem 
Tuch und mit roten Papierstreifen dekorirt, während 
Taouiatenpriester vor einem temporären Altar die 
Götter um eine gute Zukuaft lUr das Schiff bitten. 

Von den chinesischen Kaulletiten oder den resp. 
Unternehmern worden niemals SchifTc gebaut, ohne 
dass die Erlaubnis von den belretienden Ortsautori* 
täten erteilt wäre, l'rn eine .solclio „Liceuz" /.u er- 
halten, niuss der Unternehmer die Behörde von dem 
' Tonnenmass des zu bauenden Schißes und zu welcher 
Klasse letsteres gehören soll, ioformiren. Die Auto- 
ritKten beatiramen auch die Zahl der fBr die Sieher* 
heit auf See erforderlichen Seeleute. VVcnu das 
Scbirt fertig ist, so wird es von der Dehörde .abge- 
nommen," jedoch erst nachdem sich diese überzeugt 
bat, dass dasselbe stricte nach den vorgeschriebenen 
Bestimmungen ausgeführt ist. 

Bei den chinesischen Schiffen, weiche man auf 
Seen, Flfissen, Strömen und Kanälen «eht, giebt neh 
die grösste Mannigfaltigkeit in der Schiffsarchitektur 
zu erkennen, und mau sieht Kriegsschiffe, die den 
Ocean zu befahren bestimmt sind, neben Barken, die 
zwischen Flusshäfen hin- und herfahren. 

Die den Ocean bofahrenden Kriegsschiffe, sind 
mitunter sehr gross. Kapitän Basil Hall, welcher 1823 
den britischen Gesandten nach China brachte, be- 
richtete schon damals, dass eine chinesische Kriegs- 
Jnnke an ihm vorllbentrich, die einer aehwimmeoden 

*i Priester elasr der BeUgieneB CUna^ 
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FMtang glich. Die»« Schiffe werden wie ansere in 

verschiedene wasserdichte Coinj):irtrMnents geteilt. 
Die Bordwimde biud sehr hucli uiul ciUhaltun Scharten 
oder Pforleu für Kuuoneii; diese l'(orten sind im 
Allgemeiuen fiinfseitig und von rotfarbenem Rande 
eingefasst. Jedes SchitT ist dreiinasti;;. Der Hauptmast 
befindet sich wie bei llaaMgel fälirenden Schiffen, in 
der Mitte, der Fockmast steht weit'^ davor and der 
I'eaaiiinast dicht am Steuer. An der Spitze des 
Hauptmastes ist ein Flügel in tJestalt l iiies Delphins 
angebracht, «ii dessen Schwanz betindet sicli eiu im 
Allgemeiuen roter Wimpel, der fast bis auf das Deck 
des Schiffe« reicht. Schiffu der Kaiserlichen Marine 
China's tragen am Hauptmast eine Flat-go mit dei 
Abbildiin;; des Yin und Yang, des „nuinnliclien und 
weihlniicn l'rinci|)s ' Ilicse Abbildungen sind von 
roten Xeiclieii unif;clnn, von denen cinifie mit die 
Dreieinigkeit im Taouismus, andere auf ..gnte ^'cuman- 
tische Eiuflüsa«" Uesue haben. Von den abergläo- 
bisehen Seeleuten wird diese Plague mit der Detise 
des Yin und Yang als ein Schutz Kt'gcn jedes Unheil 
ungeselien. Ist diese Flagge ntclit aufgezogen, so 
sieht iiiaii auf dem HaiipunaMte ctnc der hoilandischcn 
nicht unähnliche Tricolore. Am Steuer iles Schitlcs 
i>t nusserdem eine dreieckige Flagge mit dem Namen 
des Adwirals, unter dessen „Aufsii hi " die Jiinke steht, 
in grossen roten Characteren ani^t luacht. Die Segel 
sind aus Matten hergestellt, und zwar ist das Scluin- 
fahrsegel besonders gross uud hat mit einem riesigen 
Schinetterlingsfiiigel .\elnilichkeit. Die Segel sind am 
Mast mittelst Hinge befestigt uud in kurzen Zwischcu- 
riiunieu durch Stangen verstärkt, die Ober den ganzen 
Itauch de* Segels gehen Uebrigens ist Mattonwcrk 
ein Material, weKhi-s die Chinesen sehr allijemein zu 
ihren Si i;i In nfhmeiK doch weideii auch andere Ma- 
terialien benutzt. So sieht man in der Niilio Formosas 
viele Schifte mit Segeln aus Kokosnussfasern. Und 
auf dem Shangai, dem Yang'tse'KioMg, besonders 
aber in der Nlihe der Stadt Nankin nnd in anderen 
Baumwolle producireiidcii Di-tnktcn. welche der Yang- 
tse-Kiang lhlrchtiie^st, weiden die Segel ans gciarbter 
lianniwollo lier;;ostellt. (In Nankin utul anderen 
Städten am Ufer des Yang-tsc Flusses ist deshalb 
der Handel mit Hindc zum Färben der Segel ein 
aiemlich uoifaugreicber.) Die Segel der chinesisobeo 
Schiffe kSntien natfirlion, da sie mit Stangen, wie mit 
einem (litter, belegt sind, sich nicht so anschwellen, 
wie die Kanevussegel, mit deuen die europaischen 
Schifte betakelt sind. Das Takelweik der ersteren 
besteht aus Bambus, Hanf, Kokosnussfasern oder Ko> 
tang, auch Falmried genannt. Die zum Ankern die- 
nenden Kabel sind von grosser Dicke und in der 
Kegel aus Rotnng gefertigt. In fast allen chinesi- 
schen Hufen sind in d' i' N.ilio der Ankerplätze sehr 
bedeutende Ueepschlagcreien, wo Taue, Kabel und 
Nähgarn in derselben Weise «i« bei uns gefertigt 
werden. 

Die Kanonen sind auf den Janken nnr allein auf 
dem Deck aufgestellt und stehen bO nahe b"i • in 
ander, dass es unbegreitlich scheint, \\\t! die Matiu- 
seu , die doch in grosser Zahl vorhanden sind, die- 
selben gleichzeitig bedienen können. Aber die Be- 
dienung b*t auch nur wenig Begriff vom GeschQtx- 
cjttnärtn, and die Kanoaenlafettcn nebst Protzwagen 
sind ebenso mangelhaft wie die Geschütze selbst. 

(Die Seeleule geiiiessen gleichfalls sehr geringe De- 
«^uenilichkeiteu , uud da ihrer fünf meist in einer 
Koje zusammen sind, so «erden Fieber und K]>ideinien 
leicht hervorgerufen.) Da die Bordwände der chine- 
sischen Schifle weit ans der Wasserlinie hervorragen, 
so bilden sie ausgezeichnete Zielscheiben für die feind- 
lichen Kanonen. Solche Schiffe sind sehr fest gebaut, 
lind bieten deii (legnern eine gute I jonte. Aber 
6uit dem „Upiumknege" mit England hat China sich 



I anch von den Mängeln in seiner Marine fiberzengt 

und dieselbe hostfindig verbessert. (Zu Anfang des 
zweiten Krieges der beiden Alliirten F.ngland und ' ' 
Frankreich mit Cliiua wurde bekanntlich eiu (je- 
schwader solcher J unken iii eine Kreek gejagt, wel- 
che nach der wichtigen Stadt Fal-shau zulag; und 
dies .geschah durch eine unter dem Kommando des 
Sir Henry Keppel stehende kleine Boot-Kxpedition. 
D:e den Ocean befahrenden Kriegsjuukeii bilden 

I nicht den liaupttcil der Kaiserl. chinesischen Flotte. 
Diese besteht aus Schiffen viel kleinerer Dimensionen, 
welche wegen ihres schwachen Wasserzuges sehr wohl 
im Stand« sind, seichte Flüsse und Buchten sa be> 

! fahren. Von geeigneter Länge und Breite, diese be- 
sonders nach il r Mitte zu, haben diese Schiffe zwei 

I Masten nnd >iiid gute Sc^^ler. .Jedes Si:h'.tl' iliusor 

i Klasse führt eine .Vnzalil Kanonen, von denen einige 
grossen Kniibers sind. Am Hauptmast betindet sich 
ein mit einer gewöhnliebeu Sorte Handgranaten g«» 
fSIlter Korb, der tn China Fo yok-puo, von nns Stink- 
topf gr nannt wird. Fiiic amlere Klasse Kriegsjuiiken 
heissi'ii l' i iii oder ..schnelle Krablict!." Diese Schitle, 
die cbeulalls J Masten haben und von grosser Länge 
sind, siud zwischen den Backen sehr eng. Von die- 

I sen Fahrzeugen ist eine bestimmte Anzahl auf jede 
der 1^ Provinzen des eigentlichen Chinas verteilt 

' und zwar je nach der Grösse and Dringlichkeit mehr 
oder weniger. In der Provinz Kicang tung befinden 
sich seil dem letzten Regierungsjahre des Königs 
Kicn-Iung Wong (1795) nicht weniger als 161 auf 

. Kriegsfuss stehende Schiffe — vor dieser Zeit nur 93. 

I Diese Schiffe werden in 3 Divisionen klassifiidrt, die 
erste entliiilt 10. die zweite 11.') und die dritte 36 
Junkeii. Jedes Faliizeug der ersten Division kostet 
A'M4 TaeU Silber (4yii4i) Mark) zu bauen; i'.io ilir 
zweiten Division 3t)20 'l'aels (o,") 8i58 Mark) und die 

I der dritten 2t}77 Taels (L'OütX) Mark). Der Dienst 
dauert nur 9 Jahre, uud die Schiffe dürfen nicht auf 

I das Dock behnfs Reparatur, bevor sie 3 Jahre in 

Diepst gewesen sind. Nach den ersten .'J .lahren sind 
' die I'rovinzialbehordeii durch das I\kinci Seeaint 
berechtigt, das SchitV repariren zu lassen. Allein die 
Kosten dafür sind genau bestimmt; nämlich türScIiifle 
der ersten Klasse 19;si0 Taels Silber (lUCHiO .Mark), 
I für die der zweiten 1603 TaeU (14070 Mark) und für 
I die Schiffe der dritten Klasse 1 178 Taels (1 1 660 Mark). 
Sind die Schifle Jahre in Dienst gewesen, so wer- 
den sie wieder veiziminerl; die Kosten sind dabei 
; nach einer unveränderlichen Regel bestimmt. Nach 
9 Jahren sind sie dienstuntauglich. Bevor ein Schiff 
in das Dock lAolt. sendet der Beamte, unter dessen 
I Aufsicht erstorcs fährt, einen Kouricr an den (ieneral- 
(louverncur rcsp. Gonvernear der betreffenden Pro- 
vinz und zeigt an, dass das Schiff 3 Jahi e im Diensto 
gestanden habe, folglich einer Revision bedürftig sei. 
Die Antwort darauf ermächtigt den Beamten, die 
Jnnke einzubringen. Uebrigens werden die Kosten 
der Reparatur etc. nicht Von dem Prorinzial-Sehats« 
inei^ter, sondom Ton den Zollbeamten flBr Sali ge- 
tragen. 

I Die Hcniannung eines Sohtfles ei-ster Klasse be» 
steht aus einem Kapitin, einem Steuermann uud 46 
Matrosen, die eine« Scbifles zweiter Klasse aus einem 
Kapitän, einem Stencrmun und 27 .Matrosen und die 
eines Schiffes dritter Klasse aus einem Kapitän, einem 
Steuermann und IS Matrosen. Der Sold beträgt pro 
Tag für den Kapitän 8 Kandareens (bO l'fenoig), für 

I den Steuermann ebenfalls und f&r den Matrosen 5 

f Kandareens (öO Pfennig). 

Bei Windstille werden die Schiffe Pi-hi mittelet 
Ruder fortbewegt , und sie fahren ziemlich schnell. 
Unter Segel ist iliro Schnelligkeit natürlich ungleich 

j grosser. Ott werden sie im Zijlldiensle verwendet, 
und oft machen sie mit Schmugglern Geschäfte. Ob- 
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gleich sie daher in der Regel den Schleichbaodel 
verhinderu sollen, liisst sich doch beweiaen, daiis die 
MaudarincD, dcneu sie zugeordnüt »ind, bäufig eineD 
unerlaubten Handel treiben. 



Neben den Kriej?*junken dieier Art, welche die 
Kaiserliche Flotte aa^machen, giebt es noch andere 
im Besitze voriiohmiir Chinesen, welche von letzteren 
bemannt und equipirt sind. (Forctetzung folgu) 



Germanischer Lloyd. 

Pautaeh« Handals-M&rlne: Seeunfälle vom Monat Mars 1881 

»oweil solche Iiis zum lü. April IH-ül im Central-Hurean des Germanischen Lloyd gemeldet und bekannt freworden sind. 



I. Segelachlffe. 
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BcmerkuDgcn. 



a mit geringem Schaden 
eingekonimen ... 

b. mit Kciiworem Schaden 

eiuK«kumnieo 

c. ao Grand ((erathenod. 
gestrand. u. abg<'l>iarlu 

d. gestrandet und noch 

Dk'lit aliRchnicht, . 

e. Kollisinn • ■ . 



f. Tutalverlust . 



Summa 

II. DampfachifT«. 

mit Schaden einRekom, 
an Grund gcrathen . , 

Kollision 

Toialverlust . . . . 



I I 
^1 



I 1 



4 2 



Tonncngehalt 
von 7 Schiffeo 
1874 Tods. 



Summu iö Zahl dt'r unigckonnuL-nea Seeleute: 1' 

*) Soweit zu ermitteln war, Klasse einer ächiffsklassifizirungs-Gesellscbaft. 0. — keine Klasse. BcrliD, den 15. April 1881 



Nautische Literatur. 



Unser BQcbertisrb. auf dem wir seit linj^ercr Zeit nicht 
anfrftumcn konnten, weil verschiedene Tagesereignisse allen 
verfügbaren Platz beanspruchten, hat sich so gefüllt wie kaum 
je xuvor. Da indessen da^ Gute nie za spät kommt, und wir 
unsere aufrichtige Freude an den vielen Arbeiten verschieden- 
■ter Art gehabt haben, so mugen die verehrten Autoren und 
unsere p. t. Leser es uns zu gute halten, wenn wir mit unserm 
Beriebt einige Tage sptter kommen; wir werden um so mehr 
Tersuchen, allen gerecht zu werden. 

Zwei >Verke haben zuuAchst unsere Aufmerksamkeit in 
Anspruch genommen. 

1. 31ayn€ttfimu« untl Deviation der Kompasse in eiter- 

nm Schiffen für den CnttTricht in NarigatiOH*schuUn 
towie rum Selbttiinlerricht von H. A. Jungciaut. Vtr- 
lag von Chr. G. Tienken, Bremerhaven, 1881. 

2. Die tyirhelMlirmr- oder tSfrlonen mit fh-katigeu^lt 

von Kapt. A. Schuck. Oldenburg, Schuüetche Ilof- 

BuchhanJlung. 1881. Preis C .H.. 
I Die Arbeit des Herrn Jungclaus, Navigatiunslehrers zn 
Geestemände, wird in den Navigationsschulen bei Lehrern wie 
SchQlern, bcif&llige Aufnahme bnden. Seit geraum lU Jahren 
bat sich da» Bodilrfnis auch für die deutsche Khederei einge- 
stellt, Ober die Deviation der Kompasse auf eisernen Schiffen 
umfangreichere lieleLrung zu empfangen, als es bisher für die 
Schiffahrt auf den fast ausschliesslich hölzernen Schiffen nötig 
war: zu den zwei grossen Ditmpfergescllscbarten von Iliimhurg 
und Hremen, welche beiliuSg bemerkt mit einer höchst aner- 
kennenswerten Geschicklichkeit und in völlig seihslständiger 
^Veise sich bis dabin über alle Schwierigkeiten und Kährlich- 
keitcn des neuen Dienstes hinweggeholfen hatten, traten eine 
Menge kleiner und grosser Gesellschaften und viele eiserne 
Segelschiffe von l'rivatrhedern , so dass der Mangel an einem 
völlig ttleroentar gehaltenen Leitfaden fnr das Studium der 
Deviation des Kompasses an Bord eiserner Schiffe mehr und 
tnehr in unserer Literatur empfunden wurde. Wir sagen in 
unserer Literatur, denn in England, welches in Bezug auf 
Eisonscbiffbau uns um 20—30 .lahre voraus war, cxistirten be- 
reits Ahnliche Werke, und hat H. J. einen guten Griff gethan, 
indem er das Werk von Dr. Merriäeld: Magnetism and Devia- 
tion of the Compass seiner Arbeit zu Grunde legte, dabei aber 
den KigentUmlicbki-itcu der deutschen Unterrichtsmethode ihr 
volles Uecht wahrte. Zur Hequemlichkeit for diejenigen, wel- 
che mathematische Entwickelungen nicht liehen, sind die not- 
wendigen Formeln in den beacndero ii3a, 64a, t>4a und 70a 
eiageschobun. 



Das III Seiten starke Wprkchen zcrftllt in drei Teile, die 
vom Kompass und seineu notwendigen Erfordernissen, vom 
Magnetismus, und von der Deviation des Kompasses bandeln. 
1-^ mag aberraschen, dass nicht das zweite Kapitel, wenigstens 
zu einem Teile, vor dem ersten behandelt ist. al>er wenn man 
bedenkt, dass der Kompass dasjenige Instniment an Bord ist, 
mit welchem die Praxis der Schiffiifubrang den Matrosen von 
Allfang uu bekannt macht, und das Buch für ihn gerade ge- 
schrieVieu ist, wenn er zum Besuch der Navigationsschule sieb 
befähigt fohlt, so erklart es sich, dass das Buch an diese prak- 
tische Vertrautheit »nkntipfen will. Wenigstens wird er jetzt 
gern Näheres über die der geheimnisvollen, iiusserlich so be- 
scheidenen. Nadel innewohnenden Kraft« verni'hmen, nnd sich 
so unbcwusst der strengem .\na1yse ihrer Wirkungen zufahren 
lassen, die ihn dann schliesslich mit den beiden spater so oft 
sich wieder vorstellenden Kncfbcieuten ). (mittlere Richtkraft 
der Magnetnadel auf den verschiedenen Kursen in ihrem Ver- 
hikitnis zur Richtkraft am Lande) und >/ (mittlere Richtkraft der 
vertikal gestellten Inkliuationsnadel auf den verschiedenen mag- 
netischen Kursen in ihrem Yerhiltnis zur Richtkraft am Lande) 
bekannt macht. 

Mit Seite 3*2 greift Verfasser das eigentliche Thema, die 
Deviation des Kompasses, an und warnt im Eingänge ganz zeit- 
gemllsg vor der Täuschung, dass trotz aller Kenntnis der eigeu- 
tnmlicben Störungen des Kompasses doch die drei berübmien 
L (Lot, Log und Lugaus, die lead. log, lookout) nicht ersetzt 
oder gar unnötig gemacht sind, Nachdem zuerst die Unter- 
schiede zwischen der schon bekanntem Missweigung und der 
nunmehr in den Vordergrund tretenden Deviation praktisch 
erläutert sind, bringt das folgende Kapitel alsbald eine theore- 
tische Darstellung der Deviation und zeigt, welche Art von 
Einflüssen von Magneten, von Halbroagneten und von unmag- 
Dctiscbem Elsen auf die Kompasse ausgeabt werden, und wie 
mau dieselben graphisch in den sog. Deviations- Diagrammen 
zur Anschauung bringt, indem m.in über dem gerade gedachten 
Rand der Windrose als Standlinie die auf jedem Strich beob- 
achteten Deviationen nach gleichem Lfingenmassgtabe als Kor' 
malen uuftr&gt, und die Endpunkte derselben durch eine thon- 
liehst regelmässig verlaufende Kurve t erbindet. Eine kurce 
I Auseinandersetzung des Parallelogramms der Kräfte bat in- 
zwischen auf die Aufgaben der folgenden Kapitel vorbereitet, 
in welchem die semicirculare und die quadrantale Deviation 
behandelt, die Koetlicienten (das Trema über dem ersten e, 
welches Verfasser beharrlich gebraucht, ist uns bis dahin an 
der Stolle. Koeff.. nicht zu Gesicht gekommen) gefunden und 
die zugehörigen Formeln abgeleitet werden, welche alle der 
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SpliArc >:er t'i.i-n> ti TrigOaOnietric angebon n . also ktimrld 
SchwR-rigkeit ab (i^u der oof ewobnt neuva licxcicliDUOf miclieil. 
Die folgeiideo Kapitel bchsDileln die Krftaguogstehlcr, welche 
Mch SU eiDem Diagramme verciuigt werden, die KomneDM* 
tionaiethMlcB, welche aber um mit der britiMhm Adauwliitt 
wm reien, ideiDtfi die eigene onabliwige and itefa «ntaeric- 
Mae Beobachtung aberniissig machen, die Behandlung ver- 
•ehiedeaer Kompasse an Bord uud die Aufstellung des Nor- 
malkompasses, bai Werk »cbliosst mit einer Aozahl Prnfiing:;- 
fragen und Auft^abeu und zeijtt so zum Sciilusse noch einmal 
eeioe vorwiegend praktlssch» SL-ite t'tir den (iobrauch auf Nävi- 
gttioiisscbulen, denen es liirmu licsii-ns ciiiiiiohlen sein mag 

Aeossere Ausstattunx. i'ruik. l'.iiiipi Kiiihand sind musti-r- 
gQltig. An die enffiische UrunillaKr wiril UKtii üi br S'-'lleo er- 
innert: vereinzelt blickt sie allerdings durch wie lu üeui „Törn" 
<S. 18) statt Periode, and ist auch da wohl nur andern Qe- 
braachsweisen dieses an Bord oft gehörten Wortes zu Lieb« 
•itgenommeu, 

2. Ist die Arbeit des llri rn luiis >, ui « irn>,.riii mit ilcn 

langst liL kmiiiten physikttlisi lnn in i; ti--. Mu/i.ui i-m ,-, und 
den ueuerdiiiKS wichtig gewurdviieu l.,rsi.lj<.iüuuK&!urijiL'ii ihescr 
Ucseue an Bord be»uaden eiieroer ächifle nulgviiant, 6o be- 
ruht die interessante Studie des Uerro Kapitikn A. bcbück im 
WeMKtüehtB »Bf einer Menge von tteolMMWii«geii, w«lek» der 
VeiCuier lelber und eine Menge Kamendea auf aHeiik Heeren 
der Erde au<;es(cllt und an sich erfahren haben. Schon auf 
Seite 'M der iV'l Seiten lunKeii .Arbeit, nachdem vorher ein- 
leitende Beiuerkuu^ea über Winde, Luftdruck, die Mittel ihn 
au beobachten und ubersiehtlich zu kartiren, die allgemeinen 
KrscheinunKen im inuern Kaum der LuitwirluM uud Vei breitunjf 
der Cyeloneii ij.'bracbt sind, licginni mit der prak- 

tischen Aniilys,; einer gjnzi ii Ki ilie vnn Wirbeisuii uien , um 
dir.ni ziuiarlist eine weit'n.- l)ur>tL-liung ihres Wenns zu 
knüpfen. Dann aber tu der vollen UiiUie den Werkes ver- 
breitet er eich in delaillirten SchilderunKen über eiuc sehr 
Croeic Anzahl chineiiaeber, indischer, pacitischer and atlanti- 
achw WtriwIMarai«, b«(leltat «sd m«em*tat dieeelben mit 
riner lehr wiHkommenea Annhl von grapbiechen Itantellnngen, 
Kartenskizzen etc., und fOgt dabei snm Nnti und Frommeu 
seiner Kameraden auf blaaem Wasser die reichen eigenen und 
fremden Krfahraugen ein, welche denselben in gleicben F&llen 
wwneiid, mtend, zurückhaltend oder aufraunierod lu Gute 
koiomeu sollen, ohne damit das Werk zu einem Leitfaden oder 
Li hrbiicb der .Meteorologie u ler gar zu einer Streil'<cljri(t /u 
machen I reüicti warnt er und wie uii^ beJuiikt mit vollem 
Beeilt ^vl■r,^l. b o'<. I i), vor der leitlitlebijjeu WaKi'huiaiKkeit, 
EuUcruuUi^eu vuui Ceutrum solcher Wirbeisturuie aut Uistauzeu 
vou Ul zu lü Sm. zu schAtzeu, führt in den S. 4'J u. 51 (ege* 
benen Beispielen die Phanlasieen too Laien und manchen tog. 
VMbateMni aber die LeietmseHUiigiuk tob Sclnlfea i« Of» 
kMeD »lif ein darehuliniftUcbet Hue'inrBck, und betont die 
Helen vorkommenden alftrendea Fehler in den Ortsbestim- 
anngea. In Folge dieser Betraebtnngen werden die schon so 
hftutig wiedergegclirnen geschätzten Orkanbuhnen hier mit 
SiilUchweigeu obergangen, zumal es noch für lange Jahre not- 
wendig erscheint, die in verschiedenen tiegendeu der Krde und 
in versciiii deiu ii Jaureszeili u anltrctendeii Wiriji Isiui nii- t.'e- 
trennt zu beuuudehi, uud inzwischen aut ItiehtiK^teliuu;; uud 
Verbesserung der D.itiii hinzuwirken .Mit (jewissenliutter 
Kegeluiässigiteit verRieiiht er die vorlirgi n'len ilenchte über 
einen Orkun mit einander und zeigt die juaktisi In' Wichtig- 
keil sjocbronistiichvr Beobacbtungeu, indem er alle Beobacii- 
tUfMeites dar Tenehledenltta and ^eiehviel «in weit ent- 
femten Beobnekter u( OcMoirlek Zeit gnrtckMkrt. 

Es mag je wolü guten Qniad heben, von herTomgender 
Stell« in die Welt tu nifeai d«n wir -bescheiden , recht be- 
scheiden in uosern .\nsprttclMa M Mrillne Meteorologie" sein 
Bullen. Jedenlall« hat eine Mehnnoff wie «Kube iot die er^te 
Bür)?crpdicht " ihr sehr bequemes, um ferner durcli Nit histluin 
die /usi baucr lu Krstauneii /u setzen. Aber die Palme Retxihrt 
nicht dem, der beispiellos grosse Mittel zur Verfügung hat und 
tiewehr beim Fuss halt, sondern dem strebiiauien Foischer, 
welcher mit bescheidenen .Mitteln und in iiutserticb lieseliei- 
denem Auftreten zeitgemilsse Auüprüchi' zu belriedli^eu vorsteht. 

Wir glauben, daas Herr Kapt. Schuck aich mit seiner Arbeit 
den Dank der zunächst beteUigtca Kreise verdient hnt, nad 
mitbnen au tleistigem StodiuB mnes Backet. 

Drack, P^tier, kaeser« AnMUttnag liai voctQgttek la 
Bernes. 

Wir kommen nunmehr zu einer .\rlit':i, wi khe ohne unsere 
speziellen Hinweis vielleicht vielen unserer Leser völlig unbe- 
kannt bli iben wurde, welche wir aber der Runz besonderu Ite- 
BCbtung aller bei Wasterh^iiten an der Meeresküste BcteiÜK- 
tan, sowie den I reimdeu niantinur Geographie überhaupt 
«mpfchlcn möchten. Das Werk ist in Boologne • snr • Mer bei 
ffiBsoBBaire * Cie. anGkieneB aad koeiet aar 4 Fnaee. Der 
Titel lautet : 

Heu Port« MaritiitK s roitsidi'rrM au jxiinf lir rm- den 
cOHdifioilH de Irur rtitblittHeiuf Ut et df rt ntrrtien 
de teur» prnj'tttulcuri*. liappurt /ait ü la suile ä'unt 
tM$*ion en UKlgi^ut, en UoUanäe et en Angleterre per 



M ^f Stotikhn, Inijrnfur en C/irf ft Laroche, Ingfnieur 
f/f« Portu et I haussee» . Avec lö Planche», Vartet, 
Plans etc. Ferner 1878. Edition honorie dt la 

aouicriptioH dm Miitütirt de* Travauje public» 1880. 
Veranlassung au dieser lBter«BSBUl«B Arbeit jnbeB die 
Bestrebungea, fdr boologne am Kaad elaea aeaea ilefwBteBr- 
bafen herzustellen, indem man swei grosse FlOgeldaasM weit 
ins Meer hineinzöge und durch eisea Scblussdaunn flilt awal 
Ueffnungen nach Nord und West verbände. Dazu waren 
fangliche Vorstudien geniScht ober Kichtung, StArke und Oebalt 
an Senkstoffen der Flut- und KhliestrdinnnK deii Kanal« Ungs 
den französischen Küsten uuil in Verbindung damit aucli welter 
hinaus bis zur cnclischen KUste. Aber damit nicht zufrieden 
haben sicli die Veriasser a-.ub in 'ien iM imelibarten Landern 
umKeselieii. und sit sehen wir aut lö l'laukarten eine ganze 
Keihe villi kituillirhcn Seehifen vor uns vorObeniehen, deren 
Liste zuKleich die beste Andentung geben wird, was der I^eser 
in dem Buche f«ir Anskaaft au erwariea bat. Aaf eine Kanal- 
karU von Dieppt hi» DMänhtn, folgt ein P)*a von Boulogne 
mit dea aeuen Hafenprojekt (ibniich, nur vorn weiter otfen. 
; dem BBsem Lesern bekannten Hafen von Ymuiden bei Amster- 
dam, vergl. Hansa IK-M, S. ^1); dann I>orer mit dem Hafen- 
damm der Admiralität und deu erweiterten Hafenprojekten der 
Kommission von 1X47, von Sir John Hawh«haw und C'ol. Clarke 
von 1h73, und dem grnssen von Col. Clarke alkin auHgeaibei- 
' teien l'rnjekl; Antwerpen mit dem Laut der untern Scheide; 
l)ie l (er und die .Miinduni; des Mersiy I i i J.h crpoul . siark 
verengt bei der Stadt, nach binnen schlaucliartix erweitert, um 
viel Flutwasser aufzunehmen, nnd ober F.hbe den engen Kanal 
vor der Stadt von allen Senkstotfen zu reinigen; Nieumt Ditp 
mit dem genialen VnafdBaa VOB 8960 a, der eine Daauase 
Ebbewasser durch die HAadaag des Bordbolliadiacbea Kanals 
schickt, so dass maa an unserer SchlickkAMe Strim* in 4m 
Hafen werfen mmt», doMsf er tick meU m eeibr niutieft; 
Dtüflin, eine Nachahmung von Mieuwediep nnd Kingttomn 
hhnlicb Ymuiden; Greenore, an Wilhelmshaven erinnernd, dnrck 
die anschliessende Hai von Carlingford, welche wie der Jade* 
busen for Kfinhaltun? der .MilnduuK sor^rl: il.irin Ywunlfn alt 
einem Stuck di'^ ilurcli die Dunen ifetuhrtin Kanals von .Am- 
sterdam: die llütk tan liollaml mit der neuen .Maasmuu JuOK, 
Vüorue mit llelleviu tshiis iiml ilciu Kanal dah n und die .Maas 
bis Kutterdam; die TynemHndunij mit ilem nördlichen nnd süd- 
lichen Hnfendaniin davor uud iMiinea von Nord- und 8Qd-Sbields; 
Osiende Plan von Stadt und Hafen: die OMmUmimiM aater- 
balb Ulasgowi t'Mknnen au Boulogne aad Calm'«, die JObi- 
(iHiM <tef Ämuif BHt de« Hafendftmmen-, endlich auf Taf. XT 
die Profile der Bafeadiaae von Port Said und Dover. 

Man siebt, das giebt eine reiche Kollektion von säubern 
Karten, HafenpUnen etc.. welche das Buch nit seinem inter- 
essant geschriebenen Text von I3H Seiten zu einem wertvoliea 
InvcntarStBck jeder SchulbililiolUek und t-einru UesitB d6B 
Schiffer wie dea Ingenieur wiuiscbenswert machen. 

J/Atmi» tmarUtme, JIcmm iee ErhumenU qui $e eml 
aeeompli» dane let Morhut Fnutguee et Etrmigtr*. 
Quatnimt Annet 187». Pmrit, ChaUamei Aini Edtleur, 

a Rue Jacob 1880. 

Kill alter Heknnnter, dem es jfut geht, wie man an dem 
jahrlich warli^enden Uralanife sieht. Freilich hat die Kuilei- 
tuuK. welch'- eii.i ii llnckblick wirft auf die Kreignisse vuii K'.^ 
uns Stoff /um b' rzilchen Lachen Ret,'eben. Nach der Meinung 
des Verfa*8e;s Henry l'ur.t^sier hat di r bose llisiiiarck darum 
in dem llerllner Abkoinmcii die Ahsichlcn Uusslauds auf den 
Hesltz des AeKitischen Meeres vereitelt, weil er selbst daa 
Mittelliliudiscbc .Meer in die Macotsphare Deutschlands alakan 
will. Zum Beweise der maritimen Bestrebungen werdea die 
versuchte (leider vereitelte) Erwerbung der Sainoa- Inseln, die 
Uatriebe(?) ia chinesischen Meere, die durchsichtigen Gelöste 
der deBtachen Presse auf die Niederlande (??) und die starken 
Aufwendungen for die Flotte(!) voran geschickt und nun mit 
einem grossen Aufwände von diplomatischer Kunst etwas zu 
beweisen versucht, welches auifenhlicklich durch die Haltung 
Deutschlands gegenüber di r tuur^i-clien Krafe su uK blauer 
Dunst bliissgelegt wird dass wir keinen Angeiihluk laii.mr bei 
den Seifenblasen verweilen brau» heu. 

Desl» heller fulg. n wir dem Vetlasser zu seiner techuisch 
interessiiitrn Schilderung des Seekrieges zwischen Chile uud 
Peru, und sind mit ihm darin ganz einverstanden, dass Peru 
von dem TaKc an auch ani dem Foatlaad« verbwca war, aacb- 
dera im Uetecht voa Punia-Angauos aw 8. Oet. der aHaaaear' 
geBoaawa, aad daait die peraaniaeke Flott« ihres beslea 
widerttaadenfalgsteB Sebiiss Wraabt war. Nar mU bbb dies 
Ereignis nicht generalisiren. _ _ , , 

Nsch einigen weitern Exkursen Ober mantiae Eralgalsaa 
von geringerer Bedeutung, bringt der Torliecende Jahrgang von 
S. l:ie ab statistische Nachrichten über ili M,mii. :i der ver- 
schiedenen Seestaaten, die Hu lRets, IV-rsmiaihestande . das 
Marcrial (Ausrüstung, Schinskimstruktionen . Artillerie Turpe 
doBi und zum Sclduss eine Reihe kurzer Notizen über nauti- 
sche Taaesfrugeu sowohl der Kriegs- als Handelsmarine. Ein 
Renaues Sach- und Namenregister bildet eine angenehme Bei- 
gabe und erleichtert das »achaeblagaa aacb dea reicbea labalt 
des Buches. 
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aimUstiiKhe JVoMmm Alf das DeuHtche Seieh IBHt b«- 
titelt rieh eia soebea im Verlage von Juimt Springir In 
JÄvvM» encbicBenes. vom exped. SekretAr im K. atfttiit. 
AM A. Tkouuucluwtki sua«iniBenf estelltes Werkchen, 
du dte KllgeBeiDil* Bmchtiug ««rdteat md denm 
AiHBtoftmi wir J«d«rmuiii wmc MapfeUtB kaiuMB. 

— HM 
dl« rilliniB 

ober die Kinwa . 

der einxelnen BwidAMlMlaa, die SlArke des Heere«, den Reichs- 

hauübaluctat u. a. ni. xii hAren iinil olt sribit zu marlieii, die 
iu den meisten Kttilen aiu li i'ini j nur aiiiKiln nuli ii (iciuiiiK- 
keit pntliehrfln. IHe'^cm in i<rsi'lli};rii Kr^'i-cii nli i-iriiifviiKipin-n 
l' i' Ii e Utandr wiril (hiich (Iii' kleine Si htill. in in 37 

Aliaclinitleii das N'otweuiligsie aus dem aiullichen sUtiülischen 
Material Ober Haiuk l, Verkehr« ledeatrie n. »• w. BMBaniieii- 
gestellt ist, auf «ehr praktische Weite abgeholfen. 

Das kleine Format ermftfrlirbt eine bequeme Unterbringung 
des bUcbleina im Notisbuch und wird, ebenso wie der gerillte 
Freie — SO Pf. — , se der eehr wAnachenewerten »llgameises 
Terbreitang weteafllch beitragen helfea. 

EtUschrift dM KSnioHehen HUUUtitek&m BurmMM Ai 
BtrUtt. Zwanzigster Jahrgang. 

Das soeben ausgegebene III. d. IV. Viert4»U>hi« (Doppel-) 
Heft der ZeiUekrift de» Körngtithem »tatitUtchtn linrenus. 
mit welcliera der XX Jahrgang dieser reicbhaltii:en /.« iisi liriii 
zum Alischlii^s gelangt hat wieilerum eini>n sclir ln'lr.ii. Iitlirlu n 
I nitaii;; l-i'i Kogen Uoynl Quarl) und fiueii Jim fiil-^i rt i 
vii-lsfiiigi ti Inhalt. Der IlerAiisc'lx r Huyel 1ml, »if si iion 
heim Alisi lihn^ il 'i i'i ^i.'ii .laiir/.i-iml* lii^s iti-xiohens liiT Zeit- 
BcbriU, »o auch am i^uüe dus zweiten lJei«niiiiiui8 durch t-iu 
•ehr •orgfUtig genrbeitetee Begister sämtlicher bisher ersehie- 
■enen awanzig Jahrgänge dofllr Sorge getragen, dass der reiche 
Inhalt der ni<'i»t selir Kiarken zwaiizii; liikmle der Zeitschrift 
des Königlich preussischen statistiHi Iumi Kurcuiis, welcher ohne 
ein solchi-a llillfsmittel Itauni noch zu nli<-is<'hpn war, dem 
Lrspr in übcrsicbllichi-r (.inipiiirnng (nach Materien, Ijändern 
Uml Vorftistiern) voraelci;! iiiiM lUnii! in hi'ijucnistci Weise be- 
nutzliur ijemaclit wenli'. .//m Jlni/nt ciiKNii n Drucks starke 

Itegisler, welches uhri^cns auch s»:par4t in 1" ninl S" zu In-- 
sieheil ist, ist eine hervorragende Zicrüc ilen voi li<'i:oiitli'n 
Heftes und legt zugluicb Zeugnis ab für die umla&senUc, von 
iahr an Jnhr gewachsene literarische Tbatigkeit des König' 
liehen ■tetisliscben Bureaus, neben welcher eine naeh viel 
grAsaere «dniaiflirative eioberuht. Im Einelacn tat der In- 
halt des soehea erachieaenea Hetiee feigendert 

Dia OebaltaTerliflIlnisse der höheren Gemeindeheamten in 
den prensaiachen Stadtgemeinden mit mehr als KMIOO Ein- 
wohnprn. Kin Itcitrag xur Statistik des l'retses der Arbeit im 
fii i ns-.is( ln-n (ieineindodicni'ti'. Vi.n K. Ulenck. — Der tinaii- 
ziellc Zustand der |ireussis«lii ii Kna]i(i!chaftsv<Meine. im Anf- 
trage des HeransgeherR der Zeitschrid nnietsnclil Min Karl 
BrAHter. — l>i« licburtcu, Ktkeschliessungeu und bleriietiiUe 
im prenasiaehea Stanle »Ahrend des Jahrea 1879. Von A. 
F!reiherm von F*rtk$. Mitglied des ROnlgliehen statistischen 
Bttreaat. — Die S^iarka^scn im iireiis^tischen Staate im Jahre 
1879. Von Dr. fi. hoch — Die Merstellung einer Statistik der 
Briinde im prenssischcn Sta itc. Von Dr. Kngtil. — Die Kfemd- 
hurtigen im prenssis. lun StuHe. Vtwläiihgp Kr|^l•lllll^s^• der 
im J.ihre 1KS(» vnririMM'ninn neu Ki iniilcMingen di r Kriiti - Aiis- 
8H hh ii nliil ilvs I _L ntr Im lr.i;>eH ili^r Wii hligsteii teldniiis'i.ff an- 

ßeUauten Fruchte ini preuii^i.schen Staate. Von Dr. Knijtl — 
'ie Torltttligen Krgcbuiase dev Volkssähliing vom I. Dccemher 
1880 im preusaischen Staate. — Statistische Korrespondent, 
lahait: Die ilalienisohe Mililirkaehe. — Die ICnrnkenwirtcr in 
dea Hoilansialu>n Prenssens im Jahre 1878. — Fabrilcatfon ond 
Verbrauch »on Salsfleiseh und Konserven in Frankreich. — 
\\ eberbevMkerung des Haudelskammei hr/ii ks l.auhan. — Die 
S<hwcdi'5chefr "Sparkassen im Jahn- 1^77. — Kaiilion»diirle|ine. 
V( rptlr;;iiiit; il - :r-i i /'im^, |,i ij Ili.ereü. — Londoner Hunten. 

— Die ital i i.Hi i.r .Au.sw.mili i;; l"<T;i Tanfeii nml Tiaii- 

hei den ev.'inKeliscIii II «ii-nirinilen der Provinz Lininden- 



— Die iliiiisi r und die Wohnungen der Stadt l'aris. 
Die'londaiier Waaserwarlte. — Üehannnf der btadt l'arii« — 
Die KhMehUcttngeD aar KnkftmiieatteMer im KAnigreicb :<acli- 
scn In de« Jahrea ISTM nnd Id79. — IN« ThJItigkeit der prcussi- 
scben Schwargerichie im Jahre 1878L — Die VerunglUcknngen 
in den Bergwerken Uro^sbritanniena und Irlands und die licrg- 
arbeiter-Unlallver^icliernn^. — Hie rrtckiUlligen Verbrecher in 
Krunkreic'h. -- l*r"viM/.ialverwi>lliin!» in Kiighind nnd Wales. — 
Die Hewcgiiug >ler Hevolkei inif: in Iktiissland. — Die Kisen- 
bahiieii Schweden«. — Die Taufen uml Trauun«;en hei <|i r evun- 
gelischeo Hevölkerung der l'rorinzen Schleswig UfiUtein. Il.iii- 
novcr und Hessen •Nassau. — Das ICiscn lu Schweden. — Diu 
Venraitang der indirekten Stenern, Gebähren n. s. w. in Freusaen 
I879|/89 — Die Bewegung der Uetreidepreise n. s. w. in den 
■ogenanalen ICrnlejahrcn. — ;Cur Lebensversicherung in Krank- 
reich. — Schuts der in Fabriken arbeitenden Kinder. — Nur- 
vcgeaa Keefischerei von I8ti(l bis Vilü. — Die earopftiiche 
Eiawaadarang nach den Vereinigten SUalea tea Amerika. — 



Mndliigc in Italien . — Das dffentliche Falunraaeo i» 
nnd Paris. — Zur HaftpRicbt-Gesetzgebung ia Pnnitreleh. — 
Das Pfandbrief- Darlehnawese« ia Oesuneich • Ungarn . — Die 
VerpRegnng der italienisehea Killtirpferde. — Die iranzrisisch» 
Seefischerei 187!» — Die Auswanderung aus lilsnJ im Jahre 
IHTIt. ~ Belgische Knappscbaftsvereine . Die Koukurreue 
anf dem Weltmärkte seitens der Vereinigten .Siaaleu voa 
Araenka. — liie Sterblichkeit in I'reusscn iu den Jahren IH75 
bis IHT'.i- — Die htenerbcralisclr.ungen in Krankreich seit 1871. 
— Die Li tiensversicherung in Grosibritannien und Irland. — 
Eatwickcluug der belgischen Ilaodelsbeziebungrn. — Die Laad- 
gemeinden im pnasaiachca üiaata mit weaiger alt SOOO Eia- 
wohnem. — Der Immobiliarbatiu der religiftiaB Ordeasgvsell- 
schaften in Frankreich. 

AI» be»ondert BtUttgtH sind diesem Hefte beigegeben: 
Register des Inhalts der bis jetr.t erschienenen 20 JahrgSoge 
(ISiil Ms IStyj) der Zeit.schritt des Kuniulich prens^isi In n »t»- 
l!^tisl-hen linieans. Im .ViiltraRc des Heranst'ebcrs di r Zeit- 
s<:lirilt iiiiil unter l.ritnii;.' v.j:i A. I'cltrstltt bearbeitet vim 77i. 
Feuentake Wirkliche und Mittelpreise der wichtigsteu 

Lebensmittel iiir Menschen und Tiere in den bedeutcndaieB 
Marktorteo der preusaischen Monarchie wlkhrend des Kalender- 
jahres l«8ü hezw. Krotejahres IST'.l;'«». — Stand und U. we(;on^ 
der Hevölkerung in den landrittlicheii Kreisen be/». (Um lamta- 
Uezirken und selhststandigen SUdten des preiissischcn Staates 
wahrend des Jahres 187!'. — Verzeichnis der periodischen und 
anderen Si hriiten. welche im Verlage des Königlich preussi- 
sehen statistischen Hnreau'i erschienen Und dUTOn Jede Bach* 
baiidluni; zu beziehen sind. — Inserate. 

l!;ndlicb erlauben wir uns noch, die Aufmerksamkeit nn- 
sarar Kreaad« aar See auf eine gcsundeaie Dnterbaltuags- 
literatur wKbrMid maaeber mflasigen Sumdea der Paaeatturt 
nnd BOBSt Unsnlenken. indem wir ihnen empfeblea die int 
Verlage des BibliegrspbisebeB Instltnls sa Leipsig erschienene 

Antikp Jiabhtttts-miiliolhil.. 8 Hände in Leinwand geb. 
ä3 M. Inhalt und Einzelpreise: Uetchtehte der anltken 
UUrmtur. ren VöAJw. * i'eile ia 1 Baad, Jk 4.60. — 
ifeHMre Ilia», von Jakrantilal, 1 Band, A 4.00. — Sa« 
tuer» Odyssee, von Ehrenthal, 1 Band, S.iHt. — 
Aichylon' Dräuten, von Otdenberg, I Hand, ,«i 'i W. — 
fiophokif x' IrogiidieH . vnn Viehu/l, 1 Hand, .<A 4.00. — 
KuTiftid'ü' I layiidten, von Maldy , 1 Band, Jt. Sf.OO. — 
Orierkiiiehe Lyriker, von Mäkly, 1 Band, M 1.7!>. — 
R6atittkt Lgtiktr, voa Mühiy, I Band, Jk 1 . 7'>. 

Wir wollen uns hier natOrlicb nicht aber sog. „litterarische 
Bildttug' verbreiten: jeder btit sie fikr begehrenswert und jeder 
sucht sie wo ander»; Jedrin aber nins» einlem hten, ilasa sie 
nicht diiiKli;ir !-l ulme I.idiiilurkmntuis ]h : Weg, da/u zu 
gelani»! II ist zwar in lunderteu von Liieratnrgi si liichteu. Ab- 
li-si n. 1,1 itl.ideii und Wecweisern vorKescbrielien . aber - die 
Hand auls tlerz! — die Dieislcu bUiben aul balbcui Weg ste- 
bei) Haben sie ein gntes Budi Mtr läteratar gefuaden and 
fleissig studiert, so Baden «ie sieh leidlich im den Saitra. Na- 
men. Werken und - die Hanptsarhe iat, in den litenii- 
scheu l'rteileii zurecbt, um im Notfall milspreclien an kSnaen, 
ohne die Werke selbst gelesen zu halu'ii. 

Das ist ein Irrtum, der nur den uhssitu Schein einer Bil- 
dung verleiht, die UiliUiug Helhst aber uml den Nutzen und 
(jeiiuss derselben vom .Menschen (ernliiilt. Mau bedenke, dass 
niemand ans einer Literaturgeschichte die Literatur selbst 
kennen li'iiien kann, suiidern dass die I.iler.uuir/e'.si Aic/itc nur 
heiflirt iiher das. was man 7.ii lesen bat, um die Literatur eines 
V'iikes wirklich kennen /.u letneu. 

Der .\ntang aber und das {■'undameut der lilerariachea 
nicht nnr, saadera aller hnauaiBtiBaher Bildnng Bherbanpt liegt 
im X:/a««todle« ilifcriwn ia den hohea OBiateablatan der Qria* 
eben nnd Römer, den von allen darauf foldenden Kaltnrea ua- 
erreirbt geblichenen Denkmnlen der Mchsten dichterischaa 

Gl staltnngskri'lt. 

I'eslialli nuif iriii r L;*ie sich eiiH' nahen Ki nnlins dST 
llimierisi lieti lii-lilcnf.'csui!i;e. der ersi liiuiei iiilcn D.n >lellungen 
der uiitikei; Hiilu.i', >iir hi'liliclien Her/ciisiiiiii- fiiieclnscher 
und römischer Lyrik wnuschen. Und was d>>von diese kleine 
Sammlung kdetet, ist mit eogster Selbstbcscbrtnkung die Auf 
wähl dessen, was ror aifcns andern Jeder kennen mnss, der 
sich in jene längst vergangene und doch ewig unvergingliobe 
Welt will einfdbreti lassen. 

An der Hand des iliese S.immlung einleitenden vortreff- 
lichen Miihlyschen Huchs Uber die antike Literatur Affnet sich 
jedem eine weite Well di s edelsten (ieisteslehens. so weit, dass 
kein Meiischenlulien ausreicht, sie zu durchwandern, aber um 
auf Ihren äonni^steii und rei/.vullsten liidien zu verweilen und 
binnen kurzem »ich beimisch zu machen, dazu Biad die waaigaa 
BiiDde dieser Sammlung gerade das rechte. 

ia der relaiivca KiaBaaüieit des Seelebeas mag erst der 
rechte Ort aar Sammlang ^ad Einkehr in diese klatslBche 
Weh genradea werden. Und wer dort fur solche Lalttitara ge- 
wiiiineu ist, «rird sie an Land erst recht nicht wieder are^egea, 
soudern seiae Freunde ia immer weitera Kreisen aam ewig 
naersehfipfliehea Bora ftthrea* 
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LkM«n Sie mich zam Schlati noch eine kleiaa Anekdote 
uftlgeD. 

AU der liekftnnlc HiMhauL-r ThorwMsen noch in Horn 
lebte, kam oiiirs Tii>;i'» ein j iiiii;cr Uikne xu ihm. Dersell»* frag 
ThorwttUls. il .S:ii_n II "^it^, Herr l'rnlVusor. wie viele Tage Itrsiicbt 
man, tun K la k i luiru . u lernen ?" Li'tzterer antwortete ; ^Moin 
lieber Kreund, da niunsea bie »ich an oiuvu Andern wenden, 
ich bin 0nt mA» ./«Am Merl — Diatar Anaiprtick itt, wie 
J^aicrmaBn weiis, telir boiefckneod ftt Rom, denn keiae Stadt 
dar Welt bnt 80 viele grossartii^e Bauten und Kanstichfttze 
SnftnwciseM — lieber dieses liom erscheint demcftchst ein 
sebAoes Praihtwcik bctlloll: Horn in Wurt und Bild. Kinc 
ScbildcrunK der ewi^ren Stadt und der Campa(.'na von Hr. pbil. 
Kud. KUinpaul Mit 3'1>* llUistralionpii In la. 'M Liefernnifen 
iL y Jt. iLt'i)i'is Schifiidl li (liintlier.) Nacli den uns vorlie- 
genden Ul&ttern verspricht dieses ein dem grossen Uegenstitnd« 
«Ordiie« Ffackuraik •« waiden, wir kaaiaian ajiiiar danaf 
aarark. 



Nachträge zu dem jöngst erschienenen Werke 

■tglBiucitaialt XL Voa W. Döring. 

Mvtt«: awMk »m 8«hiakhA Jrt, 

' ITL *■ *sfai«Ma> 

hu Bremerhaven beim Löschen einer BeMuha^' itt 

ein Durchschlag verlangt. • 

(Siebe .,IIiu;5.i- . Ni ". ».•il.if.'o :. 

In IJreiuerhavt'ii ist jüngst, im üctol)er, der Kail 
vorgekommen, dasn «ioit von eintsm mit Keis bela- 
deuen Schiffe verlaugt wurde, auf je 4 Sack soll ein 
Durchschlag im Botrage von 1 Kilo gegeben werdeu. 
Znr Bälieren Präcisirang des Falles sei hier ervfthnt, 
dasa je 4 8Seke gleichzeitig gewogen worden and m. 
8G0 % schwer waren; hii rvon ging ab 1 Kilo Zuschlag, 
und weil mau ausserdem eiiuMi Durchschlag verlangte, 
aber nur mit vollen Kilo's fiewogen wurde, so betrug 
der Üurchssblag noch } Kilo Oie Ladung war von 
dem Umfang«, dass :iOÜO Mal 4 äack gewogen wer- 
den moaiteD, so viel Mal ging also 3 V verloren, das 
maeht für die ganze Ladung 4} Tons, wofttr das Skshiff 
Fracht nicht bekam. Dieselbe war nur niedrig, nur 
84 ah. per Ton. Kür die hier in Krage kommenden 
4} Tons macht es den Uetrag von 1;'>:J sh. sterl., eine 
Summe, die wahrlich nicht klein genannt zu werden 
verdient. Also gerade wie in Boraeanx, wie in Tori-> 
ger Mammer geschildert wurde. 

Alle dagegen seitens des Kapitäns erhobenen 
Proteete haben nichts geatttst, vielmehr haben die 
Konsignataire' sich stets darauT berufen, dass es in 

Brcnicrh.tvc'ii Usance sei. (ileichzeitig haben sie dem 
Kajiitati UtMiiiM khcli gemuehl, d.is-i, wenn er uul' seiner 
Fordet uijj_' l)i'-,'-L'hL-, SD verlangten sie, dass jeder Sack 
einzeln gewogen und ;:aM/ rein gefegt sei. s-o dass 
kein Stiiubchcn daran halte; dies sei gesetzlich (natür- 
lich lauter Schwindel). Mächten die Herren Kapitäne 
doch endlich begreifen, dass Unrecht niemals Usance 
sein kann; die Konsequenz davon würde sonst sein, 
um mich eines etwas drastischen Ausdrucks 7.u bo- 
dieiif'ii, dass das Ilalsabsclmeiden auch Usance wer- 
den könne. Wenn eine Verständigung auf gütlichem 
Wege also absolut nicht möglich ist. so sollten in 
F&ilcn, wie hier wieder ein solcher vorliegt, die Ka- 
pitäne stets die EntscheiduDg der Gerichte anrnfen, 
dieeelbe würde answeifelbaCt an ihren Goostea .wu- 
ftHen. (Im Aaslande aaeh?!) 

Oden der See. 
In Schottland hat man im November vor. Jahres 
Yersaohe angestellt, den Umstand, dass Oel die Köpfe 
der Wellen glättet, im Interesse der bei schwerem 
Wetter in die Häfen an der Ostküstc; einlaufenden 
Schiflo zu verwerten. Herr Sliii.lds aus I'erth, von 
dein die Anregung ausgeht, fuhr nämlich bei stürim- 
schein Wetter und aufgeregter See mit einem Schlepp- 
dampfer von Peterhead nach See hinaus und ver- 
senkte hier eine mit Oel geftillte Flasche ; sofort stieg 
letateree an die Oberflftcbe and glättete das Wasser. 
An Bord wie am Laade nahm man wahr, wie die 
Welleo sieb aiebt mehr braebeo, sondern die Ober- 



fläche, der See nur durch lange vollendete Wogen 
bewegt wurde. Mit gleichem Emige wnrden die Ver- 
suche in der auf der Barre stehenden Brandung 
wiederholt. Herr Shields schlägt nun vor, vom Lande 
aus eine lange eist:riie Röhre Ins nach der iJarre und 
ausserhalb derselben zu führen und durch dieselbe 
Oel SU leiten, das durch kleine Ueffnuugeu ausströ- 
men soll. Er glaubt dadurch die Ucfalir fUr die die 
Barre passirenden Behiffe wesentlich verringern so 
können . 

In Ecuador einlaufende Schi/I'e miissrn ein auiluiii(isc/ifs 
Manifest der Ladung abliefern. 

Zufolge amtlicher Bekanntmachung vom 20. Oc- 
tober hat der deutsche Konsul in Gnayaquil ange- 
zeigt, dass nach Verordnung des Gouverneur« der 
dortigen I'rovinz die Külircr der in einem Hafen von 
Ecuaiior eMilaiileiulei) IfcliilTe ein aulheiiti-ches Mani- 
fest der Ladung an das Zollamt abzuliefern haben, 
widrigenfalls sie nach den bestehenden Gesetsen in 
Strafe genommen werden sollen. 

Nach Mitteilung des Konsuls kann in solchen 
Abladeplätzen, wo kein Ecuadorianischer Konsul exi- 
stirt, irgeiKl ein anderer Konsul die Legalisining vor^ 

I nehmen uikI };i'iiii;^'e in KrinansLlung eines solchen ein 
vom Ablader oder Schiffsmakler autgeinachtes, unter- 
schriebenes und gesiegeltes Manifest. 

Manifcftt in Rio de Janeiro. 
, Die »iebühren für Uebersetzung der Schifltimani- 
festc in Rio de Ja:ii'iro, welche zu mchrfanlien Wei- 
' terungeii Anlass geboten haben, sind seit lautrerer 
I Zeit wie jüngst amtlich bekannt gemacht ist, gesetz- 
lich festgestellt, es haben zu erhoben: Schiffsmakler, 
laut Dekret No. 80ti vom 26. Juli 1851, Artikel 30, 
flir jede der drei ersten Seiten 5000 und Tiir jede 
der folgenden Seiten 8000 Reis, wobei die Totd« 
summe niemals 40(K>J Reis übersti-igen soll. Die 
Zahl der Linien einer Seite soll und die Zahl der 
Buchstaben einer Linie M} sein ; UL-hersetzer (Dol- 
metscher), laut Dekret No. 2\SZ{i vom 14. Mai 18132, 
Art. 1, 2000 Reis für jeden halben Bogen, wobei die 
Seite, wenn deren mehr als eine vorhanden ist. xum 
mbdesten 85 üeilen und jede Zeile «am mindesten 
90 Buchstaben enthalten soll. 

800 Körbe mit Kartoffeln verdorben. 
{ Im Jahre 1879 nahm eine deutsche Brig in Ham- 
burg, welche nach .\ngostura bestimmt war, eine 

Ladung; Stückgüter ein. darunter befanden sich auch 
800 Körbe mit Kartoffeln. Damit fortwährend Luft 
hittzutrcten konnte, waren dieselben in der liegend 
der Vorluke verstaut. Die Luke war während der 
gnnsen Reise, soweit das Wetter es erlaubte, oäen 
und nm so verhindern, dass Spritswasser hinein- 
dringen konnte, war dieselbe mit einem seitartigen 
Dache überspannt. Die Reise dauerte 78 Taire. Beim 
Löschen der Ladung stclite sieh jedoch heran-, da-^s 
die Kartoffeln sämtlich verdorben waren uinl d ilicr 
als gänzlich wertlos weggeworfen werden ni isstin. 
Die Fracht dafiir hatte der Kapitän sich klugerweise 
vom Befrachter dcpouiren lassen. (Siebe Befrachter, 
II. AuHage, Seite 60.) 

Seite 149 ebendaselbst heisst es: ,Um Kartofela 
lange gut zu halten, wird uinpfohlen, sie in einem 
luftigen, trockenen Ort zu stauen und über je 85 
Bushol ein Quart feinen an der Luft gelöschten Kalk 
zu streuen. Dann nehme man dieselben je einmal 
im Monat heraus und reibe die Keime ab. In dieser 
Weise behandelt, sollen sich Kartoffeln an Bord über 
6 Monate halten." Diee Verfahren läset sich bei einem 
so grossen Quantum, als wovon hier die Bede ist, 
; kaum anwenden ; bei den Kartoffeln fÖr den SobiBs- 
bedarf dürfte dies Verfahren jedoch mit Nntsen nn- 
zuweudca sein. 
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Pifekr« IfonpaM «>f ttw ttttaul YteH ^Irmiir". 

Diener toid k. k. ogterr L«nien«chifflII«iltMUlt JftiM 
erfundme Kompass mit UnitrcrialkoinpenMtiAii wnrde iwar 
■ebon wfthrend seiner sechsjähriuen EiiiwickluoRsperiode in 
jeder BeziehoiiK mit bestem Ktfülgc erprobt-, dorh liefert die 
wkhrend der soeben beendeten Heise Seiner kainerl. und kanißl. 
Hoheit des KroDprinieo Krzberieog Kudolf Tolljiraciite Leistung 
des Instrumente», al« Kegelkompass der kaisl. Yacbt ..Mirimtar", 
den elAnzeiiiJsteii Keweis seiner VorzüRÜchkoit. 

In ili r k. k. h'ri<>?bmarino wiinle lüc allgemeine Kinftiliriitii; 
dieses nun iii j' iior liii tiiiifijr p.TtVkU'u Instrumentes vor ciinTii 
Jahre Iickmiiiu-ii . uml /»ar wenlco damit zuuiiciist die k. k. 
Panrersciiiffi- aiisKiTüstet. 

Auf spetielle Verordniiag de« k. k. Ueichs KrieRSinlnitte- 
flwi« (NwiM-Sektion) wurde «b«r bei der IrUten AnnrBMUD« 
der ktisorl. Terht auch dortbnrds ein PeiehlVher Kompmn 



als Refteikompass inviiillirt . hsmI voin k k, byilrngranhischon 
Amte in Pol» ilurrb empirische Kinstellung seiner versrliiedeoen 
I>cvialions- Korrektion^niittel so senan kompensirt. dass jetst 
die ursjirüogliche l*eviation von 16 Orad für alle Knrsrichtun- 
geu SM wenger ala etnen Grad rüdueirt erackeiat. 

Her Kampaaa Riebt in Folge deisee aaf nittlereD nörd- 
lichen Bretten direkt die genauen magiirtischen Kurse an, and 
da er auch mit einem um die magnetische Variation zu Tcr- 
stellcnden „wahren Kurüzcifirr^ rrrselicn ist. w konnten will* 
rend der ganzen Ser rns.' si .ner kai&erl. Hoheit ail* Kime 
direkt n;ii Ii ilem I\orn|i;>>.ir L'i"-tC'tert werden. 

ri;c iii ii;\n .Ii r tir^ i^'liclipn KursDiigahen , sowie die 

dem i'lngi'litjjicn l.lquiilkonipasie, Patent A. Üareis, durch die 
IJniverialkoniBeiiaail«» erteilte BiaptfiidlicUKeit eiiieUt aber 
daraus, daas «• Seliiff unter des vencliiedeiieten Witternnga- 
verhittniMcn eelhat 400 Mb MX> Seeaeilea entianit« Punkte 
immer mit grOsater Oenaniglieit anlief, and etTciehte. IV. Zt 



□n Wort an Alle, 



die VtaHwMneii» BogUaelH Itnüwiinwl» o4«r SpuilMli 
wtrItUcli »preolaeii temcn wollen, 
•nll» und mmM sn belieben diureh die 
imanültrsehe Verlagsbandinng in l^pil|. 

Für Industrielle, Exporteure etc. 

Dorcb alle Hiti-iih.iii<llungea ist lU Iji /i^'lit n : 

^ u ft r a I i c n 

and 

Heufeelanb. 

Historisdie, geograplnsciie und statistische Skizse 

von 

Dr. Carl Emil Jung, 

ehemaligem PrntV'^snr ili r kliis«i«['iii II S|.r:L< hen an dem Sonth 
Anatrafien Institute nn.i Inspektor ' r iin'.rii der Kolonie. 

Mit 1<> IlluHtrntioiieu. 
Zweite verbesserte and vielfach vermehrte Aslage Freie 2 Jk- 

^Uillrirtf ^onatohUUtct 

für 

'Rf^i9irt uon 

•r. ^ti.qo SocppCR. 
iDcr do^rgaitj mit über !<)•) «^iitcn 3((ufitra« 

t i 0 n c 11 , ,*t a !• I c II II 11 1 iU ä II c n. 

I'it'r j^f.n.-iint!, iTcldic trn 1. CUrhri InctliJ üirfi: ^IsÖlfttH 
3a6raang btaonncn, D(r^i^nt Sic rocilcftc iüntitciliitig. die i|I t'tcl» 
btmit^t gfiDcitn ftrn itUtn ia ettufl auf dnMItf 9*"" Ri4« 
leltigtlt «lilktTfdiiniif nur <SBt(« nnt BaORlämut« tu titttm. 

wn it)xn @rflntnng an ifi »ie Sdtidirift „flni Mn fitU' 
Hcilni" iftrtm l^regromm, firüntli^r^ fire(|rs|ifeif4f« tK^iUtn in 
tDritcrrm üfrcift ;u »crbrtiun, trfit (irbiifbrii , imi6 fir lUi btr 
LriniUuni; ilirrr Aufgabe nidit cbnt ^itniq luLviift, lenmM :irb<n 
bCX 11(1» roadlftnbni It)tii"n!livr i'r: '^dnrvr t ^l^,> |..■.^^^^( Ihtlltll 
her tSrffff. 

3n allgemctn occrtnnaitctjcr unt riiliertilKuarc aii-,trlitni)rr 

Km nah iod> mit bcr ncih^^icii (yranMittiltlt, Daljrr obnr irodcnc 
Irtifamttit briaot ticits jjamiiiciibinit tldcbrMiBcn iiiitr oUgC' 
migc CiUaahc. tferiibtc übrt ftit ncutR» ^RltofiMan, liRom 
IlttliCR Ibtt »{( tbitieftit scanraybifib» «tftfftleftt«, Cdfllf' 
IMgee «I lletar* ant Vifftrlcbrn — »mug, allr« mos ffir ^rrunb( 
btr iMllbRk Vlirrrtnitte 3nirrtfir bot. 

5!fUttrftI, ipibltotbririt, Samilicn. Stbttr, ivie Dbfrbaujt alle 
CtbiltiCirn «oUtnt rt.tt iir:iiii!mrn aiij 6ic)t ,Hntiil)i if ! -,11 abonnirtN. 

3ii babrn m oUtn )Bud)l)anl>lungcn, 'l'nitanii.iltrn ;c, %xtit pro 
Cuartol J .H U) Vf. 9n 3a|r|an8 M Vi . ba« {nft 80 Vf. 



in dein Verlage des l.ntcr/ciflint'l.'u ist erschienen und 
dnreh jede Uncbbandlnng zu beziehen: 



Leuchtfeuer 



und 

SchaUsignale der Erde 

1881. 

HcraiUixegt'lii'ri iiix h den tuuicbten tjuellen 

W. Ludolph. 

Zehnter Julirgang. 
(»rille we*('Mtlich vermehrte und »erbcfserte Aufluge. 

i'r«l» arelnsmdeB Jt <>.— 
iiremerbareo, Im r. l'aHgerou: 



flrosshsrio|l. Oldenb. 
NmvIgmtlonMMcliuir 1 

ma BIsflrth. 
««ftitn M MWrrfnifnatl 

t«M»niV r 

B<|lni WS ««rattMnMil 
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Oer Verein englischer Scliiffbauer. 

Es ist uns gerade Icein anfi^enehnies Gefühl, von 
Zeit 2U Zeit nur über die Thütigkeit dieser englischcH 
fiesellschaft berichten zu müssen. Viel lieber folgten 
wir den Spuren der ThätiKkeit unserer deutschen Ge- 
sellschaft vereinigter Schiffbauer, wenn dieselben itn 
märkischen .Sande nur zu verfolgen waren. Es scheint 
dass unser Verein an einer tödlichen Krankheit leidet; 
mag dieselbe im Haupt oder in den Gliedern stecken, 
gleichviel, man hört und sieht nichts von einer Ver- 
einsthätigkeit, ausser das« er sich gelegentlich auf- 
dringlicher Kurpfuscherei zu erwehren -sucht. Dieser 
UDthätige Zustand ist um so mehr zu bedauern, als 
das Schifibaugewerbe in einer höchst bedeutsamen 
Uebergangsperiode und die nächsten Auftraggeber, 
die Rheder von Profession, in einer sehr bedenklichen 
Krisis sich befinden. Schwerlich ist jemals im Schiff- 
baugewetbe so viel, so stark und so schnell reforniirt 
oder gar revolutionirt worden als in den letzten vier/.ig 
Jahren geschehen ist. In dieser kunen Spanne Zeit 
eroberte sich der Dampf den Ocean, nachdem er bis 
dahin nur zur Küsten- und Flussfalirl verwandt war, 
wurde ferner das seit Jahrtausenden, ja seit Heginn 
der Welt zum Schiffbau verwandte Holz durch das 
Eisen verdrängt, und jetzt schon scheint dem Eisen 
der Stahl unter gewissen Voraussetzungen den Rang 
streitig zu macheu; endlich wurde in dieser Zeit das 
Frachtgut der Seeschiffe nicht bloss um eine zahllose 
Schaar von Auswanderern, sondern auch am unge- 
zählte Massen von lebendem und todtem Vieh ver- 
mehrt. Da zugleich die kleinen Kcison mehr und 
mehr von Dampfern an sich gerissen werden, so trifft 
der Abgang zunächst die Rheder kleiner Schiffe, wel- 



che mit ihrem Betriebskapital auf immer weniger ein- 
träcliche Fahrten beschriinkt werden. .\ber auch die 
Rheder grösserer Schiffe sind nicht auf Rosen ge- 
bettet, da die Umwandlung in und die Xeukon^itruk- 
tion der Kompoundmaschinen eine sn grosse Kohlen- 
ersparnis bewirkt hat, dass Dampfer, ohne von frischem 
zu kohlen, weit längere Seereisen iti einer Tour machen 
können und so auch die grössern Segelschiffe von 
längern Routen zu verdrängen angefangen sind. 

Man sollte nun denken, dass diese durch und 
durch btHliMikliche, kritische Lage der Rhedcrei und 
des von ihr doch durchaus abhängigen Schiffbaues 
nicht gerade zu fatalistischer Kopfhängcrci. sondern 
zu thatkräftiger Abwehr ennuntern sollte. Wenig- 
stens ist dies in England der Fall gewesen. Die 
kritische Zeit liegt dort 3tJ — 40 Jahre zurück. Zwischen 
IWO und 1850, oder sagen wir bis 185t.>, vollzog sich 
der Umschwung in den Ansichten des Inselvolkes. 
Damals focht der angelsächsische Stamm den Bruder- 
streit aus um den koinmerziellen und technischen Vor- 
rang auf dem Uceau. Die Engländer waren im alten 
Besitz der Präpouderauz und suchten ihn sich zu wahren 
durch Einfügung hölzerner, später eiserner Dampfer in 
die regelmässigen Packetfahrtlinien von Bristol und 
Liverpool nach den Osthäfen derUnion. DieAmerikaner 
iiahmeri den hingeworfenen Handschuh auf, um sich 
ihren Anteil an der gowinnreichcn Belörderung von 
Auswanderern zu sichern, und kämpften, da sie die 
teuren Eisendampfer noch nicht zu bauen vermochten, 
mit ihren billigen hölzernen Klipperschiffen von un- 
übertroffen schönen Baulinien gegen das Mutterland 
an. Der Ausgang hat bewiesen, welcher Partei auch 
ferner der Sieg gehören wird; doch wird auf den 
biunenländischen Seen im alten Style weiter gefochten. 

Als daher der Eail von Ravensworlh am (>. April 
d. J. in der Society of Arts zu London den diesjährigen 
Vereiustag der englischen Schitlbauer eröffnete, konnte 
er mit Recht darauf verweisen, dass zu keiner Zeit im 
Schiftbaugewerbe so viele hochinteressante und wich- 
tige Fragen vorgelegen hätten, wie jetzt, und dass die 
Reihe der eingcschriebeuen Redner alsbald die Wahr- 
heit dieser seiner Ucberzcugung beweisen werde. Zu- 
nächst verweilte er noch etwas bei der Haudelslage 
Grossbritanniens im allgemeinen und der Rhederei im 
besondcrn. Die Clyde hat ihren alten Platz an der 
Spitze behauptet, da sie in 18H0 über 1^ mal so viel 
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ToDoen gebaut hat als in dem für den Schiffbau so l 

Sttostigen Jahre 1879. Die Wcar baute ein Drittel, 
ie Tm» äber 60% mehr als in 1879; die Tyne frei- 
lich nur 10% mehr, in WirkKchkeit sogar 21 Sohiffe 

wetiiger. aber die ^aiize Tonneiizahl betruR doch ■ 
lOOljj Tons mehr als 1879. Das znigt, dais man 
mehr und mulii' m^ü iem U;in grösserer, mächtigerer 
uud daslialb scliiicllerer Schiffe zuwendet. Zahlen 
beweisen 4as aiu sichersten. 

Die ayde baute in 1879, 191 Schiffe von 168 4(50 
Tons, »Iso von 882 Ton« dnrobsehniUlicher Qrösse, 
dagegen in 1880. 209 Schiffe von 836 579 Tons d. h. 
von 1132 Tons im Mittel. Die Tyne baute in 1879, 
130 SchilTe vuii 139 843 Tons, also von 1076 Tons 
durchüchuittlichor üröisc, in 1880 lieferte sie nur 109 
Schiffe aber von 149 082 Tons, d. h. von I3t)8 Tons 
im Mittel. Die Wear lieferte 5ü Schiffe in 1879 von 
92176 Tons d. b. von 1(>4«> Tons im Mittel, und in 
1880. 77 Sehiffe von 116)227 Tons, also voa I&IO Tons 
im Mittel. Die Teet endlieh baute Schifte von 
31 756 Tons im Jahre 1879 und im folgenden Jahre 
38 Scbiße von 48 &06 Tons, so dass die durchschnitt- 
lichen (jrdsaea der Bauten sidi auf 1870 Tone gleich 
blieben. 

Im ganzen wurden also an diesen 4 Hauptwerk- 
Stätten moderner Handelsschiffe gebaut im Jahre 

1879 408 Schiffe t. 438 836 T., od. 1075 T. im Mittel 

1880 4:5.'^ „ . 550394 „ , 1271 „ „ „ 
und im Februar dieses Jahres waren auf allen eng- 
lischen Werften nicht weniger .ils tSöO OUIJ Tons im 
Bau unter Lloyds Vorschriften, und etwa 1.'>01X)0 wei- 
tere Tons nach andern Bauvorschriften. Das im ver- 
flossenen Jahr in Schiffen investirte Kapital belauft 
sich auf 150 Mill. Mark. Solche Zahlen beweisen, 
dan die Eagl&nder den Schiffbau und die Rhederei 
im modernen Styl noch fllr rentable Kapitalsantagen 
hallen, Die englische DaniptVrHotte iiMein hat sich 
von laäO Schiffet! in IHM auf 'i'.i'.H» Sclnffe gehoben; 
diese halten 7;iO(X)0 Tons d. h. 1 Miliiüu Tons mehr 
als alle Uarapltirtiotteii der übrigen Nationen zu- 
aammen. So braucht es nicht Wunder zu nehmen, 
dan X. B. in fast allen deutschen, uamentlich Osteee- 
hifen die englischen Dampfer faktisch eine hervor- 
ragende Rolle spielen; nur kann man allerdings fra- 
gen, warum man diesen Schiffen gerade eine so rüh- 
rende Uücksieiit erweist, uud zwar hiiufii,' m iMngcn, 
die nur vou der gesunden Vernunft beherrscht wer- 
den, und seine Thätigkeit nicht viel mehr darauf 
richtet, den von diesen Schiffen beanspruchten Ver- 
dienst xur Aafbesaerung der vaterlftndisehen Bhederei 
au verwenden. 

Dem Earl von Ravonsworth verdenken wir es 
durchaus nicht, ilass er mit grosser Befriedigung auf 
diese Lage des englischen Handels und der britischen 
Schißabrt herabschaute. Die Frage angehend, ob 
Stahl das künftige f>chi£fbaunuiterial sein werde, so- 
wohl für die Handels- als auch für die Kriegsmarine, 
10 sind die höchsten Autorititen in dieser Hinsicht 
rersehiedener Meinung; jedenfalls spiele der Preis 
des Materials eine gewicIr.iL^- Kolle dabei und sei in 
näclister Zeit wolii ilesh:ilb liie .\nwenduiig des Stahls 
bei KautTahrteiichifli'u gewöhnlicher Art nicht in Aus- 
sicht zu nehmen, Dagegon behaupten andere mit 
grosser Zuversicht, dass di« Tage der Eisousehiffe 
bereits gezählt seien. 

Interessant waren dss Sprechers Seitenblick» auf 
das französische SabTentionssystem, welches unsere 
Leser weiter unten in der amtlichen Uebersotzung 
wiederfinden, indem wir die !in den Reichstag er- 
lassene Denkschrift des Keichskanzlcrs im Wortlaute 
vollständig bringen. Nach verschiedenen massgebenden 
kundigen Personen vergütet das französische Uesetz 
vom 29. Jau. d. J. den Erbauern von Seeschifien 20 
—25% der Bankostsa. Bei eineiD Schiffe von 50000 £ 



Wert, betrage die Subvention nahezu 12Ü0Ü £. Ausser- 
dem sollen den SchiffisD Fahrtgelder zu Gute komnicD, 
in Höhe von 1| Fr. per registrirte Tonne für iede 
1000 direkt dorehlanrene Seemeilen Fahrt Dieser 

Zuschiiss k ilktiln t sich auf 17J % der ersten Bau- 
kosten und so tliesseii mehr als ein Drittel der ur- 
sprünglichen Baukosten im ersten Fahrtjahr in die 
Taschen der Rheder zurück, von dem die Hälfte 
geradezu als Ueschetik dürfte angesehen werden. 

Der Redner schloss sodann mit einer besonders 
in England gerechtfertigten Mahnung, die Theorie 
und Praxis des Gewerbes mehr in Einklang zu brin- 
gen, damit der Verein immer mehr seinen Namen und 
Titel als einei der nützlichsten Und praktischsten 
Vereine Enj^lands verdiene. 

Dann folgten die einzelnen Vorträge, von deaon 
wir für heute nur einzelne Themata bringen köoDODt 
nämlich : 

1. Nr. J. D' A. Samuda, Uber die argentinische ge- 
deckte Korrette «Aloirante Brown* und den Ein* 
floM der Stahlhaut und StahlpanseniQg in kOnf- 

tigen Krießsschiffen. 
8. Mr. \V. l'arker. erster Besichtiger von Lloyds, über 
die Besonderheiten der lür die Kessel der Kaiser« 
liehen Yacht „Livadia" gelieferten Stahlbleche. 

3. Mr. John R. Kavenhill, zwansig Protokolle über 
die vermehrte Verwendung von Stahl cum Schift» 
und Maschinenbau. 

4. Mr. W. H. White, über die Stabilität gewisser 
KauffahrleiseliitTe. 

5. Mr. J. Hamilton, über die durch Raddampfer er- 
regten Wellen ond deren Verlauf in Bezug auf 
die Räder. 

Wir werden später auf Einzelnes zurtiokkommeo, 
und auch die Übrigen Themata der Redner nach dem 
Naut. Mag. bringen. 



Amerikanischer FGnfmaster. 

Wir sind liier so ziemlich einig darüber, dass be- 
sonders in eingeschlossenen kleinen ^leeren der Dam- 
pfer über die Segler den Vorrang behauptet und be- 
haupten wird. Die Geschichte der Schiffahrt wRhrend 
der letzten vioi7.ig Jahre beweist, dns-i keiiu- N'ation 
den Wettstreit des Seglers gegen den Daiupter ener- 
;;ischer aufgenommen und durchgeführt hat als die 
Amerikaner. Das Merkwürdigste dabei ist, dass sie 
den auf dem Oeean demiich aufgegebenen Kampf auf 
ihren Binnenseen ungeschw&oht fortsetzen, also auf 
einem nach europftiaoher landläufiger Ansieht aus- 
sichtslosen Terrain. Aber der Wind ist ein so hilliges, 
das Holz oder die Kohle ein so teueres Bewegungs- 
mittel, dass es sich nacli amerikanischer Rechnung 
noch wohl verlohnt, mit einem Regler dem Dampfer 
entgegen zu treten. Man muss nur, da Bau- und Be- 
triebskosten nicht im Verhältnis der Grösse sich stei- 
gern, die Dimensionen vergrössern, die Takelung ver- 
einfachen, an so ebenbürtigem Material au gelaogm. 

Dass man in Amerika so kalkulirt, schlieesen wfar 
aus einer kurzen Notiz, welche uns von befreundeter 
Seite in einem .\usselinitt der (,'iiicago Tribüne vom 
21. April zugeht, urnl . hiiti kurzen telegrapliischen 
Bericht über den damals stattgehabten Ablauf eines 
riesigen Fünfraast-Schouers enuillt. Dieser Monster- 
Schoner, «David Oowe' genannt, das grösste Schill, 
welches jemals in Süsswasser gebaut ist, misst 887 ' 
über Deck, i^f)' im Kiel, am Nullspant uud 22' 
Tiefe im Raum, und wird 110 (XK) Bushel Getreide 
laden. Seine tüiif .Masten sind jeder 07 ' Iioi h, mit 
je einer btünge von G2 ', die zusnminen ~iMJ Yards 
Segel führen Der Higontümcr ist Mr. M. 1). CarringtOB 
vou Chicago, der Führer Capt. Joseph Skeldon. 

Beiläufig sei bemerkt, dass w&hrend in früheren 
Zeiten der Ueberflnss unserer NavigationsschiUer Ver> 
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Wendung im feruen Osten, China, Australien fand, i 
jetzt deutsche Seeleute sich auch nach den Nord- 
amerikanischeu Süsswasser-Seeu wenden. Sie treten 
dann der ChicagO'Seamens Ucion bei, welche in allen I 
Plätzen nm die Seen herom ihre Zweigvereine hat, 
und von grns.sem KinHu-^s ist, weil fast alle Seeleute i 
ihr beigetreten sind. Dieselbe bestiuitut in ihren J^itzun- i 
gen die nach den Frachten bereciuieten Heuern, welche 
dort nach dem Tage, auch wohl nach der Fahrt be- 
rechnet werden, und wahrt überhaupt das Interesse 
und Wohl der Sailors. Sie lässt den Kranken wöchent> 
liehe Unterstützung zukommen, sorgt im Sterbcfalle 
für anständiges Begriil>tiis nml mit oiinMii Ht'itras von 
50 J für die arm«!n Hinterbliebenen eines durch Unlall 
•nf den Seen Umgekommenen. 

Wir sind dem Herrn Einsender, Kapt. E. R. Pommer, 
einem früheren Schüler der SeemaDUsschiile zu Ham- 
burg, m Ih- dankbar für seine intereSMnten Mitteilungen 
und freuen uns, dass unser Anruf in di r No 11 von 
IHHO. „Viribus Unit i-'" u i-itcrzustreben, einen solchen 
Wiederhall aua dem fernen Westen gefunden bat. 



Die Schiffahrt Chlna's. 
Von Civil •loAenieur Max Weber m Berlin. 
(Fortsetsnng.) 

liiner Flotte, wie sie eben bescbrieiien worden. | 
wird der Europäer wenig Wert beilegen. Aber China 
.strebt jetzt auch mit aller Maeht danach, unter den 
Völkern der Erde als Seemacht einraogirt xa werden, 
und hat den Wert der Kriegsschiffe mit langen Raaen 
etc., wie sie bei uns zu linden sind, längst erkaunt. 
Ks lioss ih'r Kaiser von China verschiedeue Kanonen- 
boote, die ^p L'er von Europäern komuiandirt und von 
«hioasiecben Matrosen bemannt wurden, in Europa 
baneo. Jetzt haben die Chinesen eiiiene, groesartige 
Arsenale, in denen sie Schiffe für ihre Flotte in be- 
deutenden Dimensionen bauen, besser als sie der 
moderno Krieg erfordert. Die erste in einem chine- 
sischen Oook erbaute Fregatte lief am 24. Mai 1872 
von l^umgai ab. Eine Beschreibung dieses ersten i 
grosMo, modernen Kriegsschiffes Chinas dürfte an 
dieser Stelle nicht uninteressant sein, und ich führe | 
daher die in den North China Dailtj News seiner Zeit l 
miliieleiltcn Details an: „Die Länge beträgt 2*>.\ Fuss I 
♦5 /ull. die gnissto Üri.-ite 44 Fuss 10 Zoll, die Tiefe 
des Jjchiti'os vom Kiehchweiu bis Deck 29 Fuss 4 Zoll. 
Das SchiS hat 4 Decks; auf dem oberen befinden i 
sich 2 gezogene Pivotkaaonen (90*Pfaader), w&hrend 
das Hauptdeck der ganzen Länge nach mit einer 
Broadside- Batterie von 2() gezogenen 40-l'fünderu 
besetzt ist. Das Schifl ist voll betakelt und besitzt | 
22 öOO F'uss KauevassegelHäche. Die Maschinen sind, 
nach dem Urteile von Ingenieuren, musterhaft (als 
Voriiild hat der liegende Cylinder gedient). Die bei- 
den Cylinder haben 64 Zoll Durchmesser, der Kol- 
benhub beträgt 3 Fuss. Nominelle I'ferdekräfte 400; 
doch katin die Maschine auf 1 Ü'K) gebracht werden. 
I>er i'ropeller ist mit GriffUh s Hebevorrichtung ver- 
sehen, so dass er jederzeit, z. B. bei g&nstigem Winde, 

•OS dem Wasser gehoben werden kann Einige 

Onssteile der Maschine wiegen nicht weniger als 7 
Toiifien I V ) . 40 Tonnen Kuj)fer (einschliesslich 3400 
Talelii für den liodenj kamen zur Verwendung. Ausser 
dem Schaft ist alles von chinesischen Handwerkern ! 
etc. unter der Aufsicht von uur ö Ausländern auge- 
fertigt.- 

Die Matrosen und Soldaten mMmt Schifte sind 
in der Regel Leute erster 69te. Viele sind von Aus- 
ländem Kt'IiiUt, und die Bewaflfnung besteht aus- 
nahmslos III europäischer. Auch die Kanonen wer- 
den nach den allerneusten .Modellen gebaut und mon- 
tirt^ und das Einexercireo der Mannschaft gleicht an 
Strenge dem bei nne SblicbeD. 



Diese Zeichen des Fortschritts und Wechsels im 
himmlischen Reiche sind wunderbar, wenn mau die 
Zähigkeit bedenkt, mit der die Chinesen an den For- 
men und Bräuchen des ffnute» Altertums hängen. 

Man sollt« meinen, dass das Ablanfenlassen einer 
modernen Fregatte von einem chinesischen Arsenale 
die Chinesen schon zu der Ueberzeugung bringen 
sollte, dass die Krzengnisse ihres \'olkes doch nicht 
immer die besten seien. Wie sehr man sich jedoch 
täuscht, zeigt folgender Auszug über „die chinesi* 
sehe Marine" aus der Xorth China Daily News: „Beim 
ersten Anblick, glaubte jeder Fremde, würden die 
Chinesen dii- den .\usläiulerii nachgebauten Schiffe 
mit einem gewissen Stolz, betrachten; aber dem war 
nicht so. Es vv;ii j cnie zu grosse Demütigung für 
dies Volk, einzugestehen, dass ein den Barbaren nach- 
gebaute« Schilf mit dem Anten alten Muster, welches 
schon seit den Tagen des Yao und Schun existirt, 
verglichen werden könnte. Als vor längerer Zeit 
eine Fregatte von Kiaiignaii-Arsenal abliei. beni.-rkto 
ein vornehmer Ausländer eiuem chiuesiscli- n Ojtizier, 
dass ein grösseres SchiS in China, oder i! . Ii.-iupt 
im Westen, bis jetat noch nicht vom Stapel gelaufen 
sei. Wie gross war indessen sein Erstaunen, als der 
Cliiiiese in rl-'r denkbar hollic!isti>n .Manier erwiederte, 
dass er. der intelligente .Xusl.iiid.-'r , eine autfallonde 
Uiiwisseiihyil über die ch ncsische Geschichte an den 
Tag lege und, dass er lieber die Aanalen der Miog- 
Dynastie er^t hätte ansehen sollen, bevor er solche 
Bemerkungen auf gut Glück ausslosse. Deun China 
hätte damals Schiffe gebaut, die gross genug gewesen 
seien, um </ü,sf Fregatte als Schillslracht anf/uuehinen.'^ 

„Mit Bezug auf diese Bemerkung tindet man, dass 
im dritten Jahre des Tung-Io. 14t)6 nach Chr., dieser 
Kaiser einen Feldherrn, namens Ch'ing-ho au« Yooam 
gehabt haben soll, der den Befehl gab, den westli- 
chen Ocean zu durchkreuzen, Kr sammelte Ofriziere 
unil Truppen, an Zahl 28 780 Mann und eine grosse 
Menge Silber und Kostbarkeiten. Eine l'iotte \oii 
62 Schiffen, durchschnittlich 44 Chang lang und 18 
breit, wurde gebaut. (Da der Chang auf 10 englische 
Fuss gerechnet wird, so waren die Schiffe 440 Fuss 
lang und 180 breit*). Diese Schiffe fuhren zuerst 
von Soo-Chow nach Foo-chow; ;iii:! von hier nach 
allen iilingen China damals b'k.nuilen Ländoru. 
Jeder, der in die chinesischen Annalen Glaubwürdig- 
keit setzt, wird diese Bemerkung, die für die Ue- 
schichte der chinesischen Marine SO wichtig ist, aooh 
interessant finden." 

Diese Notis passt ganz gut zu dem Knsserst stap 
bilen Character des Chinesen, und während dieser 
die modernen Senschiffe 1872 schon selbst baute, 
sehen wir noch im August 1873. vor einem chinesi- 
schen Oberstlieutcnant, der die Belagerung von Paris 
mitmachte, in Ningpu eine Revue, welche am meisten 
Aehnlichkeit mit einer Cirkusvorstellung hatte 

Ein Seegefecht aus den letzten Jahren vor dem 
M'iCiio - Fort /.'.v:^c1>lMi Imperialisten und Piraten zu 
beschreiben, um die Seeeigenschatten, das Manövriren 
etc. der chinesischen SchifFe an seigen, gestattet mir 
leider der Raum nicht. 

Da die Krieg^unken Chinas scheinbar unfähig 
sind, die See und Flüsse von Piraten zu säubern, 
welche orstere unsicher machen, so haben verschie- 
dene Klassen von Handelsschiffen die Erlaubnis von 
der Regierung, zu ihrer Sicherheit Flutten su bilden. 
Solche Liceu/.eu werdan den auf dem Canton kreu- 
zenden Schiffen erteilt (ond iwar von dem am Bocca- 
tigris stationirten Sub - Prflfekt) . NatBriicherweise 
variircn die .Vusrii.stuiigen, welche diese Schiffe haben, 
je nach der Klasse und dem Tonuengehait. Damit 

*) Weim dissa ZsUsa kemirt slad, dsaa wsna die äcbiffe 
Ch'ing -ko's 88 Fuss breiter and halb so Ing als der „Onat 
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sie dem Stiiate nicht gefährlich werden, indem sie 
z. B. uabefcstigte IMat^ie uder friedfertige Schiff« m- 
greifea, um Geld zu erpressen, ist gesetzmäs^ Im- 
■timmt, dau eine solche Flotte au» 10 Booten be- 
•Ube. Sollt« ein« Jonk«, für denn gut« FBhrung ; 
die andereH neun Sicherheit za bieten haben, sich 
auf hohem Meere der Seeräuburt;i scliulili« inachen, 
SO werden tiicbt allein die Eigner und M;inns<:!i;tftcii 
dieses Schiffe» uts Seeräuber unter Anklage gestellt, 
•Ondern auch die der übrigen. Im Scbuldfulle wird | 
die ganse Manoschatt bestraft, und die 10 Schiffe 
werden Eigentnm der Krone. Bin anderer Gesetsee- | 
Paragraph besagt, dan alle Schiffe nach dem Landen 
ihre Kanonen in der. dem Zollhause benachbarten 
WareiiliiiiistTii zu <li')ioiiireLt haben, l)i3 sie wieder 
secfcrtig sind. Indessen ist es mit diesem Uesetzes- 
Paragraphen wie mit so vielen anderen im ohineii« 
sehen (ieseUbucbe: sie hören sich besser an ab sie 
aasgefOhrt werden. 

Wenden wir uns nun den verschiedenen Arten 
von Handelsjuuken, l'assagierbooten, Barken etc. zu, i 
w«lche die chinesischen Gewässer bdebm! 

Die riesigen Handelsjunken, welche den Ocean ' 
befahren und den Handel zwischen den Nord- und 
Südliiifen vermitteln und die zwischen China, Batavia, 
Singaporc und Siam kursirendeu sind höchst einlach 
in ihrer Konstruktion. Sie bähen eine Tragfähigkeit 
von mehreren tausend Touueu, und sind wie die Kriegs- 
junken in verschiedene wasserdichte Abteilungen ge- 
teilt. Sie haben 3 Masten, von denen jeder ans einem 
Stttek (Holz) besteht. Der Hauptmast steht in der 
Mitte, der Fockni.ist weit nach vorn und der Ücsahn- 
mast ganz nahe am Steuer. An den Masten kleben 
Streifen roten Papiers mit Sentenzen folgender Art 
in chinesischen Lettern: ,.I)er Mast ist ein General, 
der tausend Soldaten beiehligt," „Möchten erwünschte 
Winde uns web'n von allen Seiten des Meeres," »Trotte 
den Stürmen mit Mut, ob Mittags ob Abends sie dro- 
hen I** Von der Spitze des Hauptraastos Hattert eine 
dreieckige Flagge, deren Zipfel in eiueiu langen Wim- 
pel endigt. Am ersten und am Ui. Tas;« jedes e!ii- 
nesisclien Monats, d. h. am Neu- und Vollmond, be- 
findet sich am Steuer eine Reihe kleiner dreieckiger 
Banner, während eine rote, weisse oder schwane 
Flagge den Hauptmast ziert. Die Segel bestehen 
ans Matten, Baumwolle oder den Fasern der Kokos- 
nnss. Sie sind sehr gross, das Hauptsegel besonders, 
und alle haben dieselbe Uestalt und sind wie bei 
Kriogsjuukrii ver-itarkt. Der sehr schwere und starke 1 
Ilumpi ist gewöhnlich weiss und die sehr hohen j 
Bordwiuidc iind dem Hafen entsprechend bemalt, 
welchem die Junko angehört. Die Bordwände der 
Janken ans der Provins Fo-kien sind z. B. schwarz 
mit einem grünen Rande bemalt, die Ton Clüi'kong sind 
ichwarz mit weissem Rand, und die vun Kwany-twM 
sind schwarz mit rotem Rande. Diese Art, die Schiffe 
zu beinalen, ist für die verschiedenen Provinzen von i 
der Regierung vorgeschrieben, und, wenn sich Schiffe : 
auf hober See begegnen, so dienen die Farben gleich- | 
sam als Legitimation. Auch ist den Schiffieigaern 
befohlen, innerhalb zweier Jahre die Schiffe neu sn 
bemalen. Das Heck bei Schiffen dieser Klasse ist 
breit und hoch, und in blühenden Farben ist ein 
grosser Vogel mit ausgebreiteten Flügeln darauf ge- 
malt. Dieser Vogel ähnelt dem lu Fabeln bekannten 
Pliöni.x, und die Chinesen nennen ihn „Foong.** Er 
steht in der angegebenen Abbildung auf einem Felsen 
fis der Mitte eines stürmischen Oceans. Für di« See- 
leute ist dieser Vogel das Sinnbild der Schnelligkeit 
und „drängt das Schiff »or." Sein Standpunkt auf 
einem Felsi'ii m der Mitte des Meeres und im Sturme 
giebt den Matrosen das Uefiihl der Sicherheit. Auch i 
eine Abbildung der Sonne oad des Mondes ist am 



Heck, welche das „Licht bei Tag und Nacht" an- 
deuten. Unmittelbar unter dem Heek befindet sich 
ein anderes, aber kleineros Bord, auf welchem Ab- 
bildu^n Ton^ Ausländern — Europäer. Birmanen, 
Siamesen, Indior — dargestellt sind, d. h. von sol- 
chen Völkern, welche die Chinesen als „dem Süden 
tribulpfliciuige" zu bezeichnen belieben. Unter die- 
sen Darstellungen befinden sich im Hochrelief vior 
Charactere, die den Namen des Schiffes bezeichnen. 
Dieser ist bei allen gleichbedeutend z. B. „Uuter 
Erfolg.* «Goldener* Nutsen," .Unaufhörlicher Ue- 
winn" ete. 

.Auch das VnrschilT der IlaiideU-junken im Ocean 
ist sehr hoch und breit, und der Schnabel hat Aeha- 
licbkeit mit dem Maule des Delphins oder dergl. 
Auf jeder Seite des tiallions befindet sich ein Äuget 
damit das Schiff die Felsen, Sandbänke und andmre 
Gefahren der Tiefe „erspähen** kann. Das Steuer- 
ruder ist sehr gross, und dehnt sich bei jeder Klasse 
von .Tunken weit über <las Heck hinaus. Diese «rossen 
Ruder sind für chinesische Schitle sehr zweckdienlich, 
da diese im allgemeinen schmale Kiele haben; und 
damit erstere leicht durch das Wasser ziehen, sind 
sie durchbohrt. Auf dem llinterschifi befindet sich 
«in geschützter und reich defcorirter Parilloo, Ubor 
dessen Eingang 3 oder 4 Sentenzen stehen, i. B. 
„Möchten die Winde doch zornige Wellen verjagen!" 
oder „Möchte dies Schilf doch trotzen dem Sturm 
nur einhundert Jahre!* 

Auf dem Decke jeder Jnnke sind 3 oder 4 höl- 
zerne Gbtemen, die mit Qveltwasser gefliüt werdeor 

bevor das Schiff den Hafen vcrlässt. Die Dauben 
dieser Cistornen sind durch Nägel und Cbunam, der 
in dicken Lagen zwischen den FuLj;en liegt mit ein- 
ander verbunden. Das Quarterdeck ist hinten im 
Schiffe und wird nicht allein von den Schiffsoignoru 
etc., sondern auch von den Seeleuten frequentirt. 
Diesen ist gelahrt worden, das« die Back der heilig- 
ste Teil des Schiffes ist, und schon das Fallenlassen 
von Schmutz wie dieser selbst entweiht diesen Ort. In 
jeder grösseren Junke ist auch ein hübscher Altar 
zu Khren des Tien-how, des Schutzgottes der See- 
leute, Vor dem Mol dieser Gottheit, welches in einem 
tilasbehälter sorgfälti'.; verwahrt ist, werden von der 
Schiffsnaanschaft täglich gottesdienstlicbe Handlun- 
gen volllogen. Ueber dem Altar ist gewöhnlieh eia 
Stossgebet geschrieben, wie s. B. „Wo immer die« 
Schiff auch segelt, o Gott, bewillige uns glück- 
liche Reise!" .\uf jeder Seite des Altars betiiiden sich 
Sentenzen wie: „Hilf uns zum Reichtum beim Handel 
zur See!" oder „Zeig' uns, o Gottheit, die Gunst, in 
der öden Wüste der Meere!" Zu Anfang und sti 
Ende jeder Reise genieset Tien-how ein« besonder» 
Huldigung. Wenn di« Jnnk« seefertig ist, erscheint 
eine Anzahl Taouisten-Priester, um an Rord zu gehen 
und ihm Lobgesäugc zu singen resp. Opfer zu brin- 
gen. Wenn aber nach all' diesen rciit^'tosen Hand- 
lungen ein Sturm entsteht, der die .Sicherheil des 
Schiffes bedroht, dann ist die herrschende Meinung 
unter den chinesischen Seeleuten die, dass ein oder 
mehrere Sündhafte an Bord seien, di« d«n Zorn d«« 
Gottes erregt haben. 

F.uie ähnliche Ansicht war unter den Seeleuten 
im .\ltertum verbreitet. Ich erinnere hiebei an den 
Propheten Jonas; ferner an die Argonauten, die vom 
Orpheus aulgefordert wurden, in dieser Weise gegen 
Medea zu handeln, als di« Argo vom Sturme über- 
rascht wurde. Als das den Atheisten Diagoras fah- 
rende Schiff dies Malheur hatte, welcher im fünften 
Jahrhundert vor Chr. in hohem Ansehen stand, be- 
haupteten die Seeleute, die atheistischen Prinzipien, 
deueu er huldige, wären Schuld. Ebenso ist es in 
China, und oft wnden bei «inem Sturm« di^enigon 
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ioa Waaser geworfen, die für gottlos geluilteu wei den, 
um die liijllcr Hl versiilini'ii.*) 

Die Abfahrt des ächiÖ'es tiodet au eiueiu vod 
den Taouisten-Priestern oder, io dereo Abwesenheit, 
von Aatroloi^en bestimmtea, gUaatigeo Tage statt. 
GewöhnKch ist die Abfahrt Mer vom Mondmonate 

abhäagig. Wenn o'nic. Jiinke den Hafen vorläsit, geht 
die Schiffsniaiinsi hiifl der anderen iiu llat'eii betind- 
lichen .luuken aut ilas Schiffshinterleil ihres resp. 
Schiffe«, um die Winde auszusöhnen; Gong-gongs 
und Tom-toms werden dabei geschlagen, und niau- 
ohue schiesst mit der Kaallbücbae oder lässt Schwär- 
mer los, „um alle fiblen Einflüsse zu zerstreuen," 
resp. den Lürin zu erhöhen. Wenn das Schiff den 
Hafen erreicht, so finden zu Ehren des Tien-how 
neue religiöse Ceromonieu statt. Doch findet dann 
der Gottesdienst gewöholich nicht au Bord der Junlce. 
Mndtfn in einem der Gottheit geweihten Tempel 
•tatt. Die heilige Handlung besteht in Dankgebeten. 
Opfern von gekochtem Getiiigol und Schweinelleisch 
öder kleineu I'urtioneu der vom Schiffe K'-''''''rteu 
Waren. So siebt man auf manchen Aitürou kleine 
Körbchen mit Salz etc., manchmal auch das Modell 
dnar ehiaestschea Junlce, welches am Mameostaga 
des Tien-how in Prozession dnreh die Strassen der 
betreflTendcn Stadt getragen wird. 

Die eben beschriebenen J unken ultnelu denen 
▼on Ckin-chtn^ AmOft Foo-ekow nnd aller Hafen von 
FoUm und ISurmota; doch sind die Schiffe dieser 
Plätze bedeutend kleiner, da sie auch schmale Kanftle 

befahren. Ausscrdein sind die Hafen der Westküste 
von Formosa an /alil t^o klein und mit so vielen 
Hindernissen ausgerüstet, dass die Fahrt f&r grössere 
Juuken gefährlich wird. 

Im Hafen von Canion sieht man noch kleinere 
Junken, die dem Salzhandel mit der IVo.inzial-itadt 
Cantuu dienen. Sie nehmen ihre Kracht in !Sec-iong, 
Tien-pak und Fan-lo-kong, Hafen an den Küsten der 
Provinz Kwaug-tung. Solcher Salzschiffo giebt es 
eine grosse Menge, und der Ankerplatz derselben bei 
Ganton gleicht einem W&lde von Masten. Vor einigen 
Jahren geriet eine solche Flotte und die in der Nähe 
befindlichen Salzprahnie bei Canton auf unerklärte 
Weise in Brand, und da der Wasserstand sehr niedrig 
war, so kam der Verlust bei den vielen ankernden 
Jnnken sehr hoch. Das Feuer wwd a^r glücklicher- 
weise gelöscht, ohne das alle Schifte zu Grande gingen, 
und ohne dass die Seeleute zu thiiti^ waren. I)as 
schrieb mau einer lioliheil, namens Chowdim l.aong- 
Laon(j-Ko zu. Zu Ehren derselben ist ein Tempol 
im Dorfe Tsing-poo, nicht weiter als eine Meile vom 
westlichen Canton erbaut. Am 23. Tage des fünften 
Monats jeden Jahres nun besucht alles Sobifisvolk 
der im Hafen von Canton liegenden Saizjunken diesen 
Tempel. Gleichzeitig finden an diesem Tage Gratis- 
Torstellungeu m einem temporären Theater statt. 
Die Kosten derselben worden einem Fond entnommen, 
der als Zeichen der Dankbarkeit gegen die Götter 
von den Eignem, Kapitftnen und Seelenten, die Ton 
der Feuersbmnat vecsebont blieben, gestiftet wor- 
den war. 

Die den Ocean befahrenden zwischen Shanghai, 
Chcfoo nnd Tim-üin den Handd führenden Junken 
haben sehr hohe Vorsoluffe und Spiegel; das Ifittd- 
schifi ist dagegen TerbAltnisnissig niedric;. Jedes 
Schiff hat 4 Masten, nnd der Fockmast ist zur Seite 
angebracht. Gelegentlich wird ein fünfter Mast zu- 
gefügt, Er steht zwischen Haupt- und Besahnmast 
nnd ist so Uein wie der eines «aeliens. 



*) 4?aes mU M m$l Die Bcig „Klsildefadalseh* muste 
Hamsa and die bekKaate Ftatse ascn der eratea Reise abiMes, 
wen dis HatiessB es sa nschaalerlich" haden, ait soleien 
8«biff> sa fUtfea. D. Bed. { 



Auf jeder Seite der Junke (aber nicht am Spie- 
gel, wie bei den beschriebenen Schiffen) ist in deut- 
lichen Characteren der Name des Schiffes gemalt, 
ferner der des Rheders oder der Handelsgesellschaft, 
den dasselbe gehört und endlich der Hafen. Auf 
der See haben diese Schiffe statt der Bordwände 
Stützen, durch welche Reife gezogen sind. Fall- 
türen über den Luken verhindern das Eindringen 
des Seewassers. Beim Sturme werden diese kleinen 
Schiffe mittelst eines grossen Korbes schwebend er- 
halten, indem die Seeleute Invwftrts ein Tau ausstechen, 
welches an 2 anderen, eine Art Henkel des Korbes, 
befestiet ist. Letzterer bildet einen ziemlich umfang- 
reichen Fallschirm. Beinerkenswt'rt ist fioch, dass 
die Junken oft in Folge der trocknen Luft so lecken, 
dass die Matrosen vorher Wasser darfiber giesseo, am 
sie wasserdicht zu machen. In Tten-tem sind ansser» 
dem Thiekendocks, in denen die Rheder im Winter 
üire Schiffe haben, iiin sie vor den schädlichen Kin- 
fiüsson der See zu bewahren. Fortsetzung folgt.) 

Aus Briefisn deutscher KapltAne. 

VI. 

Auf See d. 18. Min 188L 
An die Hedaktion der » Hansa". 

Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Ich komme während meines kurzen Aufcnthalt.s 
am Lande selten dazu etwas zu lesen ausser der Zei- 
tung; — um so mehr Zeit dazu habe ich aber anf 
See, und eine meiner liebsten Lektüren ist dann immer 
Ihr geschätztes Blatt, welches ich mitnehme. — Aus 
diesem Gruudr.! kommt frcilicli ilirs mein Schreiben, 
welches auf einen Artikel Bezug nimmt, der schon 
im vorigen Monat in der „Hansa'' veröffentlicht wurde, 
etwas spät; aber ich kann doch nicht unterlassen, etwas 
auf diesen Artikel au erwiedem, denn die Spraohe 
darin ist doch wohl etwas zu scharf und unbegründet» 

Ich meine den .Artikel in No. 1 Ihres Blatteti 
UberschriebeD: 

(Jeberbolende Schiffe. 
Kollisions-Urteil nach neuem Gesetz. 
Ich bin Kapit&a eines Hamburger Dampfers in 
der beständigen Fahrt «wischen Ramhorg und Wesl- 

indien, — mache 4 Reisen im Jahr und komme also 
8 Mal durch Kanal und Nordsee. — Als dies neue 
Gesetz — „eine Laterne hinten zu zeigen" wenn ein 
Schiff überholt — herauskam, habe ich — und viele 
meiner Kollegen mit mir — niek sehr dazu gefreut, 
denn ich bin überzeugt, CS werden viele Kolusioneii 
dadurch vormieden. 

Es giebt kein unangenehmeres Gerühl, .als Nachts 
bei dunklem aber sonst sehr feuersichtigem Wetter, 
auf der Kommandohräcke zu stehen, wenn der Wind 
achterlieb ist und man viele mitgehende Schiffe voraus* 
setaen kann. — Wer die dunkeln Nächte in Kanal 
und Nordsee kennt, wird wissen, dass, wenn man 
nicht zufallig einen Schein dir Kamiiassiaterne oder 
der Kajütsiampe sii lit, nian noch so gute .\ugen haben 
kann und dennoch das vora ufscgelnde Schifi "»cht 
sieht, besonders wquü der V orauTsegelhde ein Scho- 
ner ist, oder d ie Raaen ziemlich angebrasst hat; — er 
stellt dan n eben nuF eine schmale Jferade Linie dar, 
dI5 schwer zu unterscheiden ist. — Oftmals ist 
~auCh, gerade im Kanal, eine graue Luft, so dass mau 
den Horizont nicht deutlich ausmachen kann, beson- 
ders hei Stillte, — feuersichtig ist es aber dabei sehr 
gut. — Nun möchte ich den Terfasser des betr. Ar- 
tikels in der Hansa fragen: „was sollen wir dann 
nun thun?" Das einzige, was ich darauf zu antworten 
weiss, ist, „überhaupt Nachts nicht mehr fahren, son 
dorn zu Anker gehen." — Mir soll's recht sein, — 
aber ich meine — es ist doeh wahrhaftig nicht viel 
von dem Schiffe, welches voraos ist, verlangt, dass 
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68 einem ankomnienJen Schiffe einige Augenblicke 
ein «eis^osi Licht, wenn auch nur die Koinpasslateroe, 
zeigt, um es aufinerlmun xu maehen nnd «eiiifl Fori» 
tion zu zeigen. — 

Ich bin überzeugt, dasn iu dem angeführten Falle 
.Deeean" v. aAdolph Andenohn"» die Kollitioa nicht 
atattgefanden hfttte, «eno die Bark nur ein weisses 
Licht hätte, cli-nii d.inii ]\iUlv der D.iiii]>for 

pewiisst, liass es ein Mitsegler war, so konnte' er aber 
überhaupt nicht wissen, ol) dit^ Bark nicht don eint-ti 
oder aoderu Weg vor ihm üburlag und blich ihm 
deawegea nichts übrig, als iu steppen nnd rückwärts 
zu nahnn, — ein Manöver, das fast immer zu Kolli- 
sionen ftbrt, da man dann alle Stenergewalt Uber 
das SchUI verloreo hat. Hfttte der Dampfer das weisse 
Licht gesehen, wäre es ihm wahrscheinlich nicht ein- 
gefallen /u stoppen und rückwärts zu gehen, sondern 
er wäre auf irgend einer Seite vorbei gegangen. — ■ 

Dies nur zum ISeweise, duss nicht allein den brili- 
echeu Dampfern ein gru'<ser Dienst durch dies neue 
Gesetz geleistet wurden ist, sondern dass auch wir 
Dentacben herzlich froh dazu sind nnd wenn getagt 
wird, das« dadnrch den SegeljchiiTen noch eine Last 
mehr aufj;' bin det wird, so gebe ich das ja gerne ZU, 
aber wenn m.m den iinnicr zunelimeiuien Dampfer- 
Verkehr ms Auge fassl und dadurch das ljcberhi)len 
ja immer mehr stattfinden wird, so mu>>s umti doch 
auch darauf Rücksicht nehmen und bedenken , dass 
nrilchen der früheren Schiffahrt und der jetzigen 
doch aneh ein ganz gewaltiger Unterschied herrscht, 
und sind es ja nicht die SegcIschifTe allein, die mehr 
Arbeit davon hnbeii, sondern auch wir [luinpfschifle 
müssen, bei der jetzigen so verschiedenen Sehiirllii;- 
keit der Dampfer, auch mal ein Auge achteraus wer- 
fen und eine Laterne klar haben, um $ie den uns 
iiberhulenden Dampfern zu zeigen. 

ich hoffe, dass der Herr Verfasser des betr. 
Artikel'a in der Uanea auch noch zur Einsiclit kom- 
men möge nnd itM er lieber zu denjenigen gehören 
wird, von denen er sagt „Kinige lernen*« spät" als 
zu den andern „Einige gar nicht." — 

Hocbat litun^'svoU Kapt. J. Mctslorff, 
Fuhrer des Hamb. Damplers „BorusMa." 

Hackschriß der Jhdaktion. Da wir in den Punkten, 
welche der geehrte üinsender berftbrt hat, uns vftllig »it 
ihm einverstanden wissen, so glanben wir nur noch be- 

tonen zn sollen, daüs nicht die Vorschrift an sich, sondern 
ihre Vcrwetiiiiiun vor Oericht uns so iirosse Iledenken 
eingetlosit luit lunl inxii nui<ijt Der eiste, weliber auf 
deutschem Umien offentlieh den beziiglirhen Antrag stellte, 
dass Obcrholtc Schiffe ein Licht vom Heck zeigen sollten, 
ii«ar ein Hamburger Advokat, und nicht eine Stimme er- 
hob sieh fbr ihn, und er selber schwieg sich gründlich 
aus, als auf dem nautischen Vereinstage zu Derlin er be- 
kennen Hcdite, dass diese Vcrjitliehtung das sehneilere 
Schilf nicht von dem Zwaiifie befreien sollte, dem llber- 
holten Schiffe aus dem Wege /u L-elien. Da erkannten 
wir schon die Advokateulist, welch- -n h hier neuen S|iiel- 
raan in der ProzessfObruog verschaffen wollte, und ledig- 
lich aue dieser thatsIcUich begrlndetea Besorgnis ent- 
sprang die Abneigung gegen die. Neuerung. Ja, wenn die 
Gerichtshöfe Art. 20 nnwsndelbar im Auge festhalten 
Wullen, dann mag Art. 11 hingehen, aber der ibieh mit 
allen möglichen ..mildernden l'instAnden" versehene I'all 
„Deccan" vers. „Adolph Andersohu" beweist nur zu dent- 
Ueb, wessen sich der .schwächere Mann, gleichviel ob 
Dampfer oder Segler künftig zu Tersehea habeo wird, 
wenn man ihn vor tiericht zieht. 



Aus Briefen Deutscher Kapitäne, vir 

B*ia* von MuctisBitr nach Garontalo uad von dort nach 
T»runi« (Siingir-Insoln.: 

Am ü. Decb. 1860 verliesseu Maca&sar, pasäirtcn 
am näehetan Tage durch die Salayer-, nnd am 18. Dee. 



durch die Bontnn-l'assage. Von da aus steuerten mit 
veränderlichen West- und SW-Winden auf die Grcy- 
hound-Strasse zu, welche wir am Iti. Dcc. passirten. 
Fanden dort nur unbedeuteude Strömung nach Süden. 
Die Bangaai- Inseln scheinen etwas östlicher sich tu 

' erstrecken, als anf den neuesten Karten von Immj 
angegebpn und sind von Korallenriffen auf der Süd- 
seite so umgeben nnd besäet, dass eine Passage wahr- 
seheiulicli niclil exisliit. Die südöstlichste Insel, in 
Imray's Karte Wabbie genannt, streckt sieli mit einer 
niedrigen Land/.utige, auf der jedoch 2wei Hügel sind, 
ziemlich weit nach SO. Diese neiden Hügel sehen von 
Osten aus in einiger Entfernung, wie xwei Inseln ana 
nnd sind als solche auch in der Karte angegeben. 
Das in der Mitte der (Jreyhoundstra^se gelegene Ko- 
rallenriff, welches nach Iinr.ay s und auch den ueuestea 

I holländischen Karten. 4 i'aden riefe hat. SzO von 
der Südspitze von I'einpau und WzS von Ilaycock 
Island liegt, erstreckt sich viel weiter nach Osten, 

1 wie in den Karten ange;;oben. Ich geriet darauf, wie 

{ ich den östlichsten Funkt von Tempau in NNW hatte 

I und erstreckte .ee eich da noch so weit nach Osten, 
als ich von oben sehen konnte. Das wenigste Wasser 

j was n b fiind, war ö Faden, doch schien auf vielen 
Stellen, wu man deutlich ilie schwarzen Felseiiblocke 
vom weissen Kurallen^ruiid sich abheben sah, bedeu- 
tend weiii$;er Wasser zu sein. Es dauerte mit einer 

; Fahrt von 4—5 Ivnotcn fast eine halbe Stunde, ehe 
ich wieder tieferes Wasser erreichte. Der Wind hielt 
sich, von der Grejrhound-StrasHS bis Gorontalo noeh 
immer in iler SW Krkc und war mitunter recht Süd, 
doch nur leiciit und boii;. < iotontalo ist leicht kennt- 
lich . da der tie;' l.n. ,i imitt , den der kleine Fluss 

! zwischen den hohen Bergen macht, vom büden kom- 

I mend, weil her siclitbar ist. Auch streckt sich die 
KQste von Gorontalo aus östlich 15 — 16 Sm. nach 

I SO, wShrend ihre Richtung westlich von Gorontalo 
ungefähr recht West ist. Ausserdem sieht man die 
weissgetüuchten Gebälude des freilich noch nicht an- 
gesteckten Feuers, sclioii in einer Entfernung von 10 
bii 12 Sm. Die iJucht isi sehr klein und tief, uuge- 

j fähr 80) in breit und viell'-iciit '.>iJi» in lang. In lier 
Mitte der Einfahrt, zwischen dem Feuer und dem 
westlichen Kap hat man GO Faden Tiefe. 

Die drei kleinen Einbuchtungen am östlichen Ufer, 
worin in jeder ein Schiff, vorne und hinten vertAut, 

ließieu kann, sind erst bemerkbar, wenn man sich vor 
ihnen betin<let. In jeder betiiuleii sich dicht am Strande 
zwei riälile eiii'jit-iaininl , au denen man nach dem 
Lande zu, hinten und vorne festmachen kann. Das 
Ufer fällt so steil ab. dass die Pfähle, die nur wenige 
Faden vom Ufer entlernt stehen, schon in 2 Faden 
Wasser eingerammt sind nnd die Schiffiianker nach 

1 aussen, liefen in 22— ä.'> Faden Wasser. Nur in der 
innersten Bucht kann mau den Anker in 15 — 16 Faden 

I Wasser fallen lassen; da jedoch hier der («rund auch 
sehr steil bis zur Mündung des Flusses in 4 — .') Fuss 

I Wasser aufsteigt, so sollte man, wenn möglich, dicso 
Bucht vermeiden, da mau beim Anker fallen lassen 

I leicht auf Grund gerät. Die Strömung setzt auf der 

' westlichen Seite bis Uber die Hälfte der Bucht immer 
heraus. Auf der östlichen Seite aeheint bei Spring- 
flutzeiten eine untere Ströintinu' mit der Flut einzu- 
setzen, jedoch kaum bemerkbar. Gewüliiilich hat man 
hier Land- und Seebriese, Gorontalo ist Freihafen, 
ächiffe auf hier hesciinint, sollten hinten ein schwere* 
Warpanker, womöglich uiit einer dünnen 70—80 Fadm 
langen Kette bereit haben. Hat man nur Taue, io 
sollte das Anker sorgfältig mit einer guten Boje nnd 
Bojcrce|i versehen sem Man halte sich mit der See*' 
bliese dicht am ostiiciien Lier, welches auch ausser- 
halb des Feuers bis auf wenige .■^cbifT-.liiiigen , steil 
abfällt. Uccht unter dem Feuer stehen einige fishing- 
stakee, deren Aunerem Ende man aiob gern auf SO- 60 
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Fuss nähern kann. Sobald man sie passirt hat, halte 
man noch ikIIilt iimcIi (Ilmii u-itliclii n IT. r und lasse, 
nachdem man sie wenige lUO Kuss hiiiter sich hat, 
den Anker hinten fallen, halte ^anz dicht an der Küste 
entlang, indem man allnuUllich mit dem hintern Anker 
die Fahrt des SchifTes stoppt, und nachdem man hinten 
bii ungeflthr 70 F*dea «lugestoabeiii Imm num d«a 
B. B. Anker vorne fallen in «wischen SS — 85 Faden 
Wasser, und zifho hinten wieder ein Hnrauf vertäut 
man an den beiden Plahleii Laiwlo ruler falls die- 
selben, wie withrend meiner Anwesenheit, in der äusser- 
■ten Bucht um^eranut sind, an einem Buiimstainm 
oder Kelsen am Ufer. In der zweiten Uuclu l)i lindci 
sich der Goveruementt-Pier nad hier liegen die mo- 
nstlieh eneheinendan Postdainpfer, sowie die ab nnd 
7.n prscheincndeu kleinen KrieKS- und andere Dampfer, 
In der dritten oder nordlichsten Bucht licKen gewöhn- 
lich 2 oder IJ kleine Küslenschoner, so dass eigniit- 
lich für grössere Segelschiffe nur die äusser.ste kleine 
Baeht zu empfehlen iHt, da weuu auch bei Ankunft 
keine Dampfschiffe da sein mögen, man doch gleich 
beim Erscheinen eines solchen seinen Platz wechseln 
musB. Doch ist Mioli auf der westlichen Seite ein 
Ankerplatz, recht vor oder Tielleicht eine SehiffslKnge 
südlich von den dort hetindlichcn (lobäudeii. Iiier 
kann man aber nicht so dicht am Laude liegen, da 
sind keine Ffählc eingerammt und im S. 0. Monsun 
soll hier ziemlich See iitelien. (ScIiIum folgt.) 

Nautische Literatur. 

JH» Jteutjtehe KriegsmaHHe von 0<org l'uvel, königl. 
Preusaischrn Premier- J.ifutniant a. 1). Mit ilrei Schiffs- 
tippen Uer Dcuttrlien Krici/nmitniie. l^cipzig, 16iil, 
j. J. W,-hfr. 1 Hund kl. ti",'Xn und W~' Seilen, l'reis 
in Orxyiniil Lcinetihnud .<f l 
Dieses «lucbc'u erschieueuc iiUclik'iii bildet Id der Reibe 
der lielcanntcii Wcber'ncben „Katecbiimeo** die No. IUI. 

Der lob«)! ist tolKender: Gesrhicblliche RDtwirklang der 
Deetacben Kriegimarine, der Ersstx der kaiscrl. KricKsmariae, 
4le httttige Deutsche Kriegamarine (Organisatiou, Kinteiluiig 
des Personals. Dialokalioo und Standquartiere, KinieilniiR Sr. 
H^j. Kriegsaebiffe und Kriegifahrseuge , KeiatzuDe der Schiffe 
und KtthrxPUB''. Klasse, Nampn n. s. w. Sr. Maj. KripRSSihiffe 
lind KrieK*'''l"'"'"Ki')! Kiirrii rcii uiiJ liiTufsartm der Kais. 
IIl'iUücImmi Kiii-R^iuiarmc Suiten), da» Kuitierl. SeebatailloD, 
Gt'lutiter lind Kouipeteiir.ea der Cliirgeii aller KerufMurten der 
Kaiaerl. Mariuc nrbit feniioDfnnacbweiguogstalielle. 

2«eck dieses Bttcblcios ist: deai PttMikom alt den 
Weritehsa Oslegenheit n Uetsa, sieb Ober die Deutsche 
Kriegsmarine im allgsaelssa, ttfasr tbre Organiialion. Starke 
und Krsatz und Ober die versehiedeaeD, in aer«elben sich dar- 
bietenden Laufltahnen auf Grund der .Mlerliiirhstcn llesl m- 
mangi-n eine spRcicllc Kctintnis zu vt'rsi tiaffm, nnd zwar derart, 
dass Kltern, Vormiliider ii. s. w\, l.n/.w. ihc ,A«].ir;inti'ii üllist 
oliij'' r-iiiiderlicbc .Millie imd W'eitiuiilifjkeitf u ^n-ViM'h- ■■1:1. i, 
aut tiruud der im Katecliitmu» gegcbcneu Anbull8|nii>kle einen 
erent. festen Entcrhluw sn tatsen und die für Ergreifung einer 
der in der Kaiserl. Dentscben Kriegsoumae ticb darbietenden 
Karriirrn erforderlichen Schritte scwst. ebne eist aadenreitig 
Rat eininbolen, tu thun; sodana aneb den Bshftrdea, wie 
den Besirktkomnandos, Landrataiintern u. s. w , ein znverlaB- 
siges, flberaicbtlicbps Hnifsinittel an die Hand zu neben, in 
welchem dieselben bebnfs Keantwortuog von Anfragen, wsJcbe 
seitens des Publikums erfahruDRSgemM eft SS diMClben fS* 
richtet werden, nacbschUgen küniien 

Hi r Autor bat durch |ionulärv Darstrlluag dss Stoffes, 
durch «trenge Scheidung der Berulaarten der Kais. Dentscben 
KiicgSBMuiae oed datcb AafShmc dsr ai jede Karri6re ge- 
stsUtes Asbfderangen selacr Anvshe m genügen gesucht, 
■it dem Bestrsbaa, trota einer pepallren OanteUnng weder 
der Oeaaniglrait neeb der ZeTerlüsigkelt der Beiiaadluad Ab" 
bnicb zu thun. 

Wir können das prächtig aasgeatattete und dabei sehr 
billige Werki hcn allen Inlereiuienten auf daswilnnste empfehlen. 

F. K. 

Aus Sturm uml Aof. Selbtttchri/Un- Album des deutschen 
Jteaeh««. im Auftrage und mdi Beaten der DeuUehen 
OutUtehaft nur Bttttmg SehiftbrOduatr, herauigeaebm 
von der Vmamgkmmdba^ dt« DeutHlim FwmUtim tMu 
(J. II. SdkMr) BerNm t88t, Qiuuibmd «m BOStUtn. 
Preis 5.—. 

Eine Sammlung Ton Selbstschrlftcn, DcnksprQrhen in Keim 
osd Prosa, Scbriltstellen vnn Autoren, bunt durdi einander ße- 
vOrfeli, aber aulje li r Hlattscite das höchste hm rpi^c fesselnd, 
einer Menge Kadirungen und weiter auagefubrte Zeichnungen 



I nicht bloss ans den Ssetehen and nach dem Tftet nlebst «er^ 

wandten Gebieten, und soinit nach allen Seiten anregend, das 
ist der Inhalt diese« eiftentüinlichen Werkes, mit densen iJeraos* 
gäbe sich dii^ Verlacrshandlung des PeutüLben Kamilieablatlea 
ein d»He^nd(■^ \ e riiienst erworben bat. Die K. K. Familie 
bildet den Kincianf und den Sehluss de« (tanzen, voran Kaiser Wil- 
helm rnildeui unter Mditke'ü neuestem Bilde sich auch tindenden 
Kernsprueh: „Erst wagen, dann wa^en," dann folgen hier und 
am Schluaa eine Anxahl deutscher Prinsea nad Forsten, auch 
Victoria, Prinzesa Wilhelm Ton Preoaaen mit ihrer festen, fast 
ninolicb an nennenden Handschrifi. Prof. Jhering. als geb. 

' Ostfrieae mit den GebrSucben der See vertraut, acbreibt: »la 
Nichts spiegelt sich der I-'ortscbrilt der Menschheit zur Menacb- 
liehkcit in dem .Masse ah, als in dem Lose der »chitfbrOcbigea. 
Vor zwei Jahrtausenden hetraehicte man den Fremdling, den die 
See an's Land warf, hei uns als vo(;eltrri, vor einem Jahrluusend 
wenigstens noch seine Uuter. heute si t/t man (iut und Leben 
eiu. um ibu zu retten.*' Freiherr von di i l'unn, der kürzlich 

I zum andern Leben abgerufene Kriegsmana und Patriot schreibt: 
,0er aioh ftx seine Nebennensebea Aefonferade ist eia Ueldl" 
Klans Oroth mit seinem bekansiea Qnickbom-Hasier trifft na- 
türlich den Nagel auf den Kopf, wenn er schreibt Von 

Floth uud Welle — ist dat am besten in Drögen to verteilen. 

I Und so gebt i\m »ie bemerkt im buuten Durcbeinauder 

I fort; Lied, Sdirilt /l ii huung wechselt fortwährend und (Iber- 
all die neue .\nrea;iJng durch die den Eingeweihten da« wahre 
Studium bereitende llands» linft , wi lcbe zu enträtseln uud zu 
deuten ja eine besondere ätudie sein soll. Denke richtig, udcr 
irre — nur denke Seibat, an dies Wort von dem leider stt frOb 
verstorbenen Max Maria von Weber mag hier noch erinnert 
werden: der Schatz ist zu gross, um im Rahmen einer kurase 
Anzeige aich eracfaöpfen zu laasen. 

' Um so mehr empfehlen wir die Anachaffuog in weiteatea 
Kreisen: der gcwisacrmasseo leibhafÜge Anblieic groaaer Per- 
aftnlichkeilea reist immer fon Keuem an alhsrsr Beicaaalschaft. 



Carl Wtppveehtrdmrtaterreirhiitehe Xoretpolfahrer» 
SrimunrngtHUHiBritfe gesammelt und tutamtnengesUXU 

von Heinr v. Littrow. Mit dtm Portrait von Carl li'ey- 
precht und einer Abhtlduiig dr» Trijelthii/. H'icri. J'tst, 
Leipzig etc . Ilartlelicnx Virltn/. IKSl ;»►! S. l'reis .14 1 JMJ. 
Knie iler lielieuswiirdigslen lijlien, welclie der wackere, 
sinnige Freund dem Andenken des achlungswerlesteo Charak- 
ters, uutigaten Kameraden, bewährtesten Entdeckungareiaendeai 
und verlAsalicbaten FOhrera darRebracht bat. Wir Alle aind 
Zeugen des Ruhmes geweaen, desaen unTergftngliche Lorbeer- 
krone die begeiaterte Mitwelt den österreichischen Nordfahrern 
und ihrem geliebten Führer geflochten, aber Keiner hat wohl 
so wie der k. k. Hafeninspektor von Fiume den Kommandanten 
der Expedition und seine Leute im llauskifide geRchcn, und 
weis« uns zu erzählen, wie sie li'rn idm (ntni In: liri Welt aus- 
gesehen und Uber die ihnen );es|iciiileltii hlireubeueugungea 
gedacht haben. Und ilies Kild, wuU bes der Herausgeber von 
seinem zu früh entschlafenen Freunde enlwirit, ist wahrhaft 
flihread schta: JDer Mt», der im Tode 
Viel nasse Angen sieht. 
Littrow'i Nachruf ist nicht etwa eine Schilderung der Nord- 
fahrt selber, welche ja bereibi früher von dem Uiatoriographen 
Tiiyer, dem Maler Obermullner nnd dem Lieutenant (Jrell nach 
N ersrhiedensten Richtungen beschrieben wurde, aber sie erzahlt 
uns von den vielen .Milben und Sorgen der Vorbereitungiii, 
' namentlich der .Auswalil der MaiiiiM liaSU ii wel. i:c Weyiirecbt 
mit genialem Sühartblick, wunu auch zur allgemeinen Verwun- 
derung der Nordlünder aus dem abgehärteten Koatenvolk der 
Adria, apeziell des Quarnero, sich auswählte und denen er das 
bAchste Lob der Auadaner, Unvcnagtheit, Leistnngifltbigkeit, 
Willigkeit in den achlimmaten Lagen apcndet, und berichtet 
weiter von einzelnen weniger bekannten Anekdoten und Episoden 
der 24jalirigen Fahrt, welche wesentlich nur durch den uner. 
schApilichen Humor, die iiit bt wankende Festigkeit, die ate 
gleiche (icrecbti;.'Ki ii m^il ihr iin .In 1 trettliche «eemännische 
Sicherheit des lii-fcMshabers zu sn ;;utpm Knde geführt worden 
ist Aus /ahlreichcn Hriefen leuchtet Uberall der so bescheidene 
I als sielbewusste Oelehrte hervor, welcher seihst nach den 
greseea, emafeaea Sifsinn der PdaifsnchaBf gaaa neaartiiie 
uebiete aawtes, nnd ren den eiatetnra Verstössen nacik Herdin 
absehend, den Nordpol mit einer Anzahl fester Beehaehtaags- 
I Stationen auf mehrere Jahre uragOrten wollte. Als alle Ter> 
hereitungen fertig waren, en-ille den schon lange an schwerem 
1 Husten Erkrankten ein inilier l'od am '..".< Marz d. J. in seiner 
Heimat Michelstailt, wohin er sich ^ Tai^e vorher von Wien 
ans begeben hatte. Kr war am 8. Sept. I";>H xu Dainistadt 
als dritter Sohn des Hof - Uerichls • Advokaten Weyprccbt ge- 
boren nnd ist somit nur 4^ Jahr alt geworden. — 

Den schönsten der Krknce gar friedlich und still 
Dem kein irdischer Frost mehr Terderblich 
Sehllgt die Blathe. die Falbe des AspbodlU — 
Und die Todten allein sind unsterblich. 
Wer' an eines wackera Seemanns Leben und Denken aein 
Herz erbeben will, dem raten wir, diese Blatter der Erinuemnc 
I zur ll.ui I SU Btfwea, er wird sieb wie selten angespreebea 
I finden. 
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Verschiedenes. 

Den Kcii-hstaRsmitRliedern nt oiin- lic-r.ksriir.lt ülirr den 
Wart und dia Badaatung der PaniersoblfTe für die deut- 
mIm Marine lOKci^iiDKea, welche ucb eiaem KAckblick auf 
ils EnUteboDKtixeschicbt« der Panserschiffe and deren ee- 
■chicbtUohe Entwickelunx "> <lein Schlusae kommt, dksa die- 
■elben den Zweck erfltllt haben, dcfttea beal>sichtiitte Errei- 
cbmg iie in'» Leben rief, n&mlich die LebensfaliiKlcpit der 
KrieKWchiffe gegea die im I.nufe der Zeit immpr mehr ver- 
besserte Artillerie zu ermOglicben und das» sie auch hfutc noch 
trol« der so sehr sesteiReiten Wirkung der Artilli-rii- und trotz 
Sporn nnd Torpedos diesem Zwecke entsprechen. Du» KrRrbnis 
wird in falgondcm zusammcDKelassl : 1 Unnopsnzert)- Srhiffe 
aind nicht im Stande, den schweren SrbiRs- und Küsteoge- 
HltAli«ii («fnfiber mm Oef«cbt vo« tiaifßt D«Mr »i taut- 
ktltM; 9. dw Pauer iat nach bmiM noch als m «irknnei 
ScboUnittel MW» die Geschosse der ichwersten Uescbntze, 
da«s er fttr mm sebiffc. ilii- bestimmt sind, ein Uefeclit ksrcu 
solrhe Gesehatte lU bestohei», unentbehrlich ist; ;i Uanimt^ 
uml Tiir(iedos haben im Seesi'leclit im pnpcrpn Sinne nr hr p. rint'.' 
AussH ht :inf l-Tfolg. wenn sie von unj^cpanzertm n l'<iii/er- 



scbiffc verwandt werden sollen Namentiich Deutschland — 
so wird vtiltr ausgefohrt — ktane auh ina Zmck« 4«r 
wirkiHitB Terteidigung wiiier KftMen oad der Verhiadanuf 
von BloekadM dar aar durch Pamerschiffe auefahrbaren, wuch* 
tigen nnd catacbaidend geführten OfTensivstAsae nicht entbehren. 
Auch unsere unKepanzcrten Korvetten würden im Anstände nur 
dann die gebObreode Aebtunp,' fjenie^ieii und dc^ Krl'»]||;es 
sieber sein, wenn sie in dpr lleiinni Keiiuiizurlc Sthhicbt^cbiffe 
hinter bh Ii hahiTi, weldie den <licH?<i-iti^eri l'iirdenmui'n (jr»wicht 
verleiben können, i'alls die Krage auf kritgeriscbc Kot&cbei- 
duag fMtallt wardm nOnte. 

Der jongst erschiene Sritte Haohtrag Biun Internatio- 
nalen Regiater des Oermaniachen Lloyd enthält »3 ite- 

richlc iiber neu klassitizirte Schiffe, III lierirhte tlher Verän- 
derungen und Kdrrekturen, welche die bereits im Ke^i<>ter für 
1^81 enthaltenen Schiffe betreffen, 11 Kericbto Uber Schiffe, 
welche dem Anhange xuni Kegister für 18H1 binsu/'.iiliiL;i'n -lind, 
und noch 'i Berichte Uber VerAnderungen und Korrekturen, 
welche die im Anhange tun Regntw ßtr 1881 bereit« «athal« 
tenen Schiffe belreffeii. 



Ein Wort an Alle, 



die VmuiaSataeh, Bni^asb, TtoHawlaoh «dar l^aatatfii 
wirklich aipr«olien lernen wollen. 
traUa nad fraaa« tn beziehen durt h die 
Ranntharsche VerlaKshandlung in Lelpzls- 

Kapt Jaeger's Kombüsen-Dampfnebelhorn, 

Apparat für tieKeiMcItlflte* 
H. P. Oorcl«»« VMMkaat, Bttmerkmm, 
Prela JL m. 

In dem Verlage des Unterzeicbnetea Iat aneUaaaB aad 
dnrcb jede BucbbaBdIung zu besiehea: 

Leuchtfeuer 

und 

Schallsignale der Erde 

1881. 

HannifeiebeB Mck den oaneitra Quellen 

von 

W. Ludolph. 

Zehnter Jahrgang. 
Dritte wescutlit Ii \<':iiM'l;rt>' und verbesserte Andage. 
Prolas |gct>uuclon Ji 41.— 



VcrlsK der Schulzeichcn Hof- BuchbandluBfl (C. Üerndt 
& A. Scbwartzi in Oldenburg 

T. Fretdea. W. Nautik, lu Leder- lauband Jtll.2Ö 

JtOft «. Hallaw, Seehifon. L m. SuppleB., Aiica, 
ABitralten. SM-Ameffka, 'Weidadten ait 8 

Karten M 11 25, in Origiual-Rinbaad , 18.90 

— — II. Central-Amerikn .Mexico u. Nord>Anieriiia 

.üt 9. — , in Ori|?iniil-Kinli!uid .,, „ 11.— 

- — III. 1. Spanien, rurlinjul u Süd KrtnlOeieh 

Mit Ueliersichl*karte »"i. - in Oiig.- Einb. „ 8. — 
Der Schiffs-Sompan, die erdmagn. Kriit u. l)cvintinn 

V. prakl-sceniftnn. Standpunkte. (Jailico- Kinb. „ 1.— 
▼•tter n. Wlad. Ueber Wilrme, Uunsupan. Laftdr., 

Luftbeweg. t. prakL-secni. Slandp. Call.-Einb g 9.— 
Qaeigi. Seewege u. Distana. Tabellen. Callico-Einb. „ 8.— 
— Skagen-Helgnland-Seilly nnd amgekehrt. Mit 

10 Karten. Callico-Rinband . „ 6. — 

Wirbeltlürme oder Cyclonen mit Orkange- 
walt. Mit 11 Kurten n. Tafeln. Callico-Einbd. . 6. — 



firottherzogl. Oldenb. 
Havlcat !• n n H r Ii u I e 
■u Klatleth. 

e^iTin ui Mifrntatfa«: 
1. VlarA unb 1. Ccttt. Saun 
krllctt«!! • VIeaatc. 

»««Im »r« etracrnwaa«! 
tairfnf: !• Staat., I. Sunt « 
I. Ost. ftoiut bcllrlttn 7 Wt0K. 

0«i<aa M Verfntfne <e*r> 
Mrtttmia |. eicanaiaintShiifu«) 
1. «arU, I. «na» 1. RMi»r. 

M*. auSlaaft m^eiU kct nmir- 




Malserllclft DeatodM 

Hambui^Amerikaiüsche Packetfahrt •Actien*GeBell8chafk. 

Directc Po8t-Damp£BChiflfahrt zwischen 

MAJüBiine und ivsw-irottK. 

AMriirt Toa HaaiVurg regelmMalg Jeden lOtfeiroeli Mdrgeaa» ren Hftm Seaaabendt. 

SMmI«, 22. Mal.* SoMla 8. iMi." VaMdall« 19. Ivnl." 

.... 2Bk MaL Frlata 9. Imi. «Mt^lla . . .22. Jiil. 

I. Iml. Wleian4 IS. Juni. Otaikrta 28. J«ai. 

alle 14Vlaca flnAen Sonntags Horgena Expeditionen statt, es aind diea dia alt * beseiehaetan 

Oauiplcr, welche eventuell auch Ilävrc aiiluul'en. 

lIA:?IlilTR€l und WEÜX-lIVUlKlir, 

Abfahrt von Hamburg regelmäaalg am 7. tuld 81. jeden Monate, 
nach SL Thomas, Venezuela. Puerto Rico. Ilavti. Curu^-ao, Sahanilla. Colon und Westkaste Amerikas. 

HA Tllll R€i - UAYTI - ITIJBXICO, 

Abfahrt von Hamburg regelmässig um 27. jeden KonAta 
nach Ilit>ii. itonuives, i'nit au rrinre, Vi raCruz, Taabiflo iwd Pregraie. 

Sibcre Atwknafl wegen Kracht und Passage ertheilt der (jener.il-I!i'VA|ini.i. hti^tr 

AUiUST BOLTEN. Wm. .MiUei^ Nachtl . Hamburg, AdmiralHätetmaa 38/84. 

i I el''L-i Ai:ini Adres>)' : Sölten, Hamburg.) 

Crermau i «c Ii er liloyd. 

I>ei8*«ola« 0«*ellM<^hn«t n i- C' i n« a 1 11 <« 1 1- u n ^ wob SolalffeH. 

Caatral ■ Baraau : Berlis W, l.iU/ow-Sira'^ge 66. 

ScIiifTl a^inii-.si. r Friedrich Schüler, (Jeneral-Director. 
Srhitibau-lDRt'uieur Georg Howtidt in Kiel, Technischer Dircctor. 
Sla QaaellBohaft beabalchtlgt tn deuuehan und auaaerdeutaehen BUtfanplfitaon. wo ale sur Zeit no«h 
lat, Agenten oder BealohUger au ernennen > and nimmt daa Central • Boreau beaögUoto 
um diea« Stellen entgegen. 



Jtaadnug. AlMnraU SS. 
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Beilage zur HANSA No. 11. 1881. 



Denkschrift 

brtreffead 

Im ftMMMttht iHt4i MM ML JiMur im Iber ile 

Das am 29. Janaar d. J. in Frankreich erlassene 
ans parlnm^ntari&cher InitiatiT« herrorgcgangcne GeseU 
über die llandelsmari»9 hat, ia d«iitaebar Uebertatinag 

folgendin Wortlaut: 

Art. I. Die Befreiong vom Lotteaswange wird allen 
Segelschiffen znerkann», welche nicht ther 80 Tonnen 

messen, nnd denjen!|ten Dampfsrhiffen. welch» nicht aber 

100 'l'iiüin n ni' <^cn. wrtni >io ;;rwr)lnilirh 'Mi' S/liiffnhrt 
von Hahn /AI lliilrii bctifilii'u und dii' l''lii-^iiiiliiiluti|ttcn 
htfalinn. 

Ks werden jtnlocli aiit Ansu< lieii der Handelalcanimeni 
und nach eiuer in den gewöhnlichen Formen erhobesen 
Instruktion administrative Begnlative die Verbessenugen 
bestimmen, denen im Interesse der Schiffahrt die gegen- 
WirtitriMi IJofriilative zu iinler/ifii-n ■^'in nn^chfcn. ' 

Art. I'ilr dio S. liiffi' huiL'! i 1 ;ilirt «oll dir dnrrh 
Artikrl li'i il' - 1 [;-.iiiirl-.Lrcsi't/.lmrlii's i;i Bi'ircff i i in 
Fraukreicli eiiigcnomnit ücn neuen LudunK vorgoscliricbeue 
Besichtigung nur dann oldiK.norisch sein, wenn seit der 
leisten Besichtigsng mehr als sechs Monate verflossen sind, 
Tonwsgesetit jedoch, dan sie nicht Havarien erlitten haben. 

Art. 8. Die Akten oder Protokolle, welche den Eigen- 
tumswechsel der Schiffe, sei es einen eänzlirhen oder 
einen teilweisen, kiJii^t.itircn, nnterliegcn bei der Registri- 
mng nur der festen Al»Kal)i' von 3 Franken. Art. No. 2 
des iJesel/es vom 28. Februar 1872 ist, soweit er der 
gegenwärtigen Bestimmung sowiderlftuft, aufgehoben. 

Art. 4. Zur Aaegleiehnng der Lasten, welche der 
Zolltarif den IrbMer« von Seeschiffen aallegt, werden 
Urnen die folgenden VergaUingen zugestanden: 
für die ei»ornon und »tahlonen Bekife 60 Franken pro 

Tonne Hrnttoirehalt: 

fbr die htii/t riicn Schiffe to« 900 oder mehr Tonnen 

20 Franken; 

ftr die hölzernen Schiffe von weniger als 900 Tonnen 

10 Franken; 
fbr die gemischten Schiffe 40 Franken; 

ftr die an Bord der Dampfschiffe anpehrachten moto- 
rischen Maschinen und für die Illllf^a|(]iarate . wie 
I>am]if|iüiniJi'ii. Ilulf--mi>t(irn). Wclllijliime, Vi'iit il.itiiii'n, 
die nu clianiscli bewegt werden, sowie fUr die Kessel, 

welche dieselben spelMn, nnd ihr Bohrooweric 19 
Franken für 100 Kilogramm. 
Als gemischte Schiffe sind die Schüfe mit Holsbe- 
kleidong zu betrachten, deren ßerippe nnd Querbalken- j 

werk (barotage) gAnzlich aus Eisen oder Stahl bestehen. 

Art. ,'). .Ii'de rniforinung eines Schiffes, deren Er- i 
gebnis die Verniehrong seines Tonnengebalts ist, j^iebt 
Anrecht auf eine I'rftrnie. welche gemäss des obigen Ta- 
rifs auf Grund des Zuwachses an Tonnengebatt Iwrecbnet 
wird. Die Prämie wird auf die nach VoUendong des SdiifiM 
nagebrachten motorischen Maschinen nnd BoUimppnrata 
bewilligt. • 

Zur Zrit dr« Wci livfU der Kessel wird dem Kivrner ' 
des Schiffes ( ine Kinupt iisjitiun von 8 Franken fOr 100 j 
KilopniMuii neuer Kessel, oime die EOhren gewogon nnd I 
von französischem Hau, ncw.ihrt. 

Art. 6. Die durch die Artikel 4 nnd ."i festgestellten 
Vergfttuagen werden nach Einreichnng der Urkunde aber 
die FnmaOsiaoh« Nntlooalittt dnrdi den ZoUeinnebmer 
des dem der Erbaanng nlohatgelaganen Orte« anabeiaUt. 



*) Ann. d. Bed. Da ca scheiat. dass diese Denkschrift 
aoeh im Reiebstage benroehen werden s«U, so glaaben vir 
mit dem nnveckemaa AMmck nnaara Lsaeia eiaea Oieast an 
erwaiaen. 



Art. 7. Das in Ausführung,' von .\rl. 1 des tiesetzes 
vom 19. Mai lÖtiG nnd von Art. 2 des GcscUes vom 17. 
M&rz 1879 eingefUule Beflme der firelen Znlaeaang wird 
aufgehoben. 

Art. 8. Was die Im AngenUlek des Inkrafttretens 
des gegenwArtigcn Gesetzes aaf der Werft befindlichen 
Schiffe betrifft, so erhalten die Erbauer die durch Art. 4 

feslk't'M t/'cn Vi r:;iituiiK'en nur niii'^r .Vbzut' di"; Betrages 
der /oUabuMbeii . welche der konventionelle Tarif rOck- 
sicbtlich der fremden Materialien bestimmt, deren zollfreie 
Zulassung fttr den Bau jener Schiffe sie erlangt haben 
mochten. 

Art. f. Als Ansi^akhaac der der HandelMtmrine Ihr 

die Rekrutirnng und den Dienst in der Staatsmarine auf- 
pi N'L't' ii Lasten wird ilrn Kvanzösischcn Sesjcl- und Pompf- 
schitfi'ti far eiiH'ii Zeitraum von zehn .lahren, von Yer- 
kandung des u'c^'enwlrtigen Ciesetses ab, eine 8chlfUirfi> 
främic bewilligt. 

Diese PrKmie findet ansschliesslieh aaf die lange Fahrt 
Anwendung. 

Sie betrlgt fOr jede Tonne des Netto-Tonnengehalts 

nnd jede durchlaufenen lOOo Meilen für die in Frankreich 
erbauten, das Werft vorlusscudru Si liiffe 1 1- ranken .'>0 
Caatimen und M rrinsfert sich j.ibrlirli nni : 

7,r> t'eiiiimen für die hul/.ernen .Sihiffe, 
7,5 Centimen fllr die gemischten Schiffe, 
5,0 Centimen fttr die eisernen Schiffe. 
FSr die im Auslände erbauten Schiffe wird die Prtmie 
auf di« Hilft« der vorstehend festgestellten Sttse herab- 
gemindert. 

Ihi' Mir Verküiidung des u'esi'nwiirtigen Gesetze- in 
Fratizosisches Eigentum Obergegaogcnea Schiffe werden 
in Betreff der Prtmio den In Fraakreieh erbaoten Schiffen 
gleichgestellt. 

Fttr Dampfer, welehe nach vorirar vom Harinfl'*De> 
partement gtttfeheiatMmen PUkien erbaut werden, erhobt 
sich die Wftmie nm 15 Prosent 

Die Zahl der durchlaufenen Mi il. n wird 'lac Ii dem 
Abstatidc /wischen dem Punkte der Abfalirt und denje- 
nigen der Ankmnik, anf der direkten Seelinie gemessen, 
berechnet. 

In Kriegsflülen kOnnen die Handelsschiffe durch den 
Staat reqnirirt werden. 

.Vusgenomnen von den Primien sind die der grossen 

nnd der klciiuMi Fischerei (,'ewiduicteu Schiffe, <lio ilen 
subventiunirten Linien zuKehoriL'in und die zu Verpnll- 
gnngsfahrten dienenden SilmTr 

Art. IG. .ledcr Schiffskapitän, welcher eine der durch 
Art. 0 des gegenwftrtigen Gesetzes festgestellten Prämien 
erhält, ist verpflichtet, die ihm durch die Postverwaltnng 
anvertranten oder dieser Terwattang ratostellenden Kor- 
respondenntneke gemäss den Vorschriften des Deschlnssea 
der Konsuln vom 19. Germinal des Jahres X unentgelt- 
lich zu befördern. 

Wenn ein Postbeamter zur Begleitung der Depeschen 
abgeordnet ist, so ist er gleicherweise nnentgelüich zu 
befördern. 

Art. II. Ein administratives Regulativ, welches na- 
mentlich eine Uebersicht der Kntfrrnnritfcn vim Ilafi'n zn 
ilafcn cntb&lt, wird den Modu> der Anwendung des gc- 
genwlrUgen Oesetaea feststellen. 

r»ip-,('s (iesi t/ isi d«s I>>;i-litii3 langjähriger ICrörtcningen 
innerhalb und ausiierbalb des frauzOttlsrhcn Parltments Ob«r 
die wirksamsten .Mittel, um der frADzAsi.tclioii Handelsmarine 
und ihrer Mithewerhung mit den Klaggen anderer Nationen zu 
neuem .\ufichwunpf zu verhelfen. 

Von den rerschiedcoeo Kommissionen, welche nach einan- 
der mit der Aog elegenheit befasst gewesen sind, ist auf Grund 
umfassender PrOfung aller mit der Seeschiffahrt znsammeuban- 
gendea ?erhl]tnisse eine gsaxe Reibe voa Krieicklenugca far 
die Oraaateisehe Haadebmatlas als aotwendig erachtet werden. 
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Aiisaor^ctf-w da« 6e>eU «clillrMiich aurgebommeiieD V«r- 
R»n>ti);unf;ea «arm IL A. felgeidc PmltM ia Aatrac gtbncbt 

Jiir (riuerlitsltii'/r j'iir i/cH Rhtderetlietnfh solllt" il«T Ke- 
vUiiiQ uuii-rzogi'ii uhU tur gewitse ViW« wetviitlicti bcralixe- 
wut «erden. 

Die betiebcnden K?sets1teb«ii BeatlamuDKMi ioIImb «bge- 
taderl «erdea. insoweit >ie dro Rbedern die Verpflichtung cur 
VvMarguHg nnd Htimicha/Iung der im Auslande kraule nnd 
kfllfirtieilOritig ziirlli'klil(*il<pnilt<n rran/imisclien Seeleute au<er- 
Ittgan, iiiilem ilcm Siaatp <lipsi- Kiirsore« zulallpn satltp. 

Das Schiffurfrft/tinilangiiweKcii snllu> ri-rormirt «erden «U 
besserer äidieibcil uivl hu^j;)) hicorci Ili r.iiiziebuag 4m io 
Scbiffsliypollii-ki-ii Vcrweiiiluiif; »iiclieitiu-u Ka|iita!$. 

Billiger Kredit sollte allen UnternebmunKen auf dem Ge- 
biete des äciiilTsbaus und des Ubrdcrcibetriebs zugänglich ge- 
■aebt ««rden, iiideni der Staat evcntull Mt aar UAh« von *-' 
Millionen Kraniten die Ziiiaganntie oberDlIime. 

Besondvr-i aher bildete als Mittel, um ror den frAn/.r>sii;rlien 
Banilpl die direkte Kinfubr Qherteeiseber Krze ukiüss.' niit/brin- 

Seu'l uii/ieln nil 7.U machen und um aut diese \V<'ise tür 
rbitl.ihn sunt! TU ■iiiiiun;^i'U in groaaer Kulirl Auie;;uiiK zu Keben, 
der /.iiachlag uii/ den indirekten Iinptirt isiirtiixe d'fUlrepötl 
eineu llaii|il|Kiukt der I'.im:ii;iiiil' ii Vini :i.leti S, ilcii v\«r m;iU 
darüber eiuig, dasg der Uriletacbeiduijgs/.ull iiiebt beseitigt, snn- 
dcrn Uber seine gegenwariigeo tircDscn nocta »csentkieh Ms- 
gcdehnt werden utOate, 

Alle dieae Ptokt« vurdes in den rodiojiendeii Gesetze 
niebt hrruckticbtigt, teile «eil aie In anderen Znaamneabange 
ihrer KegeInnK bereits entgegensltif;eri, wie bvispieUweise der 
UatersebeidURgszoll in di-tu der parlurneiilariscbea Beratung 
unterlieueiiileii Zfill-'I'rtrifi;e»ctite, teils »l ii -ie besmid rcr Kr- | 
lediituiiK Im -~.'i V III /ii!m h .lien wuri'ii. N;ii li (icn iJien ill^tilll- ^ 
meiijen AeiisM ruii;; n vun ileu verscbiedeoeu Seiten beider j 
li.ni-.er di's l'arliiiiuntii l>e.|l>sicbÜgt* OMII JedOCh ItalaMVeg« 1 
diese l''raf;eu fiiUeu zu Ubseii. 1 
Daa tfcactt seibat ilplolt in doa Artikda 4 wd 9 abar die I 
BehlliAHMtnIeB ud dia ScbiffiiliitaprftBieB. 

Die Sehißtbauprämie wird in An. 4 als lur Auacleichug 
der Laaten bestimut bezeichnet, «elcbe der ZollUiif den Er- 
bauern von Sucsebilfcn auflegt. 

Als in den secbsziger Jabren der PtafgeonnV>rReheidoD|ta- 

seil in Krankreil h zur Aufhebung gebni^te, wurde den frao- 
lAaiBChen itbederu in der Art Kompenaution gewahrt, daaa Ne 
zum /wecke be^nerer Mitbewerbiiuß mit den anderen i-'laggcn 
den Iteilart uii Seesehiireti aut miiKlicbst billigem Wef^e Kullten 
betnedigeii kunneu. Deshalb wurde einerseits die k^inlubr vou 
im Auslände erbauten iichilTen gegen Kriegung eines Zolls von 
Sl Frauken pro ächiffttonne freigegeben. Und audererseiui sollte 
die xollfreie Kinfitbr der tax daa ScUffaban in Fnwlireich not- 
vaadigen SlateriaUea, bealebentlich oiae Zurflekertuttnng nach 1 
'Maaagaba de« aut die<e Materialtea entfallenden Kinfubrsolla I 
•tattHoden. Diese Zurui ker^ii.ittnng «nrde durch aquiis k can- 
tion vei'inillelt und eriial', ilt'n Kigentumliehkeiien diese« 8y- 
Hteiiis k;einasr, liuht diu \i>ili:i Ge[,'eiiwrr( der in Iii trai lit kom- 
liieiuleii /iillLiKtrage. Ks wurde l ir i rlnnleiiitli erji htet, 1 

in der We.se Abbülfe zu stb«lli ^ i— Irr Zoll iii iler Hobe, I 
wie er aut eingelubrte äebitJiiliuuiiiiUerulieu lur llemteilung 
einer Scbitfstooue ia Frankreich nach den verschiedenen Ücbitfs- 
arteu enttallt, im Uurcbacbnitte berechnet nnd in dieser Höbe 1 
dem Sehiffaerbaner eine Vergütung zugesichert wurde. Ka wnrde 
davon aiMceKangen, das« bei der Verschiedenheit der Verliblt- 
nisse in Frankreich und derjenigen in anderen Seestaaten, na- 
mentlich lu Kugland, dem Irauzösisclien Scbiffierbauur, damit ' 
er kuukurren/.tuiiig bleibe, in dieser Form eine Aiugleicbnnn- 
ruuiie (gewann weiden mlsHi-. L)ie:>em /«eck caiaprachen UO 
i-süni i!miu;en des Art 4 des Lieseties. 

\S .1^ ■lu' Hnlc iler lie»illi(!ti n Vergütungen betrifft, so kora- 
mcu Uieiielbcu uacu der lui Laule der parliuDeut«nsct>ea Ver- 
baadimnen nageateillen Uerechanna einem OduUu vom VI Pro- 
BuU gletdi. fCa «Ird diea unter Anderm an einem in Maracilic 
vom titapei gelanenen Dampfer nachgewiesen. Der Dampfer 
lut einen Uruttngebalt von 1 lUO Tonnen; seine Maschine ein 
Gewicht von l:>0 i'oncn. Ihcs ergicbt eine Vergütung von iViWn { 
Frankeu l'iir duü Mcluti und s<>n ISU Kl Franken lur die Musebine 
ausauimen "^luijil Fruukeu. Die lierstellungskosteu dieses Dum- i 
pfers werden auf 7511000 Franken angegeben. 

Aus den im h^ufe der parUmentariScben llerithungen vnn 
Seiten der ReKu ruug abgeriebenen KrklitruuKeii i^t zu entneb- 
inen, diiss tU-j .\Ussn «el etwas .\nderes ist, als nur die. im 
Kiuuain; de» ,\rt. l bervurjienolieue ...\iisgleiebung der Lasten, 
welcbe der Zolltarif den hlrbuuer» vüU äeeschilfen aulerlegt". i 
8« «ciat ia der Sitaang vom It MAn VSn der lliaitter tur 
Aekefbaa and Handel den Kin«and aaadrflcklieh anrQck, das« 
derFiakua ffir die Zahlungen, welcbe ihm der Art. 4 auferlege, I 
fnsofem Kompenaation erbulien werde, als die Zölle auf das ! 
zum Schittsbiiu eingehea^te trermle Mati-rial, weli be nach der | 
biflberigeu OesetzKebung zuruekeistJiUet uordi ii, niiiiiiiehr dein 
StiUlsMiikel zu Uiite kummt n würdi u. „Dd.i isi eine l aiHcbung, 
eiu liriuui , lahrt er (urt . denn ei ist gewiss, duss von den» 
Tage au, wo die ZuruckerstAituu^ des Zulls authurcn wird, 
.lEiine »ehililbanmateriaüen mehr i« Fnakieieh aar.Siafahr i 
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eelsnsen werden. Die HebiflfHwerften werden sich naturgem&«8 
bei den. iiinrii zun n list lielejiruen industriellen Werken ver- 
sorcen, Iheseii ii'.iiiistriellen Werken unserer nationalen In- 
dustrie WPidrn ilie Itestelliingen zulallen, und es Ireut iniili 
dies tur mein Vaterland. Der Staat wird keine Kionuhmeu haben, 
nad «ird «ielmebr an» Miata Mituln daa SehifiMrbauem dea 
Preiiantafaehlad ■wieehaD dta SehiAbaaaateriaB» in Fkuk- 
reieb md de^jaainn im Aialaade verfMea. £• lu alt» ia 
WirMicbkeit eine Primic.' 

Kin Btdttdtm gegen dieae Art «taailicber Farsorge fflr 
eine private Induetrie ist im frantösitchtn Parlamente von 
keiner Seite laut treworden. Vnni Standpunkte aller im franzö- 
sischen Parlamente vertretenen verschiedenen Ijehrmriniingen 
Uber wirtsrbattliehen Sehnt.', und wirtschaltliclie Kreilieit war 
ijijii in ilcr Auliiissiiiis einiif, dass der ScbitTsbiiu in Ki aiiKreich 
Hedei! die in anderen Lan>ieru vorliaodenen guii.^tiKeren Kon- 
kiirrenitbedingiinceii eescbuizt werden mnsse, und das« als Mittel 
hierzu die in Artikel 4 de» tieselzes vorgeschlagenen Uestim- 
munpen su li eiri[.1i lili n. 

Die Uclantung des FramöMclitH ütaattsehaUe* durch 
die SolMfaAmgirdmM ward« aach aacaeteilter aaekvcratbadiger 
KererhannK etwa folgende aein : Zur Jsraoilimf den fransAaitdieil 
Srhiffsbestandea auf der Höhe, «ie er aicb beitpiela«^« aia 
»1. Dezember 1879 mit 8768iMTo. Segelachiffe nnd SSAStaSTo. 
Dampfer bezifferten, würden nach Mass<;abe eines erfulirunga- 
massigen Durcbücbuittü von fur iln- < r*teri'ii und mhi '/» 
für die letzteren, ."ii^iit»! Tonnen X'pelscliille und IHiiim IDnnen 
Dampfer jikbrlich zu erneuern sein, Ktw,! ein Dritteil der 
äeliiilsb:)iiten wird regeliiiA^sig im Auslande ausgetiibrt. Fur 
die ii'.stireiiileii /«el Uriiteile wQrde »ich eine iiclostung dea 
Iranzosiscben ."^tautsschaUes von I tiOl 4UU I-' ranken ergeben. 
Itiem kommen die Havtea aar FeiyrdeecniiM des ä«biiriba- 
ataadei, der eifentliche Z«eck de« beaetxaa. Auf langer Vahii 
«erden von der französischen IlandelsmariaaiulelatwlSeget- 
schiffe und 337 800 To. und Hl Dampfer mit mud IWSOO To. 
verwendet Das Gesetz wird n n li seiner Tendenz weniger auf 
die Vei i;i.'liriiiii' der Sr-filsilirtahi l aiirefieiid wirken, al« auf 
diejeniite der 1 »aiii)j|si-|iitl,«brt. l'ie Sejjelsi liilTi' bleiben deshalb 
bei Veranselil.ittoiig der zu erwartenden Vi^r^irosseruni; der 
HandeUtlutte ausser lierichnuug. wahrend der Zuwachs ao 
Dampfern für die näcbsten Jabre auf jährlich 66o(X) Brutto- 
tonnen veranschlagt wird. Wenn xwei Dritteile hiervon in 
Frankreich erbout werden, ergiebt dies eine jährliche ScbiffO' 
bauprimie von tiSSl 100 Frankea, aiao, auzugticb der oUgea 
16iHi44N) Franken nir Krneuerung des Scbiflfsbesiandos, 
sammen 4 43,5UMi Franken für die nächsten Jabre. Alidaaa 
wird du Handelsflotte ,si< li in laiig-ainercm Tempo und nur 
-I Iii iivi i -i tijit der diir< Ii da» de^ciz lici;un»ti|!ten ailjii'ineineo 
/iinaliiiii- des lianzosiselien 5-eeliuiidels » er^rii.sgei ii , und es 
wird »ii b hieraus eine u inihatte Krinassißung der Siaatsnnter- 
stuizung ergeben. Dieser Kruiasnigung wurden die Mubraua- 
gaben gegenObersteben welche die Bauten behnb Erbaltnac 
nnd Ernenerung de« SchilTsbestandes erforden «erdea, jamebr 
dieser ScbilTsbcstand sich mit dea Jabren veifrAiMn. Unter 
diesen Umstanden würde nach Verlanf einiger Jabre das Be* 
dftrfiiis einer staatlichen Untersiatzung far !$chiff8hanten in 
ilohe von etwa jfthrlich 20U00UU Franken sich herausstellen. 

Der Artikel 9 des Oesetses trifft Bestimmungen ober die 
GcwikbrunK von Sehi/faMrUprtmitm. Osnaeh erballeii die Schiff« 
für je lÜiKl Meilen, «eiche sie zuruckleeen, eine L'iauiie von 
1 Fr ijO Ceuls. pro Tonne ihres Nett. • 1 11111.111141 lialts. Ihi se 
Prämie verrinjrert ^il Ii mit d"iii /iiiiel;ini-iiiii'ii .\lter iler Sthlffe 
jkhrlicb um etm n klein ii Ti n/ ein ^.i:/ . » eli ber die Prämien 
bei llolzschitfrli 1:11 / ,1 aii/l^'steii ,l.iiire ilirei Allers (^auz ver- 
schwinden Ihs^i lii'i fiseriii'ii S. Iiilli-ii ellt^|lrel•llend spater. 

Für Daniplschiiie, welche nach vorher vom ,.Uari»«-/>«uar- 
ttaiSNl tu^olMMMmm FUmm erbaut siad, trköht uek dU iV«- 
mie um 15 Prosent 

Durch die Bestimmung, das« die von aH$liin(U*chax Werftem 
nach Frankreich eingtfihrttn Schiffe nur Anrecht aul die IlSlfka 
deijenigen Prämien haben, welche den io Frankreich erbaatea 
Schüfen zustehen, wird dem FiaasAsiselien Sebiüsbaa ein« 
weitere Anregung gewahrt. 

Die l'ruinie findet nur auf die innjf Fahrt Anwendung 
lind (iiii li liier nur inisoweii. aU die Si hitle niebi der in anderer 
Wi ivi li.M ii^ jirivile^jirteii .Sfr/i »rAtTf I j,'ew ldmet sind, OdOT Sa 
den sulnentioiui teil l'oatdamyl er Limcn ),'ehijreu. 

.•\iJsi.'e-S( blij«sen bleibt von der l'ratnte nm li der I assnng 
de.i (ii-sctze» die hiitlmfriuhl/ithrt. Insoweit liieruiiler die 
kleiiir /\:i/-ti n;:iliit lallt, d. Ii, das Ver>egeln ans emeiii Kran- 
zosiüehen Halen nach dem andern, so ist diese, mit Ausschluss 
der Mitbewerfaung firearier Flagfea« allaia der »ansAslscbea 
Flagge vorbehalten und wird als hinreiehendgesoblMstangeeeben. 
Dagegen bleibt vorlftutig ohne Schulz die sogenannte grotiae 
KAttenfrachtfahrt , weUbe uach der Französischen Geselzes- 
terininologie den Srhiffahrtsverkehr in den eurnpiiscben Meeren 
urnlasst, und >laUer der Natur der Sache nacti der .Mitbewer- 
buug anderer N,itionen ebenso ausgesetzt iisl. wie die lange 
Fahrt, indessen ist nach die.ser Seile bin rnifung bis zu dem 
Zeitpunkte vurbehaltco, wo die Wirkungen der für die lange 
Fahrt eiaieHlbftcB Prbmiea sieb «erdea Abersaksa latsaa. 
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Die iiudi Artikel durch Z^lilnnir von Scliiffdlirtspräinicn 
eiütretPridc üeltislumj lies Franzosinchen Stantii schätzen wird 
von «achversianilieer Seite {lir deo in Ucsetze rorgeseheoen 
Zeitrauoi van 10 Jmbm Alf sMMma 74e(N).OaO Pnok«» b*> 
rechnet. 

DiM» 8awM wtri« lieb «if dte «inelata J*hn in fei* 
gender Wtiit TWteilcn: 
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Siimina in 10 Jahren Frank«« 74900000 



Dieiem AnacblaRe lienen, sowtit dl* Grttiu aad die eu 
«nrartcade Verniehrung des ScbilFtbestaiides daUei in Krai^'o 
bHamt. dteatlben Annaamen an Grunde, welrhe dcrBi ri chiiiiiii; 
det fiskalis«h«ii Bedarfo fttr 8chiflrslianprimi'<n al» UntcrliiKL- 
(edient and olWB ErwIhnuBg irefundeo hahen. Im Uelirisen 
trird davon aii<iiri>ßani;cD, da»« ein Pampfscliitl im l)iu'rli.srhniit 
jihrlich 361)10 Sm. ziiradclvul, ein St-Rlcr ri(KKi S;ii. 

l!f>li('r ilai fifianzielie Ktempti, wfldics sirli tür ii\t^ liheder 
aus (ji'iiiiiRe der Sriiitiahrisprätnifii cruiclit eiitbAlt unter 
Aiulercni das l'.inser HIatt ilcr ..Soii" und uus dem AiisUiiide 
eine vun Unli^chni Si lii.ls;ritcrf s,( iHi ii iilu r il \s Fr«nzosi«clie 
Gesetz an Jas Mridsclie Auswärtige Amt gericlileto Vorslelluag 
folgende Ki'ret'hiiiiiiK: 

Der ..Soir" Kagt in aelaer Nummer vom 81. Fehruar d. J.: 
«Aa dcB bei der BerMunf det Oetelxes in der Denvtirten- 
UBiiaer itatlgehabteu ▼erbendlnngra ergiebt sich, dan man 
die KntfernunK, welche ein nach den neuen Prinxipien gebant.-s 
DanipfsciiilT im Laute eiiinü Jahres zunlekleKen kann, auf rund 
40UN) Meilen «chat/en darf. Kin Damptscbilf von der Art der 
gegenwärtii; verwendeten i?rn»sen Si'osi liitfi- mit einem Nclto- 
Tonnenßehalt vnn uiii;''falir '3 Tix» l'onnpn (uh r Tonnen ' 

wirklirlier Ivadun^rililiii-kf it . winl di'mnacli tiir M<n) durch- 
laiitt'ne Meilen 4o.'Ht l'raiiken namliili 'JID^» mal l 1- r. MK'ts 
erhallen. Wenn dasselbe 40 mal diese Entfernmiz znnikl-','!, 
wird ilie l'r;itnie Kr» («10 Kranken betragen. Ist das Scliitt iiai h 
vorher vmn M;»rine l)<'|iartemenl (jut Kcboisaenen I'lanen «eliaut, 
80 wird dasselbe für iteisen in obiger Auadehuune 1S6300 Fr. 
erhalten. Oer ÄBschaffangspreia «in«« ««leben »ebiffet wird 
flieh, wi« man annahmen darf, aiif aoeb nicht 1 800000 Fraakra 
.«talieB. Hieraaeb betrftgt die stantiiche Prämie im ersten Falle 
"$ pCL. im zweiten Kalle mehr als lo pCt des ScbifTsweries. 
Wenn also die Finnabmcn aus der Kracht auch nnr die Atu- 
lagen der Reise decken, sn verzinst aicb da« Im Schiffe aage' 
legte Kapital doch mit 'J bis 10 pCt " 

In der Vorstellung Euglitther Schifl »inttreaenlrn beisst 
«8 über die SchiffahrtsprAmie: „Kin Kr.inzösisches ItampfsL-bilf 
von Tonnen, beispielsweise in reitelmassiger Kahrl nach 

dem Lii I'lata-Kliis^e. wiirde au l'ramie zu erhalten haben rund 
2l>i(i C fiir liie KiM-.!': mul Ja ein i"olches Schiff 1 Keisen im 
Jahre niachr-n kann, und in zwei .laiiren !• Kelsen, würden 
PrJiinieii v<mi HUHKi '.»;liil) £ auf Jas .lahr enilallcii, uleich Kj 
Iis 1.') pCl. des S. liirTswertes, welchir auf liiJOiH» £ in vrran- 
srhlaciMi i-.!. Ihr Prämie ist nicht auf den KranxOsischen Üchiff- l 
fahrtsverkebr mit l'rankreicb bcscbrinfci, sondern kommt alU» ' 
Fran;o«i«cAen Sehißtn an Gate. ■«(«» «ie aneh ledifUch 
SKiitchtn Häfen de« ÄmtUmit» aegela. Bei gleichen Bedin- 
gnngen ist der Englische Rheder jeder Konkurrenr cewarlmen. 
Aber er kann nicht bnlTen, »eon auf der andern ^cxiv 13 bis 
16 pCt. des Keiriebskapitals verirOtet werden , erfidercich zn 
fcOMtarrircn Sein KrantosiRcber Mitbewerber kann Fracht an- 
B«bll«B, welche ihm ledlsHrh die Keisespesen deckt und doch 
Daalc der »taatllcheu l'rUinien, nni'h einen HchAncn Gewinn von 
•einem Kanital hahen. Das i.iesrhuft wurde für Jen Knu'linJer 
minirend sein, für Jen Franzosen noch immer cirK n s. hcinen 
Sntzen ahwerlen /-.'v i<t krine i'elifilreUiung , ut-nn man be- 
haupt' t, iliii^ In rur nn Jahr nach Annahme des GeseUrs 
vergeht, die Framogindie HandetsllotU eine bedeutende Ver- 
mehntng erhalten und d9$t «M M»f JSKglmmd daa TmufM- 
g«Mkäft auf detn Atlant. Oeean «A* MÜH! wird, «A«BM «M 
äm HmmM mit Südamerika, Ottindien, Äuttralien und andern 
BriHtt^em Kolonien. Was fltr Folgen dies haben wird, wollen 
wir nicht ausmalen. l)ie Prämien aollen eine Entschädigung 
für Kewi.sse Lasten und Oblieffenbeitcn bilden, welche den be- 
treffenden Kreisen auferlegt werden. Sie werden indessen von 
diesen Kreisen richüp angesehen iiU line staatliche Unler- 
sttit/iiiiiT. welche die Franzosls lien Kheder in die Lage setzen 
wIrJ. silinull (Ulf i/cr/v.f lUtuddsmaritxe XH »chaf/'en und tu 
f/ifu u'.' rVi , ttniDtt das ."^f lu/ / Intn if)ort(/e.fch'i/t in iceiterem 
Um/ii";!' liisher durili t'nti\:iiu-i<:hc Schilfe be»ori)ltcerden 
kann und um /ür Frankrtich i inr mif Ultr/e Mariue zu schaffen, 
die mit Krfuly im Aucyt xicli vrnnrtfn lasst." 

Uass die Annalimeo unii Uerecbnungeo, von welchen die 
Vorttehead «iadergetebaaea A«B««erBagen aincehen, iai'VflM- 



zö.itichen .SV/ii/'/d/iriiA/ fi.scM attganeiii geteilt Ufr Acn . Iieweist 
der Kltcr. mit wclcliem man in Frankreich die Vdrteilo und 
VergQnstigungeu des Cieget7.es ohne Verzui; sich zu Nut;<e zu 
machen sucht. Mach eingegangenen Kerichieii ist in allen 
wichtigeren liraaadaiachen Uafea bereiu jetzt ein« aueierordent' 
liehe Am a ha se dtr XlMißkmt uaf dt» Batiffahemmmflm au b«- 
obaehtea. Und ebeneo regen eieh eea Bilea Seiten die Bemtt- 
haagen, um neue Sehiffahrtelinien einzurichten oder die besie- 
headcn zu vergrAssern und zu erweitern. Auch hat das Gesets 
bereits die (iritnduny eines Geldinntilul* , des Credit foncier- 
maritime de l' i ance. ini: einem Kapital von 4i.'> .Millionen Franken 
zur Folge gebalil, dessen Aufgahe es sein wirJ. Jiirch (iewahrung 
amnrtiairbarer Darlehen auf äcbifTsliyi><>tlieken '.iml andere Mute^ 
dem SchilTsh.iu und dem tlheJereilietrieh neue .Xnri-^'uiif; /.ii mJieii. 

|)as Sy.sti-m der Schiff ahrtn}>rdmi>'H bat Ji'ii Mitti^lpiinkt 
der gaiiien Diskussion uher Jas (iisrtz i^chiUrt iiiiJ lu'i Jie- 
Hcr Frai/e halieii iln' N'iTtreter ilrr v.-i -,, i.h Joihmi i.pliniicinun- 
pen iilii'r Jie w u lsrhafilichen .\ iiliralicii dr- Siaats am iMit- 
bcliii' J>':ist-ii t'fL't'U einanJiT Mi l.iiin; ^'cnuirniicn. 

L eliereinstunmiiiig herrscht zw.ir aiil ii/'cn Ja'iin, 
<lass iiir die ti ,in/.iisische llaiiJrlsniatinc etw.is ut si lu-Lcii m.i.^se 
und /.war ui<er da^enige hinau», wms In Artikel 1 deü Gesetzes 
wegen Gewabraag tob SchiHs/jaupramiea besiiinmt ist. Die Not- 
wendigkeit der Wiederbelehuug der franxöaischeu lUudela- 
mariaa fttr Fraakreieh aad durch Fraakreidi kehrt in allea 
Ausfttbrnagen wieder. Haa will Ü« 400 bla iiOJ Millioaea 
Fracfat;;ew.nn. welche das Tr.inspottcesehlft der französischen 
Handelsmarine jiklirlicb ahwirft, slca Bicbt scbmalorn lassen 
und stellt das lleispiel Kii;;l.inJs ;;egenttbcr, welches hei seinem 
Scbinshestaude von H Millmnen i oiineu und bei seinem Fracht- 
gewinn von rnnJ 'S .MilliarJni J;e zu -djneii Ijn^iunsten aiis- 
lallt'iiiti' Hall Jclshilan/. riihi:,' iiiil.iiisr'lu'ii koiiiie- .Mau v<'riiii-<nt 
eiiif i;ciiii)tfii.|c ViTtri'tung iUt tr.ui/osisi lien H la).'i;i> in Jeu 
eiiiteriiti-ii .Mi eron iiml man aiuTki-iiiit , iLi^s ilii- ti .iii/nsliiche 
Induiitiie sowie der ilaaJi l von und mit hraiikreiiii darunter 
leiden; denn die üanäeUmarine sei di« Dienerin aitar übrigen 
Industrien, des Ackerbaues und de* Handtl». An dem Tuge, 
wo maa dem Aaaland« das Frachtgeschati Aberleaae, werde 
man eiaea tfttliehea Stou gegea alle laduatriaa de« iMdes 
fuhren. Ks sei ein Widersinn vom nationalen StaBd|raBict«jUi«f 
ausländischen Konkurrenten, industriellen Rival«n di« Besor- 
gnng des Transportge.schafts zu uberlassen. Wenn man diese 
wähle , uro einheimische Erzeugnisse in das .Ausland auscu- 
tilliren. so setze man sich allem m<*glicheu Verrat aus nicht 
mir der .Mitliewcrliuni;, sondern binnen Kiii/.eiii auch Jrr Warun- 
falsctiuug. Ks winl Jagejeu proiestirt, Ju- i"r.ii;i- ilrr II iinlils- 
marine nur vutn Stau J;>>iiikI" Jc^ K.iiiliiiaiiij:i ■j\i-< l>^ ;ra' lilen 
zu wollen vom eguistisi:hcn Slandpiiiiliic tics KuinmissninArt, 
welcher sich an die trcmJe Flagge weuJet wegen der Chance 
eines ephemeren Gewinns. Man erinnert daran, dass die Uan- 
deltmarine und ihn Kafilio« es iBweaea« weiche Koatore im 
Aoelande gegründet aad gewiaBbriqgcBde BeatebaageB awiacben 
Frankreich und dem Auslande dadarch hergestellt haben, daa« 
diese Kapitäne auf Grund der eingeleiteten Beziehungen zum 
Au^lallde alsdann in J> r lli'imat Kliedereigeschällc gegründet. 
I)ie Scbilfahrl sei nulit mir einfache Transporlbcsorgung. l>eiiu 
der Schiffstnhrer im Au.slaiiJe werde, wenn er nicht Kiickfracbt 
für andere Kecbnuni; tinJe, tur Itei liiiiiiii,' seines Kheders even- 
tuell eine eigene llanJels ■peratmn lur sein Sclnff unternehrncn. 
Diese Schitfsdllirer seien die liesten ciunniis V(iya;,'eu(.i tiir J.is 
ülier.'^eeische tie>ciiatt. .Mit JIhI/c fnmUci \'cnii>Ulcr und 
Agenten werde man fremde Mwrktc nwht iurackerobern, wenn 
sie einmal verloren gegangen. Man will dtrekle Beziehungen 
haben mit dem lernen Analaade, aa fiansdaiscben liäntlass, 
französischen Handel und fraaiA^sehe Laadeaerseugnisae mit 
Hülfe der französischen Fiagge elazubOrgera. Deshalb will 
mau der Handelsmarine helfen, um ihr den Uetergemg am der 
HegeUthiffahrt tur Dump fschrf fahrt in «chnellerea Tempe la 
emiöglicbeo, damit sie den in dieser Heziehung bereite rorge- 
scbrittenen Flaggen »ich als ebenbürtig erweise. 

.VuHeiuauder gehen die Meinungen iin Wesentlichen nur 
darüber, ob Jas Vorgeschlageue .Mittel der Schitfsprämien für 
den gewollten Zweck >.ic!i hIs wirk>ji[i eiweiseu werde. Und 
Rcllist Jii'ieni^'cii ^ welche die .St/ii//ii/ir;.>.|iramieii l<ekam|>l<'n, 
nehmen keinen .\ii>l.iuJ, aut dem d Inrtr irr i'ian.icn Ciit Jen 
Schilfü/HiM hiertui eine Kompeusatiun auzulucieu, indem sie über 
die in Artikel 4 vorgesehene« 2ilfem bioau« eine Krhobung 
dieser Prämien betürworten. Als heaeichnend fttr die engen 
arenaea, in welchen auch bier die Uegenehtae «ich bewegt 
haben, mögen ana einer grossen Anzahl UbBÜcher Betracbtna- 
gen nachfolgende Aeusseruneen hier Platz finden, durch wel- 
che zwei liei der Beratuiii; Jrr .\ugelegcnbeit fUr and wider 
hervorragend beteiligte AI>|2eorJnete Jeiu Zustundekommen dea 
Gesetze» die Wege ebucti'u. HeiJe Abgeordnete gehören der 
freihdndleriirhrn Kicliiung an Der Kine, weh her Jie Srhiff- 
lalittspramicn helurwortei. äussert: „Ich tnn Hadikalrr und 
t rethandter , aber je nach liediirfnis t'elie ich narh auf piJiti- 
schctn und wirtsthaUlichcui UclJete, weil es unsere i'Hicbt ist, 
Acht ZU geben aui die Hedurluisse Fraukreirlis und auf seine 
Interessen," Und der Andere, welcher die ScbiUahrtapriniicn 
im Prinzip verwirft, sagt; „älreitcreien aber Lehrmeinnngen 
aiad |at fttr Btteher, 2eluehrift«a aad Zeituagea. la den Ifar- 
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lamenteu trkf^oa sich die S«ohen anders zu Man vcrstAndiRt 
sich, man untcrliaiidell . Jeilcr gielit et*u^ von ilorn ;>i iiiii»Lii 
dMU. uod man i^elnnjt zu Kiwas, wus vinllt-li-tit nii-hi alh- Wolt hc- 
Mcdigti Aber doili soviel ist, als mm mm SlaaU' t>ri>Arti n l.iit ' 

Zwar hat e» von Seiten der Vertrelcr der extremen Uicfi- 
tmmff dt0 wirltchafUicktH GehtnlatHtni an den ablieben Kin- 
waadungeu gegen jede slaatlicbe UoteraiaUaag auch bei diea«m 
Altan Biebt gefehlt • 

Et wird davor gewarnt, dut, ««sd m*n tmf dieiem Weg« 
anfaoge, private Untcroehinaniten zu nn(er<itutzpn, andere Unter- 
nehrnnDgen folgen würden, und dies viT^tcrlihcli sein könne fikr 
die Finanzen des Staute. I)»» l»rin«ip il.-r llanilulsfri-ilieit streite 
gegen derartise l'r. innen. I)i"'i- Llnteriii'liiMiinxiiri'i^t ili'i' fniii- 
zösischen Khedi-r wcnli' datliirrh (r«latiint nn4 liie Hijniinc lio- 
IVirJerl werden. Ks nuisie ohne kilnstliclie .Mati>l ^uh i[»fi- 
aen, ob KrankicicU eine groaio llandeluniariue haben wolle 



Dm IniiiAiiHli« Fwlamiit bat ticb ualar 4iMe usd Ua- 
Mche Eiadrttcke aicbt gestellt, wie es durch seine AbatimniiDg 
bawieacD, die intbesondere im Senate fa«t mit Kin»Ummigk«tt 
ftr daa Ueaetz eingrbliegslicb dex Artikels aber die Schiffabrts- 
pitaiea erfolgte. 

Kinwpndnngen gegen da« Gesetz waren auch aus ilen kol- 
lidirenden Iiitcroien einzelner framustschtr SrtliHnätlsphitze 
hergeleitet wurden. Ueber die«e Kinwendungen . die in der 
pariameDtarlschen Diakuaaion nachher curttckgetreten sind, 
guwert iicb der Bariehtersiatter der mit der Vorbereitang des 
Getetses betrauteo parbntBtuiaaban Kaamiaaiaii mter Mdcna 
folgendemaaaseD : 

aKs giebl Uebarsengungen. tOr welche die Vernunft allein 
nicht besiimnend ist: und unter den «cbliuuien in dieser Be- 
ziehung steht in erster Linie der Geist ilrt Sumlrriiileresses 
mit seinem Uelulüi' v.m Uel)iTlietenri:;eii, \V.,irr-ti.iiil miii An- 
massungen. Das i'^t dir Hi<li('n!'4, ileien spiuliulu' \'.Miii'ler 
uns noch Widers|iriii i; ■ ri[.;ri;rii .i t.- m. Ilir .Xusidini ist iji-kr 
und bcrerbtigt, denn eü sind die llanUelskanimerii vuu MumexUe 

und BuräMUKt 

Wir baban las Lanfa nnserei- Krdrternngcn gezeigt, wie 
aebr Haad«! and laduatrie eines Volkaa nit saiaer Herrschaft 
auf dem Meere aotidariseh sind, wie ai« nit dieser sngleich 

gewöhnlich zurOekgehcn und verlallen 

Freie StAdte und FreitUfen haben bierfOr mehr als ein 
Beispiel geliefert, und so oft auch die (iegrliiehle nnf diesel- 
ben maebtig, reieli und geehrt zei>jt , luilien sie iI.kU auch 
oft ihre Uestinimung gesucht und gelunden in der Ausbeulung 
4aa Meeres durch h'remde, welche sie in ihrem Solde hatten. . . 

.^(wcf^fn wurde atisgebaul; es sollte der grosse iialea 
dca Mordana Verden. Dia gnnia Welt aallt* akü dort Stell- 
dicbeia geben, alle Flaggen Bellten dort wahea — mt die 
belgiacbe Flagge »lebt. Von welchem Oewicblc wardc unter 
aolehen Oanlimlea die Stimme der Handelskammer von Ant- 
arerpen sein, «am msu dieselbe in Sachen einer nalionaUn 
Hanne b oren WOlltO. \S eiiii Hel^ieii noch einmal vor dieser 
Frage ftlitnde. die bplgisrhen Kuinmern würden aus anderer 
(^11' Iii' ihr Urteil »i'hi'ipU'ii; »le wiirden dir stimineÄntverpens 
nicht mehr far binreaheml unparteijüi h halten. 

' " "i die Frage nicht ebenso bei dem maehtigen Gemein- 
B MartttUe? Uubcstritteue Königin aul dem grossen 
Becken des MittvIUndiscben Meeres durcb Oeborliefenog, Be- 
sitz, Kcichtum unJ Einsicht sieht diese Sudt Ibr Uebergevicbt 
nnd ihre Herrschaft in demselben Masse wachsen, in welchem 
die HaudeUinarinen zweiten Hanges auf diesem Gebiete sieb 
machtluücr crwei-ien Die Mannen Italiens, (irie. hi nl uids und 
der Levaiile lMin;.;i ii ihr in Unterwurtixkeit IiiIjik .l,tr und 
diese UnterwiirÜKki it seihst ist es, welche sie zu gezwungrui-n 
Besuchern des an^^-. ili linti i Siapelplatze» macht. Wir dutlen 
ohne Furcht, LUguu ge&tratt zu werden, sagen, dass in Mar- 
uUk «i« in j b t tmtr fm Mml« Iqtareaaan Ober dl« national« 
Idee die Obetbaad gebabt beben. 

Auch Bordeaux ist mit seiner IIandelsfcaam«r kein Franui 
der Unterstützungen fur die tUicderci gewPBen. Einst bat 
dieser Hafen der tiironde in hellem Glänze gestrahlt zu jener 
Zeit de» K<)h)iiiiili..iktes, als Uupleiz un<l seine Nacheiferer 
Kranzosiseli Indien ^TUndeten. Als unsere Kolonialmacht ver- 
loren ginf,', d.i erselihiss sich zu (il.-'icher Zi-il der verhurgene 
lleicbtuin des weintrageiiden buileus. Ks ent-sprangeo ilmi neue 
Quellen von Heichtuin, aus deren Uebcrtiuss man nun alles nnd 
ausschliesslich schöpfen wollte. Ks bedurfte eines sicheren und 
dauerndeo Abaataaibrfctoa, and dabcr die Ua anr ü«b«r«r*ibHnf 
koltivirte frelhiadleriaeb« Idee, »elcbe aich der Theorie der 
nach Nationen verteilten Prodoktionsbeflhigung bemächtigte, 
und als Folge hiervon den Untergang jener grossen SchtlU- 
Industrie als «elbstverstHodlicb hinnahm, die einst die Fhre 
dar Stadt und der Ueichtum ihrer Barger gewesen war. 

Ist der l'atriiitisnuis von Uonlenux iilsicklicli insplrirt ge- 
wesen bei der si-l,r k,<!.'[;ori>:i'lji'n Hetuiniii« seiner l.ielilings- 
ideeni ist er nn.hi, halb uiibewusst, jenen nielir üfiekulativen 
«i« mktiaabeo Ideen der Oirondo gcfulKt, welche mit dem 
lobalen Interesse eben so sehr in Widerspruch stehen, wie mit 

dem NiitiiMiulinti-ren^e Auf wirtschaftlichem Gebiete, welchem 



die Handelsmarine in Frankreich nicht nur als ein HrnehstOrW, 
sondern als dessen vollkoranienster Ausdnu k angehört , sind 
alle Interessen »otidarisch mit der MassRiihe, dasH das etne 
Inlere^^e die anderen Str^iraiingen nicht »utiialten, üie nicht 
ablenken und hemmen soll Darum ist das äondcrintcrease 
eine gefährliche Waffe, welche sich immer gegen die Onbaaos* 
Denen wendet, die aich ihrer bedienen." 

Die Frage, welche Wirkung das GeteU in inttmütionaitr 
Bttiehüng haben werde, ist in dem fraosösiacben Parlament« 
beaendera lebbaft «rftrMrt ««den. 

Von der einen Seite wurde daratir bfngewieaen, i$M W 
Unterstfltzung der französischen Fliiree ilurch Prtmlen d«B 
iitternalionaien Verlrüiien Ober dii' i'l i li erechtignng aaderer 
Flaggen in tVan/.ösisehen Hillen ii ult r^iirrcUc. Ks werde diesea 
System zu diplnmutisrhi-n >c iinieniikeiteii und lli'/ireinilien 
flthren; die anderen Staaten wurden nicht ruliig /.iisehen, bis 
die Iranzosisthen Si hiffe mit lliille der ihnen znHiessenden 
Prämie in fremden Halen den dort heimatlichen Schitieo die 
Fracht streitig machen würden. Es werde das Oesets mit 
leinen Schiffabrt»pramien, namentlich bei seiner aaf 10 Jabre 
begrenzten Dauer, England nicht hindern, die franzOsiicheM 
Frachtsätze noch zn unterbieten. Es werde dann mit Ablauf 
des betreffenden zehnjilbrigen Zeitraums die fianzosische Flagge 
zu Grunde gerichtet sein, wie dies von Seiten einer reichen 
und niftcbiigcn Industrie gegendber einer leideuden Iiiduatlia 
leicht ausführbar erseheine u. A. m. 

Von der anderen Seite wurde betont, dass kein Vertragt- 
recht und kein nitr-rniilinnntfi I'nnzi)/ d- r stiiatlichen l.Inler- 
stiltznng der l'ianzosiicheii !■ lajij-' diin .'i l'iäinien entKej»enstehc. 
Es sei in den iiiternalniiiili ii Vertrasen nur vereuiii.irt, dasa. 
man treinde Schiffe in französischen llafeu kommen und gebeir 
lassen werde unter denselben Bedingungen der ZullgcsclsgebunK 
und des internationalen Uerbts wie die einheimischen: man habe 
nichts weiter ▼eraprochen, ala dai« man fremd« Kahrseuge nicht 
mit anderen und bbheren Laaten belegen wolle wie die fran- 
zAsischen Fahrseofa« Btprwttäien werde man im Auslande 
berechtigter Wi>iae nur auBflbea kAnnen, indem man die Ein- 
filhrunif von Prämien in Frankreich durch EinfAhrung gleichtr 
i'l iiiiif/i (jo ,! K v/'.iri(/p beantworte. Indessen sei in dieser He- 
Ziehung die Geialir niclit gross, denn die nmleren Nationen 
hatten nicht iintner so li!niititii> llmiij'ln wie I rankreicli, und 
speziell von Deuluchlanii und Italien brauche man nicht za 
fMrebt««. d«M dieselben an ibr« Parlament« «in d«nirtig«a Ab- 
sinaea «teilten. Uebrigeus erleid* daa, waa atmi v»m latar- 
nationalen Standpunkte aus gegen die lai Geaeta« TOifeadiläp 
geueii Prämien sagen konne. in gleichem Mass« aaeb Aawan» 
dung auf die PoHtHhcentione». Gegen diese letzteren sei in- 
dessen von keiner Seite je reklamirt, dieselbe Einrichtung viel- 
mehr auch in allen aussertranzosischen Ländern getroffen worden, 
wie denn ubeihaiipt das Aualand auf dem von i' rankn ich jetzt 
betretenen Weee. das nationale Interesse an ihrer liaudela- 
marinc durch rrivik'i;iriiiig der l«tiMr«n an b«kund«n, aebsm 
lange vorangedaiinen wäre. 

\ iin Seiten der Keijinrnng wurde diese Krane ztcimhen- 
aUiatltchen Hecht» bei Krurterung der bereits oben berührten 
Frage wexM Aaadehnung der den Schiffen für groaa« Fabrt 
zugedaebten 8cblirabrUpr&mi«n mif Schilfe der grossen Kaatan- 
fahrt nfther getreten. Es wnrd« dabei ausgrlabri, dass, wenn 
Frankreich in dem gegenwlrtigcn Angenhiickc denjenigen 
Schiffen, welche auf der grossen Küstenfahri in den europai- 
schen .Meeren verkehren, Prämien bewilligen wollte, hieraus 
die Unmoclichkeit sich ergeben wurde, mit enrnpAischen 
Mitcbtea in Vcrtragsverhandliingen eiii/utri '.en Die (iewth- 
rung von Prämien an Schiffe, weiclie in lerne .Meere Segelo, 
wo Frankreich keine Handels- und keine SchiffabrtsvcrtrSge 
habe, werde keine Verlegenheiten bereiiea können. Ander« 
in den «nroptiacb«« <i«wgas«rn. D«it ward« Frankrakb ü» 
beatebenden Verlrlge aicbt anfrecbteibalten, neue nidii 
Bcbliessen können. Denn die fremden Staaten worden dlea« 
Prtmie nicht gleichstellen können den Subventionen fiir den 
Postdienst, du diese letaleren auf Qmnd besonderer VertrlM 
bewilligt w'.ir.ien. woldio blawailan aiamlicb aohwar« Badjä'' 

gungen aulcriegen. 

Dass auch diese Pontnubventionen ein wichtiges Glied ift 
der Ketle von VenjitnätigunRen bilden, welche Krankreich in 
nutii iiali III Interesse seiner Handelsiiii»ri;i'' t,'- »iihrt, beweist 
die hohe Summe von jährlich SU Millionen, welche aus staat- 
lichen Mitteln dafor TeFanagnbi wird. Diaee Subvantionon t«r^ 
teilen sich auf die 

Mnie nach Korsika mit 375000 Fraakea 

, i-j. \ Uittelmeer / 
j Brasilien-Plata 1 

Linie New- York und Antillen mit. 

Linie nncb Indien uod China mit. 

Linie nnek Algier nnd Tnnia mit . 
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Die Schlffspi.'ipnbihn und ihr wirklieber Krfinder. 

Dio SL-hiff;ilirt Chinas (Kortseuiinjf). 

Die Paaania-Arbriti-n, Less^pfi und Kad». 

Au9 Briofen deutscher Kapitäne. VII. Reise von Mncassar 

nach (.iorontalo und von dort nach Taruca (Sangir-Inseto). 

(ächluss). 
Germanischer Lloyd (Seeunf&lle). 

Nachträge zu dein jüngst erBcbicnenon Werke, der Be- 
frachter. ErgAnzunfrshcft II. Von W. Döring. VII. 
Ulesu eine Beilage entballend: 

Deukschrifi, betr. das französische Gesetz vom Januar 
1881 über die llundelsinarine. (SL'hluaii). 

Naclitrüge zu ilein jüngst orscbieneneu Werke der fi«> 
frnchter. Krgünzuugsheft II. Von \V. Döring. VIII. 

Die SchilTseisenbahn und ihr wirklicher Erfinder. 

Schon mehrfach haben wir unsere L(>scr von dor 
Schitlsciseubahti unterhalteu, welche Kapt, Eads, der 
erfolgreiche Erbauer der Missisippi Strom dämme, über 
die Landeiific von Panama oder Nicaragua oder sonst- 
wo zur Verbindung des atlantischen und stillen Mee- 
res anzulegen vorgeschlageu hat, um damit dem Pro- 
jekt von Lcsscps, die beiden Meere durch einen Ka- 
nal zu verbinden, entgegenzutreten. Obgleich der Er- 
folg dem letztern bereits begonnenen Unternehmen 
Recht zu geben scheint, und somit die wirkliche Aus- 
führung einer solchen Schiffseisenbahn in weitere Ferne 
gerückt ist. verlohnt es sich doch der .Mühe, dem 
Projekt selber etwas näher zu treten, und namentlich 
zuerst die Ansprüche des ersten Erfinders einer Prü- 
fung zu unterwerfen. Wir sind es leider ja gewohnt, 
grosse Entdeckungen vom Ausland her an uns heran- 
treten zu lassen, dass wir darüber oft vergessen, wenn 
man die.selben rückwärts zu ihrem Ursprung verfolgt, 
dass die ersten Spuren derselben sich in unscrm ei- 
genen Lande uns darbieten. So war es mit der jetzt 
dominirenden SchiiTsschraubo , um deren Einführung 
der österreichische Forstmann Kessel sich die grössteu 
Verdienste erwarb, und jetzt ist es nochmals ein oster- 
reichischer Forstmann, welcher die unwiderlegbarsten 
Ansprüche auf die erste Erfindung der i>cl)iff'fieisenbahn 
erheben darf. 

Johann Kodorlo, früher Techniker in Hattcnborg 
(Tirol), dann k. k, Forstmeister in Bregenz, jetzt k. k. 
Forstkommissar in Meran, hat schon im Jahre 18.')'.) 
dio Idee gefasst und seit öffentlich vertreten, 

dass man vermittelst eines grossen Wagens, der auf 



mehreren Eisenbahnen ruhe und fortbewegt werde, 
die grössteu Schiffe über Land transportireu könne, 
ohne zu weit kostspieligem Kaualbauten zu greifen. — 
Es liegt un.* darüber ein Heft Korrespondenzen mit 
Verlegern und Technikern nebst mehreren Heften 
sorgfältig und bis ins Einzelne ausgeruhitor Zeichnun- 
gen vor, welche in unzweifelhafter Wnise beweisen, 
dass schon vor 20 Jahren J. Kodcrle den Kanal durch 
dio Landenge von Suez, wie auch den durch den Isth- 
mus von Panama mit seiner Schiffscisenbahn zu er- 
setzen vorgeschlagen hat. Leider waren die Arbeiten 
zum Suez-Kanal bereits in Angrill genommen, als J. 
Kodorlc sich an verschiedene Buchhandlungen wandte, 
um ihnen den Verlag seiner Schrift zu übertragen. 
Charakteristisch ist übrigens, dass der Erfinder an- 
fänglich das Panamaproject mehr in den Vordergrund 
schiebt als das Suezpiojokt, obschon der Verlauf der 
Dinge diesem ilas Recht der Erstgeburt zugewiesen 
hat. Die Ilansa hat bereits im Jahre 1864 No. 21 
aus der Feder des Herrn Schiffsbaumeistei-s Seydell 
eine so eingehende Schilderung der ganzen Idee und 
geplanten .\usführuug gebracht, dass wir auf das tech- 
nische Detail nicht weiter einzugehen haben, und 
höchstens bedauern, im eigenen Hause nicht besser 
orientirt gewesen zu sein, als wir den erst 1871) her- 
vorgetretenen Ideen des Kapt. Ends eine Originalität 
glaubten zuerkennen zu müssen. Wir wurden auf die- 
sen Irrtum schon aufmerksam gemacht in Folge einer 
Mitteilung des über vaterländische Verdienste mit ge- 
rechter Eifersucht und Liebe wachenden Herrn Dr. 
Volger, Obmannns des Freien deutschen Hochstifts 
in Frankfurt a. M., in dessen Bibliothek seit ISG4. 
Kodcrle s Entwürfe depouirt gewesen sind. Von da 
aus sind sie auch mit allen Details 187:'! auf dem in- 
ternationalen geographii^chen Kongrcss in Paris aus- 
gelegt worden, und so zu noch allgemeinerer Einsiclit 
verstellt. Ob sie dort von Kapt. Eads eingesehen 
sind, bei ihm allein auf fruchtbaren Boden gefallen 
sind, während die grosse Mehrzahl der Besucher sie 
nicht oder weniger beachtet hat, rjuien aabe! Genug 
OS stellt fest, d.ass Kapt, Eads erst im Jahre 1879 
mit seiner Idee hervorgetreten ist, als die eifersüch- 
tige Betonung der Monroe Doctrin — Amerika 
den Amerikanern ! — Pläne wachrief, wie man der 
von Lesseps in die Hand genommenen Ausführung der 
Kannlisirung der Landenge von Panama mit oineui 
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Oegenprojekt das PwroU biegen könne. Die seitdem 
in ▼•racbiedenen UlnitrirteQ Zeitungen TeröffenUichten 
Zeiehoongen von Kapt. Ends Plinen lehen durebavi 

wie reine Kopien der 20 Jahr altern Koderle'schen 
Blätter aus, so zusamnicnfallcDd waren sämtliche tech- 
nische Aiiordiiungen getroffen : freilich war Kads Ame- 
rikaner utid Kapitän, und J. Koderle deutscher Forst- 
mann, dessen Erfindung selbst im gatarreicbischen 
Beriohte über den internationalen geograpbiacben 
KoDgress keine Stelle fand. 

Nach alleJem steht unabwoislich festi dass Herr 
Koderle die erste idae zum Transpart von Schiflen 
Tennittelst auf Eisenbahnen bewegter Wagen gefasst 
«ad TeröffeotUobt hat, ihm also die Priorität der £r> 
findnig gebührt. 

Dto Schlfflüirt Cblna't. 

Yen (ävQ'Ingeniciir Mas Webtr fai Btilia. 

(I-'ortsptzung.) 

Die Occau-Junkeu Chinas sind ähnlich den euro- 

Sftischen Schiffen init langen fiaaea aiUjgetakeltr nad 
ie Seelente Terstehen ebenso got als bei uns Inr- 

wärts zu iuhieu. Nur sclieiuon die Chinesen dabei 
schneller vurwärts zu kommeu. Merkwürdig ist es, 
dass die Segel beim Fahren nicht luvwärts int bai 
lus, sondern in der Lee geführt werden. 

Die die KOsten besegelnden /nnkeo bestimmen 
den Lauf nach den Himmelskürpern , während die 

f rossen Ocean-Juuken den Kompass benutzen. Die 
ligenschafteu desselben waren diesem alten Volke 
achon viele Jahrhunderte vor unserer Zeitrechnung 
liekaant und swar nach Akmititr «. BmnibtMt ca. 
2634 Jahre vor Christo. 

Auf dem Yang-lse Kiang sind ebenfalls grosse 
Schiffe, wie die zwischen Shanghai, Chefoo und Tien- 
tti» fahrenden zu sehen. Uebrigens sind bei diesen 
<Ue Flanken nicht durch hölzerne Nägel sondern durch 
eiserne Klammern verbunden, indessen sind letztere 
viel zu schmal, um dem Schiffe Festigkeit zu geben. 
Die Masten dieser Schiffe sind 2 oder 3-teilig, und 
diese Teile sind durch eiserne Bänder gut verbunden. 
Fast alle Fahrzeuge auf dem Yang-tse Kiang sind 
plait, und die Gefahr des Kenterns beim Sturme ist 
nicht Torhanden. 

Dio den Occan befahrenden Junken dieses Flusses 
eind im allgemoiin n Kigentum von Äctieugeselischaf- 
ten, mit deren W im u die iSchiffe beladen und; und 
10 misstrauisch sind die Partner nnraÜMi gegen oin- 
•ader, dass die meisten auf der Reise bei ihrem Gnte 
nnf dam Schiffe bleiben 

Neben den angegebeueu ^iebt es andere Ilan- 
dolsjunken auf Seebuchten, Baien, Seen etc., welche 
aich in den einzelnen Prorinaen nur wenig nnter- 
Bcbeiden. Die der Provinz Kwang-tung aind Drei-, 
Zw( i- Oller Einmaster, und sind beim Zollhause je 
nach ihrem Tounengehalte klarirt. Will eine solche 
Junke abfahren, dann bat sie dem licamtcn der Pro- 
vinz den Hafen ihrer Bestimmung, die Art und den 
Wert der Fracht, die Zahl und Namen der Seeleute 
an Bord und die höchste Dauer, welche das Schiff 
bis zur Uückkelir braucht, anzugeben. Sollte die 
letztere länger währen, so liat sich <]i'r Kheder resp. 
Kapitän von dem lialeubeamteu des Dc^tiinuiiingsortes 
eine Nota ausstelieu zu lassen, dio den Utund der 
VerzögMmng mitteilt. Diese Nota wird bei der Rück- 
kehr zum Heimathafen dem Vorsteher des letzteren 
Obergeben, Vergisst der Ühcdor oder Kapitän letz- 
teres, SU kuuinit er vor dem liiclitcrstuhl und erhält 
eventuell ;">!.> Stockhiebe. Kino ähnliche Bestrafung 
soll die Mannschaft erhalten . Dieso Wachsamkeit 
wird deshalb von der Regierung beobachtet, um die 
Schiffe von seeräuberischen Exkursionen abzuhalten, 
— Exkursionen, für welche die Chinesen beaondwa 



Vorliebe baaitzen. Noch ist zu bemerken, dass Flusa- 
fahrzeuga nicht selten bis Otchin' China, £Siam, Sm- 
gapore und JVolocea kommen. 

FluBsschiffo für Obst, Koo-Tay genannt, sind auf 
dem Canloutluäse zahlreich. Sie fahren gewöhnlich 
zwischen Canton und Maeao und sollen nur FrAebte^ 
Obst etc. spediren, auf welche Fracht die Begiaiiag 
nur eine kleme Taxe geetellt hat. Indeesen werden 
W^aron aller Art auf ihnen gefahren. Die Länge die- 
ser Schiffe beträgt ca. 25, die Breite 6 — 8 Meter. 
Es sind Zweimaster, während der Hauptmast vor einem 
Uachgedeckten, fast über die llaiftc des Deck« rei- 
chenden Häuschen steht, stehi der Fockmast im Boge. 
Die Schiffsmannschaft besteht aus 2U Mann. 

Eine sehr zahlreiche Klasse von Flussbooten 
heisst Si-gua, weil der Rumpf dieser Schiffe uut einer 
Wassermelone Aehnlichkeit haben soll. Das Deck 
dieser Schiffe ist im (iruudriss halbkreisförmig, und 
auf jeder Seit« sind 3 oder 4 grosse Pforten durch 
welche die Fracht ein- und ausgeladen wird. Jedes 
dieser Boote hat einen Ma^it mit grossem .M.itten» 
segel. Bei Windstille koiiuuen 2 grosse Ruder in 
Anwendung, welche unten spiralförmig, ausserdem so 
schwer zu hantiren sind, dass sie bei der Benutzung 
Ton 6 oder 7 Seeleuton regiert werden mBssen. Aber 
die Anwendung derselben ist oft eine so geschickte, 
dass die Boote auch bei den nugnustigsten Winden 
und Strömungen gut vorwärts küinnien. Die Ma- 
Yong-Shun sind viel grossere Schide als die Si-Qua- 
Pin, Jedes hat einen Mast in (iostalt von Spieren 
eines Bockes, welchen orsteren der Seemann ein- und 
ausziehen kann. Die mit solchem Mast verseheaea 
Schifle können nicht durch den Wind wenden; weil 
sie nicht mit Rudern versehen sind, müssen sie bei 
ungünstigen W'inden etc. durch ihre Boote verholt 
werden. Diese Schilk dienen hauptsächlich als 
Berger. Sie erhalten vuu den Sai^anken in Canton 
ihre SaUfraeht und bringen sin nach den StiiUen 
und Dörfern an den vielen Flttssen etc. der Proviaaaa 
Kwang-tung und Kvang-si. .\uf der Rückfahrt ladaa 
sie meistens Oel, Brennliolz und dergleichen. 

Die San-Fü-Tang auf dem CkaUoH und Yang-lse 
Kiang sind vorn und hinten mit grossen Hatten be- 
deckt, welche dazu dienen, den Regen abzohalten. 
Natürlich können diese Matten nach Wunsch ange- 
bracht resp. entfernt werden. Die Schiffe dieser 
Klasse sind Einmaster und oft von grosser JL&nga. 

Hier ist die Bemerkung am Platze^ daia man die 
Fracht eines der bis jetzt beschriebenen chinesischen 
Schiffe stets erkennt; denn ein Ilolz fahrendes trägt 
am Mäste ein Bündel Holz, ein Oel fahrendes ein 
Oclfass und, wenn es Reis tahrt, ein Reisnetz. 

Die den Canton belebenden Theeboote heissen 
Jlow-Toio-Shun. Sie sind 35 Meterlang und 4 Meter 
breit. Der einen Meter tiefe Kielraum ist io ver- 
schiedene wasserdichte Abteilungen für die The«- 
blälter geteilt. Doch sind diese Boote nicht für Thea 
allein bestimmt, oft bringen sie auch Produkte aadarar 
Art nach Canton. Das gDacb" der Tbeeboota iat 
halbkreisförmig. Damit die Mannschaft jedoch «ib 
geeignetes Deck hat, ist auf diesem halbkreisförmigen 
Dai'lio ein Oberlauf. An ji. ilei- Seite der liooto sind 
3 Zugänge. Der Mast bat die Oestalt eines i'riaugels 
und kann natOriioh nach Wunsch aufgebracht oder 
eingesogmi werden. Indessan kann das Segel d&i 
anf solchem Schiffe befindlichen Mastes nur bei güa- 
8ti||em Winde benutzt werden, und daher müssen der- 
artige Boote oft ins Schlepptau genommen werden. 
Zu beiden Seiton dieser Boote betindet sich, wie bei 
den meisten Flussschiffen, vom Schnabel bis zum 
Stern ein schmaler Überlauf. Von diesem aus war^ 
den die Boote oft mitteUt langer Bambusatangaa 
fortgestossen. 
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Die Cha-Shun (auf tlem Canton) sind die eigent- 
lichen Thec'l)Oüle. Sie sind ungefähr 12 Meter lang 
und 2,ö breit. Das Verdeck besteht aus einer Matte 
(gegen Regenwetter) von baibkreisförmigera Gruudriss. 
Aber trotz des Namens Cha-Shun d. h. Theeboot, 
bringen auch diese häufig andere Fracht als Tbee, 
sie dienen für die meisten Handelsschiffe vor Canton 
«Is Berger. Indossen machon diese Boote, die ver- 
llältnisniiisaig lang sind, einen höchst reizenden, ele- 
ganten Eindruck, und au ihnen zeigt sich wieder eiu- 
nal die Kunstfertigkeit und der Farbenveratand der 
Chinesen. Die Mannsohaft iet gewöhnlich 10 Mann 
stark. 

Die KuMAoote aof dem Canton sind in ihrer 
Konstmlction den Cba-Shnn anf dem Yang'tse Kiang 

•ehr ähnlich. Deren Schnabel ist sehr M.Miarf, um 
die StrtinisLluielleii iiberschitjsseii /ii koiiiifn. die in 
den chincsisiclien Flii-iscn ^chitialirt -,0 gotahrlich 
macheu. Der Kassia produztreude Distrikt Chinas 
ist die Provinz Kwaog-ei. 

Kiue andere Art Boote sind die Too-Shini d. h. 
I'assagierboole . Deren Form ist ganz verschiudeu 
vou dt-n bis jetzt beschriebenen, äie werden in 4 
Klassen geteilL Die erste Klasse enthält Boote von 
22 Meter Länge nnd 4^ Meter Breite, welche 60 
Passagiero nehmen dürfen. Die Ti'vtite Khisse hat 
Boute von Irt Meter Lange und a,.'> Breile und kann 
Passagiere lahren. Die dritte Klasse hat Dooto 
Ton 12 Meter Länge und 3 Meter Breite und nimmt 
80 Passagiere. Die Boote der vierten Klasse sind 
10 Meter lang und 1,5 Meter breit und fahren 10 
Passagiere. Jedes dieser Boota hat ein seinem Ver- 
hältnis cnUprechcndes Segel und einen Mast, ausser- 
dem aber 2 sehr lange Uuder, die bei Windstille ein 
ausgezeichnetes Mittel zur FortGewegung bilden. Ueber 
dem Kielraum ist von vorn bis hinten ein Salon für 
die „Kajfitenpassagiere." Natürlich sind keine Kojen 
Torluinden. und diu Reisenden schlafen entweder auf 
den Dielen des Salons oder auf den in demselben 
angebrachten schmale» B:uiki;n. Für Haiiieu sind 
zwar Fxtrasalons vorhanden, aber der Komtort bleibt 
derselbe wie bei dem anderen. Uosetzmitssig ist vor- 
geschrieben, dass die Salons verschiedene Zugänge 
et«, haben sollen, damit im Schilfe Arische LnR eir- 
kttliren kann. Ebenso soll wiilnond der Sommer- 
monate ein Zelt vorhanden .sein und zwar au« .Matten, 
nicht aus llnl/. Knie Taiel muss unten om Masto 
angebracht sein mit dem Namen des Kajiitans, den 
Diinensioncn de.s Scbiftes, den Städten, wo dies lan- 
det nnd den Endstationen. Das xneret landende Sduft 
soll anch zuerst Ladung etc. einnehmen. Jedes die* 
ser Passagierboote erhalt von dem resp. Präfekteu 
eine Liceuz. da> nicht erteilt wird, wenn der Kapitän 
in schlechtem Hufe steht, die Pflichten etc. des See- 
manns nicht kennt, und nicht mit den Gefabren etc. 
der FlQsse vertraut ist, die das Boot zu beCahren 
hat. .\uch ansehnlicho Bürgschaften für die gute 
F'ührnng worden von dem Pr.at'ekten verlangt: und in 
der Liren/ sind Name, .\lter. Lielniitsort, Wohnsitz 
und die Bürgen des Ka]iitan3 sorgfältig abgegeben. 
Ferner ist bestimmt, dass der letztere im Alter von 
60 Jahren sein Amt niederlegen soll und sein Sohn, 
mit Erlaubnis des Präfekts, bei gleichen V'erpilich- 
tungen dio Stellung einnehmen kann; sonst muss das«? 
Boot verkauft werden. Niemand kann zwei Boote 
fahren noch besitzen ohne F^rlaubnis des I'rätekten, 
und an anderen Plätzen, als in der Liceuz augegeben, 
darf aieht gelandet werden. Der Kapitän eines 
Passagierbootes, der sich einer Verletzung dieser 
Regeln schuldig macht, verliort sofort die Licens nnd 
kommt einen Monat lang in den Cangne*) als Öffent- 
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liches Beispiel und zwar in der Nühe seines .\nker- 

Elatzes. Nach Kode der Strafzeit erhält er 30 Stock» 
iebo. 

Kapitän und Mannsrhaft solcher Boote sind ver- 
pflichtet, die ihnen anvertrauten Passagiere zu schüt- 
zen oder überhaupt in Obhut zu uehineii, sonst setzen 
sie sich grosser Strafe ans. Wenn ein Boot kcutert, 
weil es einen grösseren Mast oder grössere Segel hat 
als vorgeschrieben sind, so kommt der Kanitftn 3 
Monat m den Cangne und erhftlt 40 Stockhiebe. 
Sollte einer oder 2 Passagiere ertrunken sein, so hat 
er eine Geldbusse von 2 Taels iu Silber (ca. 20 ..dt.) 
an die l'amilie der erstercn zu zahlen. Wenn aber 
3 oder 4 Passagiere umkommen, so erhalten Kapitän 
und Seeleute den l'angue einen Monat lang, ausser- 
dem 40 Stockhiebe, und das Boot wird konfiszirt. 
Fällt ein Passagier Uber Bord, so ist der Kapitän 
gesctzmässiL; vorptiiclitet, zu ankern resp. liegen zu 
bleiben, bis eveiit. der tote Körjier des Unglücklichen 
gefuuden ist. Von diesen Pnssagierbooten machen 
die Chinesen täglich den ausgedehntesten Gebrauch. 
Der Hoi-Teng oder »MarinemBgistrat,'* dessen Pflicht 
es ist, darüber zu wachen, dass dio Dimensionen aller 
Schiffe diu gesetzmässig vorgeschriebeunn sind, wird 
streng bestraft, wenn er seine ."SchuldiL-keit nioht ge- 
than hat. Wegen dieser Beätimmungen kommt es 
auch, dass die Hafenbeamten die Boote zurückhalten, 
wenn sie den Tjphon*) oder schlechte Winde ver- 
muten. Wenn eine starke B5 sich zeigt, können die 
Passagiere auf der Reise vnin Kapitän verlangen, 
dass er so lange liegen bleib-, bi^ tui! lictahr vorüber 
ist. Wenn dies du; >: !]irHlitiirer indessen nicht thut, 
so erhält er zur Strato lMJ btockprügel. 

Diese 4 Klusseu von Passagierbooten sitxl aber 
nicht ilit; ciuzigen SchitTo, welche ruo-Siiiin oder 
Passagierboote genannt werden. Dieser Name ist 
vielmehr auch den zwischeu ilungkong und Canton fah- 
renden Schiffen gegeben, welche 32 Meter lang und 
8 Meter breit sind. Das Heck dieser Schifte ist sehr 
hoch, und letztere haben drei, niain linial zwei .Ma>teu. 
Vieh und allerlei Kaufmannswareii wenien von den 
Schiffen uacli Canton und Hongkong getahreu. Die 
Mannschaft besteht aus einem Kapitän, 18 Matrosen, 
3 oder 4 Steuerleuten , einem Proviantmeister und 
einem Koch. Das Ueberiahrgeld beträgt inol. Kost 
2.40 Ufr f&r den Passagier bei der fast SOO Kilometer 
langen Strecke; dennoch ist dio Zahl der diese Schiffe 
benutzenden Passagiere nicht gross. Die Chiuesen 
haben nämlich dio Annehmlichkeit, Schnelligkeit und 
Sicherheit der europäischen Schiffe längst erkannt 
nnd benatzen diese. 

Die Cho-Ka-Shun, d. h. Boote, in denen die 
Mandarinen fahren, gleichen schwimmenden Kara- 
vanen. Auf jeder Seite eines solchen Bootes sind 
3 rot bemalte Zug&nge. Den Mast bilden ein Paar 
I grosso Spieren, und das Segel wird nur bei gdnsti- 
! gem Winde benutzt; sonst müssen die 18 — 20 Ma- 
trosen das Boot mittelst ihrer kleineu Nachen fort- 
I schleppen. In seichtem Wa.sser werden die Boote 
i mittelst langer Bambusstangen fortgestossen, und eine 
I Art Gesang an die Geister der Vorfahren, günstige 
Winde etc. zu schicken, scheint den Matrosen dabei 
' Unterhaltung zu verschaffen. Auch auf diesen Booten 
ist zu beiden Seiten zur Anwendung der Bootsbaken, 
wenn man die Bambusstangen so ueuuen kann, je 
ein Ueberlauf. Wenn der Sturm so stark ist, dass 
das Forttreideln zwecklos wird, so befestigt man an 
I der Spitze des Mastes ein Tan and die Matrosen 
„bugsiron." Fast alle Flüsse u. dcrgl. haben daher 
zu diesem Zwecke geeignete F'usswege, uud da den 

*) Eia von Ootuner und Bllu begleiteter heftiger Orkan 
besousts la den Heeren em China. 
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Uatroseu oft ein Nebenstrom in den Weg kommt, 
M> müssen sie geübte ächwiminer sein. Cbo-Ka-Schuu 
•ind besser zur Flussschiffahrt als andere Boote ge- 
^SMi%, dft ibr« Saloiw gerSonig and behaglioJi und, 
aber man Boote fahren sieDlieh langaam. 

Wie oben mitgeteilt haben die MeeresjuDken 
ihre Gottheit Tien-how, die sie verehren; die auf 
den Fifisson fahrenden beten den Lootig-moo d. h. 
die „Muller dts OracbeD," an. Zu Ehren dieser 
Gottheit sieht man ab und zu am Ufer kleine Schweine, 
und die religiöse Ceremonie, die beim Beginn der 
Reise von dem Schiffsführer vorgenommen wird, ist 
ziemlich einfacher Natur. Vor dem Aukerlichten 
nimmt derselbe seinen Piats an der für die heilige 
Handlung geeiguetaten Stelle dee SehiffiBe, in der 
Hack. Auf einem kleinen, temporären Altar stolicu 
liier drei Becher chinesischen Weines. In deu liuu- 
den ein Stück lebeudei (ieflügol verrichtet der Füh- 
rer zuerst das Kowtuw*). Daun nimmt er jeden 
Bacher einzeln vom Altar, hebt ihn bis über den 
Kopf und gieast den Inhalt als eine Libation auf das 
Deck. Bei dem nna stattfindenden Opfer wird dem 
Federrieh mittdat aeharfen Messers die Kehle durch- 
geschnitten, und der um den Opfernden liegondo 
Boden mit dem Blute besprengt. Zugleich werden 
dem ScliiHMühier von einem aus der Matinschaft 
Silberi)a|)ier!>treifen gereicht, die orsterer mit dem 
Blute besprengt und später an die Thürpfosten und 
Sturze befestigt (Dieae CeremoDie erinnert an das 
Passah der Juden). 

Eine wohlbekannte Kla'ise von Booten auf dem 
Cantouäusse sind die Fa-Shun d. h. Bluuicuboote. 
Diese gleichen adiwimmeudeii Cafes und aind es auch. 
Daa ganze Boot ist ein einziger grosser Salon. Ge- 
wöhnlich ist derselbe aussen und innen geschnitzt 
und eingeltgt und mit Gold und anderer Malerei 
verziert. Die 1 euster, die zuweilen aus buntem Glase 
beeteben, bclindcn sich nur auf einer und zwar der 
ganien Seite des Bootes. Abends werden diese Boote 
TOD dem besseren Teile der üedellschaft zwecks 
Amflaements besucht, und die vielen, im Salon als- 
dann befindlichen Lampioaa maehea «inen höchst 
rmseoden, belebten Eindruofc. 

Nicht unlhnlich diesen Booten, aber kleiner, 

sind die Che-Timg-Tetig, welche weniger verziert sind. 
Diese Boote sind „fliegende Hötcls" uud werden zu- 
weilen als Reiseboole gemietet; die Kosten belaufen 
sich dabei pro Tag auf 6 bis IG Mark. 

Die Tun-jwo d. h. Schlafboote, gehören derselben 
Klasse :ui. wie die vorigen utid werden sehr häufig 
von chinesischen Ileiaenden benutzt. Diese Boote 
sind schmaler als die Chee'Tung-Teng und verschie- 
den konstrairt. Die FensterialoasiaoD aind immer 
hellgrOa und machen einen freundliehen Eiadnudc. 
Die Summe fQr ein Nachtquartier an Bord eiBeaTan-poo 
variirt zwischen 2 bis 4 Mark. Aber Reisende sind 
anch nicht die einzigen Besucher, vieltnelir gQt 80 
ein Boüt den unmoralischen ..Stulldictiein," 

Clin-tLiii(/ sind schwiuiuieude Kticheu und gehören 
zur s(!lli(;i Kategorie. Form und .\usseheii ist den 
Blumenbooten ähnlich, aber die Dekoration fehlt und 
Nadil&ssigkeit herrscht vor. Im Vorschiff steht in 
«inet Kfiobe ein gemauerter Feuerbeerd uebst allem 
ZabehSr. Die Boote werden besondere benutzt zur 
Benitoog von Hochzeitemahlen des Scbi£EiToUces und 
bei anderen festlichen Gelegenheiten. Die in der 
Küche bereiteten Mahlzeiten werden gewöhnlich für 
andere Boote bestellt. Die schwimmeoden Küchen 
aind aber nach aehwinunande BMtanranta für die 
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niederen Klassen, denn der Salon auf dem Hinter- 
schiff, roh uud einfach, ist ein Cafe. Bei allen Fest- 
lichkeiten in der Nähe des Ufers in Stadt uud Land 
sind diese Boote beständig an finden, and sind das 
Eldorado der ärmeren Volksklassen. 

Die Kong-Sre-Tcng oder Hong - Mee • Teng oder 
Ilongboote sind 10 bis 13 Meter lang uud haben mit 
den venezianischen Gondeln .\ehnlichkeit. Sie sind 
oft reich verziert uud der Siiluu bietet Sitzplätze für 
8 bis 10 l'crsoneu. Hinter demselben ist die Kajüte 
der Bootsleute. Diese Boote werden mittelst eUMS 
breiten Baders fortbewegt, dass in «ine Knagg« auf 
dem Stern an liegen kommt; aber anch 5 bts6 Ra- 
derer sind oft dabei, die event. vorn mit ihren aua 
2 Stücken bestehenden Rudern arbeilen. Bei geeig- 
netem Wetter wird ca-a Segel aufgezogen, llongbooto 
I werden zum Vergnügen gemietet, und es sind diesel- 
ben, mit denen die Chinesen ihre Regattas abhalten. 
Bei letzteren können die Chinesen übrigens mit un- 
seren b«st«n Soder«rn io die Sehranken traten. 

Die Lou-Shun d. h. Zimmerboote sind sehr zahl- 
reich. Auch sie gleichen den Blumenbooten. Die 
Zwecke, denen sie dienen; sind indessen sehr ver- 
schiedene. Man kann sie als schwinimeude Temj)el 
ansehen, denn Ehen unter dem Schilfsvolko werden 
darauf von Taouistcnpriesteru vollzogen, und letztere 
predigen von ihnen zu der Masse des Volkes oder 
bitten für die Seelea derer, die ertmnlMn sind, ,anf 
fremden Boden nnb«w«int." 

(Sdihiss folgt) 



Die Panama>Arbelten, Lesseps und Eads. 

Die Idee der Kanalisiruug des Isthmus von Panama 
ist keineswegs in der gegenwärtigen Zeit zuerst au- 
geregt. Bereits im Jahre 1521 hat ein portugiesischer 
Seefahrer, Antonio Galvao mit Namen, dem Kaiser 
Karl V. ein«o solehen Plan vorgeichlagen, und 1780 
bat Nelson das Nicaragoa-Projen aoerat aaijBeBtent» 
welches dann A. v. Humboldt 1801 VOD MUem befür- 
wortete. Den ersten praktischen Anfang machte 1841 
Henry de Puidt, indem er in Honduras eine Kolonie 
anlegte, um dort einen Kanal durchzugrabeu, die 
aber wegstarb und Nachfolger so abschreckte, dasa 
zwei von üuiaot einige Jahro später entsandte £x- 
ploratoren Conrlinez und Garilla die Aoafubruug für 
unmöglich erklärton. Um dieselbe Zeit wurde Loui« 
Napoleon von der Regierung von Nicaragua ange- 
gangen, seinen Namen für die Unternehmung herzu- 
geben, und in der Thal schrieb er auch omo Broschüre 
darüber, ohne weitern Erfolg. Erst Lesseps hat auf 
Gnind mehrfacher sorgfältiger Forschungen verschie- 
dener von Franzosen und Amerikanern besonders be> 
gttaatig^ Untersuehungaraiaen daa Projekt mit einem 
allerdings Qberraschenden Erfolg in die Hand ge- 
nommen, und fast noch schneller als die Zeichnuugen 
für den Panama- Kanal vom Publikum genommen sind, 
mit d«r virkliehm Anafnbntng bagonnan. 

In einem kürzlich an die .\ktionäre erstattetem 
vorläufigen Bericht spricht er sich sehr sanguinisch 
über die begouneneu Arbeiten aus. betont dass eine 
Monge der Schwierigkeiten, welche sieb der Her- 
stellung des Suez -Kanals entgegenstellten, hier im 
Wegfall kämen, dass keine neue Häfen an erbaueB 
seien, dass das Material viel bequemer an behandeln 
sei als der Sand und Morast der Landenge von Suez, 
dass die Niveaudifferenz der beiden Oceano keine 
Ungolcgenhoit bereite, und die unzähligen Werk- 
stätten uud Arbeiterwohnungen nicht in was.-*erlosen 
Wüsten aufzuschlagen seien. Der eigentliche Kanal 
wird nur 41 Meilen lang, der Best entfüllt aui Ver- 
braitBDg nnd Bagfadigang d«» (%i^b •Flosa««; im 
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Gauzeu sind ca. 50 (statt veranschlagter ]Q0) Mill. 
Gub.-Meter Erde und loses Cicstein, und ca. 30 Mill. 
Cnb.-Meter hartes Gestein zu bevältigeu. Das Werk 
wird etwa 400 Mill. Mark kosten, wovon 390 auf den 
«igeotlichen Kanal, 40 auf künstliche Dämme zum 
Schatze gegen den Fluss, und 10 anf Verbesserungen 
der beiden MiiinlungslKifer. t'iitfjillcn. Die Vorarbeiten 
welche jeUt butriubcu werden, beschäftigen sicli mit 
der nähern Festlegung der Strecke, den Ei^enbuhnen 
Air den Transport der Banmaterialien, den ächoppen 
für Arbeiten und Afb«tter a. s. w.; mit der eigent- 
lichsD Ausgrabung wird sodaun beguniien werden. 

0aas die letztere so erfahrenen und bewährten 
Taehoilrani wie Hersent & Courreax, welche bekannt- 
lich auch die Kaiarbeiten längs der Scheide bei Ant- 
werpen leiten, übertragen sind, ist ein Moment von 
unschätzbarer Wichtigkeit. Alle Erfiiliruru'ui» in 
loser Erde bei den Kanälen von Suez, zwischen (icnt 
und Terneuzeu, au der untern Donau, und im festen 
Gastoin bei Brest und Cherboorg stehen diesen Unter- 
Mlineni zur Seite. 

Indem Lcsseps darauf rechnet, an jedem Arbcits- 
tam mit 10000 Arbeitsleuten GOOOO Gub.-Meter aas- 
xoneben, glaubt er in 6 Jahren, also bis 1888, die 
Arbeit zu bewältigen, die Wasserkraft des Chagres 
soll in ausgiebigem Masse benatzt werden, besonders 
auch bei den Tunuel-.\rbeiten. ilhiilich ^vi^J dt-v Iteu-is- 
Bach am (.iotthard- Tunnel die Turbinen zur Koni- 
nression der Luft trieb, mit welcher die Steinbohrer 
WwMt werden. Gerade daxu dient auch ein Teil 
■der ilaomiarbeiteB, «n deo Flaes anfsastaiten nnd 
das nötige GefiUle n aehaffeii. 

Wurde aueb daa Suez-Projekt anfangs sehr miss- 
"trauisob besonders in England aufgenommen, so haben 

der immense Erfolg dieses Unternehmens und später 
die Durchbohrungen des Mont-Cenis und des St. 
Gotthard gezeigt, das.s eigentliche neue technische 
Schwierigkeiten hier nicht mehr zu überwinden sind. 
So ist, nachdem auch politische entgegen stehende Be- 
denken durch Leasepe Energie und diplomatische 
-Qeediiektiehlteit tberwnnden sind, kanm noch an der 
endlichen Durchführung /ti zweifeln, wenn nur die 
Aktionäre, deren üeliibeutcl doch wolil noch mal in 
Anspruch genommen werden dürfte, ^iu Folge un- 
vorhergesehener Ereignisse," nur nicht den Mut ver- 
lieren. 

Für die Segelscliiffiihrt winl Jim I':iiiama*Kaiial 
einer der letzten Nägel zum Sarge sein. 

Je günstiger sich die Dinge Tür Lesseps gestalten, 
desto siüiwiengera Stand wird Ka]i!, L'ads mit der 
von ihm befürworteten Schiffscisenbahn haben. Aller- 
dings hat er TOD seinem Ausflüge nach Vera C^l 
und Mezieo die denkbar günstigsten Bedingungen 
Ton der dortigen Landeeregiemng zarfickgebraebt. 
Wenn er zwei Jahre nach Dato mit den Arbeiten 
beginnt und sie in zwölf Jahren beendet, so kann er 
seine Schtfl'seisenbahn ganz nach Belieben durch's 
Land legen , erhält das Terrain in Breite einer hal- 
ben enp^chen Meile and bei Stationen von einer 
«MMn englischen Meile gesohenkt, kann beliebige 
Häfen TerbMsem und liberal bemessene Tonnengelder 
von etnkommendon Schiffen, ferner Tramport- 
bahngelder für jede Schiffstou (nach dem Raumkörper 
Ton der grössten Länge , Breite und eingetauchten 
Tiefe in der Wasserlinie gemessen), und 16 £ für joden 
Paesagier, 1% vom Werte von Gold, Silber nnd Pre- 
tioaen erheben, und erhält zum Bau eines passenden 
Hafens am Pacific ausserdem 1 Million Acker Landes. 

Kapt. E^ds ist nun darüber aus, das für seine 
Bahn benötigte Geld, im Gänsen 300 Hill. Mark zu 
aammeln. Er hnt in den Ende d« Vereinigten 



I Staaten Regierung einen Ziusgarantievorschlag unter- 
breitet, wonach dieselbe von 20 Mill. Mark die Zinsen 
zu 6% garantireu soll, bis er 10 Meilen seiner Bahn 
angelegt nnd ein Schiff von 4000 T. Gewicht heil nnd 
gut darauf hin- und zurücktransportirt hat. Für die 
nächsten 10 Meilen soll sie wieder die Zinsen von 
neuen 20 Mill. garantiren, unter gleichen Bedingungen 
und so fort bis zu 2i>) Millionen. Dafür will Eads die 
Ver. Staaten KriegsschilTe , Truppen, Eigentum und 
Posten firei und kostenlos traneportiren, dem Kon* 
gresB die Oberanfsicbt Aber die Abgaben sngeetefaen, 
so lange den .\ktion;iren 4" o halbjährige Zinsen ge> 
sichert bleiben, iiinl aus den Ueberschüssen über 6% 
Dividende dem .-^ta:itsschatM alle VonchSsee binnen 
10 Jahren zurückzahlen. 

Es niuss sich nnn seigen» wdebes Vertrauen di« 

I^atuhlnito überm Wasser zn den landsmftnniecheng) 

, Plänen haben. 



Aus BrMta DnvItclMr MpHlM. m 

Bela* Ton Uairssser &»oh o-orutuaio und VM devtaaeis 
Vanuw (S&nglr-Inaeln.) 
(Belilnsi.) 

Die Stadt Cortstal« liegt am westlichen Fluss- 
ufer ungefähr 2 engl. Meilen nördlich vom Ankerplatz. 
Ein guter Weg führt am westlichen Ufer dort hinauf. 

I £in holt. Resident, ein Oberst, ein alter hoU. Schiffs- 
arzt und der frühere Hafenmeister, sowie ein Kauf- 

I mann nnd H oder 4 von den Soldaten, sind die ein- 
zigen hier wohnenden Europäer. Hüliuer und Schweine 
sind billig, jedoch nur in geringen guantitäten zu 
haben. Ochsenfleisch gewöhnlich nur, wenn ein Kriegs- 
eebiff Irammt, und teuer. Gemüse wenig. Fische aucli 
nicht im Ueberflnss. Arbeitslohn Golden pr. Tag. 

I Haaptsächlicher Export ist Gum. Gopal oder Damar, 
das in grossen Körben verladen wird, die viel Raum 
wegstehlen. Da dieses Harz ausserdem an und für 
sich nicht schwer ist, so hat es als Ballast oder 
Schwergewicht im Schiff gar keinen Wert. Der Picul 
davon wnrde. in reinem Znrtande, mit fl. 23 bezahlt. 
Das Feuer von Gorontalo besteht aus einer Laterne, 
die auf einer 12 Fuss laugen eisernen Stange aufge- 
zogen wird. Die Stange ist uuteu mit einem ö— (> 
Fuss hohen und ebenso weilen eisernen Gehäuse um- 
geben. Obwohl eb 1 II liecember 1880 fi.x und fertig 
war, wurde es doch iticht angesteckt, weil das Go- 
vernement noch nichts darfiber bestimmt hatte. Gut 
Ding will bei den llolländorii Weile haben. Im Not- 
fall kann man auch mitten ui der Bucht ankern, je- 
doch sollte man dann auf keineu Fall seinen .\uker 
nördlich vom Govemementspier wegwerfen. Andern- 
faUa könnte man, wenn man vor einem Anker liegt| 
mit steifer südlicher Brieee leicht in der Mdndung 
des Flusses auf den Grand schwaien. Auf der Stelle 
würde mau noch zwisclieu 30 und :)ö Faden Wasser 
ündeu, also vermeide mau das .\ukeni dort womög- 
lich und suche jedenfalls so bald wie möglich au's 
Ufer zu holen und vorne und hinten zu vertäuen. 
Wenn man Tane «m Warpanker feet hat , setzt man 
sich der Gefahr aus, dass sie Einem von den Steinen ab- 
geschnitten werden. Es liegen dort schon viele Attker, 
die auf diese Weise verloren gegangen. Auch ieh 
verlor den meinigen, trotzdem ich die Vorsicht ge- 
habt, 15—16 Faden Kette im Anker und erst darauf 
mein Tau zu befestigen. Ich erreichte Gorontalo am 
19. December nnd ging am 30. von dort fort. 

I Am 2. Januar war ich des .\beüds recht östlich 

ungefähr 1 J Sm. von der Nordspitze der Insel Limbch 
entfernt, stand mit fri.schem westlichen Winde bis 
12 Uhr anf die Insel liiinnn zn, machto dann bia 
4 Uhr dnen Soblng aneb 8W zn nnd Iknd uieli de» 
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Morg«n8 noth immtt tlldllitlkib 10— IS 8««meil«n von 

Bejaren. Hier liess ich mich durch den westlichen 
Wind und die frische Briese, trotz in Macassar er- 
haltener Warnung, dazu verleiten nach Norden zu 
stehen, fand aber bald, dass die Strömung mich hier 
80 stark nach Osten setzte, dass ich, trotz dea NNW- 
KarMS, immer weiter von den Inseln mich entfernte. 
Um 11 Uhr Vormittags wendete ich und fand mich 
am nlehsteo Morgen in Siakl der beiden Inseln Majoe 
und Tifore, tetetere 880 peilend, nnd Imtte ieh Tolle 
3 Tage Arbeit, um wieder ineinen Standponkt unter 
Limbcii zufassen zu bekonituiii. Hier gioft der Wind 
leicht nördlich und östlich und steuerte ich damit 
durch die Ötrasse zwischeu der Insel Bangha und 
Bejnrea, Di«M Stniae sollte mit mwtlidiem Winde 
immer nnonmiea werden, dn, wenn man sich dicht 
nater Celebes htit, die 8tr6mnng na«b Ost nicht so 
stark eetitnnd man mit leichtem Wind, wenn man zu- 
rQektreibt, sich anter Limbeh halten kann; denn sobald 
das Nordcndo der Insel Bangha nördlich von NW peilt, 
ist die Strömung vorbei. Selbst mit dem jetzt ein- 
setzenden frischen NO -Winde, fand ich auch west- 
lich der Inseln, (obwohl man sagt, die Strömung sei 
hier nie so stark als östlich der Inseln) noch immer 
attdfietliehe Strömung. Von Küstenfahrern wurde mir 
in Tarana gesagt, daas diese Strömung wahrend des 
ganaen N-Monsuns anhält und erst mit dem SO . Mon- 
sun der Strom nach West läuft, obwohl der Wind 
dann meistenteils südwestlich weht, wie er im N\V- 
Monsuu gewöhnlich NO ist, besonders in den Monaten 
Januar und Februar. Erst nördlich von Sangir ist 
die Strömung nicht so stark, und in der Nähe dieser 
Insel bemerkt man regelmftsaig Flut« and Ebbestrom, 
Ersterer in Büdlioher, Letzterer in nördlicber Bich- 
tuug laufend auf der Westseite der Insel. 

Die Bucht Ton Taraia ist leicht kenntlich. Von 
W kommend sieht die Insel Sangir in einer Entfernung 
von 25 — ."lO Sni., wie 2 Inseln aus. Der höchste Punkt 
auf der nördlichen Hälfte (nicht auf der südlichen, 
wie auf einigen Kurten) ist ein Vulkan. .Man bringe 
die niedrige Stelle der Insel in Ost oder OzN und 
ateuera recht darauf so. Sobald der westlicbste 
Punkt der Insel NNO oder NzO peilt, halte man 1} 

— 2 Strich nördlicher, bis man nnr 2 — '3 Kabellängen 
von dem hier übcrail .saudiKen Strande sich behndet, 
worauf man dem Strande in dieser Kntfcrnung folgt 
nach Osten; sobald man in der Bucht ist, nähere 
man sieh dem nördlichen Ufer bia auf 1 Kabellänge 
und lasse den Anker fallen, wenn man qner von 
den, auf einer sandigen Landsunge gebauten nnd 
sehr deatKoil erkennbaren, aus Schilf und Bambus- 
rohr erbauten, Lagerhäusern der Chinesen sich be- 
findet. Hier wird man in der Entfernung von , — 1 
Kabellänge vom Ufer, 22 — 2ö Faden Wasser haben, 
nnd guten Haltt-grund. Da Süd- u. SW- Winde nie stark 
wehen, 80 ist dieser l'latz ganz sicher. Jedoch dar! 
man nicht so weit herein gehen, dass die Spitze der 
Landsonge, worauf die Lagerhäuser stehen, nördlich 
Ton NzO peilt, da in Östlicher Richtung von dieser 
sich vom jenseitigen Ufer ein KoralleiirifT weit nach 
der Landzunge zu erstreckt, aut welches man mit 
westlichem Winde leicht hinanftreidi'ii kann, wenn man 
nicht riatz genug hat, um gegen 'J() !■ aden Kette zu 
stechen von dem einen, und gegen HO Faden von dem 
andern Anker. Der westliche Wind, der besonders 
in den Monaten September, October, November und 
December zu Hircbten ist, aber in jedem Monat des 
Jahres eintreten kann, ist der einzige gefährliche 
Wind, sowohl hier wie in der Backt von Maaganito. 

Das südliche Ufer der Bucht ist von einem Ko- 
rallenriff begrenzt, das sich jedoch nirgends weit 
vom Strande entfnrnt, nod immer an der hellen Farbe 



des Wassers kenntlich ist StrOmoag ist ia der BneM 

fast unmerklich, und da sie auch breit genug ist, ao 
kann man hier leicht einkreuzen . Am nördlichen 
Ufer hat man nur auf einer Stelle , und zwar eben 
vor dem Eingange zur Bucht, einige wenige Korallea- 
felsen. Es mt dieses recht am östlichen Ende der 
kleinen von Bftnmen entbl&ssten Stelle, die mau recht 
vor dem Eingänge sor Bnekt hmnerkt, und streckt 
sich hier der Korallengrund «Mafftbr 1 Kabelläng» 
vom Strande ab, obwohl das Ufer selbst sandig ist. 
Dieses Riff ist nicht au der Farbe dos Wassers kennt- 
lich. Etwa 2 Kabellängen weiter nach West hat man 
einen kleinen Fluss mit sehr gutem Trinkwasser, WO 
man bei ruhiger S^, die l-ässer lüllen kann. 

Die Bucht von langaiiiU, 1 nautische Meile süd- 
lich von der Bucht von Taruua, ist auch gegeu west- 
liche Winde ungeschützt. Die Einfahrt ist etwas 
schwieriger, weil reeht am Eingange zur Bucht ia 
der Mitte des Fahrwassers, ein kleines rundes Ko- 
rallenriff liegt, das in den Karten nicht angegeben. 
Auf den seichtesten Sielleo hat in.ui n^r 4 — .') Fuss 
Tiefe. Die Einfahrt, nördlich von diesem iiill. isL die 
bn itcste. Der nördlichste l'unkl vom Hitl liegt ua- 
gefähr WzS von der kleinen Insel am südlichen Ufer,, 
die dicht am Dorfe liegt, nnd SbO vuu der äusser- 
sten Spitze der Landzange awischeu Taruna und. 
Manganito Bai. Es entreckt sich wohl in Icsineir 
Itichtuiig über eine Kabellänge und da es, wie all» 
Koralleiintfe in dieser Bucht, an der Farbe des Was- 
sers leicht kenntlich ist, so ist es leicht zu vermeiden. 
Der beste Ankerplatz hier ist iu der Nähe, aber 
westlich der kleinen Insel, und halbwegs zwischen ihr 
and dem nördlichen Ufer, wo mau 15—20 Faden 
Wasser finden wird. Innerhalb oder östlich der Insel 
nimmt die Tiefe rasch bis auf 3—4 Faden Waasor 
ab und hier soll, mit westlichen Starmen, die 8ao 
schon brechen. Der Haltegruud ist gut. 

Tamak«, sechs bis sieben Meilen sttdlicher, ist fast 

gar keine Bucht zu nennen, auch soll hier der Halte- 
grund schlecht sein. Das eiuzige Schiff, welches bisher 
dort geladen, verlor wenige Tage, nachdem es dort 
I vor Anker peifangeo, seinen Anker. Es war die engl» 

Bark „Fanny". 

Auf der Ostküste von !sangir sollen sich, sagt 
man, zwei sehr gute Häfen bctiuden, die jedoch für 
grössere Schiffe, des schwierigen Eingangs halber, 
kaum in Betracht kommen möchten, makaa» auch 
auf der Ostküste, soll sehr schlechten Ankeisrond 
haben und ganz offen sein nach Osten, ans welcher 
Gem iul es, hesonders im Januar und Februar mit- 
unter schwer weht. Sicher im vollen Sinuo des 
\Voit( s, i>t deshalb kein einziger Hafen auf Sangir, 
und da auch sonst fiele Unbetiuemlichkoiteu und 
! Hindemisse der sobneUen Expedition dort entgegen- 
stehen, so solltan nur Diejenigen auf dort gehei^ 
denen eine wirklich lohnende Fracht besahlt wird. 

Der Hauptexport besteht iu Coprah, jedooh ge> 
deihen dort auch Kaffee. Kakao, Muskatnüsse u. s. w. 
Frischer Proviant ist fast nicht auhcutreiben und Ar^ 

beitsleute auch nicht. Die Eingeborenen kennen den 
Wert des deldes nicht, da ihre Bedürfnisse so gering. 
Sayo, ihre liauptsäclilicho Nahrung, wächst in grosser 
Meugc. Fische liefert ihnen das Meer. Schweine, 
Hühner und Ziegen sieht man in bedeutender Anzahl, 
aber die Gigentttmer wollen sie nicht verkaufen. 
Früher machten sie sieh ans den Fibern des Haailap 
Hanfs ihre eigenen Kleider. Jetzt tauschen sie sieh 
dieselben gewöhnlich bei den Chiuesen ein gegen 
Coiirah. Trunksurlit i-,'. sehr verbreitet nnd wird 
die meiste Coprah tür Arrac eingetauscht. Sie haben 
ihre eigene, vom malaiisohen seb verschiedene Sprar 
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cbe, verstehen jedoch teilweise Malaiisch, weiche» in 
allen Schulen gelehrt wird. Jedes Dorf hat einen 
Schullehrer. Die Schulen werden jedoch wtjni^ be- 
sncht. Die holt. Regierung beansprucht die Ober- 
holMit fiber Soogir und die nebenliegeuden Inseln, 
jedoch «ind, bia auf die Lebrer (alle Eingeboroe) und 
3 Missionare keine von der koU. Be^eroog besol- 
dete Beamte dort anKcstellt. Die 3 Hissionire (Dent- 
sclut) sind mit ihren Familien die einzigen dort an- 
sässigeu Europäer. Fast sluntlicbe Eingeborue be- 
keniMD eieii nur ebiistliehen BeligioB. 

GoroDtalo liegt io 0' 29'41 " N-Br. und 123^ 2' 
aO" O-U,; Teron* in 3° 32' N-Br. 4iad 125" 36' 0-Lg. 
In deo Uteren Kait«i liegt die gMue Ineelreibe tob 



Sangir nach Celebes ungefähr 12' «estlicher, was 
jedoch unrichtig. Alle Peilungen sind magnetiieh. 
Die Springdut steigt in Taruna (3—7 Fuss. 
Maeaaeer, d.8.1f«n 1881. G. Green 

Deatwbe Bark .Ipbifenia." 

N. S. Die Coprah wird auf den Sangir->Ineela 
sebr grob geidwitten und findet man viele iMklb« 
NiUee darunter, wesbalb eie sebr schlecht staut und 
viel Platz «regniramt. Sie wird auch, des regnigten 

Klimas hnllinr, gni.sstentoi!=; übi^r dotii Feuer getrock- 
net, und da weui;; Uücksiciit darauf genommen wird, 
sie vor lasoktonfi ass zu behüten, während sie auf 
Lager liegt, so entstebt hierdurcb ein bedeutender 
GewiclitveHait anf der Reiae nacb EunqNL D. 0. 



Gennanischer Lloyd. 

Deatseho Handels-Karlne: SoouniAlle vom Uonat Apiil I88I 
soweit solche bi» Eum 15. .Mai 18dl in Central-Uureaa dei GermaDischen Lloyd gemeldet uod bekaaat geworden sind. 
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Bemsricoetsa. 



Tuancngehalt 
von 9 ScUffea 
80S9 Tons. 



Zahl der omge^.«"""'""" 

*) Svwelt au entttelB war, KlSHe «leer SohliiklaBiiflilmogs-OaaeUBcksft. 0. s Inbic Klasse. Berlin, i 
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MaciitrAfl« zu dem jfingst erschienenen Werke 
I>«r BeOeuiliter. 
Biglasnagshift IL Ten W. Döring. 

KottOi aw*«k dw BaMAihrt M, 

Differenzen viii riiKin Srhh ppdampfer. 

Im Jabre 1877 kam ein deutsches Scbiff vor 
8t. Fraaztsko an und xwar bei gntem segAlbann 

Wetter; als dasselbe noch etwa 7 Seemeilen rem 
Ankerplatz entfernt war, kam ein Schleppdampfer 
heran , um seine Hülfe aosttbicten und erklärte sidt 
bereit, das Schif) gegen Zahlung von 40 Dullars binnen 
schleppen zu wollen. Später forderte er dagegen 
statt 40, 400 Dollars, indem er geltend machte, dasä 
er diese Summe und nicht Dollars 40 von vornherein 
gefordert babe. Sewobi der Kapitka, als auob die 
am Deck anwesenden Lente batlen jedoch ganx be- 
stimmt gehört, dass er nur 40 Dollar gefordert hatte. 
Der Schleppdamitfor wurde sodann klagbar, or wurde 
aber mit seiner Klaj^e abgewiesen, weil von der Be- 
satzung eidlich auegesagt wurde, da»a er uur Dollar 
40 gefordert habe. 



15 Uum 90% der Btaaimmg am ScorM erhnnkL 

Auf einem denteehen Schiffe brach im Jahre 1877, 

nachdem dasselbe 87 Tage in See gewesen war, der 
Scfirbut aus. Die Besatzung dpsselbcn l)estaiid .aus 
21 Mann; die Reise dauerte im (jaiizcn Hi'i liigc; 
int Laufe dieser Zeit crkrankteu im (ianzcn lö Manu, 
so dass nur noch G Mann gesund blieben. Es fehlte 
an Bord an jeglicher Erfrischung, namentUeb an dem 
auf engUsohen SdiülBn trorgesohriebenen und sehr 
wirksamen Mittel, bestehend aus Citronensaft — Limo 
juco. — Die kranken Leute wurden in St. Franzisko 
in ein H'i,]ntal gebracht; einige von di-nselben haben 
darin \6 Wochen zugebracht. Die dem Schilfe daraus 
erwachsenden Kosten waren sehr erheblich und be- 
trugen ä Tag pro .Mann 1 Dollar. Die tunerikauiscbea 
Schifile zahlen dort Hospitalgeld, und sind deshalb 
für diese die Uospitalgebübren weaentlich niedriger. 

Miirlite doch auch auf deutschen SchifiTen das 
vorhin erwähnte, ebenso einfache als wirksame Mittel 
endlieh aUgemein eingef&hrt werden. 
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Zu der in No. 12 d. „Hansa." Seite 127. Jahr- 
gang 18H<) gebrachten Notiz „Kehic W(iii.s erläuft" wird 
ergänzend bemerkt, das» dio dort beschriebene, auf 
ameriiouatachen Schiffen getroffene Einrichtung, wo- 
liMh tieh in den Flachstäcken keine Wasserllnfe m 
dmn g««lMiidioheD Simta das Wortes befinden, nm 
dadnreli so veriifndem, den die Pampen nicht so 
bald unklar Verden, sicli nicht liew.ihrt li.i')fM; soll, 
rielmehr ist ein Fall bekannt, wo ein mit Weizen hc- 
ladenes deutsches Schifl, welches mit dieser V'orrich- 
tiinR vcrsf'hen war, bei nur einigermosson schlechtem 
Wetter stets unklare Pumpen hatte. Besagtes Schiff 
hatte früher unter amerikanischer Flagge gefahren, j 
Die gedachte Vorrichtung besteht darin, dass die 
bauchdielen nicht unmittelbar auf den Flachstücken 
liegen, sondern durch Aufklotzung um 1 — 2 Zoll davon 
ftb«t«h«D. 

Fracht laut Chartepartie. 

Naeh den in d«i Vereialgteo Staaten geltenden 
Gesetzen, geottgt es, wenn in das Konnossement die | 

Klausel : 

„Fracht laut Charteparlie'^ 

aufgenommen wird, darin sind alsdann stillsobweigend 
attcn alle ttbrigea Bedingungen der Chartepartie ent* 
halten. 

Wenn das Schifi mit einer solelien Klausel nach 
Dentschland bestimmt ist, so kann dies insofern nach- 
teilige Folgen für das<ielbc haben, als nach dem hier 
gellenden Hechte darin dasjenige nicht mit inbegriftcu 
ist, was in der Charter in liezug auf Liegetage, Liege- , 

feldy Adresskommission etc. stipulirt ist. Ks ist da- 
er erwünscht, wenn der Ablader bezw. Befrachter l 
veranlasst wird, dass die in Dentschland gfiltige 1 
Klausel: 

fFradU und alle anderen JSediHgtmgen laut CAortepar^ie" 
in das Konnossement aufgenommen wird. 

M der KapUän bvcchtlgt. das KomummeiU selber \ 

'.luszufüUcuY 

Es sind noch vielfach Zweifel darüber vorhan- 
den, ob der Kapitiin lierechligt ist, das Konnossement ' 
selber auszufüllen, oder ob, wie es Regel, dies aus- 
scbliessUcb Sache des Abladers bez». des Befracb- j 
ters ist. ' 

Hierauf kann nur die ganz bostimmto Antwort 
gegeben werden , dass der l\ai)it;in dazu das volle 
Recht hat und wenn durcliweg ein anderer Modus 
besteht, so rührt dieser noch von der Zeit her, wo i 
der Kapitän in Folge mangelhafter Schulbildung dasu I 
nicht im Stande war. Hiezu ein Beis])iel. 



Ein deutsches Schiff lud im Jahre 1878 in 
einem deutschen Ostseehafen eine Ladung Balken,, 
nach St. Petersburg bestimmt. Als das Schiff be- 
laden und der Kapitün die Konnossemente zeichnen 
wollte, verlangt der Ablader, dass er noch einen 
schweren Halkcu an Bord nehmen soll; als Platz 
datür hat er die Gegend angewiesen, wo das Boot 
zu stehen kommt. Der Kapitän weigMt sidl indess, 
hierauf einzugehen. Durch eine ronenonuneae Be- 
sichtigung hat er feststellen lassen, dass das Sehtft 
nicht melir ladoü k;niii; t hat die Konnossenionto 
tiudann selbst ausgoluiit ui.d unter Protest gezeicliuet 
und sie dem Ablader eiu;;i samlt Dicsm- hat ihm 
sodann mit allerlei Chikanen gedroht, er hat sich 
dadurch aber nicht irre machen lassen, ist va Imehr 
mhig nach St Petersburg abgesegelt und ist ihm 
auch dort nichts Schlimmes widerfaliren. 

etUschicth ms Anflii tiii ist dun Kapitän ttnUf 
Umständen dringend zu empfchUn. 

Ein Kapitän teilt aus seiner Praxis folgenden 
Fall mit. Derselbe ist in Hamburg von einem dor- 
tigen Fackhausmoister bei dem Chef des Hauses an- 
geklagt worden, er habe von der Ladung Teer ent- 
wenden wollen. Als er denselben über diese lügne- 
rische Anklage in Gegenwart des Chets zur Rede 
stellt, schleicht sich der Packhausmeister kleinlaut 
fort, worauf der Chef erklfirt: , Kapitiin, ich glaube 
Ihnen, Sie brauclien keine Wrklartinr; abzulegen!" 
Als .Moral wurde daraus von limi die Lehre gozogciir 
der Kajjitiiu diiilo si<;h nicht einschüchtern lassen, 
sondern, wo er sich im Reckte wisse, müsse er da- 
für, am besten in eigener Person, aooh mit aller 
Entschiedenheit eintreten. 

Kleinliches Verfahren. 

Bei Holzladnugen, bestehend aus Batken etc., 

die also durch Seewasscr nicht besch.-idigt werden, 
können, wird an einigen Hafenplat/eii der Nordsee 
Verklarung verlangt und zwar hat es ganz den An- 
schein, als wenn dies Wriangen nur als Vorwaud 
dienen soll, um aus dem Kapitiin noch einige Mark 
herauszupressen, denn macht der Kapit&n keine Ver- 
klarung, was für ihn ja immerhin mit nicht ganz un- 
erheblichen Kosten verbunden ist, so muss er sich 
als Entschädigung dafür einen entsprechenden Abzog 
au der Flacht gefallen lassen. Zur F.liro des Kauf* 
mannsstandcs möge hier jedoch bemerkt werden, dass 
dies Manöver iu der Regel nicht vom Lnipl'anger der 
Ladung selbst, sondern von den Agenteu derselben 
gemacht wird. 



Kapt Jaeger's Kombüsen-Dampfnebelhorn, 

Apparat für Scgeliicliiflto* 
H. S*. Oordea» vaiwlkanl. 

Preis Jl m 



Für Maschinen- u. Dampfschiffbesitzer. 

Maschiseaputzfadeu liefert iu vor/fiL'lii her ((inalitia zu 
bmigem Preise j_ 

Wnldhelas L/Seehssa. ,„. 



Deatsolie Oesellsoliai t seni* 01asi«inolruisv ▼ob Solslif«»« 

Central» Bs reas: Bertis W, LttUaw-Strasie 60. 

SchiffhaumcistiT Friedrich Schüler, Ocneral-Dircctor. 

Schiffbaa-Ingeuieur Gser| Hewaldt ia Kiel, Teckniicber Director. 
XMe Oeeellaehalt baabtfelittct la deofesdiSB und ausssgaemaehen Raflnplltaen« wo sl* lur MS 
nicht Tertr«ten Ist, Agenten od«r B«8lohtlcer aU «tamUMin« ud 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. 



Volae TM H. W. SIlemoB la ana«a. Ontk *m Amf. Meyet S ai*«liM»aa, Huthog. JMmwM 
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Denktolrirt 

bptreffend 

dM finuidMlw CcmU v«n St. Humu 1881 Iber ilt 
ludelsmariM. 

(SchluM.) 



Qleiclueiüf mit dar TarAffentlichDu des Oeactzes wegen 
«UgtMMiMll OatefMHMM Au BuMMHiftriu ist der Grnnd 
n einer »ctttnm miHnUtomrtM f¥mud»iadien Dampfertime 



■ftifu ist der Grnnd 



Selegt worden. In Erwk^nng, dasB die fran^ösisL-bc FiBgKe in 
en au*trali»ehtn Geieässtrm nicht K*-niiK<'ud vi-rtruten aei, 
dats der Anteil dea frani&stscbeD Hanilels Dach und von Au- 
atralieo nli ht den, der Bedealnng Frankreicha entsprecheiuk>ii 

Umfani! halie, dftss der französischen Industrie dort neue Märltte 
Sin er. tVücii iiniJ tiass jetzt hicrfiir die Verlillltnissc um so uftn- 
atiger Ibkl'h, als auf den Ausstclliiiii/cit ron Hiilnei/ und Mel- 
bourne Frankreich Vuns gefasst, wir.i illc Krr'u litnng einer 
gübrentionirten Dampferlinie von t rankreich nach Au -ttrahen 
licsctilus^pn , mit Ansrhlass nacb Neu-Culedonien I>ic Linie 
wurde, unter Vorbehalt sp&terer Verdoppelune der Reisen und 



u« der BakfmtiM, racUailir W Bi»* iwd 
Herreiaen danriehten Ubw ui Mb md SlOOOOO 
Mteltnt. Am iarallgamlaM BafTtadiuf dc^dieOewUmiii« 
der SaVrentlos regebidea, Oeaataea Tcrdieot nlgeoder AliMis 

Krw&hnunr: 

England besitzt bereits awel Daaftferlinieu nach Austra- 
lien; HamhurgC^) wird binnen Kurzem clicnfalls eine dorthiti 
einrichten. Die Mitbewerliung vcrallKi'rni'iin rt sich und Frank- 
reich bcatj*prnclit einen direkten Anteil iin dieser Tiplvi-rspre- 
cbenili Ii 1 iiaiinki it Um praktisi ho I>i^el)nis9e zu lieiern, 
können diese Hu^itrcbungeü der Hiilfe de* ^^taals nicht ent- 
behren und diese ist in nutzbringender Weise »leti gcwulirt 
worden, sobald es sich d;irum gehandelt bat, uuseruni UUtcr- 
anatauach die WegR nach entlegenen Mjürkten zu ebnen. Eng- 
tand hat das Beispiel gegeben fAr die Beoutiung der Po$l- 
dmmpfer als üemcr« /w w fribideMia »der gm tmtUtnuU 

Oeber die Wirkung, welche die ErridilMaf nbreotieakler 
fnuudaiacber Linien gehabt hat, koameD einig« ttthn sor 
Sprache. So wird heiapiolsweisc anacefahrt, dass ror Errieb- 
toig der sobventlonirtcn Dampferlinie von Bordeaux nacb 
SntmtH, Ar;!-''!ti<iu-n und Uruguay der französische Handel 
nU diesen drei l..-.:, ,i:rn nur 2ÜU Miliinnen Kranken betragen 
habe, wälhrend er sich nachher um 'J'tl l'rozent gehoben und 
deiBRt'tniiss auf 475 Millionen ge^ti>'(;i n äti. Vor Hinrichtung 
diHi l'ostdienste« uacb Indien und ('hinn liat iler ganze Handel 
Frankreichs mit Hinterasien 1)7 Millicueu nicht aberatiegen, 
davon fielen auf Knglisch-Indiuii ij7 Millionen; auf China. Co- 
cbincbina und Öeranien nur '.' j Millionen. Im Jahre 1?<79 er- 
reichte derselbe die Hohe ron fast •kl'. Millionen, und Lyon 
war in Europa der Uaoptaarkt fte eliin liacbe nnd JapaBiack« 
Seid« geworden. 

lu den Erörterungen über das Ausland, zu welchen, wie 
bereits oben bemerkt, die iieratungen Ober daa französische 
Oeaeu den Anlaas gegeben habea, ninmt England die erat« 
Stelle ein, aowobl als Beispiel fltr die dort iaa laurease und 
snr UnteTettttxanc der eifenea Handelamarine geihanen Schritte, 
«ie auch in Hinfieht an? die Benrteilong, welche tob Stand- 
poakie des uriaehenataadiehen Beckla die Ja Fraakraieh eia- 
safUmadea PMariea fladea wOrdea. 

la lelaterer Besiehung wurde bei den Beratungen darauf 
bingewiesen, dass bereite Stimmen aoa England sich r cmehmen 
Hessen, wonach man dort in den Primiea eine YerUUwta der 
der englischen Flagge tugeiicherten OUitübekandiHng erblicke 
nnd den Fall znm Ausgang von Repressalien nehmen werde. 
Inawischen hat zu diesem Teil der !• rag.- , nach einem zur 
Kenntnis des englischen Parlaments gebrachten Schriftwechsel 
zwischen dem britischen aiiswärtipcn Amt iiud der Grussbri- 
tannisi-hen üutschaft in l'aris, die britische Uepierunp Stellung 
ui niHiinien . Danach sind zufolge Gulaclitens der eni^lisihen 
Kronjuristen die Prämien nicht im eigentlichen Sinne alx eine 
Verletzung dea britisch -fransöaiscben Handelsvertrages anan- 
sehen. Indessen werden dieselben als im Widersprach mit dem 
Oeiat aad der Absicht derartiger Vertrtce beieickaet, and bei 
MtfeayertragtverbBadlanKea mFraakrelck soll dieser Oeriehte- 
pnakt im Auge bebaltea vefiea. 

Hinsichtlich des andetia Teils der Frage, inwiefern Eng- 
laad ^t Pnsüegie» für ««nie eiffen« HtuideufiotU Frankreich 
bereits foransgegan^n sei, wird namentlich anf einen Punkt 
in dea parlamentarischen verhandInngen Nachdruck gelegt: 
E» wird daran erinnert, daas in England die Ansatattnng der 
H&fen mit den zugehörigen Rauten, Anlagen und Einrichtungen 
nicht durch den Staat nnd aua staatlichen Mitteln erfolge, wie 
in Frankreich, sondern durch private t>e»ells< ha(ti n oder Selbst- 
verwaltungski'irper , welche dementsjHt<l.i iiil n;:ih das Recht 
bftttea, zur Verainanng und Amortisirung des anfgewendelrn 



Kap;l.il< ilin iHiits die Haiennbgahtn zu erheben. Rei diesen 
Uali'naliRubeu, welche die bedeutende Summe zwisehen 1<K) und 
115 Millionen Kranken jiiiirlich ausmachen und fast 'i^ Kranken 
auf jede Tonne der io den englischen Hüfen sUttfindenden Schilfs- 
bewegnnt toa Ober 40 Millionen Tonnen ergeben, ttnde die 
eigentOmnehe Etnilehtang aUtt, daas engütdu Schiffe vor den 
frantüeitchen eine Betorsupmg aemdeeen, indem die arsteren 
SU diesen Abgaben nicht in gleichem Hasae beitragen, wie die 
letzteren. Ks gencbehp dies in der Weise, dass die Befreiong 
*on den Haleuabgaben entweder auf die in einem bestimmten 
englischen Halen heimatlichen Schiffe beschrankt oder mittelst 
eines Abonnements, welches der Natur der Suche nach aber 
ebenfalls nur den mit dem Hafen in regelmässigem Verkehr 
stehenden englischen Schiffen zu (iute kommen krtnne, erlangt 
odi'r unter (;**''>seu Voranssetziineen sogar generell auf eng- 
lische ScbilTe, unter Ausschluss fremder Klau;eeti, Anwendung 
ttude. üegeu die für die /'rnM:o«i.!c/if Flaijge hieraus sich er- 
gebende unter aehiedli^ Behandlung soll zwar reklamirt wor- 
den aein, aber bis jetst ohne Erfolg. Von Seiten der britischen 
Regierang wtre, da die Terwaltaag nnd firbebnng der betreffen« 
den Abgaben rna prirateB Oesellsehefkea resp. Selbstrerwal« 
tnngakörpcrn snageae, nur in der Weise AbbOlfe so schaffen, 
dasa das Abijabenwesen verstaatlicht wOrde. Die bei froherer 
Gelegenheit in dieser Beziehung in Aussicht gestellten Schritte 
seien bis jetzt nicht erfolgt Auf diese Weise ergebe sieb bei 
den bedeutend niedrigeren nnd ohne Unterschied auf französi- 
sche wie ennlisi tie Seliiffo gleichmässig zur Anwendung kom- 
menden Al<i;;UH n in franzosiichen U&fen eine wesentlich 
sttyerc- i;,h:>,ri!an§ dtr «afUtetai AeikiflnMrf As AanirsMk, 

als umyekthrl. 

Kbeiisu wurde auf die grossen Pottiubventionun hinge* 
wie^ien, welche Grossbrit jnnicn seinen Dampferlinien zahlt 

Die Gesamijiiiiinie von Staatlichen Mitteln, welche England 
in dieser Heziehiuit; zur l'ntprstiit/.iing seiner Schiffahrt und 
seines Handel» im L.inlV i1,t .laliMj bereita verwendet hat. wird 
auf uIm r 40 Millionen l'lund Sttriing annefteben. Auch auf 
diesem Gebiete hat England den fremden Fla>fi,'en keinen Vor- 
spruQg gelaaaen. Beispielsweise soll, als nach KrölTnung des 
Sueakanala die snbventionirte fransöaiache Dampferlinie vom 
Hittelmeef« ans der englischen Dampferlinie nach Indien sn 
starke Kenknrreas i« maebea drobte, aua diesem Aalaas die 
englische Snbreution mit einem Male nm 100000 pfbnd Sterl. 

erhöht worden sein 

Im Kinzeliien waren an Postsubventionen nach dem Beriehte 
des englischen Ueneral Postmeiatei* für doe Klatqabr Vglißfi 
folgende Beträge ausgeworfen: 

Ar die Linie nach Brasilien, La l'lata und Chile 

von Southampton ab Pid. üterL 4 87S 

von Liverpool ab , fidU 

„ „ „ nach Ustindien, China und 

Japna , 417 tt5 

, . „ Adea'Auuibir . lOOOO 

p , , TafelbayZaaslbar , »mioo 

, , , nach den verriaigtaa Staatea 

von Amerika , 447 

m » 9 nach Halifax, Bermada aad 

St. Thomas , 17 .'MX) 

^ ^ „ im Stillen Ocean , ft^^V^ 

0 , a »ach Westindien „ üblW 

s a » idcm , Ml 

n „ „ Liverpool und Puerto Ca- 1 

hello, Tnmpico und Sta. 1 « IISS 

Martha \ 

B M , Belise und Jamaica „ SSÜO 

n • • Beliae nnd Nen-Orleans . S080 

■oastige Betng« « SSM 

lai Qaaien Pfd. Sterl. 641 65fi 

oder Mark 12 »33 ISO 

Hierbei aiad die den britischen Dampferlinien von engli- 
eelea JCMeaim aas aa Ctarte kemaeadea bedeutenden Subven- 
tfeaea aoteer Aaiata jMiebea. DiwilbaB betragen nachamtp 
HebeM Berichte aal SMaejr befaaieleweiae allein fir die < 
llMbea Keloaiea SOrMX) müd SMfäBff ia Jahr«. 

Was dieFa'«Mv<a" AteafeavattjüaerdtobMMLM 
nemeatUeb aof die «ort seit 18» bestebeade geaeldi^ Ria« 
richtung Besag genommen , wonach fQr den Barn «e» gnteee» 
Schifftn fQr lange Fahrt fnnf Jahre hintereinaader Ws an Je 
10 Dollar« pro Tonne Jährliche staatliche UnterstUnaff gewlbft 
werden kann. 

An Ker^ftfKnorn ßr tu Pottbtförderungen bestimmte Oher- 
aeeiacbe Verbindungen zahlten die Vereinigten Staaten von 
Amerika in einem der letzten Etatigabre 1M> ßH4 Dollars gleich 
HIH O.V.( .Mark. Seitdem ist durch Bescbluss des Ausschusses 
des Senau der Vereintgten Staaten für Postangelegeaheitea 
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mmtkamiaaur fnuumffuUiideit 1 BßUion IMhr* llUtig § e> 
■tcht werden soll. 

Weitore umfacsendc »t&atlicbc Massrcgelo zum Scliiitze nnd 
lor Belebang der amerikanisrlipii Handelsmarine fflr die grosse 
Fahrt würden nach dem l'rof^ramme zu erwarten sein, welches 
im Janaar d. J. im Senat zu WaabinctOD der inswiachon auf 
den Poston des äiaaUsckrctärs in des V«r«ialgtm SiMtea be> 
rufene Mr. BUiiie i ntwickelt hat. 

In Italien Imt lii.tii speziell aus dem KrhiK» des fraiizfisi- 
icben (iesetzrü ulier die Uaudelsmaritie den Anlnss fiennmroen, 
um auch die frage wcKca der Mittel /ur HehuiiK der italieni- 
■chen Haadelsnarine wieder io Flnss xu bringen. Um der 
Daglaiokhmt n l«gq(Ma. w*I«Im mi dem frunAiinlieD Ue- 
ntic für die {talleniecli« SeblllUIrt In der MitbairailiuBg sieb 
eisehen wOrde, wurde in der Sitzung der Depvtiltmiktiiiiiier 
TOD 9. Februar d. J. au» parlamentaritehmt IwMtMm ein Oe- 
splzentwurf eiagebracbt. Dieser Gesetzeqtwnrf forderle, ie 
enKeni AnsehluM M das franz6siscbe Uesets und in wesent- 
licher Uebercinitimmung mit iler H*^he der in letzterem «ns- 
Kesetzten Prftmien, auch in Italien /ur tieii .Sein/ /shau und für 
den Schiff nhrlnbelrieb utaatlicht Vnt':rftiit:Hnii Hie Nntwendijf- 
keit, iin'ni ilen Regelieiien Verhai^In^i^ell zu iIumt .Massregel 
zu greifen, wurde auch von der /reihtiniiliri-ichtii ISette des 
HauKcg anerkannt, unter der Voraussetzuiiir duss durch dipl<i< 
malische VermiUeluog der intoressirteu MAchte xegeu eine 
AenrUfB Varlctnug ntirMti«SHl«r Vsrtrilt*» w«n» aiebt ikrem 
WordMito. M doeli ihren Sinne naeh, mver Ahuafr ««nacbi 
«erde. Die Angelegenheit wurde indees noch nicht Baeb allen 
Blebtungen hin Rlr spruchreif angeseben. Weitere Schritte 
worden durch den Hesrhluss der Oeputirtenkuinnier Ton den 
Arbeiten einer EitquHc-Kommia»ioti abhängig gemucht. welche 
„After die gtgenicärtigen Verhiiltniime der itittirnmehen Handel» 
WUtriiK und liher die geeifjuelsten und wirksainstt-n Mittel zur 
Sicherung ihrer Znkunlt und zur Iteliirderung ilire» (jedeiheus* 
ihr Urteil abgeben .soll. Diese Uiiiei juehungs-Ktimuiission wird 
ans 5 Senatoren, ö Alig>'orilne(eu und .'i durrli Königliches 
Dekret ernannten Mitgliedern In-stehru. Ihre Arlieilen müssen 
innerhalb vun 4 Muuatcn abgeüchlns.sen seiu. tinbild das Er- 
gebnis der Regierung vorliegt, wird die Letztern, der nber- 
nommenen Verpflichtung gemlUs, binnen karsesior Frist die 
dnmns sieb ergebenden AntrAge ilvUn. 

An poetefcedken ^NAecNfe'Ottcis nhlt Ilnlien uch dem int- 
ItdMB Beikhia tob Jahn IS79 An Sima« von S 4M Soft Lire 
«Meh SflOSBW HnA 

OuUnHth- ITafcni, B*USt» bq4 dU IlMuUani» nUea 
aa derartifea Sabveatioaea «818088 Maifc^ bcsv. 061487 Hark 
anl 8869)0 Mark. 

JDMhInMmiI aahlt im «benceiMihaB Terkdir aa tic batei- 
ligtaa dMtoehe» Dsnipferlioien nach Massgabe des Oewiehts 
dar helMarten Sendungen. Gegenwärtig werden sich diese 
Vergfltnngen auf rund SUüdCKl Marie belaufen. 

Ob unter den gegebenen Verhältnitten Deutschliind'i Schiff- 
fahrt und Deniachlands Handel gegenüber der durch sttmlliche 
Mitt'. l hri/iatxtit/lt-n Mitbewerbun^ anderer yntioneu in gedeih- 
licher Wette itch mrd fortenticickeln können, verdient eriMi<e 



iaehtrlia » im JOigst trtebleneaM W«1n 

nor Beftvolstor. 
Xrgäaaungsheft U. Von W. Dörimg. 

M o ttei a«««h im asiHUM M, 
VIIL 0.lda.«rtlsnsn. 

üeber (Jieseii Hafen erliielt ich vou einem meiner 
früheren ächiilcr unläugst fulgenden Bericht: 

8t. Nazaire, fast unmittelbar am Ausflasse der 
Loirt mUgen, lAaat aich im allgametDen got ansegeln, 
braonaera da äie dsTor liegende Insel Belle-Isle, mit 
schönem Feuer verseheu, ciiicn sehr guten Anhalts- 
punkt bietet; doch dürfte im VViuter bei den häutiger 
vorkommenden Weststürmen V^orsicht sehr geboten 
adn, da, dar Küste einmal nahe gekommen, an ein 
Dmlnhren und Abkrensen Tom Lande nicht zu denken 
ist, weshalb es am geratensten erschetut, bei eintre- 
tendem stürmischen Wetter lieber bei Zeiten beizu- 
(irülicii. Einen LoLsen erlücltcn wir Nnchtä unweit 
Bellc-Iäle und erfuhr ich von diesem, dass sich bei 
genannter Insel stets Lotsen aufhalten. Der Kingaug 
lun Hafen ähnelt dem von Dttnkirchen, d. h. toao 
segelt resp. schleppt zwischen zw«! ans Holz gebanten 
Molen direkt in das Dock. Wenngleich bei dem an 
dem Pierbead herrbcliendcn Strom das Kinscgeln 



seine Schwierigkeiten hat, so sind Havarionille, Dank 
der grossen liescliickiit likeit der Ii0l>en niclit zu be- 
iürchtcn. Allerdings koiiinit dabei sehr der Umstand 
in Betracht, da»s das Fahrwasser von St. Nazaire so 
tief ist, dass die grSssten Schiffe dasselbe befahren 
können. So kam z. B. zu meiner Zeit ein wnahka- 
nisches Schifi von 3000 It-Tous mit üuano beladen 
dort wohlljehalteii in den Hufen. Das eigentliche 
Dock ist faüt $0 angelegt, wie diejenigen vun Diin- 
kirchen d. h. solide und auch bequem; jedoch i>t 
dasselbe bei dem immer mehr znnehmeuden Verkehr 
viel zu klein, so da» aus diesem (irunde den SchiffeD 
Afters niiannehmlichkeiten erwachsen. Was aber nicht 
genuR f.'erii(jt werden kann, ist die bu<lenlosc Gleich- 
gültigkeit der liafenbeamleii , über liie jedes Schiff, 
welciies dort ankommt, zu klagen hat. So lässt sich 
namentlich beim Verholi-n von Schiffen, welches Mir 
növer bei ttberfiiUtem Hafen oft grosse Schwierig- 
keiten mit sich fahrt, kein Mensch bücken, welcher 
den Schiffen Lösch-, resp. Ballust])l;itze anweist, uoJ 
gilt hier daher im vollsten Sinne das: „belp yonr 
seif.'" Es liegt aber auf der Hand, welche Konfusion 
entsteht, wenn etwa G— 7 Schiße zu gleicher Zeit 
verholen. Diesem L'ebelstande wird jedoch nach Ab» 
lauf von 1 } Jahren abgeholfen werden, indem man 
jetzt eifrig an einem zweiten Dock, von doppelter 
(iriisse des Ijislu rij^i. n baut, dem Hafen werden daraus 
mit der Zeil grossere iiecjucmlichkeiten erwachäOD. Ki 
bedarf kaum des Kennerblicks, dass St. NazaiM eiu' 
grosse Zukunft hat. Gründe hierfür sind in tnta 
Linie, dass Rhede nnd Hafen von der Katar so be> 
^'ii:is'u^'t sind, dass Scliiffi- jeder tirösse dorthin ge- 
ianjiLii kuniieii. Ferner lassen sich die vcrscliiedernii 
Haiuli Isartikel, die dort an^jebracht werden als Of 
treide, Ciuano, Reis, HaumwoUe, Holz, Petroleum etc. 
nnzweifelhaft von der Westküste I'rankreichs cbe;.>o 
bequem nach dem Uerzen des I^andes versenden als 
vom Norden ans; endlich ftllt noch der Umstand 
sehr ins Gewicht, dass der Hafen von St. Nazaire 
unmittelbar am atlantiächca Ocean belegen ist , den 
Küsten fremder Erdteile, namentlich Nordaiuenkas 
also bedeutend nfther liegt, als diejenigen Uäfeu, 
nach «eichen, um zu diesen zu gelangen, man erst 
die engen Gewässer, wie den englischen Kanal, pas» 
sireii uiuss. Kin Trockendock ist vorhauUcn . Die 
llaleiikosleu sind hier lui-lit so hoch als in anderen i 
französischen Hiifen. Dor Hafen sowohl als die Stadt '■ 
'sehen noch sehr jugendlich aas. Ausfuhrartikel giebt 
es keine andere als Eiseneix und werden damit etwa i 
die Unkosten, die das Eiaoelniien des Bdlaatm vernp* 
saehenj an^ewogen. I 

£■» BaOeiadUffi 

Auf einem Bremer Schiffe, welche3 im Jahre l!*7T 
in St. Franzisko Weizen lud, trug sich der Kall ' 
zu, dass, als dasselbe auf dar Rhede lag und hier 
einen Teil der Ladung eingenommen hatte, die seht 
zahlreich an Bord sich aufhaltenden Ratten bei hel- 
lem Tage in grösseren Schaaren das Schiff verlieiscL. 
Wie nicht anders zu erwarten war, erblickten di« 
Matrosen darin die bekannte schlimme 'Vorbedeutung^ 
und wollte anfänglich eine grossere Zahl derselben 
die Ueise nicht mitmachen. Als das Schiff indess ii 
See kam, stellte sich heraus, dass sich vun den llattee 
noch eine grosse Anzahl an Bord befand. Ks war* 
den dann auch täglich durch Aufstellen von Hatten- 
fallon eine grössere Anzahl davon gefangen. An deo 
Fallen befand sich die Vorricbtaog» dass, wenn ein« 
Katte in eine solche geraten war, es anfing zu klia» 
gcln , was denn stets nnter den liatrosen eine besos* 
dcre Heiterkeit erregte. (Siehe Befrachter» IL Amf' 
läge. Seite 90.) 



V«cl*g Tgn U. W. Uilomoa in Uiciaco. Dtaok vou Aug. U«ji«i * Oltekiukuu Banbug, AUflwslI SS. 
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Sedifirt nnd hcrku«KCgebeD 
TO» W. von Frood«ii. 

BOXK, ThomutlaH« *. 

Varlkg TOD U. W, MImmm* In 
Brm«n. Di« ^Ba»ttf »rtcbtint 
>*diii t. Honotag. Bait«Uun(en 
M(dl»^l#aiMa*iicbni*ii all« Buch- 
likn<lluu|tt!n , iowie alle Fovt&Dttr 
mnd ZritUDffMipeditioncn *ntirvi2«n« 
dwol' <>i» BiMiaktlan in Bous, Tho- 
nMtrM*» *, iie Vcrlag«baiidlang 
in BniDtn, Doiatliar 17 nnd die 
DraokirT«! In H*nibiirg,AU*rw»llifV. 
BcndiiaRco far >ll« HailakUoB ad«r 
Kxp»dUloD wnrdou an d*a lautgt- 
Baanlrn ilrvl SUIItn an^inoaiiaaa. 

▲botinomont jedttnefl» frah«re 
Mammcni w«rd«n nachgrlltfurt. 



Abonneinent*pr«ia : Tier- 
teljftbrl. for Hamburi; 'i'UJL, 
fOr answArtsS.M = 3 th. Sterl. 
EI«ielno Nannicrn60/<4=:6d. 

Wnjm Inaerat«, wflch« mit 
9& di» PrUlxBlle bcraebnul wcTdan, 
beliebe man »Ich aa dia y«rlag«> 
bandlang lo Bromeo odar dia 
imditiDD In Hamburg o4»r dfa Ra* 
daktlün in Bonn lu «and«n. 

Frühart, komplata, gabandaat 
Jahrgünga «an ISH. 1174, 1876. 
1177. 1878. 1879. •8«0 liad dvmh 
alla Buchbandlungan, «awra durch 
dia Radaktion, dia OraGkaral und 
dia Varlagihandluag au baiiahaa. 
Prall .KS; Tür lalilan uad *«r> 
latitaa Jahrgang X i. 
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HAMBURG, Sonntag, den 19. Juni. 



l>it.'-* l>oiiii«»iiiont 

auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



Inlkalt: 

Der Eintritt Hamburg« io den Zollvert-in. 
Fachmännische Betrachtungen über ein Zuvammenütowen 

zweier DainprsrhiiTc. 
Nautische Literatur. 
Versi-hledcnos. 
UiMU eine Beilage enthaltend: 

Deokschrifi Ober den Wert und die Bedeutung der t'aozer- 

schiffe lur die Deutacbu Marine- 
Neue deutsche uud enKÜKt-he Dampfer. 
Uebcr die ernten Oampterbauten an der Clj'de. 
Uebcr die Kennzeichen der LcucbttUrme. 
Verschiedenes. 



Der Eintritt Hamburgs in den Zollverein 

auf Grund und iu Folge der Art. 33, 34 der Keichs- 
verfassung wird, nachdem sowohl Senat und Hürgcr- 
schaft als auch der Bundesrat und Reichstag einen 
zwischen Bevollmächtigten Hamburgs und des Reiches 
festgeätellten Vertrag vom 25. .Mai 1881 genehmigt 
habe» werden, nach dem 1. Octobor 1888, voraus- 
sichtlich zum 1. Januar 188'J atattfindcn. 

Die Art. 33 und 34 der Reichsverfassung lauteu 
bekanntlich in den diesbezüglichen Absätzen also: 

Art. 3^:S. „Deutschland bildet ein Zoll- und Han- 
delsgebiet, umgehen von gemeinschaftlicher Zoll- 
grenze. Ausgeschlossen bleiben die wegen ihrer Lage 
zur Einschliessuug in die Zollgrenze nicht geeigneten 
einzelnen Uebietsteile 

Art. 34. Die Hansestädte Bremen und Hamburg 
mit einem dem Zweck entsprechenden Bezirke ihres 
oder des umliegenden (iebietes bleiben als Freihäfen 
ausserhalb der gemeinschaftlichcu Zollgrenze, bis sie 
ihren Einschluss in dieselbe beantragen." 

Eine Mitteilung des Senats an die Bürgerschaft 
von Hamburg d. d. 3. Juni 1881 räumt ein, dass die 
Frage des Eiutritts in den Zollverein „dauernd nicht 
mehr ungelöst bleiben kann," da die Regierungen so- 
wohl als die Volksvertretungen des deutschen Reiches 
wie auch die öffentliche Meinung diese Frage »ganz 
überwiegend unter dem Gesichtspunkt behandeln, dass 



die politische Einheit auch die Einheit des Wirtschafts- 
gebiets, wenn nicht zur Voraussetzung, so doch zur 
notwendigen Folge haben müsse, dass daher die 
Einverleibung der Hansestädte in dasselbe nur eine 
Frage der Zeit sein könne." 

In Verfolg dieser Anschauungen hat die Reichs- 
regierung bereits im Frühjahr 1879 eine „Aufrage an 
den Senat gerichtet, ob sie in absehbarer Frist auf 
den im Art. 34 der Verfassung vorgesehenen Antrag 
der Hansestädte werde rechnen können." In der 
Antwort des Senats ist der „Standpunkt Hamburgs" 
und die „üeber/cugun!^ seiner Einwohner, das» die 
auf der historischen Kiitwickelung beruhende Frei- 
hafenstellung der beiden Hansestädte den Interessen 
des Gesamtvaterlandes nicht blos nicht schade, son- 
dern für dieselben ebenso förderlich sei wie für das 
Interesse der Städte selbst," dargelegt und die „Be- 
reitwilligkeit zu einer gemeinschaftlichen Untersuchung 
der Frage erklärt." „Die Reichsregierung scheint dio 
Hoffnung nicht geteilt zu haben, dass dieser Weg auf 
die eine oder andere Weise zu einer Verständigung 
fuhren werde, sie beantragte vielmehr im Frühjahr 
1880 die Einverleibung der zum Freihafengebiet ge- 
hörenden Stadt Altona und der Unterelbe in das 
Zollgebiet." Da nun eine Verständigung mehr als je 
notwendig erschien, so ersuchte zunächst dio Han- 
delskammer den Senat anfangs Juli 188U um „kom- 
missarische Beratungen" über die für jede Entschei- 
dung erforderlichen Grundlagen, und wurde in ihnen 
namentlich die Idee des verkleinerten Freihafens er- 
örtert; als sodanu iu Folge einer Reihe „informato- 
rischer Besprechungen" zwischen Seuatsmitgliodem 
und dem Dirigenten des Hauptzollamts festgestellt 
war, dass jene Idee eines verkleinerten Freihafens 
Seitens der Reichsbehörden so wenig beanstandet 
werden würde, als die Vebertragung der ZoUvtrwal- 
iung an hamburgische Behörden, glaubte der Senat 
den Zeilpunkt gekommen, den Versuch einer Verstän- 
digung mit der Reichsregierung zu machen, zu wel- 
chem Ende er auch die Bürgerschaft um Ernennung 
von Vertrauensmännern ersuchte, welche das ganze 
vorliegende Material noch einmal begutachten soll- 
ten. Dieselben haben sieb der Einleitung derjenigen 
Verhandlungen zustimmig erklärt, deren Endresultat 
die oben angezogene Vereinbarung vom 2b. Mai d. J. 
mit nachstehenden 10 Artikeln ist. 
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l. Die freie und HsDsest&dt Htniliurg ist hrriit, mit ihrem 
■Uten Uebiel. Jedoch mit Aussc hluss dos nai. Iisiehciid oiher 
beseichneten Bezirks dem ReichBzol]|;phlet litjziitri".pn. 

Für die&eu Bezirk, welcher der ätadt llamburjt aU Frei- 
hafen dauerod Terbletbt, bebilt der Art. 84 dar Bidchsverfa*- 
■ttog mit der Wirkaox teioe GoUigkeit, daM die Freibafeo-Be- 
ncbtiguDit jenes Berirks obM Hinbur« ZaitjmmuDg weder 
aufgehoben noch eittgctcbhtDkt Warden kann. 

Der Freihafcnhezirk umfasit die Norderclbe bei Hamburg, 
4U Hafen - und Quai -Aolaicen daselbst nebst einem Teile der 
dieielben bcKrenzeudcu Strassea und Hiunerromplexe und die 
der Stadt geKi'Uüber licgeiidcu Klbitiscln ciaschlies.-.licb des 
Sttiaw&rder. lunerhalb dieses, lediglich von aussen zullamtlich 
la bvwtchenden Freibal'enbezirks ist die Bewegung der Schiffe 
■od Waaren von jeder Zoll- Kontrole befreit, und die unbe- 
•ehrlnkta Anlaguag von industriellen Grossbetrifbcn t^eatattet 

Dia Banwisaaff des Freibafenbeairks wird im Norden und 
Oatea diueli d«o Bahnhof and den Balindaaioi der Veoloer- 
Bambturger EiaaBbalui gebildet. Im SBdaa ud Weaten toll 
die Grensa auf den Aolrag Hamburgs bis su der voai Bundes- 
rat Behufs des Anacblnuet von Altona uod der Üoter-Klbe 
beschios8E-Dcn Zollgrenze erstreckt werden. Ebenso snll auf 
den Autr tg ll:iriil)ur.'H die lialbiosrl , welche durrh den vom 
Binnenhatcn nmli liciii (Jbirhafpn fiihreuden Klecl/.ug von dur 
Stadt pe.schiiMli'n .ht. I:r/.w di'rjL'iiigc Teil dei'selhcn welcher 
Hamburgiischerst'its als dazu uoiwendiK bezeichnet werden wirdi 
dam FreihafaBbaiick aiutarlaibt «patMU. JHa mm Fnib«iBD- 
bezirk gehftrendeo Kooiplexa BlidlidaB tXbaSn lollu so 
Wohnungen (mit Ausnahme der etwa Ar Laflafubcbcr, Hafaa-, 
Zoll- und I'ulizcibeamtc vriordarllehea ) aawie flir dea Detail- 
handel nicht benut/t werrii-n. 

Das am .südlu lien Kliiufer liflcgfrie ziiin h ri iliufcai.czirk 
gehörende Termin soll, soweit dasselbe Kigentiuii der Ireien 
und Hunsestadl llattiliurc ist. nicht wi'iter als es zu lietriubs- 
iind Aufsichtszwt'ckeo dringend erfurderlicb ist, mit Geb&uden 
bebaut werden, welche su Wohnungen oder sum Detailbandel 
beetimmt aind. Die im Mdlicben Kreihafenhecirk jetzt vorhan- 
denen Wohnungen und Detailbandlungen sollen, soweit sie 
oicbt den vorstehend bezeichneten Zwecken dienen, thuulichst 
beseitigt werden. Auch wird HaBburglacbaracita auf aaderwelte 
die /oilsicberheit förderwie Knricbtuages tbualicbst Badacht 
genommen werden. 

Die HafenanUgen SU Cmbavaa Terblaibaa, «ia bisher, aua« 

serhalb der /ollinie. 

Die ZolWereinsniederlage wird mit dem eribli|aBdan Ab* 
icbluRS an das Zollgebiet (No. 7) aufgehoben. 

8 Die fnr den Kxport arbeitenden industriellen Orosshe- 
triebe, welche auslfindiache Stoffe zollfrei verarbeiten wollen, 
■lad nr die Zukauft auf dea Preihafenbesirk aagewieeen. Den 
MV Bult TOfbaadeaan» tai kaaftlgaa Zollgebiet belegaaen Eu- 
bllaaaBaDtB dieser Art soll, soweit sie wegen des Umfanges 
Bwar BauMchkeiten nicht wohl in den Freibafenbezirk verlegt 
werden kAnnrn, der Fortbetrieb ihrer Fabrikation und deren 
Konkurrenzfähigkeit im .^u^lnnde m jeder den Verhältnissen 
aach y.ulftssigen %Vpi,f' im einen längeren Zeitraum ermöglicht 
werden. 

Zu den in Rede stehenden industriellen Betriebengehören: 
tu Sprit'BaktükalioM-AaataltaB, 

b. Bit HvfelbbrikatioD farinadaiM Kanknuimiriaa, valebe 

for den Export arbeiten, 

c. far den Export arbeitende Bchattla-Bafliaariett, 

d. Reisacbilmuhlen. 

a. Exportachlaelitereii-i) 

f. im kDnfiigen /.ollgebiet belegene Schiffswerften, 

g. eine zur Zeit Torbandeoe Duaipbtadaffel« «eUba Bobfk' 
sucker verarbeitet. 

8. Die genBUita Zoll- und Steuer-Verwaltvog im Uambnr- 
giicben Staat^biet — mit Ausnahme der in Holstein belege- 
■en Enklaven und des Zollamts in Cuxhaven fOr den die Zoll- 
grenze der Unter- Elbe paasireaden See- und Elbverkehr — 
wird von Hamhurgischen Behörden und Hpsmton ausgonbt. 

KQr das llamburgisehe Znllpersnnal werden lur eine be- 
stimmt 7u bemeuende üebergangsselt Ausnahmen von den Be- 
Stimmungen Ober die AuteUug twt MIBtalr-Aavftrtatm bewil« 
ligt »erden. 

Die Kosten der DirektivbebSrda bat Ramburg zu tragen. 
Die für die übrigen Beamten su vergütenden Pauachsnmmea 
aellan, nnter billiger BarOcksichtignig dar beaouderen Verhilt- 
diaa, entapreebend narmirt werden. 

Die vorhaadeaen Zailgabtada und ReTiaient-AiiaUlten, so- 
fern sie nicht aueser Oewaneb geaetst werden, geben nnent- 
geltlicb an Hamburg Ober. 

Die Verwertung der ausser (iebraiuh tretcml. n Zoll- und 
Revisionsgebäude, soweit sie nicht durch die Freihaten-Anlagen 

xum Abbruch gelangen Btaaen, bleibt weiterer Veiattodigong 

vorbehalten. 

IHe PeaaiaDan der «Im mier Dienst tretcadas Hamb«- 
gisden Beamten der beatebenden indirekten Btenn^Terwaltung 

Obemimmt die ZollgemeinschafL 

4. Für das ZollabferiigungsraiUian in den Uamburgischcn 
Zollbtfan und in dea LagariAuaea wird ein besonderea Bega- 
iMiT eilaaaen werden, in welehea unter Be(«eiwichti|ang der 



örtlichen Verfa&ltnissc (Ebbe, Flut. Eisgang o. s. w.) soweit als 
irgend thunlich auf Krleichterong und Vereinfachung der Zoll- 
abfertigung Hedafht genommen werden wird. 

6. Die zur Ausführung des Vereinszollgeseizes erlasaeaea 
Regulative sollen besflgUcb ikrer Anwendung auf Haabnif «iaer 
Revision in der Bicbtnng ant«rsogen werden, daas deos dorli- 
gen Handel und Verkehr nur die im fiskalischen Interesse nn« 
abweislicb erforderlichen Beschrtnkungen und Fornalitfttea 
auferlegt werden, und dass den dort obwaltenden Verhaltnieaea 
besondere Rechnung getragen werden soll. 

Soweit die Bestimmungen des Vereinsiollgesetzes der Ver- 
wirklichung dieser Absicht entgegenstehen, soll die Aemlr-riiag 
dieser Bestimmungen beantragt werden und wird ausserdem xw- 
gesagt, dass jedenfalls die der freien und Hansestadt Laheck, 
sei es regulativmAssig. sei es im Verwaitnogswege . augeslna» 
denen heaonderen Erleieiitenniiaa aadi anf Bamburg Anw«a* 
dung finden aeUen. 

6. Das deutsche Reich wird tu den Kosten der Bnalea, 
Anlagen, Einrichtungen uud Expropriationen, welche dnrcb dam 
ZollaoachlusB Hamburgs und die mit demselben verfanndeae Doi- 
geslaltunp <1>t lit ^telienden Handels- uini Vrrkehrsanlagen ver- 
anlasst »enlcn. einen Üeitrag bis zur MaiimalBumme von Vierzig 
Milli<^>nen Mnrk leisten. 

Uebuis i-e»iÄU'llung der vom Reich zu zahlenden Summe 
wfard der Seaat baldtbuolichst einen OaneralpkM nebet Oeaeml- 
Keatenanarblag aufstellen lassen und aieb Bber denselben idb 
AllgemeiBen mit der Reichsregierong verständigen. 

Von dem durch Senat und Bargerschaft bewilligten Kostea- 
hetrage bildet die Hilfte, soweit dieselbe Vierzig Millionen Mark 
nicht überateigt, den vom Reiche zu leistenden Beitrag. Dieser 
Beitrag wird der Hamburgisrhen Haupt •St«af«ka«8e innerhalb 
10 Jabreii in glpiehmassi|»en Jahresraten liusgef.ahit, lirrr-n ersio 
ein Jahr iiacii erfolgter Mitteilung des vorstehend erwahntea 
Beschlusses des Senats und der Bürgorschait fällig wird, und 
deren folgende auf die jedesmalige Mitteilung der Uamburgischea 
Regierung, dsss die Arbeiten in der beschlosseaea Weise ihrem 
Fortgang nehmen, gecshit werdea sollen. 

7. Der Senat von Hamborg wird die tnr Ausflihmng dm 
Anschlusses erforderlichen Bauten und Einriebtnngea nrit IIWB- 
licbster Heschleunigung herstellen lassen. 

Der Anschlus» der Stadl und iles (iebietes von llambnr)g[ 
nach No. I dieser V. reinlianiiig wird nach dem 1. Uctb. IMUii 
an einem .oiu l.iin.lcsiute festzustellenden Tage erfolgen. 

>S. lu Ansehung der r.u erhebi-udeu Nachsteuer uud ihren 
Brtragea aellm die bei dem .\nscb>nas der freien nnd Hnw- 
stadt Ubeek inaasgebeDd gewesenen Omndsbtte tnr Anwea* 
dung kommen. 

■J. Bis cum Eintritt Hamburg« in den Deutschen Zollver- 
bsod geht, falls der Bundesrat die Aufbeboog des gemeia- 
scbaitliehen llautit- Zollamtes als solchen bescnliaeaen eelll», 
die Verwaltung desselben auf l'reusscn über. 

10 Die vorstehende Vereinbarung soll, nachdem sie dio 
im Eingange vorbehultene beiderseitige Zustimmung erhalten, 
dem Bundesrate zur Genehmigung vorgelegt werden. 

>^obald diese Genehmigung erteilt ist, wird der Senat den 
im Art. 'M der Heithsverfassiing vorgesehenen .^ntrai; au den 
Bundesrat richten, nach Massgabe des nunmehr hergeslellten 
Einversuiidoisses den Anacbinaa Haabniga an daa Seligebie« 
SU hescbliessen. 

£e bleibt Jedech ausdrncklicb vorbehalten, daaa der en6> 
sprechende Beaebluaa des Bnndesrals erst in Wirksamkeit 
treten soll, nachdem der Reichstag den unter Me, « eemb» 
redeten Beitrag des Deuuchen Reichs m da« Keetni dee Zell- 
naachluases bewilligt haben wird. 

(U. 8.) (L. 8.)* 

Für unsere Lnsnr s^iid die UcijrtiKttuy ihs künf- 
tigen Freihafenbtzirkes von besouderm Itileresse sein. 
Die Mitteilung dos Senats beweist, dass auch hiehu 
die Reichsvertreter der Stadt UniuburK in möglichst 
liberalerWüise entgegeDgekooimen sind. Die Grenze d«b 
ottrdlioiiea FreibAfeabnnirln eoU gebildet w«rdes im 
Sflden durch den Clbestromnnd iraNorden dureb einen 
die Oberelbe mit der Niederelbe im Bogen verbinden- 
den Kanalzug durcl» die Stadt. Dorsellie ist iusofem 
in das freie Ermtsstn der Stadt Humlmru' ge-,lellt, 
als ihr dio Wahl zwischon 3 verschiedenen Kannt* 
ziiszen belassen ist. Es kann entweder die jetzige 
VerbioduDg de« OberhAfeiw mit dem BiDneohmfen 
dureb du WABdrahnfleet entapreebend verbreiterb 
(auf d<^60 m Weite) and vertieft werden, oder ee 
kann das Fleet hinter der Reichenstrasse vom Mess- 
I borg bis zur Zollenbrücko untsprecliend aiisgebnut 
i werden, oder endlich kann zwischen diesen beidea 
I Fleetxfifeo uoter teilweiaer MilbeDatmag des Waad- 
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rahmfleets ein neuer Fleetzag von dieseu bis zu dem 

grossen Fleet hinter der Neuebarg durchgebrochen 
worden, unter Durchschncidung der Strassen 2. Brands- 
twiete, ucuo üröQingerslrasse und Griiiim. Es wird 
Senat und Uürgerscliaft Uberlaasen, auf Grund der 
von den Uanbocger Verwaltungsbehörden anxustellen- 
den BrailttdiuigMi nnd abzugebenden Ontoohten sich 
darüber scÄlBtlig za macheu, welche ron den erwähn- 
ten drei Richtungen des Kanals, der an der Stadt- 
scite von einer breiten Strasse zu begrenzen ist, den 
hamburgiscben Verkehrs- uud Fiuauziuteresseu ain 
»eisten entspricht. 

In Verbindung mit diesem Kanal steht die Vor- 
breiterung des die Fortsetanng dwiralben bildenden 
Obt-rhafenkanals und eventuell Zurückverleguug des 
Stadtdeichs am nordöstlichen Ufer bis an die Uaniel- 
strasse, ferner die Umgestaltung, Erweitening und 
Verlegung der Hafenanlagen fiir Öeescbiffe. Zuuücbst 
sollte der Baakanbafen zu einem Liegeplatz für See- 
schiffe vertieft, und seine Ufer soirie die Westseite 
des Magdeburger Hafens mit Qualanlagen und Spei- 
ohem versehen wihi'lmi. 

Ferner sind um sualiciieu Eibuier ilalL'ueinschnitto 
VCD passendem Umfang als Liegeplätze für Seeschiffe 
herzustellen, und dorthin vielleicht der ganze Stein- 
koblenverkehr mit dem luhuidu uud mit England su 
koasentriren ; endlich sind tur oberelbischo Fahneuge 
an Stelle der jetzigen Liegeplätze in Baakenhafen, 
Brooktliurh.ifen und Magdeburger Hafen, welche für 
SeesütiiÜe nutzbar zu machen sind, neue Liegeplütze 
im Zollgebiet zu schaffen. Zu Speicheranlagen, deren 
Umfang sieh jetat sehr schwer übersehen lasüt, wer- 
den jedenfalls aaoh die jetzt von Wohnungen occu- 
pirteu StrassenzQge des Kehrwieder etc. um so eher 
ao verwenden sein, als das Freihafengebiet ja than- 
lichst von Wohnungen, Detailgeschafteu etc. gesäu- 
bert, ganz allein den Bedürfnissen des Urosshaudels 
rescrvirt bleiben soll. 

Sehr wichtige Zugestäudnisso sind ferner die rück- 
•tehtsvolle Behandlung der grossen Exportindnatrieo, 
die schon soviel Staub, wie man jetzt sieht, unnützer 
Weise, aufgewirbelt haben, und die besonderu Be- 
stiinnmngcn der Zullverwiillunj; und Abfertigung z. B. 
in offenen Schuten unter Begleitung von Zoilbeainlen, 
oder die Mitwirkinii; iles auf dio Vertretung dos 
ZollinterosMS au beeidigonden kaufmftnnisoben Hälfs- 
personala bei der Gewichtsennittelang zu Zollzwecken, 

oder die Zutässigkoit des sog. Kontiruiigssystcms if ii. 
gewisser Bearbeitungen der auf Kontcnlugcr gunom- 
meueu ausländischen Waren im Wege des \ itrcJi liivigs- 
Terkebrs, und in Folge davon die Weiterbenutzuug 
«iner betrloktlioben Anzahl von Speichern und Lager- 
räumen, sei es als Privatläger ohne MitTerschlnas 
oder als Kontenläger, die ausserhalb des eigentlichen 
Freihiikiibezirks ebenso innerhalb der übrigen Stadt 
liegen , wie die sub 2 des Vertrags aufgeführten 
Fabriken. 

£ndlicb ist noch durch einen Briefwechsel zwi- 
sobon dem Ministerresideuten Dr. Krüger and dem 
Reichskanzler festgestellt, ,dass die Belassnng der 
ZoUeinrichtungen auf der Unteretbe in der gegenwär- 
tigen Lage zwar nicht thunlich erscheint, dass aber 
die geplante Anordnung, wonach die aus See nach 
Hamborg und von Hamburg nach See gehenden Schiffe, 
aofem sie unter Zollflagga oder Leuchte transitiren, 
Yon zollamtlicher Behandlang iMfreit bloiban, als «ino 
dauernde Einrichtung ins Auge gefasst ist, nnd dasa 
dieses System Uberwiegend unter die KontroUo auf 
das ZollwoMB boeidigtsr Lotsen wird geatoUt worden 
können. 

Der letzte Satz der Antwort des Reichskanzlers 
«i«ft fialloiolit oio grollee Streiflicht auf die ganze 
XoMdmaf «goaebiohto doa ZolUnseblnaios dor Stadt 
und ItMt nsbonbsi erräten, bei wslehen Verlntom und 



fUr welche Bestrebungen Hamborg sich für die bevor- 
stehende Umwälzung zu bedanken hat. Er sagt wört- 
lich „dass bei der weitem Ordnung der mit der Frei- 
bafenberechtigung Hamburgs znsammenliäbgenden 
ZoUeinrichtungen die Beichsn-gierung um so weiter 
wird geben können, wann die dabei zu erledigenden 
technischen Fragen aklrt ta AakaipraBgipnUen Ar 
p«ntisrhe Ikslreb»;» Wsilit wenteu." 

Die Kölnische Zeitung endlich begleitet die ganze 
Senatsmitteilung mit folnenden Schlussworten: 

Krst am 15. Juni wird dio Bürgerschaft über die 
hochwichtige Vorlage verhandeln. Bis dahin wird 
voraussichtlich der üm s ch l aa ia der Stimmung der 
Bürgerschaft zu gunsten der Vereinbarung vollständig 
geworden sein, denn Gegner wie Freunde des An- 
schlus-^es bezeugen diesen Umschlag. Namentlich in 
den k;i\if:n;i:iiiisclie!i Kreisen ist die Ucberzeugunff 
zum Durchbruch gekommen, dass der Vertrag iur 
Hamburg annehmbar und günstig sei. Die hanseati- 
sehe Presse bat mildere Saiten aufgespannt, und selbst 
das fortschrittlichste Organ, die Reform, lenkt ein. 
Wird der Vertrag, wie kaum noch zu bezweifeln ist, 
genehmigt, so bleibt in Hamburg und Altona vorläufig 
alles beim alten. Die Verlegung der Zollgrenze an 
die Unterelbe soll bis zum 1. Octobcr erfolgen, aber 
diese Angelegenheit hat in der Wirklichkeit gar nicht 
die Wichtigkeit, die ihr theoretisch beigelegt wird. 
Der Bundesrat hat schon durch seinen Beschluss am 
2. April die betreffenden Anordnungen getroffen, wo- 
durch auch die Schiffahrt so gut wie gar nicht be- 
lästigt wird. Zoll Visitationen linden auf der Elbe 
nicht statt. Sobald, der Lotse an Bord kommt, wird 
die Zollflagge aufgezogen und wenn der Schiffer nicht 
versucht, Schmuggel zu treiben, was schon durch die 
Gegenwart des l\otsen, einer amtlichen Person, er- 
schwert wird, bat Schiff nnd Ladung keine Weite- 
rungen zu befürchten. 



FackmCanlteh« Botrachtuigen Bher ein ZmaoiniM- 
•hMM« zweier INmpffKliHb. 

Im AufauR Füliniiir i). .1. stiiissrn unwrit Keacrschiff IV 
der l'nterelUe um .MittRrnarht zwei Dampfsclliff« suMmman^ 
das eine saok innerhalb einiger MiBBlmi, auek giageo 4abM 
mebrere Measchenlebeo verloren. 

Das tsseakene war eia aaslUireadea, sekweibsladenes Last* 
schiff, das anter ganstigee VmsOndeD hecbsUss 9fi Sra. i. d. 
Sld. = 4,'.l m i. d. Sek. zurQcIclegte; well Ssia Anker unklar 
w»r, fuhr es seit der .\hfahrt von Cuxhaven Rhede nur 7 Sa. 
ber.w. 3.1) m Bis kurz vor dem Zusarainenstosgen hielt maa 
Vach. IV bis ca. I Kompstr. an B.-B. des Vorsteveos; sich ca. 
i Sin vnm Füch IV si h-it/cnil '>.-ih in.m das To[ilicbt und grÜDe 
Li. Iit eines von \Vi- ;.'n Ui:v an: .'unlireiiden l).impf- 

Hchitfes. On iniuj dei-^eu Kndi-i iimii^ liini lif^thwiudiKkeit nicht 
KL'uau iMMirtL'i'.i'u koutitc, liri.iu Si-inHc ulier beim Feuerschiffe 
ihren Kur» bcdi-ulend üudera muüStcu, io zog man vnr, lang- 
Min 7.U f.ihn-n. so dass das entgegaakaaneade ■«inc Wrndong 
vor dem Patsiren machen könae, wodurch jedenfalls vermieden 
werden koaate, dass beide gleickseltig silt mOhiticher Oe- 
sebirindi^eit an der BiegBagastelle aalaagtea. Das ^afrbreaee 
Schiff blieb wider Erwarten des anafahrenden nicht an dessen 
Backbordseite, sondern kreuzte dessen Kielricbtang vor dorn 
Steven und kam 2—3 Kompstr. nach St.-B. Auf dem aasfah- 
renden nahm man nicht an. das andere beabsichtige anfs neaa 
vorüber zu fahren, deiibalb bog man selbst ab und brachte 
Ficb. IV ca. 1 Kompstr. an St.-B. des Vorstevens; da /.cigto 
sich pUltzlich das rote Licht des anderen, aiHo srmc liaekliord- 
seiti'. die Heringe KnlleriiunK der Schiff« iiu, liti- fiui /iisammen- 
stuaiteii walirsclieinlich. die SVirkuuK der Muschine wurde um- 
gekehrt. da9 Kader (d. b. die gedachte lange Huderpinne) B.-B. 
gelegt, ducii halte diei nur geringe Wiricung, gleich daiaaf 
erfouitt der Zosaanaeiutos«. 

Die aof Ricbtang nnd Geschwindigkeit des Anafthrsaian 
besDglichen AiiMSgea wnrdea iasofera von Unpajrteilscben be- 
stätigt, als ein aaderea Daopfacbiff gleichzeitig mit jenen Cux- 
haven Khcdc verlieti, anfangt in dersellien l'.ntfernung hinter 
ihm blieb, aljer nicht so zeitiK leicht we>lA;i!t^ uttbog z. Z. 
des Zusaromenstossens oder kurz darauf sieb aber nur in der 
halben oder wenig mehr als der halben aiaprtaiillahaa SsÄ« 
feruung von jenem befand. 

Das einfahrende Dampfschiff konnte mit voller Dampfkraft 
bis 12 Sm. i. d. ätd. =^ 6,8 m i. d. Sek. surucklegen, fuhr da- 
aals aber aar, atfl ladasiner IHuspfkialt d. h. T^-SSsk baaw. 
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S,9— 4 sim wvtig FMcber als das aaafabreode *on Cux- 
haven an; man nah an St.-H. die roten Lirhtpr heider aui- 
gnhi'mh'n Itumpfer, noch pIip tnatn Feuerschiff IV paF.sirte. — 
Der Kiipi<4n, 8i:inc Verpflichtuni; bcdenlceud. den «n scioer 
Sieiieriiur l'.i'ite liefindlicbeo Schiffen au«;euweicbcu, schlug dem 
Lotten Tor, den Kur» demgeinftH su Andern, dieier lehnt« e« 
ak, «all tt 4me Sadteite dei Fabnranwi nashtMitariMtl« 
■lÄt ÜB OweMndigkeit, bog nickt ftb, lobald tr Onud hatte 
ildk IM m fUab«a loodera fahr so nthe an du Feuenchiff 
knu. im er dieie« nach aeinea Angaben in tU) Pnd. = 
55— 110 m Kntfernnni; patairte; aurh jetzt bog er nicht «oforl 
ab, minderte auch iiirlit die Geschwindigkeit, sondern ateuerte 
weiter SOwftrt*. Als der Lotse du? untere Cnichavpn Feuer 
klar in Sicht hatte, änderte er den Kar« wenigni«'"^ Strich, 
ohne die Oetcbwindigkeit lu mindern, brachte nach seiner 
MaiaDBg iie ntaa Uebter beider autfahrendon Schiff* 8 Korn- 
BMastiiehe an B -B., bald nachher sah er plOulich daa grane 
Ucht eine» deraalbM «a.B.-B., Änderte den KnsMch ■Idnchar, 
4i* Maachiae «oH« aagahaltea, dann zom Bflekwlflahhran 
gMtellt, doch war e« za iptt, der Zusammenato«B fand statt 
nd verursachte Aas Sinken des ausfahrenden Schiffes. 

Die boote eilten so rasch als irgend möglich SB HOlfSi 
doch Yerhinderte die Dunlct lheit. dasa alle auf das lUkMdaB 
üchiffc befiadlichen l'ersnoen gerettet wurden. 
Bei den Verhandlungen stellte sich heraus: 

1. Üer Eiagaog scheint au jener Zeit die ManOmrfAhigkeit 
dar SaÜffii aieht baschrftakt sa haben. 

t. Faaeraeklff IV war 480 m veo aainor Station elbabwArU 
Mtriabea, ohne, wie et in der Sagelaaleitung der Kaiaerlicben 
Adairalitit fOr lolcbe Falle aafegeben ist, seine leichter aaa- 
nriftschen oder seine Terftnderte Laire kenntlich zu machen und 
•hne das« diese vnn Cuxhaven aus dun Schitien mitgeieilt »*r; 
(wabritrheinlich K>ebt ea in den deutschen FlQssen bis Jettt 
noch keine Signale liir iliesen /weck); dfc LelaeO httttA dM* 
halb von dieser Lage keine Kenntnis. 

B. FaniMkUr Iv laaaMMdav fcailgitMd MfAUhar ah Id 
aar Kirta H«. ID darlbia. AdnünditM aigefakao iat. oder 
41« LaMm «maiMl alekt tum genng, wie weit es von Nord- 
mida daa ft k rwa a a at a aotfierBt lag. denn aasfabrend Uesaen 
ala e« onr nngem an B.-B., well sie glaubten, dadurch auf 
Qnnd fahren su können. 

Im TüRcliHchc deutscher Fpiierschitle wird wihrst heinlich 
alekt angeiiivrkt, wann und »ü man Srliiffi". l-ahrzcuKi' u. s. w. 
«ktiekt, in welcher Entlernung und Iticbtung sie paasiren und 
waiBChwindeat ab ai* arkaoat werden, — noch werden aadere auf 
dea Terkebr ia öer Nthe der Feuerschiffe oder Leuchten (au 
dessen Sichemng sie und ihre Beaatxungen bestimmt sind) Be- 
äug habende Ereignisse notirt 

4. Das untere Feuer von Cuxhaven leuchtet nicht bis snr 
Tonne L, sondern nur bis mw. N^W — N 20» W rw. (Dajetit 
die Kutnpassri< htungen der Schiffe als ungemein verschieden 
anau^i'lii II t iitd. sollten alle Richtungen und PeilunKslinien 
recbiwt'isend angegeben, in die Karten auch nur rechtweisende 
in Grade aingetailta Kompasse eingetragen werden. 

B. Die Lotsea erkundigen sich bei Uebernahme der FOhniDg 
daa Schiffes nicht nach dessen OesckwtadiffcaH and Drehnnga- 
llkigkeit, auch seuen die Kapitta* al« niem ahna weiteres da- 
von in Kenntnis; ferner ist es kanm den Maschinisten, viel 
weniger den Kapit&nen and Lotsen bekaont. wieviel Zeit n«tig 
ist, die Ijeistung der Maschine zu verriniern. aufhören, niich 
der eQtRe|^on^;l•set^teu Kicbtiuit; wirKir. zu lassen, tu'rw die 
Maschine wieder nacli der eiueu oder anderen Hiclitiiii? ar- 
beiten za lassen, oder ihre Leistung zu veriirösserr. — es 
fehlen also vielen, wenn nicht den meisten veraotwortlicbcu 
PanaMB Ka n fi a a a , di* skr Varkktug daa ZnaauMnatoBaans 
von Sehtlkn nttig ^d. 

6. z. Z. des Zusammenstosseni hatte der POkrar des ein- 
Idirenden Schiffes nicht die volle Dampfkraft der Maschine 
tor Verfn^unK hefohlen. der Ohermaschinist hatte «nuar An- 
weisung Re^'^htii die KesseltVuer «lizuschwachen. um deu hamiif- 
druck zu vermindern und dailiircli die Handlialning der .Via- 
adtioe zu erleichtern, 

7. Das einfahrende Schiff war hei dem zweimal hier in 
Betracht koamenden Abbiegen nach St.-B. dem Kudcr .flieMad* 
gefolRt. aber keiner der Steuerer konnte sagen, wieviel man 
abgehiif^cn hatte: weil die Kompasse ia nkigem Wasser bis 
zur Unliraucbbarkeit trftge waren, man ferner wegen der auf 
dem Deck bctindlirhen Hauten nach vorn zu sichtbare Feuer, 
LaiidumriieD oder Schiffe vom Steuerrade uus nicht sehen 
knuntf, niuu sich sogar luirketi nui^ste, um die Sterne zu scheu, 
nach denen man zn m. rn uitc 

Üass es Steuerleute i<ielii, dio nicht wissen, wie weit d. h. 
wieviel ürad daa Ituder ihres Schiffes nach der Schiffsseile zu 
gedreht werden kann, und andere die, wenn auf Ausguck ge- 
stellt, nicht genagend auf vor ihaaa baiadlkha Sckile achten. 

Der Obersteuermann des elabhrandan Sckiffiaa baaiaad 
daranf, kaltblatig und drn Vorgang genau beachtend, gesehen 
SU haben, dass da« );esu:ikene Sciiiff zuerst mit seinem Steven 
jenes getroffen bubu, ca. I Faden zurückgeprallt sei und 
sich dann vor dem Steven Qbcrgi'acholicu halte. Dies wurde 
von den drei berbeigesogenen uoparteiischen Sachverständigen 
Ar aaBA^eb, alao Mr «laa TtaatkaaK d*r dgaaaa maae oder 



gleichxeitig mit dem >■ 
LaaaMa'ilina Maia aa 



einen Irrtom erklirt, weil das p. n. Schiff da wo es ia aelckeaa . 

Falle die ersten und breitesten Spuren des Zuaammenstoasea 
aufweisen mussto. xar keine zeigte, die lieachädiRuni^ selbst 
daRPuen sprach und ninn eher erw^rlen konnte, die Schiffe 
wilrdeu in einander su/en tiieilu ri als von eiii»nder abprallen. 
Schiffe duheD-sich 10 Kurven» die heim Zuaammeastosscn sui. 
Welten aar »t*^ '"^aia—iim^ifwL daher na« daa AbbiaM* 
der Schän Buk ilaaw InaawniiTini -^i'-t—ir' -if Ai»p*elle»-_ 
aussehen. — Ea tat aiäa aJaBliche Sache, solche SinnestAoschnn- 
gen ningepruftsn lassen nd auazasprechen: bei fachmftnniacher 
Prüfung eines Znsammenstosses ist. es gleichgültig, welches 
Schiff in das andere gefahren ist, die Frage ist: was waren die 
Ursachen, liegt ein Fehler oder eine Schuld vor, bezw. wer be- 
ging die grössten Fehler oder trftgt die meiste Schuld. 

Zunächst liegt ausser allem Zweifel, dass dieser Zusara- 
menstdss nicht stattgefunden bitte, wenn Feuerschiff IV Biels 
in der Mitte des Fahrwaaaera verankert lige, (was jeli't der 
Fall zu sein scheint), und die Lotsen der Dampfer oder mit 
gOnstigem Wind fahrenden Segelschiffe angewiesen wtren, ea 
stets (swingende Umstände ausgenommen) ebenso wie alla 
Feuerschiffe oder Marken die man an beiden Seiten ^siraa 
kaaa, aa B.-B. au bahaltea, und ia wenigstens 180 m (ca. 1 Kblf.) 
Abataad von ihn aa bleiben; — oder falls Fscb. IV so wdt 
nach der Nordaeit« des Fahrwassers liegen niass, dass es flir 
ausfahrende Schiffe nicht ratsam ist, es beim Passiren an B.-B. 
zu lassen; wenn dio Peilungen vorgeachriebcn wären, in welche 
Auslabr- iiiJe das p. p l-'euerschiff und die untere Leuchte von 
Cuxhaven r.n bringen bsben, bevor sie auf ersteres zusteuern, 
wahrend einlihrende Lotüen angewiesen wiren, "200 ni sOdlich 
und westlich von ihm so bleiben, auch gleichxeitig mit dem >■ 
Steht fcaauMa fna Caakaiaa aal 
iadara. — Wakraekelnlleb wlra dar ] 
worden, wenn Nacht-Signale vorhanden wtreo. mit denea 
anzeigt, wohin ein Feuerschiff von seiner Station getrieben iat; 
denn der ausfahrende Lotse würde in diesem Falle den Kata 
nicht bähen so seitig todem brauchen als es geschah. 

War der ausfahrende Lotse zu den von ihm inne gehal- 
tenen Kursen, besonders dazu berechtigt, da>t Fem-nii:!!!? einen 
Kompaissstrich an St.-H. zu hiingenV — Hatte das Feuerschiff 
(wie alle Lotsen glaubtpn und zur Grundlage ihrer IlüiidUingeit 
machten) auf seiner Station gelegen, so war ohne Zweitel bta 
zu dem zuletzt erwähnten Zeitpunkt die Vorschrift dea Btiaana 
rechts auf See, an der Steaerbordseite des Fabrwaaaaia aa 
bleiben erfallt, der LoUa bitte vielleicht so steuere kAaaOB, 
dass das Feuerschiff no<A etwas mehr nach B.-B. kam, aber 
ein Fehler oder Verstoss gegen die betreffende Verordnnnir 
and die durch den Fall gebotene Vorsicht liegt um so weniger 
vor, als man hei Erblicken des anderen DampfscbiffcB die eigne 
Oesctiwindigkeii inmiierte. ('■') — Da man sich z. Z. der KiirsAn- 
deriing, die das Feuerschiff nach St. B. brachte, in ca. 40U m 
I^.ntfprnung von diesem schätzte, so httte man es, wenn man 
deuselheo Kurs beibehielt, in ungefähr 80 m Entfernung paa- 
sirt d. k. ia waaiMr ala man bei Macht, beim DmseUen oder 
Begiaa dar OasMt ailt ainaa Schiff von TO m Lange inne hal- 
ten sollte, daher(?) iat an dar Zeit oad dem Betrage der Kura* 
Inderung um so wenlfor anaaasetien, als man stets annehmen 
muss, das Feuerschiff lag auf Station, der Lotse war also be- 
rechtigt, sich näher am Uaiide des Fahrwassers zu glauben, 
als er in Wirklichkeit »ur - Zur Zeit dieser Kursänderung 
mus^ ticb ilcr KuiLibremle sin St -Ii di s Aiisliihrenden befun- 
den haben, dies geht aus dem Steuern des erateren und aiia 
dem Ort, an dem daa Wiack lag^ km arj — daraaa aad aaa dar 
Thatsache, dass jener aiehtaalbrtlMiBi Famrea deaPenMiehillNi 
sondern erst spater seinen Kurs inderte , also zu einar Zeit, 
in der er schon am 8t-B. des anderen, damals beinahe nnf daa 
Feuerschiff zusteuernden und nur in geringer Kmlernang von 
ihm befindlichen war, geht aber auch hervor, <irr l.iniah- 
rende '2 Kumpassstriche an St.-H. des .Vusfahrenden seiu konnte, 
als dieser di-n Kurs änderte; denu vor- oder riickwirts fahrende 
Scbitle drehen uicht auf einem l'unkte suudcru m einer Karve, 
fahren sie ostwärts, so müssen sie bei der Wendung noch mehr 
ostwärts kommen, in Besag auf du andere umsomenr, je niher 
sie aneinander sind und je grösser ihre bsiderseitige Uesehwia- 
digkeit ist; auch die Aussage der Steurcr iu Bezug auf die 
Geschwindigkeit des Drebeos des Einfahrenden, verbunden ait 
dem Winkel, in dem beide Schiffe zusanimenstie^seu, baatttigk 
die hierauf bezüglichen Aussagen des Ausfabrenden. 

Da der Anker unklar war und bald gekattet werden sollte, 
so ist auch nicht auffällig, dass nicht gleichzeitig mit der p.p. 
Kursänderung der lletehl erfolgte, die Maschine ra?,clier arbei- 
ten zu lassen. — l>er letzte Slcuerbelehl soll wenig Wirkung 
gehabt haben, der Lotse luotivirt ihu damit, dass keine Aas- 
sicbt war, das einfahrende Schiff könne hinter dem seinen pas- 
airaa, faHajenaa «bar aack «atabancUiaeaaa kftante, so worda 
daa Radar anfangt mit dar Scktauba dakla wirken, das Vor- 
derende seines ausfahrenden Schiffes rascher nach dem Hinter- 
teil des anderen bezw. hinter ibm berumachlagen zu machen 
jedenfalls hat dieses .ManiSver nur die Stelle geändert, an der 
das p. p. Schiff getroflcn wurde; hiilte es Bich y ir iii :)it cder 

ebensoviel nach B.-B. gedreht, so wäre der Stoss naher aa 
adar ia der Mitia daa Sekiffiia arfalgt. 
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Bern aa>f«hrenden K'tpiun ist krio Vonrnri iremacht, et 
ist iOK>r aoerlunnl woriiea, dtzs er arine MascbiuB lanRaam 
•rbeiteo lieg», sobald die MdKticbkcit vorlag, wenn er mit der- 
selben GeacbwiDüigkeit weiter fuhr, kOontea beide ScIillTe am 
Dioguni^Bort« xa nahe aa einander kommen. Ohne Zweifel ist 
•ein Verfahren lu billigen, auch wenn man Hieb jetzt saKcn 
BlUM, bAtte er e« nicht Ri-tban, so wAre er glacklicb vor dein 
»nderen ToraberKekommen: eg ist leicht, solche Herechnungen 
hinterher anznstelleo, sie sind aber im Auf^eahlick des Handelns 
UDioOglich, weil man zu solcher Zeit die Entlrrnun^co nicht 
genau genug kennt. — Die Reisen sollen zanüchst niii grössi- 
mAglicher Sicherheit, dann aber erst mit grOsstmöglicber Ue- 
scbwiadigkeit zurückgelegt werden. 

Die Handlungsweise des einfahrenden Lotsen rerttiess 
mchriach gegen die betreffende Verordnung und gegen die 
B6tige Vorsicht. Angenommen, man befand sich zur Zelt als 
man die ausfahrenden Schiffe bemerkte, xu nahe an der Bild- 
seite um Kurs zu Andern, so hätte die Ueschvrindigkeit ver- 
ringert werden müssen, was um ao leichter möglich war, als 
die Gczeit jedeufalU noch sehr schwach lief, sie folglich das 
bcbiff Dicht an den Uiund drtogen konnte. 

Wenn fiir ein Schiff auf einem gewissen Kurse und bei 
«iner gewissen Oescbwiudigkeit die Möglichkeit des Zusammen- 
stossens mit einem anderen eintritt, so rauss diese Möglichkeit 
Sur (iefalir werden, wenn man denselben Kurs mit derselben 
4}eschwindiKkeit beibehält. Diese Uefahr muas stetig grösser 
srerdeu, wenn jenes äcbiff dat andere an seiner Steuerhordseite 
hat, beide sich einer iiiegnng im Fahrwasser n&bern. in der sie 
-entweder gleichzeitig aulViuander zusteuern mUsseu, oder das 
«ratere Ober den Kurs des anderen vor dessen Vorderende 
fährt, and dadurch au einer Stelle anlangen kann, an der es 
irAbrend des oder nach dem Abbiegen wieder auf den Kurs des 
Anderen bezw. Uber ihn hinfAhri. 

Diese Hetrschtang bitte auch dem l/otsen des einfahren- 
den Schiffes gel&ufig sein mCksaen, und hätte er daher, als der 
KapitAD den Kurs zu auderu wünschte, auch die Ueschwindig- 
.keit verringern sollen. 

Nach den Aussagen des Lotsen ist aber nicht anzunehmen, 
■das« er weder, wenn KeuerschiS IV auf Station lag, noch jetzt 
'der Sadseite zu nahe war, denn er tagte aus, «r habe das Keaer- 
schiff in 30— »JO K. ~ Oö— llOm Abstand patsirt. Der direkte 
Kurs vom Feuersch. III zu IV war aber SOzO'/iO, wann nicht 
SOzOViO und östlit'ber, folglich bAtte ein Schiff, das man zu 
^eit sQdwArts glaubte, auf einem Astlichercn, nicht aber ant 
einem südlicheren Kurse gehalten werden müssen. Wahr- 
scheinlich iit aber auch dieses ScbiU nicht auf einem heson- 
-deren Kurs gesteuert worden, man hat Feuersch. IV nur nahe 
-voraus, etwas weniges an B.-H. gehalten, der Loue hat dies 
'Weniger betragen lassen aU rAtlicli war, weil er zwar wusate, 
dasa von Fsch. III bis Tonne JK die Flut nach Süden setzt, 
«her nicht in Betracht zog, dass erat Beginn der Oezeit war. — 
Der einfahrende Lotse zeigte sich in Kczug auf sein F'acb als 
«lo loaschinenariig handelnder Mann, dem die Umsicht, Urteils- 
Abigkeit und Acbtaamkeit, die man bei einem Lotsen voruus- 



Fig. 



setzt, fehlen. — Der Mangel dieser Eigenschaften veraalasstea 

ihn zu einem Verstoss gegen die, durch den Kall gebotene 
Vorsicht, da er Fach. IV in unnötig geringer F.ntfernung pas- 
sirte. — Wenn Fsch. IV nicht weiter nordwärts liegt, als die 
Karte No. 4i> zeigt (der Mittelpunkt des Feuers als Moorings- 
ort gerechnet) to sieht es noch 37U m von der 10 m-Linie der 
Südseite des Fahrwassers ah, konnte also von einem nahe 
2() Fuss ' - B ro tauchenden Schiff bequem in iJOO m KntfernuDg 
possirt werden; aber auch jetzt lag es mehr an der Nord- alt 
an der Säd&cite, und war Innehalten eines Abstandes von IHOm 
durchaus nicht gefährlich, der Lotse glaubte es aber auf Sta- 
tion. Der Abstand \tnt 90 — (io m war an sich gering, bei Um- 
setzen oder Keginn der üezeit war er zu gering, weil es weni- 
ger war als die LAnge des einfahrenden Schiffes (hei so groasen 
Schiffen sollte man wenigstens eigne Lange -I- LAnge des am 
Anker liegenden nehmen), — viel zu gering, weil der Lotse 
schon aufmerksam gemacht worden war, dass 2 ausfahrende 
Schiffe an oder dicht bei der Stelle waren, an der sie Fsch. IV 
an St,-B. brachten, folglich auch ihn durch seine Handlungs- 
weise an St.-B. bringen konnten, während er nicht nur an ihrer 
Backbordseite bleiben tollte, und um so mehr an ihrer Backhord- 
seite bleiben miistte, weil ieder Fsch. IV noch sehr nahe ao 
der Nordseite liegend glaubte, und er den UmstAnden nacb 
auch sehr bequem an der Uackliordseite der auslahrenden und 
mehr als KXt ra von ihrer Kurslinie bleiben konnte. — Der 
Mangel dieser Eigenschaften binderte ihn. wie es der Fall ge- 
bot, schon bei Ksch. IV den Kurs zu Andern, dort, oder spä- 
testens doch beim Umbiegen die Ueschwindigkeit lu verringern. 

Auf dem einfahrenden Schiff will man auch nach dem Um- 
hiegen die roten Lichter beider ausfahrenden, der Lotse znletzt 
das grüne des gesunkenen sogar 4 Kompas.sstricbc an B.-B. ge- 
sehen haben. Die Unmöglichkeit der erstgeuanuten Annahme 
und der i Kompaststriche wird aus der Art und Weise des 
Zusammeostnsses um to leichter ersichtlich, wenn man da* 
Fahrwasser und die verschiedenen Stellungen in gehörigem 
Massstabe zuicboet und dabei bedenkt, dass Schiffe sich nicht 
quer durchs Wasser schieben. Der Irrtum wird erklärt und 
das scheinbar Entgegengesetzte der beiderseitigen Aussafj^en 
schwindet, sobald man die Wahrscheinlichkeit berdckaichtigt: 
auf dem einfahrenden Schiff habe mau das rote Lieht des ge- 
sunkenen eine Zeitlang nicht gesehen oder übersehen, weil man 
et in der Richtung det anderen vermutete und auf dieiem nahe 
am Vorderteil noch ein Licht mit rötlichem Schein, vielleicht 
im Schlafraum der Mannschaft brannte; dass man das Toplicht 
nicht beachtete ist nicht auffällig, denn Segelschiffe waren nicht 
in Siebt gewesen, auch nicht anzunehmen und man war schon 
so nahe bei einander, dass man nacb ihm in die Höbe zu sehen 
hatte; die Seitenlichter sab man vor oder unter der eignen 
Augeshöhe. Nicht gesehen werden die wie hier, nach den Vor- 
schriften des Board of Trade angebrachten Seitcnlicfater einet 
entgegenkommenden Schiffes, wenn man sich in dem dunkl«« 
Kegel vor dem ÜchifT betiodet, wie aus beistehender, aus den 
Tiistruktionen für die KesichttBer entlehnten Figur und aus den 
Instruktionen selbst ersichtlich ist. (Cirkultr No. 8.'>6, Board 
of Trade. April 1872. S. 10.) 
8 




«Wenn sich die roten und gruneu aiiaulcu uumiiimbar i r.iiie »eautuuiie r.uueruuug vor U'Ui >>..i>iic, m «c.i..ier 

nach Pastiren des Stevens kreuzen, wird man das rote Licht I sich die Strahlen kreuzen sollen, i»t nicht angegeben, aber aut 
an St.-B., das grnne an B.-B. sehen (Fig. H) andererseits aber, , der Zeichnung (6 u. V) ist ersichtlich, da<is es im vorliegenden 
■wenn sie sich nicht wenigstens in geringem .Maasse kreuzen, 
können sie nicht beide gerade vor dem Schiffe gesehen 
werden." 

.Bei der Aufstelluug und Betestiguog der Innen-Scbirme 
scheint es notwendig, anzustreben: 

1. dnss die rotcu und grünen Strahlen der Svit<'nlicliter sich 
nicht kreuzen, unmitteUmr nachdem sie das Schilf verlassen, 
noch überhaupt mehr als vermcidlich ist, und 

2. dass die Eutfornuiig vor dem Schiffe innerhalb deren keines 
der Lichter gesehen werden kann, nicht grösser als unver- 
meidlich ist." 

^ ' Google 



falle recht gut JiJU m sein konnten: witlirscbeinlich heiand sich 
das einfahrende Schilf hei der Wendung nur noch in dieser 
Entfernung von dem ausfahrenden und recht vor ihm, deshalb 
sab man die äeitenlicbtcr ein Paar Augenblicke nicht und ge- 
wahrte das grüne etwas un l).-ll., als dieses nach B.-B. abbog, 
maa selbst aber nach St.-B. gierte oder steuerte. — N^kch deui 
Verhalten des Lotsen ist es nur zu wahrscheinlich, dass er dat 
zweiivmal nach St.-B. wieder in Folge der unglückseligen An- 
schauung abbog: stets nach St.-B. abbiegen (nacb alter Manier 
Backhordruder zu belvbien, wenn es nach Steuerbord gedreht 
werden soll) befreie im Falle eines Zusaniinengtoases von aller 
Verautwurtuiig. 
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Die Tbatsaehe, im jHe Scilenlichtfr eioes SefeMTas für 

Uinjere oder üfffifft ^ii vefgchwTndeD, weno müTlirb-^or^ 
iSBabeBinTf t lioft nahe auf dasselhp zuf&brt, scfarint zu weoiR 
liekaonl od^r ta *-p\\t untencUUt sa tein, ti« b«slebt «her 
nnd iDusKte im %'<r1i<'i;iM]<leD FaH, ebeoto wi« jedcnrit. io Be- 
tracht Eczoyi-ii wiri)i :i. 

Olinf /.'«rslt l hut Vcrli.illi ii ilcs iiiifalirriKlrn ScliilTrs 

das Zussinnienslossi-» vcrx liuldrt, uui so Dii-Iir al» die (i<>t>cliwiQ- 
digkeit Dicht eher verringert wurde, als der Zut»nmen«to$K 
anTermeidlich war, wodnrrh da« Umkehren der Maechinen- 
leistuni; nicht genügend wirkip. — Es ist im hOchtlea Grade 
tu liodaiirrn, da«« »<>li hc unvrrKUtiidiife LoUen nicht abffetetxi 
werden, und wpiin die lu frt'nidi'nde HrfiiRnis iIph Srcjiintps: in 
Fällen — tiri di m n man vim vornherein die Mutfln liki-it vnn 
KriinmalniK In n \nf. Aimr f»äsl, — sowolil L"til<TMii luinf;s- als 
Htrftl'rii ^iii 1 -M I UI. Nutwi'niliKkcit iM, d*>s iIic-m' lIi-fiiEiiis 

aicbt auili »m l.uliiu und andiTc Ucamto auseedflmt wud. 

Leider hat sich der Kapilttn des einrahriMiiJen Schiffes in 
Besag auf die Leisluiii; der Maschine in ahnliche LiiKe 
hracbt. wie jener desaen Schiff vor einem Anker iii'Krnd auf 
den Strand trieb, tmtzdom er Ktrservcanker uad Kellen hcsiisN. 
sie aller aus S[ittr8Bnikcit yii ilati^e Ki-Ia«sen halle hie Ite- 
xchftdif!iinK di's einfahrenden Si liitfcs hewies, dans heim Zu- 
«aniinenstoRsrn ilie (ii'si-hwiii lii^ki'it (K'iiii i nur terinL' »:>r: ;<her 
wenn ra. 'H%HS Tun» Uewii lii .mi li inr rii;i cikii^-ii- i . i hwiii- 
«ligkeit pcRcii unilerr «11-11 « Im-iiI.iIU w i iiil' I i « l u'i nili' N (i I nns 
l treffen, sn kann doth der Schaden veriiK'hicinl «cnlen. Il.itte 
diaa einfahrende Schitt &eine volle l>um|)llirari xur VerfiiRuni; 
Itababi, wenn aie auch heim Vorvartafabreu nur tftilweia« be- 
naut wurde, ao hiitte die .Maschine das Schiff in viel kOraerer 
Zeit xuni StilUtehen wabracheiniich noch cum Itdckwartstahren 
i;ebrachl. iler Ziisamnienstn»s wäre viel schwächer, vielleicht 
nur eine Henllirun!! (te»i-»en. Diesen Ki-hler hat ilrr K iiii?iiii 
begangen: der Khrdcf ist wnhl i-erei Llii;!. m i aihli i ;ri lii-siim- 
mung des Schiffe-i «■ne<pti'i heml . Itir di«' riL'iml;i hc Si rrcisij 
Keduitir.ung der l);(n>|ill<r.iri aii/iihi-ii-lili n , aln r fnr Kin ur..i 
Ausfabren in t-'litssen oder anderen engen Kalirwasseru, iu di'ueu. 
wie in vorliefaaden Falle, die Hiapaaitien «her die ganse ; 
Vanpfkraft in valltten Sinne des Wortes eine Lebensfrage ist, 
ilarf dieser Befehl vom Kapitän nirhl «tii'iMintiimcii werden. 
lU'i solchen Gelegenheiten intt rjh/ lu smi |. is ih-r Amt^- 
rharactrr eim-s Si-esrhitlers hervor, nach dem er ilie Interessen i 
hIiit. ;-i I:-i ,iiil l\i>»(i'ti »eine» Klie'lei» (nu> h Begnifen ein- > 
/i-Iiii-i- (ic^i liiil! iii.iiinijr uUo Zu dt^ssiMi N u-hti-il fulr-r iri-^'ci i 
i!in' .'Ii W..I111M1 li;\r , Ks murht s<M[i'iiil'ar unrmtijii' Kij^Ilu. 
Wium- Jiulii; iiainjilkratijydiulieu. aher nur rediizirle liennt/.t 
-4iii;äiind«aB betragen die ItöaaOlaa ragHt r UK en ünfalles wnbl ~ 
■ehr ala aehrjahrigcs Bereitbalteo der vollen Damiifkraft heim 
£iD- und Ausfahren in Klassen etc„ Kin Veri;leich mit einem 
Segelschiff, das in KItissen auch nicht .ille Si'i;i-I horoii hat. ist 
hier nicht passend, denn ein mit g>lnsti|;i'in Winde lithrende« 
Segelschiff kaaa litai««« »-« nur mit flülfu der .\nker »nvehalten | 
und nur auf fniwi-cen /tini /.aidcktuhrcn ({i-lira< In wenleii, ein 
kri'ii/,i:iules hciiut/t ^.'i'wjss siiviol Si'gfl ;iK iiiii_'liilj, knni'iit;»'-!?; 
Icitun iniin iiul ihnen mit dcrsillien (iesi-hwiiidi;s'keil und «o Ivitht 
Segel mindern und bei«eUen, als tniin die Maschinenleistung I 
.eines DampfKchilfes nindeii vermehrt oder umkehrt. ! 
Vom Standpunkte des Fachmannes und der Diaciplin kann 
aber das Verhalten des ersten Maschinisten vom einfahrenden 
Si'hilTi'. die Feuer und mit ihnen die Dampfkrat't noch mehr ab- 
schwächen r.u lassen, ohne dafnr besonderen Befehl vom Kapi- 
tän irhulten zu haben, nicht str-nu ireniia veriirtfilt yverden | 
llf'8 M.i^i liiuistcii l'lln hl ist ('S. III I-Ihssi'H i-I,'. ziivfrlilsMi;^ 
Mtknner ao die hcti eilenden Veutile udi-r Kluppen 7.11 st-'llen 
um durch deren Ueffnen oder Scblieitsen iUh KeKuHri'n iler ' 
Mascbinenleistung xu erleichtern; die vorliegende Handlung 
. war alekt nur unbefugtes Eingreifen ia das Mao«vrirea des 
' Schiffea , K»Ddem dem Sebilfknthrer anbekanataa BewbrtBken 
.von dessen LeistuDgslkliigbeit, dem strenge Strafe, wenn nicht 
•Ofortii^o Kntlassung folgen sidlte. 

Di iii l>liiiiirr des einlnhrenden Schilfes niuss ferner zur 
Ijist ;!rli'L't M.'t ii-n. ilass er keinerlei Kinrichliiimi'n troffen 
hat, um lii'ii ^tl■llrl Ml trt-ii- Auss;rlil ikuIi vorn und n.irh nlien 
XU gestatten; ist .lif Mi'in-rvnrni 1 tiiiij; ml liuiu (ilM-rilri k ;«u- 
gcbracbt und hindern Aiithauteu auf diesem den freien Ulick 
'.aaeh *»» Ma f ■erab, ta asuaa Jaaa urbMt »«rdaii saatt ge- 
libraat dai batreihnda Sebiff dta Ttilwbr «rf SM. MOh mähr 
aber in FIflssen nnd anderen engen FabrwHaani; XapItAn nnd 
Steuermann aber haben mit ihrem Ueftbigangaseiignis fttr diese 
Stellunsen auch die Verpilichtang übernommen, ihn so viel an 
ihnen liegt zu >icborn. I>er Kapttxn besonders ha! alle der- 
artigen Kinrichliingen zu pruten und nolise .\endi-nnii!i'ri vur- 
nebrucu zu lassen: dir .\iisredi' „d.ir Khedcr .«i-stalti'l i's nicht" 
gilt nicht, — der ilbeder bedarf, um es zu werden nur des ; 
(Mdm and kanfatanaiecbar Keantaisae, von Binrirhtungen, um ( 
aia Sebiff sicher rasch, ohne andere lu schtdigen und su ge- 
fährden aber See und durch enge Fahrwasser zu bringen, braucht 
er kein Versliindoi» zu haben; was dieses anbelangt so ist der 
Kapitän der technische Direktor nnd Vertreter des Schiffes, seine 
Aufgabe ist es. Sicherheit und (ii)te mit Sparsamkeit zu vereinen. 

Noch ernslliclicren Vorwurf verdient der Kapitän, nicht fQr 
bessere Konpas.se iccsorgtzu haben; (vorausgesetzt jedoch, dass 
die basOgUcben Aussagen wOrtilicb su uebmea siod, was gagaa- 



•btr bekannter saenkaniscber VatUaba ftr aurfta Auairsek» 

mehr als bedenklich erscheint, d. Bad.) um so mehr, «ail ans 
Mangel an freiem Hlick nach vom nnd nach oben der Eonpaan 

für die Steurer selbst hei klarem Sternhimmel das einzige Mittal 
war, i!iii'h zu uberzeuuen, nb das Schiff die angewiesen« Rieh- 
tuDg inne hall, ob und wieviel ch diivnri »bweicbt. — Warum 
sind denn nicht die K<inipii»sc aller Si lii'ii in iui)ii;i t« Wasser 
unbrauchbar? Können die Kapitäne, Publikum, Scearot. ftegie- 
rungen sich vmndem. dass Mangs) an Oiaaiplin und seine Fol- 
gen auf Schiffea sunehmen , wenn erstem nicht dsraof aehten, 
das ihrer KOhrnng anvertraute Schilf in so wichtigen tiingan- 
gehörig eingerichtet und ausgernstet za haben?! Scbnibwerlc, 
Vergoldungen. HAlelkiiche und Kellner, Bediente »ind fnr die- 
Sicherheit des SchiiTes und Verkehrs entbehrliche Dinge, aber 
gehörige Steuer- Km- und Vorrirbtungen . Rute Steuer-, Peil- 
nnd Azimutkunipassp, gute S'jc- und Kliitikiirii n, i,'utc Uctanten 
und Sextauten, gute Chronometer aiud ilauplsacheu, für dia- 
dar Jlapilta unter allen UmsUnden su sorgn hat. Jt 



Durtiteh« Utoratttr. 

Serpa IHntvfn Wanderung quer durch Afrika rom 
AtlanU^eheH xum IndUtchen Oeean, I£nt4eckun0- 
der gnuMen Xebenfiütuie de* SSa$ H h « t i m, at> aa^ 
Natk dt* Beiiendtn eigenen Sehüderumgtm fM ttttMUt- 
«Ott H. V. WoheDer. Mit 34 Tonbtlärrn, Mar tOO Snll- 
schnitteH im Text, 1 oro*»en, U kletuen JCnrlSH. 4JMR- 
iMpMigt FtrdiHond Hirt k :iokm J89i. 

Vacbdem wir in Jahrgang 1877 N«. 9% fia venebiedeaeifr 

Vorstösse des leider zu früh veratorbenea E. Mobr von 80. her 
zum mittteren Zanibesi herauf In dee undhartroffan aehünen 

."Vuseabc derselben Vcrlaguhandluns. smliinii im .lahrganK 
in No. :J und .'l eine Tupoi^raphie liiu 'i .Urika» iiiid die S<1il1- 
iIiTiing der versrhirdeii'-n KnideckuuKsreiseii von .Nord und 
NO, NW. Ost und Si). siiÄie die l)urch<iiierungeii von Osten 
her durch Stanley und Caineron und damit eine ziemlich voll- 
Bi&adige Darstellung der zur Anfsoblieasung Inner-At'rikas nnd 
der Nil- und Congo-K&tsel geasaebtaa Anstrengungen gebracbt 
haben, stehea wir mit obengaMUUltam Saisewerke insofern vor 
einer «i>«itfiliisli'eAcn Leistung, ala 8erpa Pinto eine Durch- 
querung au der sadlichen (irenxe von Ceotralalrika von WcMten 
her unterniiniiil und diirclituhrt. Von der portugiesischen Ko- 
lonie Uensuella in 12' Siid, Camerun« Leidens- uud It' isi z el, 
geht Serpii l'into's Marsch in vorwiegend 03l>(lidö«tlicher Rich- 
tung, bis zum Zamhesistrom in l:')" S. und ZU 0, dann «bee 
mehr sOdlicb gewandt bis zu den von l.ivinit.sione zuerst ge- 
sehenen, dann von Mohr (vergl. seine [leise zu den Victoria- 
fillen des Zsmbasi) aa prteuig beschriebanan VietorialUlaa 
und nun entscbiaden sfldficb snm Transvaallaade und Ober daa 
Schauplatz des nunmehr beigelegten Boerenkrieges nach Port 
Natal. Ks ist ein wecbsi-lvolli s llild, welches sich da vor un- 
seren Blicken enfrnllt. Oliifleich Mujor Pinto'« .At'kiiiitt »n der 
Wi'stkuste .\fril-,.i-- riu der Um kkehr Stanle)''» vnn m ;iier i'nu- 
gofahrt ziisamiiieriiii l und I'inlii di rjeniße KiiropAer »*r. welchem 
Stanley die d rektesten Nai hrichten aus den nenentdeckten iJln- 
dern entgegenbrachte, so war doch trotz wochenlangen Ver- 
kehia dianar baidan fMaaudan dar Ghanktar ihrar Ikamlarmi^' 
gon efn so «AlHg emeUadeaar als der dar beidarseitigcn Ila- 
tinnen Oberbsnpt, wie man wohl sagen könnte. Beim Amerika- 
ner ein wagehalsiges trotziges Draufgehen, um so rttcksichla- 
loser, je stirkcr der Reiz und der Widerstand w urden . die 
Zuversicht codlicln n SicL'es Uber Natur- und Mensi lieiigewalt 
niemals verlauitiienil ; tiejm Portugiesen die milderen l ormen 
eines alten ILirideUviilkes uihI das auf Krfahrunü beruhende 
Vertrauen dass im friedlichen Verkehr, der nur im Susseratea 
Notfall, dann aber mit vollem Kmst, die Entscbeidung dar 
Waffen anruft, tiefere und grQndlicbere Studien Aber Land uai 
Leute gemacht werden können. Pintos Keiseheschreibung ist 
voll dieser gelegentlichen Kxknrse Uber Geographie, Boden- 
heschaffenheit und Proiluktiontfiibigkeit der von ihm durch- 
wanderten Lander; nachdem die MuniHcenz der Königl. Geo- 
graph. (tPüellschaft von Lissabon ihn mit einer .\uswahl der 
besten Instnimente versehen hat, hrstimmt er eine Menge 
fester Punkte auf seiner Koute, berichtigt eine Anzahl von vor 
ihm unternommenen Drishestinimungen und richtet fortwährend 
zugleich seine Anfnerksarakeit auf Höhenlagen, Waaserl&nfe, 
Wasserseheiden der liAndar uad die Sitten, rradukta nnd Le- 
bensweise der von tbm baaaeirten Btlmma. Daa Alles liaait 
sich mit nm so lebbaflerm pefttuHchen Interesse, als der Rai« 
sende den Leser auch in seine kleinen Erlebnisse einznweibes 
versteht und neben allen grossen Reisezielen doch auch der 
Mensch selber zu siiiiem Rechte gelant'!, dctsen iiiisii>;liclie 
uhvsiüche und moralische Strapazen, uii-iienl'n Ii ii.ii Inletii seine 
neiden anlanclichen lir}sec;i r.iJi rleti Hnto C.»!!!')!'» und Ivens 
sich in Ribe von ihm getrennt hatten, unser tielstes inenscb- 

Uebea MiigafBbl «aebmlaa und wackbalteo. Ea wird aadam 
Lesera wolgebou srio um selber: einmal angaiaMen haben wtr 
die beiden Btada ia einem Zuge durchgelesen, da wir uns ein- 
mal for uDsern Helden erwirmt fiihlten. 

F.S ist das eine um »0 weniger hoch zu veranscblageade 
Leistung, als liie riiiiniiu h.sl iiekannte Verlu^sihandlung es an 

nicbia hat fehlen lassen, um den Leier stets aufs neue sn taf 
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mId, imnk vortraflUah« OriradriutKakarten , geacbmackvolle 

Bilder, kune ReiseQbcrsicbiea, die lum Auariibeu und Fest- 
legeu eiaUden, aiid der Uehorsptzi>r uaa verffenaen ma«bt, da«t 
wir eine Arlicit vor uns hat>i>n. die nrsprflnglicb in portui^ie- 
•iacher Sprache niedergelegt, aas dem Kngliaeben ioa DeuUche 
«eiter tbertragen ist. Druck and Papier sind in gewohnter 
Weiae aaslergQltig. 

' litUfadiifi f»r die Inittruktüm der M«tM0r mtd Qbmr- 
Meizet . Berlin 188t. E. & Mittler « 8tkm. U» S. 
kiettt N" I'ra'< 1 M 
Eiae yers'.rtiuliui' iiiisrilhrliubc Iti'lci.runi,' iihcr Si'hiffg- 
Damjtfkeasel im hI li»i'nu:iuur) . lli rru htuiifr liiTsc Iben zum (ie- 
l)ritui Lc, n,i;ii]ilituliuULliLU. Fm-IjuiuI lunp iIit Kt'shi>l wniircnd des 
Dainpleog und nach demsvlben, Explosionen und L'nlerhaltUDg 
•4«r ,lteiMl. la AmcUmm «• diese Inatruktioneo ober die 
lC««d Mgwi ikntleh« llbar iie Maschinen nod deren Teile, 
tmntum «In AhMhaitt ober »««taiuMhineo und Zubehör, Be- 
Asadlmg der DeMilllr-Appirtta nnd Aber Scbifspaaipen, Scblen- 
■eaeieriehtnng und MaacUBMt-IiivwtMleo. Aliet m ■ttclkbat 
»vmatAndlicb und amsiehtif g«MMld(N«, M daNt »kllt «»M «ine 
^••«•lUche DienatleiatuM v e igeW M i weidea kua, wen nan 
>«Mi in ]Ab«lt tebMr«Bd merkt 

JFMatUndig aetM« AufgabeiiFSammtung von Dr. Adolf 
Kleyer, Lthrer tte. in Frtmltf^ a, M. 16 Htfte. Prti» 
des Uefle$ 36 Pf. Stuttgart 1881. Vtriag von JuUiu 
Maier. Gros» ö». 
In Hcftfu von Iß Seiten Text uud mit ünterstiltüiinR zahl- 
reicher Fitfuren vcrbreiict Vcrlasscr nach einem er-;- n llrftc 
äber Znii>l)erecbnuu(feti 8u:b Uber Aufsahen der riaiiini rti u- 
Stereometrie, ebenen Triffonnonietrie etc. etc. in, wie ilic Ins 
Jetzt erschienenen ersten 4 Helte zeigen Uurehaus ans]iri Lhi n- 
der geschickter Weiae, ao das» lowohl l<ehrer als Sehnler eine 
.zweckdienliche Uoteratülaung ihrer Arbeiten aua diesen äamm- 
longea veUetUidig geMeter «owie «wi|w m aebluiM baige- 
iegter «Mit gaUner Aabtbea whaltM werde». Ke ionere 
AaMUttawf iat ebcafallt löbentwert Keantata der Logaritbaien 
5rlrd TorMMgeeettt 

Xttr OH0M, fMaMUirC ve» A. e. SUhmügtr^Lerehenfeld. 
Vtrtam vea A. Hartleben ms Wien. In 30 Lieferungen 
A 90 Pf. 

Tob diaeeia eigenartigen, schwungvoll geschriebenen und 
prlcbtig ausgesuilctcn \\ erke liegen nun 9 Helle, darunter 
«in sogenanntes „Krgitnzuugsheft", lelzterea mit Hiebt weniger 
•Ib neun rorzugllehi-n Karten nod l'litnen ausgestattet, vor. 

Wie die vorliegenden LieleriinRen zeiüeei. bat keiner der Vor- 
g&UKer Si hweiger-LerclieulVlil's scinf Anlgalie grOmllicher auf» 
celu-v^t und ilurc iigeluhrl. Nelieii iiem klassischen Bereich der 
hellenischen Wi'lt, fesselt namintlich lla^ historisch-kulturelle 
Gemälde, das der Autor von der Weltstadt Stanilml, und dem 
Schallen und Walten der äultane wahrend mehr denn vier Jubr- 
eatwirft. Mi« i«t ia ee kaaBaeo Babnea AateUial« 
mfiobii 



-tisenw gad Trrfflicberet aef dieaem Qeuete gebotea wordea. 
uTebei mOehten wir die aagemeia fiwbigea SeUldemagen von 
der altcB Knltarwelt Kletauleai aad dea g«geBW&nig4>n deso- 
laten Zuslkodeo keineswegs UBteraehAtsen. Die ungemein plasti- 
acben und belehrenden Bilder tob den atteu Kulturttädten Ly- 
diens, Joniens. Kariens, l.iycions u. h. w. lassen beiläufig er- 
raten, wie viel SLliunes wir späterhin, in den Abschnitten über 
die hochkiussisclu'ii l.arulLT >!e»'>)iniani!en , Syrien, l':ilüstina 
£gyptcn etc. nuttj v.iii dcu) (r. hliciit'ii Werk-.' zu erwarten 
haben. Nicht verges.';., u lU'iciiU ii wir. aut das „Krgan/.ungshefl" 
•afmerfcsam zu machen Kü enthält in Form von Noten eine 
FftUe aacblirhen Materials, das durch acht Planskizzen und 
«loa kolerirt« Uebeniehtakarte erJtatert wird. Ea werdea 
aplterbia aeek diel aelehe Erglotangiliefte nacbfolgea, welche 
laaea aidit weniger denn Karten entbaltea werden — 
AnludtapBokt mehr fOr die Gediegenheit dea ao aplendid 
«aageatattetea aad reichkaltigea Werket, detam Ätdtiitf wir 
wat Leeem bealeiu empfMm. 

Sgff^h^indbueh fttr die Oxtaee. Deutsche KüMe von 
Arkona Ms zur runHaehen Grenze. Bomholm. 
Ueraungei/eben tOn dem Hydrographischen Amte der 
Kaisci f. Manne. II. Teil erstes Htfl mit 7^ HoUschnit- 
icn. lierlin ISHtin Knmmiis. bei I) Jieimer. Preiti .K i'.50. 
Dem ernten lliUide dicier verdiensliichen. von der Kaiserl. 
Admirnlitat unternfimiutncn Arlieit, der Sc</cl .inietisiinti für 
den weltlichen Jeii (Irr (>.stiff; mit diT KiiisejreluiiK dnri h das 
Kattegat, den Sund und die Helte, welche in demsellu n \ erläge 
in Jahre 1h7S erschienen ist, sehliesst sich die Fortsetzung für 
den östlichen resp. nördlichen Teil der Oetsee in gleich muster- 
filtifar Weite aa. Uie Oatea berahea aaf das VeimeeeHagen, 
veleae tob 18T5— 79 Kor*. -KtptHolhianB mit telaea Offiiieren 

Sestmmelt und bearbeitet litt sowie, Roroholm betreffend, auf 
em trefflichen Werke des dAnischen .\dmiral8 Zabrtmann 
-Daatke Lods" betitelt. Ausserdem haben die prenssiscben 
Lotteakommandeure fQr ihre resp. Hafen eigens geschriebene 
Eiaeegeluncs - Angaben biuzugefugt. Die Kartiriing schlirsst 
Steh den Uc^iullateu der di ulschen Ostsccvermessung aufs engste 
an. D.^s ernte Kapitel dieaen ileitcs heschättigt sieb mit der 
(Jstkiistf' von Idigen. dem Fahrwasser nach Wolgast, dem üreifs- 
waldei iiodilen und den h'abrwasaera nach Ureifswtld, Lauter* 



back Bad Straltuod; det awrite Kapitel behtadelt die Swtae- 
mOBdang, Htff und See, und die Pommerscbe KOat« bia Ria» 
kAft, dat dritte Kapitel die DaDtiger Bucht, die FWurwaaaer iaa 

frischen und knriscben HaiT and die Kaste bis sur rnssischea 
Urenze; das viene Kapitel schildert auf II Seiten Bornbolm 

mit dem herüchtigten Adicrgrunde. der jetzt bis ajft^m Tiefe 
von Stciin ri Kciilumt ist, und die Erl d. h. Erlisi-i] llulmc, kleine 
steil ansteigendr (iranitfelseu itu NO. 14 Sni. »du Kiirnliiilm 
eatfernt. 

Hin «ehr ausfuhrliches alphabetisches Naineu-Regisler er- 
leichtert den Uehrauch des nOtslichen Werkes; die ftussere 
Aasstattnng ist solide, die Ltudsbiuen deutlich, ohne luzurida 

zu sein. 

Aue dein Kaukamt» und der KHt$u Nmek tiaeiun Er* 

lebnissen ron J. ron Dorneth. L^Btigm. Bm» MS.W 
Verlag von A. Hartleben. Wten. 

Her Antor schildert in diesem Werke die Eindrücke, welche 
er auf einer Reise lilngs der Küste der Krim und durch die 
weiti' St'|i|ie DÖrdlirh vom Kuiikasus nach der russisihen 
l'esliing \\ l.idikawkas wie bei laiiRi ri m .^uiiTithult in der letz- 
tem von Land und Leuten in sich aii((»piio!nm> n hat. Wladi- 
kawkas (die Beherrscherin des Kaukususj, welche in dem ICin- 
gange tum Patte Ton Dariol die wicbiigtie Verkehrtatraate 
dea Ktttkaaut bewaekt, liegt im Lande der Oitetea oder Oaae* 
tiaea« «iaea Volkaatammca, der aebon öfter am aeiner in vieler 
Blaäcbt toa den Obrigen ktBkaaiteben Völkerachalten abwei- 
chenden Sitten und Kinrichtnngen willea daa besondere Inter- 
esse der Ethnographen auf sich lenkte. Der Verkehr zwischen 
den Bewohnern der Kestuni; und den umwohnenden „Fried- 
lichen'', — wie diejeiiif;cii uiUf r lii ri leindlichen kaukasischen 
Stämmen beiteichoet weiden, welche mit den Küssen Frieden 
zu haken resp. Unterwerfung geloht haben, bot .1. v. Dnrneth 
Gelegenheit, sich eingehender über den Charakter und die 
Kulturzustiinde der Osseten zu unterrichten. Die fremdartigen 
intereasanteu Vorkommnisse aber, ja, die bewegenden Romane, 
welche sich um Uta abepietea, dfkBgteB ika aawlUkkrlick» aar 
Darstellung det Eriebtea die Novellenform m wiblen. Indem 
er hierbei Gegenden nnd Menschen nach der Nttor gezeichnet, 
fithrt er den Leser, in Verfolgung einer interessanten Oeschicbte 
aus dem Leben, in die lieblichen Thäler wie Ober die wilden 
gefahrvollen Höhen des Kaukasus, lAsst ihn in die Wohnungen 
des fremden Volkes treten und macht üm mit dessen Lebens- 
weise seiuei Art zu ciiiptiinlcii ^iimI ;u Ii iIc In, vrrtraut. 

Sechs beigcgebeue hübsche Illustrationen veranacbaulichea 
eiaielae der geaekildeftea Orte. 

AI» Eekimo unter den Kektutoa, Eine Schilderung der 
Erlebuiete der Sehwatka' ecken FretttUim-Aufiuchtnge- 
Expedition in den Jakren 1878 — 1880 von Heinr. W. 
KlutsehoJe, Zeichner Msd Oeometer der Expedition Mit 
3 Karten, 12 Vollbildern und tahlreichen Illustrationen, 
Verlag ton A. Hartlehen, Wien 1801. 
Dta Buch halt, was der Titel verspricht. Der Herausgeber 
war einer der vier Weissen, welche in Veihindung mit einem 
gebomen. seit längerer Zeit in den Ver. Stii.ili ri angesiedelten 
FskiiiHi, NiiiiiLUi J >e. ' der vorher schon Kapt H.ill hegleitet 
und an der l'ai)ilor;iiiilirt teilffenouiiii'-n halle) unter Fuhrung 
des Ver. Staaten Drag'OK rm u; ii ii i-i .Schw;\ika die letzte Ex- 
pedition bildeten zur Aul.'>uchung der Uesie der 1617 vertcbol- 
lenen Franklin F.xpedition, und Biit aiaer AaartatBBg VBB aar 
MKH) I Wett einen Landmartch roB der HndioBtbai Bit Ktaig 
WilliaBM IiMid aad aardck nnteniabmen. Wahrend der 11 Me* 
aate aad 4 Tage, welebe dieae koknen Nordfahrcr mit nock 
«laem aadem dort angeworbenen EakieH^Ager und dessen Fran 
vea der Hudsoushai abwesend waren, legten sie eine Distanz 
»on 8880 nautischen Meilen lurmk, lösten ihre Aufgade in 
Bflcksicbl auf Zeit und Umstände in eisciiopicn Icr Weise, er- 
hielten sich und ihre Hund.- nur ilurcii di.' Jagd aus dem Tier- 
reichlum der durchkreuzten, mit .lU wui-te ^chnceöden lieruch- 
tigten Landstrerkcn , lehten wie die l .^kimos unter dea Eski- 
mos nur von Uenniierlleisch, Salmen, Seehunden and Walroa- 
sen. Fleisch und Thran derselben wie die Eskimos henalseod, 
trotzten ohne M entcbeBTeiiael, ja efcae K r aattka i t de» flefahrea 
der weiten Reise wie dea OabUdea eiaea «trenMB arktiachea 
Winten im Freiea, nnd kehrten xurOck mit wohlgefslltem Ta- 
gebncb und reicber Mappe, ohne in der langen Vorbereitunge- 
zeit am (ieslade det Budaonabai und spat«>r auf dem Fuss- 
marsch einen Tropfen Wein. Spiritus etc. j^enotsen an haben. 

Wer diese eigenartige Lebensweise, diese intensive Nord- 
lands- Reiseinst mit allen ihren Wechscifilllen, heitern und 
traurigen Scenen will an «i< h »orühergchen lassen, und mal 
eine durchaus eigcntumlichc N ordluiidstulirt, ver/ieit mit präch- 
tigen, chatacteristi.sclK'u lllustratiuueu uu^l guten Karten stu- 
dieren will, dem r.-iten wir zu dem höchst gelallig getabrieheaaa 
Buche zu greifen. Eine kurze Uescbicht« der rertcliiedeaaB 
Fraukliii-KxpeditieaeB aad der Varbarettaagea ta dieaer leta- 
len Fahrt fuhrt iba kdd mitlea ia daa iBterettaate Lebea diä- 
ter 6 Raiaeadea} elae besondere Schilderung von F^kimo-Sittea 
bildat dea Schlaaa det Werkes, welches Jedermann befriedigea 
wird, aelbat weaa er aich aa frttbera Mordüthrtea tcboa ttber- 
eatt geÜsaea bat. 
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V«rteltoitM». 

Aidi tte iMtdange ▼on Kortnth soll Lenep» Qberaon- 
mw bftbiB so kBDBlnirPD; sie iat bülbm lircit, bis 80m hoch 
nnd von aebr feltigpr BodenbcBchaffetihFit. Allm&liK wird et 
Mini)i/|, dm Leiseps «ich noch nicbt erboti-a hai, dca sehlas- 
wig-houteinischcn Kanal auch in Angriff zu iieltmrn. Wirglaulien, 
daas er billif; zu lialifn ist. 

Das Verhältnis swlaohan Grösse in Register -Tons 
and der Ladefähigkeit soll so livscIialTun ^eiu, iIuhs iiiiin hn 
6d0 Tods Reg. 9UU Tods Scbwergut oder vuq Miusgut ca. lütm 
KabiluMtw wird ladca ktanci« 

Eise talapbeöüMlM Korrttpondaai ittkanlieb mit Er- 
folg zwiscbea Dvnr and Calais vcmittclst des gew&bnlieben 
Seelcabels geMurl worden, und lioiTt man nächstens Paris und 
liOiidou ebnoso 7U verhindpn. Vielleicht erleben wir es nocb, 
das3 wir iiiig iliri'kt trlepliituisch mit Amerika uuterhalten. 

Die Dunipf kraft «lloi Masi-liineo der Welt wird von einigen 
Rcihiuri. Uli' Mill- Mpnsihcn- oder 8ii Mill. rterdekrallo 

gcsihützi. Knsland lu scliattitjt in seinen Kohlenjriihen allein 
» .Mill. P -K., die Ver. Suuten 74 Mill.. DeutscIiUnd 4 Mill. 
Frankreich 3 Mill.. Ueütcrreicb 14 Mill. I'.-K., ungen-cbnct die 
Lokomotiveo. Uie Anzahl der leutern im der alten und neuen 
Welt betrftgt ca l(iLi(iO<», welche anfitiOOOO Meilen Schienen 
fahren und 3») Mill. P.-K. prascntiren. 



' Kine erste elektrisohe Eisenbahn istjotztim rpciilaren 

' Betriebe rwifulien der KadettenanätaU und dem Hahchot' Lich- 
terfclde bei Herlin, welche über eine Strecke von 'H Kilometer 
I Sur Zufriedenheit Inoktiouirt. Uic Anlage ist die einer äekua- 

ddrlwlHk di« FMMMm«M aiad dMFfMrtekabDWMM^eiohr 
ilio vtel letetiter wie in fswMalidtea B«l«fc«tfi*K dtr Hvtor 
I besteht in einer dynamoelekteltAm MtMlliB*, W»lcbo ssitwirt» 

auf etwa halbem Wege aufgcsttllt dureli «d« Dsrnpfnatehiae 

liewepi den eleklrisclien Strom eriengt, der mittelst unterirdi- 
sclier I.ritiint' den lliilinsi liienen luid von iliiien den Itadkranzei» 
! zugeführt wird. l>ie I j es^ hwindiRkeit hetrii;;! de i>r.ixi l.T Kilo- 
meter, konnte alier ohne Schaden liedoutend Kesteiijrrt werden. 
Die noch zu überwindende Schwierigkeit besteht darin, das» 
insD Dar eiae Wirkuog voa 3U— 40% der anfgewsadstes Kndt 
sa eraielen vermag. Dieser Krsltverlust nnts natoriich nodi 
erheblich TCrminderl werden. 
' „Friedenatifter" nennt map in der amerikaniticben Marine 
die Hinterlader mit Magazinvnrrichtung für die (ieschnnse. Mit 
verschiedenen Geschützen dieser Art wurden kiir/luh liemcr- 
kfiiswerte Versne.ho »ngeitellt. Kiu kleiuer stililcriicr Hinter- 
lader „(jctieral Shcnnim" feuerte 2i' Mal in IN» Si künden; die 
i „Vixeii" von Itronce warf eine Ixöllige Kugel in je 7 Sekunden, 
I und „Leuh the Lean", eine Mitrailleuse mit Kttgalkaaien di*^ 
I nahezu I30(K> SchQsse pr. Minute abgeben sollte auf 8 Msllsn 
' Schusäweite, fjali 72 Schüsse in der Sekunde ah. 



In dflB TciUs« de« üatcneiehiMicB l«t «ncUemn rad 
dwth J*d» BaeUiaadlnag n besiebn: 



Leuchtfeuer 

und 

Schallsignale der Erde 

1881. 

BeimMfcgeben nach den nmMtcn Qacllen 

W. Luiiolph. 

S*hnt«]r Jahrgang. 
Dritt« wcs«atlleh varmchrM and varbeisert« Auflaf«. 



MEYERS HAND -LEXIKON 



'Vit 



r. f rt nt/rroir. 



Kapt. Jaeger's Kombüsen-Dampfnebeihorn, 

Apparat fDr ü e g Fete gliMIte. 
H. S*. Corde»» Vabrikut, Bremerluum, 
rraia Jk 326. 



Tiarter Neudrack 

xtvetfm Aiiflaff« — ISO"* Taugetui. 

Der «Kleine Meyer" gibt in einem Baad Au^tkunft ober jedeir 
Gegenstand menschlicher Kenntnis und auf jede Kr.iKe 
nach einem Namen, Bcgrill, Fremdwort, Kreignis, Datum, einer 
/hIiI odi r Tli»t»ache aanabiloMiolieB Basobaid. Auf 2l(i<> 
klein. II i ikt.i>A,'iten Uber 60,000 Artikel, aiit Ober 100 Karten» 

Taleln luid lieilaRen. 

In H wöchentlichen Lietcriin^'cis a 50 Pf. 

oder komplett, in i Teilen in lialblr. gebd., zu 15 Mark. 

I>nroli |ed« BuoMiandltttka* aiu bestehen» 

Für Maschinen- u. Dampfschiffbesitzer. 

1 Ma.<ichiDenpulzfadeu liefert in \orzOglielicr (Qualität zit 
bilUgea PniM - _ ... . 

. . o J- Th. Edlich. 

WRl<1helm ivSachaea. 




H.HlNerlicli lleiilMolie l*ONt. 

iiiuiibuig-Ainerikanische Pucketfalirt -Actien-Gesellscliaft. 



Hlhan 



Directe Post-DftiupfBoliiffrabrt zwisclien 

KAHBITB« und MSW-XORK. 

Abbkrt Tfls Hambarc mfelodtaalt Jadm Xittwooh Korgana. von Hivre Sonnabends. 

VaaiBlto rt. Ia«L» Maaf* 3 Jall. * •■•«to 17. Jall.* 

«aatplialla 22. Juni. Hardar 6. Juli. WtMm 2«. Jall. 

Glmbda 29. Juni Laaslag 13. Jall. «Masi4 27. JalL 

Bagalniasic 14 Tage finden Sonntags Morgens Expeditionen statt, es sind dies die mit * bnalchaatMl 

l>.im|ifer, welche eventuell auch Hävre anlaufen. 

MA^fiitt und wEMx-iMitienr, 

Abfahrt von Hamburg roijolinäsBig am 7. und 21. jaden Monats. 
St Tbaaias, Vrne/.uela. Piicriu Hl< 11. lUvti. Ctir^ir io. Sabai)illa. Colon und Westkttlta Aaiarlkai. 

II AlflBlIltCii - UAl VI - ilKfXlCO, 

Abfahrt von Hainbnrg regelmässig am VI. Jaden Monats 
nacb Cap Uajti, Gonaives, Portau l'rince, VeraCrnr, Tamlueo und Prngreso. 
naebt " " 



FasKage ertheilt der üeneral-BevollmÄcbtigtr 

AUGUST BÜLTEN, Wm. Milloi's Narl.il., Hamburg. Adtmi iilitätstrasae 33/34. 

l'i ii-gr.\niin •Adreti'^i- : Boltan. Hamhiii;,! 



Ce«tr«l*Bareaa: Berlin W. I.uItiow Strasse 66. 

Srli:tlliiiiinie:stiT Friedrich SchQler, Gcneral-Director. 
SchiBbau-Ingenieur Georg Howaldt in Kiel, Tecbuischcr Director. 
Die Oesellscbaft be&bnichtlgt In daatscben und ausserdeutachen Hafenplätien. wo sie aar Seit nooh 
nicht vertreten iat, Agenten o(U>r noaiohtlger lu ernennen, und nimmt das OantnU • Boraaa iMSfitfWlM 
Bewerbungen um diese Stollen antgs^'f i'. . 



TMlsf «ea IL W. aileaoa !■ 



Aa«. Heye* a SleekaiaaB. Hsatacg. AUstvaU aa. 
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Beilage zur HANSA No. 13. 1881. 



Ddnkschrlft 

Ii' rr 

Jra Wert umi ilt Ifdemviig der Tununthittt tat die 

(Zum Marine -Klal Cfliürip) 

r»cr K:irii|if rtvisilii-n ili m F.iHeii()aiu>'r iliT Kripssschifl'«' 
«ni! il' ii S. Ii » .'i i'ii (j'v.oitiMipii (ii'sclaiiz' ii, in wclclu'iii su'ti an- 
sein uicihl iIiT S initiuT mplir a»! Seite <iir Arlilleiir iicift, 
hat srhoii »ieäfacli zur KrörtcriinK <lrr Frille Anluss «i L'eli. n, 
ob hfute Dueii der l'iwizpr i inen Si-I>nt7. tur die Schiffu d ir- 
atelll, denen Wert hodi w^vu^ \eran4cl:l»iit werden kaaa, um 
die ffewichligen Urnode. die »«^Kt" die Keibcbaltunn der Fiuuer- 
seUffe etOtcml genaefat wemen kaaDeu, und mirr denen die 
•nonnrn Konten des Btiiea und der ünterbtllnof der Paoser* 
scbifTe iiiclit die ijerinffiti' R-i]]f sjiielrn. rmrulili- /n machen. 
Von lieil Uegneru iler l'anxersi hilte wird ijelh-nil ijeniarbt, daa« 
der r.iiizer mit ilein Aiigf'nlilick »eine Kxitteii/.iierechtiKung ver- 
liiTt, wo es tnötfiirli genorilen ist, auf EnttcriiniiKen . wie »ic 
im l'-ntsi'heiilunt;skum|it von den (iesnern gfwuhli werden, ihn 
SU durrlisi Iiiessen. 

Verstärkt wiril ilii so I'o'jitiiiM nocli dnri Ii den Hinweis auf 
die Tbatsaclio . mit Kuitiilirunjf der 'l'nriiedos eine neue 

Waffe gesiliattVii ist. uilttulKt deren ninn inist.^iide ist. nii lit 
nur daa atarkste Faozerschiff durch einen wohlaDKebraehten 
Schiits sofort au vernichten, sondern auch mit kleinen Fahr- 
Mtigen mit Anaeleht anf Brfelg di« g«waili|ca EiaaakaleMe 
Mzusreiien. 

Zur KtftruD); der Ansichten über Jen Werl des Panzers 
ffflr bchiffi", aller die mit seiuer l'iinlnhriing anjfeBtrelitrn Zwe< ke, 
und o)> dit'Me Zwecke thatsttchlick erreicht worden sind, Keliciiit 
ein kurzer ituckblick auf die Kntstehiini^Kegchichte der Panser' 
«ichilT-- uri<l d. rpo historische Knlwiekelun» «iifrelira« ht. 

/. u /,! it ili'i dnrtli >tyci In weitteii ImUtrntn Kritf/<s<liil!c 
mit ijliillfii A'aiiiinf/i, deren t.i-! iiris-^i liliesHlicln k li"v» d:i' 

ciserm- Voilkuf!«'! durstellt. wif ^ie iioi Ii his vor i twa iii* .lahren 
das (iios der Kiutten Idliieien, knnian als feststehende IteKel 
anfgesiellt werden, dstan nur Sciiirte von aiiii.ihcrnd gleicher 
(irds»e lind Ueschiitzzahl als elienhiirtigc UeKner xn betrachten 
waren. Kin Sebiff mit daa daaali«aB Oeaekattfeaer amarr 6e> 
ÜMbt an iataea, «iforderta eine aehr betriebilicha AniabI Treffer, 
weil die Wirkung der Vollkngeln sawobl Regen die Bemannungen 
via haaptitcblich gegen die Schide selh»i vorhAltnismnsiig selir 
garlag war. Uesrhosoe von 1.5 cm Kaliber, und im «Ili;e- 
■wiaen hatten nur die Linienschiffe in ihrer untersten Katierio 
etwas Ktärkerea Kal:lier, inaeliten, wenn sie unter der Wasser- 
linie die l!ord«aiiii diin lisi hingen, ein «o kli^iue.s Luch, dasit xich 
dassellie dimli die Kl.iätuitat des Hol/es /nni «rosslen Teil 
wieder /n/nij und kein tretalirlielie* Leck er/eiipte. Im liineri n 
de* Scliilles konntt-n ausser dem Hinler keine 'l'eüe zerstört 
werden, die aut die <.icle. litjlai.ijkeit des Scliilles von «rosseni 
Jäiotluss waren. Zur llcrbeiiiihruni; einer Kuischeidunj; im 
J£aai|if argab sieh daraua die Notwendigkeit, eine gratw An- 
aakl Oatcbdtia auf jedem einzelnen Kriegsscbiffa an fflbren; 
nur die Linieaacbiffe konnten als eigenUicba Scblachtscbiffe 
gerechaet werden. 

i>iese Verhaltnisse h.itten anfanei der .^Oer Jahre indessen 
achoa einen Stoss erlitten durdi die immer mehr in Aufnahme 
gekommene Verwendniis der Grnnattn am den |;lHtten Srhiffs- 
gesehützen. Oie.sellien richteten unter den Hesutjnni{en der 
grus.srn Sehifte VerheeruHRen an. die Ins dahin iinerlu^rt waren, 
und ri.s»en Keialirlitlie Lei ks in die Scliitissi iti'n. wenn sie in der 
Bcirdwand krepirten. Nocii driii?rruler wiinle das Hediirfnis 
nach einem Les^eren Seluitz der InHe Reifen die Wirkuiis; der 
Artillerie, als mit KiofUhrung der JMmptmatchine alü 'irieb- 
kraft dar KriagMckiffa die Konttruktion der letzteren bedeutend 
konpliairtar vnrda uad damit ihre Terleulicbkeit in gleichem 
Maasaa stieg. Ein Scbua, der die MascUna traf, kannte ein 
ttarkes Kriegasebiff gafaebiaanfahig machen. Wenn ancb dareb 
Verlegen der Maschine naler die Wasserlinie ein ziemlicher 
Scbats gegen direkte Treffer gefunden wnrde, so blieben die 
Sprengstücke von Granaten, die im Innern der Schiffe krepir- 
ten. für die Maschine pleich verderblich. 

t'el.iTzeiijend »iirile die L'Orinee WiilerstandsfahiKkeit der 
Se::Hlr s i r » m 1 k u m III fie I e A rill! er ir , lir^oiider'« gegen 

die WirkuU),' der liraiiut' ii. dun Ii die (u lerlite des Knmkrifyes 
dargetban, üiieziell die Zi rsinriini; di r Mrkis. lieu Hotti Ivel 
Sioope und die BeschicssunK der Ilaleotorts von Seb«»topol 
durch die vereinigte englisch-französische Finttc. |)ie russischen 
Oranaten richteten in beiden Gefechten auf den Schiffen ihrer 
Oagner Terbeemngea na, die mit nicht zu widerlegcader Be- 
vMskrafl die Matvesdigkeit darlegten, gegen die Wirkung der^ 
artiger Geschosse die schiffe besser zu schotzen. 

Die daraas entapriagenden Krwkgungen führten zunichst 
zum Bau einiger g^aiMerfeN ßatlerien. Zum Angriff auf die 
russischen KOstenbefeatigungcD waren Fahrzeuge nuiwcndig, 
«eiche im Stande waren, aar kurze Eatferauagen den Granaten 



auB den russischen (ie.« Imi/en sa widerstehen und das Gefecht 

somit likncere Zeit antreclit zu erhalten. Wenn sie noch in dem 
Krie;;e zur Verwi'ndnii>r kommen sollten, so niusste man sich auf 
d-'U Hau kleiner, si linell herzustellender Falir/enjfr liesrliraiiken, 
filr den Hau ;;ro-,ser Sdiilfe (eliltp die Zi .t Die j;e|iutizerfen 
Hatteriin kamen bei der Iii si biessnnjf von Kinbnni in Aktion. 
|ii r h)rlidi! \k.ir ober Fr«a.teii tnnäll».'. iiirlit nur die Granaten 
zerrtchellleu an den Eiseiiwandeii, auch die Vollgescbosse zer- 
hrachaa eder prallten wirkungslos ab. Dies leutere war ein Er- 
folg, auf den man Im Stillen ffoholTt haben nag, und der mit 
Freuden begrflsst wurde, die Krrelcbunfc desselben war jedoek 
nickt die wesentliche Triebfeder fOr die Anwendung dea Faa- 
aers, sondern, and dies nnss narhdrOcklicb betont werden, man 
wollte die Schiffe gegen die eemicbtende Wirkung der Onanaten 
scbotien. 

Vach Beendigung des Krimkrieges wurden die gemachten 
Erfahrungen fiir die Neukonstruktionen von Schiffen zunächst ia 
Frankreich und Knglaud verwertet, wobei norh ein wicbtJgM 
Faktor in lU-chnong an ziehen war. ntmlich die unterdess aar 
Tbatsacbe h'*'»ordene Einreibnng der gesogmum OucMtu in 

die Si biffsariillerie 

Wenn Kc'hon die Granaten aus den platten GesrhlUzen dnrcb 
ihre Wirkunjf das bisherine System des Haiies von Krieirs- 
srhiöen erschüttert hatten, so wurde nach F.iuliihrnnL' d' r i:a- 
zoi'enen Gesrhiltze eine e.ltizlirbe Aenderiine zur Not» endiskeit. 
hie iiiii;( mein gfstcty- rtr 'J'rtHn irkiing der tiesebOlze wies darauf 
Mii, die durch die bisht riicen Linieiisciiid'e dargebotene Scheibe, 
die auf verhAltnismAssig grosse Knifernungen nicht zu fehlen war, 
SU verkleinern, da an eina Pnnzening derartiger Kolosse von 
180 und mehr Xaaanea kanm zu denkea, ein selcher Schalt 
gegenflber den Granatea aus gezogenen Gesebatzen fBr die 
eigentlichen Schlachtacbiffe aber nicht mehr zu entbehren war. 
Die Wirkung der Granaten war gegen die glatten Uetchntze 
deshalb so ungemein gesteigert, weil man durch die Anwendung 
des Systems der Lsnggescho^üe sowohl den Granaten Spreng, 
ladiiniren eeben konnte, wel<|ie das Drei- und Vierfarlie der 
lu lMT ee',>r,ini Ilten hell uren , als es ain li möglich w.ir, die 
tirjiialcn mit Zündern zu ver-elicn, «elrlie das Krepiri n der 
(irsrljii'se in der Ilordwand siihi-rti n. s" dass sie r,'.'!iiliili. hc 
Lecks in die Si hilisseiten rissen und durrh die ii.s Innere ce- 
schleuderte Masse von Siirengstiicken , Ilnlzs|diiieMi et,;, die 
Maschioc, Üteuervorricbtungen und sonstige für die Getechts- 
fhhigkcit weaentliche Teile bedrohten, wia auch die Besataungen 
der Schiffe enoraien Terlastea auMetsien. 

Unter diesen Verh&ltaisseD entstand das erste fepanzerte 
Schlachltchiff , die fransOsische Panzerfregatte gGloire", mit 
einem Panaer tau IS cm aber daa gaaie Sehiff, der ausrei« 
rhend betrachtet ward«, die Geaehosse der damaligen eoliwefatett 
Gr«chfitrp abzuhalten. Sie lief Knde !8.'t9 vom ätopei. Gleick« 
zeitii; wurden uorh mehrere Schitie i^leirber Konsimation ia Bau 
gelegt. In England, woselbst noch eine starke Strömung gegen 
den lian der Panzerschiffe bestand, konnte man sieb doch der 
feberzeugung nicbt v.rs<lilies»en. dass die im Bau hegiitIVnen 
liiiii/.näischen Scbiiie eine ( nr- ii-n - und Defensivkrafl besassen, 
wie sie keiiis der eii(,'li^i lu n Si bitie aufweisen konnte. Man 
wartete deshalb den Sta|ii lluiii der „(iloire" nicht ab, sondern 
begann den Bau zweier mächtigen l'anzei schiffe. „Warrior" nud 
„Black Prince"*. die I8t»t» und 1861 fertig wurden Sie halten 
etwas geringeren Panzer als die französischen Schiffe, jeden- 
falls jedoch anereicbend, um alle Granatea ana dea damaligen 
schwersten Oesehfitsea absuhaltea. Mit dem Ben dieser Schiffe 
war den bisherigen Schlachtsehiften der Absagebrief gegeben, 
und alle europ&iscben Seemftcbte folgten mehr oder mindec 
schnell dem Beispiele Franltraichs nnd Englands. 

wahrend noch die Meinaagea ober den Wert der Fanaer- 
srhiffe und die Notireadidtait ihrer F.iiifuhrung in die Flotten 
sehr geteilt waren, trat ein Ereignis ein. welches die gewaltige 
Ueberlegenheit der gepanzerten Schiffe Überzeugend darlegte: 
der Kampf des konloderirten Panzersrhiffes Merrimac gegen 
die UnionsBcbiffe auf der Rhede von llaropton und das Gefecht 
zwisdu ii JtferrtiHac md Slonitor am und 9. Marz 18G2. 

Die .Vem'woc war ursprünglich eine Holzfregatte, die bei 
Ausbruch dcj amerikaniscbeit Biirgerkriegcs , weil sie nicht 
in Sicherheit gebracht werden konnte, von den L'uinnsbeborden 
in (iii-piKt (Ntulolkf versenkt, .Iftuu son den Konlmlei iru n 
wieder ^.M'hiilH'ii und in aller Kile zum l'anzeru.'liiti zi-n ni ht 
wurde iMe Si'iti 11 erhu lti n ( ineu et« .i 1 Znll sl.ii ki n l'.in/cr, 
und nlier dem l>eik baute man ein eisernes l'acb \ua ei»a 
glei. her StArke, daa den Geschützen Sehnt/ gewshrte. Ihre 
Armiruug bestand ans 10 OcscbifUen. H Dahlgreen von 9 Zoll 
Kaliber, uad 9 geBOgenen-74-ialllgeB üescbauea. Oleaelbea 
feuertea durch Pfortea ia dem acbrigen Dach alter Deck. Aaf 
der Stede von Ilampton lagen vier Holzfregatten der grAssten 
Art, CongretK. St. Lawrence, JUnnetola nnd Koamoke, leia- 
tere beiden Scbraubendampler, und eine Segclkorvctte Cum» 
bertanä, um den llaten von Norfolk zu blockiren und die iot 
Umbau begriffene Merrimac au beobachten uad lestanhaltea. 
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Am 8. Mira 1862 dtmpfte die Ictztcro in BegleituoK zweier 
■cbwAcbeo K«ooaeiihnoto aus «lern llufi'a von Nnrfolk K<'K*-'n 
die UnioneMhiffe. Sic naf /.uerst auf ..CuuilierlaiiJ- uml .A'uu- 
grvM", die am wciti sicii narli u'.nfii lupi ii, i,'uli i ri-ttTpi- eine 
BrL'i!si/i(L' . diu i.iiti r der NU-^imLaU hi o^m- \'i rl i>U' vrrur- 
sacbte, und raunte bic Uaou la dca üruod. Däruul ariS sie 
die mit äO lud lOiftUicu 0«Mkatoen armirte Fregatte 
„CoDcreii* u, die, den SeUckMl der „Cumberland" zu 
entgelien, ihre Anker »lippif und aul Grund lief, und zwang 
■ie, nach Verlauf einer Stuadv die Flagge zu streichen, nacbdem 
sie volUtAnJig 7um Wrack zi'rschossen und die IlAlfte derMann- 
scbali lodt uiicr verwuiiilei war. I>ie „Merriinac" hatte dagegen 
fast gi»r ki'ini' Verluste; die Geürl.dssc der üegner prallten 
harmlos von ihren Pan/er »b. Die „Miiiui-scilft" uod „Hoanokc - 

Jerieten bei dem Versuch, ihre GL-Ialirtin zu unteistntzen uut 
en Grnnd und konnten nur aus crossir KinU-rnunt' sich an 
dem Befeckt beteiligen. Gegen Abeud dampUe die „Merrimac" 
udi Morfelk urllck. An ntcbaun Morgea «iMkieii «ie wieder, 
WB ikr Zenlftntngwerk lu voilendeo, aSer nterdeea bette eich 
die SitMlion geändert In der Macht war die gepanzerte Bat- 
terie »Menitor* der Unioniflotte angekommen, ein wahrer Zwerg 
gegea die „Merrimar-. nur mit zwei llzölligen GeschdUen he- 
wubet, aber mit n.; ai i/.ulliijpti Eisenpanzer hcwchri. Die 
beiden Uegoer niaassi u ilui' Kmlte, und nach mebrstiindiei'm 
Gelechl inusste sich dii- ...Merrimac" schwer hescbAdif^t zurück- 
siehcu. iJer Kiudruck d.esvs Uct'echte« und sein KiDtluss auf 
den Bau der Kriegsacbiffe war ein nngebeurer: hier griff eine 
aotdarftig gepMsarte Uolzt'regatte ungeatraft Scbitfe an, die 
Ihr u AiUUeri« sehnfach aberleien waren und vemicbtetn eie 
in knner Zeft, ohoe lelbet Verloete lu erleiden, mnette da- 
gegen zwei «cbwereren üeaebtttzen, die hinter besserem Panzer- 
Schutz aalgestellt waren, weichen. Es ergab sii:h hieraus zweier- 
lei: die Nuiweudigkeit des Panzerschutzes tttr ScÜachtacliiffe 
und der Armiruuf; derselben mit QeicbQtzen groMM iÜtUbers 
und huher Durchschlagskraft der üeschnsje. 

Alle Seemachte liceilten sicli di im aucli. ihre KluSlcn nach 
dieser lUciituog umsugesUlien. und es eutsiiuuii sich dtr Weit- 
•treit swiackea Panier »d AriiUerie, bei dem alle iiulismiticl 
der Technik aafgemfen wnrdea, «odnreh äcbirthaa und Ue- 
icbOU-Kooslruktiun in kurzer Zeit auf eine ungeahnte li«he der 
EntWickelung gebracht wurden. E% zeigte sich hierbei sehr 
bald, di«ss eiu absoluter Schutz der Schilfe durch Kisenpanzer 
nicht erreuht werden koiiute. So sehr auch die l'uuzersUtrkc 
allmulii; ziiii^hrn, immer wieder lubrte die Artilleiie imu nUchti- 

fere» Liu^cljutz d.tf;i'f;i'n, deRsen Gescliussu im Stau, Ii' ».iren, den 
auzer zu durcliscUliiKeu- Diese Leberli ffenheit der Ueschutze 
redusirt sich jeduch unter Verhaltiii-isen, wie sie in Uelrtht vun 
Schiff gegen bchiff vorkommen, auf ein sehr bescheidenes .Mass. 
Es ist, wie erwihat, allerdings gelnngen, die 8t4kikstt-ii Schiffs- 
panzer zu durchdringeo , aber nnr unter den gnnüiig»ten Um- 
aUaden, d. h. auf kurze Kntlernunffen gegen Scheiiien, die Ton 
den Ueschussen senkrecht «etrutlea wurden. Umstünde, wie sie 
im wirklichen Gelecht zu den M-lioiiiieilen gehören. Ferner 
gehoi. ii /.im Durchdniii;. n di r Si lutlsp.vnzer entweder Voll- 
geschu.säe iidcr Granuieii mit so slarketi Wänden. da*s sie nur 
eine se;ir geringe Spreiijühiduiii» uufut liim ii kunurn, ilt-r von 
ihucQ trerursacbte .Schaden, weun sie wirklich einmal die Itord- 
vaad dttrebaablageB, also verhaltnismikssig gering ist. 

Ehe weiter auf Erörterangen über den Wert des Panzers 
gegen die neuere Artillerie eingegangen wird, durfte es aage< 
bracht sein, einige Resultate aas der Schlacht ron Lissa aniu» 
fuhren, der bisher einzigen Schlacht, iu der sich ein« grSssere 
Anzahl l'anzerschiifc gegenüher>t«iid und auch gleicfazeilig UoU- 
bchille »?ej;eu l'an/iTs. liittV kiiijiiihen. Die d<»raii^ zu entiieh- 
nn'iiden Leiiren sind um .m) *ei tvul.er . iiU ihe i liiiltiiis.sc 
zwischen i'uuzer und Gischiuzcu iiiii^.'i.ihr <lii"<i'll<i'ii waren, 
wie eie noch heute bestehen, uauihiii i in iiil dir Geschütze 
war oniweifelball im Stande den ihnen gegenuhirgestelllcn 
Paasnr m dnrcbBeUMe«, wkkrend aaderaa «Ua DnrcDsciilega- 
ktaft Uera« rehlte. 

Die Italiener hatten 12 Panzerschiffe, von denen eins je- 
doeb nicht zu rechnen war, weil es bei dem der Seeschlacht 
vorhergehenden .Xugriff auf die Insel bissa bereits gelechts- 
untfthig wurde: diesen standen 7 österreichische l'anzericliitfe 
gegenaber Die l'anzer der beiderseitigcu Schilfe iilitlen unije- 
lalir gleiche SlUrkc, dui;i-;,'.. ii «ar die italienische Aitilli rie die 
bedeutend stärkere. Wahrend auf den ONlerri-ii. Iiisi In n .ScIntTeii 
kein Geschütz vorhanden war, das mit Siclii-rlieit den i'aii/er 
der feindlichen Schiffe dnrcbdringen konnte, hatten die italieoi- 
aeheu Scbitfc eine ganae AniaU aoicber Ueacbttue. Uie heider- 
aeitigen liolzgesehwader waren «n Stkrke etwa gleich, deck ist 
zu bemerken, dass die Beteiligung der i)alieni»cben Uolcsebifl'e 
«n der .Schlacht fast Null war, wkbrend die uslerreicbischen 
Schilfe unter dem .Schulz ihrer l'anzerscliirfe kriiftig eingriffen. 

Das Uf.->ultat dir Schlarht ist bekannt: die Italiener inuss- 
ten sich naiii VeiUi^t der l'anzcrl'i eijatte _l{e d'ltalia", die in 
den Grund ((■■r.innl wurde, r.nd de;, l'unzerscIiiUes „l'alestro", 
welches in iiraiid geriet und in diu Luft flog, zurhckziehen. 
Die Ursachen dn-ses Ausganges der Schlacht zu untersuchen, 
nUt nicht in den Uahmcu der vorliegenden Kelrachtungen, da- 
gegen ist v«a kohea Interesse, die Wirknag der Artillerie gegen 
die FanieneUfft nnd Holitcbiffe in belenchtea. 

(ScUnn fUgt) 



Neu« deutsche und eeglische Dampfer. 

Dl r neue Danipfcr de.-i Norddcutschm Lloyd, „Elbe" 
lief am 3. April von der Werfte der Herren john Eider 
Co. to Fftirfield bei Glnsgow cn Wuser, „EngeneeriBg * 

f^childert ihn als Ito' InnR, l'»' breit, .36' 6" tief; er 
fflhrt CotTipound-Ma^cliinen mit vorkelirten Cvlindern, di« 
') liiii imlic. I'. K. zeiicil siillen; Tiie liciili n Nii di rdriick- 
Cylinder haben der eine Hochdruck - Cvlinder fit) " 

Darchmesser, 5' Hubhöhe und 7.j er Druck, in allem und 
jedem iat er erster Klasse nnd uehr als da», da das Schilf ein 
eltenic« Dnler' md Overlop-Deek nnd Obenihlig wasser- 
dichte Scbotten bat Das Oberdeck ist von Teakholz, die 
Deekbftnser, Aufbattten etc. sind teils von demselben Holz, 
teils von Kiseii, vorn und hinten sind starke SchiMkrntm- 
derks f,'eßen die schweren Atlantischen Seen, wahrend 
mittschiffs ein Prompnadeudcck von isi)' Länge das ganzo 
Schiff und die Wohnungen der Offiziere, die Einginge 
zum erstOB lud zweiten Salon, Bencfasimmer h. s. «. 
schätzt. AoMor einor Bosatiniig tob 170 ÜMin kann daa 
Schiff je 120 Passagiere in erster nnd zweiter Klasse und 
da/u KKiO Pu~s:iu'i<'n' im Zwisiiiendeck aufnehmen, von 
detieu die erblereti Kla'^en auf dem llauindeck. die 
letzteren auf dem Unterderk lo^riien. Der erste Salon, 
vor den Kosselu und MaMckineu liepjenil. also ahweicheud 
von dein bi^iherigen Arrangement auf den Newyorker 
Passagierdanpfem, k&lt 40' im Quadrat, wird glAozend 
erieuehtet dareta ein Oberlicht Im Promenadendpck, md 

ist naoh vom und achter mit Schlafkabinen versehen. 
Hinter der ersten K.ijdte liegt die zweite; noch das Uaucb- 
zimnier lufiii.jit si. |i auf dein ()lie>(leck, «^ihrend dOB 
DamcDziiunicr auf deui rromenadeudeck üich findet. 

Die „Elbe* fohrt 4 Pfablmasten tob Eisen, mit Raaeii 
am Fock- and Grosstnast. Dass sie sonst mit allea denk- 
baren Hülfsrnaschinen nach lieii Itepeln der Neuzeit ver- 
seilen ist. um die Sicherheit des ScIiilTes zu erhöhen und 
das Laden und Loschen /,» erleichtern, versteht sich Min 
seihst. Sic wird wohl in nächster Zeit auf der NVe>er 
anlangen, nnd dann gleich in volle Thiitigkoit kommen, 
da der AadraBf der Aaswaaderer ja aia beispielloa 
grosser ist 

Von der llamb.-AmerlknB. Packetfahrt-AetteB-Oesell- 

M-luift i^t f'ir. aliiilirli lt.isk.t Daini>fer kürzlich in GmiHim 
Int Kill in itisielliiug ifeuehen. Leber Details hoffen 
wir nach geschehener Ausftthrung berichtet zu werden. 

Wie diese Schiffe die grOssten voa Deutschland 
fahrendeB Passagierdampfschiffe seia werdea, so hat aaeh 
die Cunard- Linie in i<iver|iOol mit ihrer neuen „Servia" 
ihre Schiffsdimensionen wieder aiisehnlirh vergrösserf, 
und d;iiiiit der allijeineineii Tendenz bei Danipli i- wie 
Seglerhauteü Kechnuni; i^itr.iueii. Ilie „Servia- niisst 
nacli einer SchiiderunK der Times ",:io' in Laii'^'o, ist Tii' 
breit (also Verhältnis 1 ; 10; 14 ' 9 " tief, von «! »00 T. Drotto 
Tonnengehalt. dbOO T. Ladefllhigkeit bei 1800 T. Kohlen 
und 100(1 r. Wasscrballast im doppeUen sack dem LAngen* 
gittersystem gebanten Doden. Der Schranbenschaft wiegt 
•2l'ij 'I'iitis, die Schraulie . Mlätter und Nabo. .\1les von 
Stahl 3S Tons, die Maschine ist dreicvlindrii.' mit Com- 
)iound-Oliertl.irlii'n - Condensation , der eine ("yliiider von 
72 Zoll, die beiden andern von lOii Zoll Durchmesser mit 
einem Kolbenhub von i>' i'>", sie wird 10 .')i)0 indiz. 1'. K. 
zcigco. Von den 7 Kesseln haben 6 doppelte, 1 einfache 
I Front, sie sind alle von Stahl mit geriffelten Oefen, 89 
an der Zahl. Die ,Scr\ia'' fiibrt 1 feste Decks und darüber 
i ein rronii'iiadendei'k. .\Hf «lern \ urdern Teil des letzteren 
befindet sirli ili i Daiii|il>leuera)i|>aral. des Kajutäiis /iiiiiiier 
' und die tiie^jende Urücke ; darunter auf dem Haupideek 
vom da.s Logis der Leute nebst Bade- und Waschrünmcn 
fttr die Zwischendecker, wtthreud hinten die kleinen Tonne 
' für die SlgBaliaterBea nnd die Aasgarkbrlcke aagebraeht 
' sind. Neben der Mittschiffs • Hatte sind die Emilien des 
, Kapitäns und der Offiziere Das Kaurhzimmer neben dem 
i Maschinen -Oberliclit hat die im\TH,ilinliclie Gro^'^e von 
, 30' und 22'. Neben der Achtcrdeck-Uütte ist da!^ Daiiicn- 
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Zimmer mit ZiifjiliiRen vom Dock oder dem Masikzimmer, 
welches nicht siieui^^er als ."/U' auf 22' raisst. Dahinter 
führt die llaii|)ttr(]>iM' in den Kfosseii Salon und die Ka- 
binen des obcrn und untern Docks; ausser diesem gicbt 
«8 noch 3 weitere ZagAnge dahin. Der Haaptaalon hllt 
74' aaf hat SitsplBt/e fnr 3r>0 Persoaea and ist 8' 
6* ita Lichten hoch. Passa^iorliajQtcn i;iebt e« 168, und 
kann das S>liiiT 150 Passagiere erster Klas-c uml tioo 
Zwiscbeudecker lühren, neben 200 Oftizicrcn und Maun- 
achaften Die PassagierkajCkten der ersten Klasse erstrecken 
«Ich aber Vs der ganien Lftage des uatera Decks. Das 
SehW ist ia 9 watterdielit« AbteiInngeD getdtt, md Iber- 
haiipt nach den Vorschriften der Admiralität für KciegSSahffB 
gebaut. Hemcrkenüwert ist die Anbringung der wasser- 
<li( lite» Thoren im Mascliim ii- und Kesselraum. Diesrllion 
werden gewöhnlich hcruntcrt^cscbraubt, was aber geraume 
Zeit erfordart: auf der .^Servia" können sie mittelst Leii* 
-«taaga biaaaa wenigen Miauieu vom Deck amgaaeblosaaB 
werden. ZwOlf Rettungsboote sind da, aRe versehen mit 
Hill Clark's Pateatvorrichtuiig zum Niederlassen Dir 
Kiel des Scliiffes bestellt aus .'j Lagen, die zusammen 
6V« Zoll dick und mit Tnedders hydraulischem Nieter 
zusammengefügt sind, wie auch alle Spantes «od Balken. 
Das Oberdeek ist von Stahl mit Tanneabola-Bekleidaag, 
das Ilaoptdeck von Stahl mit Teakhobdeeke und das 
Unterdeck von Stahl mit Teakholzdecke Aber dem ICascbineu- 
und Kesselraum. .\lle Deckhütton etc. , was Iciebt weg- 
gcwascheii sverden konnte in schwerem Wettvr, sind von 
Eisen und stahl und am Stahldeck darunter vernietet. 
Der doppelte Boden b&U das Schiff dieht, im Fall es mal 
anfiitossen sollte. Das SehiflT flhrt dem Cnnard- System 
zufolge nur 3 Masten, da die (M-^i llsehaft nicht der (Jc- 
wohnheit huldigt, die Anzahl dei Masten entsprecheuil 
(H t L;iiiL'i iIlt Si liiffi- zu vermehie:i. — Dass alle inneren 
Einrichtungen, Verzierungen etc. auf;» Kostbarste berge- 
Wehtet siad, bedarf keiner Erwlhnaag. 

Ilek«r ile ereten Dampftirtairtm an der Clyde. 

Nichts ist interessanter und belclireiider. als ilen 
ersten Kutwickeluugsbtadien einer j^robsen Erfindung 
oder Neuerung nachzuspüren und na der Hand gc- 
achichtlicher Daten zu zeigen, wio 80 ganz ttilmülig 
4ie Technik von btufe za Stufe fortschreitet. Ein kürz- 
lieh von Mr. W. J Miliar vor dem Verein schottischer 
Ingenieuro und Schiflbauer gehaltener Vortrag ver- 
breitet sieh über <lie e^^lL•ll lu aktische« Dumj)ferhauten 
AD der Clyiie. Das ertöte diensttaugliche ISoot war der 
4kmtt voll Jolin Wood aas Port-tilaagow gebaut und 
▼on John Uobertson in Glaagov naschtnirt; dies 
Fahrzeug war 4i' lang, 11' breit und hatte 5' 6* 

Tieff^atiKf!) hei IT) Tons Tragfllbi|keit. Die Nieiier- 
druckiuascliiuen hatten ."> l'.K., die Cylinder 11 Zoll 
Durcbtnesser und D» Zdll llubhölie, 10s lührtc 'J l'aar 
Rüder vun 7 ' Durchmesser, welche durch lUiderüber- 
Setzung von einer gezahuten Mittelwelle ausgetrieben 
wrdetu lila begann seine Faluteo (von Ulasgow nach 
Greenock, einem Tag bin und den andern zurflek) im 

JahreJÖ;.;', UlidfiDgl820iii ('rai^ni■.h verloren. Die Eli- 
sabeth folgte itnGmet aut' dem Kusse; sie inass 58' 
in der Länge, l2"iM der Dreite bei 5' Tiefgang und 
hatte Maschinen von 10 P.K. Auch die Ctgäe baute 
derselbe Baumeister von 76'L&nge, 14' Breite, 7|' 
Raumtiefe, 69 Tons Oebalt, und die Glasgow von 74' 
Länge, 1:')' Breite und 74 Tons Rauminhalt. 

Im .Iiihre 181-1 wurden schon (> l)ani])fer auf der 
Clyde gel)aut: liie ImliL-^liie von .');'> Tons, die Trusty, 
JViMCfÄS L'karlotti . l'nna of Orange, sodann die Mar jory 
Tou 63' Länge, IZ' Breite, 10 l'.K. und die Argj/le 
▼on 78 Tons, welche letzten beiden Schiffe schon von 
Glasgow diirrli See nach London gcscliickt wurden. 
Vou diesen 6<:hitti n ist die Juduslrit iioeli jet/l als 
Reli«iuie erhaltt I). 

Auch im Jahre lälö wurden (> noue Dampfer er- 
baat, und swar, wie auch vorher achon, aa verschie- 



denen Plätzen längs der Olyde, in Dumbarton, wo 
die William Denny sclion als Schiffbauer genannt 
werden, in lireenock. Port Gius'jow, Fairlie etc. Die 
Waterloo mass 90 Tuns uud hatte Cooke'sche Maschi- 
,j^en von 20 P. K. , die Greenock inass 62 Tons mit 
Maschinen von 10 P.K.. die GaUdonia 102 Tons bei 
95' Lflnge. 15' Breite, 5' Tielgang und 16 P.K., die 
Dumbarton Castle (1829 auf <!:r Clyde ge-.trainl.t) 
81 Tons und 32 P. K., lief zuerst bis Rolbosay die 
Clydc Bay hinunter ; die //r/<a««ia (auch 1829 gestraa- 
det) lOU Tons. 80' lang, 16' breit und 4^' Tieffaag 
mit ein Paar Balaneiermaaehinea von 38 P.K;, aad 
die Aroi/h No. j9, Xhalich der bereit« erwibatea 

Ärijtßc No. 1. 

Im Jahre I81(j folgti'n Nt-ptane, Albiou, Itothcsag- 
('astle, Lord Nelson, Lady of the Lake und Duke of 
WeUinglon. Die Albion fuhr auf lleleusburgli, war 
70' lang. 13' breit, und hatte 4' Tiefaaug und T. 
Raumfnnalt mit Maschinen von 90 P. K. und kostete 
komplet '.ViOl i'. Man sieht, wie die I,ängen<limon- 
sioncn allniähg zunehmen, wojjotjon Breite und Tief- 
gang sich mindern. Auch der Tounengehalt und die 
Maachinenstürkc nimmt zu. Aber wio schüchtern und 
vorsichtig macht sieh das Alles. 

Im Jahre i817 wurden zwei Dampfer gebaut» 
Marion nnd Defenee, von denen das erstere znemt 
den Loch Lomond befubr. 

Im Jahre 1818 wurden 6 Dampfer fertig gestellt, 
von denen der Rob Ro; erst einige Jahre nach Bel- 
fast und Dublin fuhr, bis er später in die Fahrt 
zwischen Dover und Calais überging. Eine lebhafte 
Anschauung damaliger I'ahrten gewührl ein Hericht 
des „Edinburgh Magazine" im Jiilihelt 18IH über eine 
Fahrt zwischen Glasgow und Dublin. Diesem zufolge 
fuhr der neucebaute Dampfer Bob Roy auf seiner 
ersten Reise, Freitag, den l9. Jnli frob, von Glasgow, 
Hrooinielaw, Port (ilasgow. (Jreenoek und (ionmck 
in diu 15ai hinaus, legte aber wegen sehr stiirnuselien 
Wetter» in Lanilash Hai bei, um Stundi ti aufHcsserung 
zu warten. Dann ging er weiter über den Nordkanal 
nach Carriekfergus, tler Seestation von Belfast, und 
kam um 3 ü. Mg. am Sonntag in Dublin an. Da der 
Dampfer auf der Fahrt über den Irischen Kanal 
wieder stürmisches Wetter antraf, so stie<:eii verschie- 
dene l'assagiere in (Jarrickfergus aus, vurzieheiul, die 
Keise nach Dublin ZU Lande fortzusetzen, uud waren 
nicht wenig erstaunt, den .KobRoy" ruhig im Hafen 
von Dublin anzutreffen, der achon seit 6 Stunden dort 
war. .Auf inständiges Bitten der Passagiere blieb nun 
der Dampfer bis Dienstag früh in Dublin liegen, fuhr 
dann fiiiii b Uhr ab und war naoh ■iilstiindiger Fahrt 
am Mittwochen wieder in tilasgow. Von Belfast nach 
(ireenock brauchte er nur 14 Stunden, und brachte 
Briefe von Oubliu mit, tre^cie Edmburg S Tage früher 
ats die f/ewShdiehe Pari errefeiUeft. Jedenfalls hat er 
auf der Rlickreise ausgiebigen Gebrauch vom günstigen 
Winde gemacht, auf dessen Benutzung die damaligen 
Schiflfe immer eingerichtet waren. 

In 1819 erbaute David Napier zwei Schiffe fttr 
die Fahrt von Holjrbead nach Dublin, und ein drittes, 

David Bruce, für die Packetfahrt zwischen Glasgow 
und Liverpool; eine zweite Wafirloo wurde in diu 
Linie Dclfast-Liverijool eingestellt, ausserdem 2 Fluss- 
dampfer und ein Schleppdampfer gebaut, der auch 
für rawagiertransport eingerichtet war. 

In wurde der Supcrb von Napier für diu 

Liverpool Linie gebaut und mehrere Schiffe für die 
Fahrt naeb nnd von Inverai^. 

Zwischen 1821 und 1H24 wurden naoh Miliar 11 
weitere Dampfer vom Stapel gelassen. 

Im Jahre 1H27 wurde der (» ■<ti- n'scrnc Dampfer 
Aglaia für Loch Esk gebaut uud 18Ü1 die erste eiserne 
,FMy Queen für FInnlabrten. 



Digitized by Google 



Der erste risirne Sffdnmpfer von der Clyde war 
der im Juliii- 1^;;'.) gebaute Royd SoicriiijH für die 
(ilaagow- Liverpool Koiile, <ier erste eiserne Schrau- 
bendampfer wwr die im Jahre 1845 gebaute Fire Queen, 
«nd dw erste «iaern« Schraubendainpfer. dvr für die 
Fmhrt Ton GImi^ow nacli Nevyork betttiiMiit wurde, 
war die in fiebaule Cittj of Glasgvm voo IWJÖ 

Tons. Die Iiiverary Castle (183U) und die Balmoral 
(1842) mtd die itltesten eiaeitieD noch dieiwttlroeuden 
Flussdampter. 

Den IJiitirschied zwischen dutnals, vor 40 Jahren 
ttnd jeUt künnea wir in 3 SchitTen kurz charakteri- 
■iren. Dmntds machte der Cunanl' Dauiptcr BritaoDia 
seine erste Reise nach Newjrork voo iävcrpool: er 
war 1139 Tons gross, konnte SS5 Tom Ladmig oin- 
nehmen und macli'f- Hj Knoten die Stumlr'. Jetzt 
hat dieselbe (icsellhcliart die Sirvid eiiin*siclU von 
8500 Tons, »elrlie tMXMj Tons Laiiiiii!:, l*i»)0 Tons 
Kohlen und ]Ü00 Fas»iagicre fiisnt uiiii oamit 17 ] 
Knoten die Stunde laui'eti soll. Li t/teics Schitt iat 
von Stahl isebaat, 530' lang, ö2 ' breit. W 9" tief 
tied fuhrt 1000 Toos Wasserbailavt; ea bat 5 Dedn 
tticlusive des PromenadondcckB. Seine Massbiuen 
haben 10500 indizirte i'.-K. 



Uabar die KnaniaiehM der Leuchttfiroi«. 

Die alten Diiterseheidnngen der festen (fixed), 

Blink- (llasliing) und Dn lileuer ( revol ving. o<:cu!ting, 
op|i|i^ing rire) haben sich mehr und inelir als un/u- 
reich<?nd erwiesen. Namentlich sind es die Hinikl'euer 
mit ihren von 4 See. bis zu 2 Min. dauernden l'eriodun, 
welche fiteter Verbenserun? unterzogen werden. Eine 
der wiobtigatea »t die des Ür. Hopkiiisou, welcher 
dae Oruppen-Blinkfeaer einführte. Statt eines Blinks 
in der Periode schlägt er eine Qrtippe von 8, 3, 4 
rasch auT etnandi r IMinkun m der Periode vor, denen 
er ilaiiii Iiis /ur iiiichsten tiruppe eine l.diL'i re diuikle 
Pause folgen liisst. Je rascluT diese lilinke in einer 
Gruppe auf einander folgen, desto deutlicher wird 
nach Sir WUliam Thomson das Signal. Man hat 
freilich längere und kürzere iiiinke zu geben vorge- 
schlagen, doch stehen der Ausführung optische Schwie- 
rigkeiten entgegen. 

In der AduiiralitStsIisto von li^-^I finden wir 
490 feste Feuer, III Blinkfeuer uiul 22 Di ilifeiier. 
Die festen Feuer bilden in (irossbritaniiiei] wi.- überall 
die Mehrheit, weil sie den grossen Vorzug bieiün, 
stets siehtbar in sein. Ist jedoch daa feste Feuer 
nicht von grosser, ranmdurchdriugeDder Knifl, so 
ist da« coneentrirte Drebfeaer ihm Überlegen. W&hrend 
in stürmischem, veränderlichem Wetter das feste Feuer 
vorzuziehen ist. erreicht es bei heiriger und nebeliger 
Luft nicht die W irkuii;: des I )rehteii.-rs. Das ächlitncnste, 
was man dein fesilcn Feuer vnr» i-rCeii kanu, ist, dass 
e^ Hiebt leicht von irgeii'i cmeui utideni schwinimendeu 
oder festen Feuer ao Land zu unterscheiden ist. 

W. Thomson in einem kürzlich vor der Society 
of Arts gehaltoncu Vortrage giebt dem Drebfcuer 
den Vorzug we^en seiner Unterscheidbarkeit. Eine 
kurze Periode ist bei ihm nicht so ndtwemlig als 
beim Blinkfeuer. Heim Drelil'eiier iiiu-,s der Seeiiiaiiii 
nur eine gewisse Zeit warten, uiu an der l'cri(i<le zu 
erkeuneu, welchci Licht er vor sich habe, aber er 
verliert es wenigstens nicht aus Sicht, ausser in den 
wenigen Sekunden der Verdankeluiij^ aber Suhuellig- 
keit in der Grui>|)e und anch die Verteilung der 
Hlinko in derselben ist von \Vichti};kcit. DU', llriippeu 
sollten znniichst 1, 2. 3, 4 Verdiinkelun^'en. i"de von 
etwa 1 See. enthalleii. die duicli kI^h lie liel.u Inter- 
valle getrennt sind, und solche (iruppen sollten eiu- 
ander folgen nach Zwischenräumen von mindestens 
8 See. hellen, ungestörten Lichtes; dann sollten 



(iruppen von 2 hh 3 kurzen und langen Verdunke- 
lungen folgen, die kurzen von 1 See. »lie langen vot> 
3 See. Dauer mit lielicn liitervalkii vrjii I See. und 
wiederum zwischen den Gruppen helle Intervall»' 
von mindestt'iis 8 See. hellen uugestörleii Lichtes. 

Knie Maschine für kuiz-lang-kurze Intervalle hafe 
Th. in Glasgow längere Zeit beobachtet, ohne An* 
zeichen von Abnutzung wahrzunehmen. Es ist nicht 
schwer, sich ein Schema au^ziiaibeitet', niii aus lantiea 
und kiii/eii Verdunkelungen U leicht unterscheidbaro 
und x.u hanababendo Kennzeichen von KeuertQrmeik 
herzuleiten. 

Was die l oueniiu lle anbetriflft, so ist Th. der 
Ansicht, davs biuneu Kurzem das electrische Lieht 
alle andern verdrangen wird. Die Prof. Tyndall und 



(iladsti 



Dr Siemens, Dr. H(i]>kinson und andere 



Auweseiiiie ;iiK-.i vteii dieselbe Ansicht. In der Tliat, 
die uiiangesieiiiiieii lv.;^ensehafieii iles eb-etnselion 
Lichte^, wclclies in seiner kalten Weisse auf Platzen, 
.Strassen etc. nichts weniger als angenehm ist, wenden 
sich auf See gerade zu seineu Uunsteu , und so mag^ 
diese noch neue Erfindung dereinst berufen sein, ein« 
grosse Wohltbat für unsere Seeleute zu «erden. 



Vertebitdene«. 

Eiasa IcrvUediaa OlMllekMi, ilwlich 4er von den Eng- 
Heilem sm TliriBsesirani} aiifureifcliteteii Nadel iler Clfopaira, 

bähen jetxt snch die Amerikiiner im CrtitmlpHrk von Ni-wyork 
aufgestellt. Kin .MarinelioiKi'iiuni lint ijenselhei) in einem Re- 
wolinbthrn Schiffe von .\lfxaiiilrii-ii »iicli Newyork (rebracht» 
unii liat ihn dort vom LanilunKspiaU iliirch ilic Stra»scii der 
Stiiilt «uf Hiceeiuli r l'.isi'nhnliti /um ('entraljifirk Kr^clisHt und 
»ilfi;erkhtel. I>er lieiii Iii de-, ctwiis >. lli.s| iji lul lisni I.iriilriiiinls 
striit;et von Seitenhietien iUil diis Vcrfahn ii ijcr cntüi-i hen In- 
Kenieure, und ruft in den •■ngrli«clien ti-cl nisrlien KUttern ver- 
achiedene Kommputarc hervor, welche nii bts weniger als suumig 
nir die Matsialin«B des Veiler» Jwnathaa Unten. Soviel geht 
daraus alt sicher hervor, das« Monolithen von der Grösse dieser 
Obelisken etoea ordeutlirhcn Pal) vcrtrn?*-n kAnaen, hcvorsie 
brechen, wenn sie im Fall auch »oviel Üniken und tierAsteaer- 
schnietlern da-^s wip hei {h r Unilccuuc des umerikanischsa 
Obelisken lliHtsa> alh h ili r l'all nur, 'rauseinlt' von niltmigSU- 
srbaiiendvn .\rulipii) aii^'^ivi)]! dir Kbulit ('i;;nffen. 

Ueher Wellenhöhe und Wellenkraft Int 1 hmii. Sscvenson 
in der Kinlcitiin;< zu einer kUr/.lnh hri au>i,'<'i;i'lii'in'ii Schutt: 
I.ii;lit!i >;iM' i iiii-^'ruelion and Illumination, eini^;*' llll^'re^s;lnte 
UemerkiiuKtn iiiederpeleat Wi-nn auch in gKWisser Kutferuuog 
von der Kusie die höhe und Otwall der Wellen nicht nehr 
zuoimmt, sondern konstant Ulpiht so gilt nach Ste«. doch Us 
zu diesiT Maxiraulnreniee das «fitotaj daa» die Hai jf ilrr Wrlltn 

zuniniuit im Vprli*lnii« fl,.rgij|flilriit»nnf j ^»«^r m«tan« »aO^ 
TtPr Li'eknsd-, resp. -^TIT»* v'it'Tsr; l>io Kr<^s»;e lUthe atlan- 
t^cher \\>Ui-n nlilllDl er mit Sforcsliy iii 43'. die Wplleolange 
von Kamm /.u Kiunm zu U'tW, und ilie (icseliwuidipkeit zu üSl 
Sm. pr. S:unJc uu. Als Ucupielc liir Krall dei Wi-lliMi lulirt 
er an, duss aus ileni Uimna >ke ry l euiMiirin iu Sehutlliind 
ein Steinhini k «on ai Tuns (ip«iflit in einiT lifthe von 'l ' uher 
der Ulieitiiche der 2>ee, und ein anderer von läj Tons iu einer 
Hshe von 74' aas den l>'el«en honuaaedrftckt sei. BoimWel* 
lesbreehor von Wiek Ist ein Monolith von Ceacretoiasso von 
l 85W Ton? und bei anderer (Jelegenheit snjfar einpr von 2600 
Tons mobil );omHcht, wUhrend die niiterlie);endrn Fundamente 
iinviM si hrt hlichi-n. Storenson hat schon seit IKl'J l'vinimn- 
u\i-\f: zur Mi-ssuiiK diT Kralt der Wellen praktisi ii c.pn.lit, 
uud ilumi! t inui.il lieiui Skeri wore-Tiirm uU>;i IST pr. y ua Ii iitiubs 

Neues Dampferrad. Kine fiir die Klns*i-hißalirt nirht 
■awtehtigo Erlinduni; eines ni uartlKcu Kadeg lOr (lampl'scbiffe 
will Wehster, früher Präsident der Wehsier-Looin-CompsRiiie 
in Newyorfc. gemacht haben. Sie seicbnct lieh baaplsachiicb 
dadurch aus. das« das aeae Rad nur halb so viel Sehanfela 
fftbrt als die jem ni.lich<'n. das» die Scbaufeln an« 4 »täblemea 
Teilen bestehen, welche sicii aittoinatist h b< im Kinlauchen ins 
Wasser sciilienm-n uml vor dem .\uslreten iiflnen, und dass eud- 
licb das all.Mdiiius l'ei „'Ui n Ivou^l riiktinnfn jet/.t sehen auf 
ein lierin^stps ln-s. Iir.iu(>'i' 1; itleiii uiiil Si liuiteln der Schiffe 
i den iirurn liuilcMi U''"v'. m W cRtail kommt. |)i<' Ilauplsarha 
ist natürlich, dasa die neuen ICuder eine VeiniehrunR der Kobrt'» 
tBSekwiadijikeit in Aaasicht »teilen. 8» soll der mit KAdem 
alter Bsnsrl versehene Dampfer Adnatic, der bei 4800 P.>K. 
uad IT Umdrehiingeu pr. Minute 10 üm. Fahrt pr. Stande macht» 
ash den nfuro lUdern nur Maschinen von SOiM P.*K. hedttrliaai, 
um bei 4u Umdrebungeo 20 Sm. pr. Stande lurecktnlegen. 



lU. W. ailomoBlBl 



i «aa Ab Vi Magrar 0 Steafemaan 



Altamll SS. 
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Achtzehnter Jahrgang. 

HAMBURG, Sonntag, den 3. Juli. 



Xiilialt: 

I)<?r Kinti'ilt ilaml>ur(;s in di-o Zollverein. II. 

|)ie Ilfwesiii)|{ iui Kisvii- und Stahlhaiidel im Jubro 1)^. 

Fuckrtliedirdt^riin? iliucli Se^poMi'U. 

Kranzusische ilafpntitiiitvn, l<pg»n<ier« iD Duokircbeo. 

GenniinUchpr Llojril (Sepiialälle). 

Die Scbifl'abrc Cbinns (ächlassi. 

Naiiiiiicbe Liierttiur. 

Vorsi'bieilone». 

UiOBU eine Bollago entbitltond : 

A. Hurthlieni Vertilg in Wien Pegl und Leipzig: Krtl- 
bcMchrelbuuy, IMtuler- ti. ViUkrtkuntie, Sutur- 
iviHHeuHrhaften ßotvie UeiHehttmlhUehtr. 



Oer Eintritt Hamburgs in den Zollverein 

II. 

ist in «ler Sitzung der llambuiger Rürgerschafl vom 
15. Juni mit ö Sliinmen über der llir einen ^Ultigcii ße- 
Bchluys verfassungNinässig erfonlerlichon Zweidrittels- 
majorililt genclnnigi worden unter den bekaunteti (vgl. 
vor. No.) VertDigsbediiigunKeu, bei denen wie der Sena- 
tor Dr. Petersen in -eiln^^ betürworteuden Kinleitutig 
zur Debittte bemerkte, „der Senat un<l die Sachverstän- 
digen des Handels Hamburgs Hiindel.sgrösse gewahrt 
sehen und nncli dem Urteil der (Jewerbekammer das 
Kloiiigewerbe und das Handwerk gewiiinL\'' Solche 
offenbar günstige Uebertntt^sbe.stiuniungeu seien ent- 
schieden dem uiisichern Ausgange eine» schwierigen 
bevorstellenden Kampfes auf Leben und Tod nieht 
etwa mit dem Ueich>kan/.ler, NuiMlern wie auch der 
lieichstagsabgeordnete Dr. NVoll'son aus nächster in- 
timster Kunde der VerhaltniHse und Stimmungen im 
Reichstage bestätigte, mit dem ganzen deutscheu Volko 
vorzuziehen, welches nicht so sehr da.s Vorgehen 
selber des KcichskanzlL-i's geilen Hamburg, sondern 
nur die Methude des Angriffs zur Erreichung eines 
aligemein gewünschten Zweckes bemängelt habe. Aller- 
dings sei das Aufgeben einer Jahrhunderte lang ge- 
übten liowohnheit nicht leicht, der Kntschluss, sich 
von einem Zustande zu trennen, in welchem Hamburg 
zu hoher Kliite gelan^^t sei, recht schwer, aber der 
jetzige Zustand sei einmal unhaltbar geworden, bes- 
sere Ucditigungeo nicht zu erreichen gewesen, und 
die bewilligten VOrteilo der Art. dass der ürosshandel, 
das Exportgeschäft, die Fabrikation sich nach wie 
vor frei bewegen können. Auch würden die für die 
ueueu Zollgrenzen notwendigen EiuricbtungoD unter 



einer sehr wirksamen Heibülfe des Kciclies ausgeführt 
werden , welcher Zuschuss um so willkommener zu 
nonnon sei, als viele der in Betracht kommenden 
Uafenaiilagen ohneliin in nächster Zeit, dann aber 
natürlich allein auf Kosten Hamburgs, hatten in An- 
griff genommen werden müssen. In diesen Richtun- 
gen bewegten sich grossentcils die Reden der für don 
Vertrag sich aussprechenden Mitglieder, denen die 
Opposition im (irundo nichts weiter entgegen zu 
setzen hatte als eine auf Hiuausziehung der Ent- 
scheidung berechnete Verweisung an einen Ausschusa 
zur Prüfung. So ist denn schliesslich ein Vertrag 
genehmigt, von dem sich Jeder insgeheim oder laut 
gestehen musste, dass er vorteilhafter nicht konnte 
abjteschlüssen werden, und der des Reichskanzlers 
Wort bestätigt hat , dass die Welt erstaunen würde 
Uber die Liberalität der Hamburg gewährten Bedin- 
gungen des Eintritts in den Zollverein. Leider ist 
der Ueich$tag <!cscblos3en und wird erst der neue 
Reichstag im Herbst über die Itatilikation befinden. 

Natürlich richten sich jetzt Aller Blicke auf 
Bremen, und sollen in der That die Vorbereitungen 
zu einem ähnlichen Vertrage schon über die ersten 
Stadien hinaus sein. Die Verhältnisse sind dort in- 
sofern verwickelter, als Bremerhaven als Löschplatz 
für Bremen ganz anders zu bebandeln ist als das 
mit einer Zeile in stato quo aute belassene Cu.xhaven 
im Hamburger Abkommen. Vielleicht wäre es mög- 
lich über einen grossen Teil der Schwierigkeiten da- 
durch hinwegzukommen, dass ein Teil der Bremcr- 
haveu-üeeslemünder Docks als Auslaud zu Entrepot- 
zwecken und unverzollten Niederlagen, ein anderer 
Teil für den direkten Import frei gegeben würde. 
Im erstem würden dann für Export und Veredelungs- 
verkehr arbeitende Häuser, Fabriken, Schiffswerfte, 
Speditionen ihren Platz finden, der andere aber ein 
Aussehen wie etwa Antwerpen, Dünkirchen bekommen, 
wenn der Zoll alsbald bei der Landung zu erlegen 
wäre. Möglicher Weise würde bei der Verfolgung 
dieses Gedankens sich ergeben, dass es in Bremens In- 
teresie läge (?), die Bremerhavener Docks dem Reiche 
oder Prcussen käuflich zu überlassen, und würde sich 
dann um so mehr eine Vertiefung der Weser auf 
16—18' Tiefe bis Bremen unter Beihülfo des Reiches 
rechtfertigen, welche auf alle Falle im .\bkommen 
des Reiches mit Bremen eiueu Platz finden muss. 
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Er»t dann wird man absehen können, weloher Teil 
d«r Stodt Brvman «U Zollvereins- Ausland «Mgeaehi«- 
dao, oder welcher Teil des Gebiets als solohes kon- 
■titmirt werden kann. Diese Frage ist in Bremen 
aooh deshalb nicht so leicht ta entscheiden, als es 
sich bei dem Anschluss überhaupt um WegrAuniung 
der Schraiikeu fiir den durchgehendeu Verkehr han- 
delt, diu Wt!go desselben aber iiiittcü durch alle bei 

t*ener Entscheidung konkurrirendon Teile ?on Bremen 
liodurchfUhren , und eine Absonderung teitlieh vom 
Dnrchgangsverkelir Ue([ender Teile io Bremen sieht 
eo angiingig ist als in Hamburg. Ab*r da die drei 
Brücken über den Weserstrom den grosse;-. Seever- 
kehr doch auf die ganz abseits liegenden Strecken 
unterhalb Bremens verweisen, so wsni eine Auiticfung 
dee Strombettes, welche für den grossen Seeverkehr 
Ausreiobt, anch dort ihren uaturgemassen Abschluss 
ilndeo, und damit für den durchgehenden Verkehr 
völlige Freiheit der Bewegung erreicht eein. Am rech- 
ten Ufer ausgeworfene Docks, parallel oder «enfcreoht 
zum Strom, verlangt der Ri^itang des Wintersohnehin, 
und würden l^isenbuhneLi dns ^anze Jahr hindurch, 
Dampfschiffe ausserdeut bei offenem Strom die Ver- 
bindung der neuen Docks mit der Stadt bequem und 
leicht unterhalten. 

Ohne Zweifel wird auch io Bremen manche Un- 
bequemlichkeit, aelbet Hirte des Uebergangea, manche 
Verstimmung und selbst Ratlosigkeit zu Qberwinden 
sein, bis tnan sich in die neuen Formen eingelebt 
bat. Aber der praktische, iindigo, geschaftsgewandte 
Geist seiner Bürger wird so wie auch in Lübeck in 
dem n&hern Anschluss an das gemeinsame Vaterland 
bald reichen Ersatz für den Verlust mancher liebge- 
wordeoeo Gewohnheit finden, lu Lftbeck sah man 
im Jahre 1967 in frQhem Hanptverkehrsstranen das 
Gras wachsen; nun davor schützten Hamburg und 
Bremen allerdings viele günstige Umstände; aber 
dass liübock seit dem Auscliluss sich faktisch unge- 
mein belebt und gehoben hat, kann doch jedenfalls 
nicht als Argument dafUr angeführt werden, dass es 
Hamburg und Bremen nach dem Anschluss umgekehrt 

Sehen wird. Sicher ist, daas jeder gute Deuteohe 
ea beiden Stidten flottestes Gedeihen nach wie 
Tor wfinscbt. 

Es ist wahrscheinlich, dass in die Bronior Ver- 
handlungen auch das fernere S'erbleibon des olden- 
burgischen Hafenplatzes Brake hineingezogen wird. 
Mau wird dort natürlich wünschen, dass das Hafen- 
becken nebst einem passenden Teil der Umgebung 
ZollTeretn8>AasWuid bleibe. Wabrsobeinlioh wird bei 
dieser Gelegenheit rar Sprache gebracht werden, 
was mit den zu Xordcnhamm angefangenen und 
stecken gelassenen Duckarbeiten werden solle. Sie 
sollten doch nicht langer bloss als Zeichen guten 
Willen« und schwacher Kraft dem völligen Verfall 
Preis ffsgeben werden. 

Wie endlich AU»M^ welches bis auf den heutigen 
Tag mit Hamburg ausserhalb des Zollvereins steht, 
seine Freibafensteliung verlieren soll, darüber fehlt es 
noch an jeglicher Auskunft. Der Keichätag wie auch 
der preussischo Liindtag werden sicher wissen wollen, 
wie Altonas Bewohner zu unterstützen sind, wenn sie 
plötzlich in den Zollverein eiuTerleibt werden. Fast 
scheint es, als ob ohne Anlage besonderer soUfreier 
Entrepots oder Docks, der Uebertritt so ohne wei> 
tere Umstände erfolgen wird, wie damals der Eintritt 
Lübecks in den ZollTerein. 



Die Bewegung Im Eisen- und Stahlhandel 
im Jahre 1880. 

Seit zwei Jahren giebt der Britische Verein von 
Eisenhändlern (British Iron Trade Association) ein 
Jahrbaoh Über den Verkehr in diesem Metall heraus; 
der swetto Jahrgang ist künlicb, am 15. Mftrs, er> 



schienen. Wer sich Uber den enormen Zuwachs in 
der Verwendnng des Eisens eto. informiren will, fin* 
det hier reichste Belehrung. 

Das meiste in Grossbritannien «erarbeitete Eisen 
wird natürlich in englischen und schottischen Gruben 
gewonnen, doch staunen die Leser mit Recht über 
die grosse Zunahme der Einfuhr fremder Eisenerze, 
welche von 114 435 Tons in 1809 auf 2 634 400 Tons 
in 1881 gestiegen ist, und 13 "/g der ganzen Produk- 
tion von 17:K)0000Tons beträgt. An Roheisen wur» 
den 1880 in GrossbriUnuien hei]K08teUt7781833 Tons. 
28.4*/o mehr als in 1879; die Anzahl der Roheisen - 
werke betrug 170, von denen aber 68 stilUtanden; 
von Hochofen waren 573 in Betrieb, 394 ausgeblasen, 
21 im Bau. Die Preise von Roheisen schwankten in 
j Cleveland von 63 s. 9 d. und in Schottland von 73 s. 
4 d. bis herunter zu 44 s. 6 d. per Ton. 

■ Die nachstehende Tabelle seixt die Bakeiaem- 
Produktion in den haoptsiehlichston Prodnktiona» 
lindem der Welt. 
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In 


Land 




1879 




Fee- 








-1- emi — 






Tons 


Toas 


Tees 






5415757 


5995(XM) 


•f 549813 


+ 10 


Vereiiiiffte Staaten ... 




3 070375 


+ 1 153 7i»4 


60 




1018 899 


13U 7.W 


4- 92.'» 8fiO 


+ 32 




1 I80f>7y 


1 f,i\) i;7r, 


-i- 4")9 099 


-)- a9 




&343I9 


41H371 


- 8.". 948 


- ifi 




176ti6H 


205 HOJ 


+ 89 733 


-(- 16 


Riuilaiid 


310(K>0 


4-' 'i IKK» 


+ 85001» 


+ 2,-, 


Oesterreich 


4l».T-lS-i 


4UK)II'.) 


+ ."> 482 


+ 1.'-» 



England ist unsäglich weit vorauf, da seine Pro- 
duktion 1869 so gross war als die der gansen &hri- 
gen Welt sasamasnfenommen, aber der riesige Zn- 
wachs in Nordamerika hat diesen Vorsprung in 1819 

bedeutend herabgemindert. Bemerkenswert sind die 
Abnahme m Belgien und die geringfügige Veründe- 
rung in Oesterreich. 

üanz ähnliche Wahrnehmungen lassen sich er- 
kennen in den Tabellen über den Verkehr in verar- 
beitetem Eisen (Kisenbahnschienen, Walzeisen, Stab- 
eisen, Winkeleisen) in den Jahren 1869 und 1879. 
Leider fehlen die ikogaben über Grosebritanoien. 



TäIipHp 9. 


Laad 


rroUukliOQ 
180» 


Produktion 
1879 


Zu-odarAb- 

nahnw 
in Praieatea 


Veieielite fltsatsn 

Gans besonders 


Tons 

1226356 
701 201 
751 467 
44» 566 

17ß0li8 
235 000 
185000 

hat sieh di 


Tons 
«047484 
887908 

1 mooon 

410.')27 
2a'>300 
»■.7 <J<X) 
140000 

» Prodnktifl 


4- 68 
^ I» 

-1- 85 
- 1« 
+ 17 
+ 18 
-»- » 

a von Bn- 



semer Stihf in dt-n verschiedenen Ländern fohobso, 
der in Kiigland in llW Converters uu Dienste, neben 
10 im Bau. hergestellt wurde in zusammen 27 vor- 
schiedeneo Fabriken; jeder Converter schaffte durch- 
sohnittlidi 18400 Tons im Jahr; in Amerika schaffte 
dagegen ein Converter nicht selten das Fünffache; 
dort prodttsirten die zwei 6| Tons Converters der 
Cambria Eisenwerke nicht weniger als 63 097 Tons. 
An Platten für Schiffbau aus Bessemer Stahl wurden 
in England 1880 volle l3bVo niehr hergestellt als 
1879, nnmiich im (Janzen 21 50'J Tons, zur Hälfte 
von einer einzigen Fabrik. 

Die Preise schwankten sehr, besonders für Stabl- 
schienen, die von 6 £ per Ton auf 10 £ stiegen und 
hernach sn anftaglicher Hübe wieder herontersanfcen. 
Naehstehonde Tabelle leigt die Produktion von Bes- 



Digitized by Google 



125 »3 



sanier Stahl in deu letzten btideo Jahren in Tod«, 
wie in Tabellan 1 and 2. 

Talulle 3 



I<*a4 


1879 


1880 


Zunahme 


lo 

PraMitM 


Vereiniete SUateo . . 

Deinsafolge lia 


K;i4 f>l 1 \M\ r>H2 
«29 »39 1 1 074 -.tiK 

4>;o(i'.Ki 1 613 o;m; 
339410 1 384 410 

\ DentschUnd s«ii 


ai9 87l 
244 827 

17 « ( M_> 

4ÜU00 

raB«SMi 


25 
29 
34 
13 

»er Stuhl» 



Produktion am meisten von allon Ländern gehoben. 

(Jerin^er war die Proiluk'ion von Jiohstahl oder 
gefrisrhtitn Stahl (open-hcarth stoel). von dem in 
Grossbritannieu nur 2öl OOÜ Tons erzeugt wurden 
durch 30 Fabrikanten, von denen die Siemens Steel 
Comp. 24 Oefen, die Scolland Steel Comp. 20 Oefen 
in ThStiKkeit hatte; im Ganzen zShtte man 1^ Oefen 

En lOi Oefen in 1879, nn(i 17 wurden neu an;ic- 
Doch war die englische Produktion die eut- 
»den grBaate, vie folgende Uvbernebt ergiebt. 



Tabelle 4. 





Zahl der 


(iosi haizte 


ProduktiouB- 


Laad 


totale l'roiluk- 


rahiitkeit 


Oefen 


tinntfahigkett 


per Ofen 




ia Tena 


ia Tob* 


QtMtbritannirn 


143 


53H < 100 


37fil 


VercinHtte Staaten . . 


40 


305000 


f. 777 


83 


76000 


33m 




4'i 


150000 


3507 




47 


110000 


S8I0 




11 


' 4600U - 


4000 



Dia Ausbeute an Oussstahl war verhältnismässig 
ttobedentend in GroMbritannien, nämlich nur 3050 
Tons in 1880, von denen 1500 Tons nach dem Had« 

fiold'VerfAhren hergestellt wurden. 



Das Jahrbuch bringt sodann einige Daten über 
i^i^ Ausbeule ati Kohlen, die lür den Export und für die 
Eisenindustrie bestimmt waren , und die wirklich 
kolossal genannt zu werden verdieuen. In den Jahren 
1879 nnd 19S0 wurden in Urossbritannien allein 
Tona Kohlen gefBrdert für 



Tabelle S. 





187» 


ino 


Zaaahma 


bPio* 
tentea 


Export 

Fri iiiih' Dampfer. . 
Ottittiiei) - ribfikalioii . . 


4 .|oi 

13 1)7411 


1S7ii2'k)1 

4 !i2i;(i7t; 

10 988 «132 


2 2<;o 2.V) 

524 '.».v; 

3 870 «21 


13 

11 .9 
29.4 


Tetal 

Und unters 


nMoasT 

uclit man 


4061« 6B» 

weiter, wo 


oeBssn 

lin dem 


19.8 

1 diese 



riesigen Massen ausgeführt werden, so (indet niun, 
daas Deutschland und Frankreich die besten Kunden 
mit resp. 2 und 4 Millionen Tons gewesen sind; dann 
folgt Bossland mit 1 1 Millionen. Oa die Hauptein- 
fnhr durch Elbe, Oder, Weichsel erfolgt, so sieht man 
dass weder die westliilische noch die Bchlesische Kohle 
bei jetzigen Tarifsillzeii der Bahnen dort (Ich lledarf 
decken können, so gross auch der V'orrul selber an 
Kohlen in Deutschland ist. Da der DurehsohnittS' 
preis der Kohlen 8 a. 11 d. per Ton irar, so ergab 
obiges Qoantnm eine Einnahme für das Land Ton 
8 878 000 £. Die Hafen der Tyne, Sunderland und 
Cardiff verschifften resip. (1, 3 und Ö Millionen Tons; 
die kleinsten ailiT ;>i Kohlenhiin England» vor* 
schifften noch 40UO Tons. 

Auch über den Eisen- Schi ff'bau im vereinigten 
Königreich Terbreitet sich da« Jahrbuch eingehend, 
indem es für die Jahre 1879 und 1880 die Tonnen- 
zahl der wirklich abgelaufenen Schiffe von den Werf- 
ten an der Clyde, Tjnc, Wear, Tees, Hnmber, Tha- 
ines, Mersey, in Souihampton, Dnndee, Barrow, Leith, 
Belfast und den andern Häfen, sowie in den König- 



lichen Werften zusammenstellt. Im Gänsen sind auf 
allen Schif)bauwerfUn des vorsinigten Kdnigreiebs n 

Wasser gelassen 

Tabelle C. 

I im Jahre 1H79 Tons blHiH'l 

„ IKÖO „ 73.") *41t d. h. iri7 48H Tons oder 2'J«/o mehr 
als im Jahre 1879. Es ist Schade, dass nicht auch 
die Produktion der Übrigen L&nder binsugefllgt ist, 
so sehr die Zahlen auch gegen die britischen abfallen. 
Doch lässt eine kleine Uebersicht der Torhandeoen 

j Dampfer verschiedener N'atiunen BOllOB lief gOttUg 
blicken ; bis Juli ItiBO besasseu 



Tabelle 7 

Kti;.'1a:jd 3 7^7 Dampfer Ton4 2tö619 Tom 

Vn. iiif!li' Slatiton.. 548 , „ tiS42t>2 , 

Kraukreicli SM,"» „ „ 423 TH7 „ 

Deutachland 277 , , 289 42;» ,. 

Spanien 2ti*; _ ., 2<w">4'.)S , 

Rnsslaml IKil ., liS72'i „ 



Zu ihrer Konstruktion wird Slahl in zunt hmendem 
Grade verwandt, besonders seitdem der Preis dieses 
Materials so erheblich gesunken ist; 1873 kosteten 
die Platten noob 81 £ und Winkeleisen 17 £ pr. Ton, 

' während man sie jetzt fBr 11 JS 14.5 und 11 £ kan- 

I fen kann. 

[ .Aufs Innigste mit der F.isenproduktion verbunden 
■ ist die Zunahme der Eisenbahnen, weil sie den Traos- 

i)ort des Materials erleichtern, neue Bezugsquellen 
leranzichen, und viel Eisen und Stahl zu ihrer Herstel- 
I lung und Unterhaltung absorbiren. Der Besitzstand 
an Eisenbahnen in den Hauptiäudero ist folgenider. 

Tabelle 8 
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Mill.£ 


•/. 


ürusabritannion - . . 


17 680 


2;w 


C.H 


17.-»4 


«74 . 1 


4.S 


VereiniRte Staaten. 


82 l.TÜ 


3 2.» 


43 9 


<;22 


8(0 8 


4.0 


Krankrrirh 


13WK) 




15.7 


2 i'M 


379 7 


4 «5 


Deiitschlaiiil 


24 81 1 


1U74 


8.3 


8815 


39:1.« 


4 2 


Oesterreich ..... 


nun 




21.8 


3 2 ."4 


235 8 


3.4 




5(N1G 


131 


22.8 


5 31» 


98.0 


8.1 




13 600 


7*1 


643.3 


6343 





In den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
wurden Dank di r guten Getreideernte, und der ener- 
gischen VerwenduM'j der Einnahme zu Fiseobahn- 
I anlagen volle 7uOO Meilen neuer Bahnen im »er» 
j flossenen Jahre gebaut. Von der ganzen Eisen- and 
Stahl -Attsfabr Englands im Belaufe ?on 4 Millionen 
! Tons und im Werte von :i8 307000£ wanderte mehr 
I als ein volles Drittel nach Nordamerika, trotzdem 
I wir gesehen h.ibfu. tiass die amerikauisclien Stahl- 
werke schon mehr produziren als die britischen, und 
die Zeit heranrückt, dass sie die britische Einfuhr 
ToUatAndig beseitigen werden. 

Packetbef5rderung durch Seeposten. 

I Nachdem die Pariser Wollpostkonlerenz uns be- 
reits seit dem 1. Juni 1878 ein gleiches Porto von 
20 Pf. für frankirte Briefe. 10 Ff. für Postkarten, 5 Pt 
für je 50 gr schwere Streifbandsendungen nach allen 
dem Weltpostverein beigetretenen Landern verschafft 

! hatte, blieb noch der Packet portosatz zu reguliren, 
über dessen Hohe die verschiedensten Ansätze mit 
den einzelnen Staaten in Kraft waren, wenn über* 
haupt Beförderung sulftssig und Vorausbereohnnng 
des Portos angängig war. Diese Lücke ist nun in 
dem letzten Vertrage vom 3. Nov. 1880 ausgefüllt, 
und ist von der Centralstellc des Weltpostvereins in 
Bern kürzlich eine Uebersicht veröffeutlicbt, aus wel- 
cher die Höhe des Portoa jodonoii loioht ontnommon 
werden kann. 
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Nachdem nämlich eine Vereinbarung über die 
Seeportosätze für Packete tod 5 Kilo Normalgewicht 
dahin getroffen war, das» 

für Strecken bis r)00 Sm 0.25 Francs 

„ „ über 500 bis 1000 Sm.. 0.50 
, „ « 1000 , 3000 „ . 1.00 

„ 3000 „ 6000 „. 2.00 „ 

, „ „ tiOOO Sm 3.00 „ 

sollten erhoben werden, blieb noch für die prakti- 
sche Durchführung diesem Tarifs eine überBichtliche 
Zusammenstellung der Eutfernungon zu wünschen, 
um aus den mittlem Kntfernungen der Kestimmungs- 
örter die Portovergütung leicht und mit Sicherheit 
entnehmen zu können. Das Archiv für Post und 
Telegraphie'' bringt eine solche für die Seeposteo- 
verbindungen Deutschlands in folgender Form. 



Kr. 



von 



Linie 



nach 



Entferauag 
Ton 
Ahguigi* 

ikMb Juden 
Aal«(«- 

Hefimoiltn 



Mittlere 

Ent- 
ferouag 



See- 
porto. 

Vm. 



Argontinlacho Republik. 



1. I Hamburg ... 1 Hueoos-Aires 
8. I Bremerhaven | . 

Brasilien. 

3. Hamburg ßahia 

4. « I Rio de Janeiro 
6. „ I Santo« 

6. Bremerhaven j Bahla 

7. „ . Kio de Janeiro 

8. „ I äantos 

Chili. 

9. I Hamburg ... 1 Valparaiso .. .| 

Dänemark. 

Kiel { Kors6r .... 

Labeck ] Kopenhagen 

Stettin I 

Kostork I RykjAbinft 



10. 
11. 
19. 
18.') 



7665 I / 



4H6ä 
h»Xü 
5795 
5080 
ötm 
6040 

3602 

7.3 
115 
171 

14 



7041 



5639 



I _ 
\ 



14. 
15. 
16. t) 
17. 

18. 



Voroinlgt« Staaten voa Amerika. 



Bremerhaven 



HamhiifK 



Ncw-York 
Baltimore. . . . 
Now.Orlean». 
Nt'w-York . . 



3.56.^ 
3HT9 
5270 
3«50 



19. 
90. •) 

«l.f) 

22. 
S3. 

a4.t) 

86. 
96. 
97 
88 

99. 
30. 

31. 
88. 
83. 
84. 

85. 
3«. 
87. 



Verainigto Btaat«n von Colamblen. 
I Hambarg | Colon | r>*i23 | — 

Oroeabritannlen. 



Bremerhaven 
Hamborg . . . . 
(JeestemQnde 
Hamburg . . . . 
Bremerhaven 

Bremerhaven 
Hamburg . . . . 



Southampton. 
Helgoland . . . 

Lonifon 



39. 
40. 

41. 
42.») I 

43 
44. 

45. 
46. 



Hamburg 



I Hamburg — 

I Hamburg . . . 
I Bremerhaven 

Stralsund 

Lübeck 



Weatlndien. 

Havanna. . . 
St. Thomas 
Cap Hayti . 
UoDaivei . . 
I'ort au Prince 

Ponce 

San Juan de 
Porto-ltico. 

Jacmel 

Aux Cavet. .. 
Porto-PlaU . , 

Curafao 

Mexico. 
Vera-Cnw . . .1 

Tampico I («005 

Progreno . . . . ; 6475 
Peru. 

[Callao I Itmi 

Portugal. 
I Liisabon ... .1 18tl5 
I , . ..| 1490 

Sohweden. 
I MalmO I 



490 
K» 
57 
345 
410 

4^1 
4376 
41tV) 
43S«) 
43JHI 
4391 

4346 

476(i 
4736 
4631 
5017 

5»00 



0.. 



4580 



6093 



I Hamburg . . . 
I Bremerhaven 

I Hamburg . . 



*) nur im Sommer. 



Uruguay. 

I Montevidvu . 

' T» "1 

Veneaaola. 

La Uuayra ... I 
I'orto-Ciibello! 

t) nur im Winter. 



91 
16t-> 

iV>'S:> 

4756 
4i«3 



Ii 



6921 



4790 



0.. 



*) verschiedene Konten I 



Unsere Leser werden die Tabelle der mitüera 
Entfemuugen auch noch in anderer Richtung inter- 
essant Huden. Obgleich die Strecken die geraden — 
Dampfer- — Entfernungen vorstellen, nicht die Segel- 
schilTsrouten, so kann sich Jeder doch aus ihnen einen 
ungefähren liegrifi machen von den Distanzen, wclcho 
ihn jeweilig von seinen Liebeu und Freunden auf 
blauem Wa'sser trennen. Eine Divitiion mit 120 würde 
die gerade Distanz in Tagen, eine Division mit 100 
sehr oft eine richtige Schätzung Uber die durchschnitt- 
liche Zeit ergeben, welche Segehchiße für die von ihnen 
zu durchsegtilnde Stncke nach demselben Orte bean- 
spruchen, bei den vorwiegend südlichen Kursen fallen 
Dampfer- und Seglerwege so nahe zusammen, da«s 
man mit 120 dividirend die Reisetage noch genauer 
erhiilt, als wenn man mit 100 dividirt. 

Franzötische Hafenbauten, beaondert In DOnkirchen. 

Es gehört nicht gerade zum guten Ton, bei uns 
zu Lande von besondera Aufwendungeu zu redeo, 
welche das Reich für die Schiffahrt und den See- 
verkehr macht. Das verstehen die Hansestädte besser, 
und haben sie ja auch für Weser und Elbe ziemlich 
ausreichend gesorgt, soweit ihr Arm reichte. Das« 
darüber die Ems geradezu vernachlässigt ist, der Rhein 
nach wie vor in Sand und Schlamm verläuft, daa6 
neben Bremen und Hamburg andere Plätze an den 
beiden Strömen nicht aufkamen, wird als natürliches 
(jeschick hingenommen. E^ genügt darauf hinzu- 
weisen, dass die äussern Bedingungen dort, zu un- 
gunstig seien, um grössere Aufwendungen zu recht- 
fertigen, und darüber verfallen Häfen, versanden 
Ströme, welche noch vor fünfzig, hundert Jahren 
die stolzesten HandeUSotteu beherbergten. 

Es ist rückhaltslos anzuerkennen, dass man in 
Frankreich anders in solchen Lagen vorgeht. Es 
giebt keine unbequemere, flachere Küste als die von 
Cap Grisuez uordwärts nach Belgien bis zur Scbel- 
demUndung sich erstreckt, und mit ihren geringen 
natürlichen Wassertiefen und den vorgelagerten be- 
rüchtigten vlämischen Bänken der ganzen Wut der 
Südwest- bis Nordweststürme Preis gegeben ist. Das^ 
dort Calais mit stattlichem Hafen und grossen Hafen- 
dämmen versehen ist, in welche Vollschiffe mit voller 
Ladung schon vor Hochwasser einlaufen können, 
ebenso wie die grossen Passagierdampfer zu jeder 
Zeit, mag seine Erklärung in der besonderu Lage 
Dover gegenüber in der Enge des Pas de Calais fin- 
den. Eii>ige Stunden nördlicher linden wir aber das 
viel weiter bitiueulands gelegene Gravelines durch zwei 
fast endlose Piers mit dem tiefen Wasser verbunden, 
und wieder wenige Stunden weiter einen Importplatz 
ersten Ranges in dem alten Dünkirchen, wo doch 
wirklich die Strandverhältnisso so trostlos ungünstig 
wie möglich waren, und jetzt ein breiter tiefer Kanal 
von einer allerdings naturgemäss unsichern Rhede 
zu den weitUuftigsten und bequemsten Docks und 
Bassins hineinführt. Es mag sein, dass jeder ScbifiEs- 
Tührer sich zwei-, dreimal besinnen möge, bis er eine 
Reise nach Dünkirchen annimmt, deren Ende in die 
stürmischen Wintermouate fallen wird. Aber auf der 
andern Seite hat der Staat dort sein Mögliches ge- 
than, die Ungunst der Umstände zu bewältigen und 
könnten wir in Deutschland uns glücklich schätzen, 
wenn wir vom Reiche eine gleich offene Hand den 
Bedürfnissen des Handels und der Schiffahrt sich 
entgegenstrecken sehen. So^ar ein vielbesuchtes 
Seebad hat sich seitwärts vom Hafen, in Rosendael, 
beiläutig einer DünenwUste wie auf unsern ostfriesi- 
schen Inseln aufgethan, und das an einer Stelle, wo 
der Strand auf Viertel- bis Halbestunden- Breite über 
Ebbe trocken füllt. Was mögen dort für Schaum- 
wcllcn auflauten, verglichen ge^en die massigen, die 
volle Mauueskraft herausforderodeuScblagwellea iaog» 
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dem steilen Strande der einzigen, unübertroffenen 
Badftinsol Nonlerin i ' riiil das AIlos geschieht in 
Frankreich, dessen Bevölkerung bei weitein nicht die 
lebendige Aktion der nraktisohen Schiffahrt entgegen- 
bringt als bei uns iu Deutschland, in Dünkirchen z. B. 
zu Gunsten eioei Verkehrs, der fast nar von Schiffen 
tnmd» NatiiMiM vMmitttU «it4, «o o«b«B ttolien 
Vontebiffen, Birkn oad Dampfern 'nntor britischer, 
aroerikanischer« denteelieri norwegischer Flagge nur 
kleine Küster oder Fischer unter Landesflagge zu 
finden sin<l. 

Freilich wir Wilden sind bessere Menschen! Aber 
man darf doch angesichts solcher Leietungea flragen, 
ob es denn wirklich ein OBADneifbarei Axiom iat, 
daee man de» Handel md Vencehr nar firete Hand 
lassen soll, ohne ihm mal von staatswegen helfend 
und stützend zur Seite tu treten. Ob nicht für den 
deutschen Handel uud Verkehr besser gesorgt w&re, 
wenn es statt eines hanteatiscbon Nordseeverkehrt 
4iaeB deoteehea gegeben hfttte, wenn Deutachlaadc 



SchiffahrtsbedBrfnisse statt aus dem natfirlieh engen 
Sockel der zwei dominircndcn HanscstAdte aus dem 
weiten Geldbeutel des Reiches seit längerer Zeit ge- 
deckt wiireii. 

Ein vielversprechender Anfang, Versäumtes nach- 
znholen, wird jetzt mit den neuen Hafenanlagen im 
Emdea genackt. Möge fBr des Rhein bald ebea- 
fUh dnreb Answerftang einw Sefaifiikrt^Bale aadi 
Amsterdam eine fahrbare Seeansaiibldang durekTmii' 
den geschaffen werden. 

Wir freuen uns, von einer Studienreise I&ngS 
jenen Küsten die feste und volle IJcbcrzeugung heim- 
getragen zu haben, dass für Deutschlands Seetehil- 
fahrt erst jetzt die Zeit der vollen Qrösee, daee 
nicht gekannten Aaftehwnnges beginnen wird, ana 
das Reich beginnt, anch der Seeschiffahrt and ihren 
Bedürfnissen seine volle und mächtige nachhaltige 
Teilnahme zuzuwenden, und nicht mehr zu glauben 
ist, dass Alles wohlbestellt und voblbesorgt sei, wenn 
eiaielae Teile sieh befriedigt fthlea. 



Germanischer Lloyd. 
Peotsebe Bandala-lKarin*: ge^usifflll« vom IConat Mal 1881 
aewiit seleke Ms au Ift. Jnai IMt im Ceatral-Biureaa des OenMaiseken Lloyd gemeldet and balumat gewordea siad. 
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Tonnengebalt 

von Ii Schiffca 
»13 ToBS. 



Klasse einer SehiffskiasBilaiiiUfs-Gesellschaft. 0. = 



Zahl der anitekoinra'juvn Soeleate: S. 
keine Klasse. Berlin, den 15. Jon! IM. 



Die Schiffahrt Chiaa't. 

Toa Civfl-Ingenieur Max Weber in Berlin. 

(ScbluM.) 

Die Nam-Mo-TeHg sind die Residenzen der Ta- 
«oictenpriester, deren Dienst Tag and Nacht von 

dem Bootsvolko beansprucht wird. Diese Hootc haben 
«ine den Che-Tung-Teng lilmliche Form, aber keine 
Glasfenster, auch ist natürlich der Komfort nic;ht zu 
verlangen, der die schwimmenden ilötels auszeichnet. 
Statt der Glasfenstcr sind Schiebethilren vörbanden, 
und den Hauptteil des Bootes bildet ein Salon, wel- 
4dier mit einigen Stühlen and Theetüdien besetzt 
ist, Am Ende des Salons befinden sich niedrige Ge- 
«iiaee, aof denen Idole taouistischer Gottheiten be- 
ibldlich siad. Vor den Idolen steht ein Altar, auf 
dem den ganzen Tag fiber brennende Lichter stehen 
und wrlclier mit Opfergaben, als Früchten, Geflügel, 
Schweinefleisch u. dergl. bepackt wird, wenn feier- 
Uehe Gebräuche stattfinden.' Neben dt»m Altar steht 
noeh ein kleinerer, auf welchem Tablete mit den 
Namen der Teretorbenen Priester liegen. Hinter dem 
Salon, der fast das ganze Boot einnimmt, wohnt in 
S oder 3 Kajüten der Priester mit seiner Familie. 



An der Thür dee Haaptzogangs ist ein Aoshtage- 
sohild, mit dem Namen des rrieaten and den Hand- 
lungen, welche er bereit ist za vollziehen. Diese 
Boote bleiben immer vor Anker; wenn aber die 

Dienste eines Priesters an Bord eines anderen ge- 
sucht werden, um böse Geister zu vertreiben oder 
für Kranke za beten, dana TerUeei der Prieeter eeiaea 

Ankerplatz. 

Die Chu-Ka-Teng sind den Nara-Mo-Teng sehr 
ähnlich, aber erstere sind schmaler. Sie sind die 
bleibende ZuHuchtstütte bestimmter Seeleute und wer- 
den von diesen nach monatelanger Fahrt etc. iauner 
wieder auiigesacht, denn sie sind aller Wahracheiar 
lichkeit naeb darin geboren oder anfgezogen. 

Die Shii-Tcng oder deutsch Samiianen sind bei 
Cantou sehr /.ahlreich. Es sind eine Art Fähren, 
die von Leuten gesucht werden, die auf dem Wasser 
zu thun habeu oder sich übersetzen lassen wollen. 
Es giebt verschiedene Arten Sampanen. Die der 
ersten Klasse sind ungefllhr 8 Ueter lang und bie 8 
Meter breit. In der Mitte steht ein Salon, rand hernm 
mit grünen Jalousieeu und mit einem Mattendach be- 
deckt. Dieser Salon wird vom öcbnabel des Boots 
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aus betreten, nnd hat hinten und stt beiden Seiten | 
oinc feste bank. Die mit Kissen belegten Sitze sind 
sehr bequem für 5 Personen. Zu jeder Seite des | 
Eingangs ist ein geschnit^tür und grün oder rot be- 
■lAller TbUrpfosten. Von dem gewölbten Dach hängt 
«in Zweig der Sagopalme herab, r^m böse Eioflösse 
SU vertreibM/ und Mi dar 8«ite das SaIoiw i»t «ai- 
weder ein Gemilde det Oottes 7m»-lim oder Hmtg- 
8mg Wang, der Gottheiten des süiilichen Oceuns. 
Hinten am Stern ist auf der Huderbuiik ein kU-iiicr 
Altar, desgleichen ein Schrank, lleschirr u. dgl. für den 
Bootsmann und dessen Familie. — Frau und Tochter 
•tehen hintea und wrickeo, während dcrMun nnd die 
noch übriseo Bewohner der Sampane vorn rudera. 
Am Sehnabel sowohl wie nm Spiegel derselben sind 
rote I'apierstreifen mit mystischen Zeichen befestigt. 
Dies findet man jedoch auch bei vielen amlcren Boo- 
ten. Die S;iinpauen zweiter Klasse sind un^tlalir 7 
Meter lang uud 2 m breit, der Salon i^t also viel schma- 
ler, und Jalousieen sind nicht vorhunden. Doch machon 
auch diese Boote trotz des Mangels an bunten Far- 
ben einen bfibscbeu Eindruck. Die Sampanen der 
dritten Klasse lind noch sohmaler. Sie gehören und 
werden geführt von einem älteren Manne, der ge- 
wölii\lich Jiui^^Reseiltoder Wittwer ist. f)(.MSell)e steht 
hinten uiul wiickt sein Boot vorwärts. Diese fahren 
Selten mehr jil-> eineu Fusisa^KT. 

Die Sampanen hei Macao sind der zweiten Klasse i 
der vorigen ähnlich, aber sie haben keine festen Bänke 
sondern lose Stühle und die Uefnhr de* Parzelbanm- 
scblagens ist oft gross. Jedes dieser Boot« steht ge- 
wöhnlich unter zwei \V(nhs])cr8onen, von denen die I 
eine vorn, die andere hiiitfii steht. 

Kiiic ähnliche .\rt Buoto mihI die Ma-Lrng-Tcng. 
Diese gleichen in f orm einem chiuesischen Slipper. 
Der Bootsmann steht hinten uud sieht nach dem 
Sohnabel su, wobei er mittelst zweier sich kreuzender 
Ruder sein Fahrzeug ziemlich schnell vorwärts bringt. 
Diese kleinen Boote machen manchmal Reisen fast 
bis zu 80 Meilen in den Cantonflu^s hinein. 

Da der Brücki'nlj:iii nicht sehr ausL;cbil<Iel ist, 
90 sieht man zalilreiclic Fähren in China. Diese 
heissen Waixj - Shme - loo und sind sehr breit und 
ohne J^iel. Jede Fähre bei Canton fährt 6 Personen 
nnd nimmt daffir pro Person 2 K8r Gepäck hat 
man 1 zn zahlen, nur den Bcttli m ist (l:is <;i |i;u-k 
frei. Der Eigentümer eines solchen Boutes liut in- 
dessen das Recht, iiiif cuirm Bettler jedesmal die Lebor- 
fabrt zu gestatten ; der zerlumpte (iosellc, dein es nicht I 
erlaubt ist, unter dem Mattendache zu sitzen, mit dem I 
diese Boote versehen sind, nimmt im Bug Flatz. Die 
Nachsicht indessen, weiche die Führer von Fähren 
den Bettlern gegenüber haben, wird von den Bud- 
dhisten*) als hoch verdienstlich angesehen. Die Fäh- | 
reu hei (.'iiiiton inachen gute Geseliäi'lf' , denn viele 
Tausende hissen sich täglich übersetzen. Indessen ^ 
gehl nicht die ganze Einuahmo in die Tasche der 
Eigentümer der Boote. Die Haltte nehmen die iMgen- 
tümer der Anlande, wo die Passagiere ein- resp. aus- 
steifMi, nnd die Zahl der jedesouü landenden Per- 
sonen wird nm Ufer von Angestellten nottrt. In den 

Ackeib.iu treibendtti Distrikten sind die P'ähren be- 
süiiilers lang. Und, uin Vieh und Pferde übersetzen 
zu kiiiiiieii, hat jede ein ganzes Verdeck. Die gröss- 
ten Fähren sind bei der Marktstadt Koong-su zu 
findon. Die Fähren auf dem Yang • tse - Kiang und 
Poynng'See sind wegen der starken Strömung stets 
mit Segeln Tersehen nnd tragen 10—15 Passagiere. 

Von den Booten, die mit kurzen Pätscheln ge- 
trieben werden, sind die Loong .shun oder Drachen- 
boote die grössten. Diese spielen zur Zeit des Drachen- 
festes, einer Feierlichkeit am h. Tage des ö. Monats 

*) AohAagar eioer der ReligioDcn Cbiuu. i 



Jeden Jahres (bei uns der 18. Juni) in ganz China 

eine grosse R(dlc. Das Fest wird zu Ehren eine» 
Ministi'is Wat-Yuen, der im Jahre TjCK) v. Chr. lebte 
und von seinem König mit Undank belohnt wurde,, 
gefeiert. Die Boote selbst haben, wie schon der 
Name sagte, mit dem aus der Sage bekannten Dra- 
chen Aehnlicblwit. Ibra Läng« beträgt 15—80 Meter^ 
ihre AnsschmUekung batteht besonders aas Flaggen, 
welche bunte InschriftMt tragen. Oben aber in der 
Mitte jedes Bootes steht eine I'aiike, nach deren 
Schlug ilie Hiideror, deren .\nz;ihl inancbinal '.h) be- 
trägt, ziehen. Das Geräusch der aut dem Boote ge- 
schlagenen Uougongs soll die „hungrigen Oeistnr ver- 
traiben, weloh« M der Seele des verstosMnnn Wnt* 
Yuen nagen.* In der Back des Bootes, welehes mit 
einem grQnen Zweige, Low-jow-yeng eenannt, ge- 
schmückt ist, steht ein Mann und wirft Ueis über 
das Wasser iür den gefeierten Wat-Yuen, der sich 
aus VcrzweiÜiing in den Fluss Mek-Io gestürzt haben 
soll. Diesen Festlichkeiten wohnen selbst Mitglieder 
der Kaiserlichen Familie bei und nicht selten enden 
sie in einem Kampfe, der zwischen den SohiiTsmann- 
schaften der verecbtedenen Stämmen angehörigen 
Boote entbrennt. Wenn die Feierlichkeiten rorfioer 
sind, werden tiie Boote verbrannt, um ihren UntMV' 
gang in aiulerer Weise zu verbiinlern. — 

Clinoinj- Loong sind amiere Buote dieser Klasso; 
man nennt sie lange Drachenboote. Diese werden 
von den Fluss- und Secpiratcn Chinas benutzt. 

Die einfachsten Boote indessen sind wohl din 
Potfboote Chinas, lang, schmal nnd „schlangenartig." 
Sie bet'iliren die östlichen uihI niittlereii l'ri), iiizen 
des liiinMilis(dieii Ueiclics und fuhren l ag uutl Nacht. 
Ihre Schnelligkeit ist gross nnd oft legen sie zwischen 
Sounen-Aut- und Untergang bis 20 Meilen zurück. Das 
schwache Fahrzeug wird von einem Hanne in Bewn« 
gnng gesetzt, welcher besonders in den Sumnnr- 
monaten ro einfach als möglich bekleidet ist. Er 
sitzt am Ende des Boots und regiert sein kurzes 
aber breites Kuder mit den Füssen, während er mit 
den Iläiuleii mittelst eines linderen Hilders steuert, 
welches dicht am Griff unter dem .\rin des Fahren- 
den befestigt ist. Jedes Boot kann zwar einen Rei- 
senden aufnehmen, aber der Unglückliche ist gezwan- 
gen, die Ueise in liegender Stellung zu machen. 

Die Tk^'Hß-Teng nnd den Chaong- Loong nielii 
unähnlich nnd auf dem Cnntonflusse viel' m sehen . 
Diese Boote dienen der Stroiiipolizoi , deren Pdicht 
es ist. Nachts für Ruhe und Schutz zu sorgen ; diese 
Wächter der Bootbevdlkerung inacheii sich dadurch 
bemerklich, dass sie auf grossen Muscheln blasen, 
deren schriller Ton xn jeder Stunde der Nneht su 
hören ist. — 

Uebrigeos machen die sehmalen Boote oder 
SchauktUt welche mittelst kurzer Pätsrhel getrieben 
werden, eine zahlreiclie Klasse aus. Da diese Boote 
nur aus '1 Planken i)esti li, ri. so nennt mau sie wohl 
auch Saiiqianen, was ja eigentlich soviel heisst als 
3 Borde. Sehr klein nnd ohne Kiel ziehen diese 
Boote wenig Wasser. Schon vor Sonnenaufgang und 
bis nach Hitternncht schiffen dieselben »nf den Flfts- 
sen umher und handeln mit BedOrfhissen f3r das 
menschliche Dasein. Das Chu-Teng oder Boot fOr 
heissen Congee, hat eine kleine Kombüse, in der 
dies Nahrungsmittel gekocht werden kann. Der Koch 
und zuglcicii Bootsmann sitzt am Stern und schlän- 
gelt sich mittelst seiner kurzen Fätschel durch alle 
SchiSo und Boote hindurch mit dem Rufe: Mi-Chak 
d. h. «Kauft Congee r Zu dieser Klnss« gehören di« 
ganz ähnlichen Boote: Yu-Teng d. h. Fischboote, 
Chatj- Teng (J eraüseboote , Cliu-Yuk-Tcng Schweine- 
fieischhoote, ^'gotr-Yuh Tnig l-leischboote, Tow-Foo- 
Ting Bohneni|iiai khiiote , Kow-Teng Kuchenboote, 
iia-Ieng Garuelenboote , Ha-Ckov)-X«ng Gränerbson- 
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boote, SdM-Kwo-Ttng Fruchtbooto, Ühav-Tenff Zacker- 
robrbontt', You-Tnu/ 0.-|l.f.Mit.e . Mi-Tem/ lü'isboote, 
Fa-TetKi IMuiuenbuote , Tchi- Tcnq Hrennliolzboote, 
Kony-Sga-Teng Porzellanbooto, Tai-Toio-Teng Bar- 
bierboote u. s. w., die durch ibrea Namen ihren Zweck 
4(«nügend angeben. Allein die HÄker u. dgl. wohnen 
sieht etwa auf diesen Booten, eondern eie reaidiren 
mit ihren Pamilien in grtfMeren Schiffen, die oben 
als Chu Ka-Teng bescbrieben sind und mitunter eine 
ganze Strasse bilden. Die J'ai-Iuw-Tcng oder Bar- 
bierbdote sind die kleinsten. In ihrem Stern sit/t 
<ier liarbicr in <ler einen Hand das Ruder, in der 
anderen eine Klingel oder Schelle. Selten und nie 
eoheeren die «tolüen aStrombarbtere* die Köpfe derer, 
die an Lande wohnen. 

An grossen Märkten, die ja immer am Wasser 
liegen, sieht niuu olt „schwiinnipnde Städte.'^ Reis- 
biiuscr u. dorgl. sind niimlich auf sehr grossen Flüssen 
«in und zwei Stock bocli erbaut und machen bei 
ihrer grossen Anzahl diesen Kindruck. Fahren sie 
wieder den Flnes herab, ao bat die» wirlüich den 
originellen Anechein, alt eei eine 8tedt naterwegi. 
Dies hat Neuhoff übrigens sehon ia seiner Gesobichte 
Chinas 18(38 beschrieben. 

Die Bestimmungen, denen die Bootbevölkeruag 
«nteriicgt, werden, wie oben mitgeteilt* event. durch 
«inen Beamten, B^Tmg genannt, geltend gemacht. 
Dieter wird in «einem Amte von einer Fluss- oder 
Strompolizei assietirt, die das Schiffsrolk zu »chützen 
nnd Dicho und Piraten, von denen die Flüsse Chinas 
SO selir belebt sind, zu verfolgen hat, damit sie be- 
straft werden können. Besonders bei den Festlich- 
keiten zu Neujahr in China sind diese Subjekte ziem- 
lieb dreist, indem sie z. B. reiche Bürger, die Nachts 
ftber den Flass fahren, ablangen und .so lange ge- 
nügen halten, bis ihnen ein Lösegeld gezahlt wird. 
Dieses Lösegeld kommt oft auf 24(XX) -Mark und mehr 
2a stehen. (Jelegentlich dringt auch eine Bande von 
Piraten in ein Bluraenbdot, ein und nimmt sich einen 
der dort gerade dinirenden Reichen mit; und bei 
solcher Gelegenheit glaubt man in China gewöhnlich, 
die Polizei sei bestochen. Denn diese geniesat eines 
«ebr sehleebten Rafes. Am liebsten lisst sie die 
Boote des Nachts anhalten, um von den Eignern den 
Riubersold zu empfangen. Und !>nllte der Hootnihrer 
darüber unwillig sein, so hat er höchstens zu betürch- 
tea, dass er bei dem Iloi-Tong unter falsche Anklage 
gestellt wird. 

Unter den Chinesen sind verschiedene Ansichten 
▼erbreitet über die Abstammung der Seeleute. Zu- 
weilen behauptet ni:in, es s. idn Naclikommeu von 
Personen, die di's \'i'rrats überführt wurden und un- 
würdig waren, auf dem festen Lande zu leben. Das 
Schiflsvolk Cantons, wird behauptet, stamme von Loo- 
TsMH, dem Haupte eines Stammes, welcher während 
4er Tsin-Dynastie. 200 Jahre v. Chr. das Dorf ÜTarnftow 
auf der fnael Honam bewohnt haben soll. Dieser Loo- 
Tsun soll General in der chinesischen Armen gewesen 
«ein und, da er grosse Macht besass und Knflnss aus- 
übte. s:i li ^'i'^'.-ii (|ie Regierung erhoben haben. Nach 
vielen Kämpfen habd er endlich die Stadt Canton er- 
obert und 30 Jahre regiert. Nach Loo-Tsans Tode 
wurden seine Nachkommen von den Imperialisten als 
«ine ausgestossene Raoe verfolgt nnd mnssten sieh 
auf Boote flüchten, denn sie waren .nicht wert am 
Lande zu wohnen." Während der Tong- Dyn.astie 
mussten sie eine Kopfsteuer bezahlen. Wahrend der 
Regierung des llooug-moo, des Gründers der Ming- 
Dynaatie mussten alle Bootoleote zwisehsn 18 nnd 
Jahr xum Militär. 

Der Kaiser Yung ehing scheint sich indessen sehr 
für das Wohl der Seeleute interessirt zu haben, denn 
1730 erschien folgende Proklamation: 



,.Wir hören, dass in der Provinz Canton neben 
I den Kingeboroncn daselb.4t ein Stamm bestehe. Tan 
I genannt, ähnlich den Yaos und Maus, deren Woh- 
t nungen aus Booten bestehen, und die durch Fisch- 
fang ihren Lebensunterhalt gewinnen. Die Flüsse 
der Provinz sind jetzt ttberrölkert und werden es 
immer mehr. Die Cantonesen behandeUi di«s Volk 
als Wanderer nnd gestatten ihm nicht, nm Lande ra 
leben, und da das Tankavolk sich mit dem anderen 
nullt auf fileiclii} liinus Bti'lli?n darf, so bleibt e» de- 
mütig auf seinen Ijniiten, ohne sein Lebelang die 
Sicherheit und Freuden des Lebens am Lande kennen 
zu lernen. Das Tankavolk ist von Natur gutmütig 
und nichts Verabscheuungswardiges ist ia seinem 
Charaoter. Ausserdem bezahlt es der Regierung 
seine Steuern fQr den Fischfang gerade so wie an« 
dere. Warum nun wird es von anderen so voräoht- 
licli bcliundilt? Ktwa weil man daran gewöhnt ist? 
Uder weil die Schiffer ihre Tage in steter Lebens- 
] gefahr zubringen? Der Gouverneur der Provinz ist 
beauftragt, dem Magistrate mitzuteilen, dass ca den 
Tankas gestattet sein soll, auf den Booten oder in 
den am Wasssr anliegenden Dörfern su wohnen; auoh 
sollen nie in den Census aufgenommen werden und 
einen Führer haben, damit sie eine Vertretung besitzen. 
I .ledeiu, ob arm ob reich, wird geraten, das Volk 

der T,^inka nicht zu belästigen oder we:j;/.utreibea; 
' die Beamten sollen sich mit ihnen in Verbindung 
, setsen, nm ihnen zu zeigen, wie das Land bebaut 
wird, 80 dass sie durch ihren eigenen Fleiss sich 
! Ansehen verschaffen und uns Grund geben können, 
zu sagen, daes wir auf jeden mit gteiehem Wohlwollen 
sehen." 

Trotz dieser Proklamation de^ Yung ching wird 
die Bootbevölkerung als eine Pariaklasse au;;esehen 
und den Kindern i«t nicht gestattet zu studiren. 
Selbst Heiraten swischsn dem Schiff*- und Landvolk« 
sind nicht gestattet. Der gewöhnliche Chinese nennt 
daher auch gttwisse Weihsleute Sucn Ki d. h. Wasser- 
vogel, was ein Schimpfnamo ist. Indessen steht der 
physische und inorali^clte Zustand tlor Scliitrsweiber 
viel höher, als der ihrer ländlichen Kolleginnen. Die 
Ehe auf dem Boote ist viel feierlicher und religiöser 
als am Lande. Taouisteupriester sind tagelang mit 
feierliohen Handinngen fttr Kim-Wcm§ etc. beaehif- 
tigt, dem die Kinder kurz nach der üeburt feierlichst 
dedicirt werden. Gleichzeitig thnn die Eltern hier- 
bei ein (ielübile. Messen leseu zu lassen und den 
Göttern bei des Kindes Heirat ()[ifer zu bringen, 
wenn es vom Unglück bewahrt wird. Bei der Hoch- 
zeit finden grosse Festlichkeiten statt, und man musa 
sich wirklich wundern, wo all' das Geld bei solohnr 
Gelegenheit herkommt. 

Bewundernswert ist es. wie wenig Menschen unter 
der Bootbevölkerung ertrinken. Damit die Kinder 
nicht ins Wasser fallen, sind sie gewöhnlich mittelst 
längerer Stricke an die ThUrpfosten „gelegt." Oder, 
Kinder rou 3—4 Jahren haben Schwimmblasen etc. 
auf dem Rücken. Killt ein Kind über Bord, dann 
sind die Eltern dessen einzige Retter und wissen wohl, 
dass kein Chinese die Hand zu ihrer Befreiung aus- 
streckt. Kapitiin Sir ./. Jeejtebhoi/ beschreibt einen 
Fall in der llongkonger Daihi iVtw, der bei Makao 
passirte : 

.Es waren nicht weniger als 4i Boote in der 
Nähe, von denen jedoch keins Anstalten Sur Rettung 
machte, aber als die Geretteten auf unserem Dampfer 
waren, da nehossen die Fischerboote und andere auf 
das Wrack zu." 

Diese genüge Humanität der Chinesen lianpt 
mit ihrem Aberglauben zusammen, und das Volk 
glaubt, es ziehe sich den Groll der Götter zu, wenn 
es «inen Mensebmi vom Tode befreit. 
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I tmr Ott» Jmhr 1381. (ÄbgtaeUoaam am 

4. JM imt) JMMCmf Dia Kalaai*Aa AdminlitäL 
BarU», K S. J^fhr * Sohn. 

Dieser NaclitraK hililct l in Heft von '-'7 Scitini uiul enthilt 
die Rangliste der Ollizicre, Seekadetten, Kadfttpn. Aerzte, 
MaachincuinKi'iiieure, Zahlmeister und Dei koltizu re ilmiii die 
StAbe der in Dienst )rptt«llt«a äcbiffc und Fahrzeug«. |)arnacb 
wann anfu«« Mai dimt Mtuaa iei^§ßa4a Schiffe und Fabr- 
MUge ia Dienst Ktitellt: • 

I» 4an aalatialiichtn Oeieti»»ern (G SchifTc): Redeekte 
KArvetten «StMcb" (KlaKK^chiff dea Gcsrhwadcnhefs KapiUn 
mr See »on Blanc), ,.Vinpla", ..Hcrlha", Gl.ittdorkskorvrtte 
^Fiwya", Kanoneiihnnte ..Wolt" und „Ulis". 

Im »udhrhen stillen (kenn (4 Schiffn): Avisos „Halji> lit" 
Wd ^Muvi ■. iv.iti -iiciilioole „Sainilu-," iimi ..lly.ind' . 

An der iiiiiumirikaniiichtH Weatkiinte liSibiffc): Redci'kte 
Korvette ..Mriltke", (ilattdeeiokorTettc ^Ariadoe". 

im tcettliehen aUaniiadia» Oeeam (3 üchiffe): Olattdeek»- 
kmettea «Vieterie'. «Lottiie" nod »Mjinpbe*. 

Im MUtaUaatr (I ScbifT): Avito .Lorelejr*. 

Vtbungigttchieadtr (& Schiffe): FenierfrcKatten «Friedricli 
Karl" (Flaggschiff des Oeaehwsderelief« KaplUn zur See ven 
Wicitede), „Kroniirinz"". ..Fricdricli der Orosse" und »Preusscn", 
Äviao „Grille ■. 

In tertcJiiciltixr \'eiiceiiauii;/ (II Schiffe): ^;iMli'i..ktR Kot- 
Watten „Hlachor" (/.u Toriiedn/».;', k. u) , Masctiinen- 
•diniacbiff), „Arcona" (Wacht&tljitf iu Kiel), ArlillGricschiff 
JlMt' (Ia WiikelailiaTM), KanoDeaboote .Delphin' (zum 
bAhUi der Flediarai in der nordiee), ..Uraebe" (VermeMUDgs- 
fahrzeug), „Fuchs" (Tender de» Artilletieschiffes), Ariso „Falke" 
(Tender de» Chef» der St4»tion der Nonlsee), SegeH'rPKatte 
«Niobe" (Kadettenschulsi-hiflI. Briggs ..Unilini'" un.l ..Itevcr" 
(8chiffsjun|;enschulscliiflel. 

Ks betiudru »ich dulier im Dienst i ran/ertiej;ttUeQ , 7 
gedeckte Korvetten, fi (ilattdeekskiirveiteii, .) Avisos 7 Kanonen- 
boote, 1 Artilleiiescbiff. 1 SeffclfreRatte und 2 HrisRS, za- 
samneo 32 Schitl'e and Fahrzeuge, auf welchen von 40i See- 
offizieren des RBDzen Stande» der Flotte (Seekadetten mäht 
•ingareebaeD MS eingeschifft sind. f. K. 



Verschiedene«. 

Ueber den Verlac der bei amem p. t Letera «oMeinge- 
fBbrten }Uirhh~'i,\4tnng TOn A. Ilartleben in Wien, Pest und 
Leipzig, l ' *ir lieute eiuo Ueiluge. welche eine villkom- 

incne l'elm u la ul>i r die reichlmlliee VertwelguDg dieses Oe> 

fcc)i,it'l:s Kl'«. ii.it 1111,1 /.fi;it. s\ie sciir iiuiui ntlicti die aeO^rApA«- 
scktii WiHSenschatten iin dieser Melle kultivirt werden. 

Sinwanderung naoh Nord- Amerika. Der Monat Mai 
bat aoebeu far den Uafen von Newyork mit einem Ausweis nber 
die wibrend seiner l)aner erfolgte Einwanderung abgeschlossen, 
der jenen Propheten, die für den eben begonnenen Sonuner die 
grOsete je erlebte Immigration vorautgesagt haben, dnrebaus 
rocht giebt. Ks trafen vom I. bis 31 .Slui in Castle Garden im 
gansen 7G<)j2 Fluwandercr ein, etwa mehr als iu dem 

nkmlicben Mr>nal dei VorjaUref«. Seit dem I. .Januar lunileten 
mit Einschluss dieser /;il>i III Newyerk im j;iinzeii IHI ri.'H) Kiii- 
wanderer, d. b. etwa ^iiMKi mehr ul» in den uainluhen liiiif 
Monaten von 1^~U Alles lu allem lierecbnet mau u.icli titn 
Uasstabcn, welche die biuwandcruug früherer Jahre darbietet, 

rdaa mr 
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saratzabl, welche für die ganz« Uoion fttr dai iaufeade Jabr !■ 
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erwarten ist, aal dreiviertel Millionen — dae Zahl, die aocb 

iu keinem Jahre erreicht worden ist. 

Der amtliche Machiceis de» tlati$ti»ehen Bureau» in Wa- 
shington giebt für alle /ollhäfen der Vereinigten Staaten fol- 
genile /zahlen der im .Monat Mai l'.io$;ewanderten. Die Gesamt- 
summe bciiuft sich auf 117 uud dazu stellten in runden 
Zahlen England uud Wales etwa IKMIU, Irland 19000, Schott- 
land Ober 8000, Orossbritanoien also im Ganzen etwaftiOOO^ 
Dentscbland Ober 34 UM), Oesterreich Ober 30U0, Belgien 



20(). Dänemark SlttKi. I r,i:ikrrRh rm, UnKam 400, Italien an 
2ÜU0, die Niederlande 2t«iiX Norwegen fast'ÜdO, Schweden 17 000, 
die beiden nordischen Ko.iigreiche also die im VerhIkItnisBe an 
ihrer Bevölkerung kolossale Zahl von MOIN), Kussland und 
Polen ISOO, Schweis IflOÖL Cbiaa IdOa Oaaada 13(100. Ia dos 
11 Monaten bis Ende Mai äad SM SM Menschen eingewandert, 
aus Deutschland 176000. Canada 110 noo, England und Walei 
r>7 8<iO, Irland ßlSOO, Schottland VHm. am« Orossbritanniea ta 
ganzen also 132000, ans allen anderen Lftndcrn 13K(Xh>. 

Die Bedeutung der vorachiodenen britischen Flaggen, 
welche bald da« yntionalicafjpen auf rutrm, liiild auf A/riurm, bald 
aaf sitei«««Mi Orunrit zeigen ist nach der ..Yacht" folgende: 

1. Die JFhiage mit ratet» Grunde (Red Kntig») wird anfce- 
logea Ober allen britischen Fahrzeugen, w<>lcbe nickt den toU 
genden beiden Klassen angehören. 

9. Die FliJtjye mit blauem Grunde {Blue Eaiign) vrird geführt 
von allen Fahrzeugen der Kolonial- Regierungen, welche nichl 
direkt von der .Admiralität ubhiiufrig sind, aber doeli zur Ver- 
teidifriin!; der Kolonie dienen iiml »Ii Kriegsschiffe in Dienst 
gestellt >ind : aul dem blauen (iruii^ii' tr;.i;;en sie ilus S]n /n jle Wap- 
pen der Kolonie, zu welrher sie eehuren iintl bissen den blauet} 
Wimpel am «rossen Mast. Schiffe der ivulnnial Uegiorungen, 
welche nicht als Kriegsschiile in Dienst gestellt »lud, tuhrea 
dieselbe Flagge aber ohne Wiaipel aia GroesauMt. 

Dasselbe gilt von allen Scbiffea. die in ttfbntticben INeaet 
stehen, oder von der Admiralitlit gechartert aind als Transpert- 
schilfe; im letztera I alle wird der gelbe Aalter der AdmiraUHI 
auf den blauen Grund gezeichnet; anek idhran Sie den blaac» 
Wimpel, wenn .sie von einem dieaMtlmendea OMiter der Kgl. 
.Marine koinmandirt werden. 

liniKub lijit jedes Sc Iii ir, siltisi ein KanfTahrtcisrlntl. welches 
von einem Ottizier der I' lottenreserve kommandirt wird, das 
Becht, die blaue Flagge an fahren, doch ohne dea Wiaqtel. 
an Grossmast 

'i Die Flagge mit leeittem Grunde ( IVkila Entifm) ist die 
Flagge aller Krieg»*ehiffe der britischen Adniralitkt. 

Demgem&ss hat der Rogal'Squadron- Y'acht-Club das itecht,. 
die weisse Flague zu fuhren. Die andern engiitcken Yackt- 

t'luhs setzen ibreii KlirReiz darin, wenigstens (Tic 6/<iHr Flagge 
ZU fiiliri :i. li.M'b niiisven si. Ii i; ii h viele gedulden, bis sie von 
der .\dmiraliiat das Ketlit iTlaiiL'eii . eine andere als die rote 
Flagge ZU hissen. Die Kiimgli<:htn Yorlitm traik'eii als Spesi- 
alUagge die Kriegsflagge mit dem wei^^en „Jack" und dem totOA 
Krenae ron St. George. 
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Stahl als Material fiir den Schiffbau 

ist in <ler neulichen (jcnei jtlversainmluug des Iroii attd 
Steel Institute tlurcli William Dt-niiy. den Ijck.iinitcD 
Chef der S< hiffbauwerften zu Liumbartoii bei (ilasgow, 
wieder so «arm einpfoltlen worden, dms wir uns iiiiht 
versagen können, mit einigen Worten den Inhalt seines 
Vortrags zu ski/ziren. Naclidem die Autbereiluiig d«\s 
Stahls, die Proben vor dem Gehniuch und das allmii- 
lige Zerfressen während de« (icbrntichs von anderen 
Rednern bereits gründlich erörtert waren, blieben noch 
zwei Gesichtspunkte übrig, niiinlicii oiiiinal die nwi- 
liehe Reduktion der Dimensionen von Kippen und 
Platten wenn man. statt am Kisen. aus Stahl baut, 
und zum andern eine Zusammenstellung aller ökono- 
mischen Vorteile beim Stahlbau, Dabei wandte Hed- 
iier sich zunächst gegen den Chi'hngenieur dos Kri- 
tischen Lloyd, Mr. Martell, welcher in einer früheren 
Rede von 1M78 zu sanguinisch das gan/o Ersparnis 
an Material beim Stahlbau auf 18% und darüber be- 
rechnet habe. Ks zeugt von dem Lliinbhiinj'igkeits- 
gcfühl und dein soibstbewussten Studium der Schiff- 
bauer am (Uydo, dass sie nun nicht ohne Weiteres 
von der damit gebotenen Erlaubnis, in s<dchem Um- 
fange zu sparen, Gebrauch machen, sondern ihr eige- 
nes Urteil und die eigene Erfahrung anrufen, ob der 
hochmächtige Chef und Inspektor des Britischen Lloyd 
auch das Richtige getroffen habe. W. Denny erkliirt 
denn auch ohne allen Rückhalt, da^s nach den Er- 
fahrungen auf seiner Werfte die zulässige Reduktion 
an Material nur 13 — 14% betragen habe, und führt 
die Richtigkeit seiner Behauptung an mehreren Bei- 
spielen aus seiner Pra.vis aus. 



Die (lesanilbaukostei) aiigehi'nd , so alelleu Nicli 
dieselben l>ei gleich grossen Schiffen iiöher, wenn die 
Schiffe aus Stahl, uud niclil aus Eisen gebaut werd,>u. 
Allein man sollte nicht vergessen, duss bei gleichen 
Liliigen-, Ilreilen- und Tiefen-Diiiieiisiuiien das Stahl- 
Rchiß um etwa O^/g gvössern Rauminli:ilt erhält und 
dadurch die Mehrkosten schon zum urosseii Teil aus- 
geglichen Werden; dn-^s ferner die Stahlprodu/enten 
sieh mehr «Inrauf legen sollten, die Preise für da^t 
Rohmaterial bcstinügliohst /m ermiissigcn, anstatt sich 
als eine S]ifxiiil- Rasse von l'abrikiinieri schmeichelu 
zu lassen; und endlich dass StahNchiffc gegen Ver- 
letzDiigen voii Hiissen her weit widerstamUftthiger sind 
als Eisenschitie, uud darum an Asseknraii/.piämieii be- 
deutende Eileicliterung gewähren. 

Zieht man deshalb diis allgemeine F'acil aus den 
minutiös durchgerechneten Beispielen, so erhellt, dass 
bei PassfigierschitTen der Vorteil des SlahlmateriaU 
ein augeiifiilliger, bei schweren LiistMchiffen auch noch 
ein .tiisehnlichcr ist. Die Stahlfabrikaiiten selber wer- 
den schon dafür so''gen, duss aueh die let/,ten Zwnjfler 
bekehrt werden. Das Publikum hat seine Entscliej- 
duiig bereits getroffen, wie die Zunahme der Stahl- 
schiffe beweist. Im Jahre 1H7X waren bei Lloyd'.s 
4 ;VX) Tons regislrirt, im Jiihre 1879 wuchs der Be- 
trag auf intJiWTons. im Jahre 1880 auf H5 44W Tons 
d. h. stieg auf das Achtfache in 3 Jahren; und am 
1. Jan. 188! wurden sehoti 83 (XK) T4»ris Stahlschifle 
unter Lloyd's Aufsi ht gebaut, während jetzt am I, 
Juni 1 14 (JKJt) Tons .Stahlächiffe im Bau begriffen sind. 
Da auch die vielfach geträumten liefahren der Cor. 
rosion mindestens erheblich übertrieben siml, wenn 
sie nicht gar nur auf einzelnen Erfahrungen beruhen, 
denen eine überwiegende Meng« gegenteiliger Eifah- 
runcen entgegensteht, so kann die Zukunft des Stahl- 
schifn>aues als eine durchaus gesicherte atigesehen 
werden. 

In Deutschland sind wir um ein Menschenalter 
hinter den Engländern im Eisenschiffbau zurück, ohne 
Frage. Der Nachteil wäre wettzumachen durch ein 
bereites Eingehen auf die neueste Phase, welche der 
englische Sehiftban durchläuft, wobei wir uns ihre Er- 
fahrungen über das zu verwendende Rohmaterial zu 
nutze machen, und die Lehrgelder über diu Vorzüge 
des einen oder des andern uns ersparen. 
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AIhm vicio Anzoiclieii sprechon ilafür, das^ noch I 
andere NVjdci'tihido vorab lypi uns zu bfwiilij'ien sind. 
Das «teutsclie hat sich riiil llciiun Ausnahmi^n : 

überhaupt nicht büim Schiffbau beteiligt, in letzten j 
Jahren eher noch autiirlicklieh von ihm znriickge' | 
SOgt'li. Dieser Widerwille kniin nur durch licssere , 
Aussicliteu hi'w:il(i;;t wt-rdcii. weli lie iniui di-r Invi'sti- 
rui'.|4 :i!>f Si liitii- li' ii'itrt, !ii cis'.i-i' I,:ni'-- aUo durcrh j 
Kin^i lii II uut <ieii liiui prutilubler und durubler ^ehdVu 
selber. Uehnrrpii wu- ;^c|;f>n die Natur der Üiii::u nuf 
dem Ilolzban, so kuppeln wir uns mehr und mehr auf 
die eoesten Rheder- und SchiftliauerkreUe ein, welche 
nach Art des bekannten Vogel:« die Angen %*or der i 
Amsenwett verscblicsseii und {;1iuibon, dn<<s sie des- \ 
halb niehl da M'i, wi-il sie nichts von ihr sehen. 
Ahmen wir lediglich neu KiseiiM'liirti)iiu i'.arh. so blei- 
ben wir noch imiucr im Kück^taud'' und tiiid<-ii uns 
nach einer Anxiihl Jahre des uii;;eniii(!ielieii Ucber- 
gangs in der Lage, dieselbe noch weiter auMudebneu, j 
um den Vorsprang der Cngländer «iuigermauen ein- i 
znholen. In welchem Tempo die Engländer vom Ki«en- 
Xiim Stalil>^i liirtli.iii iihi-r;;. Ih-ii. eiki-iiii! in:ni am diMit- 
liclistcn an dfiu \ urteilen der heidt-ii !eili jid» ri ost- 
indi-.cli4'n Ilainpfer;;estlisclialtL'u. di i I'<iiiii>iilar and 
Oricitlal und der Untish India Cnaipany, welche in letz- 
ter Zeit iiherhaupt nur noch Stahlschiffo beste) Itm, 
und angcublickiich 9 Stahldainpfer von ttberje 4ÜJJ 
Beg.-Tons in ttan gegeben haben. — 

Die Kngliinder wenden den Herliner Kriegsruf 
TOD 1870 „ordentlich oder gar uicht" aut fnedlichen 
Wetthampf an. 

Die „Elbe" j 

der nouoMo Sot-nollilaiiii>for <le» Norddoulsclion 
Lloyd in Bremen. 

Im Au;;ii'! \ Ol if;oii .l.iln c> wurde /wivclicu dem Ver- 
waltuns^rat ile< Nor<iili'Ul~i lieu Lloyd in Drrineii und den 
Herren John ElUer & Co. in Gova», bei Ula»gow, der Ver- 
trag zum Bau eines neuen, grossen und den so sehr ge- 
steigerten Anforderonjien der Ni n/eit voll und ganz ent- 
sprei'licnden Schnelldampfers al)f;e<ililo»>>en. Am H. Sep- 
tember Isso wurde ih r Kii'! aul (irr Ni liiff-l'anwcrfte in 
Govau Reicht, am I. April 1?>1 lit t «la-. Schitf vinii Stapel 
md heote, am 2'» Juni l***! liegt der «icliönste und einer 
der grO«stcn Dampfer der Well unter vollem Flaggen- 
»dimuck auf der Rhede von Bremeriiavcn, und empfilngt 
beim frohen Feste, so welchem auch der amerikanische Ge- 
sandte, Mr. Andrew H. 'Wliilc von Berlin herQbor »ekoinmon 
istjdIcWelheiurersteii traii'.atlantlM-lu'n Fuhrt nach New vork. 

Der AbschluN> jeue> Vcr(rnL'> mit rclx-rL'i liiin« ciiii^'er | 
konknrrirender deutscher, bereits im Sihiffhau bewahrter 
SehiffbattDnMalton hat s. /. einige Mis>stinunuH|i; hervur- 
gerufen, nelehe so-^ur von gcwi«!>er Seile aufgebauscht 
and unter der Ücvi«e: «Schutz der nationalen Arbeit' 
ansgebentet worden ist. Wir haben weder den Berof 
noch die Aufsähe jcm ii lt<'<c l)lii.> /u rr< iilti i tii,'i n . sind 
aber auch nicht in dir l,ai,'r. loiiht irkiimh.irc .Mi>ti\c 
zu i^norircn, oiler otfriikiiiiiliL.'i Thal^ai lu n zu vcr'-clnvei- 
gen. oder jtar in oinom fal^clicn l,icht<' darzustellen nach 
Art gewisser „st rnianni'^i ln r Helraehtiintten"*). Der Nord- 
deutsche Lloyd niu»»te in möglichst kurzer i'rist unter 
der denkbar besten Garantie einen grossen Schnelldampfer 
haben. iUinlieh der bei John Kldcr & Co. in Govan er- 
bauten „Arizona", und beim Absehluss des betreffenden 
Kontrakts wollte man ^.'Wi it ivKind lliniilirli Jic nationale 
Arbeil benutzen uml schützrn Iias alh * h.ii miin, denken 
wir, erreicht und durch ili'' t n udr an di-in eolungouen 
Werk ist bereits und wird mehr und mehr alle Mi4ssttmmnng 
verwischt. Es ist aber aaeh em herrltohcs Werk, entstan- 
den unter der WMBittelbarea Einwirkung dentschen Geistes, 
deutscher Knast and unter Znhfllienahme eines guten 
Teiles deutscher Arbeit und d«n<s«htn Oeverbleisses, 

^ Amm. Warum keine Eatgsgauug und direkte BatieUI- 
gung, weaa die Totlage dasu aufordertt D. R«4. 
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obschon oder trotzt!« in i > auf frt^miliT Knie crhaul w unle. 
Das halten die Knglandcr scibitt bei den sieb bietenden 
Gelegenheiten offen und redlich anerksuat und wir haben 
keinen Grund, daran su iweifeln. 

Donnerstag, den 16. Juni verlless der Dampfer den 

SchiBltaiipliitz tler Utrrcn .Inlm Kliler & Vo. uiul v'mit 
nach (irfi-iii>tk ; Fri Mori;i'ii wurde eine jirovisiiri-i-he 
l'riibffahrt '..'i inai lil iiiui nai Ii Hi i'iiiliirunij; ilcrsellu u ilic 
Kompasse iler _Kllie*" durch den Mrclianiker W. Lndolph 
ans Bremerhaven, der die gesamte nautische Ausrüstung 
der aElbo" geliefert hat, unter Beihalfe der Offiziere der 
„Dbe* regnlirt. Am Sonnabend, den 18. Juni fand die 
offlsielle I'rol»efalirt statt, au welcher ausser d<-in Pirektor 
dos NordileutM-hen Lloyd. Herrn J. f! Lohinann und eini- 
i;cii Ili ri vii Vinn Vi rw allinii;'-! .ilr , i h\ a l"pii Daiiii n und 
Herren tt'ilniiliiiien. I)ie l>uri'it-'Clinitt^K*'S^hwinili).d<eit be- 
traf: hei Iii» l'mdrohungeii 17 Knoten nnd fiel so befrie- 
digend aus, das« die ^Klbe" ohne weiteres abernommen 
werden konnte. 

Bei dem nun folgenden Festmahle erkitrtc Herr 
Peare«. der Vortreter der Firma John Eldor A Co., der 
hei der 'l affl ih'ii Vnv-it/ wii' li. iKuiniiiüih SU fttkien hatte, 
uiiti-r der /ii-liiniiHiii;; dir an« oi-iidi'ii ICnglündor, dass 
iIiT neue Lltiv iM iinjitiT ., K!lif" mit .Au-'iialinie von i>twa 
einem halhi'ii Dnt/cml Schiffen da> tfrwisli: mit .Vusuahmc 
eine einzitxen da^ nclinellsle Srhiff der Welt sei und an 
Schönheit nnd kanstlerischer Ausstattung, wie an see- 
tflclitiger AusrOslnng von keinem andern dbcrtrolfen werde. 
Kino stib he Pn-iiii-rkniiji vnn ilitii erscheine vielleicht ego- 
istisch, ildcli wiillf iT nicht vcr>cliwei2en . il.isv ilas Lob 
nicht ihm ^'fli<iro; tlic Firma Kldcr i)c ('<>. Iiabr nur die 
Plane ansuefuhrl. welche ihr öl>erj;el>en si'ien uinl ein so 
vorzClgliches Schit)' habe nur unter tliati^ier Mitwirkun;: 
der deutschen Initenienre des >iordd. Lloyd, sowie des 
den Bau heaufsirhtigenden deutscheu Kapitlns Leist nnd 
seiner Offiziere in so kurzer Zeit erbaut, die überaus 
piiiihlifie .\n^-taltung und Kinrichtun|{ der Salons nur 
durtii die aii-je/eichnele Hiilfe d- deutschen Architekten 
Herrn I'op|te. ili r sämtliche /.< it limiufien geliefert, herge- 
stidlt Werden k'Jlllleti. 

Der Brnttü - Raumgehalt dos Schiffes beträgt lant 
offiiieUer Messung KM 12 775,« » tt.-T. 4509,7«, der 
Netto 'Raumgehalt.- KU = R.-T. 28<>0,*). Die 

lAnge dej« Srhlffp* zwischen «1er vonleren Fläche des 

Vonlerstev.n^ Iii- zu der liiiiteren l'laclie ilcs llialer- 
stcM lls aaf ili in dbersli ii lleek hetr;!-,;! Meli r 1'^».,,,. 
Die grossle Itreite aber den l!eVL'lnil/i rn .Meter l-Vj». 
Die Tiefe des Schiffsraumes im mittelsten Querschnitt 
Meter l'>,.|. Die Lltuge des Maschinenraumes, ciu- 
srhliesslich iler festen Kohlenbehtiter Meter 50. Die 
Ilcmastnng besteht aus Tier eisernen Pfahintasten, die 
pleielizeitic n]- Ventilatoren ilipiien iiml n ili iien iler 
Fm k- niiii ( iro-'-ina^t I'ali iit - Mar-- iiml lirainraaea tra- 
fen, w.ilininl an diu Ini.l. n luatifu Marten nur (ratTid- 
sei;e| nefnlir.' wi>rden. I'anitliihi' Winden, Pumpen und 
der;,d werden diireli Damiif getrielieii. 

Auf dem obersten Deck erhebt sich in der Mitte 
ein grosser Aufbau, zu welchem bequeme Treppen fbhren 
nnd von dem man zu der Kommandobrücke hinaufsteigt. 
Die Ilrücke ist ringsum von einem starken .Messin!,'L'elän- 

der eiii;jeM-|i!o»^i-|i. Vun lih l' luhreu die 'I i Ii um a| hen- 

nnd Spraeliudire nach ileiii liadn li.in>-e nmi tleiii Maschi- 
nenraum; hier ist der Normal - .\ziinutkoinpass mit Azi- 
inutometer in geschmackvollem Messingkompassbaus mit 
Lampen auf einer miasiTen und sehr gefhtUgen Messing- 
Säule aufgestellt; von hier ans wird der Kurs auch Ar 
die anderen Kompasse, sechs an der Zahl, Unter denen 
zwei Liipiidkoiiipasse . aulVegcben. Unter der ririh ke in 
dem Auriiaii nach vorn liegt das Ruderhans mit dem liade 
des Danipfsteuerapparats von der Firma Muir tfc Glailwell 
in Glasgow. Das im Vergleich mit den grossen lUderu 
des Handstenerapparates klein erscheinende Dampfsteuer- 
rad arbeitet mit grosser Prkxision nnd vermag das Bader 
in 50 Sekunden von Bord ra B«rd sn legen. Hier siitl 
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zwei Steaerkompassc aufgeitclH, von «Icnon einer, ein 
Liqaiükompass ist. Am dem Kudcrhausc ftthrt eine ThOr 
in das KaviKMiunuiauBer, welche» die ganze Breite des 
Anfbaues einnfnint; .w^ist in reichstpr Fttll(>^aas|r<!<tattet 

mit N'iirmiil Marinf-Baroiiu-tir. NiiriMiiltlurniuiiiiti'r. Ane- 
füid, Cliroiioiiictcr, Srxtautfu, ülIuiiIsmi, Scrkurift» und 
NavigntionsbQrlicrii , unter denen eine nicht kli'tiu- Zahl 
deutAcbcr Originalwerke; auch die «Uania", Zeitschrift 
flir Seewesen, konnte nicht fehlen. 

Kin zweiter Azinratkompaaa mit Aziinntomcter ist auf 
dem Hinterdeck und zwei weitere Stenerkompasse sind 
beim liiiitcrt ii l!''^erve - SteuiT,ipii;i;-M' inf.'i -t.Ht . Dii 
g«!--anile nüuti^che Ausrüstuni; truift wir -i lion aiiL'i ili utet 
den Namen ihres Verfertisiers unil Lif tt i .im;, n . ih -. Me- 
chaniker j W. Lnd»lph, Bremerhaven, und gereiclil dom- 
sell»en in der vollendet tecbni««h*wiiisenscbaftliehcn and 
dabei ansserst gefiUllgen und pnltUicben Austfahrang zur 
Khre. — • 

Die aElbe* fihrt 10 Itettunu^lmote, jede« mit einem 
eigends konstntirtra Bootskumpas«, unter denen 4 Li«iuid- 
konqiMMito, hi Meinem Hessinj^ans mit Lampe, nnd voll- 
stindig scelQchtiger AnsrilstunK 

Der Masrhinenraum ist einsclilies-ilit ]i der festen 
Kohleuliinikrr . tlii> iliin li eiiiru u'i i 'rniiiiel anrii 

mit dem vordem Laderäume in V.'rliiii<in.ii,' vii-h« !!, 'lO 
Neter lang, und nimmt mit den let/ten n ua l <li'iu Ke-,^eI- 
rann« die gtMHie Breite des Schiffe« ein. I>ie Ma&cbincn 
sind naeh dem Dreicrlinders>*<ttem konstrnirt nnd haben 
einen Hoehilrueke> lindi-r vnu t'iO /.<ill , / .vci NinliTtirui k- 
eyliiidcr von je h'i /oll lhir.'hme^>i-r mit i'iüciii l(ul) von 
5 Fuss. Vier I)oii|if'lke-.-. l von je 1'. l'u^- Uiin liine^'ier 
nnd 17,5 Fuss Lilnse er/.eugon den iJ.»nii>f: die Kessel 
sind für einen Dampfdruck von 8t) Pfuml auf den Qua- 
dratzoU gebaut und werden durch 24 Feuer geheiat. 
Eine Kurbelwelle ans Knipp ^chem Stahl, nach einem 
neuen Syvtl'iu ans ver>ehiedenen Sttlek« n k'^n'-Tiiirl, und 
i'in Stahlseliraubensrhaft , naeli einem vnn Sir ,1 Wliil- 
Nwiith tt Co. ertiniiieuen hydraulisrjieii l)rn<kpro/.rsse 
hergestellt, ergeben bei einer um i>U% erhöhten Stärke 
knnm die HUfte des Gewirhts al« et!««m(« von irleichen 
Diniensioncu. Die Schrnnbe i..t aus Mau^'anbron/e und 
hat 21 Fu** Dnrchme«M-r. Die Mi-ihinen hüben (ill5 
indi/.irie l'lVnlekr.irte, und ab< rsiei!;i'ii >omit die kontrakt- 
lieh stipulirti n um meltr als 7CK} l'.-K. 

Sollen wir nun noch Einiges Aber die ^i>nsti){Ctt Ein- 
richtungen und die Ansstattnag sagen, wie sie bequemer, 
lurefiilliKer, InturiOser kaum gedacht werden kann? Sollen 
wir von Jev uiiht iin'lnili'ii l]K'i:anz des Damen<n1'n- mit 
seiner l>ehu^;lie|ien I'raiht. ■-liniMi reichen stilvollen 
Schnitzereien, seinen scluvflleuden Dixans und fast lippi- 
gen, mit blaugrUuem Seidenplasch ttberzugeueu Seitseln 
reden? Oder sollen wir den dnrehweir in dcalschem 
Renaissaneestll dekorirten Salon beschreiben? Die dreh- 
baren Se-s«l der Mittelreilie siml eihl denlsehe Arbeit 
— weiter liillii;. Weiler m hin lit ; - Itcr „l)d>s,eus, il<-r 
aus lii'n Armen der Kal.vpso sich nncli ilcr llfimut sehnt", 
und die „in Treue des (iemahls h u i nib l'i tieloiie ' sind 
dentscho Gemftlde, Gemftlde von Arthur Fit^fcr; auch die 
reiche omamentale, malerische Dekoration int unter Filtters 
Leitung lier'ü stellt. — Doch so etwas muss nmn sehen! 
Wir siml niL-lit der Aitsieht, dass die Bei|iiendichkeit und 
FICKaii/. der rasNanierstliiffo di«- .Vuswandenin^' venii' lirt; 
das bewirken ganz andere I>inKe. vor denen in;ui nur 
nicht die Augen verschliessen sollte. Als Seume sein : 
,I«li kann den Blick nicht von £nch wenden" »ang, da 
waren es schyrimmende Pferche, erflillt von den Qnalen 
der Hölle, in denen die von .\iniut und Not ans dnn 
Vatcrlande (•etriebeDen Massen in die l-'n unle » änderten, 
wenn nicht gar VerfolmniK und rote Hcaktion sie weg- 
jagten. Sehreckte solche Ueberfabrt vor der Auswande- 
nmg nicht nrltek, ao verlockt di« Eleganz der heutigen 
Auswunderersrhiffe nuch nicht anr Answandening den, der 
dalieim zufrieden und wohl sich beündet; die Grtlnde, 
welche anr Answaudening treiben, liege« jedenfalls gana 



wo anders, aU in den bequemen und mcnachenwttrdigttl 
AuswandererschilTeii. — 

Eins wollen wir zum Scblnss nicht naerwfthnt fakSMn: 
Bei der üeberfnhmni; der .Elbe" von der'Cl^de nach 

Bremerhaven soll den vielen Mitfahrenden das besonders 
auf)2efalleu sein, das» niau von Krsehütteninjfen dnreh die 
Mttsohinen. die sonst so oft l;lsti(f werden. ni<'hts sc>]iart 
haben will; auch -sollen die Bewegungen des Schilfes auf 
der See, das Schlingern ond Stampfen verhiltnismiasig 
sehr geringfügig gewesen sein. Gewiss wird man den 
Wunsch «ereelitf« rtijt finden. da«s wir recht bald ein 
Schn'e>l<-i'->i'hit1' di'V ..l'll' . .iN rein doUtüCheS Schil^ 
I vom Top bi» zum Kiel erstehen scheu. iSf. 

I N.S. Die „Elbe* verliesH Sonntag. Juni 26 Mittags die 

t Rhede von nrenierhaven, .Montai; Ab. 10 Uhr Sonlhampton, 
pasäirle Dicuätag 9 I hr Moru'ens l.i/ard und traf Mittwoch 
den 6. Juli 3 Cbr Na< hm. wohlbehalten in Newjrork ein. 

Zur Lage tf«» deutseliaii BwnMiilflbaiiM. 

Es w art' vi'r-elnve:ii|ele Zv'it . :iln rnials ilas Wort 
der eiiiilielieii energischen Iikih.'i JIii.iImii ■ ili>s l'',isen- 
achiniiau' s III Di'utschland /n i 1:., K im cü ist 
Thnlsacliu, dass <l.is KUon lu-rutts dea öie;; über da» 
I Holz davonROlrn^Pii. Wie v* ober kommt, dass gerad« 
liei uns noch so weni'4 l!iiliii;iki'it eiit«iekelt vvird, 
, diesen so iiut/.bnnjieiiilca ladu-di le/« oii» Im-r heiini- 
I scher zu niaclien, sclieiiit. tjst HKicht»; icli es be- 
It.inpteii. in deni .N'ulurcll uns i er Nation zu liegen: 
wir leben uni li Ins /.ii einem vi-.,i n (irade in eiuein 
I /usl linde der UiuelbslritiiiidiKkeit. Wir betrachten 
I die Vorgtiiige um uns her mit einer gewissen Befan- 

geiilieil , iiiclil aliiii-lid wi." viel'- Cll:iin:eii liieriliircll 
von anderen Nationen uns vor iK-r N'.isi- wrgg.Mioin- 
iiii'ii wenleti. Zu li<rilauerii iiierbei is*., d;iss ileiu 
Deutschen so wruig Achtung vor seineu eigenen Fä- 
lngkcitvit niid seiner Tfichtigkeit innewohnt . er fast 
regclin.'issig erst von .Vu^ländern zu lernen gl:iubt, 
was sein»! ei;{eiien I.:»uilskMite bereits seit Langeln 

I Viililir;Kli{. alu r aiis .Mangel :iii Kiilj;--!:' hk'»iniiie!i mul 
liiillt; tili Heiiuatlamli'. a iswai ts -ik Ih ii iiiu^-tLii. iJrc- 
chen wir doch rndlieb emriKd mit ilii'st II /ustaiiden, 
«»rroannen wir uns uud nelimeu fuichtlo« den Kauipf in 
der Arena der Völker auf. Setzen wir nnnniehr un- 
»err :;aii/.- Ivr.ift daran, i iii dv-r Nation so dienlielies 
L iiici iieliiiien wie di-ii Kis 'iisi'lürtb.iM an allen Ollen 
III D.-iilscIilaiiil, Wo liiiher der llol/.-cliilTb.iu b^-ti ieben 
wurde, lu's Ijtdieii /.u rulcn. lier Uuuuieistcr vcrei- 
iii]{e sich mit dem Kapitalisten, wvnn es nicht in seinor 

j Macht liegt« ulleiu il«S Linteniebmfn zti vollbringen, 
(|i«> Krüfte hicrzn hftben wir utid wahrlich solche, die 
vor den V.i-.ljiiiileni si Ii iiii h: r.n vi. rki ieelieii brau- 
chen. .Nur furchtloü au s Wnk, wir liranclieii uns 
i>iehl unserer H&ndcarbeit /ii srliaiueii. davon legen 
bereits die auf unaeri-u beliebenden Werften erbauten 
eisernen Sehiffe ein ribmliches ZonRnia ab Seboa 
durchfurchen die Kiele einer in Deulsofalftnd erbaaten 
Flotte stolzer Segler umi Dampfer die Meere der 

Widl Uinl «•i ri g.-ll «luicll si hrHieli 1!:IU und suliile Koll- 

slruktioii deu gerecUteU Neid unserer Vettern auf den 
i:rüneii Iiineln. kt erst einmal Bahn irebrot hen. treten 
b^nteugiiiaa« aaserer eigenen Schifibauindustrie in 
grösserer Anzahl in den Wettkampf der Konkurrenz, 

so wi-rileii die Folgen bald siclitl)ar vor Jederinauns 
Auge zu Tage liegen, denn «ler Krfolg ibt unser, da- 
liir bürgt die Gediegenheit und Solidität deutschen 
(iowcrbefleisses. Ayir. 

Denkschrift 

nl)er 

den Wert nnd die ledentnug der Paaiersebiffe fir die 
' lenlsche Marine. (Zum Marine-Eut Rchdrig.) 

(Srliluss.) 

L>ie iulienisrhe l-'loUe kalte im gaozcn eiaen Verlust von 
I 740 Hann aa Tedten und Verwundeten; biervon «areo jedoch 
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Ctw« 400 ÄUiiü bei dem UntcrgftB(f Heg ,R<> «l'lulia" ertron. 
ken und ZU) Manu kamen bei der ICxplnsio» lUs „l'iilpstro" 
(IIB: ri>cliiiet man diese UÜO Mann h'>, hci lileilien alü durch 
Artillcrio - iinii (M'WHhrl'eiior veriirBai-tite Verluste lH' Mutin. 
eine hi lii Ki'iiiinr /..» il i't s^Miill-cr der Ucüamtniuiiiisiliiirtäi'tftrke 
aellist wenn man die lIol/srIiilTi? gut nWUi in Ketrneht /irlit und 
nur die BcaaUuoKen der I'anzersehifTe rechnet, die nlier 5)U0 
lüuiD «Ahlten Der verbaltnianiAans Kerioxe Vvritist » ■rin£t 
lUMiMitbr il di« AoffC«, **** l>«d««kt, im 4i« Schiffe 
in der etwa iwei 8tim«l«ii wihrenden ScVaeht rieh mtfittens 
%a( die ailerlcnr^eaipn Kntrernuneen bcicliotoen Nur in dem 
wirlfsameu Sr.hul7 den der l'unzer Rowfthrte i-t dir hirk.arunif 
so finden. K^ l<ann eiueewemiet werden, ila^s der ..rulestro" 
durcb Ge*cbOt/.felier in liriind k«'''''' "iid in iliest rn halle der 
Panzer keinen Srhiit/ gi wahrle Dein Kcsemilier iit jedinb 
mi lii'iiin ki-i;, il.iis liei- Itrand durc-li (iranüten entstand, die in 
den iiieht gepanzerten Teil de« ScbilVes cinvi liliii;.-n und kre- 
pirten. und man e» bei don damaligen gcrlia'en Ij-fuiirnngen 
im I*anjcür»cbiffbau verabgitumt halte, diejenigen nit lit KescbUlz- 
trn Teile des Schilfes, die man ah minder wicbttg der Zer- 
BtORing durch feindliche Geschosse preisKab. gegen Keuersge- 
fthr XU aclifttxen. Die SehilTe selbst hatten, wie es bei der 
BMCbaffenbeit der üüterreicbiscbcn Uescluiizv zu erwarten war, 
wenig durch die feiodlicbe Artillerie gelitten uud waren uacb 
der SehUcht vollsundig gefecbttlJUiig. I 

Auf der anderen Seite sollte man erw:irlen, dass die A<>ter- 
reicbigcheu Scliiffe. die &ieb teilwi is.' GescliiUzen Keseniiber 
■aben, welclie den l'un/er <lurcbselili»!,'i'ii kuniilen. In traelillirhe 
BctcliädiKUnKen an Schiffen sowoM » H' si ji Ur \ t riu- ic ud Mann 
tcbaftcB erlitten. Dem war jeducb duK liiiuü mclii m Der 
üesainiTerlnst der Mt*cr*i«lHMli«o Flotte hetrng bei einer Rc- 
sauungsstirke tM Bbsr TOOO Htnn 3S Todie und 124 Verwun- 
detet und hlema kamen auf das ungepanzerte Linienschilf 
„lÜiMr" Malm 88 Tudte und &i Verwundete. */, des Verlustes 
der muea Flotte. Die VerlU'ile der osterreiehisclien P.inzer- 
iCkwe wie ihre HcschAdigungen dureh die Teindlidie Arlillene. 
die, wie irhon erwähnt, teilweise aus (le><liiii/in li.stind. 
welche genügende Kral't zum l'un Im iilaijrii «Ii r riiu/« : mm. ii 
besassen und auf die kUrzesten KnlfiriiiMiL,'. n imirtrii. w mii 
äusser<t xerins. Nur »'eiiit;e (jesehng-ie li.iiirii nl.i i !i.ia)it ilr-n 
Panzer durL:bdra.ngen, und keine« war dureli l'unzer und IJolz- 
hlalerUge durcbfcfaegen. Es leigte eick aeiii dentUcbsto. 
das» sin Paoaer, aer unter gOnsligeu UmsUlnden mit Leichtig- 
keit von den Getchiltxen durchscboisen wird, im Gefecht einen 
durchaus wirksamen Schutz gegen dieselben Geschütze gewfthrt. 
weil eben fast alle üeecbosae ist Wiakel aar üchifftseite ein- 
schlagen oad daas sehr Jietrkebtlicb «■ Darebseblaitkraft 
Terlieren. 

Sehr lehrreich i*t d.»s Scliicksul des unsepnnzerten Linien- 
srhilTe» „Kaiser", das ilen I vinis des Sclilm litM Inlfes, ilarsieUte. 
wie es noch wetiiue .lalire Irnlier .ils Miisin i;r|;.'M kmnitf 
ein grossva, sut manovrirendes Seliill mit »taiiiei' M.iecliine und 
Tielrn, lAr die damalige Zeit teils schweren liesi'liut/.en (üi)). 
Oleich im Anfang der Schlacht wurde es von mehreien iialie- 
niaebeB Panzerschiffen angegriffen, verlor dnrcb deren Feuer 
in kuner Zeit einen grossen Teil seiner Mannsehafk, mnsste 
dann um nicht selbst in den Urund gerianui zu werdeu. einen 
der (Segner anrenneu. % erlor bieibci itugspriet uud i' Oi kniast 
und mus^te sich piiiizluh gelecbtsuntUhii; iimiik/iflieii Seine I 
Verlu^ti- an M iiiii'^i liiilleo betrUKen. iiüth rm/enteii der - 
satziiiiij »»»u'.mIi Ul kt . Iieinahe 12 l'ro/eiit, während die iihri({e 
Klone iiii ht R.Hi/ 1 I': ii/enl Verluste zu lieklii^ieu hatte. Dass 
die anderen iiulzbchille der Uesterreicber geringe Verluste 
hMteiit Ist daraua au orkiftron. daaa «i« «egmi Uirer geringeren 
Offlaae «Is ackwenr au treffmdea Ziel bildeten vor allem aber, 
daas ibia« dia ilalleniackaii Panzerachiffe als den Uegnern, 
walcbe die Enttckeidnng der Sehlacht berheiziifobren niciit 
geeignet waten, nur eine gelegentlirhe Deachtuag schenkten 
md ibre» Angriff gegen die l'anzerschifte und den , Kaiset' j 
riebtetcn, welch leUierer wegen seiner GrOsse sowobl wie als 
Flaggschiff des Zweitkommandinuiden dl« fefaidlicbcB-AagrUra 
auf sich zog. 

Koch eine andere Episode der Schlacht bei Lissa sollte 
vtitera Aafscblnss Ober die Offensiv- und Devensivstarke der 
Paaiersebiffie geben. Ks gelang der taterreicbiscbea P!uuar> 
fregatte «Eraherzog Kerdinand Max*, die italienische Panacr^ 
fregaile ,,Re d'ltalia" mit ihrem Sporü ziemlich rechtwinklig 
in die Seite zu treffen, als letztere intolve eines fulsihen Ma> 
Hövers fast still stand l>:e Wiik n^i; war furchtbar. In we- 
nigen .Minuten versehwand ilas cilrdllfne Sehiff unter der 
WassfTllai lie wahrend der ..I' i rdinand .Max" nur ganz ReriuR- 
funi^e ScLaiieii aui Hug erlitt. Schun /.wei .Mal vorlier hatte 
er Italienische i'auzetschiffe in den Urund zu rennen versucht, 
doch beide Mal traf er den Gegner im liemlich spitzen Winkel, 
und die Schiffe glitten an einander vorbei, obue sich i^cbaden 
ansufogen. 

Die Scblacbt bei Uaaa hatte aufs neue den bobea Wert 
des Pauerschstaes dargetban und war ein beredter FOrspreefaer 
fUr das begonnene System des PanaersehilTbanes. Gleichsei* 

tig hatte sie die NotwendiKkeit gezeigt, das bei den neuesten 

Kriegsschill liaiitfii siii-n mtjr'.i luiiUe l'rlnzip, die Schiffe im 

lauern in einzelne, von einander wasserdicht abgeschlossene 



Abteilnagen au treanea, möglichst ta vervollkommnen, um Ka- 
tastropbea roranheagea, wie sie dca .Re d'ltalia betroffen, u»d 
in diesem Sinne naba der Bau der neueren Krlegeaehtti» aelaaa 

l-'ortRung. 

Die tort» ihreiid jfesieigerte Wirkung der schweren Ge- 
schütze /.vAti^ dazu, den l'an/.er entsprechend zu verstärke», 
und noch andere Aufyrdernn^ten vereinigten »ich, deren Befrie- 
digung in ihrer tiesaintbeit mit der Zeit ganz neue Scbiffskoo- 
strvktionea berverriet Maa kAimta eacm» daaa vea dem ätie* 
reu Kriegfsebiir nnr noch die Inmer« Form uater Waaser ga- 
blielien ist. »lies Uebrige hat sich gelodcrl. Denn wie scboa 
weiter oben rrwlhut, ist der Kampl twischen Gesehnt« nad 
l'aijzer iilclit allein der Konstruktion von (icschlitzen und wider- 
standslaliiireii Kiseiiplatteii zii>!iile gekommen sondern hat des 
Ranzen ScIiüTt,- und Masc^iiiienliau aiit eine St le der Voll- 
kiininii iLl.rit Reli'ilieii, das- ili" Leistungen auf die«en (ieliicien 
dem llervorrasendslen an die Seite gestellt werdeil knniii ii «as 
in unserem Juhrliiin>lert die Terliiiik (jeschaffen liit. 

Die starken Maschinen mit den datür uutwcndigen Kubleu, 
die Einteilung der S> hiffe in zahlreiche, wasserdichte \btei- 
langeii snm Schntz gegeu die Wirkung der Torpedos nad dea 
SneniSt eckwere Geschatae un l «Panzer forderten jedes far 
sieh so bedeutandea Anteil an der Tragfähigkeit des Schiffea. 
dass man sehr bald darauf verzichten mussie, die Schilfe gaaa 
zu panzern, weaa nan bei Festhalten eines der Dnrcliscblaga- 
krafl der Iti-schUtze entspreelieiKleii l'anzer<tcbutzes nicht Schlne 
von e^n/. ennrmen lliniensinneii und entsprechenden Kosten 
bauen wnlke. Man vi-rkleinerte die zn panzernde FlUcbe immer 
mehr und lie->clirankte sich darauf, uie zur Kiliallunft der 
äcbwimui- und Uefechtslahigkeit des Schiffe« unbediugt not- 
wendigen Teil« , Wasserlinie, Pniverkammanii MaacUac^Steu- 
crvorricbtungen und OescbAtse mit Wuem trirkaamea Behoti 
zu umgeben, die Qhrigen Teile des Schiffes Hess man uage- 
schützt und war nur darauf bedacht, sie durch Vermeiden aller 
leuergeftthrlicben Materialien bei der Kouslriiktinn und bei der 
L'nterbringting der Vonlir gegen Keuersgefabr durch ein- 
srhlngende Granaten zu bewahren Die einzelnen Stadien der 
Kntwickeluni; des l'anzerschifflia^es s.illen hier uiclil weiter in 
ltetr.4(lit (iczogen werden als uniM'tii; zur Bcuileilung des 
Weites lind der l';x;sten/lierechtigiuiK der l'anzerscbiffe. und 
Kei nur als l^esultut angeführt, das» man bei den neuesten 
Konstruktionen dahin gelangt ist, aiazelne Teile der SchiiTa, 
deren Erhaltung als unbedingt aotweadig angesehen wird, mit 
einem Panzerschuu bis au 60 cn StSrk« au lungabaa. 

Nach der vorstehenden Cebersicht Uber die bisheTige G«« 
schiebte der Panzerschiffe liisst sich wohl mit vollem Itecbt die 
Frage bejahen, ob sie den Zweck erfüllt haben, dessen beah- 
sichtigte Erreichung sie ins L.hen ml. Sie entstunden, weil 
die Lebensfähigkeit der ungepun/.erten S. Iiille ^. u'en lii,' im 
Lauie der Zeit verbesserte Artillerie eine su kurz.' wnrile dass 
Schul/.niitlel iiotweiidii; wurden, uud diese S. hutzniitt-l lialn ii 
sich lii-.her nherall hewalirt. wo sie eine ernslliclie i'rube zu 
bestellen hatten Vereinzelte Kalle, in denen Schiffe trota dea 
Panzers der leindlichen Artillerie erlagen, wie der .Palestro^ 
bei Lissa, aind kein Ueweia gegen die Paaaeraebiffe. Uei ihrer 
BiafAbning hat man nie den ticdaakra gehabt, dais sie vor 
jedem Uebel bewahrt bleiben aollten, aondern man wollte, wie 
bereits erwähnt, ihre WIderatandsAhigkeit gegtn Artillerie nur 
so weit erhohen, dass sie nicht in kürzester Zeil vernichtet 
wurden, dass -,ic iiln riiaupl im Stande waren, ein Gefecht auf- 
znneiiineii Ki i< !i irle sind da/u da. sich den unbercclien- 
liareu /.iit.illcn i (ictcciitc- aiis/nsct/en , und es i.-t immer 
voreekoniiiH ii und wird immer vorkuinuieu, dass beim Zusammen- 
treffen unKUnstigcr Umstände auch der alAikar« Gagnor «iaauü 
dem schwächeren unterliegt. 

Bim* aweite aoch wichtigere Frage wire alsdann, ob awh 
beute nofb der Schutz der Schiffe durch Panzer gerechtfierliBt 
ist, nachdem durch die so immens gesteigerte Wirkung vea 
Artillerie. Sporn und Torpedos die AngriOs- und Zersturunga* 
mitte) in eintr Weise gewachsen sind, wie es bei Kiulührung 
des raii/ers nicht vorauszusehen war, ob man unter solchen 
l'mst.inil n iiiclit li. sser thiit. statt der Panzerschiffe, deren Zahl 
schon uliein dri vnnrmi ii Kmten wegen eine geringe sein muss, 
eine grossere Anzahl leichter uugepanzerter dcbiUe zu bauen, 
die in der Aimiruug mit schveraa tiesebauea, 8p«ni aa4 
Torpedos die Mittel tragen, selbst die michtigsten PaBsaneUilB 
lu serattren. Zur Beantwortung dieser Frage ist der relatire 
Wert der genannten Waffen, ihre Wirkung gegen liola- nad 
^aaerscbiffe und die Widerstandstahigkeit hcider Klassen von 
Schiffen au untersuchen. Die Hauptwaffe der S( hitfe ist noch 
immer die Artillerie. lUmme und Torpedos dürfen dagegen 
nur als HuHswallen l'czeichnet werden, die. eine sehr wert- 
volle Unterstutzuni; der Arlilleiie geben, unter besonderen Um- 
ständen sogar viel veruichtenilere und entscheidendere Kesulialo 
liefern, als jene, aber sie ducb uicbt zu ersetzen vermögen, weil 
sie tbea aar ia gaaa bestimmiea Oafaehtabgea Erfolg babaa 
ktaaaa. Im Gefecht Schiff gegea LaadbaCntigungen sind li« 
eo ipso auagflscIdosKen, und im Gefecht Schiff gegen ScUff 
sind die Momente lu welchen sie Chance haben, mit Erfolg 
einzugreifen, so selten, dass nicht daran zu denken ist, ihneu 
in der Bewaffnung der Schiffe den Vorrang vur di r .Vriill. rie 
einauftumen. Was sonicbst den Sporn anbetrifft, so ist eine 
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nnbpstreitliare Thataacli^. dass das stärktte ScIiifT, (gepanzert 
odir nullt gepanxprt, und mit allen VrrhesspiunKOO vi-tselica. 
welche die iieiieittc Scbiffsbaiiwiggenscliafl in Gc^lslt zulillr>gi>r 
iriuerdiclitPr Abtrilungen Im Iniifm «Is Siluit/: (.'<'R*'n dio Wir- 
kailKea di"i S|ioriie i-ini^i-tiilirt liitt, kiiniptunfiiliis; wirrt, wtnii 
M drin liCKniT (jciint;! iliin init ilfin Spinn iirilcr i-int'ni rpcli- 
Mn oder <innnlu>rnil rci lid-ii Winkel in dip Ni-it<- /.n UiitVn Isa- 
bel die Wirkiiii); pii'Kli, nli der Stoss viin •■iiietn )it')mn- 
lerteu oilfr un^f panzci ten Si li.H gcl'>iltrt wird «i'iin IctiLtem 
nur gross Ki*nuK vtm dunii sein Moni<-nt <lii- Seite «lei 
(iegnrra einamlrflcken. Uie wataerdiibteii Al>t> iluagcn werdrii 
et diBD vor den Sciticknl ilei -Ito 4'll>lw" bei Uaw li«- 
«ihivB, im StaBile «tiB, «s Mtier Wimfr u hältn. tcin« Be* 
w»(ongs- «ie äUttcrfAhifikeit wird ai>er durch da« eindiineende 
Wasiar m lahmgalefft, dnis eine <>rfol|ipr»ieb<> Forisptziinj; des 
Gefechtes niiSKeschlnssen i-tc Die enticheideiide Wirkung 
eines n nbl injseliriiL-liten UMnini<<tnS9i-s int ilabi>r nicht in Zweifel 
zn zipliiMi, >Iu 1^1 Kill aller ist es so srliwiciij.', liiiiMi lifener, 
dessen Ma^cinne uiiii -teii -r aeliiaurlisidliij.'. (|in-i in .Irr .Seite 
za lassen, iiiid ilie (ii l ilir, liei einem kleiinn K, iiI-t imi Si imlzon 
der Kiitleriimi;! und Scliitt^yem Ii« iMili!;kiH --i liisl cernniint zu 
werden, k;ri>ss. lU&s ertolgreicbc it.iiiiiiivinsse ce^-en intukic 
Schilfe im ät-egetecbt immer au den »eltenen Ansnabnipn se- 
boreu «rerdea. Krit wenn Arlillerie oder Tiir|iedos vorge- 
ariMii«!, drai Ovgner ll«wegniig»- oder äteuein-iliigkeit jee- 
HMÄi li*b«n, l«t die Zeit fdr den Sporn gekommen, uid ein 
a^aellee Esd« su maclien. Wena voi stehend gesagt igt data 
die Wiiicnag dea Kammstnsses gleich »ri. oii vom gepaocerton 
«der ungepanjerten Schiff gefilhrt. su aiud dngegen die Cliaiiccn, 
«ioen Kanimsios« aoxiibringeo, fi)r die beiden Schiirsklas«en 
die allentiinleielisteii i'ie W'irkiiUften der heutisren Sehitl»- 
arlill'-ne »iinl *u fui tlitliwr, das* ein iintrt paiizertes Si li ff alle 
Aussithl biit. kuiuiJtiiiiliiluK zu werden, ehe es iliii (iegner 
iiVerliaiiiil erreii lit. Missliii^t der «'rste Moss, w.is die Kegel 
biiden winl, .su i^t bei der if -rinz n Knifeinitiii^, in «eU ber die 
äebiffe sieb p.iüHiren miiH.<en, die Vei nieliiun;; de§ nii);<'panxerten. 
der vollcu Wirkung der Aitillerie prei<igegebeiien äcbitles fünt 
«naaaUeiblieli, wAlinad der Paaier aeioen Q«g>tt «iueB Scfatitx 
«wibrt. der ibai dio Ifirbaitoag aller «italMi, die Qelechu- 
Abigkeit bedingenden Teile aiehert. 

Eben«oweuig wie der Spora lat 4er Torpedo im Stande, 
iit ArtUlfltio alallaaptmffe der KriegaacUiiTe tn eraetaea. FOr 
dia Kdatoa- ttitd HitfoBTerteldigung, Grachwening von Blockaden, 
atete Uedrobung und lleanrunigung feindlii:her Uesi-bwoder, 
aelbtt fltr den Angriff tcindlicher Schiffe iu ihren eigenen Häfen 
ist er Tun eminenter iledi-ntung, ja giinx unentbehrlich, dagegen 
reduzirt .•»icb leio Wert frtr das eigentliche Seeaeicctii. der 
iScblaehticliilTe gegen eiiiünder sehr be.leiiteiid und kann mit 
dem der Artillerie In'i » eiteai iiiebt hIl ii iiire^ii Iii vi er len. ^enie 
Hcbussweiteii bind ila^^ii /n uerinfr iiiiil e' eiisn seme rretli.ilii^'kcii 

fegen Schifle, d e s-.i Ii mit Iniliru liesoli rtiiuliakeiten ^i.n. 
\t wird Riosseu KintliiSH .»ut die lieferlitKart, a lt ihe t.iktisi lien 
ManOrer nasiiben, besoiidi'i > noch gi<>s>ere Vor-I. ht beim Ver- 
such zu rummeu auferlegen, überhaupt d.uu diHngeo, die Ue- 
ftcbtadiaMiaa aickt au dicht au wttkloa, aber gtRO« «U« AniUarie 
doch ioiner nur eine antergeordnele Kollo ipiolea. Auch h«uie 
noch wie frnber wird sie den Auatclilag im Seegefecht geben, 
ihr Vermögen und Können muas deshalb in erster Linie ibrd.e 
KonsUukiion der ScUachiacbilfe suufeheod aeia, die Mek- 
alebt auf Sporn aad Torpedo folgt Uaiefknr. 

Uaiersncbt man uiiu das Verhältnis swischen Schiff und 
Oeaekfit«. so stellt sich sotnrt >lie unbedingte Notwendigkeit 
heraus, die die Lebenstabigkeit des «rsteren bedingen<len Teile 
an scbutsen, und da es bis jetzt kein anderes Schutzmittel da- 
für giebt, so bleibt nur der I'<tnzer. Die GeschiU/.e der neueren 
Schiffe bikUeii Kaliber lii-> xu otcm uiiil schitssen Gesclmsse bis 
zu 41X1 kj; Gewiilil Ki existireii hiluiii (ie«clnlUe von 

weit biilie.'eni Li-iitniij;iv nnnj; i;. iiiiJ iind le.ner iincli »iilclie 
in vericbiedeuen Landern in der K MLSinikEion iie>;rilien, Ins xu 
45 cn Kaliber und Uescliosseu von '.»IM kg Ucwiiht Deren 
£>ufabrung in die .Sch.ffsartilterie kaou jedurb nur als ein V.x- 

Seriment von vorläufig zwuiielbafloa Weit« baaeicinet wer- 
en, weil infolge der gewaliigea OewtiAt« die Bedieanng so 
enchwertand daaQeschaisfcuersoverltngeaatvird dassesaebr 
sweifelhaft ist, ob sie einer grösseren Anaibl etvds leichlerer, 
aber immerbin noch sehr schwerer Qescbaice gegenilber im Vor* 
teil sinil. In der Praxis wird man rechneu müssen, dass man 
bei Srliirtea neueiter Konstruktion mit (>eschiit.£eu zwischen 
SJtj und ' 1 in Kaliber und Uescliossgewicbten von Ji) ) —J M kg 
ÄU tbiiii liat. Die Uescbosse dieser (iescbütxe sind nun je 
nach der Beschaffenheit des feindiR lien Objekts sehr verschieden. 
WAhrend man, um einen starken l'aiuer t\\ diircaschiesseo, 
eotweiU i Viillf;! -.: tutiüii anwenden uiuss, oder doch weniasten» 
liranaten, deren Wände so stark slod, dass sie beim Durch- 
dringen des Panxers nicht aerbrechen. die deibalb naraiiMM- 
ringe Sprengladung anfkonebmen im Staade siad, habe* die 
far ttaaohieeaBBf to« «BgciMBserteB Schiffea oder •oaaligea Ob- 
jekt«! TOB geringer WidanUndsikhigkeit b«aii«t«ten Oesehotse, 
die aoge nannten Lang^ oder Zandergranateai anvganx achwache 
Wtade, abaa aar atark genug, um den Stdaa der Pulvergase 
m OeacbMa «iNatthaltaK, «ad infolge deaaoa aBorao Spreag» 
•dangaa« bei da» «kaa erwUHltaa OaaehaMan kla aa 80 hg. 



Man verpegenwitrtige sieb die Wirkung eines lolcheB Oe- 
ficbosiieü, da» in ein ungcscbiltztes Schiff einschlAgt, mit eiaem 
Zünder versehen, da«» im Moment des Durchdringens der 
llordwand krepirt 'l'riflt in der .V'ahe der Wasserlinie, so 
reisst es ein l.orh wrlchrs das SchitT zum Sinken laineen oder, 
wenn es diin li » assr nlichte Ahtellunjfeii davur >.'r^i i.iit/t ist, 
ksinptiinfaliij; mai hen kiinii. 'I'ritfl es in der liatteni', so wer- 
ilen die Wiikiiiigen kaum minder verheerend sein. Die Knrn- 
spliller des (jesclio,ssP3 selbst, die ins Innere ßeschleuderleu 
Teile der zer»|(^rten iicd losgerissenen Bordwand verursachen 
enorme Verluste unter der Besaunng, zeistörru lioffelen etr. 
aad bieten alle Aaeeirkt, Haarkineateile oder aoaatige Ikr dio 
ItohenslkMgfceit dea SebHIn Moiwendige Teil» «nbraaelibar iii 
machen. Wenn schon den trüberen leichten (ieschcitxen gegen- 
Qber die ungeschützten Schiffe «ich als unliihig erwiesen, ein 
(iefeebt auf längere Zeit zu nnlerlialten, so haben sie bei der 
heutigen Wirkung der .\rtillerie gar keine .Aussieht mehr, einen 
K«ni]if mit einem l'anxerschitr erfolgreich anfnebmrn su können. 
Viel mehr iils ein ^'iiter Treffer wird aicbt Botweadig a«ia» 0» 

sie ausser (»efedit /<\ s. (/,i'n. 

Die einzige üelegenbeit, bei welcher sich in den letalen 
Jahren gepaoaerte uml wigepancerte Scbil« feiadlick gegaa* 
aberttanden, bewiea aufe neue in draitiseker Weise die giai- 
liebe Mncbtlofigkeit nngeiinnzerter Schiffe gegen einen Gegner, 
der eelbet nnr einen gerinueu l'antersrbiilt aufxuweisen hat 
Im Jakre IS77 Itemitrhtigte sich gelei^entlich einer Kevolution 
in Pom die anfstandische Partei des peruanischen Monitors \ 
„Hiiasrar" .Xui nicht hierher {jehnriijpn Orftnden sah sich dec 
eiifjlssclie Admiral der dort;;;en ^tatuni veraiila«sl, (re^en iliescs 
Kahrzcnn einzuschreiten und seine Wi ifnahme /u versuchen 
Ihm standen zur Disposition ein>' i:n;j.'pah 'i rte !• reitntte neue- 
ster Konstruktion, ober Ik» s» Ton^ uross, mit einer l-alirge- 
schwindigkeit von reichlich 1.'» Kimten. armirt mit ",'l ge/oüeneu 
Kanonen, darunter zwei H)K) Plündern, die auf beträchtliche 
Kntiernuagea, und vierzehn 7zölligea Kaaoaoa, di« aaC aake 
Disunxea dea Panxer des pHnasCar* d«reh«eki«aa«« koBBtaa. 
weaa aaek aiekt Oberall, doch in «eln«a «ekwAekeren Teilen, 
ferner armiil mit Torpedos. Als iweltcs SeUff bnitn er eine 
nngenaaaerta Kon'elte von I'.nXi Tons tirösse und 13 Kuoten 
Oeaebwjndigkeit mit U lieschiltzen, die allerdings zu schwach 
waren, die wesentlichen Teile des feindlichen Panzers /u durch- 
schlagen. Beide Schilfe waren lange Zeil im Dienst, <lie Mann- 
schaften auf d.is vollkommenste nusgebildet und die (Hti/.ieie 
m t den EigPlischaften der Schilfe gen lu vertraut Ihnen Regen - 
über stand der .Monitor ..Haascar " von 2i>iKi Tons *iios.<e und 
11 Knoten (iescbwindigkeil, armirt mit zwei :;!w»piiiiidigeu (je- 
schlitzen, aber mit einem Panzer ver.sehen, der an den wich- 
tii;sti'n Teilen 114 mm St4rke hatte und an den minder Wiek* 
tigeu feilen bis auf 70 mm abnahm. Seine Mannschaft bestuad 
ana einer Aaaakl ania n i m e B gaiadter Lant«t bei denen von 
einer Auebildnag sbb Gefeebt keine Red« aeta konnte, und 
Oflizieren, die das Schiff und seine Kigensrharien nicht kann- 
ten. Das zwischen diesen Uegnern eich entwick';lnde Uefecbt 
hatte das llesultai, dass die eni^liichen Schiffe alle .Muhe hat- 
ten sich der Angriffe ihres kleinen Teinde-s zu erwehren und 

schliessluli iinbeUstigt ziehen l.issen mU'^sten. Dass sie , 
nlierhanpl uhiie Veiluste davonkamen, liatieu sie nur dem Um- 
stände zu danken, dass die l'eruaner ihre (icscbUlze nicht an 
badiaaen Teratanden, «ad alle Scboaee fehlgingen. 

Vergleiclit man nun die Widei^tandsffthigkeit deraeneattB^ 
Panierecbitegegendie Dnrchschla;;skraftderneiie.sten6eschOl^e, 
so kommt man zu dem Resultat dass sieb das VerbUltnis gegen 
früher, wie es z » in der Scblaclit bei Lissa seitens der 
6sterreichisclien Scliilfe gepen iher den ttalienisi lien (iescbutzen 
bestand, nicht wcsentSi Ii /m riu'iinst. n der l'anzerschiffe geän- 
dert hat. Heil olien er« iiwiicii (.ii>i iiiitzpii von his '.VI cm 
Kaliber stehen raii/ersta: ken von In lii^ •'>" cm l'^'l: riii'>ei . 
Die einzelnen existirenden un l iioeh in Konstruklion bc;;riflcnen 
Monstregeschutze von l.'i cm Kaliber, deren Werl, wie schon 
erwAbnt, sehr xweifelbaft ist, sind ausser Detracht gelassen, 
ebenso via einige ganz estrani« Eaaacraagea, wie aie beispiela- 
weise die im Bau begrirtenen italTenitehen Schiffe .lUiia" «ad 
„bepanto* ia der Sttrfcc von To cm erhalteu sollen, weil auch 
deren Wert Ihr dia Praxis noch sehr angefochten wird anter 
Hinweis auf die enorme Grosse der Schiffe, die allein im 
Sunde sind, derartige Panser au tragen. Die GescbutKe sind 
unzweifethatt imstande, unter günstigen UmslÄudeB den 
Panzer zu durihschiessen und zwar mit (jranaten, aber nur 
mit Granaten mit geringer Spn nsiadung , so dass die Wir- 
kungen der den Panzer diu < li^i lilajiciulcu GcM-liosse im Innern 
der Schilfe immer nur eine massige 'st und eine ganze Anzahl 
soll her durclischlagenden Treffer notig ist, nin ein Schiff ausser 
licl'ecbl zu setzen. Es ist dabei immer festzuhalten, daai 
die UeschoBse nur den Panzer durckdiiagea. wenn sie uatcr 
den gänstigsten Umstjinden treffen, d. k. racktwiaklig oder bei- 
nahe reoktwiaklig sum Panaer. Alle etwas sehrkger auftref- 
feaden Oearkone prallen ab oder bleiben im Panxer sickea. 
Die Erfahrung hat aber in den Fkllen. wo Panxer im Gefeebt 
ihre Probe xu bestehen hatten, gezeigt, dass das ungünstige 
TraSea bei der aberwiegeadea Mebraahl der Schasse der Fall 
tot, md PtottM, die avT &m Sekteatplats ntt MekligkaU dnrek- 
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•cbosspo wcriiun, Rcgva iii<!jel)>cu UoMhilttc im (jt-fccbt einea 
Irtckst «irliMnieii ttahau «hftlm. 

In TonMbüiidMi tlad sMcMlicli keiae geaum ZiMeii* 
■ogkben ober Durch scbtagtkraft der einzelnen OeMbAMlraliber 

Segeben, weil dies zu weit fttbreu w<ir<lt', «ondera et »iml nur 
ie (ieicbälzp unil Piin/pratfiikeii eiuunJi'r f»e[»fiinhcr'»t>slcllt. die 
in dPn neuen i'unacisctirffen cxistircii, und 'la sieill sieb elien 
das Vurüaltnis iingelibr !.■>, duss die lii'Srliiltze unter ilon RU(\- 
sliKStcii Uni>t.lri'len «ernle iin^t^iinlr >ii il. ilii- l'Aiizer /.u dun h- 
scbicxgen. Snwolil Krupj! »ic \i Mi>tri.nt;, der beriihratpstp Üe- 
•cbtttzkoDBlniktt iir Kn^lanH^, hu!'t>it im ! letzten Jabrt! UesctiüUe 

Sf{Uefert. die ein« weit huhere Lciätuii;:-.liibiKkelt &iilwci«ei>, es 
ii j«doch noch fraflicb, ob die Uetcbiiuu bei einer grftM«rcii 
Scbominhl die angewendelen rit!«igen PulverUduDfen aualialtea 
k<^nnpn. Di-ineccenaber ist diii'cb eioc KoinbiiMtioa von Stahl 
und l\is<Mi lii'i ilerslellunj; der Piinzorplatten wieder deren 
\Virl<T»luiiilsl:iliiKl<(^it lieträchtluli erhola. m> iUsü zunAcbSt nocb 
nicht antunchm 'U ist. d.i^- in ilcm Im^I.i i i^'. ii Stirkcvorluiltilib 
«wisflK'n (ik'schut/: uii'l l'aiiiL-r i'inc »i m ml cli<r Apnilcrunt; 

aintriit. 

Das vor-Htebend (ies»gte litssl »itb kiiiv. dabin zuinniinen- 
fttsrn 

1) Uiigi-paaaerte SchilTe aind niclit imaiande, il«n arhwe* 
ren äcliiff«- und Küstcn^'oscbiUzon );i-);eii'iber ein Uefecht 
von einiger Daurr zu iinterlialioi^ 

2) Der Ftinxer ist aiirli hciici; nocii «in so wirksames Schutz- 
mittel gegen die tii>sfUf><sfi der scbwcrsteu CicscbQtze, 
da-ii <>r fitr lille ScbiH'e, dio bestimmt sind, ein 'iefecht 
«i'K^'ii :«<'lctie (irschUtze zix be«lrhcu, unrntbebrlirb ist. 

ß) Uuinnii' lind l'oriiedos IkiI-cü im Spff-iMVclit i«ii pnuerii 
Siiiiii' si'lir K''''"«!' Aiis/iulit ;itil Ijl.iiu', «i iiii -II' Miii 1,11- 
lfi'|)iin<filiMi S(.';!«>ii l'aiurr^i Ir.tfc vci '.i i'nli't wcnli'ii sulli n. 
D.is. ilir^c l'i'liLTZCUKniit: i» .illrii M.iriii- ii /ms i iil><'liii-ilt'ii- 
■ten Ucitung gelangt ut, zeigt eine VvrKlciciiuiig der An»gabeu 
Hr Schilfe' »aai^n der enropAiaehea Seenicbte. Vaa Alica wird 
nr (in geringer Teil der vorliaadmea Mittel inf den Bau 
nagepaaierter Schiffe verwendet, nur to viel, am die t'nr aus- 
•Irtlge Htationen errorderürbe Zaiil der Kreuxer, Avisns und 
fdr üiinstiae S)ie/iftlz« i-ciii' lic^iinimten l''i«brzenBe dim Ul- 
ddrfiiK eiii^pn rli inl /n h.ilten. iler weil-iii* aro-s»!«' Teil dient 
zum il iii villi l'.iii/ers. Iiirtrii . Alle Sriniri', die zur I hu ilitidi- 
ruiig eineü n.K'litlrili klii lieii. i'nu. lieidiMi Jen (iel Tlitt [<t'!^liriiiiit 
sind, die ^>cblll<'llts^llille im < ii^'n eii >uiMe. ilie Knsti n\ ei teidi- 

Biagaacliitte und teilweisi! iliv zum Sihntz des »nswärtigcn 
andels bestimuiteu Kreuzer weiden uiü fauKericliidu kunstriurl. 
Folgendes sind die fanaerMliini«. welche dio UAUptevraiftebb^ 
Earopaa augenblicidich entweder im Bau haben, oder 'denB 
Bau projeiuirl iat: 

A . Engliiiiil. 

l. Turmsihiif „InHexil li'" , miII im Mni 1^-1 h-iii.' ni ril.'n, 
ein ^Uiin vun 1 1 4U*> loniieu (jluüsu und MJlil) l'lerdc- 
kruft. l'aiuerattrke 40 bia liOem, Armiraag vier 49 cm 
ürsrbiitze. 

9. «Ajax", Anfang 18M> vom Stapel gelaafrn, im Ba«, GrAasc 
MX» Tone, Maschine «QUO Frerdckraft. 14 Knoten. Pan- 
zer (Compound) 41) Ids 45 vm, Armining vier cm 
Uesctiiitzc. 

3. „Agamemiiiin '. Schwesiprseliilf des „Ajax", im Itan. 

4. „t'oldSTfiis" all 'Si.i|i<'i. iiru^se 'Jikiu 'l'uns, Maschine 6u00 

l'lerdekintti. I I Kimlen. l'unxer (r<ini|)oiin>l) 40 bis 4j cra, 
AiniiniiiH viei ö'i eni desibut/.e 

5. „Mujesiit", Seliwesterjcbitl' des .l'nlussu-. auf Stapel. 

6. „Colliugwuud't aut Stapel Grösse !HKX) Tons, Ma>.i liine für 

15 Knoten. Panzer 4» bis 45 cm icom|iound), Aimining 
vier 35 cm Oeacbaii« in i Barlictt.-Tbrmea. aecbs l&cm 
Ueacbotze. 

T. Turmsibilf „Conquevor". auf Stapel, Grösse UOOO Tons, 
Maschine 4.'>iiO l'l'erdrkrtlt, l'anzer 'M^ fm (cooipnnnd), 
Armiriiiii: zui'i IMi.j tm ticiiubiUze in einein Dreliturin. 

8. Iia^i rniiiidii W ulilei -chirt .,l'oly|)heniils". e;ii Kxpi riinent, 
zu tli iii iii.iii SM Ii iiiii ii j.ihre.iMiirein liruiiijen .!in Admi- 
ral Sir (ieurKV S.irtiiriii> i_'iil»i iiln^-. »ie e-; iltii l'iinilriuk 
macht, bduptüiki' blieb aus llueksK-lit gegen die>ea ver- 
diantea OiHäier, iat nicht eigentlich su den PanserschiHen 
SU reehnea. Als Armirung hat er nur Kamme und Fiscb- 
torpedns und einige leicht« (jeschiiizc zum Abweisen von 
Toi'pedoUootea. I>.ig konvexe Deck ist gsnz mit 7,« cm 
Stablpanzer belegt, (jiiis»e J'il < 'Ions. M.t'st'hine iinOi* 
Fferdekrult. auf 17 Knoten hereriinet. 

0. Ausser diesen im Hau hesriffenen Si liillen ist im jeiziKPii 
1(1. Klat der HeKinn «ie^ Urne? eines l'uiuerschiffes erster 
11. blasse und zweier gepanzerten Kreuzer vorgesehen. 

B. Frank) eich. 

1. „Amirai l'iiiierre . Kn.le l^*7!i vom Stapel fia-iliii. bei- 

nahe U rliji;, liriisse 10. '»tK.) Inns M.isi Line lur I."i Kno- 
ten, l'üiuer .H» Iiis r»5 i m. Arilin un/ vier ;!.'> i iii tje«cluUze 
in Karhette- l urmen, vierzeiin 14 cm Ucscbutze obnc 
Fanscnehtttt. 

t. «Amiral fiamiin', im Bau, Otftas« llfil» T«m, Maschine 
inbekaiint, Paaser S6 bis 33 cm, AcmiruDt drei IM cm 



Gcscbiitze in liarbette-Tt^rmen, zwOif 11 cm Uekibutze 
ohae Paaxericbau. 
8. „Pormidab1V'^ im Ran, SchwcsierichilT iles „Amiral 

Kaudin". 

4. Panzerschil'e zweiter Klasse, ^Tufeime'. Dnxiiesrlin"', 
' .'>. „Uayard", ,.Vuuhan'*. teils »chon zu Wasser. Urosse 
i Ii. li'XM Tons. Masi binc 4 «K) l'leidekratt, Ii Knuten, l'an- 
j 7. zer im Onrlel .'j ein. in eleu 'lurnun J".; cni, .\riiiirung 
I vier 'i\ « III UeseliutXe In Hai liecte ■ '! ui iiieii . eni I'.» tu» 

, llitKg'^i bi)U, 811 lits 1 1 < III (iesrhiil.ie ohne l'dii/.ei uchutz, 

8. KilstenverlciillKer erster Klasse. „Caimau". .Keijuia", 
i>. „Indumptahle' und . Teriilile', im liau. Grösse 7100 
10. Ton», MateliiM lAr 1^ Kaoten, Panxer in der Walser- 
Ii., lini« 95 bis 80 cm, im Tttrme 4>1 bia 60 cm, Annituog 

zwei cm Ceacbaize im Urrbtiirn. 
19. Kastervertefii^'er crüter Klasse, »Furiettx", im liau. UrAss» 
rxMMJ 'r»iit. Maschine unbekannt. Panzer in der Wasser- 
linie bis .'>!> cni, im Turin 4."» ctn, Arinining zwei .sehr 
schwere (i.nhiu/.e im l>relitnrin, Kaiiher muh nicht 

lM'>IUlllllt. 

Ul Ks neiden demnächst iii Angriff gciiomnien die l'.iiizer- 
I 14. sihiile erster Kl.isse ..llocbe", rMarceau", „Ma^enta" 
1;>. und Ncptune", ganz ähnliche Ücliilf« wie .,Aiuiral 
IG. liandia». 

(' , Italien. 

1. Tiirmschitr „lUndolo", im Aushau iM^-rilfi ii, tiro^-e loi^Hl 

Ti.iis. Misehino l^iilO Pferdekralt, 14.» Knoten, Panzer 
I i Iiis .'i i 001, Arminiiig vier 45 cm Ueschnue in awei 

Diehlilriiieii. 

2. altalia". Knde \>^^ vom Stapel gelaufen. Grfisao 14000 

Tons, Maschine W»*> lYeriiekrait. 16 KiMten. Paascr 
4'>.ä bis 7i) cm, Armining vier 4ä cm Uesebflize in ainam 
Krdiiit anf nrebseheibcu. ansseAlem achlzelin I5cmtie- 

«cbiitz ' ubiie l'jiiizei schütz, 
."t ..l,e|iaiiti> Sc!iweiter«c>iiir der ..Italia", aui Slii|iel. 
4. In diesem Jahre »ir.I ein i.eiie^ l'aii/ei s, hilT eisiei Klus,«; 
in Hau fiein.iiiijH'ii . vim i twa '.t. ill Tniis (ii.>s,,e. und 
Paii/.ei hiit/ s%it' ihr \oiii;t'it v;i-i' selc .scIommcii tie- 
schutzii:; Nuln'ics iioi L im ht lu siiniiiit 
Nach dem l'lun Hullen aii si rUeni !• s /.um Jahre loSii iioctk 
drei weitere SvhiHe desselben .-Systems gebaut werden. 

O. Jiuntland. 

Gegenwürlig nnr ein Pnn/erschifF im liau, ein gepanzerter 
Krenser. Orftme gegen 600 1 Toaaeu, Maschine far U Knoten, 
genaue Angaben Ober -Panser und Aimirnng fehlen noeh. 

K Of.tirrreieh 

hat kein l'.iiizeischiff im l'.aii . Kben fertig eeworden und in 
der An-riis!iiir4 ist Kaseinalisi intf ..'I ■•iielllndf ", ürii^>e 7 400- 
Tuns, Masrliiue 7',ft*'i Pieidekuii, l*.>nzer hiit 1^7 cui, Aimirnng 
sechs Tili cm Ueschtitae. 

F Dmicmtirk. 

Panzei tili pednsi liifl ,. Tnnleiiskjold". im ,\ii>haii lieKi iffen, 
Grosse '-'.'iK I I nns. I'aii/er II) l.is tjci cm. .\rniiriins ein ;ij cm 
Uesrhulz im Turm, ein l.'i ein, sechs I".; ^ cm (iesclmlze. 

Ks soll noch eine l'uiizerhaltenc von etwa '^UU ) I on« Grösse 
gebaut werden, docli i^t iioc h nichts durilber bestimnit. Dass 
die kleineren Seeniftchie augenblicklich Wenige oder, wie Holland, 
! Schwa-den und Norwegen gar keine Pumarscliilfe im Bau babca, 
hat nicht seinen Hmnd darin, dast dort die Notwendigkeit des 
Pan/erscbitlbanes nicht aneik lUiit wird, sondern diese Staaten 
hallen nai Ii .Mussp;abe der ihnen snr Dispositiim stehenden 
Mittel in den h i/tcn Jahren iliis sieb gesteckte Ziel in dem 
An^biiii iliri's I indi iiinali i als i i reicht, sind zu einem vorlaujigpn 
Abscliliiss i;elai)i(l, \ < i Kieiciii man ,lire Kliittenlisteii. so wird 
man tinden dass hei idli'n ohne .\nsiiaiime der Paiizei»cbutz 
tttr die Klasse iron ScbiHeu Icstgebalteii ist, welche bestimmt 
ist» durch den Kampt bia snm Aeusser«ien die Kntseheiduug 
iMtbehttRlhren , deshalb auch bei allen Kiisienverleidigungs- 
ScUiTen, deren Kriolg nicht nur, wie bei den Torpedofabrzeugen, 
in dem nbeirasehendcn nnil unerwarteten AngrilT gesucht wird. 

Was den Wert und die Itednutnng der Panserschiiie für 
die .specieilen /wecke der DeutKcbeS Marine Und die bei ihrer 
Scbafl'iin<; und Weitereiitwickeliing verfolgten Ziele betrifft. &o 
kann hier nur aut die lliiikschrlft verwiesen «inten, »eiche 
im Jalire IH;;) zur Uetfi ninlun;; des einzns. Iiiajreniien Weges 
dem Keicbstage vnrgel' gt ist, l)as iliitt i,i -,a;.'t.' luii auch heute 
noch seine rolle Geltung. Kiue wirkauute Verteidigung — und 
in einem groosea Kriege besteht die Aafgabe der Flotte, wie 
sehen In der erwlhnten Denkschrifl ansgelOhrt ist nur io 4er 
wirksamen Verteidigung unserer Küsten nnd der Verhinderuaf 
von Itlnckftden ~kaun der wuchtigen nnd entscheidend geführten 
(Irten-ii Stusse nicht entbehren. l>er Angreifer muss in steter 
(Ii lalii -.1 I.W clM'n, nn seinen schwachen Punkten mit Ui'berroacbt 
anKejinll- II zu werden, jeiler l ehter oder lÄssife Opii .ilionen 
.HPinerspits iniis-sen win dem Vi i toi.liijer hi niuzt werden können, 
den ganzen Angnlisplan über den Hauten au vrerleii. Ins dahin 
von dem .\ngreifer errungene Vorteile wieder zuiiii lile zu 
machen. Dazu sind aber einzig nnd aliein Panzeritchiffe in- 
Stande, nnd swar PMaerachiffc von einer Grösse und Starker 
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in» sie »Irli nii'lit 211 <ir)ioiten lir^iiclii'n, ilcm Ucftnrr kltbn und 
offen entReifdiiiitrptJn und einen Krfolg Iiis ror die liil'en des 
Feindes auszunutzen. 

Iii iIiT iiifiirlacli rrwillinlcn nonk^rliritt ist iiorli einp Auf- 
galio ilcr Kliitti' l'rililirt. Uli Iitihmi ICnstrn h it^i irl aiiltietm 
zu lionni'u, «-.1 |).'iii»<Ik' Iiiti'ri'ssi-n unnioiivirt vi rlnzt sind. 
Die (lr.v;ilii Uli:; M.ili iM'M Scinil/i'.-« si Ut ilii- Mii„'l:i lik.'it (■•iicr 
Macbtentlaltiiuit voraus, niittelüt ui'U lier elvin gv>ilr\\ti' l- ordi- 
»■8*0 >* ftimrntflu Fall mit U«w«lt «nwnnsen werd<>ii können. 
DiBd rtiehn abtt nnrrpABcert« Sclriire allem nirht mehr aas. 
Sakwore OetcliaUe und riin:cor«c1iiA'f halien über di« ganxe 
Erdr eine Vcriirriiiiui; (.'ct'unil.-u . dit>><i niun flliemll eewftrtig 
»ein niuss. Sil- zu tr(!H.'u. Ni. lit* int ulier fUr t|.i>t ci^'c-np An- 
BPheu uml ilic liitei es^cn il<?r iui Au>l:iiid<' Iniicnil' ii I »i'iiKchen 
vi<rdir!>li<li<r uls ilii. wi mm nulit inil-filiriyt II-tt ili-r I.nKO 
i*!. 1 ii niiii; zu ^tcUevi lul.'r i i •• A.ilt /a jjcliriiiirln-ii, und 

niclil iiii>!.iiiilt' zu si-iii (Iiis l!cL'<'iirif'iir il'.i n li/uti)lir<>n . I)ii> 
Symp ii' u u siii l entin'ui k'l iiikI <■•. !• ilu- Ai li;iin!t. um ilir 
Aeii»MTiiii^rii der Alineigi.ng in Si luanlien /.n lialteu .\Un 
kann MMien, ditw innere aucepanterlen Korveltrn nur itann im 
Antlanile 41« (rehAhreade Aclitnng ffenicMen hdiI (Im Krfolftes 
«icber M-in werden, wenn sic iu U«r Heimat gppanierte Schlarlit» 
aehifl'e hinter sicli h ihcn, wtlche den diesseitigen KorderuDfen 
Oewieht vcricibrn können, fallt die Krage auf kriegeriwbe 
Eotaelidilung geetelU werdea mOnt«. 



Oer Cylinder-Säulen-Propelier 

des Herrn Aug. E. MiiUi^ in Passait. oiue lOrniulung 
der lU'iifsteii Zeit, wird Kiulc diese* .Monats zum er- 
sten Mull.' prakti-K^li ciiuol)! wenleii Vliu (riscli ge- 
bautes hanipi'lKKit , mit iln ser neuen Mascliine als 
Triebkraft niontiri. stdl d.nin aiit der Doiinii sidi pra- 
duzireu und geht der Krtin<luii;; und Damcntlieb den 
SU Urniide Kelejjteu Ueclinuiigfit ein so i;at«r Huf 
vornnr, dna^ dn« Priritcsium bereits nncli xwei Stnaten, 
Oc^terreifli u:i<l !-'ri;;!.i:iii. iiüi )• .lO.O M Mark verkauft 
woriien i-t. uie im-. viWi hiniqji 'eiiti'r Seite j.;einel(iet 
wird. (.)l>;;;i.Meii obel; liiilnT •■IkMi ImI 1.-, eine .\m- 

ziihl Zeiclmuugen mit ltesi !iir;lieiid> iii Te\i zuiiogun- 
gen sind, so inü«»en wirh- ui'- du -h d.uaul ver/.irliten, j 
tilUier aaf die Idou des KrliiKUT'« und uaiueuitich die [ 
ftllerdings beträchtliche in Aussicht s-stelito Kohlen- ' 
ersparnis einzugehen, werden aber nicht verfehlen, 
über die ersten Probefahrten und deren Kt;,'el)iii-ise 
Bericht zu erstntteii. Wenn .'^ieii die sanginiieii IIdIF- 
oangen des tiiider< aucii nur f.um Teil bestätigen 
sollten, so Nt.iiideti wir vor einer bedeutenden Vervoll- 
konniMiung der Ma>eiiinerie, besonders der Fr&cht- ' 
dampler. und dürfte somit der Erfindung ein freudi- I 
ges WiJIkotnmcu sicher sein. 



Am« BriafiM denttcker KapitAn«. 

VIII. 

Blilgetellt dtireli Oeorg Strube. 

1 Manila. , 

Notizen rtber Manila mm Ocioher IH-.1'. Die Kiiifiihrt zur 
Bnehl vrlcennl man leicht an iler hohen Innel Corri'iriilor . iiuf • 
deren bCibgtcm Uiplel der hrnrbllnrm stellt. (Der Kufts I 
Ober den Erdboden bobe Tnra in t4*Sa'&" N.-Ur. u. I20*3a' 1 
80* O.-Lg. Or. seift 639 Kais Ober dein Meere«niveau ein Dreh- 
feuer, das jede 15 Sek. eiocn bellen Itlink Riebt und 20 Sm. I 
weit !^ii-hthnr ist.) Man w.tlile die F.infahrt sodlich von Caballo, 
wt il ilii-si-Uie ReriumiRer und licsser befeuert ist; aueh sind 
iIh' Sti'.'itiversetüunRen hier gunstiser. als in der norilliclien 1 
Eintahrt, aus welcher ein stäricerer Khhe&trnm naih SW 
Tcrseixt. I 

Scib.ild innii iu die Iliirht ein);"l,iuteii i<it. Iiat ninu die 
N.^tiiinalll.iL'!.'e zu zeisriii. iiiuli kann man durch die Signal- 
Station .lul ili'tii Festl.iiKie eilen inncrhiilli Curreifidor das SehifT | 
jiach Manila iu>'|ili'i> !.is>i'ii. j 

Mit NO-Knrs erlilirkt man nun bald <len neuerrirliti ten 
Leuchtturm an! di r Nikulas-Bank (in U« 'j:.>^' N -llr. \i. iL'n ' 
M^'U.-Lge.v.Ureeowicb.) Derselbe erbebt sieb uberdeuiVSürler- 
MMadei das Oaase elabt auf Sduaubaa^eUem md siahi aus 
der Feme «le etn Seliiir mit rollen MarsssfslB ans. Maehden 
diese Kank passirt ist, kann man gerade auf die Rhede von 
Manila absteuern und findet einen «rntcn Anhtrplait in Inlgen- 
den Feilun^pn Kl<>»(er Iliuonila ein (frosses UcliäiidG mit i 
Kappeldarli, rl'cn <isilii li trei mui liciii liCiichtturm von Manila 1 
Ifz040 und die vicrtM-ki^en Ii iiipeltilniie der grossen weissen 
Kirche Sta. Doiniiigu in Mciknn^' O.N()i<). Die Kirche fallt 
scboii aus grosser Ferne besonders in die Augen. Auf diesem 1 



Aokert>lats mit 4( Faden Wassertief« findet man viel weniger 

Seegang als dmussen und liegt iu nicht zu grosser Kiitfernung 
fUr ilie 1,4'ii litiT (inwnhl, als l'ilf den persi^inlichen Verkehr mit 
iler Stallt, K iii n Riiten .\ iikei platz um vor iilii ri'in zu wiihlen 
ist ili' i iiiMitiTii villi Wichtigkeit, aN muu -.palcr ohne 
laulmis Vinn lla1eiitiii'i'<ler und uline K:ilrii iauuL; srowisser .M»- 
gahen djis Schiff nicht « ie ler-vn |. c;i n ilnii. — 

Da» Zollwesen und alle ilnssi-Hie lietreHi'ii.leu (iesi tzi- wer- 
den streng gebandhnbt. Verlanjit ucrden: Manili'-'t, (mmmkI- 
heitspaas — beide 'oui »iianiscbi n Konsul des AbKaugsbatens 
legalisirt. — Pro*iaiilli«te und Verseicbaii der Maaaeehafti 
letatera beide in ipaniseiier Sprache, sind in vorsehrilts- 
miasigcr Korni binnen. SU 8tiinilen nach Ankunft des SrhilTes 
durch den ('uutiunatair in Zollbanse eincuieicbeu: den Ge- 
siinillieit»pi-^s hull il<'r zw<'ite liitfeuineisler. bald naclidi-m das 
Si liirt .Anker ire»iii!i ii: ihinn l'iliit iln- Zollvisite, iiimiut das 
Miimtest ;iii sii li , illir-iliolt das ScIi-lV niiJ I1I-5I einen liewaff- 
netiMi y.iillsulil iii'n .in llord, d-'ni aii»l.in>lii.'i's l.u|.'is niiJ Be- 
köstigung zu Kew.iliri ii lüt, so lange da.« ScIulT iui Halen ver- 
bleibt. 

tlrst nach Krtullung dieser Fortnaliliten ist es grstatlet 
an Land au fahren, wo man sich sofort und zuerst dem ernten 
Hafenmeitler rorcostellen bat; dann kann inao seinen Uesch&f- 
ten nachgebea. Sowohl san etwaigen l<ltecben als sam £iB- 
aehaien ton Batiast itt ein Edaubniatehein einsnlieUa. 

Daa eiitlAsrhte SefaiiT wird reridirt, desgleichen das sege)* 
fertige Scbiff, alles in Gegenwart de« Kapitäns, der dss darliber 
anfgenommeae Protokoll mit tialenteiehaea nrats; so teriaagt 
es dss Qesels, doeh Isises sieh einige Erielchtamagea wohl 
erlangen. 

Kann man ron der 8eMlM»esatiung wegen dringender Ar- 

lieiten an Hord Leute nicht entbehren, oder bat man sonst 
Onind. dii'sellien nicht .in Land kommen nii lassen, no erhält 
man leicht IjnjebonMle aU UunUliMite lilr ilis Schiffshuot 
Die Leute sind zuverlaniii; . lu'li;; ll| li iiUr liir 4 .Mann per 
Tag! und inachen sich nin^lnii als D >lmi t^iljor, Fuhrer und 
ninn erliiilt durch sie jeden .Miua'i-ii. »en.: sie nn Unrd kom- 
me», die iiir den l'ai: initiii-ii Kitii»' lrini;i u ohne besondere 
'rranspurtkii-ti 11 

liall.isi und Steink'ililen werilen in oljennn l.eichtcrn (cas- 
casK ahnlich den kleinen llucksclntfen 11 li il.'i Wi-ser von oder 
an Bord gebracht. Diese F,(hrzcuge nehmen etwa 'ib Tonnen, 
ItSMa aber bei dem gariagitea Sesgaaga sebleeht lingMoite 
and eifordeni dielte Fender. Die ttuken dieser I/ciehter, in 
halber Kaumhribe angebracht, ragi-n etw.i -i Fusn au jeder 
Seite nber die liepl inkung hinaus, a il diese Vos-HprUnge ist 
Ungs des Fahrzeri^j llirahusiohr gebunden und diese tiallorie 
aussenbords dient ebenso« ibl aU .Scliwimuu-r und Scblitiger- 
klampen. wie auch aK LiuflMilcke fUr diejenigen, welche dag 
ScbilT iiiil hiriifri Staii:,'in lortseliielien . Bei tiegeiiwinden 
können diese Fahrzeuje s»'lten das Schilf erreichen und müssen 
dann mit Leinen laugsieils geholt werden. Die Leichter fiir 
alle sousiign Ladung sind mauövrirfsbig« Si'buncr (lurchaü) 
voa 3ä Tont Tragfikbigkeii und habsa nitttchilfs aodi 
ein 4 Fns« hohes Roof, nin von leichten Gntern mehr ein- 
nehmen zu knntieii. KUr da*. KurtscIiafTt n lon Sandhallast 
»lahlt man IK ('.■nt^, für St. im Ii' l'i u's |)i r Ton. Der St.iuer 
schafft den ll.ilUist n>\entgeldlick in du- Li-ifhtir. das Schilf 
liefert die llnndknrlie, die ich mit 7.» Ci-nts pr iMzd. bezahlte. 
Fiir Stallen hi-zahSte ich \bv. per Ton; fiir ü.itulins K l'.illnr 
per liKi D.i iler Bainluis in l lo,v,.ri ^ni^ di in Innern knuinit. 
so muss er einige Tage vor liebrancb an Bord genommen und 
getrocknet werden. Matten sind kleiaer nad tenrer ala ia 
Hongkong. frocilreNer Ziieker nach San Kranzialio misst per 
Ton von 90 Cwt. xwiscben .10.r>4 \\U ll.'.'i Knbikfitu englisek; 
Die Matten<iftcke entbalten etwa To t(, also etwa 4 picnl apa- 
sisch. 1(! picula - :Yl Siicke I To». Scl'.iffe nach San Fran- 
ziako innsaen unter Lloyds siirvey Udeu und liat das Schiff 
dafOr 4'i Dollar einschtiessllcb Certifi<Mt zu zahlen, wenn die 
Ch8rter)iartii> nicht andsn bestimmt. 

Die Tonncngelder waren am 1. Oetoher 1880 von >^ c auf 
28 c. per Ton erhöht, um Mittel für beHbsicbligtc llafenl. iulrn 
zu beschaffen: fir Fin- und Ausklariieii zahlte ich 1 Dnihus, 
für Stempel und I'apiere l>oll8r»; dini S<liiHsaiv[ 1 linjl.Tr 
per Tag Anschaffungen sollten möglichst vermieden uud von 
den von Hongkong oiler Singapore kommoadea Sehilfea besser 
an dieaen Urten gemacht werden. 



Uebersicht 

s&mmtUolisr »af das Seorecbt beaügllohen Entsclieidun- 
Can dlov 4to«tB«bea ood ft«ia4Ml Oart«litsliift£B,Baaltfiffta 
a<a. dar batraflandan Brtdrdaai ate.» atiaiiHaarttoli dar 
Utavator dar dabin baaBgUahea BelullleB« Abbaadp 
luBfoo, AafÜtsa «ta. 
rraisaaaiaoba ]|aal»ta»ta«baa» 
1. Borg- and RttlMobn. 

Am l-t..''l.'). Si'ptcnilicr l^T.'l s. liciiertr dag mit 'i^fjb Barrels 
Petroleum befrachtete Schiff «Monika". Bonfils bestriU alle 
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I'crgungskostiMi ; r-r Hess nanCRtlidi auch, Jn in ksidit auf 
die L»aunR dm K.nlaiifen dn Schiffes in tli-u Haiuii verwehrt 
wurde, die LadiinK an du Land and in Magazine brinsca. 
Hie EUireatanicr der hadttAgwollteo ood blotg diejenigen Kosten 
bcMbkw, mldM fltr A« lUttaair dieser «afgeweodet worden 
««raa WM dm ant dies» Waren fallenden Anteil an der IIa- 
väcie. BoaS s dageiren bcanipruclitc fnr seine Up«initauslat!e 
eia nnteilbares PririleK nuf ScbiflT iin<l Ladung — Art. 21ii:> 
f 'S Code cStü — f.\rt. TM. Deutsch'. U. G H.). Ausserdem vor- 
laaftcn jene in die Uecliti! vom UoiiElU bis zu dem ISetrBKe. 
welchen sie fi>r K-ttuni? von Schifl' und Frachttoliii heruhltin 
w irden - Art. I J.'j- ('odi' rivil. eui/.uti eleu. — Sie siud voi liclull- 
li"! verurteilt vtordi ii. — !)er Kiissationshot bemerkt: . Nmli den 
tli;its.K-lilicbeu l-'eslsti'lluiiL'en sei der i;i's.iinii' .\iif«und Irir die 
J:>'ttuiii; deü Scbiffe» mit Ladung ffemai'ht worden, »ouiit auch 
t'ur RettunK der letzteren selbst, (In diese sieh obne Rettung 
des ScbifTea nicht denken la»ge: es sei desbalb eine wichtige 
Aawaadang dct Art. SlUtl Ziff. 3, code civil, wean der fornuti 
Forderans Pri*i1eff auf die Ladung zugesprucliCB wurde. 

Der IJmatand, das« zwischen dem Bbeder aad dem Bi«n- 
tnmer der Ladung eine Regnürnng der Htvarifl und Teilung 
einiuirelea habe. berAhre daa Recht des Bonflis, als eines 
Dritten, in keiner Weise. Itetreffa der Snbrogntion ist erwogen: 
„Zufolge Art. Kbi code civil könne die Subiogution denjenigen, 
weicher nur einen Teil der Forderung bezahlt bat, hezitelich 
des Restes dem (ilaubiger nicht schaden, dieser gebe vielmehr 
mit seiner Rpstforderunfr dem Suhrogirlen vor. — hieser (>rund- 
satz mURsc auch in dem K.ille Anwrnduri:; tinili n. «r-nn icil- 
wei.He eine Kordernn« bezahlt wurden, welrhe iluith rntilegien 
auf verschiedene (irKenstande — hier SibitT und Ladung - ge- 
sichert .sei, und wobei ilan Privileg l'Or die [lesamtc Forderung 
bestehe. Es sei nun (estge-tteltt, da-ts die ganze Forderung 
TAa HoailU sich auf '^M'>44 Francs 60 Cent belaufe, auf die 
Waran ktaaen ^bäi Fr. 40 Cent und tttr den Rest mit tiln Fr. 
hfttt« Baatia dan Vorrang betreffe de« Schiffet vor den Eigen- 
tBrnem der Ladnoft, welche gegen Bnpfangnahme der letate- 
reu die vollen 29t>4l Fr. <it) Cent entrichten mnsiten " 

8. Haftung von Hiteigentämern eines Bchiifas. 

Die MileigentAmer eines .Schiffes b^fien. weil sie Gesell- 
schafter sind, solidarisch. (Erk. d. KasaaL'Uofra v. i1, Febr. 
1877); Sircv iK77. Band I. Seite xOO, 2IS — Tergl. Art. 474 
DcuUches U. U.-K. - 

3 Rettung der Ware, Fracht. 

Waren, wclcfic iiiitti i'i:ii-n) Si liitrhniclie (sous l'rP.O! ver- 
steigert wenleii, jjillcn als gerettet und ist d< sii.ill> luith Ver- 
halluis dl?» Ki losps die Fracht dir dieHellii n zu br/uhleM — 
An. 302, am Code de commerce; Art (ilä Deutsch il.-li.-U. — 
(Kik. dea Kaasat.'llores vom 13. Febraar 1877); Sircy, 1S77. 
Bd. I. 8. M7). 



VvrteliMcMt. 

Der Suas-Kanal. Das statistische Bureau des Königreich« 

Egypten verftfTentlicht einen Beriebt Ober die Schiffahrt durch 
den Kanal im Jahre IWO, welcher besai;t, dass 2017 Schiffia 
deii'^r-Slien pa^sirt sind mit einem olfizirllen Tonnengehalt tM 
ü .>*>H^i •14h Keg.-Tons , gegenüber einem wirklichen (iehalt »on 
4;);h'.M".4 K.-T. Die Z ihl der auf d. n ^l hiffen besrhSfligten 
l'ersonen betrug r.J'<4.''>3: die Zjhl der l'iis.sagiere .^:^517, Von 
den offiziell angenommenen 2H4i0 44.S H. f. knninii ii auf die 
britische Flagse a2l73i"i T. oder 7><%, 177 771 auf die fran 
xösische. 7.'i H'.'f) auf die oHterreichisi he, l-'4(i-,S auf die lüt der- 
l&odiscbe, 7103!) anf die italtenische, äti^4-'i auf die ^|)anl.•iche, 
38 168 oder t V» auf die dentachc Klane, der Rest auf Rnssa», 
TArkeu nnd Kgjrpter. Man »i«ht daran so recht, dass der Ko* 
Innialbandel es ist, der vom Snex Kanal profitirt, da ^laaM* 
«on sonst weit geringerer maritimer Hedeutnng bedeutend BOhf 
tU wir den K:iii;il 1i.'iiiit/"'ii. lediglich deshalb, weil sie im Osten 
Kolimii rj linl'cit. 'i.i-s uSer der Handel nnd die Schiffahrt oaA 
den Ki>lonien und ri.icli weuivrer civilisirten ttegenden der ge- 
winnbringendste ist, liritiM Iii wiihl ni< ht weiter bewiesen la 
weiden, d4 wir /.i\n\ licweise nur mm um«, nicht auf uns sa 
blirken iiruu< hl n. Aber r>-eiUeh, KapL Bamberger web« dat 

be-8i r zu l'i urttili n. 

Zerbrochene Schllf^welle mit "/i^^sölllgem Ei^endrahc 
au fliokea ist auf dem Vcr :st.-I>ani)iter „l'ensacola auf der 
Falirtawiacben S. Francisco und Pnget Sound Juni 1^8 • eelungen, 
so dait der Dampfer mit 4^ Meilen Fortgang gegen den Wind 
angehen und den Hafen gilirklirh erreichen koaate. 

Die leisten beiden am I- Hai und am I. Juni abgesrblos- 
•enen Vachtrtge interaaiionalrn Bogister des Oerma- 
ntashon Xtleird enthalten nicht weniger als 77 Heii. hte ober 
neu auigenoininene re»|» neu klii«isifizirte SrhilFe. »flehe dem 
Itegist'« fltr |SH| hinxu/ufü;,'eu sind: ferner tj'ti Bpiichte (Iber 
VerÄiiderungen und Korrektiiien w. lrhe die liereits an Hcgi&ter 
fnr l.'^'^l eniliiilteni n Stiiitte iK'tn fii ii ; .K(id.inii Ui'ncbit- über 
SiiiiHi-, w i li U' ilini Anh.nnee zum Iii cister lur l^-l hiuzuiu- 
t\ißi n sind, iirul endlii Ii '.-'li Itriclilc iil er Vcriiiuleriingeu und 
Korrekturen, welclie die im Anhange zum Kegibler lur lätil be- 
reits enthaltenen Schiffe betreffen. 

Für den Bau eiserner Damiiftchifh, 

ausgerQstet mit meinem |iat. t> iliulcr-fi^iliileao 
Propeller, suche ich zur Vertretung in Oeuttdh 
land, Frankreich uad Englaad Fach-Ingenieure aii 
geschäftliche VerbtMliBB Warftaa uäd ScUfhua- 

schinenbauern. 

AUG. E. MÜLLER in Passat. 

laaatatt. Cayailaeratr. 2ff. 




UMlMerilcb lleiit«elie Poiit. 

Hamburg-Aiiicnkanische Packetfalirt-Actien-GesellBchaft. 

Dirccte Post-Dampfsohifffahrt /.wischen 

II A TI II URO lind ]% «:W-¥OHU^. 

Abfahrt vnn Ilami-urg ngdOlfiaBlg Jeden Mittwoch Morgana, von ilävre Snnnahendü. 

Svovl« 17. iuli^ Vandalla. . 31 Juli ' Silosls 14 Aug. * 

Friola 20 Juli. «aslplialio 3 Auguüt. Hordor 17. Aug. 

«riolMHl 27. Juli CiasbHa . . 10 AugusL LmoIm 24. Avf. 

BaffwlBiSaalff «IIa 14Ta(* floAen Sonntags Morgens Expeditionen statt» ca sifid diel die ntt * beteidiaaieit 

Dampfer, welebe eventuell uucb tliivre anlaufen. 

HAiflJttUHO und WXSÜX.IMlilKM* 

Abfuhrt von Hamburg regelm&aaig am 7. und Sl. Jeden Monats. 
St Thomas, Venesnela, Puerto Hico, llavti, Curafao, Sabauilla, Colon nnd Westküste Amerikas. 

haihbija« e. HAirvi - mjbslico. 

Abfahrt von Hamburg regelmSaslg um 97 Je daa MoBAta 
nach ('aii Hayti, Unnaives, Port an Prince, Vera l'rux, Tambieo nnd Prograsa. 
Nihere Anaknaft wegen Fracht aad Passage ertbeilt der üeneral-ÜeTollnicbtigle 

AUGUST BÜLTEN. Wm. Miller's MacbO.. Nanburg. Admirslitfttatntsse 88^ 
(Talcgrama-Adreua: BallMt Hamburg.) 



Germaniecher liloyd. 

DeuAsobe Oe«ells«lsnit zur c 1 u «• «s m o I >* u sa v von SohlKes. 

Ceilrtl'Bafaaa: Barlia W, Lnuov-Siraiae 08. 

Scbiffbaumetster frladrteh Sohllar, QcB«ial*1>ireetor. 

SchiflTiau-Inirnni iir Georg Howaldt la Klalt Technischer Director. 

Dlo GaaeUaehaft beabalchtigt lu deutachen und ausaardoutschon HaltapUtaon, wo^ale aur 8oit 
Bieht wevtrataa lak» AcontoB odar Baatahtlcav m agpiannaiB» 
BawarlmngaA am dieao Itallan antflaffaiu 



Vartag «OB W. Sllaasoa im 



•iMh voB Amg, Hayw * Meekmean. 
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Re<)i(rir( und herstisgcKcbcn 
W. von Freaden. 
BUNN, TlwuatnuM f. 

TMlac «M Mt Wf MImm* In 

ttttmta. Di* «SauM* «ntkrtBl 
iad« 1. Sonntat. BMteUun(en 
auf div ^ff anM** ■«iM«n all« Bneb* 
hAndluagvEi, «owi* alle PoitAmlcr 
und Z4<ltungt*xp*illlioncQ ^ntirptien, 
dcHtl. di« R«<Uktian <n 1< n n, 1 h 
UHtrkMfi *, <ll» V«rlair>buidlaui| 
in BtriacD, Oonthof »7 VB<i dt* 
J>raek*r*i in HubImus, Alxnikl 1 1». 
OMiiBiW Hm «• »»Ii»»!!— oA»t 
SwpWIHan w«f<«ii mn dm I«Mr«- 
n;knufrn drei Siclirn »nicenoiniin !! 

JLbonnement jidtra«», rntliii« 



AbonnemenUpralB : rier- 

teljfchrl, für HamburR i'/iJ*. 
far aniwAm3UKi= 3 sh. Sterl. 

ClaniR« llmMraM4=<4> 




MIvIm bu tish u di* 
hMidlaa« IB BrtmcB od« dte Xb» 

dskUoa ia Bma n 

Frllh*r*, li*mpl*(*, g*b«<id*B* 
JlKrflag* «en IS72, 1874, 1876. 
1877. 1878. IS7», 1880 tiad darcli 
• II« BucK)iindltfng*a. tawia daroh 
die Redtklion, di« DpHek«r*i aad 

di B V e r 1 1 3f handlung lu baiiahaa* 

Prai* Jiti rur Utzlaa aad ««r- 



Achtsahnter Jahrgang. 



HAMBURG, Sonntag, den 31. Juli. 



lultult: 

Der Beuc Handels- und Siliiffftbrls Vcriraf! iii t liusrui.ii i). 
Loma-Loma, Hbede oder Uafcu der Exylotiuß loaelgruppe 
.... . . lidlid 



di:r Viii-lBMlB ia wflMlieheB T«ll dtt 

ÜCfÄIH 

Kot rt »|iiiiii],'n/ il< ti rui'limiinnischen livtrachtuBgeB ülwr 

ciu i^usiiuiuiL'u$iosscn zweier Dampfscbiffe. 
Die eaclische KoU« oad deien «MtOUtclM Kookiifffiii* 
TersehiMenea. 

Miesa «Ine Beilage enthaltend: 

Die Dan/iger tirbinalirts-Aktien-Uesellgcbaft. 

Diri Ltc KheinseescbitTulirt 

Au^ Hricii-u dcutscbor Ka|jitänc. IX. 2. Reiae voo Maoila 

imcli Sitii l-'rnii/lBko im Herbüt uad Winter. 
Gcrmaniscber Lloyd (Scounrälle). 

Machträge zu dem jnngit eracUeneaen Werke der Be- 
frachter. Erf&nanDgaheft II. Voo W. Döring. IL, 

Debereiebt Matlicher auf 4et BecNcbt beataliehen Eai> 
eeheideocM der denlaelieii md inarfeB QeriektahAfe, 
Rescripte ete> der Iwtrelfendeii B^Ordea etc. eiaacklieei- 
lieh der Liteiuiir, der dabin beililiclieB Sebriftee etc. 

VencbiedeDca. 



Dar neiw HaB^els- und $chiMrl»>Verlnm 

mit Rumänien. 

Unsere HttudetshuziehunKcn mit dem ncui;ii König- 
reiche sind iji raschem, sebr crfrculicliMl Steigen begriffen, 
ud gewinnt somil der Abschlusa einM MiMn UandelaTer- 
trsBVs mit dletem adcerbauendeo, ileh aber schnell heben- 
den Staate eine crböhlr n<tU'iitung ftlr den »jesamten 
deutschen Ausfuhncrkchr, an weichem auch die Schiffahrt 
ibfwn Anteil bat. 

An dem Gesamtwert der .Mitfuhr Bamlniene, wel- 
cher in den letzten Jahren darchsclndttiteh S(H> — 380 
Millionen Frrs. bctmif. '''t der Getreide-Export am höch- 
sten, und zwar mit mehr ah TO Prozent bcteilint. Die 
wichtigsten ramilnisi licn 1-Aiiuit-Artikel sind Weizen, Mais 
Oerste, femer lebende Tiere, Felle, Uftute, Wolle, Holz 
Petroleam nad Wein. Anf DaatseUand entfiel in den 
letzten Jahren von der Oesammtansfiibr Bamlaiem dem 
Werte nach mehr als 1 Million Francs. 

Was die Einfuhr nach Runiünien betrifft, so ist her- 
vorzobeben, dass Bum&nien in ErmaBgelnng einer eigenen, 
irgend eilieblidien Indattrie aaheia aelaen ganzen Bedarf 
an Industrie -Erzeugnissen von den europäischen Industrie- 
staaten bezieht. Von einigem Belang sind nur einige an 
die landvkirt'-chuftlii ho I'rodiiclion sich anlehnende Inda* 
atrien, wie Mebl-, öpirilub- und Bierproducliou. 



Der Uesamrotwert der Einfuhr betrug im Ünrcbscbnitt 
der letzten Jahre bereits Aber S50 MIHoneB Free. Jlhrlieb. 

Hieniuter spielen die Uauptrollp die Erzeiif;nissc der 
Textil • Industrie , femer Leder- Kürschner- und Sattler- 
Waren, Metallwaren, Papier, Holt», Thon-, nnd Qlaa- 
waren etc. 

Im Jahre 18ßo participirtea naeh der ollildleii n< 
mänischen Sutistik an der Oesamt-^fiihr im Werte voa 

256 Millionen F>c$. : 

Oestorreich mit 126Mill. 

GroasbritanBiea . B8 , 

Dentschlaad , M . 

Frankreich ....... 18 , 

Russland , 6 „ 

Türkei , 8 , 

Balgarien „ 4 , 

^ Belgien nnd ^ ^ 

Criorhcnlsuid' " " 
Der Anti ii Deut>chlands an drin Gesamt - Import 
nach Runiilnii-n ist in «steigender Zunahme begriffen. Der- 
selbe hat big znm Jahre 1675 5 — 7 Millionen Free, be- 
tragea, mnd IM im Jahre 1876 aaf 15 HIHImMni vaA Im 
Kriegsjahre 1877 auf 34 Millionen gestiegen. Fflr 1879 
weist die ramftnische Statistik einen Wert von 18 Mill., 
ftr 1880 einen solchen von 24 Mill Frcs nach. 

Die die deatache Einfuhr betreffenden Ziffern bleibea 
jedoch noeh efbeblieb hinter der wMKelc» 2!Ni/Ulr 
zurück, weil sie nur die direkte Einfuhr naeb Bmalalen 

umfassen . wahrend der grössere Teil des deutschen Ex- 
ports, weli licr bis Wien pr. Bahn geht und dasrlb->t auf 
die Donau verladen wird, als Ö3terreiekieeke Frovenien- 
tie» bei den nmialiebeB Zollstellea notirt wird. 

Nach Voranssendung dieser statistischen Notizen ge- 
ben wir aus der Vertragsurkundc selbst folgende Haupt- 
punkte natürlich mit besonderer Ilcnikksichtigung der 
unser Organ hauptsächlich iuterressireudeu Funkt«. 

Ten beNU» Staaten ist weehsdieltige , vollettndige 

Freiheit des Handels nnd der Schiffahrt garantirt . freie 
Niederlassung, sowie gleiche Behandlung mit den Burgera 
des andern Staates. Es besteht kein Verbot der Ein- nad 
Ausfuhr. 

Ansnabmen hiervon dttrCsB aar stattfadea: 

a) bei Tabak in allen seinen Feinen, Salt ud 

Scbiesspulver. 
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b) /ur Abwfhr gpfiitirlicher , ansteckender Krank- 
heiteo oder aus sonstiRca Oesondheits- oder 
sicherheitspolizeilichen RUclcaicbtCD. 
e) ia fieiiehimg auf Kriegsbedtttfuusa anter au- 
■erordeodiehen Unstanden. 
In (iipse KinschränkiinK sollen jedoch nicht inhegriffcn 
sein tlie Gewehre, Pistolen und Waffen, sofern sie lian- 
dclgartikel sind, lu bst den /u ihren 0«braaeh« OMntbclir- 
liehen Gegenständen nod Patronen. 

Von den pr. Schiff nnd su Lande eingehenden Wa* 
WB aiid frei voa Jedar Eingangs -Abgabe Getreide, Pe* 
trolean, Ebenene, Eisen und Stahl roh in Stahen oder 
Stangen, prismatisch oder mnd, HUute. mineralisi hi.' Kdhle, 
Torf u. s. w., Bücher, In&trnmente und Apparate der Be- 
lehrung, Kunstgegenstande, Dampfniasrhinen, landwirtb- 
sehaftliche MascUnen «Bd Werfcaenge aller Art, MaaduBen 
aUw Art im Betriebe Irgend eines Gewerbes oder einer 

Indattrie, Nikmaschincn. Talg und die daraus gewonnenen 
Produkte (Stearin, Oleio u. s. w.), Hadern und Lumpen, 
Farbestoffe and dimiiscbe Prodikte ftar den lodaetrie« 

Gebrauch. 

Von den an Wasser anagebendeB Waaien laUeo 
keiDen Aasgangsaoll: 

Salz, Tabak in BiSttem oder fabrizirt in allen seineD 

Formen: Mehl, HüchtT, kartographische iiinl inuMkaltM-he 
Werke iu Knmftnicn gedruckt, Weiu und Essifj, Hrannt- 
weia, Alkohol und ßi*T, l'einili um. ruh und raftinirt, Pro- 
dukte der mmftnischcn Bergwerke: Manufaktur-Waren im 
■Ugemeiiien. 

Dareligangs-Abgaben werden flberbsupt nicht gezahlt. 

Bei etwaigen Streitigkeiten mit den Zollbehörden, — 
die dort mitunter flibusterartigon Versuchunu-i-n »nlcrlie- 
gen — ist die Be-itimniung wichtig, dass in ulli n 1 .illen, 
in welchen wegen zu geringer Wertdekluration der Zoll- 
behörde nach der bestehenden Gesetagebnng das Verkaufs - 
reeht xvar raatebt, tetslere aber md Aassbnng ihres 
Rechte'^ verzichten will, die sofortift Rtekftabe dci Waren 
an den Importeur zu erfolgen hat, tofsm -lich di rstlbe 
unter genügender Kautionsatellung verpflichtet, den /oll 
nnd die Strafe zu bezahlen, welche ans der Schätzung 
dnrcb Sachverstandige sich etwa ergeben mOchten. 

Das Zollamt kann die Air die Schitiug nötigen Pro- 
ben znrAckliehalten, 

Dil» doat--clieu Schiffe und ihre Ladungen sollen in 
Uumanicn und die rumänischen Schiffe und ihre I^adungcn 
in IicutM'blaiid Nidlig auf dem l'"uss(? der inländischen 
Schiffe und Ladungen behandelt werden, gleichviel von 
wo die Scblffe aitsirelaafen oder wohia sie bestimmt sind, 
VBd gleicbTicl, woher die Ladungea slammea und wohin 
rie bestimmt sind. 

Jedes Vorrecht und jede Befreiung, vu-lclie in dieser 
Beriehang vun einem der vertraKsclilie!^>euden Teile einer 
dritten Macht eingeräumt werden sollte, soll gleichltitig 
nid bediagangslos auch dem anderen Teile inatehen. 

Von den bestehenden Bestimmnogen wird Jedoch eine 
Ansnahme gemacht Inbctrcff derjenigen besonderen Be- 
günstigungen, welclie den Krzeugnisseu dos inländischen 
Fischfanges in di-ni l incn oder dorn anderen Lande Jetit 
oder in Zukuutl gewiihrt werden sollten. 

Die NationalitU der Schiffe soll beiderseits nach den 
jedem Lande eigentflmiichen Gesetzen and Verordnungen, 
anf Omnd der dnreh die instftndigen Behörden, den Kapi- 
tänen, Schiffseignem oder Schiffern ausgestellten Urkunden 
unil Patente anerkannt werden. 

Die deutschen Schiffe, welche nacli einen mnlnisclien 
Hafen und umgekehrt die rumänischen Schilfe, welche nach 
einem deutschen Hafen kommen, um daselbst nur ihre La- 
dmgen zu venrollstAndigen oder einen Teil derselben sn 
lOachen sollen, vorausgesetzt, dass sie sich nach den Ge- 
getzen und Vorschriften i!rs betreffenden Staates richten, 
den iiarli einem anderen Hafen desselben oder eines an- 
deren La: it ~ bestimmten Teil ihrer Ladung an Bord be- 
haltea und ihn wieder aasfhhren können, ohne gehalten 
an sein, flir diesen letiteren Teil ihrer Ladung irgend eine 



Abgabe zu zahlen, ausser den .\ufsicht8-Abgabea, welche 
übrigens nur nach dem fttr die iniindische Scfaüihit bc- 
stinnten Satae erhoben werden dirfisn. 

Von Tonnengeldem und Expeditionsgebiihren sollea ia 
den H&ftin eines jeden der beiden L&nder vüllig befreit isin: 

1 . Die Schiffe , welche von irgend einem' Orts alt 
Balllast ein- oder damit wieder auslaafen; 

S. die Schiffe, welche ans einem Hafen des eben der 
beiden Länder nach oiaeni anderen Hafen oder tnehrcreo 
Hafen desselben Landes kommen, und sich Ober die icboa 
erfolgte Zahlung jener Abgaben ausweisen können; 

3. die Schiffe, welche freiwillig oder uotgedrufea 
nit Lndnng nach einen Hafen können md dausslbea 
wiedMT veriaaaen, «bne irgend walebe Haadebepeniioi 
vorgenommen zu haben. 

Im Falle des durch Not veranlassten Hiulaufcai i 
das Löschen nnd Wiedereinladen der Waaren beb 
besserung des Schiffes, die Ueberiadnng auf ein aadere* 

Schiff im Falle der rnbrauchbarkeit des ersten, die zar 
Wiederver|iroviantirung der Si liiffsinanuschaft uotwi-ndigen 
Aufwendungen nnd der Verkauf der beschüdifrten Waaren, 
wenn die Zollverwaltung hierzu die Genehmigung erteilt 
hat, als HaadelsoperaHonen niebt ungeaehen wer£iB. 

Im F"alle de-, Strandfus oilrr ib'S Schiffljruch« eines 
Schiffes eines der beiden \ertrai;sclilie»sendeu StMleo <a 
den Kosten des anderen Teils sollen Schiff uud Lidssg 
dieselben BegOnstigangen and Befreiungen gcsiswei, 
welche die Gesetagehang Jedes der betreüsaden ütsstaa 
den eigenen Schiffen in gleicher Lage bewilligt Ei loll 
jederlei Hflife nnd Bristand dem Fohrer und der llsoa- 
Schaft sciwoii! \'iir -.hrc PciNon wi« fftr dua Schiff nnd denn 

Ladung g«Ui-iel »erden. 

Die auf die Rettung hezUglichcu Massrcgeln sollet 
den Landesgesetzen gemftsa getroffen werden, üs mA 
jedoch den betreffenden Konsuln oder Konsalaragenten ge- 

stattet sein, im Falle Schiffe, welche an der Küste gcstrsB- 
det sind, oder Schiffbruch gelitten haben, ausgebessert oder 
neu verproviantirl oder vorkauft «fr<lfn, dii' liirrauf be- 
züglichen Geschäfte zu überwachen. Alles was vou dem 
Sciiiffe und dessen Lnduug gerettet worden ist oder im 
Falle dos Verkanfs, der für diese Gegenstftnde eriielte 
Erlfts soll den EigentHmem oder deren Tertreten m- 
rllckerstattet werden und es •sollen für die BettHug keine 
höheren Küsten bezahlt werden als diejenigen, zu welchen 
die Inläniler im gleichen Falle verjjHichlet sind. 

Die beiden vertragschliessenden Staaten haben uhef 
dies verabredet, dsss die geborgenen Waren keiner Zoll- 
abgabe unterliegen sollen, es sei denn, daas sie hi dea 
inneren Verbrauch übergehen. 

W>'il« i- die dcutsibfn Schiff<' noch die an Bord der- 
selben befindlichen Waren haben auf der Donau und ia 
den Hafen des rumänischen Donau-Ufers irgend welch« 
besondei« Abgabe zu bezahlen, ansgtnonmen die gegen- 
wärtig von den Schüfen an den Mftndnngen der Dean 
und am eiseruon Thor zu entrichtenden SchiffahltS-Ge- 
bühreu, sowie die zur Zeit in den Häfen des rumiiihchea 
Donau-Ufers bestehenden Abgaben, welche zu dem aliciniscn 
Zwecke erhoben werden, um daselbst die Halieplatjie der 
Schiffe zu verbessern und die Ausf&bmng gcvsi^tr itt 
Erleichtemng des Ein- und Ausladens der Waren be- 
sUmmten Bifontlichen Ari>eiten ra flVrdem. 

Hinsichtlich dieser Abgaben, der gnaig. bnhren. sowis 
aller übrigen sollen die deutschen Si inti« ut»d Waren ia 
den rumänischen Häfen den inländischen Schiffen und 
Waren, deiüenigen der meistbegünstigten Nation glcick 
behandelt werden. 

Die Schiffahrts- Gesellschaften and Eigeotamer dar 
Schiffe . welche einen regelmässigen Transportdieast auf 
der Donau unterhalten, sollen au ilen Landungsidälicn ihrer 
Schiffe den zur Unterbringung ihrer Bureaus, WcrkslätteB, 
nnd Niederlagen nötigen Grund und Boden erwerben kiinii''n 
und es soll ihnen gestattet sein, daselbst beaoudere Ms- 
gaaiae an errichten, welche, aobald sie «Uen in dieser Be> 
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ttehang iu Kraft stehenden Ke^euliclic n Anfurikrunijen 
des Laudes eutspreche::, al-- Entrt'iiut-- gt-llon lullen 

Der nunmehr vom Ueichstage geiiehinigte Vertrag lag. 
«le vtoUekht erinnerlich, schon ciunial (1878) dem Reichs- 
tage vor, Umi Jedoch wegea der Jadenkkiuel duuls nicht 
denwn Oenehfnignug. Der V^AfTaf von Berlin y<tm 13. 
.luli 1876 hat in Art 11 die Gleichheit der Jaden aner- 
kannt, wiihrt^nd bis dahin Deutschland wenigstens unter 
der Meistbegünstigang<iklau«el mit Ramänien stand: jetzt 
sind nanmebr die VerbÜtnisse geordnet nnd zwar in einer 
fu DentscUand aalnr itUHtltni Wall«. Heg« aaeh dta 
SeUihhrt bald daran ihren gnien Anteil haben. Anf die 
spexMlen Scbiffahrtsverhlltaisse in dortigen GewiUsem 
k<»MB wir spiter etamal besonders, snrttck. 

Pro£ J. F)nikairf. 



Loma-Loma. 

Hbeda odar Hafea der Esploring Inaeigrappe dar Tltl« 
Inaela tm «eatUchan Teil des aädliohen grossen Oenaan. 
Oeogr.tage: 17» 17' S-Br., 178» M' W v. ür. 
Becleht von ilomi ScbiffdkApiun HufeiAätutr. 

.Mitgeteilt von A. Schüek*). 

lUehtaagen niiiüwuisi'iui , .Mi^,»f<'i«ung itidd — 9*48' O, 

jabrl. AbnÄlime = 1*. 

DI« Exploring Inselgruppe der Viti- Inseln liegt 
ungefähr SWjS, 2tX5 Sin. vnu Niaufu, einer kleinen 
Insel zwischen den äainou- und Viti-lnseln, die man 
aoKusteueru pflegt. Die 7 grösseren und einige klei- 
nere Inseln dieser Orappe «ind von einem Korallen- 
fiff nnregelmässiger Form wnuddossen, liegen also in 
einer Lagune, deren grösste Ausdehnung von N nach 
ä u. 0 nach W 18—21 Sm. betragt 

Das Grent- oder Seeriß der Kxploriog Gruppe 
bat mehrere für grössere Schiffe benutzbare Passagen; 
von Osten komtttoad nnd den Passat in Betracht zie- 
hend, wählt man gewöhuiich zur Einsegelung in die 
Laijune den in ihrer SO-Ecke, zwischen den Inseln 
MiHua uiul Tliikuiabia Uflgenden Tonern' (auch 80 
oder Munia ) Voss. 

Als Marke zur Anae^dmi^ dient die Insel Munia ; 
sie steigt in der Mitte u einom &Ö0 F. engl = 290 in 
hohen Berggipfel «a. Hat man die Breite von Mnnia 
orrfiicht und das Land gut m Sicht, j^elatifjt mat) 
aut" oiiu:i(i W.SW-Kurs wenig ijorJUcli vDin .\liileavu- 

Hierbei ist folgende Peilung zu beuchten: ist die 
kleine Insel Katutauga im SOeude der grösseren 
Tabtttba, so ist der SOI. Ausläufer vom Maleavu Riff 
iii oiDor Uai« aiit dieser Poilnug ; ist gleichzeitig die 

^^^^^^^^^^^ 

*) Dieser Bericht worde mir von Herrn Kapl. TUemer, 
deuiHcbe Bark „Caura" ans Hamborg mitgeteilt, der ihn fooi 
Kommando S. M. ä. .ftiismarck" erhalten haue; da ich aber 
erfabreo habe, dass der Bericht von Her'fi Kapt. HufenbAuser 
berrObrt, so halte ich es iu der Ordiiunft, den eigentlichen lie- 
richtprstalter zu nennen; die OriKinalpeilungen, nach denen 
ich lif'i-.t.i:-hiMide Skiz/e zeichneti konnte, wurden elienlails vom 
Uro. Kapl, H. gL'iiommen, innzcln.; Krganzungea habe ich Hrn. 
Kapt. äcliuiiilt, aui OvaUu ansn^ni^T. zu danken. 

.Vusscr den, in den „Aiinait- n der Hydrographie p. p." un- 
ter meinem Namen verölfentticbteo Berichten Uber die Reisen 
der deutschen Schiffe „Hans" u. „Matador* von Foochow nach 
▲osttalien, Obriatoffb and fidnard auf der ianereo Boaie aaeh 
Cftllao, sowie dem Auflnue ttber bogenfSranig« Boen, sind aneb 
die io dem genannten Blatte verOffentli«M«a Berichte Ober 
L«c<pMe- 0. Brow^e-Inbclu (zugehftrige SUSSOO oach dea Ue- 
ricbtra der betreffenden Herren Kapit&ne von mir entvorfea 
and gesoichBet), Caroline, Klint. Htion, Maldon laieln (Skisiea 
nai'h mir eingehändigten (JriRinah'n von mir in anderem Maas«- 
Stahe gczcichut'l), Kanning - ln^.rl , Aslimuri' iiinJ ÜL-van sboal, 
Loma-Loma, üualcj{u«y, Tova (Jovc, Lamliert Bai ii l'urt Allred, 
ferner der Ucricbt über zwei Stürme im südlichen grossen Ucean 
endlich der Beriebt über eine Cyclone an der MWkniiio .Vuütra- 
liens, sowie die bei obigen hydrographischen Mittcihingfüi ver- 
Offemlichten meteorologischeu Notizen von mir geiiammelt und 
SHs am i neag w teUt. wenn aaeh uülweiso anf aieia Krsoebea von 
aiidarea Herrea an das UydrograpUscbo Amt der iCaiserttebea 
Admiraliut eingesandt oad ualcr denn llaasn verfttentticht 
w oideo. 

Uambatg, Mai 1881. A. SebSck. 



Stellung des Beobachters derart, dass er das NWende 
des Maleavu Rifla iD SWsS poüt, SO hat «r ThikamhiA 

in WNWJW. 

Sobald man iVlaleavu-Kiff passirt ist, steure man 
WzS.bis man sich in der Mitte zwischen Katofanga 
nnd Avia, einer etwas grösseren, 600 F. = 188 n hohen, 
im nördlichen Teil der oben erwähnten Lagune lie- 
genden liisel betindet, man peilt dann erstere SO, 
letztere NW. Von hier steure man NW gerade auf 
Avia SQ^ Kurs recht auf die Mitte der Linie Mnnia 
und Tfairaoibia, oder Munia ebensoviel an B.-B. als 
Thikumbia an St.-H. haltend; vom Top aus wird mao 
bald in dein die Lagune umschliessenden UiS eine 
Oeflnung erblif kfu, auf die inau zuzusteuern hat, denn 
dies ist der longan-Pass (nach der britischen Admi- 
ralitfttskarte No. 2691 bricht sieh das Meer stark auf 
den an der Oseite der Passage liegenden Bifi. A. S.) 

In der Msh genannter Karte ca. I 8m. langen 
Passage isl der Kurs NNW, gerade in der Mitte vor 
dem Eingänge in die Lagune liegt eine Korullenun- 
tiele, die durcli starke Brandung kenntlich ist; man 
kann auf beiden Seiten von ihr passirco, der östliche 
Teil ist der schmälere; Strömungen, die oft »ehr staril 
sein können, machen sich in dem einen oder anderen 
Teil zuweilen durch Kabbeln des Wassers (Strom- 
wellon) kenntlich. 

Solche starke Strömung scheint in allen durch 
das GrMz- oder SeeriS der Lagune führenden Pas- 
sagen IU herrschen; sie soll am stärksten sein, wenn 
das Wasser die Höbe des Seeriffs erreicht hat 

Sobald man in die Lagune gelangt ist, luve man 
bis WzN an, um nach dem einzigen grösseren Hafen 
der Gruppe, Loma-Loma zu gelangen, er liegt nahe 
am Siidende der Insel V'anua Mbalavo. Man hat von 
3 Untiefen, die sich von Munia Insel in NOlicher Rieh'- 
tung erstreoken, gv% firei zu bleiben; sobald man diese 
bititer sich hat stenre tnan W oder W^S gerade auf 
den Ort Loma-Loma, oder die vor ihm liegende laset 

Naiiuiino zu. 

lieiin Segeln durch die Lagune ist es nobedingt 

i notwendig, eineti scharfen Ausguck von den obereo 
Raaen aus zu halten, um die Hachen Stellen, die sich 

' durch heller gefärbtes Wasser kenntlich machen, so- 
wie die zerstreut liegenden Korallenfelsen zu ver- 
meiden, auch segle man nie. wenn die Sonne vor dem 
Schilfe sichtbar ist. — Bis Loma-Loma sind uugeiahr 
8 Sm. ; sollte man von den oberen Teilen der Take- 
lung aus, die hellen am Strande erbauten H&user dea 
Ortes nicht sehen, so werden sie durch die dicht be- 
waldete, dunkle Nanuano-Insel verdeckt, man steure 
dann auf diese zu. UngeHlhr SSO von Nanuauo lie- 
gen 2 bedeutend kleinere Insclit dicht nebeneinander 
(vor Susui-lns \ die ebenfalls bis an das Meer mit 
Laubholzbaumen unJ Uesträuch bedeckt sind. Von 

\ diesen beiden Inselohen strecken sich (ausser den, 

i jede Insel nmschliessenden Gflrtelrilfen) anf Nannano 
zu 3 Untiefen, zwischen denen freies Fahrwasser ist; 
W steuernd lasse man die grössere an St.-B., die 
beiden kleineren an B.-B. liegen und man gelangt 
durch diese „Hauptpassage** auf die Aussenrhede von 
Loma-Loma, auf der mao irgendwo bei 14—16 Fad. 
= 12,8—14,6 Doppelmeter (Opm) Wassertiefe und 
gutem Ankergrunde ankern kann. Indess ist die Tiefe 
sehr ungleich, an vielen zerstreut liegenden Stellen 
beträgt sie nur 7 Fad. = 6.4 Dpni; ein auf 8 Fad. 
SS 7,'d Dpm aul^ewondener Anker ülsste beim Kreu- 
zen nnd £insegän wieder Grund. 

Nördlich von Naauano ist ebenfUls guter Anker^ 
grund, doch liegen dort mehr Untiefen zerstreut, da- 
durch wird das Untersegel^eli Mi bei östlichem Winde 
schwieriger; Schiffe, die aut der .Vuasenrhede bleiben 
sollen, ziehen die an der Südseite von Nanuauo vor. 

Zu dem Hafen von Loma-Loma oder der inneren 
swischen Vanna Mbalavo und Manuaao gelegenen 
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Bhede (Shreii 2 Paitagen, eine liegt an der Nsait«, 

die andere an der SW u. Wseito vou Nanuanu, beide 
siud nur ca. 1 Kbig. breit. Der Hafen ah Viereck 
gedacht hat eine Auadohnung von cji b Khlg. vou 0 
nach W uud 31 Kblg. von N nach S, die Wa^gertiefe 
betrifft 12—6 F«d. ^ 10,9—4,5 Dpm. der Grund ist 
■dlUaig and gewährt den Ankern gutsn Halt. — 
Geoanate Aosdehnnng des Hafens wnrda nach der 
Entfernung geschätzt, in welcher die „Wandrahm" von 
Nanuano-lnael lag; zu einem für die Hoote nötigen 
Holtau, welches voin Schiffi? u-wh iler Aiisscukant.j 
des Nanuanü Gürtelritfi gesireckt wurde, waren zwei 
volle Trossen nötig, da- 
bei lag das Vorderende 
de« Schiffss ca, 1 Kblg. 
olUier an Manqano als 
an Vanna Mbalavo, nach 

N und S schienen die 
Rifte wenig niclir als 
1 Kabig. vom „VVaud- 
rahm" entfernt. 

Vor dem Einsegeln 
wird man gut thnn, eich 
«m Platae selbst»! ori- 
entiren, um nicht mit 
etwa im Hafen liegen- 
den Fahrzeugen zusam- 
menzustosseu . — Die 
Ton der Wcätspitze 
Kanuano's nach West 
streckende Rifispitze ist 
Bit gelblichem Sande 
bededct; sobald man 
•0» Süden kommend sie 
passirt hat, muss man 
schleunigst Segel min- 
dern uud anluven, um 
die Fahrt des Schiffes 

Gniigend an verringern, 
i nienRer Briese hat 
man hierzu kaum Zeit, 
ehe man in der Mitte 
des Hafens anlaugt. 
(Kapt. Thomseu von 
der dünisch. Bark „Au- 
rorita" empfiehlt in ssi- 
nem in den Annalen der 
Hydrographie p. p. Ter> 
önentlichten Bericht, 
wenn irgend möglich 
durch die SW u W- 
Passage in den inneren 
Hafen einzufahren, da 
für ein Schiff von 500 
bis €00 Tons (also 120 
—ISO F. s 86—46 m 
Lange) in der nördlich 
Passage nicht genügend 
Platz i-it. Hin zu schwin- 
gen, sondern nur genü- 

Send, um am Anker in 
en Wind xu dreheo. 

Um tM H^m allen Havarien verzubenKen thot 
man am besten, das Schiff 2U mooren. 8t.-B.-Anker 
nach SO, B.-B.-Anker nach NW, 30 Fad. = 27,5 Dpra, 
Kette von jedem Anker bis zum Schiff. 

Üm mit einem grösseren Schi/fe unter Scyd gehen 
tu können, ist es nötig aus dem Hafen oder der Innen- 
rhede zu warpenj die vorherrschende steife 0 u. SO- 
Briese macht dies echviorig, jede passsnda Gelegen- 
heit mnss benntit werden. — Warpt man doroh die 
Nordpas»age, so lege man. nm nicht an'dfe nardUehe 
Untiefe zu i^erateu, den Warpanker erst dicht an das 
oder auf do^i Uiirtelriff vou Nanuauo, ist das ächiS 




dicht an 4ieaem RilF, so warpe man naieh der Pasr 
sage sn und durch sie hindurch. Uccht K, 2 —.3 Kbtg. 

= 370 — 555 m von Nanuanu ist eine Stelle mit 4— 
(3 Fad. — .'5,7 .').:") Dpm Wasseriiüfe und dürfte diet 
der passendste Ort zum Uutersegelge.lieu seiu. 

Zi^m Aussegeln aus der Loftme ist hei dem vor» 
hertscheaden Passat die Passage im Norden, unmit- 
tdbar westlich von der kleinen Insel 8ava M . «M- 
pfehlen. Sie selbst ist breit und frei von KHp^n, 
breiter als der SO- oder Tongan- Pass, der Kurs in 
ihr ist NN'W. Eine Untiefe, die in der Laguue vor 
der Mündung der Passage liegt, hat Wassertiefe genug, 

um nötigenfalls Uber sie 
segein zu können. — 
Im StUiehen Teil der La- 
gune liegen die wenig» 
sten Klippen and ün- 
tiefen, daher suche man 
diesen zu gewinnen, ehe 
man nach Noi dt u steu- 
ert; die ineiutt}! Klippen 
und Untiefen liegen in 
der Nähe der NOspitse 
Ton Vanua Mbalav«. 

Eigentliche Loben 
sind in Lome - Loma 
nicht: als Lotse beim 
Einsegeln kommt in 
dem Tongan- (SO- od. 
Munia-) Pass ein Eng« 
länder Mr. Perry a» 
•Bocd, der das Fahr* 
Wasser von dort bis Lo- 
nia-[<oma kennt; See- 
mann ist er nicht , er 
überlässt es dem Ka- 
pitiin alle Mauüvrirbe- 
fehle seihst zu geben 
Einige Eingeborene 
kennen ebenfalls das 
Fahrwasser in der La- 
gune und die einzelnen 
Passageu gut, aber das 
Manövriren eines Schif- 
fes verstehen sie nicht; 
einer von ihnen wird 
stets als Lotse zum Att»" 
segeln zu erhalten sein. 

Das Ent- und Be- 
laden in Loma -Loma 
war (und i.st wohl noch) 
schwierig und fring sehr 
lau}2Bam vor sich. Pier, 
Ludebrücke oderStein- 
wall zum Anlegen der 
Boote, die aneh bei 
iiiedriBcm Wasser Be- 
und Entladen erleich- 
tern könnten, sind nicht 
vorhanden; Leichter- 
fahrzeuge fehlen eben- 
falls, solche mit flachem 
Boden rind sehr wBnschenswert. Die 240 Tons Kohlen, 
welche „Wandrahm" nach Loma-Loma brachte, muss- 
tcn mit den Schiffsbooten an Land geschafft, mit ihnen 
auch die Copra geholt werden. Bei hohem Wasser 
konnte man ziemlich nahe an Land gelangen, aber 
schon bei halber Uezeit wurde es schwielig, da sich 
Riffe und ein flacher Sandstrand ziemlich weit von 
Land ab erstrecken, die Eingeborenen haben eine 
halbe Schiffslänge (20—25 m) im Wasser sn waten, 
ehe sie an die Boote gelangen. Am nugQnstigsten 
ist das Entladen bei Nauuano Insel, auf der sich das 
Kohleulager befindet; die Kohlen wurdeu am Bord 
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in Sieke gefällt uod dien«. von Eingeborenen zum 
Lftger getragen; sie hatten bei halber Gozoil minde- 
stens 2— 300 Schritte mit ihnen zu gelien. — Wenn 
'einer üder der iindei i; licr Sclioncr, die Cupra auf den 
▼ersciueduueu Inseln euiüunimeln, inLoma-Loma liegen, 
40 erhalt«o di« Scbifie aooli tm ilHMn Ladung. 

Wnkwamttr kt nur iu gtriagw QiuuitttU vor- 
Juuidea and adileoht, tack schwer n erhalten. 

Frischer Proviant, wie Schweinefleisch, Schaaf- 
fleiach, GeliäKel ist in geringer Auswahl zu erhalten, 
■aber teuer. Yains waren fpai nnd preitwfirdig, tie- 
mtise und Früchte selten. 

In Loina-Loma bind 2 deutsche (Hamburger) 
IlandelshäuBer, (üodeffroy durch Uerrn Hennings, 
Wachsmuth & Krogmann durdi Hfrren Rüge und 
Hedemaun) und ein britisches veitreteo, auch ein 
britischer Zollbeamter ist dort. 

Die vorliegendi.-n meteorologischen Notizen sind 
spärlicli, »iiö bind au^ den SchiS^jourualeii der deut- 
schen 15ark ,l"aura" aus Hamburg, Kapt. Thiemor, 
für einige Tage im Januar IdSO und Üechr. 1879, 
und der dänisch. Bark „Aurorita" aus Kanders, Kapt. 
Thomsen für einig« Tage im OcL u. No«. 1879 gezo-> 
von Kapt. Rnfenhanser vom 14 Jnli bis 14 Avg. 
1877 selhal gegeben. Nach ihnen wehte der Wind 

IBBO, Jan. 1 — 7, östlich an 2 Togen, steife und 
frische Briese, schön u. klar. ONO au V> Tagen, an 
einem Tage ist ausser ONO auch 060 notirt. An 
zwei Tagen ist keine Windrichtung notirt, aber das 
Wetter einmal böig mit Kegenschaueru, einmal stür- 
misch mit starken Böen. 

1877, Joli 14-^ abwechsebd leichte und steife 
SOI. Briese mit klarem Wetter. 

1877, Aug. 1—13, Wind iiir.hiufpiid mit starken 
Böen aus dein südlichen Quadraiileu und Windstille 
mit uuunterbrucheueai Kc^^uii. 

Nach Aussage dort lebender Europäer sollte dies 
«nbeetindige Wetter zu jener Jahreszeit eine Aus- 
nahme sein, doch ist es ein Beweist *>*ch in 
der sehSnaten Jabresseit das Wetter eine Unter- 
brechung erleiden kann. Landbriese wurde damals 
nur ein einziges mal beobachtet, wenn der Passat 
weht, liat fr bei Tag und Nacht gleiche Stärke. 
1878, Octbr.2y/31 OSO frische Hrieso. leicht bewölkt, 
No». 1—9, 7 Tage SO „ „ | nur einmal 
2 „ OSO „ , ) trübe. 
1879, Uecbr. 19/31. G Tage östlich, flau, leicht, 
niasig, frisch, steif, stttnuisoh mit starken BSen, nur 
" al ~ - 



trObe. 1 Tag vmlaafend mit B8en und Regen- 
aclianem, I Tag unbeständig. 

1879, Decbr. 8, 10 war die deutschf Mark „L'aura" 
aus Hamburg, Kapt. Thiemer zwim hi n ü; lO ,ii S Hr. 
176,5—170'' W ?. lir. in einer Cyclone mit Orkaugewalt, 
während welcher allerdings nur Beobachtungen der 
Wiodrichtnng u. Windstärke notirt wurden, die aber, 
fUls noch andere Beobaobtangmi Ober dieselbe Er- 
aobeinnag vorhanden sind, nient an unteraehitaende 
Wichtigkeit besitzen. 
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Am Bord der deutschen Bark , Peter Godeffrojr* 

aus Hamburg, Kapt. H. W. Wendt. bemerkte man 
Decbr.O.Abd. in ca. 15°,6S. und J70"W Wetterleuchten 
in SW; Wind ging von NNO auf NNW y (5) mit r, 

OUch. SeegaoR. Decbr. 10 ca. 15° 8, 169° W x^gta 
sich eitie^ lEa- vkd Altnalime im Earstd. die ieli als 

unregelmässig betrachte, von der aber nicht ohne 
Weiteres anzunehmen ist, dass sie in direktem Zu- 
saniraenliang mit dieser Cyclone stand, l-'alls um 
Bord S. M. S. „Bismarck", z. j. Z. in Apia, der tiarstd. 
zweistündlich notirt wurde, so wäre eine Zwischen- 
station vorhanden; aus dem Journal der deutschen 
Bark „Indra" ans Hamburg, Kapt. Wilder, geht nur 
hervor, dasa' in Apia Decbr. 4—6 viel Regen fiel, von 
6.-9. der Wind Ol. u. 801. mit q, einzelnen p sonst 
schönem Wetter war, Decenibcr 10 sehr unbeständig 
NWI. q, während des Tages anhaltender r. Ab. etwas 
flauer und weniger r; Decbr. 11 sehr unbestdg. Nl. 
und NWI. Wind, am q. pm 7 u. r, Decbr. 12 NNW ä, 

schönes, klares Wetter, December 13 Wl. 5, scliön 
und klar. 

Sollten nicht noch mehr Beobachtungen von 
Schiffen und Orten am Lande zu erhalten sein oder 
sich bereits in dea bexUglichen F&chern meteorologi- 
scher Anstalteo befinden? 

Ildae nnellenien vaai Ssdea Mrlha% 

durch A. Seküdk. 

Kapt. Christensen, frOher Ffihrer des dentschen 

Schoners „Julie'' aus Apenrade, der mehrere Jahre 
an der Siidküste Afrika's gefrilirt;ri ii.it, gab gütigst 
folgende F.t ;;.uiziii!ßrtM zura .Africa l'ilot": 

Struys ßay (Wküste der Kapkolonie) ist nie zu 
empfehlen, da jederzeit ausser dem vom Winde ver- 
ursachten Set^t^ge WJ. u. SW. Uttnung den Anker- 
plats nnsicher macht Der Grand ist toU von Klippeo 
u. Steinen, daher haben die Anker nur unsicheren Halt. 

Port Beauforl - Barre (Südküste der Kapkolonie) 
Süll nicht jederzeit für Schiffe die 10 -11 I". nigl. = 
3- 3,4 m ins Wasser tauchen, passirbar sein, sondern 
dieser Betrag des Wasserstandes auf der Barre soll 
noch von Wind und Seegang abhängen; auch soll die 
Barre veränderlich sein. Es ist vorgekommen, dasa 
ein dort liegendes Schill mehrere Wochen warten 
ronsste, um in See zu gelangen. 

In Mossel-Jiai (Siidküsto etc.) sollte man wenn 
möglich auf 7 — 8 lad. = tJ.4 — 7,ti Dpin Wassertiefe 
ankern, da dort die (irunddünung nicht so stark ist 
wie in 3 — 4 Fad. — l',7 — 3,7 Dpm. Diese Grutid- 
dünung aus SW ist last jcd-rzeit in Mossel-Bai fühl- 
bar; sie wird dnroh die äWstttrme am Bande der 
Agulhasbank erklärt, da man annimmt, das* wenn 
der Wind an der Küste entlang und aus NW weht, 
er in grosserer Eiitfi-rnnng von der Küste SW ist; 
dadurcli liegen diu Schiffe mit Wind von \oru. ahor 
quer zur Dünung. Selbst bei Wiudstillo ist die tirund- 
dünung zuweilen so stark, um am Ent- und Beladen 
zu hindern; es ist vorgekommen, dass bei Windstille 
die Ankerketten gebrochen und Sehiife auf den Strand 
getrieben sind. 

Die NShe von Bird-Ins. und zugehörigen Klippen 
wird bei unsichtigem Wetter durch weisse Möven mit 
gelben Schnäbeln (Hoohies), treibende Seegewachse 
und entfärbtes Wa^iM■^ kenntlich. — Leuchttunn und 
Flaggenstock werden früher üicUtbar als die Inseln und 
Klippen. 

lug atn Wimli- iiln i St.-H. rniit dem Wind an B.-B.), aU der 
Wind NW war. hatte er Ül. 11 erreicht, das Scbiff legte sich 
ganx anf die 8eit«, srasatt« dakar 4ie SelMtee des Omsaefs- 
segel loswerfeo, damit es seniu; obwohl die Sega! mit BxtnF 
acikinscn festgemacht waren, zcrris« sie der Starm, alle aef 
Derk tieÜDdlichen GegcostAade wurden zertraminert iiud fort^ 
t, das Pecseasing im B«MbnswsDt hielt iu Schiff am 
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ma d«D ..fachmännischon B«tr&ohtungon übw «In 
■uMmmenitoasan swaiar Sompftohlire.** 

Iii IhrBm gMchabten PaobbUtte „Hansa" befindet 
sich ein Artikel in der No. 13 vom Bonotag den 19. Janti 
flberscbrieben : nFacimäntnscke Betnehttutgen üher efn 

Zusammm^ios.^m zweier Dampfschiffe,'^ in wclciicm Be- 
bauptangeu aufgestellt werden, die zwar i?leicii von 
Toroherein den nur papiernen Fachmann •) und den 
Zweck des Artikels erkennen lassen, jedoch nichts- 
dMtOveniger dazti beitragen, den wirklichen Sacfaver* 
kalt n eotatellau. — Schreiber diwe^ ein wirklicher 
Faehmaiin, will lieh sieht in einen Federkrieg «in- 
lassi n, weil er dabei als simpler Seemann wohl zu 
kurz kommen würde, da ihm diu Kenntnis, schwarz 
weisH und weiss scliwarz zu machen, inaiißelt. Nur 
eins möchte ich durch diese Zeilen bezwccicen. dasa 
der Verfasser oder der Anftraggeber des erwähnten 
Artikels nicht glauben möchte, es wäre dadurch die, : 

fegen das hiesige Seeamtsurteil sich kundgebende 
lissbilliRunt; abgeschwächt worden. — 

Ks wird z. B. die Behauptung aufgestellt, der 
Ei8g:ing hatte die Miiiiüvrirfaliigkeil der beiden Schiffe 
nicht beetuHusst. Dies passt nur auf den abwärts- 
fikbrendeu Dampfer, weil sich das Kis mit eintretender 
Fiat TOD der Cuxhaveuer Rhede achnell verteilt, «ich 
jedoch beim Lettchtschiil IV geatopft hatte, *o dise 
nach AiHsft;;e des Leuchtschiffkapitäns sein Schiff ' 
ruiiil herum vom Eise eingeschlossen war. Deshalb 
durlle ;uiijh der einkoniiiiende Danii>fer seine Fuhrt 
nicht voi mindern , um Steuer im bchiff zu behalten, 
wahrend der gegen den Strom ausfaiirende Dampfer 
aicb, ohne Öteuer zu verlieren, auf der Stelle erhalten 
konnte. Die Behauptung, das* auf deutscheu Leucht- 
schiffen keine Aufzeichnungen fiber iu ihrer Nähe 
stattfindende Begebenheilen gemacht werden, beraht 
auf Unkenntnis des Verfassers. — Die Behauptung, 
das Leuchtschiff hätte sein Licht auslöschen iiiü.<beu, 
ist kaum einer Erwähnung wert; denn hallt: der Bo- i 
tebi8haber dieses gethan, so hatte er von seineu Vor- 
gesetzten eine derbe Zurechtweisung, wenn nicht noch 
SchlimnierM erwarten können. 8o hutge die Kurt* 
linie TOB Lenchtaehiff III nach LeaehtoehilF IV keine 
I ntiefe schneidet, liegt kein Urund vor, das Licht 
auszulöschen. - - Der Zeitpunkt, wann ein Schiff auf 
das Cuxhavener Lcuchtfeui-r zusteuern darf, «ird 
durch das Vcr^cbwindeu des Baaklichtes und Krschei- 
nea des unteren Lichtes im Cuxhavener Turm mit 
immer gleich bleibender Sicherheit gekennzeichnet. — 
Eine fernere Behauptung : „die Kapitäne und Maschi- 
nisten wussten oicbts davon, wie lange ihr Schiff 
braucht, um dasselbe in Stillstand zu versetzen, und 
welche Kralt dfi/.u gehört, um dies z,u bewirken, ist 
Ijeradezu eine beleidigende und durch nichts luich- 
gewiesene. Ebeiisu unwahr iat, duiss die Lutten sieh 
uicbt nach (iescbwiudigkeit und sonstige auf die Ma- 
növrirfilhigkeit des betreffenden Schiffes liezug habende 
Üetails erkundigea} nicht allein ihre Instroktioo, 
bondem auch die zu Qbemehmends Veranlwortlteh- 
keit gebietet dies. — Die Behauptung, der einkom- 
meiide Danipler habe nicht die volle Danipfkrafl zur 
lu^iing fiflial.it, zeigt üo recht, wie e^ uiit den 
praktischen Kenuluissen des Verlasseis he-ullt ist. 
Eni Dampfschiff, welches durch herrs« Ih ikIch .Nebel 
oder sonstige lokale Einwirkungen, jeden AuKenblick 
gezwungen sein kann »i aakön, wird, weil es die 
Vorsicht erheischt, nicht anter vollem Dampfdruck 
gehalten werden; denn wäre dies der Fall, so wQrde 
bei jeder Kahrtvermindcruiig , din eli notwendig wer- 
dendes Dampfabblasen, ein solches (ietöse eutsteheu,, 
daae .dadnreli jedes Kommamdö wenigstens uoverstünd- 

*) iMDsender w.ir Iuhrp .lalire hinderch pfskliaeker Schiffs- 
fohr«!' in allen AI«er«D ticr Erde. D. Red. 



lieh wnd <He ti«fiihr etMibt werden wttrd«. — In 

meiner lan^fthrigen Praxis habe ich die Bemerkan^ 
gemacht, dass fast alle Kapitäne oder die Maschi- 
nisten den Lotsen fragten, wie lange es noch dauern 
könnte, bis die Maschine nicht mehr gebraucht würde, 
um dem ent.<tprechend den Dampf zu v«rmindern md 
die Veränderung der Gangart der Maschine schneller 
ausführen zu können ; das ist gewiss der beste Be- 
weis, dass der volle Danpfdrack dier hinderlidi als 
vorteilhaft fBr die Handhabung der Maschine ist. — 
Wenn alle Maschinistsn, welche nicht der .\iiwcisung 
des Verfassers folgen, abgesetzt werden sollten, wür- 
den fast alle e.xistiienden DampfschitTe ohne Maschi- 
nisten sein, und wenn sie dieser Anweisung nach« 
kimen^^wttrdeo Kesselesqiloiionea an der Tageaord- 

Wie der Verfasser die Behauptung aafetellen kanor 

die um 480 m veränderte Lage des LcuchlschiSos IV 
habe den Zusammcnstoss verschuldet, ist unerklärlich, 
i Eins ist aber mit Sicherheit anzunehmen, dass er wohl 
nie iu der Luge gewesen ist, sich davon zu Überzeu- 
gen, dass zur Nachtzeit durch noch so genaue Kreuz- 
peilungen per Steuerkomuass auf einem beweglichen 
Objekt, die Lage desselben auf 600 Meter nicht su 
bestimmen ist. Ausserdem gestattet die Lftnge der 
Kette der Leuchtschiffe denselben eine Ortsverinde- 
rung von beinahe .'i'K) Mi icr. 

Die Zeichnung inul Erklärung dor l.irlitrffekte 
der .Seiteiilutcriien eines Schiffes sieht auf dem I'iipier 
recht nett aus, stellt sich in Wirklichkeit aber auders. 
EinjänjiecfiOoNsUQd^ 

Rii dernie_ Statt, sondehi nia o steht von swei sich eat » 
gegargSmiaendeTi att< der gcraHe« ICbräl inie rahn m» 

den SchifTeu bald IfitltEJlnutSBt: 

Was die Angabe Ober Stromvcrbaltui»se anbe- 
langt, SU will ich dem \'erfiisser nur benierkon, dass 
gerade die Vortlut am schärfsten und nicht nach 
Süden sondern stromrecht läuft; nur soviel ist rich- 
tig, dass an der Südseite des Fahrwassers der Flut- 
i Strom am siirksten ist. — -— ^ 
Die dem Lotsen v. Minden zugefSgten Schmähun- 
gen hätten eine zweckentsprechendere Beantwortung 
verdient. Gerade das ruhige Verhalten desselben 
' zeigt seine Befähigung zum l^olseu, während die 
DoppelfUhruiig des ausfahrenden Dampfern, indem 
erwiesener .Massen bald der Lotse, dann wieder der 
das Fahrwasser und des-^en Eigentümlichkeiten nicht 
keunenda Kapitän das Kommando führten, nach aller 
Fachgenosaen Meinung den Zusammenstoss verscbat- 
det hat. — Der Lotse wollte, wie wir alle iu Er- 
fahrung gebracht haben, regelrecht seinen Kur^, hdkI- 
lich verändern, doch das Koiuinaiulij des Kapitäns 
„Steuerbord", verhinderte dieses .Manöver und führte 
den Zusammenstoss herbei. — — — 

Ein altes Sprttchwort sagt: «Viele Käche ver> 
derben den Brei,'* dies war auch bei dieser Uelegen- 
heit der Fall. Mögen die Verdrehungen des wirk- 
lichen Thathestatidus auch noch .so künstlich und wohl- 
üi)crlegt zuiechlgeziintnert worden sein, alles dieses 
wird unsere Ansicht nicht andern und ein Jeder vea 
■ns ist daias ükrriragt, dass »r dm ailsflslirendMi 
OMMpfer tOle «davlfl des liarslls bdsamcssca Ist. 

Einer für ViOe. 

Die enijlische Kohle und deren westfälische 
Konkurreaz. 

Vortrag d«s Harra Carl Brmttr im Verein aKoiilcnklnb." 

Die engliscIieB KeMendiatrikte, walebe liaupuschliek Mr 

Kxportzwerke in Betracht knmmcD, befinden sicli im Nordaslm 
Kiifclandü mit den buünndi'm liervorritK^n''en IIAfen Urimsby, 

Hull, MiJdlf^l)roiii»li . Hitnlfpool, SunJerlanil , Stiielits, New- 
caslle res|>. dem 'l'vnc mid rtcnjeingi-ii des l'irtli i>\ l-orth, bu- 
wie im Sudwcsten der Insel mit den Halen des tfri^tr.1 l liunucli, 
CardilT, Swansca und Ncwport und .illi nulin um Ii l^iverpool, 
Troon etc. Kntere reprSscDliren der (juulilftt iiucU »owobi als 
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Die Arten der Ablagerungen sind weit fOnttiftr* nl« in 
Westfiileo, d* die eofiUtchen Vlöue nickt aur etoa be<tei)t«fl- 

dere MichliRkoil lu siucn hU durcbwcf? in Westfalen, »ondcrn 
«ucb dun Ii eine tust horlzoiil»lt' und konstant« I.agertuiu eine 
leichtere niid nanu iitl;i !i seih-kroiclipre Gewinnung iler Kolile 
«rmuxlichen. !■ > ri Miltirt Im raus, dass die ennlischcti UrubCD- 
betitzer weniger AnrKluliix ulb wir mit der Aufbereitung der 

fewonncnen Körderkofalen xti vcrfalircn nötic haben. Die tan 
Ixport nach den Hikfen aneebrachlen Kohlen wcrdta daher, 
wenn dieacUien ala Stitckkohie xam Versandt frebftebt werden 
«ollen, in den Hkfen selbit auf den Wege voa de« WacRont 
in die Schifftrfttime einer abermaligen Separation unlrrworfen, 
indem dieselben einen in die Kolilenrutscben (Spouts) einge- 
schalteten Kiktter zu pastiren halien. Ks erklkrt »irh hieraus 
die urosst' Mt'iijje stets zu dfii luIUusten Preisen in den Hafen- 
plitzen vertui^tiarer Kein- und Kleinkoble (ähnlich unserer 
Nuss II uuJ III', zu deren Quantitätstasc ich beispielsweise 
«rwfthne, UiM!> uliciu vom Tyne mi( wahrend der die^iabrigen 
Y«nehiiriMgip«nMl« dBrahiehailtllch lilOOOU Tonaea KaUea 
9T0 Woche venchiffi worden, v«n de«e« der trttMrv Teil die 
Hafenrfttter als Stackkohlen (double screened) paseirte. Selbst- 
redend betreiben der Hauptsache nach nur diejenigen engli- 
schen Zeeheu Kxport. deren I-age rur See inininmle 'l'raniipnrt- 
kosten bis an Hord ermögliclit, so /.war. duss ein/i lue /eelien 
direkt mit ihren Urubenwusen an Hord iler Spfsrlnrtc verladen 
können, analof; der Lai;e /.um Uiii iii. »cK her mcIi die Zechen 
Rheinpreuüsen, Uulir k Klieiii, dmiisi inr K.ii>er u. u. erfreuen. 

Uni den KobleiU'V]irirt zu erl('i<'lit>-'iii uud zu uutrritnt/i :i, 
■iad iu den in lietrai lu knmmenden l' lusBRennnen und llatcn- 
plfttsen kolossale Vcrbcs8ernnj|en der Fuhrtiefe aad £inrich- 
tonce« von Docks und Vcriadevorricbtungrn mit Aafwand graa 
«wraer Geldmitiel vorgenommen worden, letstere werden dem 
nnaliBewlHi Export gegeoOber beständig verbessert nnd ver- 
aehit, u ao den periediach wiederitehrondaB ScUfl^drang 
«■•gen B«d eia« mtta SpedliioB dar SehHh eniAg)ieh«B sb 
Manen. 

Der VerKleji'li .le> /nstandes dca kleinen Tyne -Flusses 
oberhalb Ni'ff. astlc :n:l ili :ii)i uipen unterhalb dieser Sladl his 
zur .^!ll!uillll^' lü-is! mit I. i Ii' L'krii i'ikeaueu. was lii-T dun h 
die Kuus.1 der Wa^sfi Imu - 1 iiiji'iiu'iire ((esehaffen wurde. In nie 
sind die Tviie-Uocks und Ust die pauze Streike von der Mun- 
dnng bis Newcastle uud Galesbrad den grössten Seeschiffen 
aaHWMliah. Ashalk^ea AasueagaiuraN n^d Aalagaa begagaat 
naa la dea obilgea Torgenaonten Kobleabtfea, nad erwibBe 
iek baaonders »och der Uock-Anlagen hei Cardiff. welche von 
Tarstorbenen Mari|uis ol Üute mit einem ursprünglichen 
t'wande von '1)K.mnk.i l>fand Sterling erbaut nnd seitdem 
BOeh bedeutend erwiili rt uud vermehrt wurden und dennoch 
oft gedrilngl voll Sdiilfeu lie«pn. Welch kolossaler KIfekt durch 
diese .AiilaiEeii erzielt wunlf, i'ilH'llt uus dem Umstände, dass 
vor Anlage dieser Duck's und Verladeeinrii htungeu der einzige 
in Fräse kommende Flussarm nur Fahrzeuge bis sn 80 Tonnen 
trug, wodurch selbstredend das biotergelegeue Oebiet nit sei- 
aaa «aomea Bodeareichtltnera ao gut wie verachloaaaa für 
Bndel und IScbiflUin blieb, h««ta dagegen der Eiport CardlflTa 
AOOOOOO Tannen pro aaao bairlgt oder dieaea Qnantain fiel« 
leicht acboB aberatiegea hat. 

Diese Anlagen in den Htfen sind nun entweder Eigentum 
WOD Privatpersonen, von Kitenbabuverwaltungen oder l>oek- 
kompaRnieen auf Aktien. »eUhe au« deren Anlage und Betrieb 
ein besiiuileres Gi.-scliiilt ni;ii l.i i. iinii ilu M liii-n den Fxporteurcn, 
Khedern und Kapitiiin-n khuhu eun j.i Hntseliildigiinji pro 

Tonne zur VeilunuriK stt llen. 

I)ie ln-i Wi iti iii mi-islen Expnrli,'rs, |iartt' werden iu MiiR- 
land nii ht v.ni ilcn /.I ' lienverwalluii^i-ii, sondi'rn vnu Kmillcuiee. 

gemaehl, welehr- doii Kohlenhandel ti-ilw('i-.e mit i-i^ciicu Stiiilleu 
Ctreiben. 

Das Geschilft vollzieht sich entweder auf der Basis der 
faalen Ordre, sei es in Lieferung ab Koblenbafen oder bis 
Terbraucbsstelle oder in eigenem Ueschtfle, indem die Inter- 
«•aentea an geeignetea ausUndischen Plauen sowohl feste als 
•ehvinneade Depota errichten, welcbe durch ihre eigenen An- 

ßatellleB verwaltet werden und in der Regel mit einer Anzahl 
chlancbiffen und Itugsirdampfern verschen sind, um vcrniil- 
telst derselben jederzeit und rasch die kohlenhedurftlKen |)ani- 
pfer bedienen zu konneu: oder da^ (le.nchaft besteht in Kon- 
siguatiODen . deren Ge^eu»tand aus dem Grunde willige Aii- 
nebmcr findet , well fast in der ^'anzen Welt En^fländer als 
Ingenieure, Maschinisten und ansässige Kautieute fuogircn, 
welchen die beimische KohleaiBBrke in ihrer QnaütM McaaBt 
isL ElaeB Hauptgegensiaad der Konaignation nach Nord* und 
Ostaeeplatzen bildet die vorhin erwSbnte Fein- und Kleinkohle, 
welcbe für einige Schillinge pro Tonne iu den KohlenbAfen zu 
haben ist und entweder als Ballast oder als AulTallung der 
Ladung nach fmniJi n l'latzi n gern genommen nnd der Natur 
der Sache nach billig abgegeben wird, trotzdem nicht nur die 
▼«ra^alaag aaeh dan Ftaehtbarca baaaUt nacht, r * 



der Regel noch ein Keneiiciam ttbar di« Vencgali 
hinaus org^ebt, da eben der eiageaanana« Ballail In . 
gesult nicht wertlos ist 

leb erwihne aaadrOckHA diaaee Umstandes, wall aiaa^a« 

deutsche Pl&ue an der Koste sich vollsiAndig auf diee^ Wa- 
terial eingerichtet, sieb an die Verfenerung desselben gewSbat 
haben und weil derselbe in unserem Kampfe gegen den engli- 
schen Import insolern ein nicht zu besiegendes ilinderni» bil- 
det, als wir nicht in der i^age sind, ein gleich billlKes Material 
nach den in Frage kommenden l'lAtzen zu liefern, da der 
Frachtsatz ab westfitlischer Zeche bis dorthin das Doppelt« 
und mehr des .Ankaufspreises im englischen Halen betragt und 
ausserdem die Feinkoble, wenn auch in Mengen auf den ein- 
aalaaa waaiflUiachaa Zechen vorbaodea, doch aagleich mehr 
mit daraa brtllehea Xoasnm gleichen Schritt halt, al« daaaelb« 
englische Material, welches sich aus einem gaaaaa Diatrikt 
nach einer einzigen Verschiffungsatelle kouzentrirt aad daaaUnk 
einer Lagerung nicht uoterworlen werden kann. 

Vergleicht man nun mit der durch die Katar in jeder Be- 
ziehung begQttstigten Laxe der grossbritannischen Insel, abge- 
sehen von allem Anderen, wodurch diese Lage noch besoniiers 
gehohen und unterstützt wird, die geographische Lage des 
wemtali.sohen Kohlenrevier» zur See. dessen n&cbste brauchbare 
Hufen aber Kilometer von demselben entfernt siiid, so ist 
man von vunie herein geneigt, über die Möglichkeit eiaer KoB* 
kurrenz mit englischen Kohlen ein absprechendes Urteil SB 
nila% aanal da dia OawkHHtag der weatfUiachen Kohlen weder 
■o mnt noch aa ttgekraiick vor alcb gehen kann wie in Eng- 
land. Krw&gl man dagegen, was Alles in dieser Beziehung in 
Verlant der letzten Jahre gescbatfen ist, so kann man sich der 
freudigen HnlTnung nicht verschliessen , dass es deutscher Ke- 
liurrlirhkeit gelingen wird, die noch entgegenstehenden iliiider- 
n\y%<' zu beseitigten und der «eatialischen Kohle auf dem Welt- 
märkte diejin i^e hertrorrageada Stelle aa «rriagaa, walcka Ihrer 
(Qualität entapnchl. 

Bis vor wenigen Jahn u '.>jir 'Iii- wr - tliJi'iL l.i Kohle über 
eine Entfernung von einigen hundert Kilometern vom Koblen- 
revier mit Ausnahme von gana Mal laBd BBd dan OhairheiB 
noch nicht einmal dem Namea »aell hAaant: weder unsere 
eigeaa Uaiia«, noch nnser« datttaehaBttarseei»< hen Dampier- 
liataa bedioBUB sich derselbaa, tnffx die den Khein befahren- 
den DampfsehiflTe gebrauchten vor nicht gar zu lanKi r Zeit noch 
eiKiliürbe Kohle. Holland wurde »ehon Iruhzeiii;; mit der west- 
fälischen Knhie bekannt, ebenso im Gegensätze zu den nur auf 
dem Landwegp' /,u eii oii hrndeii l\uu>^uiuplützeu der Oberrhein, 
beides li.mk di in V'orliaudenscin iler pricliligen Waaserstrassc, 
welche iler Kliein hiet- t. Diesem Wasserwege wird es wohl 
allein zuzusrbreiben sein, daas die einzelnen Itahnverwaltungea 
daiu ttbergiogea, d«n Dfi«^ de« aspaaaioaahedaiftigeB Waat» 
falen nacbzugebea and aaeh Anleitung der mit der Waaacr* 
Strasse konkurrirenden Strecken auch nach anderen Richtungen 
hin. wo eine Konkurrenz von Wasserwegen nicht in Prag« 
kommt, Frachtsätze zu bewülitjen, welche die .Möglichkeit einer 
Konkurrenz an unseren deut.schi-n Küsten wenigstens iu .Aus- 
sicht stellten uud an einzelnen Stellm, wo die Salze der Ab- 
sicht entsprechend rirhtiK K'-firillen wurden, in der Tliat dia 
Verdrängung di s enulischen liiipoit.s zu Wepe brachten. 

Ileuti'. nach »enii;eii .Jahri ii der .\rhe;t uud (Jiifer, erfahrt 
das westläli^che Produkt bereits eine weit günstigere Attlnabme 
und Beurteilung: nicht nur unsere Marine bedient sich aus- 
schliesslich auf den Werften Wilhelmshaven, Kiel und Danzig 
oaaercr Kohlea, aoadara di«aelb«B siad auch «aawhUaaaUcb in 
Verweadnng aa Bord % M. Schiffe. Gleicberwaia« Bind dia 
grossen transatlantischen denlaehen Linien zum ansscblieaa- 
lichen Oebranrhe der weatAliacben Kohle Obergegangen, und 
bin irh in der Angenehmen Lage, einen Ausziif; aus dem dies- 
jährigen .i.ilit I :- •■! u ht der Uitekti'.iij ili'i Hjiblmri; - .Xinrnka- 
nisehen l'm ki tUilirl ■ Aktien - GeseliM'loilt in IKirnlu^rh' vorJegen 
zu können, i:: «i.lilii'm der (Jualil.it dir wi ttlahx hen Kuhle 
iu der anerkennendsten Weise erwähnt, uud gcstitlxt auf 
eigene BHtlHiUirige Krfabraaf aad BaabaehtBag aaaara Fatt- 
koble bei Verwendnng In Weetladiea Uber dia englische Car- 
diff-Kohlc gestellt wird. — Ks wird he«ta TOB keiner Seit« 
mehr angezweifelt, dass wir die der eagllacheB Kohle voll- 
staudig ebenbnnigen Qualitäten besitzen, nur fereinselt dorfte 
noch Vorurteil gegen westlltliscbe Kohlen anzutreffen sein, dies 
wird sich aber dann mit Leirhtigkeit entweder auf ent^egen- 
Stehende Interessen oder auf viiruekomnu .i, V. r«i nduM^; eini r 
zum Zwecke uurichlig gewühlten Kohlensurle >!aru( kliihreu 
lassen . 

seitens iiu'ht genügend sachkundiger .\j<eulen oder 
solcher, welche mit Kiicksichl auf rrovisionseinuahine die 
Kohle der von ihnen speziell vertretenen Zeche lUr alle Zweke 
glalehwartig «npfishlea, ia oaaanw KAataagabietaa ib der Wahl 
der KoUea groaa« Mhagriff« vaignkonnea riad aad noch rar- 
kommen, liegt wohl in der Neuheit der Sache. Diese Uaiu- 
irAglichkeitcn werden nur mit Zunahme des Verbrauchs weaU 
faliseher Kohle durch die Praxis von selbst ver.srhwinden, so 
dass die Konsumenten sehr bald wissen werden, innerhalb wel- 
cher (jualitAtagreaxeo sie sich bei Verwendung westfälischer 
Kablan Cllr ihr« ipailellca Zwack« an bavagaa hahaa, wla ikaaa 
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dies bei d«r denselbpo fnihrr nur aU«la «igiagikben eogli- 
sehen Zufuhr getiafii; war. In di r Neuheit der Sache wird es 
denn wohl mach licgrn, dtss lituHK die Art und Weise der 
Aaliefernnff Oegensiand grosser Vorwürfe Mitens der Abnehmer 
bildete, wfthrend auf der andare« S«il» hMpadm ia'WkMfr 
OBieren klimatischen VerhlltnitM« nilrai der Ahnehmw nicht 
«nd Kechnnnff' cetraKen wurde nnd den liefernden Zrrhen 
^tafif aU Sehuld oder böser Wille anKerccIim t wurric, 
was eiKenUich nur in der fast au»»chliesslich per Katni /.u be- 
wirkenden Anlieferung unserersoiw unil in den mii Ii zum Teil 
bpstehcii Jen KiftenbahnrcKlemeiits zu suchen war, ileri'n voll- 
stamii(je Aiisihmii'-'uUh' »n Jie noiiiachten eineDarlii;L-n An- 
»nruche uoch nicht tiniufuhrcn oder durchzusetzen war. I>ie» 
siud alle« Dingo, die sich von selbst durch das Ntherrttcken 
der Parteien ausgleichen; etwas Anderes dagegen ist ea, wenn 
•ich S&MbMVWWutmgm Abweichungen von bestehenden Ab- 
IMckmittB «rlanbM; tor Begehung dieser Sande kann nicht 
driagraa gtnun gewarnt werden. Ks steht dem Lieferanten 
gar nicht an. den geschlossenen Vertrag in irgend einer Weise 
lu intcrprettren, der bisherige Abnehmer englischer Kohle ist 
an einn ho strikte Inneliiillung der AbniachiinRen gcwübnt, das» 
er sotorl <lie Taxe iler Un/iiverlus^iglieit bei der gcringsiea 
Abweicbiiii;: von vIciihoIIumi iintf jt lih erlaube mir, einen 
konkreten Kall als Beispiel auzutulirvu in der Absicht, dadurch 
VOllMftodig kUtr an machen, was ich sagen will. 

fane Zechenverwaltung hatte Absprache gemlci NainsUtB 
I zti lielern, bei Kintritt des lÄeferlerrains mangelte es moneo- 
tan an dieser Sorte, und der Leiter iler Zeche sandte ohne 
vorherige .\ntrane in der besten Al-sictil dieselbe yii.ililät und 
seiner Meinung nach viel wertvollere StUckkohle unter llerech- 
uung der damals periiiger im Preise stehenden Nusskuhlc I und 
glaubte (lalni Aiisprurh an eine besondere Anerkennung seitens 
de» Abnehmers zu balieo, war dagegen nicht wenig erstaunt. 
Alt aua dieser Anlieferung die ^rössten Unannehmlichkeiten 
•Dtsprangen, da die angelieferten Stackkoblen, obgleich ton 
b«it*r BMckaffmheit und QnaliUt, la dincm «{Msiellen Falle 
«Inolat OBfarwaadbar waren. Km kaaa daher nicht <urk genug 
betmt waiden. sich die Anlieferung genau na< h Absprache xnr 
rnnten Pflicht zn machen, 
wie ra*ch die Quslitfttsfrsge sich erledigt und als eine 
Cibcrwundeno zu hctraeliten ist, beweist unter Anderem auch 
die Kintnbriing der »elilesischcn Kohle in de» ÜslseeprovinzeD, 
welche Dank di r »or /.»ei Julircn zur Einlübiung gelangten 
Kisenbahntarile die Konkurrenz mit der eoglischeu Einiubr 
<i«grai«h MifitalMiMi iMMita; ieh bia tiberaeagt. due, aoweit 
ditM Tatilis reiehaa, dfo aigHteb« Kohle g&nslieb snrbckge- 
drftngt werden wird nnd «cb dieser Prozesü hanttt foIlsUn- 
diger vollcogen haben wOrde, wenn die Galtigkailadaner der 
Tarife auf einen lAngeren Zeitraum aU ein ,Iabr ausljesprnchen 
worilen wUre, I);r Msbcrisi'ii enpliscln-n Iiiiji'trtrMiri' wiir.ipn 
Sich in dem balle einir IVruiaaenz geg>nubersteh('nii ( rächtet 
und sich leblialler als bisher mit dem Handel in sch irb.i>. heu 
Kohlen betaust haben, wAhrend. wie ich bei meiucm jüngsten 
Aufenthalt an der Oalaea Oelegenheil h.itte zu konsutiren, noch 
vielfach die Meinung bitteht es könne aber Knnrm eine Er- 
bAbnnir der bestehenden Tarife wieder eintielen. weicbe in dem 
Falle dem engliecben Import allerdiaga wieder grUeare Be- 
deatang geben würde. 

Biweran erfreut sich Westfalen uoch nicht ia demielben 
Muse so durchgreifend richtiger Kisenbahntarife, um den eng- 
lischen Import einzudiimtnen , wie OhiT'Ji blesien . indessen lie- 
gen die Sachen zu eiiiliirli und natürlich, dasa es vielleicht 
nur noch einer kurzen Zeit liedurU ti t ml. auch hier diejenigen 
Tarifshtae cnutohon zu sehen, wekUe ihrem Zwecke vutlsiandig 



fit ElBtritt ia dieeee Sladiam wird nna der Abnu weM» 
fblisdirr Kohlen nnd Kokes nach denjenigen PUuen, welche 
vermittelst der Bahn zu erreichen sind, gegen den bisherigen 

engÜKchen Import gesichert, niideis liegt es dann aber noch 
mit de« an unseren niicbistgeleKi-in-u Küsten belindlii lieii Kon- 
aUMpli'Ueii , nameullich den (ranzosisi lien, die englisc he Siid- 
Mtkil'<t>' n.ilit ausgeschlossen, den danischtn, s<'h .v>- .lüohcii, 
lUUiacheo und teilweise unseren deutschen Oslseeiilätzcu, wel- 
elM wir in Konkurrens mit den englischen Kxporteurcn zu be- 
dienen wtnacben. Die Krageu, was zu geschehen hat einer- 
leitt, am dta engtiichen Import an beacbrtaken. und welche 
Ifaeercgeia andereneite an ergreifefl «ind. um neben der eng- 
liecben Kohle von Weetblea an» aa frendea Plamea koakui^ 
tenafthig auftreten an könaen, werden in der lUgel nlebt geans 



getrennt Rr hiiUt ti Der Verkehr r.äiri' ntlich nach < istM'Cpll 
ist nun zwar ungebahnt, vullzii lit h aber ziindchst aul (irund 
unserer Uogcren Lnndfracht bis an See noch schwer Abgo- 
sehen davon, dass in unseren Hafen nicht immer die notigea 
BcidAitamte svr Diaposition sind, sieben sehr viele Schiffe 
vor, in der ihnen bequemeren nnd apch lukrativeren eagliscbea 
Kohlenfshrt xu verbleiben, da wir eben wegen unserer Auslagm 
an Landfracht nicht in der Lage sind, die Seefracht inder 
Höhe des englischen Angebot« zn bewilligen. Die Versncbe^ 
auf dem kombinirtcn Land- und Wasserwege, also »ia unserer 
Kheinbifeii, von dort per Uheinschiff langsseil See(>cliiff im 
Seehttl' ii hi'Äser zurcclil zu küinmen, haben sich ebenfalls als 
unzureichend erwiesen, einmal weil diese Fuhrt zu nnt (■<ti(^mt 
in der Ausführung, dann auch nicht billiger oder iii< lit wrsent- 
iich billiger bewerkstelligt werden kann als auf dem Kisenbabn- 
wege allein, und aemeniilcb da dareb daa devpeiu Oeberladea 
vom Waggon ia'k Bbeia« nnd am dleiea iaIiSeeeebiff die Qttir 
litit der Kohlen eine *n grosse KinbusM erleidet. — Ei maw 
ein Mittel gefunden werden, um die auf diesem lefiteren Wega- 
entstehenden maniiigfalliRen Zwischenkosten, sn welchen zu 
viele Hando piirtici[iircii iih= .!a -iml f:ispni;ahii , Spediteur, 
Rbeinscbiff noch einmal Sucil ii m .\-M'|(aradeiir uml Seetracht, 
mir einer Stelle zu vcrciiii«« ti S. i ihl die »estt'Aiisrbe Kohle- 
die erste Umladung ex Waggon erlalircu hat. also an Kord 
Schiff auf dem Rheine itt| darf sie, um konkurrenzfühig an 
fremden Plauen auftreten in kSnnen, nicht teurer sein als die* 
selbe Qualität englische Kohle frei an Bord englischen Hafen, 
und die* <>l möglich, da unsere Koble dnrchseliiiittlich billiger 
Wo Zeche ist all die englische gleiche Qualität loco eagliaeba- 
Zeche und weil die positive Hoffnung ausgeeproehcn werden 
muss. d.nss unsere Bahnverwiiltunifen nicht zflgern werden, 
einem so t ii'.-.t. hfudrn iiciicu \'crk-hr, von weh hi r,\ i.; Ii jetzt 
Spieclien wcrdf, die Wetje zu bahnen und demsclhen mit ent- 
sprechend hillii<en Tarifen eulgegenzukonimen . Wenn dann 
ein solches ücbiff seetncbiig ist, «o ist es uieiner Meinung nach 
vollsttadig «Mebgoltiff. ob daeedbe. am aaai fieieplel Ktqpeap 
hagen en errvlehea, veai J<1rtb af FaHb oder von nneeren Rhein- 
hUen ausgelaufen ist. Daia salahe Schiffe gebaut werden kftn- 
neu, ist iweifellos, es sind mir mehrfach solche und zwar lur 
Klaise I voB namhaitea reaoaaiirtca ScUffhattereien offeiirt 
werden. (Sehlme fblgl). 

Verschiedenes. 

DasKüatonflrachtfahrtgeaets i<ii um 3;). Maivonder Reicbi' 
regierung bekannt gcuiuci.t. und tritt am 1. Jan. 1882 in Kraft,. 

Die Bewässerung der Schotts im SQden des jetzt viel- 
genannten Tunis ist von Lesseps wurm befitrwortct, und scheint 
hier um den Preis von 7ä Mill. Frcs. allerdings eine rentable . 
VorbeeieiaaKieBer Oegandea nnd angieiehalBveftf eller Sehnte 
gegen die rlnheriaehea Stiaine der WOite gewonnen verdta 
zu können. Zn solchen augenfällig guten Zwecken sollte sich 
das französische Kapital selbst der Kegierung, willig finden lassen. 

Die Abküraungen der Seewege durch den Panama-Kaual 
berechnet ein amerikanisches Journal auf 5870 Sro. zwischen 
Newyork und llungkoiig. auf tjtSiKi Sm, zwischen Newvork und 
Yokohama, auf viHNl Sni /mischen Newyork und Hounhilu, auf 
GObd Um. zwischen Liverpool und Ü. Kraoxisco und auf 4^74 Sm. 
Bwiachcn Livcipeei nnd CaUae«. M. d. 1. FL 

In dem Verlage des Unterzeichneten ist etMUeaen nd 
dnrcb jede Buchhandlung zu bezieben: 

Leuchtfeuer 

oad 

Schallsignale der Erde 

1881. 

HerftUfigegrljcn a:\cU den neoeUen ijuelleo 

VlJfl 

W. Ludolph. 

Zehnter Jahrgang. 
Dritte wesentlich vei mehrte und verbesserte 
Prelm ycbumdeu jü O.— 
BrenerbaTen, L, et 
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Beilage zur HANSA No. 16. 1881. 



I. .'Die Oanziger Schlflahrti-Actien- Gesellschaft 

liat-.' ihren sechsten Jahresberiiilit für lr^7'.^^^• v^r- 
dflentKcht, welcher fast ebenso trusUos lautet, wie 
^.ilB Torangehettdeii. lu Folge da^ou steheu die Actieu 
jetait atif 4fi, obgleich dip. G«selUcbaft etiia .64% 
Wart mllrid fSr die 3 D»ropf«r und den Barbestand 
»CO 170000 A sich berechnet ; für diese Reserve soll 
demn&ehat ein viertct baiiiptcr aiige^t'h.ifl't werden . 
Einer Besprechung im „lircnier iliindelsblatf /utbl>;c 
hat die iiestilUcliiili cL-n Fehler begiiiigen, nicht so- 
fort eben so energisch mit dem Bestünde un alten 
SegeUchtffeu aufgerauuit i&u haben (stall noch Baar- 
jteld für nieht lohnende RvpArataren hineinzustecken) 
Äls nut Anächattung von l'ainptM-hirti n V()ri;f:;iiiii;en 
XU sein. In I-ol;;e davuu lial iiic uilf^cini.'iiie Ln;^ii!i.st 
der Zf itvLTiKÜlnisse tloppcJi -»cliwer auf der lii-sell- 
schutl gelaslet. Im „lir. Hiiinli-lsbi." schlies-^t Ili rr 
F. l'. diu BesprecbuuK mit den Worten : 

Die Uieliiigkeit des Urnudgoditukens Uiü8oui''.'i ilurtli tim- 
«»iiillMiig der K.iederei io eine ActieOReBrllsihatt Ui m KliHücrpi- 
betrii'l» ettH'Slcil* djs sirli von d-.-r Sclntlspart iiliw>'n'ii:iide 
Kapititi »ii-iliT üiuiilfili'ii. iiinlornlriis liiircli IJuM ili^^aiig nlauclier 
mit der l'ai liiL'rrhedei L'i ciij; vi-i liumli iirii . il<'ii Ucwimi iler 
ScIiilVe scliiiiiik'rri«liTi Mis55lauilf , wesfiillu-iiu Vurtcilt» zu cr- 
xielun, ist wftlireud ilvt IteKteiieiis dieser iiacii seinem l'lanu 
■mfliifiOB Und geleiteten Uuederei-Uesi-It8cli«it niclii hegriin- 
det wdtden. Ich lUruhte M|{ar, dm die K«»ulutc demeiben 
das Kapital em reckt tu« derwligea UatcraetaauiiltD ab- 
•elireekim müssen. Wtren die ÜegelscbiRe lfi«elriinl*r«i«n 
verblieben, «o wäre denselben immerhin ein bedCh^dCDCr, sum 
Teil ein recht erireulicber (Jewinn xiigeulleii. denn die Fahr- 
seuge, wt^ti lie anliutt>-nd sclileclit geiiihreii liahcn , wftreii ent- 
weder Ungst III ttiidc^re iliiiulo ulirrget;Hngeii uder cintscb ab- 
gewrackt wiir.li n. jedenfalls liiillen die Ulieüereicu keine neue 
KapitJl:iaulwen<liii)|{eii liir sie geiiia< lit. 

Um bedenken, welclie» vom iindercr S<'iie ili'm (iedeilien 
der l>au/.iger Iullahrlgesellsclialt enl>»egenKe»tij|lt uml damit 
begrQadel wurde, dnni lieteroj;euu llotnelie, wie sulche durch 
di« IndividMlKIt ilmr «inMluen ScUffa reprisentirt wiren, 
sich niditia eimrAi^ea-UesellaehaUsaiB NnUender ActiooSre 
Tcrtinigaa licasaa, tat eheafalis durch die tbatsftcblicben Kr- 
gabaiasa bakrltUgt ««rdau. 

Die erwartete n««« Aera im Khedereibetrieb ist durch dia 
UngcsMltunx der l^orai der Rhederei sowenig gekammen, ala 

»uruereitet worden. 

Ks ist /.wai anzunehmen, dass n.ii hdem die SegcUcbilTe 
der üiMellscimli min so weit im I1ii< Ii*itc heraliKesetzl worden 
siii l, iJas-, dei'selbe wol nicht einmal den heutigen Verkaufs- 
Wert trieioht, du- Kri!ieliiiig von i L-ln'racliüssrii niilil unsge- 
BClilo!t>eii Ist, Uli alifi eine dernrln.'c i ip.riition iiU wii ImIihU- 
lieb rationell auguncueu werden kauu, das lüt eine uiutire 

Fraga. Ma ttadaunuM, ««Ich« dia Uesellscbaft sich (ur das 
allgamaiaa ltbaderal*iiit«resae aüt Bccbt vindicirte, ^ing mit 
jaaer Maasregel verloren; sie vermochta die Autgafae, welcbe 
aia lieb iu anerfccnnenswertesu*r Weil« stallt«, nicht zu lOsen; 
ihr« Jctiig« Urundlage Icann za derartigem iOiedereihetrieb 
kaiaa Norm mehr bieten. Dagegen bebaltea die Folgerungen, 
Welcbe aus iien bisheriitcn Kri;ehnis*en der Oesellschaft in 
reichem Masse gezogen wi uU n k<>nnen, einen gaos erheblichen 
Wert. Und desbalb dniften die Uerichte darab«r, wie diese 
JNltlar aia brachten, nicht wertlos gewesen a«lB. 

Directe RheinseeschilTahrt. 

Am 18. Us. Mts. mit Tagoiianbruch veriiess in 
diesem Jahre som zweiten Male das hollftadiaehe 
Tjalkaohiff „Catharina*, Kupt. E. lingelbart, gross 
1^ Tons, beladen mit Cooks, den Doisburßer Hafen, 
um direct nacli einem iler Ostsee - Häfen i\i segeln. 
Kapl. li^agelhurt hat hier in Duisburg zugleich einen 
CharUc abgeschlos&en, um eine Ladung Ilolz (Dielen) 
^on Klbiif naeh Daiebniig xu befördern, mitbin wuc 
die RQckfracht hier sofort geiiohert. Bs ist diaae« 
ein Zeichen, dass die directe KheinseeschiiTalirt tcbens- 
fahig ist und wollen wir hoften. da jetzt ernstliche 
Anstrengungen gemacht werdon , iIh^ Kapital zum 
Bau eines Kheinseedainpl'ers zusammen zu hriugeu, 
das« nächstes Frühjahr ein solcher Dampfer die 
J^abrtm swisciien dem &beiit und der Ostsee eröffuon 
leird. Ee nnd wahrlieh lutereuen genug engagirt, 
Aa^ endlich auch die Interessenten selber sich zu 
einer regelrechten Rhederei zu^ammenthnn sollten. 



Au» Briefen deirftclier Kapitäne. 

IX. ■ > ■■■ i 

■J..'... Mitgeteilt durch ^miy ^wfre, 
"i.: B«lM TOB wulla Bash Sita Franilako im Sarbat 

und Winter. 

Im Monat Octolier mitchtu icli l'°ol«reades bemerken: Der 
NO'Monaun aelst gewöhnlich mit sehr «(iirmischcr nn<l unbe- 
ständiger Witterung ein, und Teifune sind «wischen 16» n. 23 
N.-Br. um dIaae Zafr nieht «eltea. Oatar dar Khete wn Luaoa 
findet man taue, «entadAHiehe Winde von Ueaittem und Reges* 
l>5en natarbrocben ; nur eine kurze, krappe, ii<>i'illinhe See klln- 
digt den nahen NU an. Dieser wird erst m h^IUt Krait ver- 
spürt, wenn man bis Kap KoUnas Itommt nnd hier macht sieh 
schon westlicher Strom bemerkbar, welcher aaniaat, w«Bn man 
den Bashi e- Kanal offen hiit. — 

Vor dem nml im li;i>lH i -K.inul wehte es ii ut und es lief 
eine solche nnn t'elinasMp;-' nml krapiM' Sri- il,is^ il.iä Schiff 
schwer arbeitete nnd die Seen von li''ii|' ü i^ n miwoIiI ala 
aber Hng innl Heck herilberhrjcben. — Uh wurde raten, so 
Inn^e iiiiin den vtestl. >tr(ini aus dem Hasliee-Kunal spürt, un- 
bekümmert um OstUnge möglichst nerdlicb wegzuarbeiten, bis 
man aar Breit« der sodspltse Formoaas gelangt iat, und dua 
erat venneben Ost gut att machen. Dann dicht nw*s SAdkan 
hernm: wenn Wind und Weller es erlauben, binnen Betel 
Tobago und Samasana, immer nahe an der KAste von Pormoaa 
binniif. bis man nördlich von ist und dann erst östlicher 

weghallen, um In "Ji" N wp^tlii he Winde 7U treffen, mit denen 
niiin zwisdien .'i'J— .'i-'i*' N ilen .Mend'-an von MO" O und somit 

den lirti'nell IKrun /u eill-lilirll ^lill'. — 

Von Kiu iK Siwn - Sil 'iiiiuii(,' lialie ich siidlich vnn Sama*aoa 
keine S|inr, nördlich von die^er Insel um selir wenig verspürt 
und fand dieselben Verhaltoisäe. obgleich ich die Meidan huoa 
und die Korodino-Inseln sichtete, mich also da betend, wo der 
stärkste ätrom ansutreffeo sein soll. — Doch mögen sich die 
VerhMtniaa« an anderen Zeiten ghaatigar geatalfta, — In 87« M 
n. Ml* 0 Ibnd ich erst waatliehe winde v«r, walehe von da ah 
bis 190* Lg. mehr au« nördlicher, iiuf Wcst-Lg. — aber bis zur 
amerikan. Kftste aus SW u. Sndlicher Richtung wehten. — 

l>:i im Winter südliche Winde an der amerikanischen Koste 
viiriierr-ichen , so halte ich es für ratsamer, den .Meridian von 
ItM-i" nicht nArdlich von der Breite des Kesiimmiingsnrtes zu 
BCbiieiden; man wird hier schon hiiii eiclienil 'iiiirini-.ches Wetter 
nnd weni^-er NOliclie Winde, als weiter nördlich haben und 
befiDilet sich, wenn iiuiii der kiHte naher kommt, mit den an- 
haltend hoch südlichen Winden, in einer bessereu Stellung, 
na den Bestimmungshafen zu crreicbea. 

In den Wintemonatcn gesuttea di« Windverfa&ltnisse i«l- 
tener daa Einaegeln in die Bucht vea San Praaaiak« und aea 
findet daher ateta Schleppdampfer vor der Barre. Ist man eines 
Dampfers benötigt, so sei man vor Allem voniebtig heia Ab- 
81 hlu<is eine« Akkords, uad mach« wenn irgend a^ch, stets 

einen schrittlic lien Kontrakt. — 

liestattet Seegang und da.s Arli^iten de« f^chiffca in dar 
meistens hohen Dilnnng ein solches nicht srhreihp man die 
gemachten liritinifiingen nieder nnil hisse ilw^i- vn;n Lmsen, 
sowie von den Steuerleuten heglanhigen. iKibel verwalire man 
sich vor allem gegen die sog. engl. Contrac l Kntes und gegen 
alle weiteren Versprechungen als fnr das Kinbringeo allein, 
dann nur gebt man sicher. — 

Bei einfach mrtndlicber Uebereinkunft wird es von Seilen 
des Schleppen lediglich darauf angelegt werden, dem SeUÄi 
eine oft kana vanUndliehe Klauael, ao gans beiUnfig. an siellea 
welche, wenn Scfaiff and Dampfer beide arg herumrollea. miss* 
verstanden oder aberhiirt wird Diese eben wird später von 
der Iinmpfrrgesell&chnft als bewilligt beansprucht nnd XU Er* 
pressi:nf;en benutzt. - 

Da die LotKcn mit den Dampfern Hand in Hand arbeiten, 
so gehen sie den ankommenden Kapilftnen in keiner Weise 
volle Auskunft, suchen womrtglich allen f ragen und Krkundi- 

fiunijen auszuweichen, und bedauern in den nieigten Ftilcn 
ieber ihre Unwisseaheit, «U das Schiff vor Ucbervortriluog la 
acbaisen und aufrichtige Kede und Antwort zu stehen. — 

Deabalb ist Saasente Vorüichi gcbotcu und mao kann aieh 
nur dadnrah von vomhacoia Kaaten nnd Unaan«haUebkaitSB 



Vraoaiako, im Jnnuar ISSI. 
Wenn man ausgehend nicht laut früherer C/i' gebunden ist, 
man also das Schiff hier an eine Firma hegeben kann, so kann 
man es bedingen, dass von der Fraebtkommitiion (&*/s) «ia 
Tiectel daa Sahir« gut geachrieben wird. — • 

Kommt eine Charternier an Sunde, ao hl «s an «rreichea» 
dass der Befrachter (je nach der Tendena des Marktes) die 
Hälfte oder die ganze Towage beaahlt. im Fall, dass das Sehiff 
in den 3 l'l&tzen Vallejo. Uonicia oder Port Costa laden musil. 
Itci in Kiirupa abgeschlossenen Chartern, in denen diese Klausel 
selten zugestanden wird, fallen die Unkosten für Schlepplohn 
natürlich dem Sctuife /u. Dann erbietet sich der .Ablader 
meistens, du Schiff in S. F. an beladen, und fordert dafür eise 
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«ralMe Atiehknnaame. — Dt aber w<4«a>dv«i>feoMw>t«c 
iMsen krine Doclnt*! i» 6n FnpiMio da(CfM öS» iUlfte 
dn BetrMei beim Ladra tri« bei dam LMebeD, «rhobM wird, 
go hftogt der etwtice Vorteil von der r>«a«i' der Liegeta^^e «b. 

Keniria liegl am recliten Ufer der Kiraquinea-Strasse (Aua- 
flvw de» SecruBento-FlaMe« io S. F. Bacbtt; Pvrt CoeU. dea* 



bAku Üakkod. ii*cli<SjvaMmi>> — Atiile CA. 27. nuiüaehi» 
Meileo von & F. ud «tw» » vdk Talliio msd wird dw Eaft> 



lluo ■ 

hteticbta Scblepplobo, «1« gleich 

Siauerlohn betraf 3S r. per Tob. GarnierhoU 



femoiiK der 8 Plltse v*n B. F. 

aBKenommeri. 

20 DoIIm- mit ./ ;o lur troclcnea, mit 74*/« fOr «flnea pr:'Mill«. 
Brod und Tauwerk aind ia des FebrikeB ucbl billiger for 



Germanischer Lloytf. 

dn«: 0eeaa<au«» rom Koiut Juni 1881 
soweit aolebe blt tum 15. Jan IWl in Cenlnl-Burewi de* OeraMniaehen Lloyd gemeldei und bekannt geworden aind. 



Z, Bagalaohlffo. 



k, mit jfcrinüC'iii ^ttiaUi n 

ciiiftekommtMi 
b. mit »1 '»wpivm ScUadfii 

eiugekomnien . . 
ie. an Omad gerathvu od. 
faattand. n. abgebracht 

d. (eatraadet und nocli 

nicht abgebracht — 

e. Kollision 



(. Totalveiiut. 



Stimina 24 



U. Daoipfschiffo. 

B. mit Scbadou cingekom. 
b. an (irun<l Kcraiben.. 

C. K'llliMOII 

d. Totalverlutt 



Same 7 
*) Svweit lu etBdtteln war. 



Ladung 



•s 



OB 

< 



HO. 



I 



irnb. 



Tonaengehalt 
5& Tcms. 

Zahl der nngekoMaeua Saelente: 9, • 
Klaiaa eiaer SchiffaUaMiKairangs-GeBellschafl. 0. s kein« KlaMO. B«riii^ den 1& JoU Ittl. 



Aller(J*lv«) 



I'.l'l 



Klicücrei 



3 .. i 



2 S 



Komerkangea. 



Tonnengehalt 
von 7 Schiffen 
S085 Toaa. 



n dM Jli|tt trtelilMitimi VtoriM 

Der PcilNwlatM'» 
atg in n an ga h nft XL Tob W. Digii»§. 

. 9etroleumladungen in Nxwyork musa dM BdUff 

die Liegetage stets ausllegon. 
Hei IVtroli'umladuiiKL'U in Newyork hat sich als U»aüco 
liCTiiLisfjeinl Jel , da»s die Schifie di« Licpfllaiji' Mi dt» meisten 
l' alii'ii uiishe^i'H iiiiissen und zwar selbst dumi. wenn din Ladung 
vor Ablaut «leraelben bereits au Bord verladeu int. Selbst- 

ndaad iat dicaar Medna Migliah aa OBBsteu dea AblBdaea. 
Daa SahÜ «Irl Bi»Beh aladna aof fi» Bbede gelegt nad da- 
WkA tMW dar Sahlang des balbe« Wacfavldes befreit: die 
aadem Hllfta ftieiat in die Tasche dee Abladers. Sträubt der 

Kapititn «ich gegen ein solches Verfahren, so wird dag Schiff 
nit'Lt viir Atilaut di>r Li<'j,'i tuHr- licladt^ii und »eil nlsdaim auch 
das halbe Warlftfld MTloruii Rclit. so bat das Schiff nni' nncli 
laebr iScbudcu Bei ^tlnsti^i'ii Kuiijunklureii . uLhh in Killen, 
WO die Ladung beim iCionebmeu bereit» verkauft vr«r, kommt 
dieser Modus Tielleicbt seltener snr. Anwendung. Im 
Falle nuUt der Ablader das Schiff als Packhaus aus. 
Bin« T^aimg BlaaiBbaluiaobienen Itarar : 
gegangen. 
(Siehe »Hansa' No. 23, Jahrgang 1880). 

Es ist ein Fall bekannt, wo ein englisches Schiff, in Ant- 
veimn Eisenbahnscbienen^aladea hatte, um daasit aaeb deia 
Lb riata su segeln. In Folge schlechten Wetters (ia einen 
Fampero) srbeitete sich die obere Tier (Schlasslage) los und 
verschoben sich die Schienen io Folge dessen nach und nach 
Bach Achter, so daas das Schiff dadurch bedeatesd achterlastig 
wurde und somit sehr schlecht maattvcirta nad dadnieh Isieht 
hAtte r\i Schaden kommen können. 

Ein neuer ModUH, XSlaenbahnsohienen au stauen. 

In Uremcrbaven werden geceowlU'tig die Kiieubaboscbienen 
ia dar B«gel sieht sehr r^braäg« ««ndaca ItogtseUf g«< 
•tanL Dam der Sckwerpuakt bei diesem Ferbhren alAt ib 
niedrig sa liegen kommt, «M eine Plattform, besteb«Bd ana 
Suabols etCn etwa 4 Fuss heck gemacht. Dieser Modus seil 
sich bis jetzt gut bewährt haben, bei dem froheren Verfahren 
soll sich recht oft der Kuli zuKitrageu haben, daas die Schie- 
nen ans ihrer Fassung gegangen, so dass die Schiffe in Folge 
dessen recht oft su Schaden grlnBflMBi indaB dia««lb«B an* 
stens schwer leck wurden. 



In den meisten nordamertkaniaohen HIfbB wIlA 
dll« Ladung beim Lösohon nicht sofort In Empfang 
genommen. 

Die Kmpfttnger in den meisten nordamerikanischen Häfen 
weiKern sich, die Ladung heim Löschen solnrt in Kmptang zu 
uehmeu, sondern dies geschieht in vielen Fallen erst dann, 
nachdem sie für Rechnung und Gefahr des Schiffes mehrere 
Tage resp. Wochen auf der K^uog gelagert hat. Es kommen 
in Folg« dcaaen picht aaliea Mank«« *«r, wefUr da« ScUff «la- 
dann *eraat«ortlick iat. Da« Schiff darf uater diesen Oiaalia- 
den dea Lftsehplals nicht Tsriassea. welches in sofern mit nach- 
teiligen Folgen fOr dasselbe verkaSpft ist. als das Waifgeld 
am IjAsi'hplatz beispielsweise in Newyork 7 Dollar pro Taff 
beträft wogegen man wenn Jas Schiff an eiuem andern FlataB 
licfft, nur 'Ij Dollar pro Tai» zu zohlen braucht. 

Sie Fraohtgelder daponiren laassn, wenn der Empfänger 
unsicher Ist. 

Im .luhrp IHHl) ist in Rio der Kall vorRekommen, dass ein 
deutschen Scbitf, welches dort mit einer Ladung StUckgater 
von Marseille iiulaDKte, dort auf Anraten des deutschen Kon- 
suls die Kordernui; stellte, die Frachtgelder vom Kmpranger 
deponiren su lassen; dieser weigerte sich indessen, besamte 
ihn Jedoch die HtUtis der Fracht bsar im voraus. Nachdem 
die LaduBg sedann snr Hilft« gelAscbt, beaaspniehte der Ka- 
pitln SIcheiheit für den Rest Diese ward jedoch nicht gewthrt 
und gleichsam als Strafe dafar, dua der Kapithn eine soldi^ 
Fordernng gestellt, wurde er sur Zahlnog d«f L«i c h t«r k««<«a 
verurteilt, ungeachtet derselbe in d«r Vharter die Klainal 
hatte, du^-^ er itsivon frei sei. 

Ael rlii ti'' ] iiHi kiiniincn hier übrigen« öfter vor; denn im 
Jahre lö7T »ar ein deutsches Schiff von Liverpool nach Rio 
Grande hefraclilet mit der Klaii=.pl: „Frei von Leirliterinim", 
und musste demunj^cHcbtet dieselbe zulileu. |Ja. warum dena? 
D. Rcd.l 

Ol« Konnoeaemente nicht finiher solohnen, bevor dla 



In LireiiKMl faeisst es gewOhalleh, der Kapitfta mosse die 
Konhossemente zeichnen, wenn die Ladung noch auf der Kaiuag 
Isgert. Ks ist ein Fall bekannt, wo ein deutsches Schiff im 
Jahre 1878 sich entschieden weigerte, die Konnossemente fttkar 
su zeichnen, als bis itiu» Ladaag sich an.Bord h/t^kMiLd* 
ist, wie es 
gedrangea. 
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0»l«n d«r Bm. 

(Siehe .Haosa" -No. 16, Jafarcaog 1»80). 

Die Wirkiin); totn OelcD der See giebt sich namentlich 
m«b Ibei S. |:i!fiMi kund, die Petroleuin geladen babea. Ks wird 
«In Fall initgptpllt. wo im Jahro 1874 auf Jcm Itremer Schiffe 
„LiurorJiA'', Ktt|(l Wrnkp. auf einer Reise von Newynrk nach 
Brciaeo bei anhaltend scblerlite|n Wetter die »ehr holte See 
^Mwcb merkllrb gcKl^ltet wuftle, data' man während de» Len- 
umentlirh wena tcbwere Seen In Anzüge waren. Uuig- 
na Pelrolenni auapunpte. Om PampeowaMer Ul damit inner 
raieblich feniacbi. 

Kin »aderer Fall bat sich luMtngea bei einer Strandung 
mit einem Schilfe, welche» Oel geladen tuUe. Nachdem F&wer 
davun xertritinmert iinij das Oel in die See geflossen, heriibict« 
sich diese dadurch so inerlilicli, djiss die ScbifflifUchigen sich 
aaf dem \Yrack ballen konnten, wosecen lODtt aie wabrtchciD- 
lieh •tatlich ihr Unb ia 4n Welfea gafmdcB hitleo. 



Uebersi cht 

aAnunUioher auf das Beerecht hezügUchen Entscheldun- 
(•n der deatsohen und fremden Oerichtahöfe, RenkrlptO 
•te. dar betreffenden Bohördon utc einBchlieBalich der 
Xlteratur der dahin beiüghchen Schriften, AbhAad< 
langen, Aofa&Ue etc. 

Ber««bniuis d«r I>»d*- und Löaotaaelt. 

Aua dea EitltduidimffSffrAHäem: ,Da nicht Ton Kliger he- 
haupiei ist, das» er vor den an 9,1. itaaat ISMO «dwheaen 
Proteste, insbraoodere vom 96, Janur oder sock trihw, den 
Beklagten aogeirigt habe, dass er die Ldschteit ftlr nit dem 
3$. Jannar ablaufend halte, so ist kein Rechtsgrund ersichtlich, 
weshalb ihm Hekluifter frir d u 27. .Taniiar liereit» Liegcfreld 
SChulileu sullte. Art, ri''7 Alis, .i (ti'n- u«ch Art. .'i7il, 

Abs. 2) M -(j.-H. bejjiniit in Krnningelung \ iTlnigi-imisvijrcr lU'- 
atimmiiiju; die Ucl>crli<'gezeit erat, nachdem der Yeik.u hti v dum 
£optjinger (be«l. dem Hetrachtcr| erkitri hat, dass die Losch- 
Mit (baal. die Ladeaeit) ahaaiaufaa ati. Da dar rorUegende 
FntaM lieh seihst als on 8^ Uhr Nachniltacs an 87, Januar 
1880 erhoben bezeichnet, so kfinnte also keineafalli für den 

fanxen 27. Januar Liegegeld rerlangt werden. Ausserdem ist 
ier aber zweifellos die Civilcompuiation nach ganten Kalen- 
derlagru anzuwenden. Diese iät i. Ii. auch bei Hirechnniig 
der ^H'arttztit- des Art .W) ll.-(i -B in Art.:"»"! Xhv. i deut- 
lich viirausgesettt , iiid{ ni ilie Watte/i ii nirlit idier ablitufcn 
soll, als bis ,«etl clew Tage der Abgabe der Eikl-irumj' (nicht 
•t»a .Mit dar Abgabe der Erkllrung*) drei Tage verstrichen 
ahid. Fflr dea JeUt In Rede ttebeaden Fall fahrt insbesondere 
die Konsequent insofern auf diese BerechnuDgsart bin, als auch 
die LbscBzeit, bezl. die Ladezeit nach Art. ä95. Aha. S und 
Art. ä*M, Abs. Ü „mit dem auf die Anteige folgende» Tage" 
beginnt. Ks ist olfenbar rein zufAllig, dass sich im ArL av7, 
Abs. 'i uud Art. &7<l, Abs. 'i statt dessen das unbeatimmicre 
-nachdem" gebraucht tindet. und erklart sich zur Gennf;e daraus, 
dass der Aasdruck gleicbmUstiig passen sollte «ul den I hII. wo 
die KrklAnittR ai-hon im V'otuus iniiurUulb der Lo^clizeit bezi. 
Ladexeit, erfolgt ist, und derjenigen, wo sie erst uachlrttglich 
fascUebt; auf den eratetaa Falt wttrde die Naanaag des fol- 

feaden Tages sl« Aafangspuaktss nicht geiiatst haben. DafQr, 
ass in diesen Verhältnissen im Zweifel überhaupt immerhin 
die Civilcomputaiinn anwendbar ist. mag »och auf ein Urteil 
des U -U. II, -Gerichts von 1->7.1 (Knts. h. Ild. XII. S 13rt ff.) hin- 
gcwii sen werd II .\lkrdiii|^s sihemt die Meiuiiiii; ilcr Hani- 
burKer Scereclitakonfeifuz uai.ii iiucn rrutiikcjllen T V. S. 
ajirt, dahin geg.Tiiijen zu sein, dass di rjenii^e «an/e Tb){. mit 
welchem die Uuberliegczeit zu lauten hugäunc, falls der be- 
tNÜsada iPrataM aiat aa«h dan £nde der Lade-, bezl. Liege- 
«aft erhohaa wAnic, schoa der Tag dieser Protrsterbebnag 
selbst sein sallle. aher nachdem diese Meiaung in Art. 511, 
Abs. 8 des Entwurfs erster Lesung auch ihren Ausdruck ga-' 
fanden hatte, ist letzterer hei der völligen Dmarbeiinng des in 
Batracht kommenden Al>schuitts des Entwurfs in zwMter Le* 
sung eben gilrizlicli verloren gegangen, Teriniitlieh weil auch 
jene .MeinuMij .sillm nunmehr aulgegehen w.ii — I>aR Liege- 

Jold konnte im voi liegcndeo halle mithin zuerst tur den 'i-i. 
annar gefordert werden, also, da die Löschung am l. I'ebrnar 
haaodet wurde, im Uaozen nur für sechs Tage, und insefem 
das Orteil des Lamlgerichu dasselbe Ihr siebea Taca aaga- 

Ärocbea hat, beruht da« die Bemfliag surOekweisende Qri«l 
• Ob.«Laad.-6ericht8 auf einer Verleuung des Art. 3^>7 Abs.9 
lL-0.«lt. (Erk. d. 1. (.'ivilsen. d. Ki ichsger. in bacb. Warnecke 
«Idar. Ikanban son 18. Decbr. ItHW: Faaaer u. Hecke, AreUr 
JM. II, aSISQ 



^ana dar Korreapondentrheder (Prokurist) tob Ditttan 
■anraatsn srarda«, dla B^iadaral (Vim») la Pro M iaan 
wor OaMMMiNi wMMMAf 

.^1** 8*Kaa die ßhederei augestelUe, dem Korrespondent- 
naiar aiuasteUte Klage wurde vom Berufungsgericht abge- 
fMiao, aft der Korraqiaadaatrhadsa sich wai^ria, dia Bia- 



derei in diesem i'rosessa var Gericht SU vertraten. Dia Uar> 

gegen erbohene Kicbtlgkalahaf di watda «tfda an» IhlfsadMI 
>ninden verworfen: >.,.. ■ . , ^ 

Nach Art. 459 II U K. kauii für den Rhcdereibelrieb eia 
Korrespondentrheder betteüt werden. Der Korrespondentrheder 
I ist daher nicht das notwendige Organ zur Vertretung der Öha* 
I dereL Die Bestimmung des def» Art. 459 cit. zu Grtmde$e- 
j gandca W das- Preustisohaa a d> a Mi fcs,'tah welcbar-did Ba- 
stellang eines Korreapoadentrheders obUgatorlsch sein seilte, 
ist rielnebr schon bei der arslea Beratung dea Seerechts vo* 
; der Konmissiou abgelehnt, aachdem das Bedürfnis, ja die Zweck- 
mässigkeit einer solchen Heslimmung mit grosser Mehrheit 
Verneini war. Nur da-s .Mecklenliur);-Sch« ei in'sclie Kinfnhrungs- 
getetz zum ll.-U.-U. hat abweichend hiervon im ti 31 bestimmt: 
,!jedes Schiff, welches mefarereB Kigentttmern gehöre, masse 
I einen Korrespondentrheder hsben." Abgesehen von dieser, auch 
hii Einf&hntng dea IL-&.-B. aia B s i s l istaia ti aafreaht aihal- 
I taaaa, hier jedach nicht aar Anwsadnaf kamaBdea basoa* 
deren landeagesetxlicben Bestimmung bedarf daher die Rhederai 
I sn ihrem Verkehr mit' Dritten eine» Korrespondeairbedfert ge- 
setzlich nicht, wird vielmehr in demsellien an sich von dea 
pi07.elneti .M itrluMiei n vertreten, wie denn auch die J^CSchebena 
üpstellung eines Kurrespondcntrheders nach Art. 4.'>i», Abs. 2 
IL-G.-B. jederzeit durch Stimmenmehrheit widerrufen »eidcu 
kann und derselbe nach Art. 4H0 H.-U -U. im Verhältnis zu 
Diitien nicht zur Vornabne von üescbaften und ltecblshaad> 
Inngen schlecbtliin. sondern nnr von solchen, walehaa dar tte* 
schiftahatriab ahiar Rhadarti fawdhalich nit sieh hriagt, ba- 
fugt ist. 

Die Stellung drs Korrespondentrheders ist hiernach ein 
auf dem freien Willen der Khederei Kcruhendes Auftrag*" und 
Vollmachtsverbkitnis. Der Inhalt und Umfang desselben »nwobl 
Dritten als der Kbederei gegennher ist allerding.4 durch die 
Art. 4<iO— 46«5 H. (i. H. gesetzlich fixirt. Art. 4<j<). weither den 
Uuitang der dem Kui TcH|iuudeiitrhedt'r kraft seiner liestellnng 
im Verbbltnis zu Uriitea zustebenden Hefugniftse zum Uegen- 
I stand bat, erklärt ihn laut Ab*, 3 in demselben Umfange (wie 
zur Vornahme van Geschäften und Recbtshaadlungen) auch fflr 
hafhgt, dia Rhadarai auch var Oaiiekt aa vartraten. Daraus, 
dias ar hieisa bahgt Ist, falgt aber aa rieh aoch keineswegs, 
dass er dem betreffenden Dritten gegeaOber auch dazu rer- 
pfMttet ist, dass dritte Personen das liecbt haben, ihn gegen 
seinen Willen als Vertreter der Kljederei gerichtlich zu he« 
langen; vielmehr spricht duKcRen schon der I i.i^'. m l da>s im 
Abs. 3 derselbe Ausdrnck Jit/ut/r f;ebrauclil wird, *ie in den 
Qbrigea, voa au'iserf^erichlliclien t^iebch&rten und Hecht.'ihand- 
langen redenden Absätzen, und da^s von einem Ueehte Dritter, 
die Vornahme solcher (ieschsite der Rechtshaodlaani eaas 
Korrespoadentrheder zu verlangen, offenbar alebt iia Bada 
seia kaaa. Dar Bamfungsrichter hat daher mit Raekt ainga* 
nennen, daas Art. 4fiO Il.-G.-B. nur den Umfang uai dia Orra- 
zen der Befugniese des Korrespondentrheders im Verhältnis 
zu Dritten festsetsea d. h. bestimmen will, welche G' schafte 
und Kechtshandlungen derselbe kraft seiner Ue>tellui>x mit 
einer unraittelliui tur ilic Kbederei daraus cntsti liemlen Ver- 
bindlichkeit, viirnehnien kiitoi (Art. 461 II. -(■.•II.) und wieweit 
daher Drille Mch mit ileni Korrcspondeutrheder ohne Gefahr 
einlasseu kOuucn. UeslSiigt wird diese Auslegung des An. 
4tiO I. a. datreh daa von Harafaagsrirbter ebenfalls bsreiu her» 
Yorgehahraea ITnataad,' dass bei der iweiten Lesung des :iaa* 
rechts dem Vorschlage, den Art. 4l<) (jetzt 4ßO) dahin zu er* 
weitern, da»« der Korrespondentrheder Dritten gegenüber auch 
die Verpflichtung zor IJehernahiui! der Vertretung hiibe, im 
Hinblick darauf, dass auch heim I'rokur:»(cii von iiliulichen 
Bestimmungen Umgang gcauwueii sei. keim* Folge gegeben 
wurde, und dass ein iu Itetrelf ilen i'riikunsteii zu Art. 4i 
Ü.-O.-B. beantragter ZussU: ,Die UebAndi^ung von gerichüicbea 
Vorladungen und anderen Zustellanga« u Uaadalsaaehaa ft- 
schieht mit gleicher Wirksankeit aa daa Friasipal oder m- 
kturistan; letaterer kann die ABaahaa nicht verweigern** wie- 
der tuinckgesogen wurde, weil diese Bestinmung teilweise f*r 
bedenklich, soweit sie aber gerechtfertigt sei. für selhstver- 
Stfcndlicb gehalten wurde. E» ist hiernach entüchiedeu miht 
die ,\lisii ht des Gesetzgebers gewesen, das» der Korreijiundciit- 
rlieder ilii' prozessualische Vertretung der Kliederei v* ider seinen 
Willen mit Verlangen eines Dritten «lieriiehmen müsse, und 
dass ihm in F.rmangeluug seiner Bereitschaft zur prozessuaii- 
scheu Vertretung der Kbederei Klagen gegen dieselbe wirksam 
kaUadiit wardaa ktaataa. Auch ein praktisches Badttgbia 
des Verkehrs wArdo sieh Mr das Gegenteil nicht geltend mschan 
lassen, da nach Art. 47.'> li.-U.-K. sAmtlirhe Mitrheder wegen 
jedes Anspruches eines Mitriieders oder eines Dritten vor den 
Gericht <le5 Ileimilhafens des Sthifle« helungt werden kOnncB 
und uiiri; i (i unter 5 des Iteichb^n ^ . I.eir. die Natirinaliiat 
der Kautfaliittischille. vuru -''i, t;»i.tolier 1H(;7 aus dem Schiffs- 
register ersicbtlicli ist. wer Mitstieilci j..! 

Der Korrcspondentrheder ist hiernach Dritten gegi-nüber, 
soweit es sich um Uescluifte handelt, welche der Itetrieb einer 
Bhederei gewöhnlich mit sich bringt, nach Art. 4ti4> il.-G.-B. 
zwar legitimirt« aber aicht verpHicbtet sur prosessusliscbe* 
Vertretung seiner Rhederei, und "bur, wenn er dea Prososa 
6ai«Uli( BBiUBBt, hat dia a« ghäohehaaa 2tetMili|i^fMp 
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Hehn Wiikiinc dir ilie Kbodcrci. Lclinl < i dir l'rii/, vslri)irtiii(( 
kli . so li>t liif /ii''t<-Unn)r: ilcr KU««' j:i ilic . 'II/i Iikmi Milrliu- 
«ter lu vrlolseo. (Krk. d. I. äeii. <l. U. Ki-ictiü^^eiiclils v. 1^. M«i 
IttW ii SadMa 4. dcntadi. K«i«inMcat, KlAir. wMw 4i« RIm' 
4«ni ■4mMaam E. il- BcitL 8*nir«rl. ArchW 8: F. Bd. VI. 
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Verxcictiiii^ der in <len Uuii<les«Uatcii fiingireii<l(>n Strand» 
lifbiirdeii vom 14. M.ii l"<7s (Cintr.il- Blatt f. tl. |). Keicb. 
IM. VI, S. 2f*.'ift ) 

Uescti&t'ts-Oriliiiiiig tiir duä ObtT-Seoaint vom Mni 1878. 
(Das. S. ,'rCff.) 

Yeneiclinis der Mitglieder des Uber-Seeamt» und der Vor- 
stlarniM dir StttaMsr. (IHw. tk U9t} 
Vepnidiwt 4oi Penoml« der d«itt«e1iea S««wMte. (Das. 
8. 71 f.) • 

Omctx. bsir. dea Gewerltetrieli der Matchlnisten anf S«»«- 
dirnipfschiffci) vnto U. Juiii IS7« iK <i Iii IK78 S. lOSt.) 
Oes''!/. l>olr. ilie VerpfilniliiiiK von Kaiitralirtciscliiffru in 
der l'toviii/ Hannover, vom .larnar 1M7!<. (l'r. (i. S. I.) 
V(.'rhii;iinfr di'» ürti/l. UMfiiliiui.'. St.iut^ miiii'»teriiim'! , De- 
|iart<-iucut des Innern, vom 'ii. üct^dier 1878, betr. die bei 
ADirdKen auf RagiMrinim voa SCMcbiffeu so macbeiidn 
Aogaben. 

Geteu, betr. dm OewerKebMrieb der MeecUniMea anf See- 
denpftebiffen, vom 11. Juni ItfTUw (R-O-Bl. Mr. 17.) 

Hremiscbe« Gcsctr, betr. .VbÄnileriinxen dost (jespt/.o* wegen 
I.Aavbiini; der SeescIiiMe, vom tl Mai IST7. 
Bremische VerordniiiiR , betr. dip Z.ihlimR der FIüss- und 
Küstcnsrhiffe. vom l.'i Jnnimr 187H. (Ii. S. No. J.l 
Norwegiscbc LotscnKCsctzgebung. (Preuss. Hand. Archiv I, 
8. 333 ) 

KorwegiBche Vorschriften über die Ladungsrerieichniue 
der *om Analaide keoniendeii Schiffe. (Des. I, .-i. 814.) 
TerfOirnDR dea Oriist. Oldenbnrg. Suattainiaterinma, l>e> 

pertement der Jii«iir. Tom 5 Novbr. IHTÜ, betr. die Ein- 
tn^ieg der auf iMiiem .Seeschiffe wahren.1 der Liegescit 

in einem H;ifon rr t lütru (inhiirts- und Sti-rbi-fälle in die 

olJcntiurfü'.rht'ri ^[.iinli -i i L'istcr. 

Liiacl'.unirsii'ianzon liir oberrllii-ii lie I- ülir/iMigre liir iliis i^iti- 

Ses<-tz(e Si-lii.'iisi;cricht vom s,'|itf:iili.'; i-si'. lit acv 

ianb. HaadeUtcaiumer au» demselben Monat in „Deutsche 
JlirittMi>jtoiMm( ItKM). 8. 64» ff.) i. 
FimMSetoelie ^^rdaung reu B. Jtitt IBIB, skch welcher 
gewiMc kleine Fehneage. welche Meh Mconm'adMr Aicha 
inia mehr als 8ii Tennen hitten, auch fsmer *en Loitea- 
zwang Trei sind. 

Kriilarung vom lt>. Juli 1.S71I zwisclien Frankreich und Eng. 
land über diu gegenseitige Hehaodluiii; gestrandeter Schiffe. 
Franzö« Verordnung v. i». Juli lH7;t. 
Italienischer Handels- nnu Scbitfubrtsvertrag mit erkü- 
renden Zuaataarlikeln und Schinsaprotokoll «. 87. Rechr. 
1878 nit Oesterreich. — Geaeu- nnd Vollufftverordanng 
vom Sl. Jaanar 1879. 

BelBitclin OeaeU vom 81. Angoat 1879, endudtend das II. 
BncB des llandelageactsbachs (navires et antrea batiroenia 
de mer etc.) 

Belgische Verordnung vom 17. Juni 1870 Ober (Quarantäne- 

t'iiirichlui.;,'- 

Hplgi^chcä lic^otz vom 24 Dpcbr IH7!<. wonach die SchifT- 
fahri-skaiijile mit /.iilu hor torian Kriiniisct iu rlrpi sein »ollen. 
Dentaches (ieaetiE aber die Koniut-irgerichtsbarkeit vom 

iflt, jau ism. at.-e.-Bi. ibts. m«. tm 

Daalaehe Verernming nr Vcrhltang dea Zasamneaetvaaens 

der Schiffe auf See. (Uas. 18iN>. No. 1.) 
Dentaches Qeset«, betr. did Schiffsmeldnngen bei den Kon- 
sulaten des deutschen Reichs. (Das. IHXO, No. l'J.) 
VerordnuTiK, betr. dir ScIiilT^mcldungen bei den Konsulaten 
des deutschen KpU-U* vom SJH. Juli IfW». (Das. XVOt). No. 19.) 
l'rcussisches (ir^^ft/. lie;r. die Verptamlung von Kuiiflfahrtei- 
schiffen in der l'rovioz Haonorer vom il. Januar 1871). 
(Pr. O. & t878b »c 4.) 



V«rtebl«dBBBt. 

) Die Arbeiten am Kanal -Tahnol schreiten rQttig fort, da 
h«iden leitenden lageoioure, "berst Beaonont und Kapt. 
&Mlieh hoffen, bald 4m Miiebm FvrIaebriM Mf 10 at a« 
■taigvni. J)ie, Kreide ist in der Tief« ao IMirt. daaa uan keiner 
Fnttcrmanern and Ge«(ölbedecken bedarf, welcher Vorteil aber 
dadurch sehr verkoaimert wird, das« man das nun ungestlkrt 
aindringcn4e Waaier aar durch krMtigstc PniapcD hewAlUgen 
kanal Me EngliaMr bcfconimaM aehon gelegentHcha Bdileaa- 
nnagcn. . . ' 



Uas Weserdlelenschlff, welches in seiner gewohnlichen 
Form aU l./iKttniDt iiiiht? »i'ni<;('r .iK i-legant aussiebt, wird 
jetzt Too den Iraiiir.o^iÄchen ^'achtkluli>i mehr und mehr in de- 
I braitch genommen wegen .seiner vor'reftliclien Kigenschiirien at» 
I Segler und Kreuxer. Uni nun dein Fahrztn«e eine geliklligere, 
dem Seeboot neber kömmeade Form' au gehen, IKssi man deil 
flachen Boden, der iiaeh Tora qad hinten stark ansteigt, and 
in der Mitte ein Centrehnard Rlnrt. «erii ganz scharf anslenfoa. 
setzt nuft Vorderende einen aehlirfirbten VnrderMiPTen, #itbrena 
das Hintercilde des Bonte« platt ahBeschrilttcii bleibt, wie bein» 
gewtihnlirhen Üielen^chill dir AVever. t>a wie lomeiki der 
' flache Kaden nach binien /n anfiteiiit g i tr:krl er ;iiif einff 
Strecke vom Heck einen ceradi n iiU " 1: i i'.eitteii Kiel; liiiitcr 
demselheo beginnt snlorl ein so^- ilalitnceruder, desiien ver- 
itagertar Maaten die UaterkaatodmKndarbiaiiaa« leUcawOtdt; 
data eia Drittft dea Kudarblatta uaiar' deai Baden das PahW 
sengea. swei Drittel «her eich hinter dem Heek verlaufen. IM 
Mest steht las Sharpie, wie die Franaeaen ilii'l''ahrzeng neaaen; 
f*nf. vorn kaum I Funs eom Steven, ndd ist aledtig; an ibaa 
fahrt eine l.inge itaa fiir cla Dreieckaeagal, welcht-a eom Achtel^ 

liek her gereift wiril. 

Indessen, da mau alle Abweichuni^en auch heim We^er- 
dieh'iiscbilf nnbringen knnn , so bleibt dieses der Vrtypun der 
Üliaipie, und haben die l-'ruiizosen also gnr nicht Ober den, 
Ocean zu streifen, um sich denselben von den . Amerikanern 
zu hnriten. Möglich d.-iss das « Hielenschiff" auch bereite im 
Amerika sich eingebOrgert hat bevor es jetst nach Fiankreiclt 
abcrsieilelt. (Verpl. Yiu ht Xo. 174 ) 

Electrischea Licht i>l ilieser l iiue bei Newyork gehranclllr 
um »US Tiefen von Um Ids Kiiss il«« Witoser zu dureh- 
lenrhten. Her Krtolg soll ein tll-erraschender gewesen sein, 
und verspricht man sich grftsste Krfolge bei .\iilsucbung Kr- 
trunkener. Untersuchung des liodens vanSchilita, Fmdameua» 
von Bauten etc. etc. ' 

Talagta,lNt-KBb«l Boja in liBalu* MflOirlleltar £*ti» 
fOr dla SchlflUnt varankatt. Am 88. Mai 1(01 nach eiaef 

fluten Mittagsbeohacbiiing auf 43 * 40' N. Br. und SO" lO' W. 
j. Gr. passirte einen Gegenstand, der aus der Kerne wie ein 
Boot mit aufgeliisster Fliigge ausgab. Wir biclten d.iruuf zu 
nnd erkannten eine m*i hligc Hojc mit f higne iiiii cb in Topp 
und Nnin*n: .. r( |(xrapli-(!:ihle Itoye Si.?men's Itrothers liOndon." 

liiese Hoje miivs uls enn i.'r<>s5f Oefuhr liir die SrbilTahrt 
bezeidiiiet werden, da sie wohl geeignet erscheint, ein collidi- 
rendes Schiff schwer leck zii »arhen, nnd die Schraube eil«* 
Dampfschiffes zu zerbrechen. ' Wir fragen deshalb wohl aiebt 
idnie Grund: Ist es gestattet, dergleichen Kojen ohne vorherige 
lU'kanDtmarbung auf einer Hochstrasse der Schiffahrt auszulegen 
und wer bezahlt den ächadcu. den euie derartig aufgelegte 
Bqe verursacht. St. 

Kin unfehlbares Mittel eegen die Seekrankheit und 
Wihrenil dersL-llM'ii iieini l(e^;lIln der ILidezeit und — der 
Hondstage niit/uteilen kann jedenlulls nicht schaden. Wir 
entnehmen e» der neuesten Nummer des .,.\merican Ship", in 
der ein John Hynemann (offenbar ein aller Landsmann ) sich 
an den Editor mit iolgeaderZnschrift wcadct: «Var awci dahren» 
als ich meine erste Ttelse Iber den Atlantfe madte, laa iell 
von einem Mittel gegen Seekrankheit, welches von einem Sebilli- 
erste empfohlen wurde, der es 30 Jahre lang mit grossem Krfnig 
aagewanilt haben wollte. Ich verschntfte inir also das l'rk- 
parat, gebrauchte es nach Vorachritt uml 1 iite das Vergnügen, 
die Reise ohne die leichteste .Anwandlung 7.iir Seekrankheit zu 
vollenden. Ich » ly r Kiiizigc von ;i4 l'u-isugieren, der sein« 
Mahlzeiten wabremi der zwolliagigrn Reise regelmässig zu sieb 
aakm, an« gnssen Ristauaen unseres Scbiffsarstes. der mdacaa 
Mittel natflnicb keinen Glauhee schenkte. Onter den vilrat' 
senden waren manche, welche die Reise schon öfters gemacht 
hatten, ohne von Seekrankheit bclnllen zu werden, die aber 
diesmal in Kolge der sehr rauben See alle befallen wnrden. 
Ich redete mehreren von ihnen zu. mein .Mittel zu gebrauchen» 
und sah zu meiner Freude oucli hier sofortigen Krfolg. I>a» 
.Mittel besteht in einer Mischung von Cidludium und UuinusOl, 
die zu gleichen Gewichtsteilen geinistht und gleich nach der 
Kmschiffung anf Brust und Cnterleih wenigstens a Mal mit 
einem Malerpinael aufgetragen wird. Man thut wohl diese KUn- 
reibaag 8—4 Tage lang morgens nnd aiNmda a« wiadaHMica. 
Gleich nack der Anftragung spürt man eine erWkhta Wdnaa, 
nnd verhindert eben durch diese Erwtrmung des Magens die 
Dnpisslichkeit. üs trocknet sofort ein. nnd wird deshalb weder 
die Kleidung heschmut/t noch sonstige Unannehmlichkeit ver- 
ataaclii." 

Klii-n weil diu iitil)ini.'luir liilüj^e und zugleich rationelle 
Mitti;! dir Miit;rnt;r>r<iii,| hnlt mrl dir .VbkubUing def selben 

jedeufalU zum Ausbruch der Seekrankheit stets beitrftgt, ist 
daaaaUM faaa gewisa eiaca Vcrsurbes wert, für die relativ 
kMaaa FiAriea so der Badeinsel sowohl als für längere FahrlMk 
Recht wohl kAnnten Eigner von Dampfern, welche noch nieM 
in der Routine des Gewerbes versunken sind, das Mittel aiB 
Gehrnuch der Pasaagiera an Bord Paral halten. Dia Paaaaga- 
pieise sind so hoch» data ,dteaea Udaea Babatt tackt 
wohl ertragen. 



V«rUa TM a. W. Silenea ia Braun. Draek na Mmg, Umftt * SIeekmaaa. BaaiSars, AIlMwall sa. 
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Iiiha.lt: 

Das Sinken unserer RhcÜGrei im deutsch -chinetliichen 
Htntlel und in der cfaincsiachen Kastcnl'ahrt. 

Kackblick auf die leirte RL-ic-hstagS{>«'riodc. 

Die CDKliache Kofale and deren westfliliscbe Konkurrenz. 
(SchluB«). 

II. KorreEpoodeoz zd den fachminnischen Hetracfatuageo 

über ein Ifusamnenstossen zweier Damptsc bitte. 
Nautiiche Literatur. 
Veracbiedenei. 



Das Sinken unserer Rhederei im deutsch-chineiisciien 
Handel und in der ciiineslsclien Kflstenfalirt. 

(Nacb der Drnkscbritt der ReicbsreKierung). 

Es ist ein sehr betrübendes Kapitel, das wir in 
der Geschichte unsoror ruhmreichen nationalen Kho- 
derei hier aufschlagen : Das Herabsinken des Anteils 
Deutschlands am Attssen- und Küstenhandel China's, 
der Rückgang desselben auf die drittbedeutendste Stelle 
während der letzten 15 Jahre! * 

Am Aussen- und am Ktistenbandel Cbina's waren 
beteiligt: 





Schiffe 


1866 

Toonen- 
gehali 


Schiffe 


1879 

Tonnen- 
(tebalt 


In Ganzen 


15 67a 


6 877 582 


21409 


13927221 


Davon : 












2248 


620 338 


1907 


722146 


Britiicbe 


27»} 


2 921 K'.l 


10 609 


8126 004 


Kranz6sisrbe 


234 


108 918 


164 


15*995 




8 m-i 


1 957 l»7 


931 


270 632 




616 


33 724 


6 932 


4 363 696. 



Das Wertverhältnis zwischen dem gesamten 
Aussen- und KU»>tenhande] Cbina's und dem Anteil 
Deutschlands daran war in Haikuan Taels (etwa ti sb.) 
folgendes: 

Wert 1H72 1879 

des Gesamthandels. ... 417 OU 615 441 319 923 
des deuUchen Handels 22 259 296 18 703 386. 

Wenn nun auch, wie vielfach angenommen wird, 
deutsche Erzeugnisse für China zum grossen Teile 
durch fremde Häuser und Schifife vermittelt werden, 
so ist der Rückgang des directen deutschen Handels 
mit China immerhin als ein Verlust fUr die deutsche 
Nation zu verzeichnen. 



Wir verlieren auf diese Weise in der Rhederei 
wie in der Industrie nicht nur die Provision und 
den Gewinn, sondern es kommt noch dazu, dass die 
deutschen Handelshäuser in China sich zur Deckung 
ihres Bedarfs vielfach nur deshalb fremder Waren 
bedienen, weil ihnen die deutschen Handels- Artikel 
nicht regelmässig genug zugeben. 

Diese Verhältnisse sind der Grund zu den oft- 
maligen und dringlichen Mahnungen der Reichs* 
regierung, die Segelschiffe durch Dampfer zu er- 
setzen, um diesen Rückgang in der dirccten Fahrt 
von Kuropa nach China, die mehr und mehr Ame- 
rika, Frankreich und England okkupirt, aufzuhalten. 

Das Verhältnis zwischen dem Anteil der Dampf- 
schiffe und demjenigen der Segelschiffe an dem ge- 
samten chinesischen Handel ergiebt sich aus folgen- 
der, den amtlichen chinesischen Retums of Trade 
pro 1879 entnommenen Uebersicht: 



Jabrci 


Dampfer 


Segelschiffe 
















Zahl 


Tonnen- 
gehalt 


Zahl 


Tonnen- 
gebalt 


1R70 


7 724 


5,0« Mill. 


6412 


1.85 Mill. 


1871. .. 


«21H 


5.64 „ 


6 74.^ 


1,74 


» 


1872 


9711 


ß.r.i . 


7 879 


1,97 




1873, 


9 


6.78 . 


5 79« 


1,48 


n 


1H74 , 


Kl 769 


8,<>9 ^ 


48^3 


1,22 


n 


1875 , 


1 1 40«; 


8.36 „ 


5588 


1,50 


n 


1876 , 


12<M1 


«.71 , 


.")90ä 


1,51 


n 


1B77 


Vi 70« 


10.64 , 


5099 


l.a') 


N 


1878 


14 200 


11.73 „ 


672» 


1,72 


a 


1879 




111,36 „ 


6 900 


1,87 





Diese Zahlen bedürfen keines Kommentars. Ea 
folgt aus denselben, dass der Auteil der verschie- 
denen Nationen an dem chinesischen Handel sich im 
Verhältnis zu ihrer Verwendung von Dampfern ent- 
wickeln musa. 

Der Kaiserliche Konsul in Shanghai äusserte 
sich hierüber in seinem Jahresbericht schon 1874 
(Handels- Archiv 1875, H, S. 523) folgendermassen : 
Während der englische Schiiisverkehr an Zahl der 
Fahrzeuge und Grosse der Tragfähigkeit gewann, 
hat der deutsche Verkehr in beiden Beziehungen 
abgenommen. 
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Der Grund liegt iu der Verdrängung des Segel- 
, dtt «ir 10 •1«BM lestbwlten, vi« naAbner 
sneh in einem Bericht oet Kniaerlichen fConrala in 

Canton vom Docember 187") ( Handels - Archiv 1876 
I, S. 212) die Abnahme dor il<;nt»<:!hüii iSchitTalirt arif 
dieselbe Ursache zurückgeführt wird. Nach Künsta- 
tirung dieser Erscheinung im allgemeinen hcisst es 
mter anderem in dem erwähnten Bericht: 

,Di« Beteiligung deutoeber DampfachiS'e fehlt 
fett gnni nnf dem Ynagtaekiang, wo im Inhre 1874 
1 709 fremde Dampfer von 1 592 140 Tonnen und 301 
fremde Segelschiffe von 47 448 Tonnen verkehrten, 
aber nur 33 deutsche Segelschiffe von 2 746 Ton- 
nen. Soll dio deutsche äcbiffahrt iu China sich 
behaupten und Furtschritte machen, soll sie in der 
Kfiatenfabrt der chinesischen GewäMer Bedeutung 
'bvhältMi, ao mflsten unsere Rbedar rieh dem Bau 



von «üMimi ttelirMibaodmnjpfani tob •m fl glic he t ge- 
ringem' KoMeoTerbraneh nnd einer der Urtlieben 

Verwendung angemessenen Bauart zuwenden." Der 
Bericht konstatirt weiter, dass diese Krkentiliiis sich 
allinälich Bahn zu breche:! M-heiiio, denn die Zahl 
der an der chinesischen l\iiste verkehrenden deut- 
schen Dampfer sei iu den Jabrao 1873 bis 1874 von 
109 Dainpfeni mit 77 007 Tonnen auf 191 Dampfer 
onC 141 9B5 Tttsnan gestiegen, während (venci- obige 
Tabelle) die Zahl aller fremder Dampfer sich iu die- 
sen beiden Jahren von 9 591 Schiffen mit 6 748 220 
auf 10 7t;'j Schifle mit 8 085 716 Tonnen hob. „Ks 
ist aber," fährt der Bericht fort, pdie deutsche 
Schiffahrt in diesen Gewässern von der britischen 
weit überflügelt worden. Und doch bat die erstere 
«in« besondere KoBkoirenafl&bigkeit durch das errun- 
gene bobe Verlraoen, «alcheo die destacbeo Suel- 
eohiffe bei' den Chinesen Tor allen anderen beliebt 

genuicht hat ! Vor Allem ist dio Behauptung 

der deutschen Schiffahrt in den chinesischen dewäs- 
sern von der Kcgclmasiigkeit der Dampt'erfahrten 
zwischen Deutschlaud und (Jhioa abhängig, und deren 
Hebung daher die olobste Aofgabe der deuteeben 
Bbederei." 

Es klarirten in Canton aus und ein im Jahre: 



Danpfiicliiffe . 



Danpni 
Segebrl 



1873, TocnenKehalt 
1267 Ö4I744 
m 1 14 400 



1874, Tonncngcbalt 

1382 607 

1884 mUM Tem. 



|is*/i 



TonnenKehalt 
mit 897« 
. 11% 



Sosammen 1 610 6B8 U9 Tees 

Es kommen also: 

1873, ToDDengcbalt I 1874, 
»qf Dampfschiffe.. 84»/. mit »3»/o 
, 8cgcUcUiffe...l6*/« » 17% 

England beteiligte sieb hieran mit 87.]7*/o der 
Klarirungen und S4,ia"/o des Tonnengehalts, Deutsch- 
land nur mit 8,,s% der KlariniDgeo und 8yN*/t des 

Toiinengeli alles. 

Die deutschen Dampfer waren ausschliesslich 
Hamburgisohe. Die preussisohen Uikien gestellten 
26 iSegehchifie von 18 117 ToDiien, Bremen nur 
9 Segelscbiffe ron 36öa Tonnen. 

Am Schlosse des Berichtes beisst es: 

,, Die weitere Verdräii'^'unr; der Segelscliifle 

aus der chinesiscbon Küstenschitiiihrl durch l>ainiiter 
scheint vom Geschick besiegelt zu sein.*) Von Ham- 
burg und einigen in China sesshaften deutschen Fir- 
men abgesehen, hat Deutschland im Goganaata zn 
anderen Ländern keinerlei Anstreogaogeo gemacht, 
in den cliineeiseheD Gewiasem die Segelschiffe dureli 
Dampfer zu ersetzen. Um so emstlicher sollte dieses 
Ziel ins Auge gefasst, die Entsendung von Dampfern 
im gegenwärtigen Augenblicke jedoch nicht nufs 
Geratewohl, sondern unter Benutzung der in llam- 

*) Anm Iu ueuMterZcit wcinleu sich wieder inetir deuuche 
BeUfS der CUasMut so; ticUeifliit ist das siir Toiabenebei ' 

Die Red. 



bürg gegebene« AnlMtpfcngi|Mi|lj1fte beschlossen wer* 
dan. WbmtlkHMiKmt «■re^ea ilMMirtUeh, daea dM 
an sieb dem Seewesen fernstehende deutsche Bin- 
nenland , ähnlich dem ongliscb^Oi seine Kapitalien 
der Schiffahrt in' gfOsserem tlmfange ^uffiessen Hesse 
und damit Bemühungen krnnte, wolclio noch unlängst 
scheiterten, al» es galt, einen an der hiesigen Küste 
gescheitarlan Dampfer durch ein deutsches Schiff zu 
ersetseo; ein englischer Dampfer hat barailwUlig dia 
ihm zngeMIeue EdisdMft'aBMlvetan;'-*- ^ -^o- . ' 

Der neue Vertragshafen Wusung in der Provinz 
Kiangsu ist Tür die deutsche Rbederei unbedeutend, 
da Briten und GkinesaB doD gaaadnan yraohtfdwfcr 

innehaben. 

Die chinesische Flotte wächst, in der Cabotage 
greift sie mehr und mehr überhand, und .nur die 
englische, " sagt mn Konsular^Brntidlt, «wird mit • ihr 
konkarriren könnes»* „Wir h^ten zwar," fähirt dar 
Bericht fort, „eine Znnahma in Shanghai; im Vor» 
gleich zu anderen Nationen aber nimmt Deutsch- 
land mit seineu Dampfern erst die sechste, mit sei- 
nen Segelschiffen erst diu Mcrtc Stelle ein. Unser 
Daiiipler - Verkehr mit China ruht z. B. fast aus- 
schliesslich in den Händen der deutschen Dampi- 
scbiffrhedarri in Hamburg. Die Gasellsehaft, im Be- 
sitz eines Aktien -Kapitals von 4} Hilllonen MarlE, 
verfügt augenblicklich iudess nur über 8 Seedampfer. 
Das mit diesen Mitteln verfolgte Programm ist an 
und für sich ein ganz richtiges. Leider aber reichen 
dio Mittel der Hamburger Gesellschaft für die Ziele, 
welche sie sich gesteckt bat; nidit aus. Ihr Betrieba« 
kapital sowohl als die Zahl ihrer Schiffe sind an 
klein, letztere überdies fQr den hiesigen Vorkehr 
uoiwackmissig gebaut. Hierunter leidet in erster 
Linie die fDr jeden grösseren Güteraustaoscb zweier 
Länder unentbehrliche Begelmässi^'k) :l der Verbin- 
dung. Die Folge ist, dass das i'ransportgeschäft 
/wist heii DantacUaod nnd China rieh anaeran Linien 

zuwendet. 

Es ist jedoch ausser der Vermehrung der Dam- 
pfer auch die tta a l i ieh e S ub uut i im , wtkhe die Bke- 
derei anderer NeMeineH hedetdeftd befördert ! 

Die Zahl und der Tonnengehalt der 1R79 in den 
geöffneten Häfen China's eingelaufenen Damptschili'e 
SttbTantionirter Gesellsehafton betrugen: 

QoiellschaA Zahl 
1. ItaiosuUr and Orients! StssB-Kavi- 

gaiion -Company 52 

8. MesBB^pnps mantiraec f>2 

8. Japaninclio Gesellschaft 100 

4. CUou Mcrcbant •Sleata-NaTigatioB- 
Compttay 5048 



TonneogebsU 

152 892 
17R 378 
l -Jl 016 



4800287 

Zusamtnen BSS8 4650578 

gleich circa 'M) Prozent, mit 38 Prozent des Toooon- 
gehaltes des gesamten Dampferverkehrs. 

Die Zahl der ächifie der engliscban, fransSri- 
schen nnd japanischen Gesellschaften war gMunSher 
dem Vorjanre die gleiche geblieben, der Tonnen- 
gchalt hatte jedoch erheblich zugenommen, bei der 
ja|)aniBchcn um U Prozent. Bei der chinesischen 
Gesellschaft hatten Zahl und Tonnongehalt dar Sohiffo 

sich erheblich vermehrt. 

Ein über den llunduls- und Schiffahrts -Veikdir 
im Jabr« ld7U erstatteter Bericht aus Peking (Han- 
dela-Arehir 1880, S. 384) sagt: 

.Anf 14509 Dampfsohim kamen nur 231 deut- 
sche, auf 6900 Segelscbiffe nur 1676 deutsche, was 
gegen die Zahlen des Vorjahres 279 unter 14 200 
bezw. 1719 unter 0 728 Schiffen einen sehr bedeu- 
tenden Rückgang zeigt. Die entsprechenden Pro- 
zentsätze sind daher auch vou 2 Prozent der Dampf- 
schiHb von über 85 Prozent der Segelschiffe und von 
9« Prozent des gesamten Sohifisverkebrs auf besw.* 
Im Prozent, 24,n Proaant nnd 8,» Prosent gefallan, 
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WmI M' «M «k^ «aileyes Sohwinden onserer Beteili- 
fonirB^ 4ak< fitliiftv«Hnbr in den o)ivi«(qpekM Ge- 
wiNern la erwMieo ««io, sobald Osler- 

reicbisch - ungarischen und die niederländiacb-indi- 
«chen subventionirten Dampftchiffahrte-Gesellschaftcn, 
«ra- die« tir die oächtte Zakttoft in AuttiAht ge- 
niMHBffQr ill^'ilnrfr fmhrtM in diese Meer«' aoagedehnt 
haben «erdciir. ' '. . ' 

Der aus den angedeuteten Ursachen eingetretene 
Rückgang des deutsch • chinosiscbon Handels wird 
durch die nacbstehendo Tubelle, welche die Be- 
teiligung der deat^lieo Flagge am äcbiffsverkehr 
■tob Pni!ipit|IUMi;Miiiilvllokfc, .kl«r t«:«!»!)!!»!]!«!!!. 
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Wir fügen dem noch einige Notizen bei: 
Der für die Verhandlungen zwischen der deut- 
schen und ohinesischeu Regierung von unserer Re- 
giorang beaw. Botsehaft xur Anerkennung gebracht« 
tirnndsnU der Intoresien -Gemeinschaft des Abend- 
landes bewKhrte sich vor einigen Jahren auch bei 
Erledigung unserer Reklamation wi j^en Plünderung 
des an der chinesischen Küste gestrandeten deut- 
schen Schiffes „Anna". 

Di« ADg«legeah«ii erhielt einen Abscblun, durch 
«flehen aueh a«r aof erhöht« Siehtrh^ der Sehiff- 
&hrt gerichtete Teil unteres Reritions- Programms 
gelöst wurde. Die chinesische Regierung erkannte 
nicht nur in diesem Spozialfallo ihro Vi i autwoitlich- 
keit für den im Bereich ihrer Souveränität verübten 
Frevel an, sie erliees ttod publizirte eine Strand- 
Ordnung und andere geaerelle Mastregela, welche 
eich schon wiederholt oewlhrt haben und in Ver- 
bindung mit den in Osta'sieu statiouirten Kriegs- 
scIdfTen DeiitscIiKinds und amiorer Vertr.agbmächte die 
allmäligo Unterdrückuni^ des See- und Strandrilubor- 
Unwesens in den chinesischen Gewässern erhoffen 
Uesen. 

Wir köniiea um aohUeiaeii ntt dem Appell des 
Forsten Reichskanzler! an den dentsehen Handels- 
stand und vor allem an die deutsche Rhederei, sich 
zu einem erfolgreichen Wettbetriebe mit anderen 
Nationen aufzuraffen und durch rechtzeitige Vor- 
kehrungen sich den gebührenden Anteil in den Ver- 
kebreb«i«haMea mit CbiM wiederam ra sichern. 

Fr. 

Mckblick auf die letite Reichetiia-PirlMit. 

Scklffahrl, VrrkrbnweM« . Ssaieaverfage. 

Die Wahlen nahen und alle I'ürteieu rüsten sich 
2um Kampf. Da diirKc es, ehe wir mitten in die 
stürmischen Wogen des Herbstes bineinrudern , von 
Interesse sein, «aen RGckblick auf die letzte Periode 
des Reichstag^ zu thun, wie ee die Fraktionen ihrer- 
seits ebenfalls thun, wenn anch f&r ihre Spezial- 
zweckc. Die nationale Partei hat dies soeben in 
einer besonderen, umfangreichereD Schrift gethan: 



,Dt« Gesetzgebung der letafte» lahre im Baiah« an4 
in Preassen." (Bar|tn. Pattkaner qad llUhlbreebt, 

1881), der wir bei' den betreflPedden Gegenstäadea 

Rücksicht tragen werden, natürlich ohne hier eine 
bestimmte Partei etwa besonders zum Wort zu lassen. 
Unser Standpunkt soll objektiv bUiben. 

Mit der Inaugurirung der neuen Zoll- und Han- 
delspolitik des Reichskanzlers, die ihre Hauptstützen 
banptsHchlich in den Industriellen und, seit einem Jahre, 
; auch den Landwirten des Binnenlandes findet, ihre 
Hauptgegner aber in der Kaufinaonschnft Norddeutsch- 
lands und der Hansestädte, war ganz von selbst, aus 
dem Prinzip des Schutzes der nationalen Arbeit her» 
ans, di« Tendens gegebea, aoob den besonderen latet^ 
eseen der SeehandelsplStse diesen Hehats sa gewlh- 
ren. Dio verschiedenen Projekte, welche diesen Zweck 
verfolgen sollten, haben aber eine bestimmte gesetz- 
geberische Gestalt nicht angenommen; sie begegneten 
dem entschiedenen Widerspruche gerade derjenigen 
Intereasenkreise, denen die Unterstützung zugesagt 
war. Es gebiMrt dabin das eine Zeitlang viclvorhan- 
delte Projekt der auHaxe i^enttrepot, der Begünstigung 
des direkten Iniijort»; über deutsche Häfen durch L-inon 
Zuschlagizoll auf übiusceisclie Waren, die über fremde 
HiUen in Deutschland eingehen; es gehört ferner da- 
hin das Projekt einer staatliche» 8»bi>etUion an die 
Rederei und Handelsmarine, welches in der letzten 
Session durch eine dem Reichstage aberreicbte Denkp 
Schrift fiber die Massnahmen der französischen Re- 
gierung auf diesem Gebiet und eine andere Denk- 
schrift über die Hebung des deutschen Ausfuhrhan- 
dels nach Ostasien, Australien und der Südsee ange- 
regt wnrde. Da wie gesagt, die Nftobstbeteiligtea 
derartige Gaben auf das Bestimmteete tarlldcwieeett 
und erklärten, ihre Interessen könnten nicht durch 
Subventionen oder I'rotektionsmasaregeln sondern nur 
durch möglichste Freiheit des Handels und N trkchrs 
gewahrt werden, so sind aus diesen düchtigen Anre- 
gungen bisher praktische Folgen nicht gezogen worden. 

Hieran reiht sieh eiae Anxabl die Seeschiffahrt 
betreffender kleinerer Gesetze: das Gesett vom 37. 
Juli 1877, die Uiücrsitchung von SeeunfäUen betreffend. 
Wie erinnerlich handelte es sich hierbei darum, die 
Ursachen der Seeunialle deutscher Schiffe in genü- 
genderer Weise festzustellen, als es bisher der Fall 

Sewesea. Es wurden danach aa den deutschen KBstaa 
eeflmter und in höherer Instanz ein Oberseeamt aar 
Untersuchung der Ursachen solober Unfälle eingesetzt, 
die Normen über die Besetzung dieser Behörden, und 
über das zu beobachtende Verfahren festgestellt und 
demselben die Befugnis zuerkannt, Schiffern und 
Steuerleuten im Falle erheblicher Verschuldung die 
Ausübung des Gewerbes zu untersagen. 

Der Gesetzentwurf Uber die Attsrüstuny der dnti- 
schcn Kauffahrteischiffe mit Booten gelangte nicht zur 
Durchbcratuug und .Vnnahme. Das Gesetz über die 
Maschinisten auf Seedampfem (vom 11. Juni 1878) 
brachte die Prüfungsvorschriften, die künftig für die 
Kategorie der Steuerleute gelten; eia weiteres Oeseis 
vom Sfi. llänt 1880 ordnete die Feraclr^^leii ither die 
Asmuitkma dttUtdUr Xauffakrteitdi^e hti Konsulaten. 

(Schloss folgt.) 

Mi inilltelM IMite mtf tftrM umMI Hi c l id NMluimiii. 

TerlfSff des Bern dsrl Breuer im Vmim aKeUeeUeb.* 

(Scbluss.) 

Dut der Klieiu Jahrclage aufweist, und swar darrhRcbnitt- 
lieb alle 3 bis 4 Jahre mederkehrend, welch« auf einige Mo- 
nate einer Bheias««iiihf« dereh aa aledrife Wesseniknde Scbwie« 
rigkeiiao bereiten kdnaen, ist bduunt Dieser ümsund kana 
aber keiaeswsM ele de die Fehlt anascblicsseBdea Hindernia 
aneesebeD weraen, 4s vetaossicfcdleh die Scbiffc nur alle s bi« 
4 Jahre fOr 1 oder 2 Refaen von aolcher KaUmiUt betroffen 
worden und in diesen kurzen Perioden in Uordroctit, dca Weser- 
oder fe)m»h&feD ebensogut befrachtet werden konucn, win wir 
dies bisbcran Oberhaupt zu thun fecwangen alnd. .\u«B< rd(-m 
erachte ich daa letzte Wort in Sachen Rbeiokorrektion noch 
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nicht fA» «Mprochen. uod eben dieser Tti^e werden sich uoaerc 
hoIlftadUcneo Kreonde mit dienn AngclegeoheiteD, togehead 
XtDal Aiiiit«rd«iB nach dem Rhein, beCMteo. 

Ich erUnbe mir, Ihnen eiM KaUuilaÜoo Ober RenUbiliUt 
•iDei BheiflMeduiiiCM« mm €M. 4» Imam- UAMUMt 
i^^^^^truDdtlH* hwMc— aham bilUgeB FnelilaB 

Ailue-Kapltal dftmOOO.-, AiMrÜMtioa Wh- • A 17«».— 

AaMkuraoz-Prtmie 81% , S48T5.— 

OeUUter and Promnt , 17140.-' 

Korrmpondeoz-Rbeder. 2% der KioDafame „ IWO. — 

Kohlen fOr 10 l)oppelrei«en. ca. 1.13,6 Tage unter 

Daropf ä 5 tons fW,7J, lonnen a ... „ 5M0. — 

Schmierraalprial und Twist „ lOüO.— 

LotaeDgelder aad HafeaunkosteD. 10 Doppelreiico . 9 900.— 

JfthrUcke Bepnratoren und ADBebaffaDgen ,. 800O.— 

Bamf* fkr Keucl u. Muchioeo r. aoO00 Ult.&%« 1600.— 

8». jknm,— 

Einnahmen. 

4B0Toa. Kohlen od. ca. 285 Ton. Kokes z. Fracht r. 
A 6.75 aar Fracht tob Jk 10.— 

AWn».-tts . 

Ottreide von d«r Otin« tti Tom«» 4 M U.— 
= Jk 6790.— X 10 Batoen G7000.— 



DeberRcInt^ «•?4 7«0.— 



. Mtwt*' WaaeeratAnde wegen nur nit 

800 Tmbm KoMea gdhlrw werden konnte, also ISO TooiiM 

im eigenen Schlepptau jedesmal gelichtet werden müsatan, W 
wOrde gicb ergeben 
AoafrMht 300 Ton. k Ji 6.70 - .« '->(«5.— X 

10 Krisen jKMMO.— 



150 

RtU-kfraclit 45<» 



H 1f II 



5. Scblcpplolin-Diffe- 

Ti'iiz.M'::*) luiu. 



„ „ 15. — Jt Ii 7511 X 10 Reia. 

miaut 150 „ _ . 1.70 Scblepp- 

MMy^lOBÜMa • 9m „ 64990.- 



j* 92 700.— 
ab obige „ 72 155.— 

UabafMihBnd«W645.- 
1 !**/«. 



7800.— 



siebt zu iiborüfdicn claH'; dicHt-n Knlkalationea das Kapital 
Blit 10*/« amortisirt uud die Aütiplcuranz mit S^*/* gedeckt iat. 

Ba «M Ihaaa aoa wähl bekannt sein, daaa ich, ao oft alch 
Oelegaakeil daxa Metel, kMne SegeUchine, welche bei voller 

Ladimffr oirht weniger tief liegen aU ein projektirter Rheinaee- 
dampti-r, in unseren Rheinh&len, namentlich in Duisburg, mit 
Kohlen oder Kokcs für die dircktf Kuhn nacli der Ostsee lie- 
fracble: dieser Tage wird wieder ein Sülches I- ahrzeuj^ daspllist, 
aus der Ostsee koiiimcnil, mit l-artunK dort oiutrc-flfcn, welches 
am 2.'>. Mfcrz !L c. xon mir mit K'ililen hefraclitel von Duishiirg 
absegelte — Diete Fahrten uuterbalte icb letliglirh in der .Ab- 
sicht, auf die Idee der direktea Bheiaaee-Dampfrahn anfmerk- 
aao an machen, dicaeihe wach au erhalten und deren endliches 
Inslebentreten sa anterstatzen. 

Ich habe nao sowohl die Kosten der Dopptlreise als auch 
die Einnahmen einet tolcbcn Schiffes genau nach den Schiftt- 
Journalen lutammengestellt, und zwar legte ich dieser Uerecb- 
nnng eine sowohl in He^ug auf Innigere ilubpr unRlluHtiRC Reise- 
dauer als auch in Idvii^ aiii Ihm list iiiri]nt;r 1 riitiiteimiatime 
sich ungänstig gestaltend« Heise zu Urunde. Kertine ich nun 
diete positiven der Wirklichkeit outsprecheuden Zahlen um auf 
eine Fahrt mit einem üampfcr, wie z. B. die Uutehoffnnngs- 
kOtta «inao ■olskaa im ft^^iakt amarinilaB UaeSi aa ttaaMia ink 
■a folgeadam Ernhafs. 

Das Segeiachiff hat zn dea der Berecbnuns <n Grnnde 
Hegenden Fahrten auf Grund aehr nngttnstiger Wetterverbilt- 
Bisse 3 Monate zur Kokesaiisfracht von Dtiisburi; narb Ustsoe- 

rlatz und von dort znrOrk nach Ihiisliun; mit (ieireide Kidiraiiclit. 
□ dtfrselbi'ii Zeit hiitte man rait rinem Dampfer bfispielswcise 
TO[i [luisliiKK n;»cb KoiiiRsberf; — 4 Dnppelreisen je nach 
Beschaffenheit der Ladung und des Wetters maclieu konneu. 
Der Dampfer soll nach vorstehender Annahme nur 285 Tonnen 
Koken taaaen. S8& Tonnen Koket k 10.80 pro Tonne Fracht, 
welche daa Sagdsekiff arliiaU, 386 X lO.GO s 

8 «M,50 X 4 = 11970A 

Ausfracht. 

Tolle Ladunir Uetrride h 12.75 Bro' Tosaa ia Back- 



der Einnahme U4DiO.ML 



DithAu s g wks n für dia«^ Brbiff wOrdea wfthrend der 3 Mo- 
nate reap. für 4 Doppel reisen gemtss rorttehender Aafnachanr 
baingaa 90606.40 jH. . . ■ 

34920 —Ji Einnahme, 

80698.40 „ Attsgabe. • *«• 

• H881.60iK Oebertchnti. •.«>••' • * 

Evr aiiriabl^ tich somit' «rota litt; aehr aaflMtina Ptaekt 
Boek aia Gawian von 8,I«/i» vorautgeteut, daaa das Sehlff fafl- 
wlkraad beschäftigt ist. Wenn dies Ergebnis fOr eiae Rhederei 
ancb als achwaehee Retultai bezeichnet werden nnti, to er- 
tehelnt es mir dennoch ermutigend g^tujjfc am-aiA' Pr<q}ekt.fjir ■■ 
Darchfahruii«; zit bringen, deaaaB.aanaBafMalia Fnigaa gaat aia- 
absehbare sein können. < - - 

Die Voraussetzung der beständigen liMScbAftigung für ein 
Probescbiff glaube ich als unbedingt zutrelfend bezeichnen zu 

kAaaea, aagmiehia dar Thalsache, dass wir ao «anaUs4sMB 
OstaeepUtsaa haerfta Abaelmer genug hab»a, walaha BssAlf 

tigung fBr die Ausreite ticberstellen und betreih der Heinreise 
der Umstand in's Gewicht ftllt, dass von hollftndischen Hkfen 
regelmässige Dampfer nach der Ostsee gehen, welche meist 
mit Ladung fQr den Khuin S.iddtuts jhland und die Schweiz 
bestimmt, zurQrkkommcu. Nach tneiuen jüngsleo Erfahrungen 
an der Ostsee iniits ich sngar annehmen, das» ein erstes l'robe- 
tchiff sehr bautig gar nicht in der Lage wtre, Kohlen oder 
Kskss als Ausfracht anzunehmen, da die rbeinisch-westf&lische 
ladastrie eine Menge Artikel nach der Ostsee liefert, welche 
•Im hohara Praehteiaaahma sa biataa imstaada slad. 

leb aalarlasss fernar aieht, aasafthrea, dass aia BcUff. wia 
Toiektirt, einer eiaseiticea Verwendung etwa nur fOr die ia 
lede itehende Fahrt nicnt unterliegt. Et werden fortdanarad 
derartige Fahrzeuge namentlich fOr russische Gewisser in 
DeutHchland und Kui;l»ud gebaut, u-ij dilrlte Im-raus ln-rvor- 
gehen, diiis, wenn im ung(ln8tig4ten falle sirli incine Voraoi- 
setzungen in der i'raxis aU iriiijp und uiilia!tli;itL- erweisen 
tollten, die lolchergettait Bemacbteo l^rfabrungeo uem grotsea 
Zwecke «efa«Obar iautania aiit vasbaUariaaikasiff fMiafaB 
Opfer erkanft asta wOrdaa, da aia anlebaa SahHT {adarieft mit 
geringem Damno untergebracht werden kann. 

leb verschlieste mich durchaus nicht den möglichen grasneo 
Schwierigkeiten bei Durchführung des Projektes, zumal dasselbe 
aicht auf Unterstützung der mit dem holländischen ^peduuin;! 
gescb&fte in Verbindung stebeDden Kirmen wird Recbouug ni.u lien 
können. Ich bin aber Uberzeugt, dass die entgegenstellenden 
Schwierigkeiten nbcrwindlichc sind and werde das Meinige 
thun, Versuche einzulaUao, nai aiaa Maine ParUMr*Rhadatai 
in't Leben zn rufen. . . ■ i 

Aabelaagaad das Iraasattaatischa Öaaebift mit westfimscbaa: 
Koblan vad Kokes, so slad die Voibediagtiagpa hiersa aodt 
au wenig erfAllt, als dats bisberan in dieter Bokiehung Wesent- 
liches bitte geleistet werden können. Dia Badien von Uitta 
Kohlendittrikt bis zu den Seehifeu der Nordsee tind fa<;t von 
derselben Lange, so di>4^ ».Ui- Hafen als Kobleoautfubr-iUfen 
betrachtet werden können. HIsheran ermangeln indessen sowohl 
die deottcben als auch auswärtige iu h rut;i kommende Hafen 
noch jeder sweckmtstigen Vcrladevorricbiuog; in gleicher 



Waiaa antbahian dia haata tflltiiaa sogaaaaaiaa Aasaabsia- 
tsiiHs tlx Bi^rt Bocb der QaaHnalioB,nim so diesar Beadali» 
Boan voll berechtigt so sein. Die Verstaatlichung dar Difl 



Boaii voll berechtigt so sein. i)ie Verstaatlichung 
liniea deutscher Bahnen, womit gleichzeitig die T( 
gesprochen ist, data der babnbetricb weniger hinfort 
dienen soll, hohe EinBahineu zu bringen, alt vielmehr dasB 
bestimmt ist, dea Laadeabedarfnitten ttechnnag su tragea, 
stellt eine giBstiga Brladi|aag dlaser AMrisigsabaiteB in nake* 

Austicht. 

Die stets sunabmende Produktion, fBr welcba die haatigan 
Abaatsgeliiote geaagende Koosumptioasnbigkeit nicht mebr 
haben, welcher Umstaad ia der stets drackaader wirkeadan 
Konkorreas der Zechea gegeaeinander und ia der Rentlosif^ 
keit der Montananlageu seinen Ausdruck ff idet, weist lait ge- 
bietender Notwendigkeit auf den Esport hin. 

Einzelne Zechen s iwobl als namentlich die dem Kohlen- 
Ausfulirvereiii i»nK'''^''';l'i^^P'ifn bähen sirii nun sdäoIiI in He- 
zug auf EiofilhruQg der westfälischen Kohlen auf dem Knjiti- 
nente alt auch durch die liekanntmacbung unserer Qualiutuu 
Überseeisch lubestritten grosse Verdlentte um den wetifiliscbcn 
Itargbaa >i aui ban Dar Tanin an^la niaht aar dia Bhsdsr 
aar Aasaltaaag flirer bastehendea llbarsaelachaa ▼aiMadaagen 
mit Erfolg su veranlassen sondern trat auch, soweit seine heu- 
tige Basis dies zuliisst. in direkte abersceiscbc Liefergescbiiftu 
ein, um an der Hand konkreter KiUle die zum Eintritte iu das 
Exportgeschäft niUigen Erfahrniii;i n siuiinielii und die An- 
forderungen der einr.el'.ien Hauplahsatitpllit.(e kennen zu lernen. 

Ein .MttsL-''ni x|iiir' . wie er allein dem Lande dn-nlich ist, 
kann nur von lluudeUge.sellscbaften ad hoc oder von KauÜeuten, 
welche mit genügendem Kapital ansgarOstet sind, um nicht nur 
die anfknglicben Ritiken zu tragen, sondern auch daa Oeaehift 
mit Koasequeaa darcbaafAbren, betrieben werden. Bisbaraa 
war ea etkitrileher Weiss Bur möglich, sich Gelegenheitisebilisn 
tu bedienen, wie denn such daa durch einzelne Rheder wean 
auch mit einer gewitten Rcgelmittigkeit betriebene ExpoK* 
gescbüt mit Koblea nad Kokes aicbt geaigaet sola kaaa, die 
oiawri ia't Aage gaCaastan PlAtaa gsaMwM and adt Zavar« , 
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Matigkeit in bediM«n, IMes kann dar geMheMn, dMa abtr) 
zweilelloi mit Erfols, durch tlintrld in die enfHincho Praxi«.' 
velcbe ich mir erlaubte, EinKaof« dipsei r.u prftrisiren Ich 
bin auch Qbereettgl, da«* di«a f;p>rhphpn wird, da die anab- 
«pidicbe Notweadiftkeit Torlief;'. ""'i »'m^ mriner Mpioangnach 
die iDtereMeaten de« rbeinHcb-we«tlaU«chen Berebauoi zuoftcbat 
Uwn b«raM, w 'den Xt^Ual kt bev«i««n, dau du a&tige 
▼ertraacB te lieh Mlbst aad sur Sache vorliegt, um su Wei- 
terem (tt ermuligea. 

Ich komme Dach torAck auf den Vorteil, deaieo «ich Efg- 
land auf autwtrtigen Märkten in Ueiug auf die wiHige Abnahme 
seiner Export-QuaotitkteD erfreut, und glaube, das* wir in gaax 
gleicher W <'isc hicriür hcsorpt si-in milsscn. Die koloMalen 
AuswsiidrerivtruiiHj . »(.'ulio H\uh (Juuurnd aus unaorem V'atfr- 
laode oach ULiersefiscben Landern erx^sst-Q, wcrdfii aber im 
OegeoaaUe au den Auswaoderungen anderer Nationen, welche 
nur eioem Wobaungaweckael vergleichbar sind, durch die dem 
OwMebaD in hohem Grade aabeftende FAbigkeil« aieb leicht 
In frtade Eigentanlichkeiten kiBeiaanfladea, voa 4m MMioaea, 
«Mar welciien üe »ich begcbea, in kiuaer SMt fOliatiaAf a«f> 
jewgea, und untentatm» dadarah genuhiB 4im cn tm}«B«B \ 
gemachte Konkurrenz. 

I>it'Be Meiij!*-' ICnilte, wi U ho luUrlich diis Vutorland ver- 
lassen, müsBeO duhtT biliktiigt werilun, 80 KiK wie di;r Kni;- 
l&iider. im Auttlaiiide ihre Nationalitat zu ('ewnlin-ii : kann 
Aber nur geacbebeo durch Kiniritt in eine krattige Kolonial- 
yelilik. UiN«ra Biuiuaat hat hiBis« 4m beatea Wilica ge- 
Mift, ieh nAehte Sie bittcB, ia ttieii Kraiaea für eine mög- 
llchau Uaterstouaag dieaar Politik «iativiM an wellea. 
Botktm, im Juni 1881. 



Sto 4BBa WeatfiUaohen KoUea^AaafOlur-VBNiB 
hSEBBdaa SBOhaa Bind fUgaadai 
■U eiBer JtbrcqMVdBktioB tbb. T«BBea 

1. Zecke Ter. Bheia Elba * Alaw mm 

S. a Aaaa, Kolaer Bergverfca-VerelB IS5000 

4. , BoDifacius . . 85» «W 

4* s Carl, Kölner Bergwerks-Verein ...KVXiOÜ 

'S. m Caroline, ilarpeaer Bergwerka-Geeellscbaft. laöOtX) 
C. , CoostaotiD der'Oroaw 3üiuu() 

7. „ Dahlbiisch 7lkMKJ(J 

8. „ iMmi.'riUaum . . 2>Hm(j 

9. , biniracbt-Xiefbaa ^ÜOU 

aO. , EriM. WeaUUiMbar Gnibmrereio 

11. a Bnecbenehaeli^ KMiiar Barg«erka-7ereiB. 100000 

JS. a Kriedrieh der OtBÜB mono 

n. a Ueneral RrbftaNeB UÖOOO 

14. « Uaoaa, Westfälischer QrnbeovereiD OOOOUD 

U. „ Hiaeniriokcl 071000 

10. a Heinrich Gustav, Uar|*ener Bergwerlia- Ge- 
sellschaft 'iVHNXI 

17. , llii.ernia 30*MMI 

18. „ Holland 25<HX)0 

19. „ Julius Philipp (HOiKM» 

20. Zeche muto, Schacht Wilkel«, 8«baebt TUaa... 5.Hi)>K)i) 

Mi ata 

81. a PrAaidcDt öVkkjii 

SO. , Prinz vno PrenetMi, Haipaaer Beifwefki.- 

GesvlUchaft ItK) OOU 

98. , Prina-Regent 185000 

04. B Rheia-Klbe, üiehe oben lub I 

Oft. . ShauBBk , 004000 

00. a TvItooBi 040000 

91. m Zolleni, WwiflUischar OrabeanraiB M>000 

00. , ZknUvereia 450000 

Sa. Tonnen 7:24&U*JU 



OBitUUwt flbr dm& WeBtlEUaohen KoIileii-Aaaftüir*VarBtB 
m BoBhmB. 

Kcrlin, 12. Mint 
Dem WeatiAliachen Koblen-Auafubr- Verein zu Bochum wird 
Uerdurck btachelBigt, daaa eiag<4eade Verwebe nit BteiB» 
fcoblea aus venebiedeBaB dem Vereine aagebBreadea ZecbeB 

die Gebrauehaf&higkeit der westfh1i<«rhpn Kohlen für Marine- 
swecke ergeben haben und dieselben daher »owobl auf den 
Kaiaeriiehea Werften, al« auch an Bord der Schiffe der Kaiscr- 
Hchao MBiiBB Taiwaadung Quden. 

Die Adniralitit. Uariae-Departenest. 
gea. «ea J7cBft. 

Auszutr aus dorn Jahrosberloht der Direktion der 
Bbunbarg-Ainerikttn. Fackotfuhrt - Aktian-OosellBobaft 
beiHniiat Ar die Oeneralversaniniluug der AfctiOBifB 

am 31. .Mfirz ISül. 
IHo dcalBchen (we.stntlischeo) Kohlen, welche wir hier nach 
wie vor nu'!K lilu-«slii (i verwenden, und von denen wir hier im 
Jahre löJSO i.H») I i<!j.]ii lw;,pi5on8 (C7 00<) Tonnen) emptingen, 
haben aieh, wenn in bester Üaalilit geliefert, auch ferner 
durchaus bcwihrt; /• WatHnmi» tat ta utdt » Oe«««r ale Osr- 
äiff-KoMem. 



f ■•II. 

Recht sehr tu wba(clt«A'.ib4f'te*4(:j||id^4l^ der 

Staatihahn bessere Vorrichtiingea' iur nSretü tiieslgen Balis*' 
hoff getroffen wurden xum Verladen aus den Waggons fn die 
Schiffe oder Leichter, denn es ist von der allergrötMeo Wieb* 
tigkeit. daaa die Kohlen mCglichst «ttttIttelMt' W dis KaUa« ' 
beliAlMr '4er Dampfer gelangen. ■ ' 



II. Korrespondenz 
sta dim „llaBliiOmilBBliaB Betrsohtiincaa über «ia 
ZaaamiMBatotaen sweier DampfaehiCTe." 

Da der Verfaaaer det Artikels in No. 13 der Hansa keine 
Uafehlbafkeit beansprucbi, co wird er dankbar aeto, wen» aein« 
Fehler verbeaaert «erden; eia Venaeb der Korrekinf; wia 4ar 

In Mo. 16 macht aber den Beweis, dast sie nicht stattnad, nn> 

vermeidlich. ^ . . 

Die Redaktion hat bereits gütigst erklärt, ob ein päpieraer 
Fachmann seine Ltelrachtuugen mitteilte. - Der Zweck der 
Veröffentlichung in dem einzigen FachbUtte Deutschlands war, 
auffllliges Zasammenstossen von ScbiiTen und' daraus zu zie- 
hende Lebren bkufiger als bisher geacbebcn und in innKlIcbM 
obltMvnr WBlM so beapraaban,^'— 'Dm «igeatticiipn Anstoes 
hat aber ein sehr geachteter fMbersr SebUMihrer gegeben, der 
vor 8 oder 4 Jahren es bedauert haben soll, dass dio Hasan 
nur selten Betrachtunren ober Znsammeostossen von Scbiflira 
hrichte, aber deren liesprechuni; für die Seefahrt sehr nOts- 
lich hielt *|. 

No. Iii sagt: „Ks wird /.. B. die Bebaupiutig aufgestellt, 
der Kisgaog hatte die ManövririALiigkeit der beiili ti SriiilTi' nicht 
beeioHugat.** In den Berichten Ober die Verhandlungen vor 
dem Seeamt ist mit keiner Silbe einer Aussage des Feuerscbiff- 
kapitina Erwähnung gethan, auch nicht davon daaa sich daa Eis 
bei Fach. IV gaaM|Wt hatte. Wrsa sber auch das Feaerachiff «oa 
Eia alageaebloiseB war. ao ist daa kein Beweis, dass ela nad nebr 
KabelllBgen von ihm das F.is die Manftvrirflhigkeit der betreffea- 
den Schiffe beeinfluKste; kurz vor dem ZnsammeostOMea war 
Stauwaüser. fnlKlu b hatte »ich da». Eis um das Fseh. in höhcrem 
Mii^vo K'''''"""i'''< ^1" 1" i n iRcr Entfernung von ihm, ohne es 
jeiliicli am .Schwingen y\i bimli rn. F,8 ist nirbl angegeben wor- 
den, d.iHs (las einfthrende Dumpfscbiff seine 1 atirt deh Ki^pa 
wegen beibehielt, oder man soviel Eis im Fahrwasser getroffeu 

hatM, «n SBC Fnrebt yw i Bl aa rt waninn an ante, '««• Hus na 
den Orssd f anebnbnn bb varOan. Die ManOfrirnMgfceit ksai 
is Bezog sflf daa ZBeaameBaloaBeB hauptsächlich erst nach 
Passiren dea Peaefaetdffes in Betracht; wäre sie dort be- 
schränkt gewesen, war seihst das Abfallen ,.mit fliegendem 
Uurrab" Ueliertreiliunp, so steht doch fest. Jass auf den Schiffen 
Niemand Ltescliränkuug der Man(>vrirlikliigkeit durch Kis ver- 
mutet, deshalb auch nicht angegeben bat: Uber den Schiffen 
schwebten keine unparteiische, mit deren gewöhnlicher .ManA- 
Trirfihigkeit vertraute Beobachter, No. 13 sagt daher richtig: 
„Der Eisgang »ehtint zu jener Zeit die ManövrirfUiigkeit der 
Schiffe siebt beacbrinkt su haben, fia ist sneb siebt gut, Jelat 
noch EntscbsIdigaBgagrOnde roriubringtB; wlbread der Ter> 
handlung war Zeit und Oelegenbeit genug, sllea au erwtbaes, 
was erwähnenswert war. 

No. 1(5 sa(;t: .Die Rebanptung, dass «of deutschen Leuoht- 
si liiiTen keiiii' Aul/i h liimnu-vn ii!m,t in ilirer Nutic si.uunnii'ii- 
de liegebenlieiifii (.'■•iiinrbt »erden, 1i-'rii'it .nil] Unkcnntiiig des 
\'vrl,iSHiTS " Nil. i;i .s.iKt: „Im 'rat:i'liu. Ii deutscher Feuer- 
schiffe wird wahrscheinlich nicht angi^crkt etc." Aua dem, 
Ober din VatbasdlssMn VartCwtttahMn gebt nicbt berfwr, 
dam der Tonluende lea Saasatea bei dem KeBeraeUOkapftln 
oder dessen Vorgesetataa «ntragte, wann und in welcher Ent- 
fernung das einkommende Dampfschiff das Feuerschiff pasairte 
und in weirber Richtung man die Schiffe peilte, als man das 
Zusainmin^itosiien bemerkte. Würden aul den Feurrscbiffcn 
solche Anmerkungen i;i nuiiiit. wftrc sicberlirb dag 'i'agebucli 
des Feuetscbiffä gefot lift w nlen. 

No. ]<i sagt: „Die liehaiipiiinK. das lieiicbtscbifl' hatte sein 
Ucht auslöschen mossen, ist kuum der Krwihnung wert." No. Iii 
efltkllt keine derartige Behauptung, dort ist nur konstatiri, daaa 
dna von aetner Station rartriebene Feaerschitf, weder in lieber- 
eiBatiBBiBBg mit den vorhandesen matscebendeu flegelnnlei*' 
tnngen gehiadelt noch das« seine veränderte Lage, an es von 
ihm, a^ et ron Cuxhaven luis kenntlich gemacht war. 8. 114, 
Sp. 2, Z. 3'3 ist sogar auf du- .MOi;lirbkeit Riti.ksiebt genomniei). 
d«8S diis Hrennen des KciiiTs heurntiilel war. — Der VorKf- 
setzle lies p. p. l!ef>'lil-ibalH-r9 muss ilas Vertreiben des FschK. 
bemerkt iinil ila^« A licii dt iH 1 eu-Ts rrwarti't haben, sonst 
hätte er nicht das Anzünden des bakenlichtea hefolilen. Wie 
weil «Nder ««bin ein Kscb. vertrieben adn auna« Bbn «a aein 
Feuer ausUtaeheB darf, ist vgn massgebender Odin bla jelst 



*) Attm. d. Eed. F.in Blick auf frnbere Jahrginga dOfIte 

doch zeigen, daHH die Hansa ziemlieh eingehend hervorragende 
Knllisiuiien bebandeU hat: bei dieser vor den Kosten Deutsc)'- 
lands vorgelallencn . vor den Augen der ersten Handelsstadl 
Deutschlands abgeurteilten Kollisinn bat su- ^elmn vor Iti-ginii 
der Verhandlungen sich den Hericht von Augfn- nnd (»breu- 
zeugen erbeten. Kommen wir noch mal zu einer icöcA«i«t/icAru 
Ausgabe, so tindet sich wohl mehr Platz auch fUr diese Zwecke. 
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Ücajk p. FaU« dM Fenemcbiff beim Vertreibta einrr Seite > 

ftnwrwMsers ao nah« kbmmen kaoii. daaMit nicht mehr, wie 
■aaccebende AnleitaDK getUttei, auf bf iden Seitvn paitirt 
«erdeo darf, daher Schiffe die e« dann auf der dem ricbti([en 
Kabrwaater abgekehrten Seit* paiaireo «oUeo, darch Schuld 
der Behörden fMikMBn mi fMtaiiht g^mmm Sehaden 
nehmen worden. • ■ — • ■ • • »• • 

\Vo/,u diT Sil/ in No. U>: Der Zeitpunkt, wann ein Schiff »uf 
■las Ciixbaveoer Leucbtfe(),er suatepem darf etc.?" der ist io den 
ina*>f(ebw4eB AaitItaagM bä«idd|^-w]mn<dier i4Mli.ilMQ 
dasa ■niMiraBdaJScEUM m aa SC-9. lu Immä mimd, aoMttc 
«I«8 ZusaiBtBenstoawD rilcbt stattKefanden, wenn fllr autiairre6de 
Hcbiffe eine Peilun|{ von ihm und dem Coxbavener Feuer bozeicb* 
net war, in welche sie zu briDgi'n sind, ehe iniin auf daH I^'sch IV 
lustcuert tiezw. es ton H. H. Si-ii<; ilcs Vomtevcna nach St B - 
Seite bringt, und wenn pinlahrende Lotsen wenigsteas ".iüij oi 
Adlich Dod westlich tod ihm bU-ibi-n musscD. 

No. 16 sagt: Kine fernere Behauptung .,dir' Kapiline und 
Ma!i<:hiDLätoD wussten nichts davon, wiu lange ihr Schitf braucht, 
Ilm daasrlbe in Stillstand za vcraetzcu und welche Kralt dazu 
cebArt, am dies tu bewirken, ist f eradeau eine baleidigend« nad 
Uurcb aiohta aacbgewietene." — No. 13 aagt«: ferner iit ei 
luim dm MmchiBWtea. viel weniger. d«B Itef Hümb and Lot- 
SM bekaaat, triavl«! Zatt nötig ist, dia Lcirtna« der llaachine 
XU Terringern, autbOren, nach >ler entgegengesetzten Kicbtuug 
wirken xa lassen, bezw. die .Maschine wieder nach der einiu 
oder anderen Richtang arbcitcii r.u lassen oder ihru Leistung 
zu vcrgrösscrti. — No. Itj s.igi „f'beuso uii»'iil,r Int, lU^^ die 
Lotaen aicb nicht nach UeschwioUigkeit und sonstigeu aut die 
MMAvrirfiUtigkeit des betreffenden ScbiffM Btamt habenden Ue- 
Uib erkundigen; nicht allein ihre IiiMfaktioD, tondern auch 
die zu Oberuebmende Verantwortlichkeit gebietet dies.' Diese 
Veraotwortlicbkeit gebietet ei allerdiaf« auch ohne Instroktion, 
wird das Gebot aber gehörig befolgt? Wenn darauf behagliche 
Instruktionen bestehen, möchten sie such energisch eingescbirtt 
werden. SUmlo in No. \>', in No. 13, S. 114, Sp. 1 ibt .\b- 
schnitt .'> deHwi Lü-n ' i lit \ <i II i n cbtixt vnzuucbinen, weil 
der p. p. Kachiniiim uicht iiuhUmle war, alle in deutschen 
KliUsen fahrende Kapitäne, l^otseii und .Maichiaisten über die- 
sen Punkt SU befragen" — so würe dies plausibel; der p. p. 
Faduaaaa hat tethaa, «i«'« vahiaehaiaUch dar wirkliche l-'acb- 
aMaa vaa Me. 16 gauiaa habca warde: er hat nach dem ge- 



gaihaa habca warde: er bat nacb üem ge- 
arMIt» was er von solchen Lotsen und KapiUnen eriahren, die 
nla im Qaasea aufmerksame Miunor betrachtete; er iat 
nberrcuKt daaa bai einer sirllttea Untersochuai die Aasahl von 
.Scbuit ii, fllr die laiaa «Bahaa^luc" amrahr »t, aicht gross 

sein «ilnlp. 

.N > Ii; hat den Abschnitt: ..Die Behauptung der einkom- 
mcude Dauiptcr habe nicht die volle Dampfkraft zur Verfügung 

Sebabt, seigt so recht, wie es mit dea pralUiachcn Kenntoisaeu 
es Verfassers gestellt ist* nicht riebtig «berlegt. Nach den 
Kerirhten ist vor dem Seeamt ansgeaagt werden, dass das ein- 
fahrende Dampfschiff nur reduzirte Uanpfkrafl benutzte, ütatt 
11 — 12 nur 7— H Sm. io der ritd. zurücklegte; da> stylistisibe 
oder re(l.tktiuiH;llu Versehen ist aber nebeii-:ii lilu li. iin einer 
Schiffsilanipl(iia<cbine rauss nicht alUT ÜAinpt U^i ujcbl TreinliJsr 
wirrt PTltweli li. li, s.imli rii nur ^ -vul i'.h einen grösseren hrm k 
. bcrvorhrrnjrt. als der, filr welcheu da« Sicheiheilsveutil belu.stiM. 
Jsti unter Kcasefii, v«i^ ~d3nr aar vonarlUtileutirickelung 
Bbtigen, aber aar tar*Hllfte oder weaiger beaautea Dampf 
entbalten, haben also ilie_£euer «nr M ijtatk oder sehwaeh zu 
•«ein, dass di«aerJ)$nipfdruckl>1eibt, ohne durch fortwährender 
Dampfahhlaiicu ein Mib !i( - C;cli'i-.c entslBhen zu laifsi-n , dass' 
dadurch jeded ivuuiniaii ilo >M_'T]i>;-t> n5 unverbt.iud.n 1. «iiiJe." 
Woj'u giebt es lli i/-ic (nsleii , oder kann dies weder in Heiz- 
scbulen noch in Si l.iri. n gelernt werden? Als Steucrmauu und 
l'°nhrer eines Damptscliiftes ist der p. p. Kacbmanu mit dem 
gewöhnlich uater voll eersMndeneu t^aaiirfdnick febihfaa, hat 
dabei plöulich mit halber Kraft fahrea uad die Mascbiae aa- 
haltcn lassen raQssen, ohne dass sich sofort ein derartiges Oe- 
löse einstellte Wenn dem Maschinisten gesagt war, dass man 
den vollen Dampfdruck bereit haben milsae, ibu aber vielleicht 
garnicht oder immer nur filr kurze Zeit Rcorauchen wurde, so 
»teilte sich d&UCtiges Gctiisv nur voniiu rgi licnd ein. Dasselbe 
hiit er auf den verschiedensten Üuiiii'rsi Inth ii lnoliaclitet , i»u! 
denen er Fassagier war, die Uelegeuheit aber auch zum Lernen 
benutste. Oer eolle Dampfdruck, nnter welchen äcbiffe ge- 
wftbnlich fahren, ist entweder nicht derjenige, fQr dea das 
Sicherbeiuventil belastet ist, oder juajuiBtebt die Feuer wie. 
«rKAbnt, einzorichten; (osst mOsste sich sfels mehr Dampf 
entwickeln, als gebraucht wird und es wiro b&ufigps, wenn 
nicht fortwikhrrndes „Getöse" auch bei dem Kahren mit voller 
Kraft unvermeidli< L. Du letzteren Kalle niQssen Vorkehrungen 
grtroUcn wi-nlcii, iliiri li lie der nlistrumeude Dampl iiiUit die 
Jft'asiiirobcrtUclie , weniK'-'ti 11.1 moglicbBt nahe an das Wasser 
geleitet wird. 

Ko. 16 tagt: „Wenn alle Maschinisten, welche alcbt der 
Anweisang daa VaiCMaaia falma, abgeaetst werde« sollten, 
wordea Cut alte caitlireadiB DaaipCichUla obae MaMhiaistea 
I iia dlaaar Aawaitaag aaehblJiaa, «dnlaa KetMl* 



baSe3uiSlM%dif au?^^ ftaaStaMtanwi^S 
fast aller, dem jwirklicben FacMaaqa bekannten. Dampfscbifai» 
als anf seine Keontnia der Maschinen. Ohne Wissen und Es» 

lauhnis des KapiUns bat kein Maschinist Ober die Leittaa^ 
der Maschine zu vrrfOgen; der KapitSn hat anzugeben, welcher 
Dampfdrui k vorhanden sein und welcher benntzt werden soll, 
diesoft^et'etilen. über nicht der UcQUBtnlichkeit des. Mu»chiacn- 
personäls enbprechend sollen die reuer gebslleu werden und 
der MaacUuiat, der sich untersteht geHissenilich durch Brenoeo 
der Feuer den Dsnpfdnick 10 an)üi«i, victp^ient strenge StralOv 
wenn nicht . soüartige Entlssaung. Bei gehöriger Acbtsankeifc 
der Maschinisten auf die FOllung der Kessel soll aber EsplO' 
sion nicht eutstel^n kOnften, so Isnge dasbicherheilaeentil in Ord* 
nnng ist und seine ßrlastaag der StSrke des Kessels entspricbt 

No. 16 sagt: „Wie der Verfasser die Kehauptaog aafstelienr 
kann, die um 4m m veränderte Lage des Leuchtacbiffee IV 
habe den Zusammcnstoss verschuldet ist unerklArUcb." No. IS 
hat <liesc lieliauptung nicht aufgestellt, sondern es ala wahr» 
scheiniicb betrachtet, dass durch Angabe des Ortes, wohin da» 
Feuerschiff vertrieben war. das Zusamnenstossen vermieden 
wire. No. IB bat ihn in dieser Ansicht nicht irre genkaeht, 
deaa httle der ausfahrende Lotse gewuast, dass und wieweit 
daa Fraencbiff elhabwftrts getrieben war, so bitte er es meftr 
an B.-B. halten und mehr aa B.-B. bringen kOnaea, ehe er anf 
dasselbe zusteuerte, bezw. es an St-It. brachte; der einfahrend» 
Lotse bitte es so wie so mehr mi B.-H. halten mOssen, dadurcl» 
waren die Schilfe weiter nii<\t inander gehliehen, dus /.tisHmmen- 
slOBsen wahrscheinlirb vei mieden worden. — Der weitere Teil 
dieses Ab»cbnittes in No. 16 enthilt gar nicht zur Sache ge- 
hörende Dinge; keines der Schiffe bestimmte seine Lage durch 
KreuzpeilaageBi aaadara sie it e aertea aar nach deai Feaat' 
schiff, — es haadelte rieb aar daraai, aa welcher Seite »dar 
in welcher Kntfernung hatte dies vom aus- uad vom einfabraa- 
den Schiff passirt /.» werden, — wo und wieviel bütten aie^ 
besonders das letztere, ihren Kurs zu Andern — Wenn Kom* 
passe oder Hebung so geringer Beschallenbeit sind, dass man 
in encein Kiilirwasser zur Nachtzeit den Urt des Schitie» nicht 
auf iV^Kt Ml l;,>>titiiiriei> k.mii und diibei noch Schiffen auszu- 
weichen hat, wird man hesser thun, am Anker zu liegen, als 
sein «icas» «ad «i»-aadtca 8«blV aesri« Mauscbealabea mtPm 
Spiel la aetna. 

Mo. 16 sagt: „Die Zeichnuag ond Erkllrung dar Ucbt* 
elTekte der Seitenlatemen einet Schiffes stellt sich la Wirk- 
lichkeit snders als anf dem Papier.* Wenn dies der Fall ist 
und wenn No. 16 entweder das Uebereinandergreifen der Licht- 
strahlen oder die Möglichkeit bestreitet, die Seiteolichter dea 
aosfahrenden Schiffes seien ein Paar Augenblicke nicht sicht- 
bar gewesen, so entzieht er demjenipen. den er verteidigen will, 
einen Kiits< huldigungsirinnd. Sei reifer dieses ist fest Ober» 
zeuut, dass »iele wirkliche Kachmanner dt r llansa dankbar 
sind, ihnen diese, den Board of imde »iirvcyors als Anleitung 
dienende Zeichnung mit den zugehörigen Instruktionen z igäng- 
lich gemacht zu haben. 

No. 16 macht dann Angaben über Strnmverbliltnisse. diOr 
wenn richtig, sowohl gegen die massgebende Segelanleitung ala 
gegen seinen ScbOtsliag sprechen; die Segelanleitung sagt nicht, 
dass der Klntstrora nur an der Südseite des Kahrwassers nach 
Silden, die Vorflut atui iih hl nuch Silden sondern «Iromrecht 
Ittult, sondern: Von KlldViier*chiff III fuhrt der Kurs SOzO 
frei von allen Tonnen auf das Ksch. IV z>i; hierbei Imt rimn 
jedoch auf der Strecke vom Kscli. III bis Tonne JK den nach 
Sadea aeiaaadea Flalatnm xa baaabtta. — Waaa aMar Var^ 
tat dia OataatwiHrau« der eniea HlUla dar Fiat veretaadan 
«ifd, a» wird die Bemerkung in No. 18 ficbtif «ein ; da der 
•hiffabfead» LfMse aber aussagte, er habe gaglaaM, es sei stau- 
wasser oder nur diT liciriiui d^r (»ezeit gewesen so ihn« das 
l'sili. liiiiini v!.INi.iii iij> au! Ave Kliit liig, so koiirUi' :iflcli seiner 
AiiiKibrne dn' I hi! d.ini ih Tmch niclit stark, vii-l iiifjer am 
Stärksten sei»; wenn iilier ilie Flui bei ilirein l!ri.'itiii »(romrecht 
läuft, so hatte der einfahrende Lotse, wenn er bis dahin ge- 
hörig alaaefle aicb» daa aeriaiptea QnmA, deai Vatlangea dea 
KapitlM schoB fMber aAdllehar an ateaeta, atebt aacbiugeb«». 

Ait5 den Herichten Aber die öffentlichen Verhnndlungcn 
ist nicht zu ersehen, dasa wie No. 16 sagt, auf dem aui«lalirea> 
di'ii Srliifte bald der Lotse, bald der Kapitun das Knmmando 
:!i-|iilitl und dieser diircli da» Kumtiiiindii „Sleuerbnrd " .Iiis /u- 
^;^Illn.l•n'.!OBHell liei bi'iKetubrl hat. Ks hat fticli nur liernijaRB- 
^te.ll. dass. als diis /iisammen.stossen iinvermi-idlicli »m . der 
Kapitän, vollstiudig richtig. Maschinenbefehle und -Signale gab, 
obae tu warten, was etwa der Lotte fOr gnt linden würde. 
Sobald es snr Vermeidung oder AbschwAcbong eines Zusam- 
mcnstossens kommt, ist der Lotse vollstSodig Nebenperson, — 
dann i«t der Kapitän oder sein Stellvertreter der unbedingt»' 
Hefehlsliaher; ilberhaiipi ist der Lotse immer nur der Ratgeber, 
dem gewöhnlich stillschweigend innerhalb weiter lirenzen dia 
Krlaiiimis erteilt ist. den Hat 111 Korm eines Befehl» zn geben, 
damit jeuer nicht etwa durch Verzögerung der Ausfahrung 
nutzlos wird; ein Kecbt zum Befehl steht ihm niemals zu. 

Dm die Ansicht beaw. Ueherzengung zu begrnnden. dasa 
aar dem aaafabrenden Daaipfar alle Schuld des Unfalls bciaa* 
■aaaaa iat, fauogt aa aichl, diaaa Aaaicbt i 
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doppelt' od MtaCh zu unteritreichen. inndnrn Klo«? hat für 
Viele de« Bewei« xu fohrta, da«) der ciafahrüode Lotte gt- 
inmageh war: 

1. Artikal 16 u. 1^ der belrelTf arieo Verurdouoi nicht xu 
i«Mt««, Meor er wettpr Hxtit ifircir "Oe«ch«riadifkeit dei 
••«USce Aaderle, «U der Kepii&a ihn auf die Kaglicbkeit eisaa 
" ... 'um 

^mMldaDi 

stoMen« «• MiMm Sietleertnter), 



dtr Kapliia tmA n Beniff Mif. VwiatiuDf 

» • 

l> 9. Alt. U a. 18 ntelit'ni beMgea, dM «r Fltcih. IT 

pasairte, 

S. p. p. Art. 21 nicb( zu befolgra. iodaa «.Fleh. IV in 
der Nahe passirte, iq ücr es Reitrlieiu'n ist, 

4 (I. p. Art. '21 nirht zu h:'(<,\'fpn. imitim er !>•{■ FlMlfM 

Kictt. IV nicht sofort deo Kur» auderte, 

t. das T*« ihn Mf>hrt» deiiiff -aaeh Stmaitori «MImm 
>■ liüaa. ab er Hb, law der Km dea atttlUireadeB.8c|ima 
■Mh dieser Seite fahrte uoJ das Schiff dicht vor ihm war, 

C das« far den auifahrpnd>!n Lotsen Iceinr Kotachaldigaaf 
Torlaj;, den Kurs «u iiidera, ehe er Kmh IV <iuer iib hatte., 

Uiesen lleweis habeä. Lotse. K»p)tAn. Steuerleute und 
Verteidiger des einfahrenden Uanipfsriiitles dem Seeamte oder 
dessen Majorität ebeasnwmif? ^rluhri, als iha der wirliliche 
Fachmann aus Mo. IB dem l''aclimaiiu von Ho. 13 fefOlirt hat. 
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M. Wagner, U. J. D , Beitrüge zum Seerecht, Ihga, Verlag 
von N. Aynme^ ISBO. 110 S. 

Die Schrift bringt zwei Aufsätze Oer erste handelt von 
der Ijischiclite und Ih um' ^ Sal/un(iBreclites, d. b. der 
Befugnis, der üheiBlimint*'ii M iiulertirit der Mitrheder das äcbiff 
IQ einem bestimmti n lii'l'lpi ti^ /u M'ranschlajteu, /u dem die 
JCchrbeil danelbe entweder gegen Auszablang der Anteile 
der Miadarbait t bat a a b aaa, adar daa latataras cegaa Aua- 
MhlanR dar Arnum* der MMrliait tbaftaHOi naw. la daa 
4aBtack« HaadelsResPtzinich hat dieaea Sataangarecbt Irotx der 
Make, die aian sich von mancher Seite darum gab, Iceine Auf- 
nahme f^efunden. Vielmohr bat man in Art. 46t$ die ÜefuKnis 
<ir* Xitrhpder», sich durch Aufgeben seiner -Scbiflsjuirt \oii Uen 
durch dje Ma]oritit<he?rljlii9se herbei((pfubrten Kin ..-u Ii I u tigen 
lo-i zu machen, (nr Kcu .if;iiid gehalten. .M-cr diu .Mi'i kJi-iilig. 
V. O. vom 'AI. December imiö halt in $ U das in Mecl<ieQburg 
1SS8 Obiieb gewesene Satxnngarecbt aufracbt and ial aucb nacb 
dens R-(iraeu von & Jaoi 18(i9, betr. die Einfilhrang dea 
fi.'0.-ltucbs als BaadeagaieU { 4 A. 1 in Geltung geblieben. 
Wenn auch nur la baadirtnfctem Umkreis eracheiut hiernach 
immerbin das Satzungarerhl in praktischer (ieltiing. Der Ver- 
fasser liefert zunächst eine interessante Darstellung der histo- 
riücben (Quellen, in denen die weitverzweigten Wurzeln, oder 
wie CT selber anerkennt, wenigstens Anklinge jenes Rechts xu 
äudcn sind. Demselben lie^t freilich ein Ucdauke xu Urunde, 
dem aucli an vielen umlcrru Stclli.'u XU begegnen, nicht Wunder 
nehmen kanu , ohne da«s man gerade alle äpuren derselben 
Mh lÜBveiae auf daa araaiiucha üauan^recbt au bauacbteo 
kat. Daa latrrcaM an dar iaiHigeu biatoriachea Fenehang 
laMat datarn kalaa ElabaaM. Dana foUi eiaa daakeaawerta 
«■akM Aaalyta daa MacMmburglackaa MtaaBgaracbta. 

Hoch mehr Anerkennung verdient der xweite Aufsais Ober 
St privatrechtlicbe Stellung der deutseben Loigen. Schon die 
▼orangeschickte Ucher^icht üi i r d.<s bestehende Lotsenwesen, 
die Quellen und Luirut ir iler^i^lben ist sehr willkommen. 
Nicht minder ist der uirlitiischi'Ji KntwicklunK, die sich daran 
anschlies.«i . «cbdlircnd Lob /u spcndcu. >ie ist <liircliweg 
prixis und schlüssig, wenn auch an mancbCii Stellen far andere 
Anffaaaung Kaum bleiben dBrfle. Aaf die D efinition des privat- 
jXfilLtlichenVerbAltaisses de« Letacpala romytre<fhtndm lociiui, 
jauulBcflö oiffl1y'l<HirT»TrTai li^ ü[e"Degmtiün beweist 
nichts und Folgerungen haben blos ^äran, weil sie aus der 
Definition hergeleitet werden, noch keine überzeugende Kraft. 
Viel besser Qbenengi die Darlegnng dessen, was der Lotsen- 
▼ertrag wirklich ist und an Verpflichtungen entbftlt. Auf der 
so gewonnenen Grundlage wird nun betrachtet, wie es mit der 
Haftbarkeit fnr Sclilidrn aussieht, die durch Verschulden des 
Lotsen eotuteben Man folgt durchweg den Aaaftthrnngen des 
Verfassers, die noch an manchen Funkten aueb aber die spe- 
daila Malaria hiaaaa atiaiaicbter werfen, um ao lieber, ala aia 
fOtt tiaer kiaraa Daratellnng getragen sind. Die ReaolUte 
dabin luaammengefaast, dass nicht zwischen freiwillig 



aacaaommeoen and Zwangslotsen zu unterscheiden und mithin 
aiäkt eine vcmcbicdene Verpflichtung des Ithedcrs <>dt r Sclilffers 
daai einen und dem imdern gegcuuhi-r /u uiiti'rstcll' ii i-t: li ruer 
dass der !!ht',!r-r d.inn nicht hultct, »■■•nii liim Rfgi nnIhT Zwang 
zur .Villi 1 hin <■ cini's Lfif-i ii In.'slcht : ila^s v.ac Haltung des 
Schiffers nach deulicbem Recht nicht rxislirt, eben so wenig 
eiae aoiGhe dea Staates, der die Loiaaa pcaft aadxuUast, ind 
aar ia beacbrtakiestem Onfange eiaa Baftaag dcr LoUenge- 
aellachaft aieh behaupten UUai, Zugleich wird Art 740 dea 
B.-G.-B. ala Missgriff bcseicbuet. 

Dia Paklikattoa eiaaa dritte« Aafaataea Ober daa Ver- 
Mimiarackl atalt» dar VarCuMr in Anaaiekt. 



ßieWftt§f^ruHg ztr See in ihr»» wMkUgttm 
vom L. 9on ifafik JSfirJUmin^ j. D. — J[ ~ 
376 Seiten. — ttm» tB81. VtrStgjim 

freie: 4M,. 

Bei dem gtnslichrn NUciKel eines die Seeknegh^eicliiclite 
im allgeneiaen in deutscher^nacbe darstellenden l..eitfaden8, 
können wir daa vorliegende. Watkcbea, daa in temeinfastUeker 
Weise geschrieben ist, uiekt aar dea Jüngeren Seeoffixiercn 
and Seeofflziersaspiraaten . sondern ancb KeUeren Kniam aar 
Leictflre angelegentlichst empfehlen. Wie sebon der Titel aH> 
druckt, lag es dem Herrn Verfanser fern, eine HSeekriegage- 
achicbte" sa icbreiheo. Auf dem gedringlea Baum von 83| 
Bogen konnten selbstverständlich nicht sämtliche Seeschlach- 
ten und Seegefechte einieln aufgehihrl. vtcliiichr nur noUhe 
Momente niiher beleuchtet werden, bei dem-ii Jic Kriegsflotten 
durch geschicktes .Manävriren oder in aoii^ti^i r licrvurmgciidcr 
Weise Verwendung gefunden haben. In den Text eingedruckte 
nina ■. i. w. aikliren die einxeinea VorgiMga.. Daa Almiaa 
wird aaf lOB. daa Mittelalter auf.»),. die neaere Z«lt auf 914 
Seiten abgehandelt Kin Namek-BegUttr bitte den Wert dea 
Buches bedeutend erhöht Aof Seile 319, Zeile 7 tob unten, 
ist statt „Seeschlacht von Trafalgar" — Seexchlacht ron Aiitdi'r 
zu lesen 

Herr Vi i .\dniir,il von Henk schlie.'ü^t sein Werk mit den 
felgendeii iu.-in lii.Mi'.wrTti'n HcmcrkLiiigcn : 

I. Ungepanzerte (ob hul/.erne oder eiserne) äcbiffe aiod 
nicht imtand«»aiit Aaaaicbt auf Krfolg einen Kampf »aa eiaigar 
Daaer dea laedenHa Scbiffageacbntzen gegeaober sa aatar- 
halten. Eine entsprechende Anzahl derselben ist fBr grAiaaae 
Marinen xwar erforderlich: als Kreuzer, zum Schntse des Han- 
dels, zur seemännisch ■ miltiariiichen Ausbildung von Otfizieren 
und MannHchsftcii u. s. w. . nicht aber als SchlachtacbilTp ver- 
wendbar, eine f plierzeiigung. die in allen Marinen, zur Zeit 
wenigstens, i^ich Hahn gebrochen hat. 

Die Panzerung, mindestens der vitaUteo Teile, der 
nedemen Scblacbuehilfe ist notwendig, da sie auch heute nocli 
in allgemeinen einen gewissen Schuts gegen die Oeacboaae der 
modcrnea Scbiffeartillerie bietet und für entere daker aaan^ 
bebriich. 

3. Sporn und Torpedos sind xwar formidable, aiebt an 
unterschätzende Waffen far das li^egefecht jedoch beid« nlcitt 
imstaade, die Artillerie als Hauptwaffe xu ersetzen. 
UAfUHtt maHHtn«. — Htvm dee ithttmenU qm ee eoHt 
«eeompUi dane lei marinte framcaiee tt itrangfre». — 
OuaCrieme anN^e. — Pari* 1880, Challamel ainr — Kim 
hand iH kl. 8», XVI und 391 Seiten. Preis .3 Fr. .',<) e. 
Diese jiihritch erscheinende Publikation hilJci s<.»<,hl lur 
den Fachmann, als lur Jeden, der sich fiir Seewesen iutcressirt, 
eia laHant käfnama fteparWrioni «bar dia aUmmaine fial^ 
tik nad das {ntenaHanala Saeradit, allnaiebie OigaaiMtfan, 
Administration, Budgets, Peraonal und Material (Auarflstuogen 
der Schiffe, Schiffbau, Artillerie. Torpedos) der Kriegsmarinen, 
die Fortschritte ic der Navigatiiin und endlich die Statistik 
der Handelsmarine de* vergangenen .Jährt). Nicht iiiiinieres- 
sant dOrfle die Thatsacbe »ein, das^. wuhrrml die di iimrhe 
Manne nur :'> aktive Admiralc yiililtc, liub^luiid Sl, J.iiplaud 
70. Frankreich öU, Spanien 34, Türkei 17, It«iien 14, die Var- 
eiaigtea Staalea U, Brasilien U, Oeatarrtiek 9, ilaUand 1 
Admirale hatte. 

Wir können „L'Ann^e maritime" als praktisches Karh* 
achlagebucb Jedermann empfehlen, und dies umsomehr. als die 
darin enthaltenen Daten zumeist offiziellen Publikationen eat- 
nommen werden. VergL Obrigens Hansa No. lU. 
Die Kaiporlieh deutsehe Marine In OrffeinitaUoH, Kom- 
mintdo nnd t'ertvttltunff , mit Uenehmigung titintr 
ExctUrnz dr.i Heim dirfs der Admiraiitdt au) (Irund 
aiiitluluti .1/(1 (■■11. 71 ,v ietirlirittl ruH Bütotc. (lehemier 
Ueihvunysriil in der .idmiralitnt. — lt. und 12. Ltefe- 
rung. Ziceilrr TetI : Ihe Kriegemarine, IJ. Ablaiung ■ 
yaiuraUeietungen. — Btrlun, 1881. — Verlag der König- 

Diese aai 7. Jani USl abgaaaUoaMn« AkiaUanff dea be- 
kannten grosaea BaanMivarkaa enlkklt anf MO MileB die 

Schiflsverpflegaag, die Nataialearpiaganf and dia aeaatigaH 

Naturalleistungen 

tileii I /citif.' mit der 12. Lieferung wurden ..ymi.inuje- 
lu den Alitriliiii^M ii '■>. 7, II und Kl des Teiles Ii de» Wirke* 
ausgegeben. »'■I hr i ntm iliT di ii betreffenden Abteilungen ara 
Schlosse angebettet oder zerscbmtteu und an den betrcitendeu 
ütellas ainMÜebt werden kAnnen. F, X. 

Versch iedenes. 

Steuerbord und Backbord licisson bekünntlicli im 1 raii- 
zfLSi^-i-hi 11 1 riliord iinil lialiurd. und lassen wegen des gli icli- 
roaasig auaklingeniten liord dieselbe Unsicheriieit für den H»- 
renden aurack, wie die deutschen Komaaadoworte. Dieaem 
Uebelatande xu begegnen bat der fraas. Mariaemiaiater nntenn 
15. Jnni b efohlen, dass *ertachaweis4 MT'ilUd Scbiflen. di? 
dem Staate angehören, Statt Jener Worte M Kaaunaodos Bont- 
Tri und Bard-ftas eiagaCibrt werden sallan, wenn die Badcr- 
lagn oder aenat was ganwint Ist' 
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i^. . 4>ill><AM41*<s>>*^ ^ aaform vmd KodUlk«Uon des 
' intMMaoMtoa Itoobt« hat ihre di«üAbrifa VeniMnnilvBg 
Mdi KMa aMcavcbricben , wowibit lia in den Tagen vom 
IS. bi* 19. AafDU iai alten Haiwaatale dei Ratbaain tana 
..«iiri. . Die ErOflBanKautsaox wird am 16. AnirnM. Mittags It Uhr, 
. atattfiadea. Die TaffcionliuinK "ird am Abende xwMr darcli 
den Vontand festaesrut werdeo. bis OeReotUnde, vtlebe 
aar ErArt«ruDg griaDgen, gehören teils dem internationalen 
Affentlicben Kecbl, teiU -dem internationalen HaiMielg- lunl Scl- 
recht an. Sie betreffen die Koniiular-.Iuriidiction in Cliina und 
Japan, da* Dotoizii in «cinrr ifcdoiitunf:; lür die Nationalität, 
die Neutralerklkrang der unterseeiacbeu Xetegrapbenliabel lür 
K i ii pw l teB , di» MMMhm OwMMhAfe im- A«gyplw. 41* 
■AtanMim« d«i wedndMAta, dca Re«kto dia 
' InbabeT^pTere^ dea ürbeberreoits. des Reebta^dar Aktien- 

Seaellacnattcn und dea Seefiracbtrechts . Danaben liad eine 
.eiho Ton Referaten, seitens eincelncr Mitclieder über rerhts- 
historisclie und fininzpolitische Fragen in ,\ii»8ii;bt gestellt, so 
dM» aicb daa. Programm dea Kölner Kongresara ala ein aber- 
•M nidllMlIiCW MMMilt: 

XHaobareUSohalacblff In Wianuir. Ka iat doch gut, dass 
daa alte Sprichwort „facta loquaDtar," d. b. „llialgacben reden," 
rick MCh immer bewfcbrt. Auf d«B ToriiD&hrigen Fiacberei- 
cOD g r m in Berlin batten wir in einer Inder nicht mOndlicb 
aelbat rertretenen Dsokachrift befdrwortet, praktiache Flacher- 
Bcbolea an den Kosten der Nord- und Ostsee einzurichten. Wir 
worden darob vnn der Keuisclien l-'ischerti • Zeitiinif /iemlicb 
uuüanit lit'lchrt, üaäs nir:lit sowiihl Sthnlei) und gutes Heispiel 
aU Kapital elc. den Fischern fehlten. Da nun letzteres nirht 
auf der Üacben Hand wuchst, mit dem Vorschlage also auch 
aicbta praktische« gewonnen wurde. *o lieasen wir die Sache 



(allen, weil im neuen PreniMB dcrSctalanttnkht js i 
nicht mehr ao gttnatig angeaeheo wird all vor 7 Jakren unter 

dem Hlniaterium Falk, das beilftufig die zwingende Not bald 
wieder ans Ruder bringen möge. — Um so freudiger wurden 
wir indessen Überrascht, iU wir aus derselben Deut>chcu Fi- 
acberei • Zeitung jetzt ersfhi n, dass Kapt, Hade, der Irfilicre 
Nordpolfulirer in Wismar nvA'-r Heihnlfe Sr. Hoheit iles tirosH- 
herzngH vnu Mci klenljur i rii; ei:i ^ii liiilsehiff unter jütliin- 

discbenFtacberu atsLehruK-isteru miiniecidenUurgischL'n Fischern 
kamaoM wd mitaeinem Kutter bereits Hocbaeenscberei acbulge- 
nektbetrafbt. Wir acblieiaen una dem Wunsche an, dasa dieser 
Sache „auch von pfwuiwhar Mta «in r«gea Islttcnt tatg»' 
(eugebracht werde,*. m4 .«oDea dartfeer gafo Taiteacaa, ver 
anerst den Gedanken angeregt hat. 

Die Stärke dea Agulbaa Btromea im Süden de» Cap der 
^ten Hoffnung wird nicht besser illustrirt als durch den Kp- 
nebt TOB Kapt. Henderson von dem amerikanischen Schiffe 
Lorens* tob BoitOB dan & Juni, der am & April dort einen Orkan 
aus NW durclmaclita, wibrend deaaen dai Schiff in &8 Stunden 
(davon 10 Standen vor Top nnd Takel) durch dea Agnlhas 
ätrom 80 Sm. nach West rerseut wurde. Daa erinnert an den 
Fall, daaa imjjapanaaiachea Knro-Siwo Strom aia Schiff in 8 
Tagan tegaa HO Stiixai 90 So. ateh NO varaaiat wordan iat 



Ueber daa Klüna dar OapwardlMben Inaeln bat Herr 
Hedina ein« -SMdiatanr.vQrand fanfjAbrixer liaobacbtungen ia 
Porto rraia in 14* M'.d nnfl-S8«8l' W. v. tir , Santiago tap- 
öffentlicht. Die abaoluten Lnftdmckeztreme der & Tahrglao 
waren 7S3.7 Und 7S8.0 mm, die Tcmperaturaxtreme SImTO. 
im September l|!I7..iiadLJ6Ut CM'Wmmt ISIC alaa. dla^ 



aolnle' SebwanhÜAg aw IB* 0. Dia 

schlftge waren 

löT.T Ha. 1K76 4U. Ih77 372, IS7S XK. 1K79 355 nun. 
Im August 1876 fielen ii^h mm, hinpeiien IHTJ ndr 11, und 1878 
auch nur 17 mm; am hcBländigsten ist der Heeenfall im Septeniher. 

Die unaere Leser besonders ialcreasirenden lf'tii<i« angebend, 
ao bat dia oaat. 2«ilaa)nifk f«r Malaoroiatia di« Mafitbri««» 
Mittel ia Mgaadar TabaUa Teraiatgt. 

•t]riSiWs4 N NO 0 SO S SW W HW^ 



Oecember . . 


6.4 


1 


10 


13 


1 


1 


2 


1 


1 1 




.5.8 


■i 


1.5 


11 


0 


1 


0 


0 


0 1 


Februar .... 


.'».0 


I 


11 


lö 


0 


0 


1 


0 


0 0 




4.6 


1 


19 


7 


0 


1 


1 


0 


0 t 




6.6 


3 


15 


6 


0 


1 


8 


1 


1 1 






4 


15 


6 


1 


1 


1 


0 


8 1 


Juni 




3 


18 


7 


1 


1 


8 


1 


1 1 




0.4 


3 


18 


4 


8 


8 


8 


1 


1 » 




1.6 


« 


10 


5 


8 


8 


8 


1 


1 8 


September. . 


1.4 


3 


10 


4 


9 


I 


4 


1 


2 8 


October .... 


2.6 


8 


13 


10 


2 


1 


1 


0 


0 9 


Novembar .. 


3.0 


1 


11 


13 


'i 


1 


0 


u 


0 9 


Jahr 


4.^ 4 


27 


l.')5 


100 


14 


14 


19 


i; 


10 20 



Aus dieser riilu-lie wird sich jeder Schiffsfuiin r leicht di» 
relative Hobe der Chancen berechnen kfmnen, welche er in 
jedem Monat für eine Fahrt Astlich oder weijUn h der Capver* 
dischen Inaein vorfinden wird. Ala Landheobacbiuncen aat 
klaiaar laaaL IM tan allaii aUtraadaa F 
alle ~ " 



In dam Verlage des Unterzciehnelen iat 
durch jada Baehbaadlung zu beliehen: 

Leuchtfeuer 

und 

Schallsignale der Erde 

1881. 

HafMtgtftbeii nacb den niMitt 

W. UMph. 

Salmtar Jmhtgmn^ 
Dfitta .wtaandieb Tanaabrta aad vaikaaBnHa 
Preia ««lanBdma Jt e.- 

Bramerbaven, X» «u 



9* 
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MalMTlIch Oeiiteelie P*st. 

Hambiirg~-^nieiikaiii8che Packetfahrt-Aclieii-OeBeUschaftb 

Direete Post-DampfttdüflliKlirt zwisehen 
HAmBURO und MSW-YOBSL 

AMhhrt v.«n Hamboig ragahnäaalc Jedon lUttarea)i 8loiryaaab *«■ Hier* Saaaabaada. 

14. Auf. La a alw g M. Aag. 4. i 

17. A«8- 28. Aafl. WitUmt 7. l 

21. Aug. mala 31 Aug. Tfcwlwll« II.; 

Abfahrt von Humburg regelmässig am 7. und 21. jeden Moaata. 
Thomas, Venezuela, l'u< rto itico, Havti, Curacau, Satiuuilla, C n 1 n u und WaalkABta ABBt lbaa> 

MAJIIlftUlM» - II AlTTl - JfUSXlCO, 

Ablklurt von Baaabnrc regelmiaalg am n. jadaa Xonata 
Gap Hayti, Qonaivca, Port au Prince, Vera Cruz, Tambico und Prograso. 
wagea Ftacbt aad Passage ertbeilt der Gcncral-Bevnllmachtigte 

AUeUST BOLTEM. Wm. Miller « liachä.« Haabiui. AdmiraUUtrtrMM 33^ 
(Talagnrnm-Adreaaa: Mlam, Haaikarg:) 



C^erm an I scher liloyda 

O-000llMnH Ii f t -f.jix- 0 1 n M M l II <> 1 1- iri 
Gaatral- Bureau: Berlin W, Lüttow Strasse eß. 

Schiffbaumeifter Friedrich Schüler, Oenrral-Directnr. 
Scbiffbaa-IngeuiGar fiearg Howaldt in Kiel, Tecboiacber Oirector. 



Solal«««. 



aiB OcaallaohaA 
m tat, AaaottB 
WB dlaaamallaii 




Seit noflifc 
boaOslioh« 



Tsslaa von B. W. Sllemoa to Imman. 



1 Ana, Marac * Maehmaaa. 
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IVB W. Ton VtMdm. 

BONN, ThmMtaM« «. 

Verlait »fti II. n'. Sllitmnn In 
Bnmw. Di* aJloMM" ertcbilDt 




und die 



tm^. dl« RadakHon in Bmb, tk» 
»ulnKie «, die V«rUc« 

In Hr*a>»i>. l><iia>I.L.r n 
Dnickord in lliriibur.', AU 
8«adaiigeii für die Keilnktion oder 

aaaatea dml Bullmi ■acaumacB. 

Abonnement iodnsoM, (Mhere 
JVBBOMni «erden «nebgellefert. 




Abonn*mantapr«U : vior- 
teUthrl. for HMsbar« äVi A 
fltr vumWMZJH.= 5 ■h.SUcL 
EiniilM NaraeraM 
^ W«a«B Xnaoimta, 



pndittoa ta Unrahorg oder dl« ■■• 
dsklieB in BoBn zu ««Bdra. 

Frlhwra, kmnplsto, gabaatf«»* 
Jilir|»iie« 1172. 1174, \m. 
IB77, ISTt, It71. IMO lind durch 
• IIa Suehhandlungan. sowie durch 
di« RadeliiioA, die Dmckerei und 
dio VarlngtktndlBBi tu baiiotiM. 
Prall At; für Ulitoa wmt *•*• 
latitaB JahrgaBfl Afc 
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HAMBUBO, Sozmtag, 4«B 28. Allgttlt. 



Inhalt: 

Die üesellscbal'i (ür Ucfurm und Kodifikation des inter* 

utioialea Rtahtt. fflakkna talgt) 
Di« SehiimDaile aa dar d««M^aa Kaate in Jabre 18S0; 
VeranglocIcuoKen (TottlraffawM) daaiachar Sacichiffa 
1880 und itesiand dar «antadiaa Kanlkhrldaahiffa aa 
1. Januar 18UI. 
m. Korrespondenz su den fachnännischaB Batnahtaagaa 

ober ein ;£u»aniineDsi098en zweier DampftcUffc. 
üebersicht siimtUcber auf das äcvreilil bexOflicben Eat- 
scbeiduDgeu der Uoaucben und iremden GerichUliftfe, 
Reicriyta alc dar batraffeadaD BabOrdaa ate. einacUiaia- 
lich der Liiaratw, dar dahin baaagUctaaa Schriften ate. 
NaclitrA^e tn dam Jflagat «laeUeaaBen Wariu dar Ba- 

fracbter. ErflaaBBgahaft IL Voa W. IMMng. X. 
Teiacbiedaneai 

Im BaWaga aatbaltand: 
Rfflekblick auf die letzte Reii-hüiaitüppriode. i^^cblusa.) 
üebersicbt iimilicher auf ilas Si en'i ht fiuziiglicben Ent* 
Scheidungen der deutschon iiiiJ iiciudtti (ji'ri<bt»höfe, 
Hescripli- itt dir betrcffcodvti lii/hurdi'H etc.. cinBchliess- 
lieb der Liieratua, der dabin beattgiicben äcbridea etc. 

Olt fitwKschaft fQr Relkrn nad KodifikaliM <M 
internationalu Racbto 

hat ihre dieijlbrige Haoptvenamnlinig in dea aHahrwflr- 
digaiif gUnzend regtanrirtan Han^a-Saale des Rathanses zu 
XUa BKomehr beendet. Es war der n)3nnte Vereinstag 
flbafhtnpl, der dritte seit ilcni Dotihun de-- Vereitn auf 
dantaehem Boden, nachdem die m llrvmyn tsTO, m Frank- 
fort 1878 vorangegangen waren; seit liei iet^tgtnunnten 
tagte der Verein in London nnd im vorigan Jahre zu Bern. 

Die Teilnebiner des hearicea Kongreaies «am sum 
grteatea TeOe EngUader «ad Aaterikaaer; leider aar weaige 
Belgier. Holllader «ad Oeatsehe waren ertclrieBea; von 
Franzosen haben wir nichts cntdecitcn kiliincn. Von London 
waren n. A. anwesend die Herren Sir Tnivers Twiss und 
E. E. Wendt, sti Uvi rtri tende Vorsitzer und Herr H. J. 
Jeackeo, der allezeit bereite, unermüdliche Sekretär der 
Oaaeilldiaft; daaa das fieissige Mitglied Herr Freeland, 
aild vaa Liverpool Herr Biehard Lowades, der beredte 
▼erfeehtor eiaea aaaea lataraatloiBaleB Fnehtgeaetsei; voa 
Heywork waren herlbergekoauaea Herr 8. J. Field, Richter 
aa hSchsten Oeriebtahofe der Ter. Staaten nnd Präsident 
des Frankfurter Kongresses, Herr Johu Hay, der frühere 
Gesandte der Ver. St. in Wien , Herr Uichter I'eabody 
und D. D. Field, sowie Staatssekretär Evarts: Japan i.si 
vertreten dnrch den Sekretär der Oeaaadtscbaft in London 
Hair Btaait Laaa, die IHadiirlaMla daidt Harra 0. Taa 



Hand aas Amsterdoin, (Herr Asher ebendaher, aaf dessen 
Waaaeh der VrreinstaR in die üo nngOnstigc Reisezeit 
verlegt war, entschuldigte am zweiten Tage telcgraphisch 
seiae AbwesenseitI) : M)n l>cut>chcn waren nur ersi hit ncn 
Herr Konsul H. H. Meier nnd Dr. Marens, Rremen, Herr 
Nopitsch, Senator UJiü Dispacheur aus Altona und der 
Heransgeber diesea Blatte« aad ^inidbad la dem Zweeka 
zurückgekehrt. 

Dm Vi Uhr fand im Hansasaale die Kegrassnng dCr Anwe- 
senden <itutt Herr OberbOrgenaciater Dr. Becker biesa die 
Mitglii-ii'-r <\<-- KnnRreaaeaaaaeaa dar Stadt Bit folgeaderAa- 

spracbe wilikoinini'u : 

Ocrhrte Versiimmlans! Meine Herren! In Vertietaagder 
Stadl Köln habe ich die Khr«, den Verein iilr die MiMa I 
die Kodifiwoag des - - - - 
ZnsamnMakaafk ia diesea Saale willkoBaea ta hrfssea 
daail dea Dank der Stadt auasudrQcken 1. fOr die Aossdch- 
naag» welche sie dnivh Ihre Znsammenkunft geniesst-, 'i. ftr die 
Aareanngi welche sie empßhnet Min ihrer iirnlten interniitionalcD 
BaslAaBgen aueli an d>.M' Uatid wiH-.<':isctialt[ich>T I iirsrSiiin;;, 
wie solche durrli Ihren Herrn rr.isideiiten Sir I!» J. I'hilirnore 
vertreten lAt, uu 1 dem ich dafiir noch ganz besonders dauken 
möchte, eingedenk zu bleiben. Die Ziele, die Sie m. H., er- 
atrebea, aiad nicht neu; in flafeatail. aie aiad ae alt wie daa 
Masa mettaehilehar OeaittaBK, oel welehea den Tdlkem die 
Einsicht kommt, daas Ihr Heil nicht aof dem Wege der «sgaa^ 

dem der Befreuodung und 01«^ 



seitigeu Aofeindn 

achtnni; tn suchen sei. Aber die Miticl. durch welche Sie Ihre 
Ziele /u tord' TU bemüht sind, sind wenigstens unserm Konti- 
nente eist im 1!'. Jahrhundert eigen ceworden. Dabei mochte 
ich gerade an dienem Ort und iu dieser Stunde, wenn auch 
nur mit viucm Worte, aul den un|!cheuren Wandel der Zeiten 
hinweisen. Vor 6U Jahren hat in diettm SaaU atuh mmn«! 
«N Kongreai für Stform uHd Kodtfitirung dea intemaHonalem 
Recht» getagt. Es waren die Vertreter der niederländischen 
und der OstaeestAdte, welche hier einander Kelobten, die Frei- 
heit der Seefahrt gegen Seeraab und eine dem Seeraub nahe 
verwandte Plackerei |eneioaehaftlich mit bewatfacter Hand zu 
verteidigen. Solehe BQndnisse brauchen nicht mehr von den 
Handelsstädten geschlossen so werden, ihre Sihiö'e hrauchen 
nicht mehr am des Friedens willen zu Orlog zu lahrvn, und am 
wenigstea mft Dura Qenossenschaft m. U., die Gewalt der Waffen 
au. Sie wenden sich an die Macht der Öffentlichen Meinung; 
von deren Berichtigung nnd AufkUrung Sie mit Recht erwarten, 
daas sie die Geseti^ebnng der Einzelstaaten zu der intematio- 
nalea Gesetzgebung auf der Gnudlage der vollen Reubtsglcich- 
beit fQr alle, die daran Teil haben wollen, hinaber und weiter 
führen werde. Vielleicht könnte bei den gegenwärtigen Zeit- 
läuften jemand die Befilrclitiitijr lieiji'ii, dass Ihren Bestrehungon 
die Strömung einer sieb so nennenden Interesaenverlretuos 
wenig gOnstig sei. Ka hat freilich jede groaa« Idee nach Zeit 
nnd Ort mit Sonderintereaaea zu Ulmpfen gehabt, üavoa waiaa 
Oeutachland viellaicht aahr ala irgend ein aaderea I«aad aa 
melden, und es schetait, all ob es anck jettt noch aickt saa 
Abscklaaa daadt fekeautea aei. Dea aai aaa aber wie iha 
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KoltKtTSlkcni ntcbti^t^r als die EiDta^ttimBODg, welche alles 
WM m SU scbeideo und ?.n ircnaen Keeifoet seia kann, io den 
Vordenrraad zu xieben bestrebt ist; die Gemeinschaftlichlceit 
hat zu ihrem uubesieKbaien Vorkämpfrr tlie pcuainte moderoe 
Wissensihaft ifewonoen. vri'lolic diirrh il»9 inn<>re der Alpen 
die (]rnH^tr*Hsen holirt und ilurili (iii^ WclIniPiT den vftlkerver- 
bindcDdcD Dratit streckt. Was möglich Ut. wenn eio grosses 
FmMmi «nt eiiiiiwl 6ni«bi(Bt der (resitteten Mtmebhait ta< 
wtrdra. davofl ist ein B«ispI«I oder ricbiieer «In Olelcknli 
der Dom, der ansere Stadt nlierra^t. Trotz der kleinmfltigeD 
Waroer. die von Unroöslirliem, von Act Wiederaufnahme seines 
Bnut's iilirii h ii . Ulli) Irol/, aller Partritincen iinil mniiclii'ü gar 
uniT'iiih kl;i li.-n H.nifis den die EroiKuis*«' ■■int-s tiullx-n .luhr- 
hundvrts brachtt n. ist der Hau godi(>lifn, (lud je holipr pr stipg, 
desto weniger ist i-r vcm den WidpruartiRkpiti-n erreicht und 
berObrt worden, auf diu er hinab sah. Möge Ihnen, den Werk- 
iMtm feD dem grossen Baue der interoationalen Kechtswissen- 
Mbnlk itnd der intematioualen Recbtspflese es gelingen, sa 
dmiHlbeB auch hier eine Steinscbicbt aafsnBMieni, auf dus 
An Ekinaerung an das Jahr 1881 nnd an den Bhain «Mh IkM« 
eine gesegnete bleibe. Dm walle Oottl 

Nkchdem dwM nit l^MirflcB BailUl MdtocBomeiie 
Amprube den AntmendAii, welche der deotsehen Sprache 
nieht fflSchtiif sind, in du Englische flbcrtragen war, ttbcr- 
nabm Horr KohmiI Mi icr- Iii« meii . der Vorsitzende des 
Norddeulsfhen Lloyd, Vicepril^ident der Gesellschaft uiul 
Prlsideut des bislieriRen Zweigvereiiis zu Ilreiin ii. auf Ki - 
sucbcn des AasscbussPü an Stelle de-, abwesenden Piilsi- 
dcnten, Sir R. J. Philimore. den Vorsitz. Sir Travers 
Twiu llberr«ichte twdaim dem Herrn Oberbargenneüter 
fai EnrMenmg a«f die dem Eongress erwieaene Anflnetk- 
■amheit zwei Abdrflcke einer Urktindc, welche in dem 
briUscben Museam xa London botindliob ist. n&ralich eine 
Erlaubnis, welche der ÜHrKgraf vom Draehenfels dem Dom- 
kapitel von Köln zum Bruche von Steinen des Üracbcnfels 
erteilte, die bekanntlieh zum Bau des Domes verwendet 
wurden. Die Urkunde ist vom Jahre 1285. Der Herr 
Redner lenkte zugleich die AirflneihnnkeUder Amretenden 
darauf, dass er in der ^al■ptTerMmml■■g eiae* Tortrag 
•her die «Iteii Freibriefe halten werde, welche die briUaehen 
Kftnige den Kanfleuten von Köln erteilt haben. Der Herr 
OberbOrgorineisler dankte für da^ ilrr Sladt Köln über- 
nachte Geb<lu tik in wariiien WortiMi. iiidom lt der Hoff- 
ntmg Ausdruck gab, dass der Abdruck der Urkunde in 
dem stadtischen Archiv ein Symbol der guten Bcziehongeu 
Altenglauda sa der alten Handelsstadt Köln sein werde. 
Der Herr TonitaaBd« vartagte Ueraaf dia TaraaaiBhuig 
aaf % mar, nm welche Zeit in den geachtiUiehen Teil dar 
Veiluadhmgen eingetreten wurde. 

Dem vom Oeneralsekreflr des Ausschusses Herrn 
Jenckcn, Keilitsanwalt in London, dcmnüchüt verlesenen 
Jahresberichte war die erfreulich!- Tiiiitsache zu entnehmen, 
dass (die Zahl der Mitglider bedcatend vermehrt ist und 
(war teilweise durch Namen voB barvomgaadar BadeaUtag. 
Die in Newjorlt nad Antwarpaa f«ai Knagcaiia aagaanm- 
BMaaa OnadtItM aar Bagdnig dar aUgräiaiaen Havarie 
haben sich immw waitoror Zustimmung zu erfreuen nnd 
sind fast allgemein angenommen worden. Andere Fragen 
des Seerechtes werden dem jetzigen Kongresse unterbreitet 
werden, besonders die Fragen des Fracbtrechtes. Die 
Fra;;e der Inhiibi rpaiiicre, welche in Hern ausfOhrlich be- 
handelt wurde, hat inzwischen die Aufmerlisamiteit der 
meisten Handelskammern sowohl in Deutschlaad, ala in 
VareinigtenKanigraicbe gefanden, nnd es stabt sa erwarten, 
dan daa Initisebe Parlament ein Gesetz erfassen wird, 
welches den in Bern vom KutiKrcsse grfassten Reschlüssen 
entspricht. Die in Bern «ef-issten Beschlüsse in Bezug 
auf geschäftliche Sicberiieiten liLiln ti die Billigung des In- 
stitute of Bankers in London geliindcn, und es steht zu 
erwarten, dass auch die Handrlskaramcm in Grossbritannien 
dieselben billigen werden. D«r Bericht ienlit schliesslich 
die Aufmerltsamkcit des Kongreasu aaf das IntarBattonala 
Becbi des Abdruckew bin, welches Jetzt in England und 
anderen Lindern s» groiia Baachtnng findet. Ein Bericht 
aber diesen Oegenataad wurde aaf den Tlaeh den Kaa- 

gresses niedergelogt. 

Darauf erlmli sicti Sir Tr.i\crs Twiss, um den von 
ihm vorhin aogeliandigtcn Vortrag Uber die alten Freibriefe 



1 zu halten, welche britische Könige den kölnischen Kanf- 
leuten ausgestellt haben. Da solche alte Erinnerungen an 
die Zeiten des blühenden deutschen Hansa-Handels auch 
in diesen Blättern gewiss gern gelesen und nach Wert ge- 
wOrdigt werden, so mag die kurze .\nalyse des Vortrags 

1 nach der KOln. Zeitung hier einen Platz finden. 

8fr Travers Twisa erianerte zoniebU an die altbadenleada 

StelluDg Kölns im Welthandel nnd dessen enge Bexieknngea zn 
England im 12. Jahrhundert. Vielleicht enthalte da« alte Ar> 
chiv der Stadt Ki'ilii Urkunden liber diesen lliindel. über wel* 
eben in Knplmid udor Ilericht tclile. Als der bekannte der- 
artige Kreibrtef wird in Knitlnnd in der Kegel derjenige bezeich- 
net, weU lif-ii Krtiiig Heinrich III. im zwanzigsten Jalire aeioer 
Regierung ausstellte. Doch sind vor diesem fOnf andere be- 
kannt, von denen der jikngste ans der Zeit des KOnig Joha 
stammt. Dieser Brief trag das Datum des 24. Juli im zwölften 
labre der Regierung des Königs, zu welcher Zeit sirh derselbe 
' in Irland befand. Zwei andere Freibriefe wurden erlassen von 
Heinrich II. von Kngland, welcher in einem derselben den kftl- 
nisrlien Kaufleuten das Kecht des Weimrerkaufe» auf deniüelben 
MftrWtf in London zugestanJ, wo die frati/ösiscbtn Weiuc ver- 
kautt wurden. In dem zweiten Uriele wirJ ikn Kölnern in ihren 
londoner liüusern ^ede persönliche .Sicherheit verbürgt. lieide 
Briete wurden in Northamptnn aasgestellt, und ist anzunehmen, 
dass ihr Ursprung io das Jahr 1157 oder 1164 Allt, in welchen 
beiden Jahren der KAnig in Northampton war. Redner glaubt 
im Qegensatze zu Hohlbaum, du« die Hriefe im letzten Jahre 
I ansgestellt seien, weil der vom Könige in jenem Jahre gehal- 
' tene Itat weit bedeutender war. und weil der Krzhischof von 
Köln in diesem Jahre Verbamllungen eröffiici halle, die zur 
Vermahlung (leinricles de* LOwen mit der i fxiiter des Königs. 
Prinzessin Mathilde, fohrten. Der dritte Uru f ihl an alle eng- 
lisdien lleaaiti !i Ki rirhli t und verbürgt den kölnischen Kauf- 
leuten im ganzen Komgreicbv alle persönliche Freiheit. Dieser 
Briaf ist ahne Dalum, doch nach dea Oatenchrifien in du 
Jahr 1175 an verweisen. Der ntehste nnd sehr wichtige Brief 
j stammt aus dem fünften Jahre der Regierung Richards I. nnd 
I erkliirt die Befreiung der kölnischen Kaulleute von allen Ab- 
g4lieu, wi-tchc sie hi'^ ilnbin Kir ihre (fiUlchalle in London und 
anilere Itpchte /.w zahlen hatten. Kicliu rds bruder Joho erneu- 
erte diesp Hechte lu dem erwähnten l'n ilirli l'', dessen Ursprung 
' der Redner in das Jahr 1213 legt, als Brlnluuuig dafür, dass 
j Köln zu Otto IV stand. Die Erneuerung dieses Briefes darf in 
der Tbat, wie Redner am ScUnasa aeiaea Varica« bemerkte, 
; der Bmenerang eines Haadristartrafs iwlicliaB Baglaad aad 
Köhl ^aiehgaateUt wardan. Dar Bcir Tonitaeade draekte Sir 
I Traven Twiss den Dank der Versamnlang aas. 

i Nunmehr in die eigentliche Tagesordnnnjr eintretend, 

gab der Vorsitzer das Wort dem Hr. Dr. Marcus (Syndikua 
der Handelskammer zu Bremen), um einige Zusätze ra 
bagrladan, welche er im Verein mit Hr. Dr. Beiseit, dem 
BTaAkm dar Kaafmatiaschaft in BaiUn, la den ia Bam 
: vorigaa Jabr gafassten Resointioaan aar Regelung der 
' ReehtSTerhIltnisse der Inhaberpapiere stellen wolle Diese 
Berner Beschlüsse laiit'ton aber also: 

I. Inhaherpapiere im Sinne dieser Kesnliitionen sind nur 
die mit (■clil iLiiit' ii Il'Vi und in Antcilsclieiueu »usKCKclienen, 
auf den inhalier lautenden l'apicre einschliesslich der .Aktien, 
mit Aosscbluss jedocli des Papienelds. 

II. Jede Auagabe von fahaberpapieren tsl ia etn Affeat» 
liebes Buch, dessen Einsichtnahme in keiner Weise beschrankt 
werden darf, einzutragen. Die Kintragnng mnss aller derjeni- 
gen ThatsBchen Krwabnang thun, welche tur Jen Hesil/.er des 
I'apicrB in rcclilliclicr Hc/iehung wesentlich sind. In>'i.'hiinii>'rf 
mOasen l'fandrechtc oder VoD'iicrsrfctiU' anderer Art in licm 
öffentlichen iiuche Autn;ihmi' lunl' H 

III. Die Umschreibung einei. Inbatierpapieres in ein Na- 
menspapier hat nur Seitens des Ausstellers oder seines Basirt»- 
naebfolgers und nur auf Aatrag des Inhabere zn gescheisB. 
Dasselbe gilt von der Anfhebaag einer soleiiea Umsehiaibaag. 
Jedwelche andere Art der Umschreibung ( Aa sser ka issetaang 
und Wiederinkiirssetzungl ist ausgesailleeaeB. 

IV. Dem gutgläubigen Besitser dcs lahabarvayiaia itaht 

I das Hecht aus der Urkunde tu. 

V. tiegenaher einem redlicln n Em. rlier oder ITaiidnabmar 
' findet eine Vindikation von Inhalierpapieren nicht statt. 

, Herr Dr. Marcus fügte Jiinzn, dass obwohl z. B. der 
Besdünss 3 aU« Anaaicbt bäb«, dannichst in DeatscUaad 
I dirakt eittgeAthrt an werden, nnd dia S Rasolatiaaan Ubar- 

I haupt alle Anerkennung verdienen, dieselben doch nnr als 
Abschlagszahlung anzusehen nnd einer Ergänzung bedürftig 
seien. Die von ihm und Ilr Ih liri^it If ;nitr;>f;ti ii Ue- 
solutioncn .sollten aber keineswegs die Materie erschöpfen, 
vielmehr müsse das dem deutschen Juristentage überlassen 
bleiben, welcher in seiner b«Tontebenden dieijibrigea 
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JahnsTemmmlang die Sache zum Au&trage atn bringen 
habe. Er «teilt demsemlM fSalfende drei Z«Mls*Anttige: 

Resolution IIa, DipJeDifren TbaUacheii, <l»ren in Gemfcis- 
bcit der Resolution II bei aer Kiotnigung in du öffentliche 
Buch Erwähnung g<>'<i-li('hcn musü. miusi'n aiuh au» dem In- 
baberpapier sich pfri tu n 

Resolution IIb Die WirkMiuiKc-it lics liihatierpapicrs bc- 
piont mit ilcm /eitpunktp . in wi K lieni clüs 'lbp au-* den Hiin- 
deo des Ausstellen, sei es mit, bui es ohou ürineo Willen, ber- 
amgebt Sie daoart tut, wann aaeh der AaeetaUer tpataiorbea 
ader haadlaagiBallhif itäwardea Ut. 

Resolution VI. Der Anspruch aus einem Zinskenpon und 
ans einem l>i«idendens«bein verjährt mit Ablauf von 4 Jahren 
seit der Ktlligkeit der Zinsrate besw. des DifideadeaaaipnKbai 
'ierjeiiige aiu aoderpn Inhalx-rpapieree sach 80 Jahren MU 
den Tage der F*lli|keit deiaelben. 

Die beiden Zntltse IIa md Üb Warden eonKncen 

ohne Debatt« gcoehmigt, dagegen crfaob sich eine lebhafte 
Erörterung aber die ß. Resolation, insofern die englischen 
nnd ainerikaiiischen Mitglieilcr ilircn (!i'srt7cii Kcmiiss eine 
äOjäbrig«- Verjährungsfrist für das Kapital uiul eine Gjfthrigc 
für Koupon« wiiiisijhti n , willirmul noch umlere Mitk'lii'dcr 
gleiche Fristen für alle diese Papiere befürworteten. In- 
dessen brach sieh doch bald die Anerkennung der Not- 
wendigkeit Bahn, dasa den Kapitalien eine grtaaeie Ver* 
jlhnrafeMst an gewihren sei als den Konpona, daaa far- 
ner eine Glelchinässigkeit der so nnglanblich vertehleden 
normirteu Fristen im Interesse der Rechtssicherheit des 
grossen Verkehrs erwünscht sei, and naihdem eine Sab- 
kommission bestehend aas den Herren Peabody, Lowndes 
und Mari'os eine auf 6 resp. 20 Jahren begrenzte Fassung 
befürwortet hatte, gelitng es Herrn v. Hamel, Amsterdam, 
im Hiiiveis auf die niederländische und dcatsche Gescts- 
gabuff, die TenaiUBlang anr Amudma dar Friitaa 6 
Teap. 30 Jahve la bewegen, nad m den BtaaUaaa aamaaitp 
lieh fDr allgemeine EinAbfUg In De«lMU«l4 beiOBden 
annehmbar zn machen. 

Herr Jencken berichtete hierauf tlber die letzten Vor- 
ginge aaf dem Oebieta d«a Wechaelreelites «ad erinnerte 
nameaflleh danu, diaa die drei ttcaadinrnvieohein Ktai^ 

reiche die bezflgliehen Beschlösse dea Kongreases al> 
Gmndzflgo ihres Wecbselrechts angenommen haben. Diaaa 
Bc"^chliii< 0 wiederum decken sich mit den wetaaffidlilnn 
HcHtiramungon des deutschen Wechselrecht«. 

Ks wurde lodaaa ein auf diesen Gegenstand bezDg- 
Ucber Yartiag van Hciin Alfred Kiiaelioin, aotawediaeh» 
aonra^BehaB YieefcoQ««! in London, «bor AaadinaTlecbes 
Wochselrecbt auf den Tisch des Kongresses niedergelegt 
md beschlossen, denselben der ongliachcn Regierung zur 
Beachtung zu empfehlen . Dttnh adllOMen die Verband- 
langen dea ersten Tages. Schlaai folgt 



PtotofeHbuofaile an der deutschen KQste im Jahre 1880; 
VgraaflUoluiiigii (Totalveiiinta) deutseiier 8ft«acMf o 
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Total verhrcH gingen in Folge der Unfälle 112 
von diesen ISchiffen und zwar: 67 der geatraodeton, 
8 der gekenterteo, 21 der gasuDkenoo* 9 der Jd Kol- 
lision geratenen nnd 7 der tob aonatigen ODflUleo 
betroSeoen. 

Die Mliehe Verteiltmg aller Schiffsnnfalle über- 

liaupt. mit den Totalverlusten dartniti.') , wird durch' 
nachstebende Zusatuiuenstellung veranschaulicht 



Mach ^r vom Kaiserlichen statistischen Amt 
ans amtlichen Mitteilungen zusammengestellten Sta- 
tiatik der im Jahre 1880 in den deutnchen Küston- 
gewftasem TorgekommeneD SchiffgmfaUe veranglUck- 
t«a daselbst oder «mrdsn ' 



Ort der Uufille 

(KOatenttrecken) 



ZaUder 
UaOUe 



Ostpreasscn 

Westpreussan 

Pomaem, awiaeb. Rizboft o. Orassborat. .. 
a „ Qrosaborst and Arkona 

de» Oder-Reriera awiachea 

Stetiia n. Swiaemande 

Pomnern a. Mecklenburg, xwiscb. Arkona 

nnd Buk-Frtli . . 

Mecklenburg u. Holstein, zwiech. Huk-Krtb. 

iiinl Dabmerböft 

Uebrige schleswig-bolsteimscbe UstkOste, 

afaeeU. d. Inain Febnan i 



Zusammen Oataee-Gebiet 



Schleswig-Holstein, Westküste nOrdlicb der 
KidermUndung 

Schleswig-lIolsteiD, Weatkoate awiaeb. dar 
EidermüiiduDg uadSeoweffc eimehL 
des Klbreviers 

Hannover o. Oldenburg, zwischen Nenweifc 
nnd Waageroog, einschl. dea Weser- 
fsvian aäd dar Jade 

Oilftlaaliibe KSete swiechea Wangeroog 
md der Kmsmflndung 



Zusammen Xordsee-Qebiet 



Gesamte deutsche Küstd 371 
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Mit einem Vvrlitst ix»« Menschenleben verknüpft 
waren 23 Unfälle; bei 11 derselben (4 Straiulungen, 
5 Fälle von Kentern und 2 Fälle von binken) verlor 
die gesamte Besatzung der betreffenden Scbifie, aas 
ä5 Mann bestehend, ihr Leben; bei den Übrigen 
11 Unfällen (3 Straudungen, 1 Fall von Kentsni, 
8 Fllle von Sinken, 1 KoUistim aad 3 UafiUe an- 
derer Art) gelang es nnr einem Teil, 60 Haan, ateh 
zu retten, der Itest der an Burd gewesenen PersOnsn« 
aus 23 Mann bestehend, kam um. 

Unfälle mit Gefahr für Menschenlebea überhaupt 
kamen 144 ror; gerettet worden, soweit beksaot, 
519 PersODSB (502 von der Besatsnng, 17 Paaeagiera); 
die Rettung geschah 

bei 195 Pers. durch die eigenen SohifEsboote, 



, 35 „ „ SelbsthOlfe 
, 10 n , Lotsen, 
„ 104 « n Strandbewohner, 
„ 42 ^ p pasairende oder in der Säht 

ankernde Schiffe, 
„ 106 , , Bettaagsatationsa, die ttbrigea 
28 „ sind solebe, wsleha bsi 2 anf Danmf- 
schiflen dnroh Kssselezplosioneo TwanaoliteD UaMlaa 
unversehrt blieben. 

Der Naflonalitüt nach wurdau 170 deatsdia, 94 
fremde and 1 Schiff unbekannter Flagge von Unfulea 
Die fremden Schiffe bestanden im einzel* 
aae: 7 mssisohea, 17 schwedisohea, 7 aorwe^ 
iSdiaieeben, 96biitiech«!i, ISniederilndisolmi 
SehiflEta, 1 französischen und 1 amerikanischen Schiff. 

HinsiohtUcb ihrer Gattung (Takelung oder Baa- 
art) serfallen die Tonmglückten Schiffe in : 4>t Schrau- 
bendampfer, 2 Raddampfer, 7 VolUcbiffe, 17 Barken, 
1 Schunerbark, 15 Brigs, 41 Schunerbrigs a. Schuner» 
20 Qaleassen u. Galiotea. 9 Gafielschuner, 11 Hüffen, 
M Erer, 11 Tjalkea, öl Bohahippen, Yachten, Schaig- 
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mo, Mattao «(e^ 8 Od«rkfthii«; von nnam. gestmi- 
d«ten ScIiilF blieb die OmttnnK anbelcannt. 

Der Jahrc.-izeif iiatli kamen je G ünfüllo in don 
Monaten Juni, Juli und August vor, 7 im Januar, 
10 im Februar, II im Mai, 13 im April. 15 im Sep- 
tember. 18 im UinE, 41 in November, 47 im Oecem- 
ber UDO 66 im Oktober. 

Während des Tages traten 9'i Unfälle (öl Stran- 
dungen, 4 Fülle von Kentern, 8 Fülle von Sinken, 
15 Kollisionen und 11 sonstige Un(iille), während der 
Nacht 101 l iifällo (54 Strandun^en, 1 Fall von Kon- 
tern, 17 Fälle von Sinken. 17 Kollibionen. 12 Unfälle 
ndenr Art) eia; ia 42 FäUeo blieben Angaben Uber 
die Zeit des Unf«lls aas. 

Seeunitlielie l'ntorsuchuugeu zur Fcststellnng d«r 
Ursachen der ünt'iüle fanden bei G2 Strandungen, 6 
FiSUa von Kentern. 14 Fällen von Sinken, 17 Kolli- 
lioaen und 13 Unfilülen anderer Art, zusammen bei 
IIS aller im Jabre 1880 an der deutschen Küste 
vorgelwmmeuen Schiftmifllle statt. Die Ursachen 
der Unfklle waren oacb diesen Entscheidungen a) 
menschliches Verschulden in 27. Fallen, b) unver- 
schuldete Fügung in 80 Fullen, c) die Ursache des 
Unfalls war nicht n ermitteln in 5 Fullen. 

Ytnicheit waren ron den 271 Schiffen, welche 
Unflllle eriitteu haben, 139, darunter 183 su bekaon- 
ton Beträgen von zusamtneu 4 362 086 .A., unversichert 
fuhren 43, und von 8'.) Schiffen blieb das Versiche- 
rungs-Verhültnis unbekannt. 

Aue dem Nachweis der im Jahre 1880 als ver- 
«mjiiidU mtgueigle» dcHtschen Seeschiffe geht hervor, 
dass zur amtUobea. Kenntnis die Veruoglttokungen 
(Toul Verluste) von S48 registrirten Schiffen mit 52 426 
Reg. -Tons Netto Uaumgehalt gelangten, von denen 
25 Schiffe mit 7 12t) Reg.-Tons auf frühere Jahrgänge 
entfallen (187'.»: VX) registrirt.j Siiulle mil 41 254 
Reg.-Tons Uaumgehalt); ihrer Heimat nach gehörten 
davon \7S zu Preussen, 14 zu Mecklenburg, 22 zu 
Oldenburg, 3 au Löbeok, 13 au Bremen and 18 zu 
Hambnrg. 

Am 1. Januar 1881 bestand die tieulsche Kauf- 
fahrteißotte aus 4 240 SogelschifTon von 905 767 Reg.- 
TonO Notto Raumgehalt mit 31 003 Mann Uesatzung 
md aai 414 Dampfscbiften von 216758 Reg. -Tons 
Netto Itaamgehalt mit 8 667 Mann Beeatxnng, zusam- 
men aus 4 R60 registrirten Seeschiffen mit 1 181525 
Reg. - Tons Netto Itaumgehalt und 39 660 Mann Uo- 
Satzung. Aufgenommen sind in dii-srn Nacliweis nur 
diejenigen Schifte, deren Brutto-Uaumgehalt 50 Kubik- 
meter — 17,05 Reg.-Tons öbersteigt Em Vergleich 
mit dem Bestände des Vorjahres aigiebt, dass die 
Zahl der Seeeohifie um 117 abgenommen, der Ranm- 
gehalt jedoch nm 10239 Reg.-Tons sugenoromon hat; 
im Einzelnen hat bei Segelschiffen die Zahl um 157, 
der Raiitn^'ebalt um 9 176 Reg.-Tons abgenommen, 
bei Dampfschiffen trat eine Vermehrung ein, welche 
lidi aaf 40 Schiffe mik lff41ff B«g.-Tona bosifferte. 

Die gesamte Kauffahrteiflottc verteilte sich am 
1. Januar 1881 auf 368 Heimathäfen , vou denen Ol 
dem Ostseegebiet und 207 dem Nürdsecgt ljiol aiige- 
höroo. Auf die einzelnen Provinzen bezw. Küsten- 
streeken «ntfaltoii von diesen Hlfon 

aat tfe Ptmlas OetpraisssB 8 nit 101 Schiffe 

■ • • WssIpieoBBsa t „ 115 „ 

a » « Pemam 22 94S „ 

a , , 8lMesv^HolRt.OsUeegebiet 31 „ 330 „ 

«' ■ ■ r. Nordseegebiet 60 „ 461 „ 

a « w Haiaover, ustlicbt r Teil . . Ii „ 474 „ 

„ „ n „ wesllichcr Teil. . 48 ,. G56 „ 

„ du Grosabcrsoglam Meckleob.-Bchweria 2 „ 3KI _ 

. , > Oldenbois 82 , 315 . 

, tfs Me Stadt Lftbecfc 1 . 4S „ 

• • « « Bremen.., % „ S86 _ 

» II «8 : 



Die deuteohe Kauffishrteiflotte am 1. Jasoar 1881 
•nthielfc nodk dtm Mer itr Sdufte 
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Nach der Gnttuu;! h. Itaiiart gab i-s am 1. Januar 
1881 deutsche Kauffahrteischiffe vou 17,65 Reg.-Tons 
vnd mehr: 



TeHMifeifli (FtegattsaUffe) 

Bufcen 

SehmeibailMa 

DreiMaedge Schnner 

BriRt 

ScbuDcrbrtgs and BriftoliBett 

Schmier . 

Sl tiiinpre.\|jntpn, (jalpasscii u. Galioteo 

Uafft^Uctiuiier und Scbiaackcn 

Andere sweimatliffe Scbiffe 

EioBaatige Scbiffe 

Bider-iHiinbcbiis 

flehranben-DanpIkcUffe 
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Leider ist eine speziellere Unterscheidung der 
SeeachiAe nach Gattung und Bauart fiir die kleinem 
Fahnenge dnroh die BeiehS' Statistik nicht vorge- 
sehen. Indessen hoflen wir diese Lücke demnilcbst 
aus anderen Quellen ent&nzen zu können; wie frflhere 
Arltcitcii dieser Art dargethan haben, ist da 
ziemlich bunte Typeukarte zu erwarten. 



m den „fMil 



(v«rgL No. 17. 16, 13.) 
Fs« «HMSi Dampferführer, 



Betnotataagea ^ber «Ia 
•ter 



Auf See, d. 24. Joll 1881. 
Bein Darcblosen des in No. 13 Ihres Keschatzten lllattes 
unter der Deberscbrift: aFscbm&nnische BetracbttiniceD Uber 
ein ZuBsniBeiislaesea nraier DaBphcbiffe", gebrachteo Artikels 
sind mir einige Sstse aufiteralleo . die es mir sebr nnvabr' 
Bcheiolicb laacben. dass der Herr FUnsender „S* »elbat ein 
Facbmano i«t, — jedenfalls aber bat der Herr „8" oorh niemals 
fflr eine grössere Kbpder<>i von IlamhurK oder Rremrn rc- 
fabren*). — 

Ich nehme du'» besonders aus dou Scbhisswurtrn im in 
denen der Herr ,S ruti ULi? erklirl, der Kapitän habe cni/ig 
und alieiD die Verantwortung über Kompasge, Bteuercioricb- 
tnngeu. Cbronometer, — darOber. da*s der Ort, an den die 
Leute Stenern, nicbl sngebsut sei — n. s. w. — 

Ja, das «ire sehr nett, «ean der Kapitin die Uaekt bitte, 
ancb our eine dieser Saekse willkOrlicb tu Andern; — es wtrds 
daan, — das gehe ich gern su, — Hancbea aar den B«biffeo 
verändert werden. — aber damit kommen Sie nur beut tu Tage 
mal unscrm Rbeaer. Da wird elnfacb eio Sehiff, vnn einem 
Insenipur beaufsichtigt (der nstnrlicb nur auf Ki«en$acbpn pa«si), 

Sebaut, und wenn es dann g^m fcrtin ist l{omml der Kapilia, 
er es fahren soll — und laiirt duniit Iik — .^Ikd noch etwas 
SU verändern, davon kann Rarnicbt die Kede teia; — es ist ja 
wihfeed, der ganicn Zeit eia Ingeslear 4aM g swss e n eod der 
liit aef Alles aufirepsistf — das Ist die Antwort, dte aua ge^ 
wohnlich erhalt, wenn man noch etwaige Vertndemngeu bei 
der Rbederei Vorschlagt; — und wenn mao gar su viel ver- 
iadert, oder ia Ordnung gebracht beben will« so wird eineai 
H: «8e haben wir des SeUff bestellt und ffetaet, 



•) Änm. d. Std. Vergl. unsere Anm. in No, 1«, St'itc 144 
unten. Herr 8. bat a. W. SegeiachiAe geführt, für Uamburger 



Digitized by Google 



^ 168 ä9 



W«oa e» Ihnen aicht »o ge(4llt, können bie gehen, — wir 
•ind gMBicht fwtofta n lapiOat — vafliid«rt wird mt 

J%, Herr .S*. du ift dl« Astmrt, dl« mb betwoM». - 
Wglleu Sie jeut noeli dm Kaf^MU tHaaUn mi ftlleln dsfdr 

verantwortlich inac-hen?*) — 

Ich biu Bellisl Kapitän pines l)ampfi>rt< iii.d liJilti- t> )ür 
■eine Ptliclit ini-iuc K(ili(.'goQ ßegca dirsc Anklage in ticbulz 
MU nehmen. — 

Wus leroer da» StilUteheo der Kompasse anbelangt, so wun- 
der»'! Biali BW, dua Bit, »!• JPaclikBDiMr, ücb darSber wus- 
denk — El iit di^i eiu lo anfMielaa Thatsacbe , dan bei 
etwaa «cbwcren Kompaasrosen, die liss Schiff haben na»«, 
na ia Saa Kurs halten zu können, dasü Schill' schon mitttoler 
in rahigem Gewflsst r 'J Strich ab^cUilcn sein Ijann wihrend 
der Kompass »ii li i:;:irh i.ioht einmiil i Strich verändert hat. — 
Lic)^ das SchitF üatiii aber erst einige Zeit auf liein neuen Kurse 
•0. MO kommt der Kompass nach — unJ ilas ist gerade das 
Schlimme: — Der Mann am Kuder, — in dem Ulauben das 
Schiff falle noch kUMr ab, drabi daa üuder immer mehr den 
entgcgengesatatan Wag nnd dadoreb kommt das sog. Gieren 

— und — die Kol|j«ion. 

Kerner werfen Sie dem Kapittn oder vielmehr dem ersten 
Ingenieur vor. dasB er den Dampfdruck redur.irt habe und nicht 
mit voller Diünpl'kralt fuhr - ,.wcnn sie (die Dampfkraft) aucb 
beim Vorwiittsifthren nur teilweise benutzt wurde;" — wie Si'- 
schreiben. — Ja, — v»ie soll er denn das machen? - wo soll 
er denn mit den Dampf hin, den er nicht gebraucht? — soll 
der •barHQSiige Dutfi tielleicht fortwährend abblasen, dass 
.nan sein eigenea Wert auf der Kommandobrücke kaum ver- 
ataban, geschweige denn den Mann auf Ausguck hftren kanu ' — 
Daa wtrc denn wobl docli nocb schlimmer — also bleibt ibai 
■icbts obrig, als den Dampfdruck lu ndasiraa, «oaUer denn 
Bocb ebenso rasch nickwirt« vi« Terwlrla IbhraB Imbb, was 
aucb neuut! »ein mii«s. — 

Ks scheint, das» der Herr „S" noch nicht viel Erfahronff 
von Dampfern hat, sonst wurde er dies wissen, — sowie auch 

— data es hei einer soleben Gelegenheit — nnd bei einer »ol- 
ehen Kompagnie, wocn diea eiakommende Schiff gehörte, — 
gewiaa nicht auf ein Paar Ton« KoUaa «Bkaaiat und daaa hier 
also von Ersparung nicht die Bcde leiB kuBB, — aeadarn es 
kann nur dem Kapiittn resp. Lotsen znr Vorsiebt angerechnet 
werden, wenn er das Schilf in einer dunkeln Macbt, in einem 
«ogen Kabrwaiser. etwas langsamer gebeu liisst und um das 
n köuoeu, selhatvcmtiodlicb den Dampfdruck etwas ceiliK^ino. 

Was im Uebrigen di« Kritik des llurru „b" in die&em vor- 
liegenden Falle aiibelaogt, so enthalte ich mich darOber j' di r 
MMBuag. — leb pataire die Stelle sehr haulig und weiss, dass 
•B dort aahr leicht ist, Malkaur aasoriehten, baaaader» bei 
Kacbt, — ea ist bei Tage dort uiituBter achoa achwer genug, 
KoUiaionen zu vermeiden. 

Und Kollisionen werden immer wieder vorkommen, aucb 
wenn alle diese, von Herrn „8" gerügten Uebetstitnde beseiliRt 
sind und werden immer melir uulI melir vorkuuimen, je uulir 
Dampfschiffe es giebt, denn die äcboelliKkeit, mit der r.uei 
Dampfschiffe sich nkbern, macht ein kleines Verseben, wie 
s. B. ein unbeabaichtigtea liieren des einen •Schiffes, wodurch 
das andere Schiff In Zweifel kommt, auf welcher Seila man 
paasiren will, ob an B.-B. oder St.-B., — oft verhtngnisvoll. 

Nacbber, wenn man in Rube biater dem gnincn Ti'irh am 
Lande aitat, sind die Saeben gut an beurteilen «ti i iir-.s. r zu 
machen, — das ist keine Knnst — das kann Jidi r — ulier 
sclli^il s«) handeln — das kaun nicht eiu Jeder — umi i jh Kii- 
pitiiij oder Lotse darf sich bei Leibe nicht vi rselien, nalirend 
die Herren am Lande sich in ihren Ueschaitru st 'ir häutig < 
mal versehen. — t'Qr uns Seeleute giebu aber für solche Ver- 
BaltBB Bofort cifl IwBkiBBlpaiBBcliaa Hciaat, wfthnad dM HwnraB 
Ml Land« fttr ihre TerMbcn itaiaan MenacbcB Tcnutwartlicli 
femacbt werden kAnoea. — 

Warum kommt auf einem so engen Revier, wie der Elbe, 
nicht mehr in (iebrauch, was schon so lange auf dem iltulsou 
in Newyork zwischen zwei Damptichiften Uehrauch ist? — iia.ss \ 
nämlich das Damplschifl, welches zuerst 1 resp mal mit dir 
Dumpfpleite blast, das Keclit des Weges hat, und das uuJcru 
Dampfschiff «wiogt, es xufolge des geg. Signals entweder au 
B.-U. od«f BB St.-«. wi p >Wi r «B. INMUidli*«atf«f«nkoameBde 
Damp&ddff kaBB alebt wiaaen, ob irfeht bei dem aadarn Grffnd« 
vorliegeB, leien et Seliire, die in Wege sind, oder Untiefen, 
•der adile^te MaBftfnrlkbigbeit, die es tbuulicb erscheinen 
lassen, von dam 8traaa«Br«cli( suT Sa« abauflaheB, — leb weiss, 
dass auf dem HndBDB vlal« KoUlafamaB OBdnreli Tormieden 
worden sind. jlf 

Nachfujfe imr BmMMon. Ea liegen uns noch verscbiedene 
Bndere Zusendangen vor an den „facbmtnniscben Betrachtun- 
gen etc., welche wir indessen lieber einstweilen zurücklegen 
möchten, da die Sache jetzt genügend beleuchtet xu sein scheint, i 



•) Anm. d. ktd. Jedoufalls verdient das Verfahren der 
^leinen" Rhedereieu z. B. an der Weser den Vonng, wo maa 
«icb erst eioen KapiUtu ansaucfat, dem man ein ScBiff BBter* 
t*iB«B will, dBBB deB Kaalrakt ia ABgriff aimml, uBdaBad«*. 
Xa^ltB di« Aoanibnnt 1«« Baaea feMHriM«btifl«B IM«. 



Das seeamtlicbe Hanborger Urteil hat unleugbar viel Staub 
BafjMwirbalt Bad ÜBrnot w JEraiae» «iBaacti welche dea ae*- 
amniekeB ÜBtaiaBABUgea bb lieh dnrehBBB nleht unfreundlieb 
gegcnOberstehen, zumal behauptet wird, dass 96*/« derjenigeB 

Personen, welche mit der Oertlichkeit und namentlich den 
Siromrerhältni'sen bekannt sinit, dem ausf;ibrenden Dampfer 
die Srhulil der Kollision buiiinsseu. Tbatsiichlich wird uns be- 
richtet, das.s von den 1 Heisitzerti im >eeamt zwei sich gegen, 
zwei sich für dieses 8i hiif, die „City o( iJul^hn •, ausnesproi hen 
haben, und der Vorsitzende, ein Jurist, uuumehr deu Ausschlag 
gegebeo hat; dass ferner^ die baidaa StiflUHB Mpan den aua- 
fahrenden I>ampfer altgedfenten DampfeAaiMtlneB angehörten, 
wahrend die beiden andern wohl ni« auf Dampfern bofubli^^t 
haben. Desgleichen sollen Gutachten erfahrener Seeleute la 
demselben Sinne gelautet haben, wie die jener Dampferfuhrer. 

Man darf angesichts dieser nicht wc}f«iiieuRueiiJcu That- 
sachen wohl fragen, wie es denn uu'ifrlich war, das^i dttn ein- 
fahrenden Dampfer die Schuld ili \'iMt.ill^ /.ugeschoheu V, anlp. 
.\u8 seeminnischen Kreisen wird üahei Klage getahrl, darüber 
dass AdvokatetkfCitBtlBt «tod* h«i seeamtlieh«BDalaiia6hBBfaa 
amtlich thatig an aeia, uad dam die f riksaere Oewaadtheit ua« 
GeriabeBheit desselben, seine Keaataw der Formen dea Rechte- 
varfabreaa nnd das ihm beim gleichlUla Juristisch erzogenen 
TorsiUer gesicherte Entgegenkommen und freundliche Ver- 
ständnis es erleichtern, mit seineu oft nichts weni|,'er als see- 
männisch richtigen Anschauungen durchzudringen. Dies sei , 
namentlich aber sol< heu .^dvokuteu leicht gemacht, welche wie /i t', 
im vorliegenden Kalle Studieu ad hoc in nautischen Kreisen 
jahrelang mit Vorliebe getrieben uud aich a« Mr diaa« Otoaat- 
leistungen einigcriDa«sen praktisch vorbervitet hittoB, ohaa 
darum doch mehr als den Schein des praktiscbeo Verstia^ 
hisses sich anzueignen. Nach der Auffassung gebildeter See- 
nrutc sollte das Secamt mehr ein gewerbliches Schiedsgericht 
unter Ausschluss der „Rechtsverdreber" sein. Ausserdem ist 
zu beachten, dass der Lotse des einfahrenden Dampfers, ein 
in kiiiiier.nlsi liaftliclicn Kreisen anerkannt tüchtiger, umsichti- 
ger tind braver LoUe, trotz des Eikenotaisses des Seeamta 
von seiner vorgesetzten Behörde durchaus nicht bebaHigt iat, 
letztere also die Ansicht de« Seeanta keiaeawega au t«n«B 
schciat lüna aber ein solcher Mann, der ooeh nie vor dem 
griineu TIteh gestanden bat, den woblttudirten Kreuzfragen 
eines vielbcwanderten Advokaten nicht gewachsen ist, und da- 
von wirre gemacht wird, obschon ihm in dringendster Lcibcs- 
und I.ehenst;clct)ir iiicltt das Klimraern in die Augen tritt, wfth- 
rcnd sein Ge>!iier \or ücncht dort Moses und die Propheten 
ai;ruleu würde, — das uud vieles Andere ist eben nicht zu ver- 
wundern. Aus diesem Orunde, d. h. weil Advokaten in rein 
secmknniscber Aagelefenheit fuagirea dOrfen, tritt auch jetzt 
Tiaiarwtfti das BSdAiuia hervor, den betroffenen lüipitanen 
BBd liotaen teehnhebeB Beiatand au leisten, wie das an der 
Weser z. Ü in Hremerhafen und Elsfleth bereits durch daa 
EntgegenkiMTu;i ri von bWcleuleo geschehen ist, die in längerer 
Zuhörerschalt bei bcuamtlicben Verhandlunfren sich bereits mehr 
K.iltMiingkeit, Fonneiivertiautheit ed. Lr>*Lirlieu habcu Unna 
wurden auch solche Kuriosa nicht iu eiueiii allerdings <iU Seiten 
langen »eenmtlichen Erkenntnis »ogerQgt durchgehen, dass der 
Lotse des einfahrenden Dampfers deponirt, er habe nach dem 
Kassirea d«a FaaaiichülW aBdUcher aia SO geateuert, also etwa 
SO'/iS. uad daaa daa EMt«antais muuter auaftthrt, man dUrie 
aoDebmea, daaa «r in Folge davon SOsO gesteuert habe, wel- 
cher letzter« Kura allerdings für den ausfahrenden Dampfer 
weit bequemer anzugreifen war, Es mag ja massiges Uerede 
sein, da~s der austabrcude l.ut.se, dem das Kduiniando .ja fort- 
withrend von dem enfil. Kapitän korrigirt ist, gelegentlich sei- 
nem riiitubreiniei; h'i^legeu gestanden liabeii bull, er habe zu- 
letzt gar nicht mehr gewusst, wo ibro der Kopf stunde, aber 
ob daaa ibm BOfial aabr tilaabaa ato dam l«(atcffB b«iaaaM«a«a 
war, wi« daa ErkeaatalB «a t«i«ebl«d«B«B'Bcallaa BaBaadnaa 
sich den Anschein giebt, ist unschwer zu eataebeideiL. 

In dieser Richtung laufen wie bemerkt wcrachiedene Be- 
urteilungen uns fachmannischen Kreisen, denen eine intime Be- 
konntsch.iit i:iit iK m Falle uud ein unbefangenes Urtei! f.' ",viHs 
nicht ZI! hestri iti n sein dörfie Wir haben sie im ,\u<'Li(;e ge- 
hraclit, niid ^,'l;l^lien 'Uuilt den Intentionen unserer ije, hrten 
Korrespondenten im Interesse der Allgemeiobeit ausreichend 
(Bdiaat BB taabaa. 

Uebersicht 

sümmtllcher auf das Soorocht beuügUcbon Entaohoidim- 
gen der deutschen und frouddon Q(^ruihtfi)iofo, Reskripte 
eto. der batreffendea Behörden etc., elnscbUeaeUob der 
Litaaatair dar dabin benügllobea Satasiftao. Abliaad» , 
lungen. AufaSta« ato. 

Beeanfall. 

1. Die Schunerbrig ..ßrrAariiuta'' von Emden segelte am 
18. Dccembcr IbTH mit einer für Livorno bestimmten Ladung 
von 2^0 Tonnen Thouerde von Dortrecht ab und gelangte am 
7. Januar 1879 nnter LotsenoaiiataBS ia See. Am folgeBdea 
Tage heriaehte aiarmisehea Wettar aad am 9. Jaauar atelltB 
Bh£ hafBBB, daaa da« Sebilf l«efc B«w«fd«e war. 14« Pbbimb 
waidaa aaaatarbroclkcB ia TbMigkät gaaatat; iu Waaaar aäbm 
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ipdeMM Inner mehr im lUnm ra lud itieg am IL JmvDir lof 
i--6 Fun. Nachdem die Pumpen nnhlar geworden waren, 
■UUte die Slanuftchaft an den äcbiiTer Hemmen da» wieder- 
holte Verlaufen, die Notflaj;ge anfzasetrca. Bald, Dachdem 
dies gesehehen, Itam ein aroenkaDiachca ScbitY in siclii. welches 
die BesaUiUDg der „Gcrluiriliiia'' an Kord nahm urul in Hafre 
lanilcle. An demacUicn r.iK<^ * ii Jc das ohne MaiinS' hiifi trel- 
b'^idp Schiff ron dotu arnenkatiiscben Schiff „Onental" ange- 
trüfTi ii und unlcrsucht; man fand 4 Fuu Waaser im Kaum and 
hielt eine Berguog nicht tur thunlicb; dagegen wurde das in 
4«r iÜOte TenriUHrt* JobibiI angenommen. Am 13. Januar 
ward««« aOwhndlu" too dem britiicheD Daaipfer ^Oladi- 
ator" in^ Scbleppiau genomnin nnd mA des aaUy>ln«la 
gebracht, wo sie einer Reparatur unterworfen und wdun 
wieder in Fahrt gesetzt wurde. 

Das s. i umi in h'mäen hat diesen Sceuntall uuiL-rsuchi und 
SRinen SpriK-h dahin ahgi-geben , >i*9S derseUje auf den ara ;», 
.lauuar IJ^T'j cnlstandciifU I.im k ziirin ki^'HHlinn, dif llisauhi- 
des letzlcrvn in der scliwereo Ladung und diT ütUrmiscbeu 
Witterang so lache* Ml «MlMkOnHld «orlicge, dem Sohiffar 
Hemmen oder dem glMunmit Stntler Me ücluguig lar feine» 
reo AuaObuDg des Gnmtba tu entziehen. 

Gegen diesen Sprach hatte der Keichskommissar Beschwerde 
eingelegt, das Oberseeamt aber beschlossen, den Spruch des 
Seeamts zu hestatigeu. Zur Begründung dieser Entscheidung 
führte der Vorsitzende aus: .,das!i der Vorwurf, der Schiffer 
habe es unterlasst'n, am in. Januar h der englischen Kustc 
abzuhalten, nicht beernndct sei; denn der Schiffer habe ein 
•icberes Besteck nicht gehabt und deshalb das Wagato, die 
»ebwierige englische Kaste anzulaufen, um su weniger onter- 
aehmea IcAnaen, als die Lad ansichtig and die im Kaaal herr- 
acheaden StrAmangen nnberecbenbar geweien aeien. Wenn 
der Schiffer den wiederholten Vorstellungen der Mannschaft 
nachgegeben und das äcbilf aufgegeben habe, so sei er deshalb 
nicht ca tadelu, da er bei »einer damnligi-n durch einen Kall 
herbeigetObrten körperlichen iliofilligki ii ni< ht in der Lage 

ßeweeen sei, dem Verlangen der Maunacluitt mit Gewalt zn 
egegnen; dagegen sei die auf der ..(Jurhurdina" bi:'i!'drhti.'to 
Art der Joumaliahruag, welche den Vorschnitun des Uandets- 
mattshocha nicht cnlvnclM^ *■ liflra. Was den Htenermann 
Saitier aalaom, m kMm iwar nicht gebilligt werden, data 
er web auf die Seit« der Mannschaft, als diese Jen Schiffer 
nm Verlassen des Schiffes bewegen wollte, gestellt habe, und 
nicht vielmehr »ereint mit di m Si-hiffer dotii VerUiigen der 
Mannschaft entgegengetreten h>'i, liirser rm^uml ki>ijn<; )ndess 
eine Concessionsentsiehung nicht begründen." (Kotscbeid. d. 
Reichs-Ober-Seeamu vom 12. Februar 1881). 

Der Schuner „WUhelmine", Schiffer Woitge, war in der 
Nacht vom 4. zum b. Nuvember It^) in der N&he der ilalb- 
insel Heia mit der deutschen Galcasse .,ifaria Wohi/ahrf, 
Schiffer Kipp, zusammeoKcstossen . Heide Schiffe hatten iu 
Folge des 2us«mmensiosses so schwer« Havarie erlitten, dass 
aia Mi dem snr Zeit herrschenden starmischen Wetter geiwon- 
«m wareo, am sich aod ihr« Besauangen an retten, auf den 
Stoud mt UaSta. Dia Batattuag der «WilhelBüne" bestand 
aaa d«ai SöhMiir, aiaam Baalnaon and einem Jaogen, welcher 
letstere seine erste Reise machte; die „Maria Wobltahrt" hatte 
anaser dem Schiffer, einen Bestmann, einen Leichtmatrosen und 
einen Koch aar ikaatsuaf. Diaaa MannichaitaB siad aftmtUch 
gerette^ dl» FhhtMOga Mlbrt aiad jadaeh haUa wrack ga> 
worden. 

Das K. prcuss. Seeamt tu Daszig hat in zwei gesonderten 
Verbandlongen die SaeBoAlle dieser beiden Schiffe untersucht 
hmI ia der ersten Vafhandläai dia »Maite WahlfshM" aUar 
Sebald freigesprochaa. Ia dar swattea TaihaadlaBf tat aa 
seinen Spruch dahin abgegeben, daas bei dem am 4. Novbr. 
1880 erffldgten Zosammenstoss des Gaifelschnners .Wilhelmine* 
mit der Galeasse „Maria Wohlfahrt' die zur Verhatung des 
Zasassmenstosses von Schiffen aul See gegebeneu Vorschriften 
seitens der Schiffsmauiuchalt der „Withelmine" nicht befolgt 
seien; jedoch sei diese Unterlassung nicht einer Verschuldung 
des Schiffers des Schuners, sondern Mangeln in der sdlgemein 
OhMahaa Beounnang eines so kleinen Schiffes wie die „Wilhel- 
miae" annscbreiaen und sei dem Schiffer Woitge die Befug- 
nis aar AasObung seines Gewerbes aicht la aatnehaa. 

Gegen diesen Spruch hatte der Rejchskoamimar dia Ba- 
scbwerde eingelegt, weit, wie er ausfabrie, der Schiffer Woitge 
den Seeunfall dadurch verschuldet habe, aass er mit der grAsS' 
ten Sorglosigkeit bei der Auswahl seiner Mannachalt zu Werke 
gegangen, daas diese zu i;ering gewesen «ei und dass er so- 
mit die ihm als Schiffer obliegende l'Hichii sein bchiff gehörig 
z.i betuaoaen und ausznrlliiten, gröblichst verletzt habe. .Auch 
iu dem Benehmen des Schiffers Woitge nach dem Zusammen- 
Maoi artila h la der Heichakommissar eioea tolchen Mangel an 
Umseht «ad Energie, dasa er glaubte, hierin asaaa Mangel 
derjenigen Eigenscliaften zu erkennen, welche aar Aaakbnng 
des Scbiffergeworbes erforderlich sind. 

Das Obersceamt besUtigte den Spruch I, lostanz, soweit 
er sich auf die Geworbebefugnis des Schiffers bezieht, indem 
der Vorsitzende ausführte, dass der Vorwurf, der Scbiffer habe 
bei der Auawahl der .Mannschaft nicht die genagende Vorsicht 
baobachtei, der BegrOndnag eatbebie, dasa die Besatsaog mit 



RQcksicht aaf OrAsae and Bauart des SobiiTeg aasreichead und 

daas doa VarhaMaa dm» SaUMcf» bai and sack dem 1 

stoaa in allaaBeinea den Dmatladea anKamaasan ftsraaeni 

Sik, d. Hauba-Ober-SeeamU vom 11. Febraar IWt). 



Anfaehtiiac aiaar Ptapaaha. 

Art TM B.-O^B. 



die Za- 



Ans den SHttdutdtmgtfrfmien : ,Waa santchst di< 
liaaigkett der Anfaehtuac eiaar Havarie-Grosse-Dispacbe Obor- 
baopt betrifft, so bedan es keiner näheren Anafahrung, data 
dieselbe, ungeachtet der im Art. 731 11. G.-B. vorgesehnebaM« 
obrigkeii liehen oder gerichtlichen Bestellung des Dispacbenrs, 
aicht dem mindesten Zweifel unterliegen kann, wie es auch 
nach den vor Emanation des UaiideUKesetzbucha gleitenden 
seerechtlicheu Grundnalzeu un^lreiii;; war, lIjss ilurjenijje IJe- 
teiligtc, welclier wegen iler vom DintJiiLheur belul^teu Kecbta- 
(frumls.it/e mlei wi'ii;eri taktiHiiii r (.' ii. iclj tigk eilen liirinneruogett 
gegen die Dispache raacheu zu kuunuu glaubte, dieserhalb die 



.._.jd«af anraten dürfe. 

Da dia tm vorUegaadaa Falle gegen die Dispaeha «fhaba» 

nen Erinnerungen schon durch die falscben ihatskcblichen beiL 
rechtlichen fr&niissen, auf denen liquider Massen die entspre- 
chenden Posten der Dispache beruhen, als jnstiiizirt erschei- 
ucu, SU haben die vorigen Richter auch mit Kecbt angenommen, 
dass es zur Widerlegung der Dispache niel<t erst l im s von den 
Hcklaik;leii zu erbringenden ^ej/fnlieweiscs rckcu die Uispache 
bedunt habe. (Krk. d. I. Civiueo. d Heichsger. v. 30. Uctbr. 
1880', Enecbeid. Bd. Hl s i7). 
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Vaa W.MiiHg. 
Hattet 




in als NaabvTucha IB da 
Handelemarine. 

Die Frage wegen Bemannung der diutsihen Handelsma- 
rine war namentlich in der Mitta der siebeuziger Jahre nach 
vielen Seiten insoweit eine l>rennende gewiitdeu, als sich der 
Mangel au Matrosen in acl r t ihlbarer Weise bemerklich machte. 
Mittel wegen AbhQlIc dieses Uehelstandea «aTM fMBahiadaa» 
in Vorschlag gebracht, wie hcispielsweiae dia KlarlahlBac tas 
Scbals^iSsa, ohae daia dieselben jedoch snr AasOhiaac «a* 
langt sind. Wannglaick sieh dieser Mangel in der IMhaNB 
Weise gegenwärtig ancb nicht mehr bemerküch macht, so wer- 
den doch mehr und mehr, namentlich aber im Weserbezirk, 
Klagen darüber laut, dasa unsere Schiffe zum uberwiegenden 
Teil von Matru^ell iremüer Nationen, wie Norweger, Schweden 
und l>»nen bemannt werden, indem viele und namhalte Rhe- 
der sich weigern. Schiffsjungen an Bord za aahmaa uad zwar 
unter dem Verwände, dass es vorteilhafter ihr iia iai,w«a» 
sie ihre Schiffe mit vollbefabraaaa Lieatea bcasaaca. Wen« 
wir bierbd von patriotischeB Oründea auch naa aba^aa 
wollen, nageachtet das denuche Schiff im iatidiachcn Sinne 
als wandelnder Oebietatell de« deutseben Reichs autgetasat 
wird, so führt dies System doch andererEeits zu sehr bedenk- 
lichen Konsequenzen und erfordert es daiier dringend, daas 
diese Krage einer eingehenden Bexprecbuug unterzogen wird. 
Die gute, alte Zeit, wie man hier in Wahrlieu sagen kann, wo 
deuUcbe Schiffe ausseliliesslich mit deutschen Lcuun bemaajil 
worden, liegt leider schon recht weit hinter ans, im tie 
beiiadea wir ans an einigen deuuchaa Xhateagebiaua 

aaf dam baüaa Wege, amerikaniaeha ZwtUde auel 

daa ten bdiiaa der Kapitän und StetiermaBn sind nur aodk 
Deutsche und die ganze Übrige Besatzung gehört in nicht sel- 
tenen Fillen fremden Nationen an. Iis folgt ganz vou Hiib.L, 
dass sich bei diesem Verfahren recht bald ein lühlbarer Maugel 
an Steuerleuten bc/.w. KapiUlnpn herausstellen wird, ersicre 
sind schon jetzt su der Weser sehr gesucht, so dass allor 
Wahrscheinlichkeit nach die Zeit nicht mehr fern ist, wo anek 
diese sich aus jenen werden rckruiiren müssen, mit aaden 
Worten, wo eine Entnationaliairani aaaerar Schiffe sich a» 
weitere notwenbige Folge ergeben wird. Der gnte Bnf anaenr 
Haadalsaarioe, dar aat bU dahin mit berechtigtem btolse er» 
follte, ffluss daran ter aatwendig leiden, und dies hedanem w» 
aafnchtig. Wir erachten es daher als eine ebenso ernste wie 
patriotische Pflicht, auf Mittel zu sinnen, wie diesem Uebelsunde 
abzuhelfen ist. Bekanntlich gab es eine Zeit und diese liegt 
noch nicht weit hinter uns, wu jede» bremische Schiff nach 
Verhlltnis seiner Laaienzahl verpflichtet war, ein oder mehrew 
Jungen an Bord zn nehmen. iClagen wegea M aag w i an Ma- 
trosen kannte man damals nicht, auch war da» Vathlltnia aia* 
ser aa ihrea Voiwesetstea dorcbweg ein recht gotea, ein weca* 
sei in der Mannschaft, wie er sich gegenwUtlg and zwar mel- 
stens zum Nachteil des Rhedera Jede Reise ▼o»«'«»». 
selten vor. Das warme Interesse fttr Schill und Ladung war 
in Allen lebendig. Harmonie und Einklang war die notwendige 
Folge davon, und Alles ging seinen geregelten, »let'geo UMg. 
Wia gaaa udara hahaa aieh dagegen die Verhältnisse jeut 
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yphtalti'tf Zäiik, Strtit uiiil Unfrieden ist di*> Krucht, welche 
jene äaiit nur «u buM Re/eitiitt hat Damit also Wandel RC- 
■chtffen «ud hesnerc Ziistauilc angphahnt werden, eractiteu wir 
M fOr notwendig, das* »oweit die veränderten Zeitverhiltnitse 
dies Ke»uuctt, wir su im üNIheren Sjil«in wieder xurttck- 
kehren, wonach «Im dtr lllwdtr verpflichtet wird, je nach der 
Grosse des Schiffes einen oder mehrere Jungen so Bord in 
aehmen. Ilei dieser Ueleffenheit ermBOKela wir nickt, aueb 
die Fraj^e /u stillen <.li es sich nicht empfiehlt daae die 8ee- 
inanDs-OrdiniiiK iu Ui njeiiiften l'unktcn, welche viel&eh zu Be> 
■G^werden seitens der Hbcder Anlass geben, einer HodiBkitioa 
•nluiofMi werde. 

Vemntronimgwn In H»tm, 
In Hivn ist in diesem Jahre der Fall rorgeltooimen, dass 

enen Hremer Schiff, welch«'» Slibe Reladen hatte die als 
Btallkulz b. i eiiur Lndiing Tabac k Rcdient. uT) Stilrk dinon 
Cnlweudet worden sind. fMeselhcn hatlcti ilrci Wn, hi-a auf 
dem RilaRert und waren nach Alilaut dii M-r Ztil ahge- 

nommea. Heim NacbzAhlen tr«nl> sich dies Munko Ihr Kr- 
lltt n i l it des Steuermaons, dass er die nchtiRi- Zahl u'i li.-lerl. 
Iwt sichte fceiruchlci, vielmehr sind dem Schitie dafür M üä 
ma der Fracht Rekilrst worden. 

Kin ähnlicher Fall trog sich ifl dcnMlIiea Orte und tsr 
«clhi n Zi>it mit einem norwegiicken Schiffe zu; dasselbe löschte 
hier l alRtisser, welche •dienfalU anf dem Quai lajrertcn. Des 
Nachts wird ein Fas» davon zur llilftr poli crl uml »ähr.'nd 
der folgenden Nacht die andere iliilftE, du- Stii , «urdi-n hei 
Tage entwendet Das Schiff wurde mit dem iii'mi'jk.'ii daliir 
Ttnatwortlicb m macht, Jjiis .<oldaleii uiiJ Zuühcainti ii dio 
DmIcs bewachten und li^otwendungen daher nicht vurkuiumen 
konnten. 

Hiernack iit *» «Im dringend geboten, ungeachtet Orta- 
gebriuche den ffl«i]«iekt «atgagaa at«h«D, dsM. aobald die 
Waren an d«a l<aad geliefert, li« auek lofert abgenomn 
Verden. 

Dum Pferd na der BraairM gebroeben. 

In lUrnh irg bat sich in di.'sem Jahre, 16. Juui. der Fall 
ngctrngt'u, dass auf einem euRltacheD ücbttDer, indem ein 
liairoae und Schiffsjunge beschUftigt waren, daa BrumaeRel 
«■anschlagen, das «Pjferd brach (Tau." worauf die Lioute Hichen). 
Der Matrose crfasst das Fall und hftlt siel "dann j dW Jinfd' 
«riasst das Kein des Matrosen, kann sich aber nickt kalten, 
atOr/i auf das Verdeck und bricht das Uenick. Auf Veran- 
lassung der Hafenpoli«ei ist das I^ord an's l<anrt gebracht, 
hier stellt sich heraus, daüs daMelbe gAnalicb verdorben ge- 
wesen. Dor Kapitun hczw. Sleaemaan iit todana 4m Im- 
Itsaigen Tddtong angeklagt. 

Aaflmifwr SebUbbnuid in ir«w>OrleanB. 

In ,Pew«OrleaBi ist in diesem Jahre der Fall vorgeki iriiirii, 
daaa daielbat vier mit Uaumwolle beladene Schiffe ein liuuh 
der nammen geworden itaid, ebne 4$m mm tkk «b«r die 
Batatekung des Feuert Recbeanehnh aUegen konnte. Ein Fall, 
der sich mit eioem Bremer äckift infetragen, batjednch eioi- 
Cea Licht darüber verbreitet. Elnee Abends bemerkt der Ka- 
piWn iini-n sehr bren/lii ht-n, auff&lligen (Jeruch auf siinem 
bohiitr, iihtif djin er die Ursailii.' davon eutdt-tkfu kann Nach 
läoBen iii Suchen liudut der Steuermann zufällig in der üweili-n 
Kajüte, wcichi» in der KckcI als Laderaum bei KaumwoU« be- 
naut wird, ein StucJ( liaumwulle, welches bei näherer Unter- 
■nefcnif erjriekt, dana itek im Innern eine fettige, klebrige, 
brennende Haue betndet Hiernacb ist es onsweifelhaft, daai 
die Absicht vorgelegen, das Schiff dadurch in Brand tm iteekna. 
Der Kapitän hat diesen Fall sofort zur Anzeige gebraebi vel« 
ches denn 7.ur Folge gebäht, da»« dan Schiff unausgesetzt von 
iwci jji bi/iniLii I'uli/.isten überwacht worden ist. 

Auldfiallcn ist es hicrhei, dass, sobald ein Sihiff in Hrand 
geraten, Schleppdainpfor zur Hand waren, welche mit Schlauchen 
verachen waren, um das Feuer zu löschen. Diese erhalten sodann, 
je nach den Verhältnis des Wertes von Schiff und Ladung, 
eine grosse Summe für die erste Hälfe, welche sie bringen, 
merfcannt 

Recht Ott wird au den Kapitän hier das Ansinnen gestellt, 
die Konnossemente schon dann zu zeichnen, wenn die Ladung 
noch nicht an Kord ist. Deutsche Kapitäne gehen leider recht 
oft hierauf ein, was entschieden /u tadeln ist. 

Damit die Ladnui;, so lange sie auf dem Quai IsRert. pegen 
Htase geschützt lal. werden P('r>»eiuii^'e /u iliesein Zwi i.ke 
■Ofen einen Miethpreis von iö Dollar« offerirt. Der Kapitän 
Ht ia der Begal geawnngen, «oa dieaea AaetMotca Oebranck 



Bei BaamwoUen - Laiiiingcii ist grosse Vorsiebt gehoten, 
damit aich die an den Ballen befindlichen Marken und Num- 
■an aiebt venrtaokaa. JSa iot aock gana jttngat der Fall vor* 
■■fkaM«i< daaa riaoai BrcMr Sehiffe, weickaa in Mew-Orleans 
BlHMwolle geladen nad damit Raak Bremerbaven beatimnt war, 
tOM gekorst wordea iiad, aiA na vier Ballen die Marken 
Tanriaekl batton. Der BtatimaB watdo TenuteU^ daroa 80 A 



In BoitotAMi «erden Wclbck Klagaa w». 
beim Lleeben von Getreide daa Wigoa' deetelbea in fiScbat 
primitiver Weise rorgenomroeo wird, in Folge dessen tick 
regelnUUsig üntergewiclit hc-rausstclli. Im November vorigen 
Jsnres ist dasrlhsi noch der Hall vorgekommen, da»? ein Krc- 
m-'r Siliirt, Hi-lchc5 mit Wei/m von Sewynrk kam, daselhst 
3h Quarter Ontergewicbl hatti'. Ihe Fracht ilafiir, im lietrage 
von 17.1 sh., wurde di^m >chilTe an der Kracht eekur/l hin 
norwegisches Schiff, welches zu gleicher Zeit dort war, hatte 
ao viel Untergevickt 



Daa W&gcn gesckiokt mit einer glelekarmigen Waage, aleo 
aack daa primitiratea Torfebren, «elobee ee giebt. Eia iweii- 
acklag «ird andi kier regelmtaig veilaagt 



in* BSrwatto dar Vabalalcnala lat oCk aotav < 

Bei dar Prlfiiag von Kebelsignalen zu Sontb Foreland kel 
rnhige«, bellem Wetter konnu eins der Instrument« in einer 
F.ntfernnng von I6A aeemeilen gehört werden. An einem aa* 
dcrn Tage, )rdnch bei einer ganz ähnlichen Witterung konnte 

düÄSell'e Instrument nur in etuer Kntfernung von Seeme i len 
gelinrt wi iilfii (Da Ii uthte Luft ein guter Scballl eilcr iti.ToJ_. 
wird wabrscheiulicL darin seinen Grund gehabt haben, 

data die i ..*^ y -tmfhifd'^*" Twire P vwcniaden faieht . 

Bei Kanonensrhuss- Signaleu ^'iebt das feinste Pulver den 
lautesten Knall: je grOber das i'ulser. um so schwacher ist 
derselbe. 



D en Türk en verlyelet der Koran auf Sc ^ itf^n (JI91 
gebraiu'hen, desbalH K^mnn ,n f gJgB, f« 



SR. 



^-Wf rdeu ' ■ ' •■ " 1 Tr" " ( J m m « " Mt» A 
.Maga/ioe, Jahrgang lt<81). 

ireher verschiedene dem Sppmanno nahe lienihronde see- 
ret liliii-he Fragen herrai. hteii hl^la^^,' neeh vieltiich grosse Un- 
klarheil. Um diese l eBeiiieen. Imlie ich mich an eine auf 
diesem (irlfiet am rkannte Aiitonlat gewandt. 

Die erste Frage lautete, ob der Steuermann für ein etwaiges 

Manko an der liädnag aal Omnd den von ihn ansgeatellten 
KmpfangssckainB aoltana der Bbeder verantwortlick geiuekt 

werden könne? 

Die Autwort laatet; 

a) „Der Steuermann bat al».icbtlich — in tirtrairerischer 
.Vhsiclit (natnrlich im Einver.^landnis triit dem Mil.nl. rJ nii'hr 
Waren als fnipfanjen bezeiclinet, als aligelailen sinil: dann 
haftet er dem Khevler fur den Schaden, der diesem d-irans er- 
wachsen ist Kr haftet in diesem Falle aber nicht aus dem 
Hecepisse. sondern wegen des Betrugs. 

bj Er bat aus Versehen mehr Waren alt emplangen be> 
zeichnet, dann haftet er ebenfalls dem Itheder, aber wieder nicht 
aus dem Kecepisae, aonderu wegen der groben FabrlAaaigkeit. 

c) Die verzeichneten Waren sind empfangen und das spk- 
trre Minus ist auf des Steuermanns Schuld zurückzufillireo : 
dann haftet er dem Itheder. al>er wieder nicht aus dem Iteer- 
pisse, sondern wegen i\v> In klimmten ihm nachzuweisemlen 
Verscbuldeus. Das llecepisse kann dem Steuermann gegenüber 
auch vom Kheder als Beweismittel hinsichtlich der Quantität 
der eingenommenen Waren benatst werden, doch unteiliegt 
der Wert dies« Beweiamittela der freien Würdigung doa 
liichters. 

d) Die venieichneten Waren sind empfangen, das sp&teio 
Miont ist nicht anf die Schuld des Steuermanns znracluufährea; 
dann haftet er aelbatverstinditch garaicht; denn daa Reeepiaee 
irt etolkeher ^ ' * " " " " 



schreibt dieeelbe Antoiftkt: 

„Der Ladnngsempfllnger ist nur dann berechtigt, vom 
KapiUn Ablegung der Verklarung zu verlangen, wenn er ein 
Interaaee dafkr oartknn kann; kat er alao keinerlei Naekteil 
crUttoa, eo iat er alcbt daaa bereektigt,* 

Koaaoaaement aa Ordr«. 

Wenn der KapitAn ans irgend welchen GrOndea daa Kon- 
nossement unter Protest seiebnet, so erbcht er in iler Regel 
auch noch lur weiteren Wahrung aeioer Kerht« hei einem 
Notar Protest und schickt diesen zur Kenntnisnahme an den 
Kraptanger der Ladung. Hierbei tritt nun die Frage heran, 
wie es damit gehalten sein soll, wenn das Konnossement an 
Ordre lautet. Iiie^. liie .^u'.untai srhreiht bieraber: 

.Was die von Ihnen autgeworfene Frage anbelangt, so geoflgt 
anr Wakraag der Becbto dea KapitAas es vollständig, wenn das 
Keanoaaement dea i>rateat- Vermerk eath&lti nur moss freilich 
im BaaaoBBeaoat nach aagagekaa aala, weakalk Protaat er- 
kobea iat (a. B» «aater Pntiat wegen UaleiaMacii*). 



Et iat eine aoai aafkWM liiackeinung, eine «i« g wwn 
Aasahl von SckÜta laaeibaft «oalger Tage durck BdbalMb' 
Madaag der Ladnag veiriehtat woidea iat. Maoh daa Ab> 



aa ta Beaag hieraaf; 
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1. „Die deoUche Buk .Sktedl*, Kipt Wwifc tu 
bürg, ist «m 2». Juli, anf 45* 9t' N.-Br. v. W«19' W.>Lg., anT- 

gebrannt. Die Mannschaft wurde diircb die cagHtche Bark 
^EdRar" gerettet ond hier gelandet. Das Fever ist Termatlieh 
durch SelbstentJOndiinR der Kvhlenladtotg entstanden." 

if. »Ncwyork, den VS. (.»/ilir. Her Dampier „Timsow". vnn 
Ualreston mit 3700 Ualleo Baumwolle nach Liverpool, i<t mit 
brennender Ladoof n MeworleiUM tilgdmito ud «M «at- 
lAiebt werden." 

'A. „NewTork, den 31. Octbr. Der Dampfer „HordoD*, von 
Port Royal ^SQd -Carolina) mit Banmwolle nach Bremen be- 
•tont, wurde aaf dem UOckwege nach Port Royal auf der 
H4ke von Charleston mit brennender Ladung angesprochen. 

4 „Batavia. den 30. Oette. Du holltnditdie Scbiff JSa* 
Geznstcrg", von Ymiiidcn mck U«r, i«t nüt bresMnder Lcduaf 

bei Anjer annpltommpn." 

;'). „St. Mithacls. ■-'•'i Oi ll.r. Das Schiff .,Lord NorUihrook- 
aus Liverpool, von Cslnitta nach London, ist mit brennender 
Ladung hier eingetanfen und «oll ancebohrt «erden, nm des 
Feuers Herr au werden." (Siehe ,3<^cbt>f'i Krgitiiiangs- 
keft I, SaiM 19 imd ^fracktn*, II. Adtafi, Seite 147). 



In 



dto KtanMl ftbor 

Vorhut. 



In diesem Platze gelten aber Liegetage ganz eigentorolichc 
Uaaniceu. Der Hafenmeister t'nbrt ein Journal und wenn nun 
■Mb aeinair Ansicht das Weilar mrnbi« ist, to wird ein solcher 
Tm niebt alt ArbcitoUg gvrecknel. TMe Scbiffe liegen hier 
beinutlleh in einer gnt gescbotzten Bai, so daes so ziemlich 
bei jedem Wetter Ladung eingenommen werden kann. Es 
sind Fällo beltaoBt. wo Schilfe, die auf »iiackgut aolageti. ttn- 
vc»c)iti.i eine bettioimte ,\nr.itlil Liegetage vereinbart Air 
ilie volle Ladung erst dann erhielten, nachdem die Zahl der 
LiegctaKe um das Doppelte aberschrlltcn war. Aluprttch auf 
Liegegeld wurde als nicht begründet uut«r den vorwande 
sniOckgewieseB. «eil Back Anmia des von BaCmmeinn' 
f «Akrteo Tatebscbt «Im grMMn AnabI Taf* alt Arbaitt'- 
tag« alaht ta raehnan aalaa. 

Ua aiek geita ebi •« «illkariieb«« T«iiftkNO ra tckktseii, 
Boia in dar Oiiaftar iHa Datan ftatcaaetat aaki. a« walefctm 
das Sddir beladen sein nrais, «tdrigotTfaits die UeRetsg« ba- 
Cinnen. 

£!ina Ladung Kartoffeln mahnt zur Vorsicht. 

Im Jahre \!*TJ lud ein englischer Schuucr Kartoffeln 
nach Ystadt (äcliwedcn). Dieselben waren, als f^ie nn liurd ge- 
bracht wunlen, bereits stark in FAulnis Db('r|.Ti pAriK'. n .Vis 
der Kapitän dagegen Kin%praebe erhob, wurde liim bedeutet, 
aie sollten zur Sprictgcwinuuug dienen und m liade dies des- 
halb nicht. Vorsichtshalber macht« der Kapitän aber cur Ue- 
dingnng, das« im Kanrnsaasiaat bemekt ««(de, di« Kartaf aki 
seien im taUweiaa Tardarbanea Zastand« aa Bwd gekoaaiatt. 
Das Konnouement war in deutscher Sprache abgetsist. AU 
der Kapitän mit sainer Ladung in Ystadt ankam, stellte sich 
heraus, das« dieselben vollstiindii; verdnrhen waraa Und «eU 
ilie bekuuute KLiii»i-l vrei^eu des Venleib-s der Ladug f«blt«, 
■nO erliielt iler Ka|>it,u) keinen l'ipniii)^ Kracht. 

Da der K.ij itiij :iir uiueru Vcnlerb der LiiJiing niemals 
haften kann, «n mu&ste er in diesem lalle kUjlnir werden; 
das tiericht würd'j unzweifelliafl zu seinen tiunHten entschieden 
haben. Das Konnossement muHste .selbstredend mit einer darauf 
iMMglielian Kianaal gezciehnet werden. 



in den 1829 gegrnndeten Bremerhavea su schafea, — 
•Hein im eigenen Boot die Ueberfabrt, und verkauna aa 
L.ande, um mit dieser Baancbaft da« neue Ijeben aa beginnen. 

Bald Wcrkfuhrer airf einer beecheidenen 8cbiih«erfile. Boote 

bauend und Reparatnren Husfohrend. konnte er bereits nach 
einem ersten schweren .lahre seine knrn invor angetraute Krau 
□ aebkominen lassen, und nach zehn weiteren Jahren männlich- 
sten UinKen'4 selion wir ihn il.v.u Dhergeheii, immer grössere 
und grüsste Scbiffe für fremde und eigene Rechnung zu bauen, 
den Ornnd an einer der grBsstea dentscben Rhedereien an 
legen (.Heike Riekmera« 1 7% Tons. „Elisabeth R.'' I ii» Tons. 
.Aliea B.* 1 Snt) Tons, „Paul it" 1 191 Tons. ,R. 0. Rickmers' 
I IfiS Ton«, .Etba R." 1018 Tons, .Peter R." 668 Tons) nnd 
in neuerer Zeit im Verein mit den ftbniich tüchtigen Söhnen 
und SchwiegeriiAhnen einen grossartigen Import von Reis nnd 
dessen Verarbeitung in weitituftigen Fabriken zu unternehmen. 
Rickmers ist eine ans sich schaffende Kraft ■jr^l 'n H,i:.i;e», die 
aber nie Tersehmttbte, auf weit ausgedehnteu Kelsen sich durch 
eigenen Augenschein Ober die Art nnd Weise an iafonairCB, 
wie andere Leute es machen, und dadurch eine stannenswerta 
Universalität des Wissens in sich vereinigt. Ein liebenswürdiger 
freudiger Humor hat ihn auf allen Wegen bis in sein hohes 
Alter begleitet, und «flrat die stets angeregte Unterhaltung; 
wir schliessen nns nn so lieber den frcuadlieben Segens- 
wünschen an, welche die attdliscben Behörden und aibera 
Freunde einem bravsten Jabalpaare in beceiatarten ZnralbB 
dargebracht haben. — 
InansO 



Herr R. C. Rickmers, einer unserer bedeutendsten nnd 
geacbtetaten Scbiffsbaumeister, Rheder und Importeurs, bat in 
vacaalaaaaa« seiner galdaaan UMbaaitafsiar saina swrita Hatant 
BrsBcrhaven mit einar Fnlle rrichater Behanlinng«n bedacht: 

54)000 Ji fnr dns stft<lti«cbe Krankenhaus, lOWK) .« an die 
Schulen zu Stipendien iiud Kelohnungen fnr bervomiKende 
Schaler. 3 WiO an die Armen, nehst einer Reihe anderer 
UuterstQt/.ungen uud Stiftungen, welche ungenannt bleihen 
sollen, im (iesamtlietraKe von ca. lifJUOO Solche hoih- 

h< ri-i^e Ltlirralitut il irtti- suli fiii Mann geslaiteii, der wie 
jemals Kincr sieb ganz, allein durcb eigene Kraft ond l'uchlig- 
nit «flipargaaibaitat hatte. Auf Halgalaad in Mtea 1807 ga- 
basM, T«fiiasa ar 188S Baus nnd Haf, nm sieh aina aaaa Belnat 



«SD Satan «ST Ov^s. 



ecni aoeriiuii weruen Konnte, uas 
erer Stein, der bauytskcblidi «nf 
tasigar Jahre geworfen wflrda, nnd 
«aleha Hackgassa wir danala tiota 



ranaa latfnstan HaaAala» and BaWflMitU'Vattmf 
mit Oaafeamiah-mignni wird neaerdlngs van der Natlenat' 

leitung das Wort geredet. Das politische Bündnis mit den 
andern grossen Miitelxtaate Kurnpa« soll dadurch zu einem 
wirtschaftlichen erweitert werden Da-^-iclhe Streben zeigte 
sich selmn l"^!"* iitiil .s]i.Lt<'r. ^i lii ilt-rlc ;lIh r iriwnir :in iI'Ti SO 
sehr verschiedenen » irtschaltlicheii ttriindlagen vnn Handel 
und Industrio in den beiden grossen LamlerReliieten Sollte 
die fortgeschritteue Entwickelung eine stärkere Annikbcruog 
nnd selbst Verscknalaanf dar ZaUgasetagebnagan gesutten 
und befanrorten, so «Ire daail das Zeickea su einer kräftig- 
sten Verbrüderung gegeben, wie sie nicht wirksamer dem Oaten 
wie dem Westen Europas Mass und Ziel auferlegen konnte. 
Vielleicht ist in der jet?lgeii Sj.i ciliukeit (iesir ri eir! s eine 
Art Revanche fnr unsere eigenr tnili"! !- ablehnemii! Haltung 
zu erkennen, in.^ofern Oesterreich annimmt, dass unsere indu- 
strielle Kntivi. ki'lunf.' mit der seiniRcii nicht Schritt Kobnllen 
habe, und (eruurbiu erst recht überliult werden kOnoie. Das 
wäre ein neuer sehr schwerer 
unsere Wirtschaft der siebeasii 
ein n«n«r Bavais dalbr. in «aU.. 
und ailt nnaaia Hilliardan fsfUirt aind. 

IHa MMakaac dar flahtAalaaitblaalM, bavnr lia aim 
Sehilfban abgegeben «erdrai «rird an den in Rnlirart nm Tat» 

sand kommenden Bleehen adton seit längerer Zeit ermittelt. 
Die Proben werden in der Lkngenricbtucg der Bleche — eat-* 

sprechend der Uichtunir des Walzprozesses — und unterm 
rechten Winkel dazu muc' nuinmeii . also mit der Faser und 
quer gegen die Faser. An einer tadellosen Stelle des Blecbee 

werden zwei Ikngere ' — : — i- -| j geformte 300 mm lange, 

40 mm breite Stocke ausgebauen, an den breiten Fnden mit 
Lrtchern versehen, und nun einem hydraulischen /.u^; misficsetat, 
der bis zu 44 k pr. Li mm Bt'**'''Fr''rt wird. D.»ii!i crgiel t sich 
nach einer Debimng, Slree kun«, Heck mit der h\»t<er vnn Ji i "/o 
ein Zerreissen der Platte. (Jluer gegen die Kavier erfolgt das 
Z«rr«i«san acbnn b«i MMMfc 2ng per Oasn «bna eatMtga» 
heodea neaaensverten Reck. 

Seebammler, Keervagabanden nci nt riiii Ilc' lit Kapt 
Bassius, Fahrer des N. D. Lluyddampfers .Donau" die Wage- 
hklsa« «alcba fkr tield oder Tagesniba in waiaan Baatan oan 
Oeeaa dnrehkreuseD , nnd die Schiffahrt anf den Meera dap 
durcb stOren, dass Scbiffsfobrer sich moralisch verpflichtet halten, 
nach solchen in der l erne erblickten Fahrzeugen abzuhalten, 
weil ja ein Notfall anzunehmen ist, und dann enttäuscht finden, 
da>> mau ihrer (4arnicht bedarf. Ks ist ta fürchten, dass Schifft 
kapitane. nachdem sie in ülinlicbcr Weise /um Narren gemacht 
sind, wie Kapt. Hus.Rius. di r iih.^r einem vermeintlichen RettungfS- 
versucb Meilen weit aich aus dem Kurse fuhr, einem «irkliohen 
Dringlichkeitsiialla keine Bearhtnng acheniMn noeiitcil, 
diese Unsitte der Seebnmmler fortoanert. 



€f9 ermanlseher liloydU 

Olk* Oese ) 1 ti a 1 1 zur 0 1 ia«Ml n o 1 1-it ngr von 0«lBtfiesB* 
Caatml-Bareaa: Bertin w, Latzow-strasse 66. 

Scbiffbaiimeister Friedrich Schüler, <ienrral-Director. 
Schiffbau-Ingenieur Georg Howaldt in Kn l, Tei hnischer Dircctor. 
Die Onaellsohaft beabetohUgt In deutschen und auaBerdeutiri.än Hafsnpi.itzen , wo aie sur Seit noch 
ist. Ajgmtan oder Beelohtlger an «rnennen, and nimmt das Central - Burena baa&gUah« 
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Beilage zur HANSA No. 18. 1881. 



RDckblick auf die letzie Relchstags-Perimla. 

SehUTahrt, Verkrhr!(tr<><irn , SiMoatorliigi*. 

iSrlihiSS). 

Kine liervorragendo Dibattc hat niclit woniger 
als zwei SosHionnn hindurch der Gesetzentwurf über 
die Küsfenfrachtfahrt hervorgerufen. Das Gesetz kam 
am 22. Mai 1881 zu Stande. 

Auch die Leaer dieses, awMK Jonraala werden 
— vi« das B1ID einmal In der nensebUehen Katar 
begrSndet ist — zu d- n politischen wie wirtsch.ift- 
licnen F'rascn in vei-^cliietleiicr StcllangDahmc stellen. 
Für uns folgt daraus alieriiiiils, dass wir ohjectiv 
referiren iiuissen und höchsteos erwälinen dürfen, wie 
diese oder jene Partei sieh ra diesem oder jenem 
Entworfe gestellt bat 

Das Qesets Ober die KitstoDfirachtrabrt geht von 
dem Prinzip aus, da<is die yerfrachtun<; von Gütern 
zwischen zwei deutschen SeehSfen ausschliesslich 
deutschen Sscluffon zusteht, und djiss nn^lutidischeu 
Schiffen dieses Recht durch Staalsverir.ig oder durch 
Kaiserliche Verordnung mit Zusliniiuun;; df!i Bundes- 
zstee eiagerftumt werden kann. Im fteiobstaKe wurde 
foa Kbenl-freihändlerisoher 84ite gewBnscht. statt 
dessen den Grundsatz auszusprecnen . dass das 
Rnahi der Kfistenfrachtfahrt ausländischen SchiRcn 
gleich den deutschen zustehe, dasj jedcx-li durch 
Xniserlicho Vorordnung filr Schiffe derjeni(,'iMi Siaatcn, 
welche deutschen J>chiff"cn dieses Recht venveigern 
oder einscbrAnkea, ein Verbot bezw. eine Einscbräh* 
Itnng .der KBstienfraohthhrt ausgesprooben werden 



Die Ansieht der Nationalliberalon ging nach 

Mitteilung der ritirtcn Schrift (S. 57) (lahm, dass 
die einheiÜichv Rctitluni) des (iiliietps an^^üsichts des 
in dicsiT llinsirlit. j^*. [(enden, in vcrschifduncn Staaten 
sehr verschiedenartigen Rechts wUnscIionswcrt sei. 
Dem ZustaBdekorotnen des Gesetzes stand die er- 
wähnte MeioviMSTersohiedenbeit längere Zeit im Wege. 
Praktisch momte der Unterschied des beiderseitigen 
Standpunktes vielleicht nicht allzugross erscheinen. 
Atiein die Freunde der zuletzt mitgeteilten Ansicht 
machten gelteml, die Retjieruijir kmine diindi Frei- 
gebung des Ausschlusses fremder SchiHe von der 
Küstoufrachtfahrt leichter zu Massregeln im vermeint- 
lichen Interesse der nationalen Schiffahrt verleitet 
werden, die dann wieder Repressalien seitens fremder 
Staaten zur Folge haben würden. Die Vertreter der 
Regierong wandton ihrerseits ein, auf diese Weise 
würde ein Grundrecht für fremde Nationi ii g"<;chafFen, 
während es einem richtigen bandelspülitischen Grund- 
satz I iitaprecLf, iremden Nationen Hechte nur durch 
Verträge einzuräumen, diu Jeden Augenblick wieder 
tnrfiekgenonimeu werden konnten. Die Ful^^e würde 
adn, dass die Reichsregieraag in jedem Falle, wo 
^ heoiden Schiffen die Zulassung der KOstenIVaeht* 
fahrt verweigere, vor dem Reichstage auf sein Ver- 
langen Rechenschaft über die Veranlassung zu dies. r 
Verweigerung ablegen müsse. Auch sei der Rowcis 
thati'ächlichcr Benachteiligungen deutscher Schiäe 
seitens fremder Nationen nicht allemal zu erbringen. 
Kurz, die Reichsregierung glaubte bei ihrer Passung 
des Gesetzes freie Hand bezüglich der Zulassung der 
Küstenfrachtfahrt zu haben und drang auch scbliesa- 
lieh mit ihrer Anschauung mit HQlfe der Conservativen 
■nd des ('entrums durch. 

■ In HctrcfT des im April 18>*0 eingebrachten (ie- 
setzentwurfs betreffend die liuterstülzung der deut- 
schen Seehandelsgesellschaft I^Samoavorlage) werden 
die im Welthundcl thätigen enahrenen Männer viel- 
leicht abweichender Meinung Ton der Mehrheit unser 
rar Parlantontarior im Binnenlande sein. Bekannt* 
lieb foUta nach dwa QMOlaentwnrf der Aktieng«s«N> 



schafi dieses Namens eine Zinsgarantic des Reiches 
bis zum Höchsigesamtbctrag vou 10 Millionen Mark 
oder '500 (XX) Mark jährlich zugesichert werden. Die 
Motive des (iesetzentwurfs hoben den ansehnlichen 
Umfang der deutschen llandel-iinteressen in der S8d» 
See hervor und die (icfahr, dass die Bositsnngen nnd 
Anlagen des Hamburger Hauses GodeffrOy auf den 
8amoa>Inseln bei der Krisis dieser Firna in ausser» 
dentsobe Hftnde übergeben' kSnnten , was eine Schä- 
digung des natif)n;i!cn ■\n'^eheiii Deutschlands und 
seiner kommerziellen Stellung in der panzen Siidsee 
z.ir Folge haben miisste, Das kiiniio nur vermieden 
werden, wenn das in eine Aktiengesellschaft verwan- 
delte GodefTroy'sche SUdsee*Geschäft seine Aktien ia 
Deutschland untenubringen vermächte, was oben nnr 
▼erraittttlst einer Dindenden-Garantif deft Reiches zn 
erwarten sei, wogegen in dem Statut der gen:u,:iten 
Oesellschaft dorn Reichskanzler ein weitgeheiuies .Vuf- 
sichtsrc'clil eingeräumt und auch die Koutrolle durch 
den Reichstag, bei der Ltatsberatung, gesichert sei. 
Das Interesse, welches die Reichsregierung an diesem 
Unternehmen hatte, war schon in der Session 1879 
bei Vorlegung und Beratung eines Freundsebaftsrer» 
träges mit den Samoa-Inseln su Tage getreten. 

Der Reichstag trat der Vorlage skeptisch gegen- 
über: man bezeinliuete das Plantagegcschäft als wenig 
rentabel, das wirkliebe Interesse der deutschen Schi^ 
fahrt und Inihistrie gering, das „nationale" Moment 
als gar nicht vorhanden, die Subvention als gefähr« 
liehen Präzedenzfall. Die nationale Partei stellte sich 
nicht lediglich mit dem Recbenexempel. der Vorlage 
gegenüber, sie empfand es vom Hauptstandpunkte 
einer grossen weitsichtigen politischen Anschauungs- 
weise als sehr bedauerlich, „ein deutsches Unter- 
nehmen, d.is itiniji rhiii wegen >liii. |' grussartigen 
Anlage Anerkennutig verdiente, über dessen künftige 
llnimckeluaf nn; S;. lurheit doch der Stab nicht zu 
brechen war, de«8eQ Bewahrung in deutschen Hän- 
den unter Aufsicht des Reiches der Stellang Deutseh- 
lands in der SQdsee \ielleicht noch eine grosse Zu- 
kunft eröffnete, dessen Untergang zu spöttischen Nach- 
reden im Ausland Anlass gehen könnte, ein .solches 
l.^nlernchinen fallen zu hissen, während das ganze 
Risiko schlimmsten Falles auf eine Reihe vou Jahren 
die für den Umfang des Keicbsctats doch treringfiigigc 
Summe von 300000 Mark betrug. Ziel und Erfolg 
des ganten Dnteraehmens und der dem Reiche ange- 
sonnenen Unterstützung war allerdings dunkel, man 
glauhti- p.lirr vielfach, darin den Ansatz zu einer 
deutscheil Kolotiisatioiispotitik zu erblicken und wollte 
einen ersten .Viihuit' au! der Bahn überseeischer Er- 
werbungen nicht im K( iinc er-itickeii. und entmutigen. 
Auf der anderen Seite verwahrten sich auch die Geg- • 
ner der Vorlage, als ob sie mit der Ablehnung dieses 
Vorschlages sich fe§en jeden Kolonisationsversudh 
entschieden hätten; sie wiesen aber auf die Arm- 
seligkeit und Ungcsundheit dieser Inseln hin. die als 
deutscher Kolonisationshoden garnicht in Betracht 
kommen könntcu. So wurden auf beiden Seiten Ge- 
sichtspunkte geltend gemacht, denen die Berechtigapg 
nicht abzusprechen war, und die Eotsobeidung war 
unsicher und schwankend. Sie fiel endlich in der 
Sitzung vom 27. April 188(J mit geringer Majorität 
'jigen das Gesetz aus. Auf der zustimmenden Seite 
standen ilie Konservativen, auf der verueiuenden das 
Centnim und die Fortschrittspartei, die National- 
liberalen teilten sich hei der Abstimmung. 

Die gesetzliche Regelung des A>istiand<retivestns 
wurde vom Reichstage selbst angeregt in einem G». 
satsentwturfe, der Über F4>rm und Inhalt des Befär- 
dismngavertrages nach fibefseeiaehen Häfen ^(sowie 
Vber die Befli^nisM der Aaawaadenüigis-Daternebmer 
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und Agenten) Bestimmung traf, mit den nötigen Straf- 
festsetzungon im /uwuieihandluDgsfiUle. Es blieb in- 
dtssOD beim Entnurt 

Schliesslich darf noch erwähnt werden der Welt- 
postvereinsTertrag vom 1. Jooi 1878, der für nahezu 
Alle Linder der Erde einen eiiiheitlichen Portoeatz 
Ar Briefe, Poetkarten, Draeksaehen, Warenproben 
IL i. W. festsetzt, und die damit zusammenhängenden 
Uebereiokonimcu cinschlicsst, betretend den Aus- 
tausch TOD Brieftiu mit Wertangabe, den Austansch 
von Postanweisungen und den Austausch Ton Poat' 
paoketeo ohne Wertangabe. 

Dieter WeltpoatTerein ist eine Schöpfong aus 
deatooher Initiative, der Vertrag ein groMes Werk, 
an dessen Segnangen die Schifiahrt nicht minder be- 
teiligt ist, wie unsere nationale Industrie- und Hao- 
debweh da« Binnenlandes. IV. 



u eberslcht 

sämmtlloher &uf dftg Büürocht beiüglichen EnUoheidun- 
gen der deutschen und fromdon Oorichtahofe, Reskript« 
•to. dwr betreffenden Behörilän etc., einaobllMSUoh d*r 

IitteMMf dar dahin besujfUchen Scbrlftea» AlrheiMl- 

lungen, Aufsätxe etc. 
Bohiffakollision, Hülfslohn. 
1. Wm versteht Art. 16, Abs. 8 der KMserllobSB 
Verordnung ▼om 23. Sec^br. 1871 unter der für Dempf- 
•ohiff« bei Nebelwetter vorgesohriebenan „Kem&sslgten'* 

Oesohwindigkeit ? 
2 Wird durch dlo in der KnlBorllohor) Vorordn-jnj vom 
15. AujuKt 1876 übor durj Vurimlton il.ir SnliilT.jr nuoh 
einem Zueammenstossa auf Boo den Fuhrern derselben 
MsJbrlegt« VMpfltohtang sur seceneeitigen Hälbleletang 
alB Anaprttoh auf Berg- oder HölfSIohn naoh Art. 748 ff 
* H.-O.-B. aaageachloasen? 

KUger verlaagt vom BeklaKtca Krsatt des dem klAgeri- 
sehen Lotsscbaner „Weter* durch eine Kollision mit dem be- 
Uagtischen Dsapfer .leal" sugefagtea äcbsdeoi. Oer Be- 
UeMe üMTdert widerUsgaad Vamataag G>r die tan UlgeriiMhen 
tdOfb TOB dem «Tesl* aaeb der IMUsiea gelebMla AMtaMas, 
iasbesoodero for das Bugsiren des leck fewenleaee ScMffse 
■leh der WasermandunK. 

Aus den Entteh«idungtgrH$ulen: 

1 . In eonvmtion* (in Klagewege) hsadelt es sich lediglich 
um die Fra^e, ob der ..Tesl" den ZuMmmenitoai durch Zu- 
widcrbandlung gegen die Vorschrift des Art. IC Abs. 2 der in 
der hier fragiichco Zeit noch in Kraft brfiodlichen K. Vcrord- 
niing vom 83. Sept. 1871, nach welcher bui Nebclwef.vr jL-dcn 
Dampfscbiff mit gemftgaigter Oescbwindigkeic fahren muss, vlt- 
aehaldet hat? 

ZuaSchsi ist io dieser Uesiebung erhebliches Oewicht ds- 
lanf Sit legen, dait te Haaielsniklit, ehwahl te aater liia- 
■asiehiug swsftr «aiiitodksr 9amur$Uitiigtf erkaaat hat, sich 
von der Urundlosigkeit der kUgerischen Behauptung, dsss 
der »Tesl" r.a der bicr frsglicben Zeit eine Im Sinne der ge- 
dachten VerordauoR genisiigigic Fahrt nicht gehabt habe, durch 
das bereit» vorliegende Kewf lümatfrial iiictit Imt zu ilb«rzeugen 
vermögen, aondrrn „nach eingehender i;r»,ii5iinj( aller in iie- 
Ifachl kummeuiteu Mumente" die.^erh;ilh iiorii eine Kcweisanf- 
la^e far erlordarlieh erachtet hat. Um mit dem Obergerichte, 
bei dessea kamfMimiteh^ Mitgliedern doch das Vorhanden- 
sein der eatspreebeDdco uautttchen Keaaiaiss« aicht ohne 
Weiteres voraasgeseixt worden kaaa, sdifta jetit die Sebald- 
losigkeit der Besstsaag des nTeal'' aaeb ia dar Uer fraglieben 
Riehtong als »mwiderkiMd^ wwiesea aaaebaea n Maaea, 
ssttisten daher gans Dberwisgeade Orflade vorilegen. Dies Ist 
aber nicht der Kall. 

Ist uAmlii.ti »ucli dcüi Ulici fjoricljti- zuiiiiclist darin beizu- 
treten, Jass trotz der hier irafrlichi'n VorSLbriU ein UampfschiflT 
anch hei Nebel seine Majctiiui: sü sturk gcbraui lion darf, dsss 
es seine Steuerffchigkeit nicht verliert und sich Jt^derseit toII- 
stindig io der Herrschsft seines Fahrers beflndet, so hat hiersn 
im vorliegenden Falle nach den eigenen Angaben der Beklag- 
ten oad isrer Zengen schon ein Fortgang des Schiffes von nnr 
8 oder 3 Ms 4 Seemeilen per Stunde genOgt, und es ist jeden- 
islls nicht unbedenklich, dass dss Obergericht ohne Weiteres 
aasunebmen scheint, der „Teal" würde der frsglieben Vorschrift 
auch scboD dann geongt haben, wenn er mit der grCsaeren 
aaarhwindigkeit von S bis 7 tjeemeilen per Stunde gefahren 
Wtre. Denn, da er den Umitsnden nach nbne Oelährdung 
seiner eigenen Sichtrheit mit der llalfti- dieser (iesi hwindigkeit 
hatte fahren können, wQrde au sieb anzunehmen sein, dsss er 

die* aaf Qrnad Jeaer Vemshiift auch habe tkaa «Measn, da 
ca 4er beweffwaen Sali aaainitig ein aeuu kaumäm dichter 
Xebsl aad lieber ia ttaae ier VemraBaaf , derea Saadt Ja 
fie Veibütaaf die laweaateiseM vea SeUlba iat, lewle 



selbst, dass ein Schiff, weichet nach elaem Zasammenstosse 
dem anderen Schiffe Beistand leistet, denn einen Holfs- oder 
tiergelohn nicht fordern kann, wenn es dessen Beschädigung 

und Hulfsbcdürftigkeit durch eigene Vertchuldung beim Zusam* 
menntosse hfrliciRttülirt bat. Uh n»i b tngUtckem Hccbte, auf 
welches Klüger verweist, io einem Falle der Torliegenden 
.\rt Vcrglllnng gi lord.Tt wurden könnte, kann hier uinsnniebr 
dahingestellt bleiben, aib das englische Kecht nber die »og 
Saivsge gmu benmäen Grundssue embiilt. — Kntscheid 
B.-Ob.-Hand.-Oer. Bd. XXU, S. 91 ff. - Krk. d. 1. Civilsaaatä 
d. B itrbig er . v. t. Mevbr. IttO hi & & wider Oea. 8t Hav^ 
" SatacbtM. Bd. 8. Wft) 



/ 



mit Bachitcbt aaf die Im Art 1» a. M der Veiaidaaag ea^ 

halteaea Mgemeintn Voracbrifteu anch eine gmt bereadir« 

Krmlsaigung der Fahrt geboten war. Der Ausdruck: ,mit 
gemä$tigter Ottehioindigkeit' ist eben ein rc<a(irer. Es ge- \ 
nflgt ottenbar nicht tm: Befolgung der Vorsciirifi, dais ein 
DaropfscUiff nur überhaupt eine Enn&'ssiKung der (ieirbwindig- 
keit, mit welcher zu lalsrcn en imstitndr «ein wurde, eintreten 
la^ibl. Der Aiibdruck der Vernrilniing ist herilbcrgenommen 
au» einer Alteren ioirroationalen Verordnung von Ibüü und 
ientetbia üait ekae Zweifei der eagUecbe Teat ans araad«, 
hl welcbea se beisst: ,witli eredtraM (aiebt etwa ■odeiaied) 
speed." Seine Bedeutung ist dsber, dass nur mit doer wtäati- 
ge» Qescbwindigkeit gefaiiren werden darf, und swar mit eiDer 
ä<n jedesmaligen UmitüHden , insbesondere also der Dichtig- 
keit des Nebels, entuprtchenden, wahnnd diejenige Uescliwin- 
digkeit. mit welcher gerade das bttrcffende Dampfscbitf bei 
.Xnwi'uduug der ro//en Kreit der .Maschine zu tabren imstande 
sein wurde, an sich nicht in lletracbt kommen kann, und es 
daher nicht zu genügen scheint, wenn ein mit besondrrs kräf- 
tigen Maschinen versehenes Damptschidf bei gans dichtem hebet 
seine Maacbinenitfafk aar aaf die HMfle rednsirt, wobei die 
ibm begegneodea Bebiffo ebenso sehr oder aoch melir tcflbr- 
det sein können, als wenn ein anderes schwSeheres Dampf- 
schiff bei hebelwetter seine volle Kraft gebrauchen wOrde. 
Ist aber nach den Umstanden des konkreten Falles das Dampf- 
schiff nicht mit genügend erm&ssigti r (iescbwindigkeii gefahren, 
SO ist seiner Besatzung dieserhalb ein Krr«e/iu/den zur LASt 
sa legen. 

2. Jn reeonventione (im Wege der Widerklage) Ist dagegen 
die Beschwerde des tvl&ger« unbcgrßndt t 

Ton der Kntachcidung der durch das Obergericht ange- 
regteu Frage, ub die Beklagte ihren Anspruch auf iliilfsloba 
nach den im V. Abschnitte der btrandungs-Ordn. vom 17. Mai 
1K74 enthaltenen Üestinmungen zunicbst bei dem StranäamU 
ansumelden gehabt hatte, kann hierbei abgesehen werden, da 
KMaar die UaaaMiMigkaM der Widerklage aas düesMa ymoda 
weder Ia de* Mimen Beebissogen. noch Jetai geltead goBMtcM 
hat Rs handelt sieb mithin nur darum, ob die im { 1 der 
K. Verordnung vom 15. August 1876 aber das Verhalten der 
Schiffer nicli einem Znsammrnstosie anf See dem Fahrer eines 
jeden dersellien iiiiterlegic V'crprtichtung, dem anderen ärhiffr 
und den da/u gehrtrigen i'ejsonen zur .\bwenduiig oder Ver- 
ringerung der nachteiligen Folgen des ZusammenstuHsc^ dea 
erforderlichen Beistand zu leisten, soweit er dazu ohne erheb- 
liche Qefahr fltr das eigene Schiff und die darauf befindlichen 
Personen imstande ist, den Anspruch auf eine Vergütung tBr 
diesea Beistand ansschliesst? Diese Frage ist aber sa mt» 
«stesa. Dean die gedachte Verordanng ist, wie eaäb Ia Ha- 
gsnge SttsdrOcklich erwsbnt wird, gleich der lle^ aadLelaaa* 
Signal -Ordnung vom 14. August IH76 ergangen aef Oraad dea 
ij 14.") Str. G.-Ii , welcher durch das Gesetz vom Febrtiar 
IKVIl duhiii KM »eitert war, dass ausser der l'ehrrtrelung der 
vom Kaiser zur VrriiütuuK des Zuiammenstossei der Schiffe 
aiii S-'i' er'aüHeniu Verurduuugcu uuf.'i die Uuberlretung der 
Kaiser!. Verordnungen Uber das Verhallen der hchifTer nach 
einen Zusanmenstosse. sowie betreffs der Not- und I.otseo- 
Signale nnUr Strafe gestellt werden solle, g 1 der Verordnung 
chaiakterisiit lieb daber als eine üestiuug dee ^Jfmffirtsw 
Rechts, eine die Frage, ob und welche ctvs'lreefetfidhM Folgea 
die JirnlllHng der sUtuirten VcrpHlchtuag habe. Dit$e Frage 
so eatsebeiden, konnte Jene Verordnung auch unmöglich beab- 
sichtigen. Penn sie wsr bereits durch ein Keichegesetz, nftm- 
lieh durvh die liestimmungen im li'.el !• des \ iiiuliH des 
Handels Ueset/- - Büchs Art. 742 ff. geordnet, welche die Fälle, 
wo vuL zwei :u'inmmenge'tof$enen Schiffen das eine dem an- 
deren hinterher Hnlfe leistet, keineswegs susschliessen . Die 
Behauptung des Kllgers, dsfs durch die Verordnung vom 15. 
August 1876 eine iMekt des Handelsgesetsbuchs ausgefeilt und 
sogleich der hier vorgesehene Fall dem tiebiete uss Mvai* 
rechts entsogeu sei, ist hiernach unbegrandet. naeb dea 
H.-G.-B. gewahrt aber schon die blosse Thaltäche der Ber- 
gung oder HQlfsleistUDg einen Anspruch auf eioe entsprechende 
VcrgOlung. ohne dass hierfar niirb das Erfordernis der i-Vej- 
Willigkeit »nfgestrllt wäre. .Xus dem durch die gedachte Ver- 
ordnung aufgestellten Oehnte der Hulfsleistuns kann die Uh- 
entgeltUchkeit der lelJiieren umsowemgcr lier^eleuet werden, 
als eine Abänderung der betr. Uestimmungen des llandcls- 
■esetsbttcbs, als eiaes Reichsgesetses, nach Art. ö der Reichs- 
Verfassung nnr im Wege der Keicbs-(7e««U0e6iMg zulässig 
gewesen sein wflrde. Nur soviel vsfitelit am allisriiM vea 
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E«diirirt and hcrausKeKebeo 
Toa W. von Freeden. 

BOXK, l'homutraiM' 'i. 

V*rl*a 'OB II. II', Silamon lu 
Hrnriiau. Uie „ ifaiua* «richcim 
jadm i. Sounug. BMtaUuilKen 
Mfilia, 



to^. «• MakUaB ta Bau 

inutrM» «, lU* VnURibaadluag 

In Br«B>«i, Domthof «7 tiDd dia 
Ornckerel loBambiin;, Atinrwa)! 2h. 

8«Bdun«*n fUt dl« Hcilaklu. n u iiur 
Kapadltlob werden &n tieii If ut):< - 
■unDtrn drül Swllm nigfitiommeii 




▲boBiMiiMiitiprvia : tier- 
Wljihrl. für HaabuTR SV* A 
fOr knswtrt«34( = 3 sh. Sterl. 
EinnlBB Nannarn 60 -4 =6 d. 

Weireo Iniieratft, welche Bit 
aAOt dl* l'aiitagile berecbactwardso. 





Jikrglat« ItH, MM, WN. 

1877, Itra, 1179. laM amt tnrth 
kllr BuchhindluNfien, kOMrl« darcll 
die Radaklion. dj« Oruckar»! ttittf 
die Veriagthindtunc} zu batiahtB. 
Praia Jki; fUr labian iiad vor* 
toMt« Mirfias «II ■• 



Xo. lf>. 



Achtzehntsr Jahrgang. 



nAMBDRG, Sonntag, den 11. September. 



Vereiiistag d<'r (M'^eltschafc t'iir Reform uod Kodlfikttion 

des international eo Uecbts. {Schluu). 
D«r amM Hudcia- uad SehifltbnaTWtnLg nit Oesterreich 

Dod dia drabcheii SehiffthrM-Iataramn. 

Aus Hriefen deatscber Kapitinc. X. Üaa Saamaln der 

Orteille in Untprkalifontien. 

Fowle'ü iiitcrnutionaloit SiRnalsystem. 

I MTiii^iin^i liiT l.lnyii (Scfuii)Sllt'). 

Uie AiirouateruDgen *ou Vollmatroacii und uuLetatirenen 
Schiff^aoMB bat dar daalMbas HMdalaanuiBa im Jahre 

mo. 

Kacbtiita su dem jaagat «lacUaBesca Werk« der Be- 

ftBaht«r. Ergäuzuucabeft II. Tob W. IMtfiag. XI. 
Venehiedeaca. 



Vanlnstaa der Gesellschaft fOr Reform und KttfHI- 
MtlM das internationale« Rechts. 

(Schiuas). 

Eim «pideBtaa tob der StadtverwaltBaf dam Keagraaa Ib 
den PastallaB dea Ottnenieh dargebotenea Fcatmabl. bb wel- 
chem auch die Damen tciluabmen, bcschlosa dru liociiinteres- 
santen ersten Taff. Uewarzt mit heitern und ernsten Reden 

aller Art wurde der Kölner Kttche wie dem Kölner Keller mit 
seinen eillen Tropfen Brauneberger, Seljaivliotliei (jer 7-i;;er, 
llauciitbalcr (iHger, Steinherger iWffer alle vr lii uti' Kiiro er- 
wienen Herr Kunaul Muier von lireiuin, jih Vorsitzer dei 
Vereins, brachte dea Trinlcprucb Auf den Kiii»er au». Herr 
ObatatMtaiiinnIt Haatai trsBk auf dae Wohl der Ueaallaebaft, 
die er «iBaa iaterBatienalea Oeriebtahof nannte, deasen Blnice 
beaetst aeien mit Autoriifttcn des Handels und des Verlcebrs- 
wesens. Der einzige MaoKel dieses Uerichtshofes sei, dass er 
lieineu Staatsanwalt und keinen (iprichtsvollzicher habe, aber 
eilen dii ser Mangel gereii hu ihm zum höchsten Kubme. Ohne 
andere llulfsmittei als die eigene I j la'irimg sei die fSeselUchaft 
an die (irundlegung eine.i Ue!<eizl>ni lies herani^etrett n : mit 
«eiser MiUsigung habe siu auf die idealen Forderungen des 
Völkerreebles und die einacbneidenden Fragen des Frivatrecbtes 
vereicbtet, um sieh ganz dem Uebiete des Handels und Ver- 
kehrs zu widmen, anf dem ein gleiches Recht kein geringeres 
UedUrfoia sei, als gleiches Mass nnd gleiche MOnze. Nicht ein 
.luristenreclit »olle der Kongress schaffen, sondern dem Ver- 
kchrsleben dt'n warmen Fulsscblag fühlen und dessen l^ednrf- 
nisaeu inulig Ausitruck geben. Sir Travers Twiss brachte einen 
Trinkgprm ti anf das Wohl der SimU Knln aus. der von Herrn 
Oberbürgermeister Ur. Becker, welcher zwiscDen den Herreu 
Taias nnd Meier dem Festmahl prftaidirte, in iMuiiger Weiae 
mit einem Hoch auf die drei ViceprUidenti n erwidert wurde, 
nachdem er aavor ana seinen langen Krfahrungen bewiesen 
hatte, dass nnr die Vereine dauernd prosperirten, welche 1. 
sieb der Teilnabtne der Krauen erfreuten und 2 tleii<8ige nnd 
Btindige Priisidenten besitzen. Herr Dudley Field von Newyork 
dankte lür die dem Kou;;rcssc erwiesene Aufnahme und trank 
anf (las Wohl des «iedergccinten deulncheii Volkes, Am Wohl 
der Ütadt KOln und den gas^euadlicben Kapfangsausscbass. 



Nach mebrereB andennTrialnprecbeB nahm Herr Konanl Meier 

noch einmal das Wort. Indem er daran erinnerte, dasa eia 
gemeines Verbrechen «ia gemeines Ideibt und nicht dadurch, 

dass es in ideale Konkurrenz mit einem |it)]iiiscbcn tritt, straf- 
los werden kann, K.i'' er der 'IViliml-.roe der Anwesenden an 
der Sorge Ansdruck. in welcher su Si ilie .'»inerik.iiiis.dieu ü&«tO 
ura die lienesunf; ihres rnll dein Tode riniji nijen l'räüideuten 
befanden, eine Üorgc, welche wir l'euuchc ihnen um so tiefer 
BBchiafBMea vttaetaa» aaeer eigener Kaiaer in gleich ruch- 
loaer Weiae verwandet worden war. Er trank auf die baldige 
Genesuni; de» Hern» Oarflelrt. .Vnf Vorsehlag von Sir Trarers 
Twiss wurde beschlossen, eine Kotsehaft an den I'rAsidenten 
abzusenden. l)ie Iteihe der Tisehredcn war damit so wenig 
erschöpft als die K"''' Ij^'une der (iesellscliaft, die noch lange 
nach Aufhehting der Tafel in den sehöneti Httiimen des Giirzenich 
in anreffendem (»esiirarhe rereinißt Idieb, _Koln darf slolz 
sein auf diese stattlichen !!iiilu", ineiute einer der Herren; 
.vtenn man so ehrwürdige Empfangsr&umo besitzt, so iat ee 
leicht, »ich Oltste aus aller Herren Länder einzuladen." 

Hierauf sel/tc am folgenden Tage, dem 17. August, 
die Geaellachaft ihre Beratangen fort. Daa tranrige £r- 
etsnit in WaeUngtoa, «ekkea nodl imwr jeden Morges 
die Angen eller TMIter anf die Telegramme aber das 

Befiadea des Prlsideatea Oarfleld lenkt, nnd die Erinne- 
rung an 1,'li jiiiö Vorkdininnisjc in andern Staaten veran- 
lassten Ilm IhiilU v Kield von Newyork, dem KoiiKrcss 
die .Vniu'ilaiie einer Klausel in ^Je^tchcn(len AusliflVi iin^b- 
vortriigeii zu eniiifchlen, nach der Qberall, wo für polUi- 
sehe Vcrbreckcn oder FeffekM AasBBhmeu statuirt sind, 
twiche aicht auf Personen anwendbar «ein soUea, welche 
Meti^aimard «erüftf «<br MmuM haben lam Zweck 
der Aenderang einer Regierung oder deren Oberhaupts, 
dass vielmehr solchen Terbrechem das Becbt freier Zu- 
flucht zu serwitt;crii ist. Sir Tr-iver^ Twi>s unterstützte 
den Antrag, da auch er nicht wollr. dass eine Itande von 
Verbrechern dieselbe Luft mit freien Muiiiieru atme: nach- 
dem mich Hr. Frceland auf die iu Uxfurü gefassten Be- 
schlüsse des Institut du droit national hingewiesen hatte, 
nahm die Veraanunlnng Fields Antrag nnter lebhafter Zn- 
Stimmung an. 

Es fidutell einilfe -ehr eigenlümlirlie Antrilce des in 
seiner Heimat in hohen Ehren gehaltenen Präsidenten des 
Columbia-College in Newyork, Hr. F. A. Uarnard, welche 
wir teilweise noch fttr wenig pralttisch and durcbfohrbar 
halten, die aber jedenfalls den Beweis liefern, wie sehr 
Amerika danach lUebt, eich der enropUicben VOlkar- 
fhnltie einzBordaen. 81e betrafen die Einflihnnfr einer 
Qjcirhnifis^^ificii Zeit, die tu rechnen w,'irc nach ','1 Meri- 
dianen, deren erster 180" von Ureenwicb entfernt liegt. 
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also lu'Uiral von allen An.spriiclicn aller Nationen gewählt 
wird; ferner die Kinfuhrang einer einheitlich intcrnatio- 
ntllen Münze auf der Grundlage eines Staekes (leid von 
1 Gramm */io feinen Goldes, welches jede Nation beliebig 
•ennen and formen kOnae, und cndüich die Einfohrung 
•Imi tinheiüichen Maa$$e$ umd Gewiektea mit d«m Meter 
al« Gmudlage. Obwohl dt« Aatrftf^ als Ti«l^h avner- 
halb der Aufgabe des Koncrcsses liruend bekämpft wur- 
den, so empfahl sich iloch «cnfii ihrus Inhalts Jio Ver- 
weisung derM'lbi'n an einen Auf.s( hiiss /iir Hcrichterstaltang 
im nftciisten Jahre. Der Antrag Harnard« über die gleich- 
latoslga Zait nCge inde&seii gleich hier eine Stella Huden, 
4a er uatere «eeaiAanischeB mit ZeitberechmiBfeB *o viel- 
&eli belwlligtea Leier geai beioaderi intereeilrea wird.. 
Banurd empflehlt ein System der ZeitbaKickmnr aaf 
folgenden Grundlagen. 

I, i:. wt rJ, ]^ dl .Mi'nJiaiic K'-»<!>hlt, die der geogra|>hiacheB 
Laoge nach um ij Urud. also um eiue Stoode, Ton elaaadcr 
aatnrat aiad. nad Mck diesen Htriditnea wird die SWadeaaeit 
aller tairiite der Icde geregelt. S) Ali «raler Mtridlan d. b. 
ala solcher, nach welcbcai die Lage anderer liestimmt werden 
wird, soll derjeniga aageaehen werden, der durch den i>^>. C>r»d 
— also ii stutidcn - vom Meridian \oii UiePiiwich diirchgehl. 
Dieter crsti' .Meridian gela an der Belirinas-Strasie vorbei und 
Terlingeit »u-h dann in <ipn Ucean hinein ',1) Die tAi;lt(:li(.' 
Veranderuna im monathchea Kalender liFginiit, wenn es iiiil 
diesem crsieo Meridiuu Mitlcroaclit uud dii-selhe Veraadc- 
niog Undei dann der Reihe nach far alie anderen Meridiane 
atatt, hi» sie ihren Ilmkreit von Ütten nach Weiten vollendet 
bat. 4) l>ie Tagentoadeu werden überall nach denjenigen 
Meridian geregelt, der dem betreffenden Orte der geograpbi- 
schrn Lange nach am nttcbalea liegt. AU „Mittag" ist der- 
jenige .'Vugen'dlck aozuseheo, io welchem die Sonne diesen 
Meridian passirt. AIIp (»rle der Erde halien somit die ijleifhen 
MiuulfU uuJ S-.'kuudL'n . .'■) Die 'I'afTi'Sstuti'liii »eidi'U von 1 
bis ^1 uliue L ntcriii i'cliung durcbgczatiU. i'ie Zcrteilung des 
Tages in ll.ilfteu von jc 12 Stunden fällt lort. »>) Sowohl 

for besondere i^wecke sowie sur Krbobuog der Genauigkeit io 
der 2aiibeatimmBac aad aar Srleicbteraig Ar ^aichacilige 
iritteaacbaftliebe Baobaebtaoges wird der durch den ersten 
Ueiidlaa beeüauate Tag and die Tagesstunde als eine allge- 
meiB gSltigo Zeit betrachtet und erbalt die Bezeichnung ,Welt- 
aelt* iTenps Cosmopolite). 7) Zum Zweike i^enducr Unter- 
a^eidung werden die Stunden der Weltweit ilarrii Siniihilder 
und nicht durch Zahlen hezvicbnet ; als soU lie r^inuliil Ji r >olleu 
vur/jj^':- *uiac die Hucbbtttlien des euKli^cbeii Alpliabet» ätige- 
waudl werdeu, deren Zahl (wenn man die Uuchsiabeo J und 
▼ aosaer Betracht Itost) sich aafül belauft Diese Unchstabe« 
werden aneh aar Beaeiehaung der veracbiedenen Meridiaac ia 
ihrer Richtung von Osten nach Westen angewandt, so awar, 
dass s. B. K den 90. Meridian, der bei Kalkutta vorbeigebti 
M den Meridian von Oraoawich von 180*. 8 den Meridian «en 
Mew-Orleans von 090* aad Z den eratca oder Kall •Meridian 
beaeicbnen wordo. 

EidUcb warde aoeb eia AatfSf Banards ibar eia 

einbeitliches System tou SeeetgMleB dem letaterwibatea 

Aiuscha»se überwiesen. 

Dann kam die pii^'ce de rd.iistancc des Kongresses 
aar Besprechung, welche nach Art der York and Antwerp 
Bnlcs Torautsichtlich deuhclben imk Ii ufli r bebchäftigen 
«nd hoffentlich zu gleich gutem Endo gefahrt wird. Der 
Kongresa hat Bich aämlicb zur Aafgabe geaetit, wie er 
die <3niadla«eii ra einem iaternatioaalea Havarie-gnese- 
Qeaetze Toreinbart bat, so anch ein interntttUmatet F\taeht- 
reeht he^/^l^1(•ll^^. Kin An^i tiii-~. in welchem die Herren 
IiOWades, Liverpoul. K. K Wimit und Sir Travers Twiss 
I^pndmi thiitig gewesen, war a>if dein vüri(yührigcn Kongress 
in Bt?m niedergcsctit und erstattete hier durch den erstem 
Herrn Bericht. Nachdem trug derselbe Herr in längerem 
Vortrage, der leider noch nicht gedruckt vorlag, die Gmnd- 
zltge dieaea neaen iBtematioaalea Fracbtreehts vor. läne 
kurzer gefasste Reihe von VoracUlgen, welche sein Freund 
Stabbs dem Kongress in Broscbfirenform vorgelegt hatte, 
soll von aui in nächster Nummer i^eliracht werden. Wir 
Wttoscben den Ikstrehungen allen ilcnkbareu t^rfulg. 

Darauf zeigte Herr E Fovsle von London, der Ver- 
treter der Inlernaiioaaien Signai-GeseUachaft an Boston, 
der Versammlung das Modell ebies verbesserten Signal- 
Apparats, welcher namentlich bei Nebel for die SeescbilT- 
fahrt von hohem Werte sein mnss. Die Anwebenden aab- 
men aiit lebbaftea fatereaae des Apparat ia Aageascbein. 



Da das System viel .\olinlichkeit mit dem v mi im - Iji reils 
in Ilansa 1879 erwähnten S\^teIn von Ahlber« hat, ao 
mag es mit <ler Nennung des Systems sein Qewendea haben. 
Wir bringen ausserdem seine Signale in einem besonderen 
Artikel weiter unten. 

Die Beratnagea dieaet Tagea acblosaan mit einer die 
Organisation des Vereins betreffenden Aaseinandersetznng. 
Bekanntlich wurde nnl Anrepnn^ de> Vnr<taiides iti Lon- 
don vrtr etwa lii;il Jaliten ein Zict-igvrrcin für Dtulsch- 
land in- Ldieii i^ernfen. welcher die .\ufKabe haben sollte, 
den Beratungen des llauptvereins , soweit Deutschland in 
Frage kommt, jedesmal den erforderlichen Stoff zuzu- 
führen. Die Geschlftsftthrnng des Zweigverein« hatte der 
Voratand desaelbea, der damit an^eieb den Charakter 
•laea ttändigen AusacbBaaea der Oetellschaft erhielt. Die 
ErTabrung bat ergeben, dass diese Art der Organitsatioa 
neben gewissen geschäftlichen Vorzügen andererseits nicht 
geringe Mangel hatte. Abgesehen von persunlii heu Span- 
nungen, denen wohl die hekiuinten VcrhiJltnisse zweier 
„SchwcsterstAdte" zum (irundc liegen, so haben diu Fra- 
gen, welche auf den Kongressen zur Krörlenmg gelangen, 
dm manaiglbchitea Charakter. Sie acblagen ao xiemlicb 
in alte Gegenstinde dea ehilen nnd Affeatlicben Beebla 
(■in. Während es nun im Interesse einer erschöpfenden 
liearlieiluni,' der einzelnen Fragen liiije, dass jedesmal bc- 
hüiuiere liu^M' für dieHi'lbeii niedergesetzt werden, 

bestellt lediu'llcli das eine standige Comit6 des Zweig- 
Vereins liezw. der Vorstand desselben, der unmöglich allen 
an ihn gestellten Anforderungen gerecht zu werden im- 
stande ist. Wollte man aadererteiu neben dem Varttanda 
dos Zweigvereins EinzelaussebOaso Dir jede au behandelnde 
Frage einsetzen, so nAhme man notwendigerweise dem 
Zweigverein seinen Inhalt, er hatte nur noch eine flusscr- 
lichc Bedeutung. I>ann lUge aber wiederum kein Grund 
Iir den Fortbestand des Zweigvercins vor. 

Die Einsetzung einzelner Ausschüsse für die ver- 
schiedeneu zur Erdrterting »tehcnden Fragen bat andcrer- 
aeite den Vorzng, dass es mit ihr mOglicb wird, eine 
thonllcbst grosse Aniabl geeigneter Krifte aar Mitarbeit 
für die Itestrebungcn des Vereins heranzuziehen und wei- 
tere Kreise persönlich an den Aufgaben desselben zu 
iutercssircii . I)|e l".rkem!tiiis dieser Sai hl.iv'i' bat ileii 
Vorsitzenden und den Schriltführer des ZweiM\ereins ver- 
anlasst, bei der Jahresversammlung des Zweigvereiat, 
welche hier in KAln abgehalten wurde, zu beantragen, 
daaa der Zweigreretn alt foleher eich anfioae, daas n- 
gleicb aber der Vorstand des llauptvcrcins anfgefordert 
werde, ftlr die zur Erörterung gelangenden Fragen je 
einzelne Aussehiisse ad hoc für Deutschland auf seinen 
Kongressen einzusetzen, um auf diese Weise sich in steter 
Fllblung mit lien diesseitigen Anschauun^'en /u i rlialien. 
Diese Antrage «.ind von der Jahresversammlung angenom- 
men worden. 

Am dritten Kongreaslafe warde annacbat bescbloeaen, 
dasa die nftchsljabrige Versammlang des Kongresses in 

Liverpool statitinden solle: man kann dies ais ^nte Vor- 
bedeutung dafür iii'liinen . dass mit dem iiiti rnaliOiKiU n 
Frachtrecht cncrtrivh vorwiirts gegangen werden soll, 
I nnd dürfte es sich empfehlen, dass die nautischen Ver- 
eine Deutschlands sich schon diesen Winter mit dieser 
Materie eingehend beschütigen, und ihre Ansichten aaf 
dam Vereintlag0 von 1S82 Teilavtbaren. Wenn daan 
ein geicbickter Vertreter der deotsrbcn Ansichten die- 
selben in Liverpool mit den englischen zu vcreinbarea 
versteht, so können wir sicher sein, dass unsere Wünsche 
und Interessen bei einer folgenden international-gesetz- 
lichen Uegelung von Anfang an berflcksichtigt wardM, WM 
viel besser ist, alt wenn dieselben nachher, wann sieht 
in störender, so doch tu den Abaehlan reral^mder Weit« 
geltend gemacht werden aoUen. 

Daraaf Welt Sir Traver» Twiss einen interessanten 
Vortrag über die lotmilare Bechtsprechuny in .lapan 
und die letzte Gesetzgebung in Japan. Indem er an jeae 
ZeUen erinnerte, in welchen daa bia vor hnnem gellenda 
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japanhelM Reebt seiaen Uripning hatte , Zeiten , (n wel- 
chen auf jedem in Japan reist tiden ScIiifTt; ein Koosal 
mitfahren mosste, wies er darauf hin. dass dieses Recht 
notwendiger \Vei>c im tief/ensat/i' /ii den Bedürfnissen 
der (iegenwart stehen mu!>!>te. So aoerkenaenswcrt die 
neueste üessernng der Dinge sei, so blieben doch sehr 
schwere Ucbelstände zu boaeitigen. Die KonsulwrgeriebtS'- 
bOfe sfaul Bichl imstande, ein« wOmcheDtwerte Reeh^ 
^nchvis n ttbea: 1) in Kftllen, in welchen Parteien 
von »ehr als efaer Volksamrehöri^kcit Rocht «neben, da 
der Konsul nur zuständig i-t für Aiij.'th'MiL'e seine-, Vidkcs; 
2) in Fallen, wo das Zeugnis von Ani;ehi)rit<en nieiirerer 
•V«ilker erforderlich ist . da der Ki)ti«iiI solche nicht zu 
laden imstande ist; ^) in Fikllen, wo ein Japaner oder 
der Angehörige eines andern Volkes der Firnienteilhaber 
eines Aiigeklagten von dem Volke des Konsuls Ui, d« die 
beidra TeÜbaber nach vefMbisdenem geltendem Rechte ra 
beartellen sind. Eine Bcssernng der Mangel der Konsu- 
largerichtshAfe wOrde gefunden sein, wenn Jen Konsuln 
gestattet wäre, /.u einem vereinitflen Konsulnrgi rii hlshofc 
zasammenzutreten; über aueh dann wdrde noiii der Ucbel- 
stand l)leibeu, dass du ser (ierichtsliof lilr JapatuT nicht 
znstandiK wäre; die gründliehe Abhülfe erblickt Sir Tra- 
vcrs Twis» daher in besonderen territorialen Geriebtsbttfw, 
in weiebea J^üngcboreae and Fremd« ala Blditer thltig 
•ind, wie dlea von dem 1873 in Konstantinopel stattge- 
bebten inlemationalen An^s, hn se ;^nr SihafTun? eines 
gemischten Gericlitshofi -, für Aeuv jiten bi seiilussi ti wurde. 
Während man in dickem Aussi^lni-se unr die lU « Ijtspre- 
chunp in Füllen des bürgerlichen H<-clites ins Auge fasste, 
hat man in Japan inzwischen den Anfang mit der Refoim 
des Strafgesetzbuches und des Strafverfahren« nach earo> 
piüschem Muster gemacht. Die«« beidea BOeher fiad 
darebaua ebeabOrtiii dea besten enropliaeben Stnfgesett- 
bacbem nnd mflsten von Leuten ausiKcarbeitet sein, welche 
die europäischen Gese;/c aufs gründlichste studirt haben. 
Die j;ipaui-ilie Kegierunt' ist zur Zeil mit der Ausarbei- 
tung cints Handelsgeset/bmlK's und eines bürgerlichen 
üeseUbucües beschUftigt, und der Herr Hedner hofft, dass 
derselbe Geist weisen Scharfblicks, durch welchen sich das 
Japaaiacbe Stralgeeeubncta anazeichnel, auch die neaen 
GeeetabMwr keaaseiahaea werde. Er hofe. dass dabei 
an massgebender Stelle in Japan die von ihm vorgeschla- 
genen gemischten Gerichtshöfe ins Ange gefasst wertlcn. 
Herr Stuart Lane, \on der japauisclit u (iesaudtschaft in 
London, entschuldigt« den japani?iclien Gesandten, der gern 
diesen Verhandlungen beigewohnt haben würde, Uber die 
vorliegende Frage sich aber schwerlich bitte Anisern 
kttnasa, da zur Zeit Verhandlungen awisebea Japaa aad 
den «anpktscbea Natioaen jg dar benfhn Aagelegenheit 
stattlfaideB. Herr Stuart Laae bedauerte,' dass Aber Japan 
■ad seine soziale Stellung so viele falsche Ansichten in 
Europa beständen. Dem S<hlag»(irte von dem Fort- 
schritte .lapans" geseuüber erinnerte er an Japans mehr 
als tausendjährige Kultur. Er gab die Versicherung, dass 
kein Land mit solcher AafmerkMtadieK und Erwartung aaf 
die Verhandlungen dieses KoagNMes blicke wie Japaa, 
fmd dass die gestrigea BesebMlsse dieses Koagresses, wenn 
sie praktisehe Geltang in Europa erlangen sollten, in 
Japan mit lebhaftester Genogthuung begrasst werden 
würden. Herr Freeland von Loinloti t-ab einige Beispiele 
von der grossen Sorgfalt, mit welcher der neue japanische 
Kodex des Strafverfahrens ansgcarlicitel sei, namentlich 
in IJczug auf die iieibringung neuer Zeugenaussagen and 
die Fristen zur TerteidigaBf , welebe dam Aageklagten 
darin gesicbeit aeiea; sa wBasebea wita indes, dass dm 
Becbt des KreasTerbftrs in Yeifabren klarer ans gespro- 
chen werde. Er unterbreitete nach längerer Ausführung 
folgende Antrage: Der Kongress wolle beschliessen, „dass 
er mit grosser Cniiiit.'tl]iiiiiij( vrnimninen habe, dass die 
japanische Uegicrung ein neues Strafgesetzbuch and einen 
Kodex des Strafverfahrens erlassen habe, nnd dass er, 
ohne aber die Einselheiten des Kodex seiae Meiaaag sa 



I ist, seiae Keebtsverbiltaiaae ia Cabarafaistiaunnng mit das 

I Forderungen iler Menscbliehbeit, Cti^satioa aad Oereeh- 

tigkeit zu bringen." 

Herr Dr. vun llamelt von .Amsterdam unterstützte 
diese Anträge. Er hielt es im (Jegensat/e zu Sir Iravors 
I Twiss fttr durchaus erforderlich, dass auch die Frage der 
j Stra^eaeugeboag in Bezug auf Angehörige fremder Na* 
tieaea erltotert werde. Die Straflosigkeit) mit weleber «ia 
I englischer TJntertban davonkaa^ der vor swei Jahren japa- 
nisches Geld fälschte, beweise die Kotwendigkeit anfs 
deutlichst. . Die Iii »t.ittung des Kreuzverfahrens hielt er 
nicht für unbedingt erfm df'rlich; das holländische Straf- 
verfahren kenne ila^silln .Mitu Beispiel nicht, und man 
I könne jedenfalls das japanische Verfahren wegen dieses 
Mangels nicht für dem europäischen Rcchtsvcrfaliren na* 
ebenbartig erlüAren. Herr Stuart Laae betonte, dass maa 
ia Japan gern bereit s^ wbcde, gewisse ESnzelbeitea des 
europäischen Verfabreas ia Erwlgaag zu ziehen, wenn 
der Kongrcss dies empfehle. Die .Antrag« des Herrn 
Freeland wurden angcnoinnicn. Die Ih rn ii Kidiards nnd 
Lowndes stellten dazu folgenden /.usatzautrag ; .,Der Kon- 
gress hat inil grosser (leougthuung aus dem Vortrage von 
Sir Travers Twiss vernommen, dass in Japan ein System 
VOB besoaderen territorialen Gerichtshofen in AnssMrt 
gnnommea sei, derea Biebter snm Teil aas 'Eiogebartaea 
nnd tum Teil aas Fremden bestehen sollen, «ta OediÄka, 
welchen der Kongress als der besonderen ßettihtaag dir 
Auloriiaten dieses Landes wtlidiL' erachtet." 

Nachdem auch dieser .\utrag l in^iimmig angenommen 
war, erstattete Herr Jencken iJericlit über die Frage des 
inUnutioii :lt II Sn hdnickn-chls, welche den Kongrcss 
scboa mehrere Jahre beschlftigt bat, haupUicblicb ia- 
dessea die B«iieknageB Eaglaads i« Anerlka resp. aa- 
gekehrt betrift, und deshalb nur die Vertreter dieser 
beiden Länder aof die Tribone fahrte. Da die Frage fflr 
unsere Leser von keiner Bedeutung ist, SO atSg es nlt 
der Ni'iinung des Themas genug sein. 

.Vm vierten Verthmtai/e sprach das Purlatneutsmitgliod 
Hr. Hcnrj- Ilichard, Sekretair der Lomloner Friedoas» 
gesellschaft, über den Fortschritt, welchen die Idee inter* 
1 aationaler Scbiedsgericbte gemacht bebe. Aul der Brfla- 
I seier Coaferens sei lebon die Annahme von Schieds- 
gerichten als internationale Pflicht bezeichnet Ferner 
trat er den beiden Einwürfen entgegen, welche dem System 
! der Schicds>?erichtc gemacht werden, namlicli dass es un- 
I verstandig und unausführbar sei und wies darauf hin, wie 
' unlogisch es sei , mit der brutalen Gewalt der Kanonen 
I das besser« Becht eines Volkes dem anderen beweisea 
f zu wdlea. Was die UnansflUirbarkeit der FMge aabo- 
treffe, ao aal «lafiwb daratf sa vtrweisea, dass Sehlada- 
gerichte seit der glbcklieben LOsnng der Alabamafrage 

imiiifr mehr angewandt werden und in Zukunft die Kriege 
immer mehr verdrani,'f'n müssen. Der Erfolg des un Jahre 
187,3 si.itiu'chalit. n i-'i iiii-,, Ilten Schiedsgerichtes zur IJei- 
legnng der Forderangen britischer l'ncerthanen an die 
amerikanische Begierung habe gleichfalls bewiesen, dass 
es nicht aar würdiger nnd menschlicher, sondern ancb 
verstaadlger sei, derartige Fragen dareb Sebiedsgerichta 
beiznlegen, als einen Krieg heraasstirfordem. Die DelagOAi* 
Bai- Angelegenheit, welche durch Frankreich ent.schiedtB 
wurde, die afghanisch-persische, dir rfirin.isa-.Viinrlegea- 
heit, die Heilegung des Streites zwischen Peru nnd Japaa 
im Jahre 1872, die »merikani.sch-cubanische Frage, die 
Fischereifrage von Halifax hätten den Fortschritt der Idee 
bewiesen, während der chilenisch • peruanische Krieg mit 
allen seinen Orausamkeitea dareb das seiaer Zeit vorga* 
schlagene Schiedsgericht bitte vermieden werden kSeaea. 
' Der Redner gab hierauf einen weiteren Abriss der Ge- 
1 schichte «einer Idee uml innncrte an die französisch - 
nicaraguanische Schiffsangelegenheit, an die Vorschläge 
Mancinis zur .Knfnahmc einer die Schiedsgerichte fordern- 
den Klausel in alle Handelsverträge, an den Berliner 
Kongress, dareb weichen die San SteiUMrfrage ohne eor»- 
pltseben EOtf baigalagt «wio, aa dto Aoaspttebe der 
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drei letzten uMrikaniMhra PrlrideatM «od den, welchen 
GIncIstono auf d«ni letiten Manhionhuuse-Baukctt in Tieifiug 
auf diii Fortschritt des Schiedsgerichtsgodankcus fhat, 
um zu liewci^t'ii. w'u- wuhl ;,'c-tban es si.hi SMinh'. .m.tui 
die MftchU' ein System iDteruationaler Schiedsgerichte 
annttbmcu. Die Frage der Schiedsgerichte sei nicht anr 
eine Frage der Mentchlichkeit, sondern «nch des naie- 
fieDu Fortiekritts der ynlker. Der Tortiag «aide mit 
leUwUtem Beilall «vfiBeBoniiMn ud der Kongrets qwaeh 
Herrn Btchard seinen wlmsten Danli ans. An der fol- 
genden Debatte beteiligten sich viele Mitglieder pro et 
contra. Wir iuT>ünlich fühlen sehr syinpatliiäch mit den 1 
Tendenzen des Herrn liichard, verhehleij un^ iil)er nicht 
die fast f^Unzlichc Aussichtslosigkeit seiner Bestrebungen, 
so lODge es nueh leidenschaftliche Menschen u«d Natiooen 
giebt und so lange er niclit ein ansfObrendes Tribnaal j 
fiir die S^rlelM des Sehiedageriehls antfindig maelMD I 
kaaa. Vtit Beiüiwr SoogrMs bat allerdings bewies«n, 
dass unter der Leitung eines anerkannt höchstgestellten 
Btoatsmatinrü s( hwerwiespiiilo I r i^'. ;i friedlich können : 
beigelegt wt rd. Ti. Aber Nieuuimi »sir.l arnkTerseits be- j 
stn iti n Kuiini ii, dass der Ausgang des kurz vorhergegan- 
genen deutsch -Irau^öbLscbcu Krieges darauf von grossem 
Einfluss gewesen ist, dass aber zu keiner Stunde Eagtaad 
■ach nvr den Versuch gemacht hat, den Ictitaren ra ver- 
hindera, so «ehr es nach Lage der Dinge dasa berufen 
ud imstande war; es Iwtte eben nicht den Willen. Herr 
Dr. Marcus traf somit ziemlich da^ Rechte. da.ss die 
Frage der ScbiedspiTirlite eine Fraco der Menschlichkeit . 
sei, dass er aber mit seinen deulsi lun Fnnnden von der 
praktischen Fnausführbsirkeit der Fragte in den ernsten 
Fmien europäischer, besser vielleicht continentaler Zwiste 
Sbenevgt sei. 

Daranf nahm der Kongress ohne Beratung folgende 
AntrftKe an, welche ron den Antraßstelleni wcL-en ihrer 
clnleuehtcuden Notwendigkeit nicht weiter l>ii,M(inil(i 
wurden, nilmlich: ein Antrag des Itichters l'cabody von 
Nfwvurk in Betreff der Einführuii« allgemeiner Quarantiine- i 
bestimmungcn znr Itegelung der gesundheitlichen Verhält- 
nlaie; ein Antrag des Herrn D. Dudley - Field auf Ken - 
tndittt der unterseeischen Kabel in Kriegsseiten, und 
drittens ein Antrag von Sir TraTers Twiss betrefTend die 
KentralitUt des Darien-Kauals. Damit waren die geschüft- 
lichcn Verhandlungen des Kougrcüses geschlossen und es 
ertJbrigte ilirii Vdrsitzeuden nur, den It.ink ilir (Gesell- 
schaft allen denen auszusprechen, deren Gastfretindsclialt die 
Anwesenden «Ubrend der Verhandlnng3tag4> mit ilcm festen 
Bande der Geselligkeit auch nach dcu geschäftlicben 
Sitzungen znsammengebalten habe, insbesondsre der Stadt 
Köln, dem Herrn Oberbtrgermeister nad den Herren vom 
Octü^ra EmpfangsansBchusse. 

Kaehdem di<'si'llit'n «eanlwortet und noch eine Reihe 
Daalnsbezengongen , namentlich auch den Vertretern der 
Presse, nnd dem erst Bpaier in die Versammlung getre- 
teaea amerikanlBChen Gesandten Hr. Andrew White, einem 
«amen FMande und Arbeitsgenossen von H. Bsmard, aus- 
gesprochen waren, wurde der Kongress geschliis^^en. 

Es folgte noch eine Besichtigung de» Doms und eine 
Besteigung der Domltirme unter Leitung des Herrn Dom- 
banmeisters Toigtel und haben wir niclit blos dort, son- 
dern a«h bei vielen anderen Getegeaheiten aeitana der 
firemdM 6MMaca di« ftendi^ Anericennmig der aaf- 
opfemdon od i^nMaer rastandea Gastfretudadiaft ans- 
ipraehen hdrea, welche sie im .billigen K6la" geAmdeD. 



Dtr neue Handels- u. Schtffalirttverlrag mit Oester- 
raMi mii die deatiehea ScMMirto-talerttaei. 

Der neue Handelavertraf mit unserem Nachbar- 
reiche hat lange auf sich warten lassen; narh vielen 
Schwierigkeiten ist derselbe endlich zu Staiide ge- 
kommen, nicht ohne Wichtigkeit für unsere Schiffahrt 
in ▼«Tschiedener Beziekang. 



Für den Waren-Verkehr hat er leider wenig Er- 
leichterungen gebrrtclit, wie vorauszusehen war. Wenn 
zwei Lander gegeneinander umi gegen das Ausland 
ülierli.'iupt Scliutzzölle aufgerichtet liabeu, so stehen 
sich, handelspolitisch genommen, nicht eigentlich 
Freande, sondern Kampfer gegenüber, deren Jeder 
wohl fom Anderen nehmen, aber Nichts geben will. 

Die Dauer des Vertrages tat aa«h Art % 6| Jabra. 
Der Vertrag kann jedoclt von jedem der vertru« 
achliessenden Teile frBheetens zum 1. Januar 1884 
gekündigt worden. Eine längere unkündlirtre Dauer 
des N'ertr.ises i<t von (isterroichisch-ungarischer Seite 
insbesondere mit Rücksicht auf den zum 1. Januar ' 
1888 bevorstehenden Ablauf doa Ausgleichs zwischen 
beiden Keich«ht|flen nicht gewünscht worden. 

Es iat nieht gelungen einen Tarif vertrag au achUea- 
aen, obwohl die deutaohe Reiehtregterang aohon vor 
6/4 Jahren der österreichischen den Wunsch mitteilte, 
den deutschen Zolltarif in seiner Gesamtheit oder in 
dem von Oesterreich - Ungarn gcwiitiscliten Umfange 
vertragsmassi;; zu biti'len, sofern üeslerreich - Ungarn 
zu entsprechenden Zugestiiudnisson, tiisbösondere zur 
Bindung einer Reihe bestimmt bezeichneter Positionen 
Beines Tarifs bereit aei. 

Wir geben nun, mit vorwiegender Berhckaichti- 
gnng der durch dieses Organ vertretenen Interessen, 
einige Hauptbestimmungcn des Vertrages. 

Der gegenseitige Verkehr zwischen beiden Staaten 
ist durch keinerlei Verbot der Ein-, Aua- und Dnroh- 
fubr gehemmt. 

Ausnahm«»» hiervon dürfen nur stattfinden: 
bei Taback, Salz, Sohiesspulvcr und sonatigen 
Sprengstoffen; aus Uesundheitspülizeiriiclaidh- 
ten; in Beaiebnng auf Xriegabedhrfiiiaae unter 
ausserordentlichen Umstlnden. 

IlinsiclitÜeh des Üetrai^es, der SichenniL' nnd der 
Krhebiii^s lit-r Hingangs- uml Ausgungs-.\hg.ibii:i. so- 
wie liin-.irhtlii'li (iiT Durclifiilir ilürfen von keinfin iler 
beiden vertragschliessenden Teile dritte Staaten güo- 
Ptiger als der andere vertmgaelilieaBende Teil be» 
handelt werden. 

Was nun speziell die Uestimmungen übar die 
Schiffahrt betrim» ao laait jeder der beiden Tertrag« 
sehlietsenden Teile die Seefiandelesehtffe des anderen 

und deren Ladung unter denselben Bedingungen und 
egen liicseUiTi Ab^^abeti zu, wie die eigenen See- 
andelaschiffc. 

Dies ^ilt auch für die Küsten^cliinahrt. 

Die Staatsangehörigkeit der Schiffe jedes der 
vertragsch liessenden Teile ist nach der Gesetzgebung 
ihrer Heimat su beurteilen. 

Zur Nachweisung Aber die Lastungsf^higkeit der 
Seehaudelsschiffe sollen bei Feststellung von Schifl- 
fahrts- und Hafen-Abgaben die nacli der Gesetzgebung 
ihrer Heimat giltigen Messbriefe genügen und wud 
eine Reduktion der Scbiffsmasso insolange nicht statt- 
finden, als die im Jahre 1872 durch Notenwechsel 
zwischen den vcrtragachlieeacnden Teilen getrofienen 
Vereinbarungen über die gegenaeitige Gleicbatellnng 
der Messbriefe in Kraft bleiben. 

Von Schiffen des einen der vertragacbtieiaenden 
Teile, welche in Unglücks- oder Notf&llen in die See- 
häfen des anderen einlaufen, sollen, w( i.ij nirbt der 
Aufenthalt unnötig vorlüngert oder zum Handelsver- 
kehr beiiutxt wird, Schiffahita- oder fiUtfen-Abgnben 

nicht erhoben werden. 

Von Havarie- oder Strandgütern, welche in das 
Schiff eines der vertmgaohlieaeenden Teile verladen 
«nren, aoll von dam anderen, unter Voibehnlt dee 
etwaigen Bergelohns, eine Abgabe nur dann erhoben 
werden, wenn dieselben in den Verbrauch übergehen. 

Zur Befahrung aller natiirliclu-n und kUustlicheu 
Wasserstraasen in den Gebieten der vertragschliessen- 
den Teile sollen SobifirflUirer and Fahneuge, vel(Äe 
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einem denetben MgebOren, unter denselben Bedin- 

giitignii unr) RpRen (iieselben Abgaben von Schifi oder 
Ladung; zu„'classi-ii wertjen, wie SchifFsrührer und 
Fahrzeuge des Landes. 

Die UeuuUung der Chausseen und Honstigen 
Strassen, Kanile, Schleiueu, Fähren, Urücken und 
Bi*Gokeuöffuangen, der Häfen und Luidangsplätxe, 
der Be«eicbnnng und Beleuehtung des Fahrwassers, 
des Lotsenwesens, der Krihne und Waageanstaltcn, 
der Niederlagen, der Anstalten zur Uuttung und 
Bergung von Schiffsgülern und dirgleiclien mehr, in- 
soweit die Anhij^en oder Aiistaltun für den ölTentlichen 
Verkehr bestimmt sind, soll, tilfichncl ob dieselben 
vom Staate oder von Pnvatbereuhligten verwaltet 
vrerdcn, dou Angehörigen des anderen vertragschlies« 
sendea Teiles unter gleichen Bcdinr^nn^^en und gegen 
■gleiche Gebühren, wie den Angeh i g> n des eigenen 
Staates, gestattet werden. 

Gebühren dürfen, vorbehaitliL-h der boim See- 
1>eleuchtungs- und Seeloticn -Wommi /uliissigen ab- 
-weichcnden Bestimmungen nur bei wirklieber Be- 
nutzung solcher Aulagan oder Anstalten erhoben 
werden. 

Wegegelder für einen die Landesgrense Bber^ 
•ohreitenden Verkehr dürfoo anf Strassen, welche zur 
Verbindung der tiebiet« der vertragschliessenden 
Teile unter sich oder mit dem Auslände dicneu, nach 
'Verhältnis der ätreckenläuge nicht höher sein als 
für den aol das eigene Suatsgebiet beaehrioktea 
Verkehr. 

Die beiden TertrafMdiliessenden ReRioniDgen 
haben sich dabin geeioigt, dass von den Bestinrnno- 
geo des gegenwirugen Vertrages die Ansilbnng der 
nationalen Fischerei ausgeschlossen bleibt. 

Die verabredete Gleichstellung der Seebandels- 
schiffe und deren Ladungen in den beiderseitigen 
öoehiifeti erstreckt sich niclil: 

a) auf l'rümien, wulchu für neu erbaute Seehan- 
delsscbiffe erteilt werden oder erteilt werden 
mSohten, sofern dieselben nicht iu der Befrei- 
ung von Hafen- und Zollgebühren oder in der 
Emillssignng solcher Gebuhren besteben; 

b) auf die Privilegien für sogenannte Yachtklnbs, 
weltli« dritten .Slaiilen angehrireu. 

Mehr <ider weniger waren diese Beslimuiungen 
über die bchilTahrt schon in den alten Nertriigeu 
festgesetzt, sie haben nur eine neue * r;;,in/' nde Fat* 
sung gefunden. Was die Zukunft birgt, ob Oester- 
reich später uns manche in schon älterer Zeit ge- 
währte Erleichterung unseres Verkehrs wieder neh- 
men wird, muss abgewartet werden. Wir schreiben 
dies unter dem Flindruck der jüngst vom österreichi- 
schen Ilandelsminister gesprochenen Worte . dass 
Deutschland sieh „noch auf inanclie Udierraschung 
gefasst zu machen'* habe! Das klingt nicht gerade 
■ehr Terheissutigsvoli! 

Ein merkwia-digeres Verhältnis zweier grosser 
Naehbarstaatan ah das swischen uns nnd Oesterreich 
dürfte nirgends bestehen. Auf der einen, der pnliti- 
sclioti Seite die grössto Intimität, auf der underen, 
der wirtschaltlicheii. seit, ij Jaliren das last feindselige 
Frondiren und äichabschliessen. Wenn der Reichs- 
tag den Vertrag genehmigt hat, so geschah dies vom 
ataatsmknniächen Standpunkte aus. Die politische 
Bedentuog unserer Entente cordiale mit Oesterreich 
l&r den Frieden ist so eminent, dass die wirtschaft- 
lichen Wfinsehe fBr Handels- nnd Verkehrserleichte- 
rungeu, so gross ihre Wichtigkeit auch immer sein 
mag. dahinter zurücktreten müssen. Wir haben /war 
in unserem Zolltarif einen I'aratiraplien , deingeraass 
wir evenl. Rotorsioneu üben kiinnen, Oesterreich 
gegenüber aber werden wir von diesem Mittel sicher 
Eaioeo Gebrauch machen, eben weil sich onser Bund- 
nia mit diesem Reich ili eine miditiga Säole des 
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Friedens Enropa*s darstellt, an dessen Daner Sobiff- 
fahrt, Handel und Wandel in unendlich liöherem 
Masse interessirl sind, als au eiuigeu Zollherab- 
BetiuageD und Handelserleichteningen. 

J. Frühauf. 

Ans Briefen deutacher Kapitäne, x. 
Baa flemmeln Aar Orseill* in UaterkalUtamlein. 
Bsfiehl Toa Kapt. CiL KJliufe. 
MHivIsiH 4urch Kapt JL athaak 

Oissflle oder, wie die Zaglaaler sie nemen. OnAiiia wesd, 
ist eine Fle^tenart, die retee PsAasteff eattillt tmä so vielen 

Orten der Erde vorkommt Hauptfundorte sind i>panicn, die Kb- 
narisrben nnd Kap-Verdiftcheo inseln, Peru und die WestkQate 

viiti t,'nti'rknlir>irnicn ; letztere wird am liesten hejutblt, wahr- 
gclii iiKirl] wi'il (iiTi mcisten FarhestoH entliAlt. Soviel mir 
bekannt, tindpt man dii-'e Flecblen«rt nur in trocknein, inildpm 
Klima, au Urtcn, an ileiifn es selten mler nie reijnci, der Tliaii- 
fall nlier «t«rk ist, wie z. It. au der Kuste von i'era und Unter- 
kaliforiiieo. Erst ssit IS7t wurde äank den KsfffMa eines 
Waläiichj.^irers bekaaat, dssi Orsetlle ssc^ In der Rlhe von 
Mai^daSena Uai ander Westküste von Unterkalifomien vorkoiDinl; 
an der OstkQste dieser Halbiniiel in bis jetzt noch keine Oi- 
»cille Kftuiidpn worden, dlicli ii h II üilji'rt (jct/iget l'arla- 
inentBinitKlird von La l*a/i ti Ii i.ii Ii ilir )!esucbt bat 

In <li ii «'nitiMi Jahren » inlr iln- KinMiminlunR der Orseille 
diin I. (liiiKis Ij.'triflii'n , »i'iil.i lUf- lu liuaymiuil un^-asKigi-n 
L'oternebiner, /.u denen ült orw.kliute Walliüclijagi-rkuinlan (ge- 
hörte, von dort licraberiiaiidtca. Diese Cholos vermietelea sich 
nur auf einige Jabre; obgleicb sie s. Z. in rrbfcnnlictieo Fabr- 
teuMB nach £cnador zurUckbeiArdert watdea, so kua doch 
dasHia- md ZarOcksenden sehr kottapielif , desbalh verwen- 
dete man spiter die io der NAbe voo Uuurmas ao«as»igen .la- 
gui-lndianer 

Das von den jet/.iifen Itntcrnebmerii benutzte Gebiet er- 
streckt sieb v')n 20' N - -ii" 'i't' N in uiticiu la. 10 Sni. 
= 18.5 km breiieu ätreifvii tioU i>>t teil» ibr Kieentuni, teils vuu 
der mexicaoigcben Kegierung gepachtet; es i«l öde, wasaerario, 
daber kahl und fast ohne Vegetation, so dacs alles xum Gebrauch 
der dort bessiiiltigMa Meatehea Mottrendige dorthin geschalt 
werden mnsa Diese KOsteMtrecite ist in ca. 40 Distrikte einge- 
teilt, deren jeder elaea besonderen Namen hat und deren Aas* 
debnnng beaw. BvÄe sieh nach den Eiobnchtnngen der Koste 
(soK' Kstcrus) oder etwaieea Was^erltufea richtet. CeniraUtclIe 
den (i b< Inidi ^ i~t M.ii^'iUlenii li<ii. vnn der aus such die ge- 
KuiiKii' lif' Dix'üle Terschifft wird; die zwischen Panama und 
Kl in I i tahrendea DaaipCtckiff« kehren laut Koaicskt 

dort regeiuiaübig an. 

Oer Oft der Anwerbung der Jagui-Iadianer ist llileni sa 
der OstItastB der Halbinsel Untericafiforniens: die Jaguis MB- 
■sa in ihren Sanoes aus der Umgecend vnn UiiaTmas dort 
binftber, aeiSleaa in Partieen, die nntcr einem HAnptling stehen, 
der gewehalieh der spanitti hen Sj.raclie otwus kundl? ist. (je- 
genwirtig erbtit jfdei' lniji:<ti-'i niniunm li |n nii>x. Unlhirs lind 
KekOstignng, mit einem Mi.ri.it^lnliii Vm ; nlir;lri.:|i «ehr 

JUt ailfKepaiSt wiril. i ,it i^r'i" ii:tm iN i iii ^mIit il-r uinleri' mit 
em Uaudgelü. kommt mit dem n&cb^teu Trupp wieder an und 
versacht noch einmal Handgeld sa erioiiMn; sowie eine nessete 
Ansaht genietet ist. werden sie aaeh der Westkesla ninober- 
gsfhbrt Die .Vrbeiterabteilungen bestehen aus 50 — 60 lisaa 
und drei Jagui Frauen, die Torloillemacben und Soeben be- 
sorgen, und deren Lubn ist ebenso hoch wie der der Minner, 10 
mex. Dollars für den .Monat ,>edc Abteilung steht unter einem 
weissen oder mexikaui^cbon Uberaufieber (majurdomo) und 
j einem Unteraufseber. der mewoliolich ein Mexikaner ist. 

Morgens gegen l> Ulir mU-isen alle auf ein bestimmtes Sig- 
nal 7.ur .\rbeit antreten, jeder erhält einen Sack luu Anibe» 
wahren der Flechte und eine Flaache Wasser: die Uichtaag in 
weleber er su saamela hat, wird jeden «iaseln angegeben, ie 
naeh der Besebsfonheit des Terrsins orass er laut iiontrakt SO 
— lOOar Orseille abliefern, — wer mehr sammelt erbilt Extra- 
I lohn, mit jedem weniger wird der b^-lreffende belastet Einige 
Fleissige erwerben sit li in eiuii,'' ii Monaten .'»i)— lU) Dollars, die 
Mcbritahl jeil icli m irrmk'. ii i 1 v. r-ipieU den Krwerb sofort, 
daher f>ind die Moisten im IUl('k~tande. hagegea ISsst sich wenig 
I Ibiiii; Miirde {1er Kontrakt in dieser Itu'btuug streng durcbgc- 
fobrt. so wären keine Arbeiter xu bekommen. Kis jetst fielen 
nur wenig Sireitiilieilen swisehes UatemchsMr uad itguit «er. 
Gegen Abend oder Sonnenantergang fladee sieh eile aa der 
Sammelstelle ein, liet rn iiir' Krnte ab, die so"leich gewogen 
und gebncbt wird. M ii' ••■r iloiu Auflirucb und Abends 
nach der AbliefernnR n. riirn ii- M.i ib - iten gehalten; als N.ib- 
rung dienen liaiiptsärblirli it .linrn. Ii,' s, Zucker uml K^ troi li- 
netes Fleisch. IUt .Mujordoiuu hauduU riii'istrn« iTiit CiKiin'ttoD, 
Mascat (llnvnnmciu ans ("lu'tiisi, len lit^'ii i,. «rb,Mi Siiu>'cl und 
dergl., sonst tiodet sieb ein Hrsroer in der Nabe der bainmel- 
orte an. 

Sowohl aar leicbtea Beschaffung von Wasser und Mpmsp 
mittele als aaeb um die Orseille nach der Centtelsislle sa 
bringen, Befsa die Sem mel st el len in der Nabe der Kaste, t 
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Mann Ton jeder Abteiluog tioJ nur bescliUtiRt am Wa«»er za 

a«Mr Staut ta Itr MM« 4h Stendw lia « — S Van tMw 
hoth in. in B«4m iitbt, dwt naBdt tlch dit Wmmt. te 
den ereWo t Tkgea nt m teiakbtr, irird ftkw ipiktar, wem dar 

Luft »ureaetxt, angeiii«M)iar, 

Sobald eine Stelle »bgetucht ul. wird die Kewonneiie Or> 
leUle nit Handpressen gepressl und auf dem Wa'iserwoRc mit- 
taUt dreier (iatfeUchoonor und l'i meistens offcucr KüsU'nfatir- 
senge zur CcntralslcUc befördert, die InTeotarMUcke werden 
«baofalU im Uoot nach dem oftcbileo Eralefald gebtaala, bei 
jadar Abteilung eind aocb som ITortecbaffaii «ckvanr Lasten 
einige Maultiere. Da die betreffeadan StreeiiaB saliaa oder aic 
gaos raio abgeeuebt werden kAnnen, so itt in 4— A Jabrea wieder 
soviel Urseille vorhanden, um eine neue Rrnte zu liefern. — 1880 
Waieo 150 — 900 Jaguis beim Sammeln der Orseill« leiichiiltiRt. 

lo Magdaianabai werden die *oa den Bammelstellia ein- 
gatttiHrtaa OtaaiUa BallaB nodHulB uMr aiacr bydrauliscben 



Presse bis cum Gewichte Yun ca. 175 li^. gepreaai und sind 
dann aar TaftebUTang bereit. Sie werde« tailawt DaaphaUlM 
nach Saa FMaeiaeo, teil« mit Segelsclillca aaah Bdrapft ka- 
itedafC Taa aatereD Onaa UatarkaMfaralaaa wird waalg aad 
■•Itca OiaciUa vanabUR, der Zall Mxigt »tu. f. ^aiaial. 

Die Zahl der Bewohaar daa CaatniMtM Taa Magdriaaa 
Hai iet eebr Tarscbladaa nod lekwaBkl iwtaobea IfiO nad BW 
Pertonen. FrOhtr Wirde der Ort Mar tob Walfiacbjtgera be- 
sucht, jeut feiten aehr Fische tiad dart rakblich, voa den 
SctiiflTen aiiü kann man si) aalbtt fiagaa, m mm aber jad« Klat* 
nigkeit an Lebenamiiteln aad Waaaar Taa aadaraa Oriaa dort- 
hin geecbafft werden. 

Btwaa iBdlleber als Magdalena Bai, in Todea loa Saatna iat 

in den lettlnr Jahren durch eine Kompagnie Zucker angebant 
worden; das Unternehmen soll sieb reniirea; ab und zu wird 
unraffinirter Zucker ansgefobrt, suniclut von dort aaf Maul- 
eseln oder auch la Waaiar ueh Lk fas. 



FmvIs's IstsrMltoMdts SloMlqnisn 

geht aus von der internationalen Signalgest'llscliaft zu Boston, U. S. und arbeitet nach Conimodore J. C. Beau- 
moDts U. S. N. Codex. Sekrelar E. Fowle, .">, Jefi'reya Square, St. Mary Axe, Loiidou L. C. ist der britischa 
Vertreter dieser Liuäcllschaft und befürwortuto es auf dem Kolner Kougress dt-s N iTuiiis für licform uod Kodi- 
fikation de« iuternationalen Kecbts. Folgende Signale dienen zur Angabe dea gesteuerten Kurses: 



Zwiadiaa daa Striehaa. 



I Nummer | 

' Auf «1«ni ' 

I Apparat | 



Sehalla. 



Eridtreada Beuackaagaa. 



NORD 

NNO 
NO 
ONO 


N zu 0 und NO zu N 

NO zu N und NO zu 0 

NO zu 0 und 0 zu N 


1 

1—2 
1—3 
1-4 


0 

0 - 0.0 

0 - o,o»o ! 

0 - 0«0,0,0 j 


OST 
080 
80 
SSO 


0 lu N und 0 zu S 

0 zu S und SO zu 0 

SO au 8 und 8 an 0 


2 
if— 1 
2—3 
»-4 


0,0 

0.0 - 0 
0,0 — 0,0,0 
0,0 — 0.0,0,0 


SÜD 
SSW 
8W 
WSW 


S tu 0 und S zu Vi 

S an W and SW zu S 

8W SB 8 md 8W sa W 


3 

8-1 
8^ 
8-4 


0,0,0 
0,0,0 — 0 
0,0,0 — 0,0 
0,0,0 — 0,0,0,0 


WEST 

NW 
MHW 


W zu K und NW zu W 
SW zu W und NW zu N... 
NW zu N und N zu W . . . 


4 

4—1 

4-2 
4-3 


0.0,0,0 
0.0,0,0 — 0 
0,0.0.0 — 0,0 
0,0.0,0 — 0,0.0 




Beigedrabt oder stül liegend . 
MaacUaa aaf rodnttla fästelh 


6 

6-1 


0,0«0«0«0 1 
0«0«0«0«,0 — 0 1 



0 kedaatat elaea Behain mit dem Hofa oder dar 

Dampfpfeife. 

, bezeichnet ein Intervall von zwei Sekunde!» 
/wiBclicu den Schallen. 

— bezeichnet ein Intervall von vier Sekundeo 
zwischen den Schallen. 

Dirsc KompaBS - Signale müssen wiederholt 
werden in Zwi>i bi'iinJunn'ii vuii 'A* Seliuiulcn, wenn 
mit der Dampfptfili- und in Intervillen vuntjOSek. 
wenn mit ilcra Nibelhorii eebliisen. 

Weuii durch diese Signale od. sonst. Zeichea 
die Anwesenheit «inaa aadaren Scbiffea erwiaaaa 
ist, so nasB jedes Schfif aar den genauen Kun last 
S^tel .Karte" gebracht werden u. nicht zwischen 
den Kursen laut Spalte II steuern, bis lie einander 
passirt sind, immer unter billiger ROcksieht anf die 
Uefabrcn der Schiffahrt. 

Wenn Schiffe einander zu Qesicbl kOBOen, sa 
mUs»L-n die intcrnjtinnalen VorschlUtea des Sliaa* 
tenrecbit befolgt werden. 



Germanischer Lloyd. 

Daataeho Handele-Marlno: SooianfOllo wem Monat Juli 1881 
soweit solche bis sum 16. Angost 1881 im Centrai-Bureau des Qermaaisehen Lloyd gemeldet und bekannt geworden sind. 



I. Sogolaobiff«. 



a. mit geringem Schaden 

eingekommen 

b. mit schwerem Schaden 

eiogekommen 

e. an Onnd garathen od. 
fsstiaad. u. abgebracbt 

d. gestnadat aal aoch 
Bichl shgahtaeht. . 

e. Kollision , 



(. Xotalreriaek... 



Samiaa 98 

IL DtuBpfbehlllb. 

a. nit Schaden eingekom 

b . an Qrnnd geratben . . 

c. Kollision 

d. Toulvarlast. 




Ladung 



Klatte* 



0. 



1' r ,1>« It-h-iT 

SchiiriklassifiziruDgg-Gesellschaft. 0. = 



Alter(Jalir*) 



•SS 

I 



Si & 



Rhederei 



8 1 



BeaierknfalS| 




Zahl der angekommenen Seeleute: 1. 

BerÜB, daa Uk Aag. U8I. 
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Die Anmusterungen von Vollmatrosen 
Mi unlMfUiraneii SchiS^iiogaii M dtr dMitoohen 
HuNltlMiirhit In Jihri IMB. 

Nach den •tetiBtischen Erhebangea der deutschen 
SeemanDBftmter im Inlande über die Anmuetemngen 
TOD Vollmatrosen und unbefAhrenen Schifl^nngen, 
«dche, durch dMkaieerUche statistisclio Amt zu<iam- 
nengestellt, sar VerSftentliehutig RAlangt sind, wurden 
im Jahre 1880 angemustert , 

iv Ostseegehiet 4124 Vulhn:ur ^eii, l'iTO Jimgeu 

„ Kerdteegciiiet — 8-.*) „ iaH$ 

aberbaupt laxH Vollmatrosen, ÜOM Jungen. 
Die durchschnittliche Monatshenor betrug fUr Voll- 
»Ätrosen .H-. 43.—, für JuiiReii A 15.0(1 

Aufmerksam wii ri vor Aili-ni darauf tjomacht, dass 
nicht siimnilliche .Amunsteruiigi ii von Seeleuten für die 
deutsche Uandelsnianne aurgctiomtucii sind, sondern 
dass einestoiU die bei den deutschen Seeioannsämteru 
«m Atislande (Konsulaten) erfolgten fehlen, andernteils 
die Klassen der «ngeroasterten «/Kn^natrosett and dor- 
jeainHi Sdiiffqtuigen, welche bereits Seefahrten ge- 
naebt haben, unberfieksiehtigt geblieben sind. 

Während die Zahl lier füi- dio einzelnen Jahre 
▼erzeichnetun Anmu!>terunt;»;n sowohl bei den Vollma- 
trosen wie bei den Schiffsjungen nicht wesentliche 
Schwankungen erlitten hat, ist aber die durchscbDiti- 
liebe Monatsheuer von Jahr zu Jahr beioAbe nonuter^ 
brochen und zwar sehr erheblich sarfickgeffugen, 
denn die Durchschnittshenern betrugen 

1874 1875 lH7i; 1877 Ift7H lS7!f m-<(D 
fOrVollmatroscu .«09.44 5<5.3ii .% 8H ;i<, k") r.i.ii IJ «a 4;t — 
„ Schürfungen „ l;<.5."> i;*.-'3 l-.nv» IT 1;..- l.'i im; 

Die durchschnittlichen Monatsbeuern 
ikeaderen daatoeben Hifaa itelltan eich 

1074 1876 187» 1877 
in HambuTtaefiK 57.68 68.17 G7.96 5». 38 

„Bremen „ „ 61 .90 ,">(», 1 1 5?» 06 W 14 
„ DauziR , „ f>,').7i» 51 .">2 51 o7 .^1 
„Stettin „ „ 57.61 fiü.&l 58.22 61.71 
. Rostock ., , 68.88 80.01 »1.81 58.88 

inr Schiffiiw^ft» 

in Hamburg a«r M 16.88 16.58 16.88 U.S9 14.83 14.89 

„ Bremen , , 16.09 l.'i. Gl 1.'. IC 14.44 13.45 13 80 

„ Daniig , , 23.41 22 Sl 21.11 16.92 18.U'i 

, Btattia _ „ IH W) -iMMb 19.73 1B.21I 15.77 15 63 

« Beslodi , „ 21.79 89.81 M.85 21.53 1ö.ü:i 15 !« 

Hiaraas ai^abt aich, dann dia Heaarn iür Voll* 
matroten in Bremen and Hambarg durehsehnittKoh 
höher sind, als in den aufgoführlcn drei Ostsuohäfcn, 
amgekebrt aber die Schiffsjungeuheuern in den eral- 
genaiustcn Häfen durcbechaitäicb niedriger, ale in 
den letzteren. 

Im Allgemeinen wird sich behaupten lausen, dass 
dia Zahl der Auhauarnagen bei verhältnismässig eelir 
medrigen Lfibnen anf ein etirberes Angebot an Ar- 
beitskräften schliessen lässt. <Hid dnss die in früheren 
Jahren laut gewordenen Klagen über den Mangel an 
Matrosen für dio deutsche Handelsmarine jetzt, wenn 
überhaupt , so doch nicht mehr im gleichen Masse 
zutretend sein können. Zu demselben Schluss gelangt 
man, wenn man die in den letalen Jahren rorgakom- 
menen Veränderungen im Bestand dar davtaeban Han- 
delsflotte in's Anga fiuet 



für die bedeu- 
tl&r FoKmalnMe» 

1878 1879 1880 
53.19 46.03 44.97 
51.87 46.08 44.90 
47 99 36 70 38. 
47.86 37.77 87.86 
4B.U 88.«» 88.1» 



Am 1. Januar 
4«» Jahfei 


belnig Ten den regittririen SeeseUffea 
dar dcetscben Handelsmarine 


die Zslil 


die Gesamt- 
IsdeAhigkeit in 
Reg.-Tont. 


die erforder- 
liche 
Reutinng 


IBTT 


4809 


1 103 6(« 


41 844 


1878 


4 8a'i 


1 117!t3:) 


40 832 


uro 


4804 


1 ISli 129 


Ö7H 


18B0 


4n7 


1 171886 


41 1 


last 


4860 


1 181 S85 


99 MO 



Entsprechend dem Bestreben der Handelsmarine, 
die Zahl der abgängigeu kleineren Schiffe durch eine 
geringere Anzalil grösserer Schiffe zu ersetzen, ist 
vom 1. Januar 1877 an die Uesamratladefähigkeit der 
deutschen Handdiachiffe stetig gestiegen, die Zahl 
der Schifte dagegan auröckgegangen. Da nua||rif«8an 
Sobiffe im Verbutnie zu ihrem Kaumgehalt eine wa> 
niger zahlreiche Be.sat/ung i rfordeni. al^ kleinere, iO 
berechnet sich uus^ obigen Zahleu der liedarf an Be« 
sataang 1881 gegen 1R77 um r> Pru2ent niedriger. 

Von den 255ü angemusterten unbefahrenen Schiffs- 
jungen zählten 414 oder IG.ä'/o weniger als 15 Jahre, 
1956 oder 76t6*/* standen im Alter zwischen 15 and 
20 Jahren, und nur 186 oder 7,3% waren fiber SO 

Jahre alt. Die (ie^umnitzuhl der .\iiniusteruugen von 
Scli!rt'>j un^en verteilt sich nahezu iii glciuho Teile auf 
das OsiM-c- und Nordseegehiet ; m den Häfen des 
ersleren wurdeu zuiiammen l".i70, ii> denen des letzte- 
ren 128Ü unbefahrene Jungen angemustert. Der Heimat 
nach stammte die Mehrzahl der Jungen erklärlicher 
Weise aus den deutschen Küstengebieten und ebenso 
begrailiicb ist, dass die meisten sich in ihrer Ueimat 
benachbarten Hftfen atimustern liessen. Auf die nicht 
in Küstengebieten beheimateten Jungen haben die 
beiden grossen Hufen Hamburg und liremen die 
Stärkste Anziehungskraft ausgeübt. 

Zur GesammtzabI der angemusterten Jungen 
stellte das grösste Kontingent die Provinz Pommern 
mit 584 oder 22, 8%. hierauf folgt die Proviaa Schles- 
wig-Holstein mit 392 oder 15, 3« o. 401 oder 15,7% 
gehörten dem liinnenlando an, die aus den verschie- 
densten liegenden, auch zum nicht ganz unerheblichen 
Teile HU^^ dem von der Kü^t>' am weitCStan cntlega- 
neu Süden Deutschlands stammten. 



zn dem jüngst erschienoira 
Der Befrachter. 

n. Von W. Dirkkf. 
K«U«i S**ek 4m 



XI. 

Buenos-Alrea (Stadt:. 

Im Julirc l.-s"7 siml mehrere lieiitsi lio Schiffe dadiircb zu 
Schudr:! i;ekiimiiii-ii s-r löh KiiKlaiiil aus hpi lIofracfatunKcn 

nach Uuenos- Aires mit der Klaaael: ^BHcnot-Airt* (Stadt)'" 
venflklites wnrdm, sieb «iaea enltagM gembwieii. mehrere 
Mafiee la^aa leeb der Stadt fthreeden Kaaal hinenf acbleppen 
sa lassee. Di« daraus den SeUffeo Im Oaasan erwaehseeoen 
Kesten bstnigen tttr Schiffe ven 190 Bcg>Teas. ca. 4ft sterl. 



▼erklaenag In 

la Petersbarf wird nscb geschehcaer richtiger Rntlöscbnng 
der Ladung Terlangt, das« der KapiUkn Verklarung ablegt und 

zwsr si'lhst dann, wenn die Lndiine in einem voSlsiündiK unbe- 
»cb j',lit:ii n Zllttande »h|.'>'liefi': t ist. Ais Ite^rel » ird die« inimcr 
dann verlongt, wenn die l.aiiiing für du» Innere. Miisl<au etc., 
bestimmt ist und zwar deübalb, ilaiiiit, wenn die Ladung auf 
dem Transport dabin bescbkdigt oder davon veruntreut wird, 
der Agent dsfOr oictit verantwortlich gemacht werden kaee. 

Ungeaclitet slso die Veridarttog lediglich ia Intcrsaae dae 
Ageniea abgalegt wird, hat doch das Schiff die Keeten dattr 
sa tnesi, was eatschisden nieht sa Millgaa ist 



Im Jabre 1H78 lud eine oldeuburger Brig {■ «iaem weit- 
iodiichea Hafenplat/ Bucbshaamholz nach tlaMharg hestiraat 
Als noch ein beträchtlicher Teil de» Lii lerniimi iinhenutzt 
war, erklirte der AbUder, nicht mehi LuimiK' ^'.iifii zu 
können. Der Kapililn zeielinete das Konn issi iiinii unter Pro- 
test wegen nii~ht konipleter Ladung. In llamluiri? anmkoninicn, 
wurde der leere Kaum von tacbkundigen Mamieru ausgemessen, 
wonach sich herausstellte, dass % das Iiadersaas nabenatit 
geblieben war. Die Befrachter weifertea sieh, die Fkacbt da» 
Ar s« aahhm. Leat riehterllehen Srkeantaiises wnrde» sie 
aber dam, so wie aneh aar Zablang das Ltetsfsldes «erurteHt. 



•Ines Ooefee In Dtektawliea* 



In Dflakirehen hat die Breffhaeg einae : 
KauffabrteüiihfecstattgelltBdeB,deBr ~ ' ~ " 
gegeben kaL* 



Decks fkr 
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Provlant-IjlBto nioht In Ordnungr. 
In Ha»re werden die Vorschriften «her die Ausfertigung 
der ProTiantliate sehr strenge f(^l>uAI><tl>t- Schiffe, die da- 
gegen fehlen, und dies kommt leider lebr oft vor, werden in 
•ioa Strafe von Ü5 Kr. genommeo. Die hiebei beobachtete 
Praxit ist folgende. Bevor noch das Schiff im Hafen fest liegt, 
kommt ein ^llbeamter an Bord und verlangt die gedachte 
Liste. Ist dieselbe alsdann nicht in der vorgeschriebenen 
Form altgpfasst. so wird ohne Weiteres die vorhin crwUhnte 
Strafe verhängt. Weil ilie KapilÄno durihwuR nhor il.c ilahei 
zu beobacbteiiden Formaiiuten nicht zur ücnüge untei richtet 
sind, so dürfte es sich empfehlen, wenn SeitoM in Roicbi- 
regieruog eine hierauf beiogliche BekanotaMduuig nlueen 



Um Ablater lNnkn«tt. 

In Jahre 1878 ist der Fall vorgekonneD, dam «ier dout> 
sehe Schiffe, welche von Hamburg ans befivchtet waren, ip 
Barcelona eine Ladung Wein eioznnehmen. dic«e deshalb nicht 
erhielten, weil sich hei Aukanft da»elbst herausKestellt, daas 
der Ablader inmittcist Uankerott gemacht. Die SchitTe waren 
daher genötigt, in Ballast nach einem in der N.ilie hciegoiicn 
Hafen au versegeln, am daaelbst eine Ladung SaU einzunehmen. 

<)unatibM tn 7kllad«lpM«. 

Es klingt freilich unglaublich, es soll sich aber 4«nn«eli 
■o verhalten; n&mlich, wenn im Sommer Schiffe nach Phila» 
dsipbia kommen, so wird dM Pamp^Wasscr untersucht; stellt 
aiei heraus, dass es Obelfi«eii«nd M, ao wird ober das Schiff 
eine mehrtägige QnaraalliM TnUagt. Die Lotaes nuehen 
iodess in der Itegel di« Kspittae uf diea« yoracbillt racht- 
seitis aateerkaain. 

Verschiedenes. 

Da Harrn R. C. Rlckmers Bhederei und die Bedea> 
tong aelnea RaiaimportgesohäfteB in Mrunieu in unserem 
Artikel in »or. Nummer nur Restreill, nicht i:i ilin ni v ilW n Um- 
fange dargestellt sind, su mag CS uns ||[estattet sein, auf lirund 
erschöpfender Information duranf noch einmal snrAckzukommen. 
Der in seiner Art einzig kolossale Reiaimport beacbUtigl nicht 
Mm ainttlcba eigene, sondern ein« Meom fremder Sckim daaa, 
imd wifd die Kbederei noch stetig vermebrt. Die lUdtmafa'aeba 
Flott« mAMat tir Zeit Iblfeade Schiffe: 



Sehiflmaaien 



10 Maria Uickmers 

11. Iti«hard*) 

U. XauB Srtlt Üetit toBau) 



Ladefihigkeit 
In T*M R>i> 

c»riöo 

c«.am 

ea, MOO 



Ladi 



t. iSiMSM 

Sitk Mals 



ca. 9000 

ca. aooo 



c«.tl7S0T.|ea.817«»8. 

Zur Aofkltraoc Iber die In v«r. Hammer aogegebene OrOas* 

in Register-Tons diene, daaa man aatflilich gern die Schiffe a« 
haut, dass sie bei der Messung eine verhtltnismässig ftnaff/t 

.\n?.alil Tons Itegister, dagesen eine grosse Ladefähigkeit la 
Tons /. Ii Kohlen ü.ler giiinlij;er Ladung ergeben Sa ist der 
..Ki itti.' Itickmer^" alleriiings rirliÜK von uns zu ITl'.'i T. Reg. 
aM£!i-^'el>eii, hiiil dem amtliclieri Ver/ei<:linit) deutscher Kftuffahr- 
teischide. Das ächiff ludet aber uher 'MSM Tons Kohlen und 
alter an» Tom itaia. ttm der Sack Hflis aber ca^tOUtf 
ao ist 1 Ton Reis glelchbedentend mit ea. 10 Sack 

Herr Kickmers hat nun im Tertlosscnen Jahr, wie bemerkt, 
nicht allein alle eigenen SchitTe mit einer Saisonl'racht in Bre- 
merhaven geKeben also 21 750 TouB Ueis mit eigenen Schiffen 
imiiortirt, botulirn noth auaaerdem doppelt so viel in fremden 
Segel- und UamptsrhltTeu. im Ganzen die Kleinigkeit von 
aUMX) Tons Keis, d. h. 
600 ÜOU Sack « , 2 Centner 
oder 1 WO ODO Centner, d. h. 

ISO WUlionen Pfund. 
Femeralehead« mtaw daraus ersehen, da neben Herrn 
Rickmer« noch iwei Umlicbe grosso Relsinportgescbifte in 
Bremen existiren, von welrhcr Bedetilung der Uremer Reismarkt 
ist. In Wirklichkeit ist er der heiientendüte der Welt, und 
Oberraeen die (lentsehen Importenre vnn Heis <!ie Lnndoner und 
Liverpoulcr Konknrrenteii m liiai lur,i;e; die Fiini:i H. (', Usek- 
mers aber iraportirt titr ihre zwei Mohleii allein nielir licis als 
wiederum alle hamburger Keisimporteurs /.usammcn. 

Und das Alles aus dem Verkaufspreis eines Bootes und -' 
einem LabSN voll nnverdrosseoer Arbeitslust und Arbeitskraftt 



1. Dvikc Riekmeis . 

8. Msdelein« « 

8. Eliaabetb , 

4. Alice , 

5. Paul 

b. K. C. « ' 

7. Ethn a 

B. WlUr , 

9. Pater . 



UdeflUdfkelt 
m TeesBito 


LadeftbUtealt 


über 27 o 


über 270<)(> 


ca. 2I0<) 


ca. •-•KUKi 


ca. 


ca. -.iOiKW 






über 1930 


über 19^) 


17&0 


17500 


IfiStf 


IfifiOO 


1800 


1 19000 


llNHl 





Als «b, Dsäi dar Sprechweise leichtfertiger oder übelwolleader 
Pressorgane lu seblleeaen, bloa» omiere Nationen lleiaaig, kundig, 
rührig, spa rsam vir«n t 

*' «Rieüard Riehmers" ist vor einigen Wochen «bfftlMiCm 
I Anffost in See gegangen nach Singspore. 



Qrossherzagl. Oldenb. i 

IVisvirAtioniiiir hule 
XU KlHllcth. 

t'jinii b!i> CitiMfrfiirdi*: 
1. 91ärn un> I. Crilir. Inuitl 
ktfltitifii 9 Slmiatr. I 

tWjiiiiii bf< Stcatrmanntr-I 
filttu*: I. ^üsnr., 1. 3«nl u | 
1. Cct. Cüuir £<t|clbcn 7 SnoB.I 

«Wgtrin ktt <D>r(urlu< leofl 
fcrrrUund j €lrurrmdRrtiruTfit#) .1 
1. «tiril. 1. «II«,, t. 9>oti»r.l 

■Iniirr t"1l'.ttn )t tPlonalf. " 

.'..:} Tu 11 'Litii b'[ ;i: 




■ialMorllrli lleiilM<*lie PoMt. 

Hauibuig-Ainerikanische Packetfalirt -Actien-Gesellschaft. 

Dircrte Post-Damp&chifffahrt zwischen 

UAIflliURC} und MIEW-XORK. 

rofolm&aaig swol M»l wöetaankUaiii Joden Mittwooh und Jedon Boantag. Morgens von Hamburg. 

~ ' ~ " ..l4.S«ptbr. Wlanla 25. Septbr. LM«isi0 5. Ootbr. 

..M. aapttr. HnrdM- 28. S«ptbr. «mwla Oattr. 

.21. Stpttr. Allasmmln. ... 2 Oolbr. «rtNH Mfer. 

von Harre jeden Sonnabend, resp. Jeden Blenstag. 

HAilftJil H€i} und WJEHT-li^UlEM, 

um 7. und 21. jeden Monate von Hamburg 
nach St Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Cura(ao, Sabanilla, Colon nnd Westkflste AmerikU. 

H AiniBVlUi» - HATVI - lIUESlUIGOp 

am S7. jaden Monats von HnabnB| 
nach Cap Hayti, Uonaives, l'nrt au Priuce, VersCrns, Tsmbie« nnd Prograao. 
▲naknnft wegen Fracht nnd Paasage ertheilt der Qeneral-Bevollmttcbtigie 

AUBUST BOLTEN, Wm. MiUer's Nachfl., Hamburg, Admiralititelran« 88/31. 

(Telegramm -Adresse: BoHan, Hamborg.) 

Ctermanisclier Idloyd. 

I>«iataiolae Oe*ell«oltskf t rnnr OlmmmlfloiraBor ▼ob Solilffeii« 

CMtnl'Bnraas: Berlla W, Latzow-Strasse 66. 

SehiSl)aumeister Friedrieb Schlier, General-Director. 
Schiffbau-loRenieur Georg Howatdt in Kiel, Technischer Director. 
Dio Oasellschftft boabsichtigt in doutuclion und ausserdoutschen Hafenpliitaon, wo Bio zur Zeit nooll 
aioltt Tortrotoa lat> Ajg^ra oder Boalobtlger an omennon, und nimmt daa Contral - Buroaa beangUoh* 

Tsdsfl wa B. W. Silomoa In B i ms«. Hiaek «ea Amf. Heyet « BJeekmaaa. 
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•imtl, illr Rgd^ktlon in Borna, Tlia- 
mMlTft»!!' t, dl« VerlaiKVhaitdlunu 
Im Hr*ia*n, Domihof 87 «nil «Ii« 
Drnckrtrl in IIcmbnrR, AlKmll iH. 
ScBduDgea fU lU* lUilalUloB <Hl«r 



Abonnement J«<lnri*lt, frabrrr 




Abonnementiprela : rier- 
teljUul. fftr Hunbanr ^'/t A 
ftr Mi«lrtt8JI= 8 ck. Steri. 
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HAMBURO, Sonntag, den 25. September. 



auf untere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



Inlialt : 

Intprnationalps Flp<ra'')itnnga-QeMtt a. Nonul*Frtehtblicf. 

Kork .iii-liiff i'cucrHrliiff. 
St liou wen blink h ruer^ chilT. 

Aus ürictcD deutfrlirr KApiliu. XI. SuU Vi (d« la 
Vera Cruz) am l'airana. 

Uebersicht skmtlicber aaf du Seerecht besnflicben Ent- 
icbeiduDgcn der deutscbeo und fremden Gericbtahöfe, 
Reacripte etc. der betraffeiideB BebOrAen etc., cinacblicss- 
licb der Literatur, dar dahin btSA^iebea Scbrifteu ctc 

MacbtriKe zu dem je«(tt «iMbtaiMM Wecke der Be- 
frachter. KrgaDioBiahaft IL Ton W. Dftrinf. Xli. 

Teracbiedenee. 



hrttnwHmiafM BwAwhtuiiQS-ltoMti mil Noraial- 

Fracbtbrief. 

Naohdem auf der VereintsitsuDg der (äeselUcboft 
fBr Keform u. Kodifilkation des internationaleii Rechts 

im voriiii'u Jahr zu Bern die Bi-^preclinii^ wines intor- 
iiatiüiiulcii Befrachtunf»8S0(>i:t/.iis umi Linti allgemein 
gtiltigeu Frachtbrief - Formulars hatte .iltf^tuochon 
werden müsseo, wurde vom Vorwaituugsnit der Ue* 
aalUchaft der MtieAaude Ausschu»8 ersucht, die Spe- 
lialberatuDg üi ■dwna Scboase weiter fortzosetoeo, 
unter BerBekeiiditIgung fernerer foa der Handels- 
kammer von Bengalen geäusserter WUnscbe, aud im 
nächsten Jahre in Köln weitero Berieht zu erstatten. 

Dipseu Bericht erstattete Mr. Lowndos, Liverpool, 
indem er bemerkte, „dass der Ausschuss, nach Prü- 
faog der gegen den in Sheftield 1865 aufgestellten, 
dieser GeseUachaft 1879 vorgelegten Qeeetientwnrf 
erhobenen Einwinde, es fBr angezeigt «raohtet habe, 
bevor weitere Sclirittc geschehen, dass die leitrmlcn 
Korporatioiion des Handels gewissen hier \:i Frage 
kommenden (irundsätzen wie z H der .■MiselirttTiiiig 
der Distanzfracht, der Nichtvorantwortlichkeit der 
Rheder für bei der ! uhrung ihrer Schiffe begangene 
JNaoblissigkeiteD der Lotsen, Kapitäne, Mannsohahea 
•tn. sieh sasUmmig erUftren mdchtea. 



Der Ausschuss ist der Ansicht, dase diese Zu- 
<>tiinn)ung am leichterten zu erhalten sei durch An- 
nahme und Einführung gleicher Formulare fBr dUa 
als BefrachtungskoHtmkie dienenden Dokumente, ineo- 
fern solche Kontrakt« notwendig auf obenerwünta 
Grundsatse basirt werden mBssten. Das wichtigste 
dieser Doknmetite. dessen Annahme zugleich am wohl- 
thütigsteTi und kriifti^'steu wirken werde, sei unstrei- 
tig der eigentliche Frachthricf. Darum solle dieso 
(icsellschaft ihre K^ze Thiitigkeit zunUchst darauf 
richten, einen solchen Normal-Frachtbrief zu entwer- 
fen, dessen Form allgemein annehmbar wAre. Um 
sich die allgemeine Zustimmung über den Gntwnrf 
dieses Formulars xn siehern, hat der Aussehnss sieh 
mit eiiiec |.:rossi'ii .\nz,Hhl von Handelskararaern uml 
andern llarulek- Korporationen verschiedener Nationen 
in Vcrliiiidur;^; ):v^v\y\ iiinl sie ersucht, den (iegen- 
stand in ihrem Kreise zu beraten. Vertreter für ihre 
Ansichten leu diesem Ausschusse zu deputiren, und 
mit ihm gemeinsam an der Entwerfung dieses For- 
mulars zu arbeiten. 

Der .\usschiiss ist sich vollkommen der Schwierig- 
keiten bcwusst, welche der .\hfassuug eines Normal- 
Frachtbriefes piit;;ef;ciistehen, der in s-inem Wortlaut 
allen bei den (ielahren des Seegeschal^s beteiligten 
l'artcicn, den Rhedern, Soblffsrührcrn und den TUr- 
schiedenen Asseknradeoren gerecht wird. Indeesaa 
muse die Ausführung möglien sein , weil ja bis vor 
Kurzem schon ein nicht Jahre, sondern Jahrhunderte 
lang allgemein angenommenes und gültiges Formular 
bei allen am .Seeverkehr teilnehmenden YdUmm in 
Gebrauch gewesen ist. 

Dieses Formular ist lediglich veraltet, seit der 
Dampf eine Menge V'erimderungen in der Führung 
des Seegeschäfts vcranla-st, und soviel additionello 
Klauseln in das Formular eingeführt hat, dass die 
aitherköionilicbe Gleichmüsaigkeit nunmehr verschwun- 
den ist. ohne einem neuen gleiebmKssigen Bjeten 
Plat2 zu machen. 

Der Ausschuss halt um so mehr dalur, dass die 
Reform eines solchen vvirren Ziistandes ein schönes 
und ))aHsendes Objekt für die iluitigkeit dieser Ge- 
sellschaft sei und giebt sich der Hoffnung hin. 
die Beratung zu einem gedeihlichen Abschluae 
fBlirt werde.* 
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()cz. Ernst K. Weiidt. Vorsitzer, John Glover, 
lüchard Lowndes, 01c Möller, James I'oole, Philip 
H. RatbboR«. Charles Stubbs, Khreu-Sekrctar. 

Wir verfehlen nicht, bevor wir in der Anelyee 
der fedniekt Torlieftenden Aktenstficke fortfehreD, mit 
iiDiern deutschen Lesern bei einem Punkte kurz zu 
verweilen, der ihrer Heachtung gewiss auch nicht ent- 
gangen ist. Pas haiiptsachliclie Motiv, svelclies ik'r 
AusschussbericlU fiir die Notwendigkeit einer Revision 
und Reform der üblichen Frachlbriet- Formulare an- 
fuhrt, sind die durcli Kintritt Aov Dumiifschitlahrt 
notwendig und Üblich gewordeneu \ eruiideruugeu. 
Da die Dampfschifiahrt in üroesbritaaien bereit« eine 
weit grSssere Rolle spielt als bei uns, so steht zn 
erwarten, dass die lüick- irhtiialime auf lJani|ifschifle 
und (irosss(-liiffe üIk i iLuipt bei den neuen Kracht- 
bricf-1- oriiiuIarL'u ebenso oder in iilinliclicr Weise her- 
vortreten wird, wie bei der neulichea Revision des 
Stratsenreebte nur See. Untar« Blnderoi, weiche 
noch weseatlich anders zosamoieniieBetzt ist als die 
eogUaohe, (llhlt sich dnrch letctere Revision vielfach 
genirt, und es ist daher der Aufmerksamkeit wohl 
wert, dftss sie sich auch vorsiclit, dass den neuen 
Frachtbricf-Furinularcn, welche in interiiatioiiale (iel- 
tung und (.iebraiich treten sollen, nicht von vurnlierein 
ein lediglich und speziftsch britischer Charakter auf- 
geprägt werde. Wenn die nautischen Vereine die 
Frage zu der ihrigen machen wollen, SO vBrde schon 
hier ein Punkt getunden sein, welcher guten Ausguck 
verlangt. 

Per Verlesung jenes Ausschuss • Berichts folgte 
sodaiiii ein längerer Vortrag des Hrn. Lowndes über 
ein Norinal-l'raclilbrief-1' urnnilar, üi)er dt'>«ien F,iii/cl- 
heiten wir aber um so weniger berichten möchten, 
als der Vortrag noch nicht gedruckt vorliegt, und 
der Sekretär des Ausschusses in einer gedruckten 
Broschüre „ilber die FormttBrnng eines Kormal* 
Fraebthriafs** die Ansichten des Aus<schussos xiemlich 
getreu wiedergegeben hat. Unter dem Vers]»rechen, 
Hol)ald Hr. I.owtirles L)ciik5clinft uni /iigebt, am ihm 
berichten zu wollen, bni];,'»'n wir hier du-» Wesentliche 
aas .Mr. Stubbs Ürüschiire. 

„Die jetzt üblichen iMachtbriefe strotzen von zahl- 
loaen Bedingungen und Ausnahmen, eind in ihrem 
Gawirre von Druck und Schrift kaum zu entziffern, 
und werden durch Qnerdruck und Querschrift oben- 
drein noch unverstündlichcr, so daf«; der Sscliiffor nicht 
Hllein öfters nicht weiss wie er daran ist. sondern 
auch der [{eclitsgelehrte oft nur \ ermutvin^en über 
den Inhalt aufstellen kann. Uie zu nehmende Ver- 
sicherung wird erschwert durch die Unsicherheit der 
grundlegenden Voraussetzungen des Dokuments, wenn 
dasselbe selbst auch klar und durcbcichtig zu sein 
scheint, und so tragsn die Frachtbriefe, welche jetzt 
in Gebrauch eind. «ia Element der Unsicherheit in 
sich, welches schliesslich alle beteiligten Parteien 
bcliäilij^t, und die Handelskammern von Kngland be- 
reits zu verschiedenen, wenn auch leider vorgeblichen 
Versuchen der Remedur veranlasst hat. Um so mehr 
sollte es Sache dieses aus so heterogenen Elementen 
sosannengesetzten Vereins sein, dessen Mitglieder 
doreh Beschäftigung und Lebensstellung viele der ein- 
schllgigen Materien streifen, diese- Fra<:i;o in Hi imT 
Weise zu behandeln und zur ailgeineinen Keg lin üiig 
TOrznlici ritcii. 

Zwei loteressen, die des Higners des frachlneh- 
mendon Fahrzeuges, und die des Eigners der ver- 
frachteten Ladung müssen in einem Frachtbriefe vor* 
einbart werden; alle übrigen Interessenten aüesea 
für ihren berechtigten Teil aus jenen beideo Intarassea 
ihre reehtlichen Ansprache herleiten. Die Ermitte- 
lung der Rechte dieser zwei Parteien und ilire sprach- 
liche Darstellung sind die beiden zu lösenden Pro- 
bleme; das letctere ist leicht, dagegen das erste ist 



schwierig und tbut man wohl, sich vorab die Gmnd» 
slttze eines Frachtkontrakts klar zu machen. 

Oer Laduiigseigentümcr wünscht seine Ware rasch 
und sieber verfahren zu sehen, der Frachtführer wilnseht 
die Fracht sieher ond raseh einznkassiren. Abgesehait 
von Zufall. Betrug oder Kachllkssigkeit stimmen aleo 
heider Interessen so vollstAndig überein, dass der 
Vertrag leicht aufgesetzt iind furiiiulii t werden kann ; 
GS muss nur die Veraiilwortlichkeit für Schaden aus 
den drei genannten Ereignissen oder Veranlassungen 
festgestellt werden, wobei denn die praktische Schwie- 
rigkeit beginnt. 

Prinzipiell aoUte ^eder verantwortlich sein i&r 
jeden ron ihm selbst aus Betrug oder Nachlissigkeit 
veraiilassti-n Siliuden. und ferner den durch Zufall 
veranlassten iSchaden lur sein Teil tragen; ganz ge- 
wöhnlich ist .aber ein Dritter die Ursache voikom- 
mcndcr Schäden, ohne dass einem der beiden luter- 
essirten Parteien eiue Mitschuld nachzuweisen ist; so 
entsteht die Frage, inwieweit sie denn fiir Zufall oder 
Nachlässigkeit aufzukommen haben. WSbrend also 
die zwei allgemeinen OrundsKlae keinem Zweifel unter- 
liegen, entstehen die Schwierigkeilen bei der Anwen- 
dung dersclUiii auf die oiiizeiiieri Falle. Dieselben 
beschränken sich meist auf die sog. „Ausnahmen und 
Bedingungen* in den Kewühnliclieii Formularen der 
Frachtbriefe, und können wir deshalb nichts Besseres 
thun, als dieselben der Reihe nach zv diskatiren mit 
Rücksicht aaf jeae awei überall anganonunenen (Jrund- 
sat/e der raschen und sichern Beförderung resp. Be- 
zahlung.'- 

Kevor wir indessen jet/t auf Mr. Stubbs einzeln 
eröitertc Klauseln und ßedinguiif^en eintreten, mag 
es richtiger erseheiiieii . hier gleich <len von ihm in 
Vorschlag gebrachten .Muster Krachtbrief einzuschal- 
ten, um so dem Leser gleich eine Uebersicht von 4"i* 
so geben, was er im Einzelnen su erwarten hat. Der- 
selbe lautet also: 

■•del IUI «r Ladlsg. 
Shipped in good ordcr and cmidition by A. B. oa board 
(be ship X., whcreof is nasler for this presset voyaga 
C. D., Bow Ijring in tbe pert of Y. aod bennd for Z. 

beinc marked and numbered as per margin, to be dcUvcred 
on proiliictidu uf this Dill »f Ladini,', siibject to thc ex- 
ceptions and eoiulition'- licn-iijafter inentioned, in tlic like 
good Order and conJilion. whcn thc shipowner's re^ponsibilif v 
shall cease, ut llie afuresaid port of /.., itr so ncar thcreto as 
sbe may safcly gct, uiito K F. or to Iiis Assigns, on his or 
iheir paying fireigbt for tbe seid goods at the rate of 

Avetage es aeeastomed. 
The fniiiiwiiio; are the ezeeptieas and conditions sbove 
refern d tu ; — 

Wt'iglit, nipasurc, nunlily, iiuileiil'» und vulue iinkiinwn. Tlie 
I shipowiicr not tu l>u reaponsildc f<ir reatonslile wear and tear 
1 of [lackages or good»; nor fnr Ipakage, lireaksite, heat or decay; 

not for loM or daaaae ariMni; irora the Act ol Und, the Queeals 
1 enemies, piralea, roblien l>y Itnd or «ea, rcstraist of priaca^ 
I riilers or ppnplp, art. ncftleiM or detettlt of tbe masierofSvew 

in navigatiiig tl<e ves^sel, (ire. oxplosios, nor for daogers er 

accidenis of tbe teas and rivm. 

In witoess whereof tbe aaster of the said sbip has sigaed 
two Bills of Ladng ezelasive of his ewn eopjr, all ef tUa 
; tenor and date, one of whieh beiag aeeempHshed the othsrs 

' to stand void. 

Dated at Y. 188 . 

(Signed) C. D. 

In deutscher Spraohe wOrde derselbe etwa also 

I lauten : 

Mormal-frarklbrirf. 
Verschifft in guter Ordnung und Begchaffcnbcit durch A. B. 
I aa Berd des SehUlBB X, auf der gegeaaSrligea Beiaa ge- 
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fttrt TO« 0. D., jntit Kegrad ia HKfim T; nd beitinvt 
HMh Z. 

g«iij;iikt iiiul nuiiimcrirt wie voi'-ifin n ä , ah/iilii fmi tiaih 
Vorz4-iguiig dieses Frachtbriefs, uuter den weiter outen 
Wrfgefftbrten Ausnahmen and Dedingungen, in dcr>elben 
gateu Ordanng aad B«»cbiiffeDbeit, mr Zeit wo des Rhe- 
den Verantirortlielilnit wdMtt, im vorgtonntten Hafen Z. 
oder 80 nabe demselben, oU es sieher kommen kann, an 
E. F. oder seine Agenten gegen von ihm oder von ihnen 
sn leistende Zehhmg etaier Fracht für hesa^'tc (iater von 

. Havarie wie gewöhnlich. 
Die oben angezogenen AuenabneB nnd Bedingungen sbid 
folgende: 

Gewicht, Mass llfschnffeiiluMt , Inhalt »ml Wert unbekannt. 
Der Kheiler ist niclil vcraiitwin iluli lur lililu lic .Vlinut/uuR vuii 
Packen und CiiUi'iii, auch niclic tnr Leikage, llnu li. hrbicung 
oder Verderb, noch fOr Verlust oder SthudL'n durch huhere 
Uewatt, Krieg, äeeiikuber. Kaub »ul .Soe oder »n Ijaod, ZwaiiR 
von Karsten, U««etMebern oder Völkern, Hendlinita, Unter- 
lewangFa oder Veraeben des ScbiBsfuhrers «der der Manieehatt 
in der Scbiffsflkbrang, Fener, Explosion «der irgend welche 
fielUiren und ZoOlie der See nnd der Flosse. 

Zorn Zengnis daron bat der Führer des genannten Schif c^t 

zwei Friii lilbriefe nnler/eichnel ausser «einer eigenen Ab- 
srliriit, ulle von gleichem Inhalt and Form, und sollen 
die anderen ohne Wirlomg blelbeBi wenn der eine er- 
füllt ist. — 

T., am 188 . 

(Gez.) C. D. 

Mr. Stnbbs bringt nun dazu eine Reihe von Er- 
lAuterangeo, von denen MXUDebmea ist, daas sie im 
«eeentlicheo die Aneichten des Ausschusses wieder- 
l^eben. 

^Gewicht, Jl/a.«, BvschaffeHhcH, Inhalt und Wert 
nnhvkanut," {wei>/ht. iinanure, qualilt/, conlents und i-ahic 
tiiiknown), ci-soheiiit in allen Fracht brieten als eine 
beiden I'iirteieu genehme BedinguDg Wenn nach der 
Versdtiflfuug irgend eine Schwierigkeit entsteht über 
eines dieser Punkte, welche diese Klausel befasst, 
ao flihrt der Streit ohne veiteres ra der Fr«^, ob 
die im Prachtbrier« beschriebene Ware so rersehilFt 
wurde wie steht oder niclil? Wenn bewiesen wer- 
den kann, <la-.s sie iiiclit so verschifft wunle, so kann 
der F.iyiier der l.adun;? keiih u Aii^priu:!! ei lu ben; 
solile das Gegenteil bewiesen worden, so uiüsste der 
liheder augehalten werden, die Ladmg in dennelben 
Zustande zurück zu liefern, wie sie eingeschifft wurde. 
Wie ist nun zo entscheiden, in welchem Zustande die 
Ladung verschifft wurde? Vielleicht könnte dazu fol- 
gender Weg eingeschlagen werden : Ein Vermerk im 
Krachtbriet' über den Zustimd der Ladung, welcher 
dem Rheder oder seinem Vertreter zur Zeit der Ver- 
laduij^ lii'kannt sein inusste, könnte iils prima facio 
Beweis gegen ihn über den Zustand im Moment der 
Verschiffung dienen; souäl wUrde der ScIutliT, falls 
der Zustand der Ladung nicht mit der Üescbreibung 
flbereinatimmt, durch Schuld des Rheders der Gele- 

f;eoheit beraubt wer<len, eiuen möglichen Betrug oder 
rrtum zu der Zeit anf/.udecken oder zu berichtigen, 
wo solche Aufklärung oder Berichtigung leicht würe, 
ohne ein ausgleichendes Aotjuivaleut für das ihm so 
zugefügte Unrecht. Auch sollte man darUber sich 
verständigen, dass die Bcwoislast für einen nicht 
Migenfalligen Zustand nicht dein Rheder aufallen 
nww. Gewicht» Mm», Beschaffenheit, Inhalt nnd Wert 
sind nicM ohne weiteres augenHillig , und sollte der 
Augenschein nicht vom Rheder erwartet und deshalb 
keine Klausel aufgenoinuien werden, welche ihm folge- 
richtig die Ucweisl&tt auferlegt. 

aBälige Schtitoft* (BeaaomuM« «war wd tear) 
fftUt ihrer Natur naoh den Eignem der davon be- 



troflieuen Gfiter tur Last. „Selmeidm (uugeitommm* 

(Cnltiutf frrcptffl) ist eine besondere oft hinzugefOgte 
Phrase, die indessen völlig unnütz ist, weil ,Schnei- 
dt-ii" und „Verscblelse" zwei weaentUch vendiiedeno 

Üinge .sind. 

^UngenauigktUem, Venmseku$iff, Fthlen de. von 
Marken" (inaccuraeie«, oblUeratioM, c^sence etc. o/ markt) 
und Aehnlichee fallen unter die ungehtfrigen Aus- 
nahmen. Der Rheder sollte sich davor eeküta«B, 
indem er nicht oder nicht genUgend gemarkte Gttter 
zurückweist ; nachfolgt ndo Reiaedur der Marken kann 
kein Zufall sein, und dadurch entstehender Verlust 
nicht dein unschuldigen Schifi"-i- /.ur Last lallen. 

^Leckage, iiruch, ErhiUitiiij o(Ur Vi rderb" {Leakage, 
brenkage, heat or decag) ist eine Phrase von zweifelhaf- 
tem Belang; si« können alle veranlasst sein durch „m- 
tum FeMer'^ (mherent vice), um einen .\usdruck zu ge- 
brauchen, dessen Bedeutung wohl bekannt ist, und 
in dem Fall als augenfällig zu Ladungs-Eigners Lasten 
iiillt: aber Lriiit/ung und Verderb können andrer- 
seits auch durch sclilechte Stauung und mangelnde 
Lüftung' herbi'ij;elührt werden. Schlechte Stauung 
entxiebt sich der Kontrolle des Laduiig^eigeutumers 
und gehört s{ieziell unter die i'Hichlen des Schilb» 
eigoers; mangelnde Lfiftung kann wiederum die un- 
vermeidliche Folge sehlechten Wetters sein, od«r der 
Zufalle der See, gegen welche eine spätere Klausel 
äduilzt. kann aber auch durcli Sorglosigkeit doS 
Kaiiituii. odLT der Mannschaft herbeigeführt sein. 
Da aber irgendwelche Nadilässigkeit in der Schift- 
fOhrung nicht füglich einer Ausnahme zu (.hunde ge- 
legt «erden darf, so wird jeno Klauset cigentlicb 
dttfxda den ntnnern Fehler" gedeckt. Man konnte 
deshalb ihn statt jener Phrase einführen, wenn nicht 
die Aendorung überhaupt überflüssig wäre, denn die 
englisclicn ( '...'nchtsluifH ptlegen in Fallen, wo ein 
Schaden zunächst ilnrch eine bestimnitu l'isachc z. B. 
Leckage, mittelbar aber ilurcb ein Ver^'ehen oder 
eine Nachlässigkeit herbeigeiulirt ist, direkt die letz- 
tere Ursache zu treffen als die wirkliche Veranlassung 
des Schadens, und deshalb braucht man nicbt den 
„twxent FeAfer" za nennen, sondern kann die Phrase 
unverändert stehen lassen. 

.,SrliiceLsH und üosl' CxitT'tt and rust) kanti nur 
durch mangelnde Ventilation. (ii'lVihr der See, Nach- 
lässigkeit und unvollstündige Ketseberettschait des 
Schiffes, also durch eiue unzulässige Unterlassung eei- 
tens des Rheders selber herbeigeführt sein. 

Höhere Oewdt, Krieg, Pirttten, Land- und Seeraub, 
Zwang durch F«nlt», OttetMa «der Volk (The Ad of 
God, the QvMm^t eimmies, pinde», robbers btf Umd er 

sea, rcstraint of PritKcs, ndes or p'oplr). Dies ist eine 
i alt-ehrwiir<ligo Phrase, diren Bedeutung durch die 
j Gerichtshtife langst testi^estellt ist und deshalb un- 
I beanstandet bleiben mag, 

^Explosion oder Feiicr - {Exphsion or fire). Da- 
rüber gilt was schon bei .Leckage" etc. gesagt ist. 

..Seewurf* (jeUiten) gehört, wenn begründet, unter 
die ..(lefahren der See" und kann deshalb als ttber- 
llüssig wegbleiben; wenn aber unbegründet, so flÜIt 
j er dem Kapitän o lei- ih r Mannschaft zur Last, und 
wird bei <ler folgenden Klausel in Erwägung gezogen. 
Handlungen, Unferla-ssungfn oder Verbchtn di.< Ka- 
I piUim oder der Ma»mchaft (Act, neglect or defuidt of 
master or ereä). Hier thnn aich die schwierigsten 
Fragen auf — wer ist verant«<Mrt)ich für Dinge, wel- 
che nnkontrolirbar seitens der vertragsehliesaenden 
Parteien geschehen sind? Von Zufall ist hier offenbar 
niclit die Rede, sondern von einem Schaden, der 
willküilii'li vijii ilfii-'n begangen ist, welctiu das Schiff 
über See bringen. Üio Ursache ist olfenbar völlig un- 
abhängig von der Thätigkeit des Ladungseigentümers, 
und derselbe zur EnUobädignng berechtigt, weil der 
Zufall prinzipiell anageadiloaien ict Der Theorie ge- 
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mass uiüsste er entschädigt werden von deueu. welche 
den Verlust unmittelbar veranlasst haben, also vom 
Kapitän oder der Mannschaft , aber in der Kegel 
würde Bezahlung von ihnen nicht einzutreiben sein, 
and «o bleibt nur der Rheder aU Terantwortlioh zu- 
rttck, falle er an der Haadlnng oder Unterlesraog 
beteiligt iet. Nun ist freilich der Rheder nicht that- 
elcblicA Teilnehmer der Ilandluuf;, aber (abgesehen 
▼OB epezicllem Kontrakt 1 ei wird docii nach den Ge- 
setzen der meisten ci\ ilisirteii Nationen als beteiligt 
angesehen, weil die schuldi^^r: l'arttn in seinen Dien- 
sten steht. Es sind zwei Parteien da: die eine muss 
leiden, der Laduugseigentümer ist aber absolut frei 
von Tadel oder Nachlässigkeit, der Bheder Ireilich 
auch, doch bat er nicht hinlftngliche Sorgfalt bei der 
Auswahl seiner Bediensteten geübt; es ist freilich un- 
tuugluh es zu beweisen ausser durch deren nachfol- 
gende Handlungen ; der Dedienstcto ist aber nachlässig 
oder schlimmeres gewesen, jedenfalls ist er ein nacli- 
lässiger Diener, wie seine Thdtigkeit beweist; das 
Geeetx aimmt an, nicht wie hiaiif geMgt «inL daas | 
der nnschttldige Herr Terantwortlieh «ei nr die Nach- ! 
lüssigkeit seines Dietiors, dies scheint eine Härte geReii 
den llheder in enthalten, aber d,is Gegenteil invol- 
virt eine grössere HiUte gegen den Eigentümer der 
Ladung, der in der Öache völlig hiilflos ist. und die 
Erfahrung der Jahrhunderte hat obigen Grundsatz 
als weise bestätigt. Wärde man aber den Kapitän 
als unschuldig hinstellen, lo wllro ihm eiue etarke 
Veranlassung zur Sorgfalt fegen ton ihm t6I1^ ab» 
häugigc Por^ouen entzogen. 

Die Gründe wclclie diifiir s|necheu, den Klieder 
für die Nachiiis^iigkeil seiner Hedieustcten verantwort- 
lich /.u halten, sind aber nicht ebenso stichhaltig, 
wenn mau ihn für Fehler im Urteil derselben verant- 
wortlich macheu will; während durchaus keine Not- [ 
wendigkeit fiir den Mann vorliegt, jemals nachlässig j 
za sein, muss man ihm durchaus es hingehen lassen, ' 
wenn er mal im Urteile irrt. Nun eiitsprinj;! aber 
die grosso Mehrzahl von Unfällen der Sciiiffahrt, liio 
nicht Kol>!eu unvermeidlicher ZufilUu sind, luiuptsiich- 
lich aus Eehlern im Urleil; es kann auch etwas Nach 
lüjsigkeit mituuterlaufen , indessen die llauptiiuelle : 
bleibt Fehler im Urteil. £t ist deshalb nicht mehr 
als billig, den Rheder von der Verantwortlichkeit fBr I 
die l'olgen solcher Unfälle zu entlasten; und um der 
Wahrscheinlichkeit einer längern Erörterung, ob der 
Unfall lediglich durch Irrtum und nicht auch teilweise 
durch Nachlässigkeit bewirkt sei, vorzubeugen, mag 
es richtig sein, eine Klausel gegen „Handlungen, Nach- 
lässigkeit oder Versehen «Ott Kapitttu und Mannschaft" 
einiasehalten, jedoch aas angegebenen UrQnden genau 
begreoit durch den Zosatz „in der Navigiraug des 
Schiffes' oder einen ähnlichen Inhalts. i 

„Hatullnnff ttc. von Lotnif' (Acls etc. of Pilols). 
Dies isl völlig uberflüssig ; die Handlungen eines Zwangs- 
lotseii begründen keinerlei Vtrantwortlichkeit des Rhe- 
ders; und lit, er freier Lotse, so ist er einfach ein 
Mitglied der Mannschaft und ron der vorher gehenden 
Klausel bereits getroffen. 

„Unttnehleif* (Barroirp). Die OrHnde aus wel- 
chen Nachlässigkeit ftllgeinein ausgeschlossen wurde 
aus den Klauseln, passen auch für den Unterschleif. 

^Gv/u/iieu und Zufälle der Se.ru und Flüsse' \ 
{Danyers and uccidcnts of thc seas and rivers) muss 
stehen bleiben als Klausel, um den llheder vor der 
Verantwortlichkeit liir Schilden za bewahren, welche 
MS den Gefabren der See herrShren, die nicht mit 

Nachlässigkeit in Verbindung stehen. 

Es würde zu nutzloser WiederbulunK führen, 
wollten wir weiter alle andern Klauseln, die sicli ni 
einigen Frachlbiiefeu iiuden mögen, durchgehen. Man 
darl annehmen, dass in den obeoerwtlintMl Klansetn 
alles Notwendige euthalten ist 



Deshalb uenug davon. Es bleibt dabei, dass im 
Text des Erachtbriefes alle Ausdrücke wie _von dem 
Geschirr des Schiffes", „über öchiffsbord", „wie ge- 
bxlmillieb'' etc. fehlen sollen, welche nämlich ange- 
ben, wann die Verantwortlichkeit des Rheders fär die 
Ablieferang der Ladnng anfhdrt Die Varantwtytlieh» 
kcit soll aufhören, „mit der Ablieferung"; was Ablie- 
ferung sei, kann nicht in einem Dokument in allge- 
mein passender Weise l)esciineben werden; es mus« 
abhikiigig bleiben von den Eigentümlichkeiten des 
Löschplatzes und der dort üblichen Weise zu loschen, 
und wird dann in jedem bpsondern Fall ohne Schwie- 
rigkeit zu bestimmen smn. 

Wo andere Personen als der Schiffsfahrer die 
Frachtbriefe unterzeichnen, bleibt im Streitfälle die 
Legitiiimtion des Unterzeichners zu beweisen; hat 
aber, wie es immer geschehen sollte, der Kapitän 
selber unterzeichnet, so unterliegen die Uuaufecht- 
barkeit des Dokuments und der Wortlaut der Aus- 
drückc des Kontrakts keinem Zweifel. 

£ine andere Streitfrage bildet die Anzahl der 
zu zeichnenden FraektbiMb; an der CMegtnksH i« 
Betrug etc voizubengcn, zollto die Zahl mSgJieltst 

beeren/t weiden. 

Was nun obiges Modi'll eines Frachtbriefes an- 
belangt, in welchem vorsteheiide Henierkungen ver- 
anschaulicht sind, so erwartet der Verfasser weder, 
dass seine Ansichten allgemeine Billigung finden, noch 
bildet er sieh ein, dass das Modell durchweg voll- 
kommen sei, indessen ist seine Absieht vollständig 
erfüllt, wenn seine Arbeit in etwas dazu beitragen 
könnte, die Beratungen dieser ..< iesellseliaft" über 
Forroulirung eines Frachtbriefes zu lördern, der in sei- 
nem Wortlaut bündig und allgemein anaehmbar wfi«. 

Borkum -Rif Feuerschif. 

Die abermalige Vertreibung dieses Feuerschifles 
mit Verlust von Kette und Anker zwingt zu der Frage . 
Erhält »nr das Borkum-Riff Feuerschiff so miserable 
Aiikerketten, oder hat man nach so langer Ucbungs- 
zeit e« noch nicht ^^elernt, je nach Hielilung von Strom, 
Seegang und Wind zweckentsprechend einzuholen oder 
auszugeben .' Das lernt doch jeder Sohiffgong« «nf 
ankernden Schiffen gar bald« 

Die irischen Peuersehilfe setzen bei Sturm und 
hohem Seegang ein Achterseget, am ticherer ZU reiten: 
andere helfen sich anders, je nach dan gomacbteii 
Erfiihruiicen . ntir Borkum Feuerschiff teheint sioli 
immer noch nicht helfen zu können. St. 



Schottwenbank Feuertchiff. 
Der Niederlftndisehe Marina Ministar aMtebt ba> 

kannt, dass im Laufe des Monats September oder 
Anfang October, je nachdem das Wetter es gestattet, 
auf der Schouw eiibank in 51" -W .'ji!" N. Breite und 
2*>' O. Lg. ein rotangostricliencs Feuerschiff mit 
einem breiten weissen (iang. in welchem mit schwarzen 
Buchstaben der Name „Schouwenbank" zu lesen ist, 
ausgelegt werden soll. 

Das Schiff Tührt zwei Masten; im Groemant 
einen Ball als Tagesniarke und Nachts den Leneht- 
npparat, der ein Drehfeuer zeigt mit drei kur7.en Blit- 
zen mit folgender liingerer Verdunkelung jede .'$0 Se- 
kunden. Aiissenliiin zeigt das Schiff eine AnkcrlutiTiir 
am F'ockstag zur Kennzeichnung der Richtung der 
Strömung und giebt während Nebels und unsichtigen 
Wetters mittelst einer Sirene jede i Minuten drei 
kurze Signale mit drauf folgender längerer Pause. lat 
der .Apparat (calorischc ^I;l^c!lillel in l'nordniinf;, so 
werden ähnliche Signale mit der ."iciiitfsKlocke gegeben 
werden. Wird ein Schiff lu'merkt . das einen g'-fahr- 
bringonden Kurs steuert, so feuert das Leuchtschiß 
mit der Warnkanone und hisst: J« D. (Sie begeben 
sich in Gefahr!) so lang« as ndtig erschoiut. Das 
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Sdtiff Mlint'nift fBr rieb HBlfe dnreli dM allfmiimne 

Notsignal. Acht Kabellängen W. vom Feüerschlfi in 
ä'/a Fadeu Wasser und SO ' „ S. von der seitherigen 
Olockeiibuje, die nach dem Ausli j^iui di s ^'eue^^'chIflFs 
«ingezogeu wird, soll eine Ankerboje, rulh mit weissem 
Gürtel, in welchem schwarz 8. B. No. I. zu lesen ist, 
verankert werden; eine gleiche Boje S. B. No. II. 
markirt, soll N. 5 KabellfinKe» tooi veuerschiff und 
«]»o NzO */4 O. 37« KabellingeB too der snUierigen 
Glockenboje za liegen kommen. St. 

kn Britfta tfeutoehar Kapitin«. xl 

8Mite n (d* U rmtm Oroa) rai FenuMi. 
Berickt *on 8ehili-Ka|»i. G. H. Maller, Wtkm 4«t dentMben 
IlfeieHM^elmMm .Outot AMah' un BuriHug. lOtgetellt 
derch BeMflNKapt iL AMdL 

Santa Fi liegt le 81* 98 ',6 S. 60« 89 ',7 W. r. Gr. an der 
Baaptmändunir (Im (Juramento od.) RioStlado in den Parana*); 

dieser nid Siilftdd ist nicht niil dem in ilco Rio l'lalu uiilerhalli 
Pt. .Ii- riidr.i-H iiiiiiiiliTuleti /u vrrwf i-li!<<'ln. — Vom Suilt-il 
konitnPDil man das Si hilT im llaniilHtrcm des Faraiia, etwas 

noterbalb di r Stult l'jrui.a n:i il^ ii Aiilu r; von diesem Anker- 
platz Abrt der Kapiiaii uarh äauta Fi-, uui eioiiuklariren und 
•iMD teeiiallolMB ansuebneiii 4er itaa Schiff «b den Lade- 
plats bnnct 

Beim Kinklarircn ist Manifest und Proriantlitte abzußeben, 
4ieAnxabl der Personen, aus denen die BeiHtzun« bestclii, wird 
innndlicti iretiannt In Santa Fe ist beanndpres Hafengeld zu 
bezahlen. Herr Sbipcbandler Gerdau auü llamburil füegi Stell 
<len Ivapitünrn vorzu^lollen be/w. darauf zu achten, wenn sie 
an L.aiid koiiiiiiL'n, um seine Dienste anzubieten: er Kubt dann 
<iie nötigen AuleitunKen, begleitet den Kapitän zum Kiu- und 
Ausklariren auch zum ARenteu. — er ist Dolmetscber und er- 
bftlt für sikmtlicae ÜemahuuKvn 2&— 3U üolivia- Pesos tucrtes. 

Am Laideplels liegt naa mit eiaeas Aokcr fon und eioem 
Unten an, an Lande «ind keine Pflible eder Steiapfosten for 
Landfesien« — hat man abgebrochene Spieren, so rammt man 
diese Stelle von Pfiblen, sonst itriibt man Warpauicer an 
Land ein; auch die StelUmK. auf welclier die Ladung an Uord 
RctMarlit wiril, hut man srlli^t lierzurirbten ; von .San Tom^ 
koninit LaduuK in Ijuiiterluliri^euKen. Zum l'^xport wird hier 
<ictreide, Mehl, Mais, alles in Säkiken verschifft (lür den Kolo- 
nialbedarf waren froher HoUkoble und Uadfelgeo Uauptexport- 
«mkel, doch wird ancb Obel, SUdMchte nd dort gewoanener 
Thraa nncb anderen Kolenieen und Orten der argentinischen 
Republik auagefQbrt werden, da die Produktion den Bedarf 
ftbersteigen muss. A. 8 J, xur Uarnirung dienen in S. Fe kauf- 
liche Matteornllen. Das lieladen ceht im allgeaeinen nach, die 
LailiiiJi; wird lanesscit geliefert, der .Stauer wird fOB Kapititt 
en^aairt ArbeitsTcutc sind zu lialicu. 

Der frisclie l'rmiatil ist billig'. »Iii:-r iimlere Schiffaausri.^tiini' 
ist in Buenos Ayres zu besorgen; in ä. Ke woboendc äcbmiedc 
Terstehen andi gcwebnlicbe ScUlfinTbeiten anzufertigen; (ob- 
gleich in S. F% fOt cn. tO Jahren ein Dampfer gebaut worden 
•ein soll, war jetst liefaM Svhifliwerft und Itein Scbiffazimmer- 
nann bemerkbar. A. 8.) 

Beim Verlassen von S. Fi> nimmt man einen kleinen Schlepp- 
dampfer an, eine ti ^le 'l axe lu sleiit nuhl, lur ein Schiff »on 
4äü Tons wurden HWI linlmu l'i.'Sn9 Inertes bezahlt. 

Die Chuitcr wiul m-hv ntt iiliKeHi-hln.sseii niieli S. Fe udcr 
8. Tome, soweit als das Scbitf mit Sicherheit gelangen kauu: 
da aber der Bio Salado in seinem weiteren Lauf awMclien t». 
Vi und S. Tom« (nach Kapi. Page scheint dieser Teil des 
Flusses auch BiachoCoronda zu beissen A. S.) bedeutende KrOm- 
mnngen macht, au schmal sn kreuzen ist, die starke Strömung 
dies auch nicht zulasst, so weigern sich die Lotsen Schiffe nach 
8. Tom<^ zu bringen: es enlstetien dann WcitUultigkeiteu und 
Prozesse, die vermieden werden, wenn man die Charter nur bis 
S. F6 abscblieast, womöglich vor der iinca im Parana zu laden. 
(Das hier erwftbnle -^au rouie ist nicht mit dem am Uruguar 
liegenden /u verwechselu: der Rio Salado scheint in einem feil 
aeiucü oberen Laufes auch S. 'i'om^ zu beissen. A. S.) 

Von Buenos Ayres aus Ml «It man in der Hegel nncb 8anM 
Ff, doch sind Sehleppdanpfer Inr 18000 Pesos Papier au haben; 
4en Lotsen nimmt man in Buenos Ayres an, gewOhnlieh zahlt 
man ihm 14—1.^ Unzen für Hin- und Karkfthrt. muss ihn aber 
wahrend des Aufenthaltes in S. l-'e hekrtstipen. Die Lotsen sind 
nicht fest angestellt, sondern dc> 1- alirwnssi rs kundiRi' l'erb inen, 
die sieh dem Kapiiitn bei Stiipcliiiinn.'ni vurslell^n und von iura 
anjjenomraen wenl. n. wriin m ' i.h r llrfriii hter -itellt oder 
TorschreibL — Der 1'ar.iud lüt an den meisten stellen zu eng 
mm t» krensen, auch gestattet diot die stets neeiNtris fliessende 
SMBsng nicht; bei gaostigen Wind setzt man mit Tagessn- 
Vneh Segel, ankert aber refelnAssig jede Nacht, Auf der 
ROekreise musste man von 8. Vt Us Kosario am Anker treiben, 
mitonlcr da» grosse Boot quer vor dem Heck, um rascher vor- 

*) In Sttcler's Handatlas No. 49« mündet der Bio Salado 
mit nnterbnlb der Stadt Parana ia den gleiehaamigen Fluss 
Panna. V. Bed. 



wiru so keaaea twia Bramsegel hinter dem Heck, deeeea 
Nocken von Spieren aus- an Tauen ktagea, dessen Schothoma ' 
mit mittschiffs belegten Tauen gehalten werden, leistet bessere ■ 
Hieoste. A. S. ): im Mai mTm<iten bei 3,!t*; m — 13 F. engl. 

I Tiefgang binlig UmwcRu .ren.ni-tit «erden, um genügende Wasser- 
tiefe EU behalten; von Itosario aus konnte man segeln. — Die 
oberhalb Hosario liegenden Sandbinke sind sehr veränderlich, 
unterhalb Kosario nur in geringen Maasse. Wahrend das Schiff 
am Anker liegt, hat man es sehr «or dea top treibeadea laaela ' 

I sn hflten, fhssen ri» die Ankerkette, s« rensea sie die Anker 

; vom (Srunde. Im Flusse sind Schlangen bSuÜg. 

I «Santa Fe liegt unweit zweier grossen Lagunen, von deaea 

j die östlichere Lsguna del Gusdelupe, die wpitliehere Lagana 
del Salado genannt zu werden scheint; letzti re s.ill .' iki iN li K»nz 
austrocknen. Li der l.a l'lala Mnnatssehrill (H' rai>L'i licr Kirhard 
Napp; 187-1 Ort. tt und Nnv. l.'i, No 1(1 ii. 11 pcUi ein leider 
ungenannter Schweizer folgende Beschreibung des Ortes. .In 

einem Jlnlhkreie, etena erbftbt, eibebea eich ia laater Aaedehp 
aaaff dem Ofer eatlaaf eine grtaeere Aaanbt bebseher Oebtade 

lait malerischem Orttn umgeben. Dieser Platz ist sehr belebt 
durch die ab- und zufahrenden Wagen und Karren. In der 

Ferne zeigt sich dem Blick ein Höhenzug mit den weissen 
lliusern der Stadt Parana, das (iauze gewalirt ein recht freund- 
liches laodscbafllicbcB Bild, wie ein 8i>lchea iu der argeotiiii- 
sehen Republik jedenfalls selten angetroffen wird. 

Der Lnndnngsplatz dacppren befindet sieh in einem erbärm- 
lichen Zustande, das Ufer Im ti-t aiiHRefressene Runscn in einer 
schrcitT ablalleudcii Böschung blossen Firdreicbs, die zu Qber- 
^tei^on mau einen gewaltigen Anlaut nehmen muss. Santa Fe 
hat gerade und breite Strassen ( die aber weder gepflastert 
aecb cbaassirt liad, eie sind nicht gevMb*. eeadera nach der 
lütte hin verlieft, wenn trocken eine Steabmaase, wenn naae 
ein Schlammteich, — die Trottoirs schmal und holperig) eie 
teilen die Stadt in IHl Cuardas, deren sich SS in der Ltnge 
I von Sndeii nach Norden und 7 in der Breite vnrtiuden, es sind 
aber nieht alle aiisRnliaiit- Nur »enig'' Gebiiudi- enthalten ein 
erstes Stockwerk, in der Hegel lindet sich nur das LrdKOsclioss. 
dsB aller dem Klini4 iinceinossen sehr hoch bis zur Medacbung 
Iii und mehr t'ü»» ist. Als hauptsächlichstes Baumaterial dient 
der lehmartige Bodea dea LaMee, ataa «crfertiBt darnns ge- 
brauDie und nngehnante Zlegelstrine, harte Bantteine mflasrä 
von weither bezogen werden . weshalb ihre Verwendung aidtt 
allgemein statitindct. Holzmaterial wird soviel als möglich ge- 
spart, weil die Verarbcimug dessellien mit grossen Kasten ver- 
bunden ist. Der (ivpser und Anstreicher hilU dem etwas man- 
gelb.iften Katiinütcrial nach, so dass diu ueucren Gebäude im- 
merhin ein nLlle« gi-fulliges Aussehen haben; sie erlmlttn mr- 
bcrrscbend (lache Bedachung, bestehend aus einer auf l..utteQ 
I und Sparrenwerk doppelten, mit Mörtel verbundenen Lage von 
1 gebrannten Ziegeln. iJer Bauplatz erhtit selten eine Erböhuug, 
I denn im AUgemeioen ist vom Kcllergraben keine Rede, daher 
I wlhread regnerischer feuchter Witterung der mit gebrannten 
Ziegela bdeete Boden im Innern auch feucht ist Wer sich 
nicht efaea Ziehbrunnen graben und bich in der Nähe selbst 
j Wasser verschaffen will oder k.tnn, kiiiilt den theli. lien Bedarf 
von hei iimt'ihri'iidoii ViTKuiit-rii oder ^^,"lnlll:t■lt Ke|.:eiiwiisser. 

F^iue üierde der Siadl bildet der grosse otfeutlirlie Platz; 
eine Seite des^cllu n wird von dem 1814 — IHil erbauten Ro- 
gierungsgebaude riogenommcn, dessen Vorderseite eine dop- 

Seite Keihe ohereinaadergeetellier Arkaden zeigt, eine andere 
elte fhllt das groseartige Jesnitencolleginm mit der dnan ge- 
hörenden Kirche La Merced aus i letztere erbaut IG&ll und ia 
einer diitten Kcke steht die Hatiplkiri In- , die Matriz, mit der 
dazu gehörenden Sakrittei und Pt.n rt i u ulmung. Um den Plats 
herum sind breite Alleen von l'arav^'di.i iiiieii und in der Milte 
wie immer ein Uasenplatz. Zweimal wnrhentliob spielt hier 
Abetidi die .Milititrinusik und ist dann diese Promenade der 
Sammelplatz der gan/.eii elegauteu GeselUcbaft von Santa Fe. 

In der Nihe des Platzes ist eine Art Casino mit elaem 
eleganten Kaffeebau» erbaut, hier findet sich die Noblesse voa 
Baau Fe ein. 

I Carl Beck-Bernsrd sagt in seinem Bandbache -Die Argen- 
' tinische Republik": Im Klub werden sehr häufig »alle abge- 
j halten Sonst giebt es keine Qffeatlieben Vergnftgaagen, ausser 
den vielen Kaffee- und Billardbftnsern. sowie ein^lnen Kegel- 
bahnen. Bude 1871 war der Bau eiiieü Thealers fertig geworden. 
I Gastböle sind mehrere entstanden, teils fdr gewohnliche Rei- 
seiiil.', li.iiii tstii hlii Ii fiir Kolonisten, deren Verkehr mit der 
Sudl ejii uijsaerst lelihatter ist, Lntcr den neueren Gebäuden 
ist ein hiilis. her cede. kter Markte auf dem alle Morgen Fleisch, ■ 
Fische, Ulisi, (jeiouse, Butler, Kase, Uier, Uellugel o. s. w. 
kiaflieh aiad» 

I Jener Sehweiser schreiht: Ia gewerblieker Beaiebnaff atasmt 

die Stadt keine hervorraftende Stellung ein; einzelne Dampf- 

mahlen, eine grosse Ziegelbrennerei, eine Gerl»erei, eine 
Schmiede sind die hauptsitehliihsten Ktablissements; Hand- 
werker. lüiL'ker, SchLichtcr, Friseure sind in genügender Zahl. 
Kaufläden last eher /;i viel hIh r,u wenig ( SpecialitSten oder 
Teilung der Arheit stlieint lui jlmeii nicht vui banden, sondern 
jeder scheint Händler mit Allem zu sein); Pulperias d. h. 
I Specereiliden oder Kramereien, in deaea ttetrtaao im Uetaü 
I verkaait werden, giebt es eine ünaume. ' - 
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OrosstrtiRe lirstbiilU' wi>rJeii niilit (»L'iuai,lit. Jcr ein- 
tiAtmiaf h«n U<)*ulk(>ruuK gellt ]edc luilia;ivo zum GescbutUtleben 
ab. In Keselliger Be/ieliuof; hairt S.Fi m. Iit s.i viel wie ein 
Dorf oder Flecken von 20üi»~^W Kinwobncrn in der äcliweiz 
oder DeuuchUnd, das WirttcbafUleben (pielt k«iM |NU« I 
Rolle. l>orcb«eff »ind die Stracsen wenig belebt, Abends ist 
n fiÄk tßUt ■tili, bei den spkriich SDgebrscbleo Petroleum- 
laitaraen ist es keiae Annehmlicbtteit, Nachts Spaziergange zu 
suchen tauch die Slranensicberbeit soll nicht die beste !<eiu 
■nd die l'olisei keinen guten Kuf hüben.) 

So laiipL' man »ich »n das NotwciuliKi- liftit, ist der Ijebens- 
unterbalt im \ . r){leich ru anderen MiMlten nicht gerade teuer, 
jeder Luxiiiiafiiki l. alles was zum eiirnpaischcn lilomfurt gehört. 
■ius;t uiii »cliwiTeui Uelde aufgewogen «erden. 

Nach Carl Ueilc- Uernard zeichnet »ich Ö. Fe vor den an- 
dwm Slidlaii ms, darch da« viel* Qxtm, d« n«n zwischen 
dea Hiaseni siebt. Jed« WohBaag hat einen grossen Baum- 
garten, der mit hohen, prachtvollen Orangebiunipn. mit Ttirsich- 
und Feigenbiuoien, Uranaten, Oleander u. b. w. dirbt liewachsen 
ist. Hier und ila rast eiu l'iiliiiliuiiifii d'^riiluT impor. Die 
Itinueubj^fe der IIiiiim t mhJ iti .Ii i' Hi ii>-\ luii \\ . iiilaiibeu um- 
geben und ciiili;iUrii Uliimcn und ^l liiiii('|iri«ii2en Bei 
S. t e iht ein Lumln.it, «,) . in torinlicher Wald ^on ürangeii- 
baumcu zu sebeu ut, die tio gross sind, wie die Nußbäume 
ia der Bcbwcia, 

la der Vlba toa S. Fd »ad viele Schweiwrand Deataebe 
aagetiedelt; la dea lelatea ialweii scheint di« EiavuideniBR 
der Itaiieaer bedeatead grösser gevesea ta seia." 

Anagabait in Santa T6 
aaf dem Wege von Bveaot-Ayres dortbin und zurflck hia 
U»enos-.\yreii, vom •!'>. .Marz bis 2. Juni. 

lloUriaa 

An Herrn Gerdau fUr Bemühungen und bezahlte * '•rl** 

KecbnuBgen 3(96,01 

Fährlohn von der Boca bis Santa Fe l^DO 

ArbeiUlobn für Hülfe wenn das Ücbiff am Grunde war 81 00 

LIebterlohn do. pr. Tag 10 8 3500 

Suner fUr die Ladung, (14 Tage k 2p 8) 'l-'i.OO 

Arbeitsleute k 'i 9 pr. Ta«; 3Ü,i»> 

Für Beglaubigung beim rolizeiaot :>fM} 

For Protest 3:>,'H> 

Fllr HAtolrei bnuDi,' etc. deit KapitAns b'i iO 

Ertri<.i:li\iiit;rn iiML-rweg* 7,W 

Frischer rru>ittnl 07 (» 

Boliviaa » t Payier SWyBO 
Uebersicht 

Bämmtlichor iiuf du^^ Si.'oreoht boxüglichon Entaciit idun- 
gen dor deulai-hflii iitul fruiuden Qnricht.tliöf«, Uoskripc« 
•to. der betrefTenden Behörden etc., u.nHLhUeaslich der 
laitaratur der dahin bezüglichen Sctinitun, Abband- 
lungon, Aufsiitzo otc. 

Stumpeljpflichtlgkeit 
dar Oeailon der Vor- and Pfandreobt« das Sohiftfübrera 
mn der Iiadaag an den Boblfbitbraobiiar behufs dessen 
Legitimation. 

In den Hafenorlen und Obersll, wo Scbiffsfohrer Ladung 
SU laeeben nnd dabei mit einer Zollbehörde sn tbnn haben, 
bat sich seit vielen Jahren der Usus heransgebildet, das* ücbills- 
tnakler oder üchiffsabreehner den Schiftsfllhrarn, welche sich 
neben der Borge nia Schiff und l>adung meist niebt in der Lage 
belinden, noch andere (iescbaftc erledigen zu lirtniien, d.i» 
Arraußemeiit mit ilfn llat'on- iiiui Zollliebii: lii'n ;tli!i<'liiiifn - 
Nach einem aiislubrlichen (rntacbteii der /»libehiirilen in L>an/ig 
crledi);t sich die Sacbe loii^undernia^ssi n : ..Von jedem im Halen 
einlaufenden iichift'e wird aut Orund der Ücbiifspapiere resp. 
Fradilschews eine geaerelle l>eklaratiea aber die sellpAichti- 
gen Warea aargaaemaiea, die dem Zollamt aar Feststellung, 
retp. Einziehung der Hafengelder und Zölle aberreicht werden 
muss. Diese Deklaration kann zwar der ächiffofabrer seibist 
ausstellen, dorh tluit er Mi.-» selten nnil bedient »ich vielmehr 
meist zur Vorndiimt' du'.'.er nnil an<li rei' aut seine l>adung be- 
/ilglirbcr üesthalte der llulle eiue-s ints^.ibrLi imers, der auf 
tiruud der Papiere die Ueklaratiun I r d Zniluiiit itiisrorligl. 
l>er üchiffsfubier kilmmert kich dann lU'. Iit mehr uui diu bezug- 
Heksa «eiteraa Prozedurea. Die zollpHicbtigea Fracbtgitter 
hehttt ila Sbdlbehtrde bis xur Briegun» des Zolls und der 
HafeafaMer iriater sich und antwortet sie hierauf dem Empfkn- 
ger aaa. Ist aber der Schilleabrechner wegen seiner Forderung 
aus dem vermittelten tiesrhat't nii bt lir-triediKt, ho kann er auf 
Urund der ibin vom Schiff^lnliri r erteilten Cessiou seiner Vor- 
uiid lM.indreilite - der ^^ellilistllllrer besit/t namlieb wegen 
si'iii.'i l' r.n :biii'r>ier«n>; i in I'taiidii-v ljt an der hadniig — die 
Aushändigung der Ware an den Kmiitarigcr durch Protest bin- 
dcro." — Diese Cttaion des Vor- oder Ptandrecbtes diente dem 
Bchilbabrechner gegenüber der ZoUbehördo ab Legitimation 
vad war bisher nienals mit aioem 8taia|iel veisehea. aacb dea- 
vegea von der BebArde Biemaia beaastiadet wordsa. 

Neoardlaga echeiat aber eise andere Aaticht bei den Be- 
hiirdcB beaagllch der SleaipelpliehliilMit sel^r Geationea 



Platz gesrirtrn /ii lialj<:u, indem nAmlii ii Rri'cn den Stlrffsuh- 
reibner ^. in uaiiiig wcgou der Prasentaiinu einer .\uzabl 
sol. ia r i.iriii pebtrmiMitcr Uessionen — B« wurde dabei sogar 
aut mehrere Jahre svrflckgegriffen — die Anklage wegen 
StmfHMBUniikimi eriioben wurde. Der erste Richter er- 
kaaala Indeia auf fnreisprechung, indem er annahm, daas ein» 
solehs Cession nicht zn Hecht bestehe, das» ferner der Ange- 
klagte auch nicht Präsentant derselben, sondern nur VertDittier 
gewesen sei. dass also event nur der Cedent bafibar sei. — 
iJie -tr iikaiiiiner des Landverichts /.u It.inyijf erkannte auf die 
llcrutuns; der Staul^*nwnli8cball und der Provin/.ial Steuer- 
DireKtüin ini inlui tfeniicsot/ten Sinuc, dass Dtmlicb die Ces- 
sion des Plandrec Iit.. zu Kei Iit iM Stehe «ml also b. der Slempcl- 
Üntenirhoog ^^elmUi^ ^ei. - 

Hiergegen legte die Kevision eiu und fahrte aus. dasa 
eine nbrr ein Vor- oder Pfandrecht ausgestellte Cestien selaac» 
nicht sleuerpHicbtig sei, Ids nachgewiesen, daas nach dia 
HauptforderunK - m diesem Falle also der gtsaatc ana de» 
Verladungsgeücbait xii h ergebende Ansprach des Schiflirfhhvera 
— cedirt worden sei. 

Der Gerichtshof erkannte dieser Aiisfilbrnng gcrofts» auf 
Vernichtung der Vorentüfbeidnng i nd Ziintikweistinif der Sache 
in die zweit'- Instanz, welche nunmehr lesl,'!i~ti ll> n bat, nb eine 
solche Ces-iim der llaupttorderuii); i tw.i viirRi kommen . Der 
Gencbtsbid tnhrte in smur begnindnnj; weiter an», d.is-i eine 
Ce<<ion von Vor- oder l'iaiidrcchien. wie sie hier vorliege, nicht 
klagbar sei. da f aWü aurh von einer Stcupclptticbtigkeit nicht 
die Hede sein könne j unbedingt war die Cession der Uaapt- 
fiwrdsrneg aftiig, wean die des Vorrechts GfllUgkeit luihe» 
seilte, (r^rk. d. prenn. Kammergerichts vom 7. Juli 1881). 
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X Ott«: Zweck ilrr I 

(ii-ld zu v«rtli«nMa 

XII. 

IHa (eiatigo Vararmang unserer Seeleute. 
Um KmMnu k wM ftiem. 

Es mag gewagt erscheinen, ein Thema zu besprechen, 
welches dem Volksseisle ziemlich lern liegt, indess bei nur 
einigem Nuclideiiki ii wird es aiicli dem I rrn'-tebenileu klar 
werden, da~S iLisM-lbe eiiir |^l•^)^>e inih:r l!.riL!it;};iirig bat. 
Denn darüber herrscht wühl l-jn-liiiinak'Ki -.t. da^s die llandeltr 
marine einen sehr wichti«cii faktiir m dnu i )i uiiiiiauiiis eines je- 
den Staates bildet und es daher wohl verdient, daüs ihr auch voa 
dieser Seile diu gebührende Aafiaerhsamkeit gasebenkt werde. 
Leider int es eine trauriga ErssheiaMMi dass hei einem gressen 
und angesehenen Teile unseres Volkes der llamtelsmarine gegen- 
aber eine beklagenswerte Olcicbgaliigkeit liertscbt und sie 
Vielen hArJiatens OegeasUnd einer gewissen ^euRierde ist, 
ohae daas man es auch nur enticrul fnr nOtig eraciitut, sich 
uro das Wesen, den Charakter, die wiilsehaflliche Hedc-itung 
dieser Institutiuu nihcr zu knninurn. Ks wurde diil.i i i;i *iit» 
eine sehr dankbare Aufgabe sein, wenn dieselbe uacli diesen 
Seiten bin in unserer grösseren Tagespresse eiasr eiafebendca 
Besprechung unleriogeu warde, wozu wir hiennit die Anregung 

Segeben haben weilea. In eingebender Weise wird die Bs- 
entung nnd hohe Wiehligkeit dertelben dargelegt in der be- 
kannten Deaksckrift des Keichskaaslers, die Snbveatioa der 
Handelsmarine betreVend* weranf bier aasdrfteklich vervieesm 
wird. 

Um d.is Wesen und de* Charaklnr des Seeniiinns naher 
kennen zu IcriRii. ist es erforderlich, dass mau seine beruHiche 
Slelluni,' eingelieuil ins .\iiKe fasst. unil zwar, indem man sie 
mit dem Beeilte des l.andraauues vergleicht. Der Uegensats 



inriMt sofort in die Aagea, vodaroh daan wiederum 
die in dem Charakter de« erstersa hervertreiendea Eigentam- 

lichkeiten ihre volle Krkl.irung finden. Das Scliiif, wnmit die 
Freuden und Leiden seines irdischen Daseins so eng verkmlpft 
sind, ist für ihn die Welt im Kleinen Lo3;{ctrtiint und nur 
noch durch luckeie Hand.- mit der Welt im (jrosren verbunden, 
führt KV ein inelir iiisnlari « Diiscin; au-i diesem Gciiide ist da- 
her von einer geintivten i-'lroiiuiii« in ili'in ^imii', wie sie dem 
Liandmanne, je nach seiuer Lebensstellung, zugungiich ist, auf 
dem Schiffe so gut wie gar nichts an spataa, Fragea, die di» 
Welt bewegen, lassen den Seemann mMateas kalt, weH tr ito 
niemals im Zusammenhange kennen lernt aad daahalh eift 
Inierewe ftlr dieselben nicht hat. Die Tageiliteratar nnd adhah 
Fachschriften, wie die Haaaa etc., findet man, wenn von ver- 
einzelten Ausnahmen abgesehen wird, selten auf Schiffen, die 
notwendige Folge davon ist, duss der geistige ilorizunt der See- 
leute sicli mehr und mehr i i renken miiss. was namentlich in 
solchen Fällen sehr auffällig zu Inge tritt, wo dieselben sich 
in ihnen unbekannten VerbSltuiäsen zu bewegen haben, wie S. B. 
bei den seeamtlichen Untersuchungen. Wie die physische Kraft» 
wenn sie nicht erlahmea aali» steter Uehaag bedarf, ebenen 
auch die geistige. Wenn es tfott aUedem ia nicht seltene« 
FaUea ABBnahmea giebt, die auf gciatifeB Gebiete Henrar- 
, le hat diaa mlMaas «einen Oraad in dir 
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&m SAcmanne io MUMrgewfthaliebeni CHnda innewobotiKlea 
Buebtwnkeit. In ricbti(cr BrfccnaMis de« Umsundüs, dau 
'der Scemtnn dem Staate froMe und viehtixe Dienite leittet, 

ao wie liMt P4 kaum pincn /wcilpn Kcnif siclit. der ho proM« 
Veraoi» orliiiix /n lra','c:i hat. v. i- ,ii.'Mr, i--! um Si'ilen des 
Staate! alles i|;e»tlit'ljci), um lii rn 8i-cmana lielloud unter die 
Arme ta grcilpu und lei^iti n iLin:> ntlicli die deutsclien Staaten 
Mif diesem Uubiete HürvurrnKuuUeH. Die UildungsanstaUen 
4ar S wl tto aiiid den KiK. titömlichkaitaB i«iMi Uanfa« tliar- 
•II Mb jiJAelilielwtc aunepaisi uid UtHit biar dabar kaam noch 
•Ivaa ao wanschen Obrig. Aadan verbblt n airh dairegen mit 
äut MtatwohltbAiiRkeil, hier iat Ua Jatit aoch so sut wie i^ar 
flidbtB gegclieheii: ein t'rosioit Frld «csoiisreirlier Wii kKiimkrtt 
tat hier also noch /u >-i'«i-h1le»ien. Deno u em hiit iii< In i> lion 
'das Herz l<pi dem Aiili'i< k eeMulel, wenn jiinxe Leute harmlos 
und iiuorfahrcD wie sie sind, nach'lni: >i>< von einer Spereiüe zu- 
rückgekehrt, f;cw)9seuli)scii Leuten in die IlSnde fallen, die sie 
in korxesler Zeit um ihr »aucr erworbenes Ueld betragen Von 
allen Mitteln eutblösst, bleibt ihnen nichts anderes Qhrig, als 
MfKcbal bald wieder eine Stelle anzuneboian. M» Zait, wal- 
cha «r alao am Lande suftebrarbt und woaach er alcb. wann 
ihn tngt- und worhenlang brausende Wetter iimiosieo. so oft 
gesehnt, >\f haben ihm nicht die gewlkoscbte Itnhe, nicht die 
erbotl'teu Keistiften UenOsse, niihl den Frieden seiner Seele 
gebrjcbl. im (iegenteil. i-ntnintiKt . enttäuscht, niii liutirkeit 
im Herze» kehrt er an Bord /.iirurk. Mit sich üeliint /erfüllen, 
den t?t«( hel im Herzen versisst er Imld, lUss er ein \'aii riand, 
das» er teure Kitern bat und beuatzt in nicht selienon 1' allen 
im Aaalande die erst« Oaleteabeil ■« deiartirea, ««mit recbt 
«n aain Untergang flr innsar b«Bieg«1t iat. Um diesen be- 
klagenswerten Zustanden entgegen tn wirken, sollten In allen 
nur einigermassen namhaiHen Hafenplai/en wie dies in anderen 
aeefiihn ii I. n St iiiti ii aiu h ihmssrhi i h der Kuli, sieh .Menschen 
uni Sl.ilt';i ^e^riLinri-ilieini, SaiUirs H,iine: hiideu, die Mth 
«eiiiiT uiiriehineii und Idr ^i iii {;n>iii.'is . wie leilillches Wohl 
wtilireud seine« Aurenthills um I, n Ii S:,t\;:' iroKen. I>i-r See- 
mann, der wie kein .\nderer durch die harte bchule des Lebens 
Mtgßmgßm, ist für HoMia ibm «rviesene Wakitbaten in der 
BmcI aabr empiänglich und wArda dies sogar anf aeiae geistige 
«M aittiicke Kntwicklung in hohem Grad« wohlthfttig einwirken 
paait dieaa Wirkungen in ihm nachhaltig sind, also die Kr- 
innerung daran auch in fernen t^anden in ihm lebendig bleibt, 
sollten ihm passende Schrillen, die seinem Faxunga- und Bil- 
dungsrennOgen an^'epaitüt »ind. mitgegeben «erden, worunter 
auch solche, die reliitiOsen InllRU'^ sim. . uirlit fehlen dürfen. 
Ks tbut dies letztere gerade jetzt um »o mehr nut. als die 
froher auf dänischen äclnlien siemlicb allfemein bestandene 
«ehOne Sitte, wonach uu äona* und Ffiiertagen vom Kapitin 
daa EvaBgelinn «orgelesea wnrde, Ungst abbandra lekammen 
iat Anders liegt der Fall auf schwedischen, norwegttcfaen und 
irialaa englischen Schilfen, hier wird sowohl auf See als auch 
im Hafen Kirche gehalten, wie die Seelenle sich aiisdnickeu. 
Um den Heirinn il 'is-lben .inzuzeigen , wird eine Flagge ge- 
bisat, welche e-.n besundi res .\li/>'ii ln n tragt, aul schwcilischen 
und norwegischen Schitten besieht ilies in einer Taube mit 
dem UeUweige im Schnabel uod daniiiier ila<« Wort Ketet. 
Soweit es gewünscht wird, dürfen auch Leute von benachltarten 
Bebtffaa, aa wia vom iABda daran taUnebman. Hack den in 
Schweden und Norwegen battabandaa Vonebrillen. iat der 
KapitAu be/w. stenerniaaa gesetalich verpflichtet, an SonU'- 
und FeiertaRen in einer passend erscheinenden Form tinttefl- 
dienst 71 liiiMeii. .\ul li'iliftndischrn Ostindientahrern war dies 
fiM ler . lii iit.nl . all^icMiriue Sitte. Leider wird uut deiitsi lieii 
öcluileii ii<'i rrii^iiisi- Mihi der Li-ute dadurch reriit nlt iiiiler- 
graben, dass au! (if it i~s ,ii-> Ka|iit4iis an Sunn- iiii.l l estta^jen 
Arbeiten verrichtet werden müssen, wie l'eckwatchen. Laden 
and Löschen etc, watn aia« Kotwndigiwit bbnl^ Abarall nidit 
Torliegt. 1-^ giebt aicfatt, was die aenQier der Lant« llafar 
verletzt unil was mehr <u Unfrieden und Streit Veranlassung 
sieht, als diese bedauerliche Sitte Je nach dem Standpunkt 
des Lesers wird er hierilher verschieden denken, sn viel steht 
aber lest, wenn die Handlung mit der erforderlichen Feier vor- 
cenommctt wird, so verfehlt sie niemals, selbst auf die rauhen 
.Saewöife die gute Wirkung nicht. 

Damit nun der Scbiffsfabrer, dessen Arbeitsfeld die ganze 
gesamte und bewohnte t^rde ist, auch dementsprechend Uber 
Sachen, die ihm in di-r .XnsulMine seines Herules sn nahe an- 
gehen, unternt litet isl , suilteii ih-' Kcirrcspundeutrhedcr nicht 
die kleine .Miilie HiJieueii und ihm die darauf bc;(üf{lichen 
Schriften, w.e .Hansa". „Nachrichten lUr Seefahrer", „Annalen 
der Hydrographie" und was sonst neues und für ihn wertvolles 
in der Literatar aracbienen ist, nach den ratp. Hafaaplltaan 
achicken: dia daraa« rrwaekaaodea gariagea Koataa atekea sa 
dem Nutzen, welcher der Rbederei daraus erwacbaea wird, in 
keinem Verhältnis. Von eiaselnen Rbedareien iat hiermit he- 
reiti ein .^ntang gemacht: wir wOaacben im Interesse unserer 
UaBdelsmatine dringend, daas dies yorgoben Xachahinung 
findet. Uenn, wie die Verballnisse jeut liegen, ist e» ganz 
unaiisbleililich, dasa die libederei, wie die Krtabrung dies tilg- 
lieb lehrt, in Folge Unkenntnis des Kapititus bei seinen vcr- 
a e bi a d a a a» dieHUiahaa Vamcbluataa, an Habadea kaanaa 



0«fwi «Ina Vabariadaac dM MUft« iia.«M datrXayitiB 

proteattrait. 

In Liverpool ist im Jahre IKHü mit einem PapenbargarScbiffe 
der Fall T»rf «kommen, daat dar Kapitän, nachdem das Scbttf 
schea ralaluieb iieiaden war. rieb weigerte, mehr Oater aa 
Kord zu aabncu. Der Ablader maehie jedoch geltend, itaar 
er da.s gaase Schiff von „bnlkhead" zu „bulkbcad" gemietet habe^. 
und daher diesen Itanm aucli mit (intern iiiitfullen wolle. Das 
[ Laden wurde daraiiHiiii ilr'j; rii;.'e iitilerhnx hen und siiilunii tun 
dem Survejror der A^.m k,iiiadeure der liefgaiig dei Si lnrt. ^i 
besichtigt, worauf von ilii'-.iMn eikliirt wurde, dass d;»i Schuf 
schon hinreichend tief beladen sei und somit mehr Uaiui: iu 
daaaelba aiebt verladen wardta dOfftea. 

la Idwamot tSu attacaviavltba MairkMi «itBaaaisraUMi^ 
BaUaa AJ>aflgia aa dmt TMutlit gacaehti 

I In Folge des sUrken Scbraabeni und Preaaeaa der Bmb- 
wollaa-Ballen im Schill verwiachen sich, wie die Erlisbnmg di«a 

a* oft lehrt, die Marken und Numreem an denselben sehr leicht 
and wird das Schilt alsdann regelmtssig dafür iu Strafe ge- 

I aooinien. Im Jahre IH^ti ist in Liverpool noch wieder der l'all 
vorgekommen, dass einem Schiffe, welches mit Itaiimwolle vun 
Panihyba beladen war. an der I riiclit 45 sh. gekürzt worden sind, 
weil Uli .iil l;;ilii-ii die .M.iikeii verwiMiit »iuen. Wenn irgend 
möglich, so niuss '>ich der Kapitän durch eine entsprechende 
Klausel in der Cbarterpartbie dagegen in acbdtaan aaebaa. 

; (Vergl. Seite 179 oben). 

I Bei Befrachtungen nach Feteraburg iat, well die Stadt 
r&Tualleb eiaa ao groaeo Atiadoluiaiis bau VoraUslst 
t obwtaa. 

Im Jahre \i<J9 wurde ein Oldenburger Schuner von Bre* 
nierhaven nach Petersburg mit der Klausel befrachtet: «Petera* 

liiir.i!, Sclililssellmrjjer Strasse." Im Oestimmnngsorte ange- 
komiuen, stellt sich liei.in^. d is-5 diese Strasse uoch wesentlich 
lii'lier hinuul lie^t .iSi H.iflte, wohin das Schiff aber ohne Wei- 
ter!'" /II Ki'lieii liiitti'. |iie bezQglicbc Klausel muss daher bei 
llefraclitungen nach dieser Stadt beiisen: ..l'ctersburg (Stadt)." 
(Siehe lielraebtar, U. Aiithii^e, Seite .'lä). 

I Der Kapltia amia aleb atroaga aaob dea AbnuMlsaacen 
dar Chaitar rtehtaa. 

In Haaiptoa-Roads (Cbesapeake-Bai) bat sich im Jahre 1879 
der Fall sngetragea, da^s ein Kapitkn von dort nach Raltimore 

hina if geht, um Fracht til</iischliessen, welches ibm auch gc- 
linat. l'ie Charter enthielt die übliche Klausel: ,Ilei ei-,ter 
(jelegcnhcit /u »egi lii," In Folge unruhigen Wetti-ii Mciht 
das Schilf noch knr/.e Zeit :soni Nachuiittage bis zum li<l:.'i ml' u 

I Morgen) liegen Als dasselbe dann in Ualtiinore aukuiiiiiit, 

' wird dem Kapitftn erkikrt, er habe die Charter gebrochen, weil 
er nicht bei „eiater tielegeoheit" geaegeli. Ilio seitea« dea 
KapitAn« gemachte Entgegaang, dass das Weuar ae nicbt er- 
laubt, hat nichts gefrnebtet Uas Ueriebt bat dahin caiacbie- 
den, dass den KapilAa ein Verschulden nicbt trelTe, wenn er 
nur den Versuch gemacht hftttc, unter Se^^el su gehen. 

1 Krklbrt wird dieser ganse Vorgang wieder dadurch, dasa 

j die Fracbtea laatittelat geCUlea war es. 

I Sieka bot alnar Tiadn«> Ootfaida ieaetaailtaa« wafite dn 
' BobUr SB bodeatoadoB BeliadeBereato wevortellt ward*. 

Im Jehre l**l ist in Koucn der Fall vorgekommen, dass 
eine mecklenburger Mark, die mit Weizen in Sacken beladen 
war, aa Fr. lt»WM> ScbadcoeraaU verurteilt worden iat, «eil 

. eine Aasahl davon geacbnitten nnd in Folge dessen die Ladung 
angeblich bescbidigt war. Ilio darOber seitens der Kbederei 

I aagentellte Klage blieb ohne Krfolg. 

N.i> h ,\lli in, w.is lllier dirsi-r. ll.if> n !>eknnnt geworden, ist 
in iri.li'! Hui-,11 ht il'.e fc;ri.-,ste \ u. -,iila ■..'■■tKitcii . Ilei (.^harter- 
ahsi lilussen . in »eU hrn es hi i^i'ii lin ■ isr heissl: „l'as Schilf 
hat zu sei;elii nach Hafen, die /«i-ü Inn Hurdeaiix und Hamburg 
liegen,' tilgt der erlahreue Kapitän atilUchweigend die Klausel 

j biarn: «Rmm aasfeaebleeeea." 

Die Geseitea siad inaerera anf dem Revier Mr die ScMffe 

' aagoasiig, als das Wasser bei Springflut aamentlieb im Frflb- 
jabr plötzlich um 4— d Fuss steigt, so dass schon Fille vorge- 
kommen, dass dcAiffe, die an Grand geraten «arca, in Folge 
dessen gekentert Bind. (Siebe Beflaehter, Ergbainaiiiheft J» 

Seite 411). 

Bxploslon einea mit Ifapbta beladenen BebflTea ta 

Newyork. 

Im Jabre IH6i) ist in Ncwynrk ein mit Napbta bcladenes 
SebÜf durch Esplosion verloren gegangen, weil die Leute dea 
Abende im Logts mittelst eines ScbwelelbOUcbeas die Lamp« 
anstadea wolltea. Die abaMlickaa iai Logia bafiadUebea Laal« 

' basstea dabei ibr Leben aia. 

i 

LadnagaB Aaphatt aMbaaa aar TanlaU* 

i Mit eiaar Bmomt Bade trag aiab !■ Jahfe 18T4 der Fall 
I an, daaa diaaaa AapbaltbaaMhaadataaTkiaidad aadtBeaaMr- 
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haven beitlmrttlAdung eiorm Olasklampen UinKcb zasammen- 
getcbiBoUcn war und es daher vi«?! Zeit prfnnlertc, die Ludung 
zu löschen. Aebnlichc KrfahrunRt':! huJ mii oiiior Ladung 
KolüMcipech gemacht worden. Dieser wird mit voa Glasgow 
7«rMM. CBM*. BvArMliMr, IL Aatage^ 8«it« 



B«t KoaBMMOMBtM, 41* aa Otdr« 
Kapitän sich . bevor m Ale Xtadaa« »«altofOTt, da« In- 

doBsirte Konnossement ffoben laaaan. 

Mit einer Oldeoburger Hark, deren Konoosseniente an Ordre 
lautete«, bat eich vor einigen Tagaa der Fall santnna, daai, 
nacMea eia Teil der Ladung gel««eht war. daiaelbe elaea 
Ofittea ttbergebea ward«, walcMir ebenfalls die ganze Ladung 
flr iieli beaoaprncbto. Oer ante Inhaber war nämlich bankerott 
laofta. Die dagegen angestrengte Klage hatte keinen Erfolg, 
la einer Eniacheidung der Sbipping and mercantile Uaxette 
et laut Befrachter, II. Aufl., Seite 2^4, in Bezug hierauf: 
Anfrage: Hat ein Sdufftfükr» da» Reekt, bei teiatr Ätf 
ktmft im SetHmmuNffaha/en von dem Ladungseinpt'anfter dessen 
Konaossement tu verlangen, wenn er sein eigenes zum Krsatz 
ijiebt'' Wo nicht, welclie Sicherheit hat der Schiffufuhrcr dafür, 
lia^- , niti hdem er einen l'tnl der Laiiimi; .ibgidiefert bitl , das 
horino^isemeut nicht einem uudcm ulicriragen werde, welcher 
nun auf Gruud d^äselben die Auslieferung der ganzen l^jidung 
beansprucht! Die blosse Veraicbernng dea Schitfsfübrera, daaa 
m daa JtoaaaiaemeBt m baaUa da« Kmptefera d«a miAaelila« 
Taila dar fadttag geeabaa Mba, wflrda rar daa Pftil aioai 
Pnaeaua «oU adivertfeli aasraiehes. 

jliiAearl: Bevor dar Schifcr irgend ainaa Teil dar Ladaag 
vafabMft, «oUte er darauf beetahea, dau ibn das la d eaa irt a 
~ ' Aborgabea werde. 



Verschitd«RU. 



Vooh einmal die „AiMma^' raaei, dlm 4. StfßttnAtr 
188t. Hier ist eine Flasche angetrieben, enthaltend einen mit 
Bleiatül in englischer Sprache beichriebenen Zettel des Inhalts : 
Mai 91 1881. ÜrbifT „AUilantn'' C. of tbe Suto (? Käste der 
Ver. St. TOD N.-.'Vmerika Vi 'Ji» SeemciloD, sinkend mit 12 Kusa 
Waetcr ia Baum; k«ine Hoffnung. H. Uaving. 30 Salmons 



Die Yacbtkluba mehren sich in Frankreich, England aad 
den Vcr. Staaten von Amerika von Jahr zu Jahr. In letztena 

Lande gab es im Jahre I8i>0 etwa :*) Yachten, bis IKV) war 
die Klotte auf a»«fwncliseu, his iuit K^'t, Iiis 1M7H auf 

IfÄi und in dieset» .l;iliie mag N.-.\merika •JDOO Yachten be- 
sitzen, welche <-a l<i*>>M>i 'loi)9 itauminhalt habcB. Dar Ya^t' 
Sport gilt dort als die l'oesiu der Schiffahrt. 

IKo ▲narSatanv dar Boedompfer angehend, so verlangt 
der unsem Lesern wegen seiner Vorschläge znr Vereinfachung 
der Besegelang und Takelung der SegeUcbiffe woblbekaonto 
Kapl. R. B Korhrs, dass weisen so hautijrcn Krucbs von Schiften 
una Schraiitu'äi alle Damplvr vollctuiidig ausgerüstet werden 
mit dem nutigtii Material, um erforderlichen l''Ails mit ticgeln 
sich weiter /u bellen. Die nötigen Raaen und Segel kannten 
sie an Deck oder unter Deck führen, und wenn alles gut vor- 
gaeehe» oai« ao kAnnien sie in kftrxeater Zeit nuubar gemacht 
verde*. Aach sollten die SehraabeabUlter so eiagericbtot 
werden, daai die Schiffe eich laacb deraalbea antleditea Uaatea, 
daädt unbehindert roa IhaaB da« BdiHF uater SageTsalaaB Weg 
fortsetzen könne. 

Zeitball in Amsterdam. Wie Amsterdam sich seit Er- 
öffnung deü neuen Seekanalü nat'h Ymuidvn immer mehr als 

f rosse Seeatadt fühlt, zeigt sich Jetzt auch daran, dasa dort ein 
eitball aaf dar flaoBiaaBückBla «iugariehttt iai, dar an O"« 
0 *• 0 • mitd. Oftaialt oder S8«dO ai ti ■ mittl. Oraaawi^ Seit 
bamataiftllt. Vim Mhwarsa raade Soheiben von Je 1 m Durclf 
■eeaar, welclie an den Armen eine« horizontalen Kreuiea an- 
gebracht sind, werden .'in vor dem miulcrn Mittag Ortauit 
vertikal gestellt und Inedurch siclithar uml t;ilU n im Aug 
dea Mittags wieder in die hon/nntale La^e /urilck. 

Zollweaen in Spanien. Schiffe, welche dort mit Getreide 
in Sticken ankommen, müssen diese Sicke nirhl als tii iiilisvur- 
rälc iro Manifest autuhreii, weil die »|unisclie ZolllielioriU- dii-s 
nicht anerkennt, ■.onil<Tn die SrliitTe einlach mil hohen Striitcn 



fOr Zoltdefhwde, BOOi: bis 570 £ St. belegt, aoBdem ala Traoa- 

itogüter deklariren. du- mich dem Hafen bestimmt siada Wi 
das Seil t) na< h III Si'aiiir n gelöschter L.nUinK anlaum 
Dasselbe gilt von KinU'ii i t. , für solche Zwecke. 

Tonnengehalt dar Haupthftfea Vrankrelohs. Marseille 
«13297. Ic Havre 120 040, .Nantes Ill<i5i, Unrdeaux 111805, 
8t. Male 37 (W4, Dunkerque 96086. St. Maxaire ^ St. Servan 
IBOCH, Granville 18819^ Arlca 10 Wl; daaa aaier lOMO Taa» 
Boulogne, Fdeaam, Kooaa »988 Tbaa. Dagagaa baattat 1» 
Bchüfea aber M Tom: 

in Danpfem ia Segf cn 

Unrpaol...8ini8l T. 1017887 Tons. 
Loadoa ...BIDSM g 919764 „ 

Olaigow... SnnS , 1M80I5 . 

Newyork ...9D07M l fiSSSU , 

Hamburg .. 88 873 « 190988 , 

Mromen i»!) 43i; , 178445 „ 

.Marseille ,.1:V,0Ü5 , 57 256 , 

KOstonsohiffahrt im Sinne des (ieset/es vom i't. Scptb. 
18<j'.» soll nach einem Vorschlage der lecbnischeii Kummissioi» 
für Seeschiffahrt hegreilen „die l-'ahrt I. mit Si eseliillcn uuter 
75 Kubikmeter Unittoraurngebalt in der Nor lsee Lis zu 61 *N 



Br. und in der Ustsee, 2. mit nicht zur Üefordcrang von Kei' 
Maden dienenden ptaMren Fabr a ea g a» •) iaaarbaib dB Sa*> 
rneilen von der deaiscbea Kaete, bl'dber die Watten der Nord- 



•aaden dienenden grÖaMrea Fab 



«BSaa» 



see in die Zuider-See, c) in der Ostsee innerhalb 90 Heemelleit 
von der Küste der danischen Inseln und von der russischen 
Küste, jedoch nicht nördlicher als Windau." Dieiüe neuen Vor- 
schläge enthalten innotern eine HeKchrSnkung der liiBheiigen 
Vorschriften, al« e» den nicht zur Uefurderiing von Passagieren 
dieM i.ili ii l^r(!^^l ren Kiilir/euperi nicht mehr gestattet sciu soll, 
Bich beliebig weit von der deuucben Koste zu entiernen, sofern 
•i« dhatbwvt aar einer üaUee. oder Mordsecküste bis auf 30 
Beeaallen nahe bleiben. Vielmehr sollen diese Schiffe in Zu- 
kunft gehalten sein, stete bis auf 30 Meilen der deutsche* KM» 
oder in der U«t.sec der Jtniacben, bezw. südlich von Wiodaa 
der russischen Koste nahe tu bleiben. Andrerseits (ritt nach 
den neuen Vorschlägen eine Erweiterung des bisherigen Ge- 
biets der Kil»tenfabrl in.iütern ein, als innerhalb iler uSher he- 
zeicbneten Kusti ngcwisser eine Kntfrrniing von '.M) ^UU wie 
bisher nur von 20 Seenieili-n von der Kiiste gestattet und die 
Fahrt aber die Watten nach der Zuidcr Si e freigegeben wird. 
FOr die Wahl der neuen Ureiuc waren technische UrOade 
matigebead, aamentlicb der Omad, daaa bei der Fahrt ait 

frOeeercB Schiffen unter Einbaltong eiaer Entfernung von 90 
eemeilen von der Küste ein rationeller Scbiffsbetrieb nicht 
möglich ist — Der nautische Verein zu Rostock, welcher am 
25. August diese Ab4ndeninKsvorf<< lil*ge besprach, stimmte den- 
selben im übrigen zu. irlauhte al^er :ius der I''»ssung nicht ent- 
nehmen zu kiiniien. ol' Hurnhnlni, welriies weiter als 3<i aber 
weniger als ti<i Sffim ;l. ii ■..,i, iUt (leiiischen Kllste entfernt 
liegt, der KUstenscbiHahrt zuganglich gemacht werden soll oder 
nicht and wdaanhta anaicrdem eine ErwtgnnK der Frage, ob 
ei flr die lataraiaan dar deuteeben Kostenichiffahrt wAnschena- 
wert itt. da« anch dia Bodkdeta «on Scbonon dar Kaaten- 
Beblflabrt Itaigegeben werde. 

Di r Oreat Eagtern. für den es keine dauernde Verwendung 

in der nierkantiU'ii Welt zu gchfn scheint, soll dem Vernehmen 
nach viclleu lit li:ilil in ili/ii [icsii/ der Ver. Staaten Obergelien, 

um dort aU llotpitalschiff oder dergleichen in Newyork Bai ver- 
wandt an wardaa. 



GroaaheriOBl. Oldaab. 
MAvls»tl«manehiile 
■UfleUh 
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1. Karil, I. «u«.. I. Mokfer. 
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M|. ■■•binft mbrili brr Qntci' 
la««» Mr. Brhnnua. 



CtermaBl«€ker Idloyd. 

I>eat«elae 0«»«llBOliatdt mnr Olnmainoli-nsaa: 'von Solaldfaa. 

Ctniral-Bnroae: Berlin W, Lotzow-Sirasse 65. 

Schiftti.'viinieiati r Friedrich Schüler, General-Director. 

>ii.hnti .i'i-l rl^^■ll!. III Georfl Howaldt in Kiel. Technisi-her Director. 
Sie Geaellschaft beabatohtigt in deataohan und auaaerdeutaalien Bafenplätaan« wo aia 
sieht wertraten iat. Agenten oder BealohMgav na ananamn, oiA »taHMk da* OonBml 
BawarboBgan um dleae Stellen entgegen. 



Ttdan vea B. W. ailemea ta »ssmse. JMeafe vaa Aua* aatret • Dlaekmaaa. flamkaig^ AlHawall ü. 
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Die telegraphische Verbindung mit LeuchtschifTen etc. 

Das Problem, die Küste des Festlandes mit 
TOrliegendeu Fmuertürtncti uml Lcuchtschifleii in tele- 

Srapbische sichere Verbindung zu setzen und dauernd 
»no XU erhalten, ist in Cogland jetzt ernsthaft zur 
Löaong ventellt. Mr. Aeker« Douglas, Parlaments- 
mitglied fBr Ost-Kent| liat auf erhobene Vorstellong, 
dass solche Einrichtnng ohne Verzug, womöglich noch 
vor dem nächsten Winter zu treffen wäre, vom Prä- 
sidenten dos Board of Trado zur Antwort erliulteu, 
dass darüber seit längerer Zeit zwiiclieu dem Board 
of Trade und dein Tnnity-Houso verhandelt sei, und 
dass das Trinity-Uouüe auf Grund von Mitteilungen 
Terscbiedener Uoscbäftstirmen die Hoffnung hege, in 
nächster Zeit befhedigende Antwort auf Mr. Douglas 
Anfrage geben SQ kdnnen. Man habe also, sagt 
.jMitchell's Mar. RogistiT" pewisHurrnassen eine be- 
stiiiitntu .\ussicbt, dass eine Losung dieses wichtigen 
Problems nicht allein ■ttfUch, aondem aogar nnhe 
bevorstehe. 

Binti «wichtigen Anstoes hat nenerdinga die 
Strandug &a SchifiLS „Scottish Chirf" auf Longsand 
gegeben, indem iiuin als sicher umielmieü darf, dass 
grosse Opfur an Menscheuieben und Eigentum erspart 
worden wären, wenn eine telegra|)hische Verbindung 
des Kentish Knock Feuerschiffes mit dem nächsten 
Liude, nach Clackton, Harvich oder Ramsgate ?or- 
handen geweeen vire. Bis jetzt beettaen Lenebtaebilie 
als einzige Mittel sieh dem Feetlande bemerkbar sn 
machen, die Leuchtraketen und in einzelnen Fällen 
die Brieftauben: aber die Luft muss recht klar sein, 
wenn man die Kälteten in einiger Entfernung soll 
aehan kOnnaii, nnd dia Taabea, eo fwaUUidJg «nd 



zuvor)äs<iig sie sonet Bind, so fliegen sie doch nicht 
auf nach Sonnenuntergang und sind in schwerem 
Wetter hülllos uud unsichere Boten, wie wir das auch 
beim Borkumriff- und Eider-Feuerachift mehrfach er- 
fahren haben. Vielmehr kann eine sichere nicht ver- 
sagende Verbindung nur durch die Electricität be- 
schafft werden. Dem standen nnd stehen noch jetzt 
aber erhebliobe Schwierigkeiten entcagen. Die Poet 
•0 wenig als der Board of Trade oder Trinity' Ronse 
besitzen die notwendigen Mittel, die Kabel zu legen 
und den Dienst zu organisiren. In Em;huid besitzt 
im Mercanlile .Marine Eund der Board ol Trade nicht 
die ausreichenden Mittel und Trinity-Üouse ist ledig- 
lich eine Verwaltungsbehörde, mit den Recht, die 
für bestimmte Dinge bewilligten Gelder zu verausgaben. 
Bei ans wBrdo die Poetterwaltang sich am Ende wohl 
dazu verstehen, die Kosten zo ilbemehmen, sobald 
man der technischen Schwierigkeiten Herr geworden 
ist. Diese bestehen hauptsächlich darin , dass ein 
Mittel ausfindig zu machen ist. dass die olectrischen 
Kabel nicht von den .\nkerketten der Schifl'e, wenn 
sie durch die Gezeiten herumschwingen, gofasst und 
vcrlct/t werden. Diese Schwierigkeit wird in Etwaa 
dadurch gehoben, dass in neuerer Zeit das Trinilr- 
Honse beim Verankern der Lenebteehille MÖh aiout 
länger des Spanns der Hafenanker zu bedienen pfleg^ 
sondern sie ersetzt durch einfache Ketten mit zwei 
Pilzankcrn, so dass wenn der ei-ste schleppen sollte^ 
der zweite au»liegeude Anker als Roserve dient. 
Dass nun das Telegraphen Kabel frei gehe von dem 
Schiflakabel, ist nunmehr eher eine Frage für den 
Ingenieur als fUr den Seemann, nnd liegt selbige 
deshalb jetzt den Technikem der vomehmatan San- 
marine-Kabelgesellseibaftan vor, auf deren Berieht 
denn auch Mr. Chamberiafai wie oben aagedentat 
verweist. 

Ist die elcctrifche Verbindung ciinnal fertig ge- 
stellt, so wird sie nicht aliein dienen können zur 
Verkündigung gelegentlicher Unfälle bei und in der 
Nähe der Lenobtscbiff'e, wsnn nicht auf ihnen selber, 
sondern auch um passirende Schiffe anzumelden, wird 
also nicht allein för Rettung von Leben und Eigentum, 
sondern auch ftlr den regulären Schiffsdienst sorgen, 
und so den Assekaradcurcn, Kaufleuten, Schiflsrhedern 
von grösster Wichtigkeit werden. Mit dem neuen 
Eddjwton« Lenehttanae, der aeiaer Vollendnng ent- 
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gtgfls gebt, ut ein pasModer Anfang n naehen; 
gelingt derselbe, so müssen die den Kiateil vorlie- 
genden Leuchtschifle nachfolgen. Eines besonderen 

Stabes bedarf es dazu nicht an Hord; nach einigen 
Wochen der praktischen Uebung wird man das Notigo 
schon lernen, und ist mal Aushülle nötig, su küniKJti 
diese Kosten keine Kollo spielen, wie überhaupt das 
Parlamenti falls dasselbe erst darum angegangen wird, 
zu Gunsten TOB Schiffahrt und Handel, sicher nicht 
kargen wird. 

^Yip die M. 1! " dies von England erwartet, 
SO getrosten wir uii-> luici» n)it vullein liruiide, dass 
jn Deulsclilacid diu Verbindung der Itorkunirifi-, Jade-, 
Weser-, Elbe- und EiderfeuersckilTe mit dem Fest- 
lande so wenig Anstand linden wird, wie z. B. s.Z. 
die telegraphiscbe Verbindung aller Nordaeeinseln 
mit dem Hinterlaade. 

Wir können nicht schliessen, ohne eines Satses 
in ,.M. M. K." Erwähnung? zu Ihun, der angesichts 
der Vorkonminis-ie mit dem Iturkinnriff- Keuerachiff 
allerdings wie Ironie klingt. „Milchoirs Maritime 
Register" sagt nämlich an einer i^tolle des vorstehend 
inbaitlioh wiedergegebenen Berichts: ^Wenn ein 
LmtMsehiff mit dem Anker durchgehen oder denselben 
verlieren sollte, so würde freilich auch das Teleyrt^^tm- 
Kabel eerreissen — aber da» k««iit Ja selten ver." 

So sprich! ein Englüniltr, vor dessen Küsten laut 
Ludolph's neuestem „ Vcr/eioluiis der Leuchtfeuer" 
etc. nicht tccmgcr als f>o Lcuchtschi/fc in oikoner' SOO 
und näher dem Lande verankert sind. 

Das englische Publikum rttbrt sich flbrigens selber 
in dieser hochwichtigen Sache: Vor Kurzem wurde 
dem Lord der Admiralität Sir Thom. Brassey eine 
mit lOCKX) l.'utorschriftcn versfluno Fetitiviii von 
Kinwohnern von Kamsgate übcrt;eben, worin l'etenten 
um Bchleunigste tcicgraphischc Vorbiudun^ der vor 
der rAames- Mündung liegenden Leuchtschiffe mit 
dem Fettlande bitten. Ebenso wird jetzt wiederum 
die Auslegung eines neuen Seekabels von Scbott!and*s 
NordkUste Uber die Schetlauds- und Faröer -Inseln, 
da das alte zerrissen war, ins Werk gesetzt, und 
diesmal die l)esonders für meteorologische Zwecke 
wichtige Fortführung desselben bis nach Island 
hoäentiich durchgeführt, für welche von uns an 
anderem Ort mehrfach befürwortete telegrapbisohe 
Verbiodaag mau sieb jetzt auch in Kopenba^ n 
etvärmen anfängt. Kapt Hoffmeyer's atlantfsehe 
Wetterkarten fordern gebieterisch dieses Ojiter. 

In Kauada will man ebenfalls die vor der Mündung 
des i>t. Lawrence liegenden Leuchtschiffe mit dem 
Festlaude verbinden. Endlich wird noch ein SOOO ML 
langes Kabel von Panama nach Callao längs der 
AVestkuste und weiter nach Valparaiso gelegt, und 
so Veracruz am mexicanischen Golf in directe Vor* 
binduag mit Buenos •Ajrr4S and. Monterideo io der 
Argentina gesetzt. 



Das Signalisiren auf See. 

Die Schwierigkeit, Kamen oder Nationalität von 
Sc^en am ihrea Signalen auf See zu erkennen, ist 
aa Zeiten gross, mitunter unübersteiglich. Es liegt 
das am Zustand des Wettere, der Entfernung der 
Schiffe, dem Unklarwerden oder Herabhiageo von 
einer oder mehreren Flaggen der tJruppe, oder dem 
Hissen eines Buchstrilicns an einen lalscheu Platz. 
In der Eile des Signalisirens werden die Vorschriften 
des Signalbuchs nicht immer gleich gut beachtet. 
Zuweilen sind diu Flajigeu zu klein für den Zweck 
genauen Signalisirens, und deshalb nicht leicht oder 

ßr nicht auszumachen. Die von der Kommission des 
teniationalen Signalbuchs vorgeschlagene Grösse war 
filr Flaggen ') auf 8 Fuss und für Pendants oder 
Wimpel 5 aut 15 Fuss. Eine grosse .Menge Flaggen 



Iund Wimpel haben nicht diese Masse und sind oben» 
drein oft nicht eingeliekfc. Viele SchiffsHlhrer wollen 
letzteres nicht, damit daa Flaggentuch nicht durch 

seine Schwere zuRammenfalle und erst bei starker 
Briese gehörig auswehc. Damit die Flaggen stets 
klar zum Hissen seien, sollton sii; doppelte Fallen, 
an jedem Euda eins , haben und unter einer langen 
Flaggenstange gehisst werden. Auch werden Fälle 
gerügt, dasa «e Sigaalbttchstaben nicht zu unter- 
scheiden waren. Solehe Sorglosigkeit, dass sie firemde 
oder Fremde ihre Namen nicht lesen können, fallt 
nur den bchitl->tührern zur Last; wer nur ein bischen 
schlau und erfinderisch ist, kann da leicht mit dem 
j Nötigen nachhelfen. Aber wenn ScbiffsHihier vor 
Gericht deponiren, dass sie tr«|| 15 Sobiffen nur zwei 
Namen hätten lesen kfinnen, eo muss es wirklich 
schlimm stehen, und entweder das Stgnalgeschirr 
nichts taugen, oder die Flaggen zi sehr von Sfgeln 
und Takelwerk verdeckt worden. Was für niis-ilichö 
Irrtümer und unnötige Besorgnisse hervorgerufen wer- 
den, kann man sich leicht vorstellen. Ein Voilschiff 
geht von Glasgow aus nach Ostindien und in Havro 
wird einige Tage nachher berichtet von einem ein* 
kommenden Dampfer, er habe das Schiff gesehen, es 
habe „komplet wrack" signalisirt. Der Dampfer hatte 
vier Flaggen mit dem Signal „bestimmt nach Bombay" 
für drei gehalten und daraus den falschen Inhalt sich 
zurechtgelegt. Krst 1(K) Tage spater nach Ankunft 
ia Bombay riss das Telegramm ..Alles wohl an Bord'' 
die Beteiligtt'ii aus ihren Sorgen. Auch wird das 
Signalbuch alt nicht ausreichend sttidirt und kommen 
SO allerhand Zweideutigkeiten anm Vorsobein. 

Dazu noch eins! Wenn Sehiff'sfBhrer sieh ihrem 
Bestimmungsort niihcrn, so sollten sie zeitig vorher 
die merkwürdig.sten Daten der Reise zu Papier brin- 
gen, dann haben sie nach Ankunft nur wuiiig nach- 
zutragen, und können den Brief gleich in den Post- 
kasten werfen, und so ihrem Rheder volle Naehrieht 

3 eben, statt dass häufig über den Aufregungen nach 
er ersten Ankunft das Wichtigste vergessen wird. 

M. IL R. 



Aus BrMbn deuttclMr KaiiNiia. 

XIL 
V a J o« 

Betriebt T»a Scküb-Kapitta 0. U. iltüttr, Ftkrer des dmisebea 
DrsiHMt-SsiMaers «Omtar Adolf aas lunburg. HilfeIciU voa 
Kapt A. Bemek. 

Ti||U liegt in der lur Ar^rentinlsebee Republik g<>hArftBdea 
ProTiu Beeeos-AyreB. Diitrict Aj6 an einem klciaen, Anoge 
de AjA mDaanten, in den Rio Plata mündenden t'lussr, der Mir 
fdr Leleht^r uail <li" dort gcbrüucblicbea KusteDfabrzeu|{e xu- 
plUD|tUelt i<t. I l>ieM-- VUii'i si-heiiit Ia der britiscbi^a .\diniraiilAts- 
Karte No. i;.')t4 Kio .Arenal ^•'»»niit r.<i si iti, nti dem hinivr Hosa 
l'uiMt niLiudpiiiieii Kio S. CleiniMite del l'iiju *oll die Stadl Tuju 
nu llt lio^en. A.S.) Die .Miindune de» Arroyo dei Aj6 betiadft 

, sic-b in ca. as* ao' 8., M* 60' W. von Or^ sie ist durch «ncn 
Flaggeosioek mit elaer elsenee Wiadbhae beceidnet 

Schiffe, die ihre Lsdang von Tino erbaltcn, aollen aukem 
•Df drr Rhede sOdiich und BOdweatllch fon Gab« Bank, eine 
gute Stelle war ia 9i Faden = 2,8 Dpn. Wawerticfr, der (nnr 
M klarem Wetter sichtbar«) FUgcenstoe^ an der FlttBamündung 

j SO {S. 7 Sm . Pt. Rosa SOiOfO. 9Stn.; letzteres besser »irhlhar 
als jener und dir niiher lieirendo (In Imray's, aber nii lit in der 

I hril. Admiralitatskarte bpzeicbnptpj l't. dpi Jiini-al. Auf die»eni 

I Ankerplatz lii'irt man geschüt/.t mit AiiHnulime von Winil zwischen 
NO. — N.— NW.; boi Ibtn Uiift wenig Slroin, die Scliifff lirRpo 
weist in den Wind und bi'.sser i<ls in Hueims-.^yros da hIo iiicbt 
stark rollrn; in dem (iriind« halten A\c .Atikor gut, ilan Wasser 
ist dick von Schlick. 

Auf der iibcdc von Ti^u komiucu weder lialun- noch Zull- 
bsemte aa Bord, Passsfierbeete sar VemittisIttBC des Vefkebia 
mit den Laad« giebt es Dicbt, man avM entweder mit den 

Lichterfabneugea oder unter Leitung des Lotsen nit dses 
Scbid'slioot an L«nd luhrcn. [las lioot ist mit Kompass, Waster 

und I'roviant zu vcrsi licn, I'ii»s«uei{eld mit den l.ubtern «ST 
25 Papicr-Ioi'.ars , l!il>"^tißiiiit' »ird hHsijn.lers vcr^Miti't , nach 
Ileendiiiiini; Uns ItfUdcus iiiiii ilrr ilamit vprliiiiulciit'n Uc^rbiflli 
musstea 'Z £ liezjhlt «'crdcn. um an Hnrd 7:11 K''''"!^''" I''^ 
Lichter sind Üacbbodcne, sicbeie Fahrzeuge von 20 — TU Toas. 



Digitized by Google 



«A 187 t3 



Das Zollamt befiodct sich in Tujo (das nur 6 Sm. oberiialb 
4m MAadunK liegen soll), dort hut man beim EiakommeD su- 
akdMt anxiilegei) , M^nifeRt iiml ProTiantliste — wenn foa 
BiicniH- \vr>i'i kimiiii^nJ, auch dip yinttungen fi>r Schifr^abgaben 
u^iil K mh-i .;iOil«'r ;i''/iji;ubon, ferner die SaUJpro zu nenneo, , 
von iier man belailea wird Die lieldeii bis jetzt vorhandenen 
Saladero« liegen etwa« weiter flusaaufwirts alt die Stadt; der 
Fluas bai «iele Krammoogen , daher braucht naa von der 
IttatawUi n ttmni wält dm 8tn>a 4—4 StmdeBi 

De^OftUÄd im betraR^Ddan SAltdmro i«t aucb der Agent 
des Schiffe«, die Kotten far Ein- ond Analclarlren richten tieli 
nach der Gröiie des Schiffes. 

In der N»be dfs ZoUamtpa lelirn 5(yi— (VTft t'ersoneo. unter 
ibnen alle Artpn l(:iniiArrKiT. in i dm SaUilcmj wohnen nur 
die zu ihnen geharendea l'crnunen; ferner giebt es dort ein 
tiAtel, eine Schenke und einrn Kramladen: auch ein l'aar 
Zollbeamte sind dun «ogcalelli, um die Vemchiffung der Waaren 
im ZoUintercüse zu heauMcbtigen. 

Die Ladung ist die Kewdolicbe, am RioPlatasu erhaltende, 
Felle. Flcia^ Httrner. Klauen und getrocknetes Ulut; sie kann 
▼OB der Besetsaag gestaut werden; Arbeiuleute lum Ueber- 
oebmen Icann man sowohl durch die Saladero betcommeo, als 
eelbst annehmen. Au»ser dem dortigen l'roriant sind Iteiaa 
Ausrttslungsgegcnst&nde zu erhalten; der Kluss ist reich an 
faechl&bniichen fetten Fisrhen von m Lunge. 

Die H&iiser in Tuju sind grüssteoteila massiv gebaut ; viel- 
fach mit Kisenblccb gedeckt, das nötige Itauholz kommt aus 
dem Innern des l<andes. (Nach H. U. und E. T. Mullball's 
Hiindboelc of tlie HivcrPlue ras 181» ver dami* der urOeete 
Tfd des lolandes nit OehAls bedeckt Auf keiH» der mir 
sngtnglichen Karten kann ich Tnja so aweifellei MMC<^hoo 
finden, um seine geographische Lage bezeicbnea Wtt Uenen; 
ob die Angabe Mulhall's, es sei früher Lavalle genannt worden 
— dieser Urt ist in den Karten angegeben — richtig ist, muss 
dabin gestellt bleiben, vielleicht kann man iu liuenos- Ayres 
erfahren, aus welchen Personen das Comit^ der von L'olures 
nach Ti^n projcctirtcn Kiaenbaha besteht und von diesen iicrrca 
Aber die genaue Lage des Ortes Auskunft erhalten. A. S.) 

Lotsen far Ti^u erhalt aea ia Buenos- Ayres ond MoDte*ideo, 
bis Jettt Oha« Kostea vooi BaftMhter; von Ba«Ma*Ay(W bllägl 
der Lotte Schiffe sowohl aordvitte als sadwArM tob CMee tmd 
Coiraeeier Bank. Von Buenos -Ayres bis Magdalena (Embudo 
Pi) idnd das Land und die Spitzen der Bftume nur wenig 
sichtbar, bei M. ist stets auf am Anker liegende ScbitTe zu 
rechnen, zwischen M. u. In'lio I't. kann man vom Schilfe aas 
das Land nicht sehen. Nach rits^iieii von ludiu I't. steuert 
man die Kante von l'larer de Tm rs .m, die sich durch Wasser- 
tiefe unter 3 Dpm. kenntlich macht. Von dieser Bank 
wAre der Knra «nnMir 9aO mm,, 4» aber eio aebr surker 
Strom aus der Sanboroaloa Boeht aetwirte seut, so steoem 
die LoUen bedeutend westlieber aad aakern sobald es still 
wird; man will dort am Anker liegend 6— 7 Sm. Strom in der 
Stunde geloggt haben. Das Land SOlirh von dem, mit der KOste 
parallel laufenden IIohenzut;o ist nicht allein niedrig, sondern 
auch meistens durch diesen verdeckt, weshalb die Lotsen sich 
nach den auf 'fuju-Khedc In Kiiidijü Schiffen orienliren; die 
Tujubaok wird durch aufmerksamen Uebrauch des Lotea 
kenntlich, die Wassertiefe nimmt an ihrem Rande auf der 
Strecke einer Seemeile aber nnr 1 Fd. = 0,9 Dpm. ab. 

(Oer Ort Tuju ist nicht mit dem im Süden an den f)istrict 
Aj6 grenxenden and ebenfalls zur Provinx Buenos -ATres ge- 
hörenden District Ttgu su rerwechssln; der Export nnd Import 
des Uafeaplaues Tiaja mag in den Angaben des Zollamtes von 
Ajfi eingeschlossen «ein. A. S.) 

AuasaboD In Tvjfi vom 18. Juli— 10. Angnat. 

^a^niS^asklariraB lOOD 

Oarantieen 960 

(iesundheitspatent 115 

LadungsniauiicBt . •«.••• TS 

Deligencios fUr Ein- and AuaUaricea 4B0 

Paasagiergeld ttr Kapitta nnd Lataea SB 

BekOstiguBg da. M 

Weiiaraa sweimaliges Passagieigeld lArtei FaBilt» 

nach Laad nad sorflck ........ WO 

Maeb Ansklariren dea Kapit&n an Bord seUeo S £. 300 
Fakrt nach dem Zollhause ond Aufenthalt dort . . 6ö 
HoMlMekaoac fkr 16 Tata «ad Mabaaaaa§aben . . 718 
PMviMft ■ 888 

Papierdotlars 3537 
Aaaserdem worden ftr lllaa empfisägeBe Qeld 7VsV« 



Das Kanalprojekt Elbe-Spre« (Drasden-Berlin) 
aar ▼oKblndaac dM BlbgoMataa alt dar aorddaataohan 

Die Vorarbeiten für diese in ihrer Bedeutung 
emiDeDt wichtige Kanalstrasse waren zuerst Ton einem 



Lokal 'Komft^ fn Dresden anfgenoniaeii worden und 

blieben dr\licr anfangs tnelir im HlBtergrundo der 
öffentlichen liitei-esseii, bis der deatsche Kanalvereia 
neuerdings das Projekt unter die vordersten .Vufgaben 
einer dcut^cbeD Kanal|)olitik rückte. In eioer seiner 
letzten Sitzungen im Frühjahr beauftragte der Vor- 
stand dea Vereins sein Bureau mit Sammlung aller 
Erhebungen ftber die Linie and liegen dieseliwn nnn- 
melir in eioer beeonderen Dracksclirift vor: Die xcirt- 
sehafüiehe Bedeutung und BentahilUät des Elbe- Spree- 
KanaLs im Auflrage des KomiWs bearbeitet von Dr. 
II. Rentssch, tlScrhii 1881. Liebheit i't Thiesen). 

Wirwrdleu deshalb nunmehr Veranlassung nehmen, 
uns in kurzer Darstellung näher mit dem Projekt zu 
beschäftigen, das den bisherigen Wasserweg Dresdea- 
Borlin (via Elbe, Plauener Kanal-Bavel-Spree), jetzt 
62,]j Meilen lang, abkfincen soll anf äS^c Meilen (via 
Uifts.i Klb-Spree-Kanal, letztoror. der Kanal selbst, in 
einer Ausdoliiiung von 18 .Meilen gi^iilaiit). Der bis- 
herige Wasserweg Dresdeii-llfrliii bL'ira.;l i4.j, .Meilen 
Elbebett, 4.]« Meil. i'iauener Kanal, 11. jo Meil. Havel, 
2,0 Mcil. Spree. Stromab ist der Elbweg ja au sich 
im Vorteil, doch hat der projekttrte Kanal für dea 
Schiller den Vorzug gleichmissiger Fahrtiefe, welche 
sicherere Kalkulationen gestaltet, wähnnid .'xiif der 
lilbe der wechselnde Wasserstand niiht selten die 
sorgfältigsten Bcruclinungon über Irachlkosteii und 
Lieferzeit durchkreuzt; der Kanal bat ferner, wie er- 
wähnt, den Vorzug des küi*zeren Weges. 

Der Kanal würde bei Uiesa nach Elstorwerda 
abzweigen und in KSaigswusterhausen (Köpenick) in 
die Spree eintreten, somit ein Verbindungsglied des 
nordoeutschon Stromnetzes sein, derart, dass den- 
selben unbehindert und unbeschränkt jedes auf den 
deutschen Strüinen gehende Fahrzeug mit einer Trag- 
fähigkeit bis zu ■!.")U -4<X) I'onnen benutzen kann. 

Der Traiis[iurt ist mit Dampf, und, was die ge- 
neigte Ebene hetrüTt, mit Tau gedacht, die Zeit der 
Fahrt zwischen Dresdea-Üerlio (durck DrakUeU) auf 
3 — 4 Tage, die Bankosteosumme anf 40 Millioneo 
Mark angenommen. 

Dio markantesten Gegensätze maiktfahiger Pro- 
dukte pdfiL^en zwischen dem Gebirge und der Ebene, 
zwischen Biaoenlaud und der See sich zu finden, in 
Folge dessen dann Bberall ein lebliafter Austausch 
der von einander weit abweichenden Produkte statt- 
zuhaben pflegt. Wenn man diese Wahntshmungen 
auf den LIb-Spree-Kanal anwendet, so bieten gerade 
die Bezirke, richtiger die Endpunkte, welche der 
Klb-Sproc-Kanal verbinden soll, die heinerkeDsworte- 
sten Gegensiitzü in ihrer Produktion und deiiiiiach 
die wechseNcitif^'sten Beziehungen zwischen dem Ge- 
birge in Sachsen und Böhmen und der norddeutschen 
Ebene. Der Elb-Spree-Kanal soll und wird berufen 
ssin, auf dem kibfXMteo Wege oad aooh dazu durch 
den billigeren Wassartraasport sfnerseits der Ebene, 
andererseits dem attfctsfgendon sachsischen Hochlande 
bis zum Erzgebirge nnd bis nach Böhmen hinein Ge- 
legenheit zu geben, ihren KoirlUiim an Rohprodukten 
auf leichtem, wohlfeilem Wege auszutauschen. Auf 
den unerschöpflichen Kohleoreicbtum BöhsMM ttlld 
Sachsens brauoht hiarbsi kaam hii^sriasaB sa war* 
den. Berlin, die «rste ladnstrieotadt des Bdehs, wird 
alsdann unmittelbar an die Kohlenbecken etc. dos 
Ober • Elbgebietes herangerückt. Endlich bleibt ein 
starker Güteraustausch insofern zu erwarten, als der 
projektirte Kanal eine so zu sagen neue Verbindung 
Böhmens und Sachsens mit dem Meere erzielen UUsL 
Eine Verbindung dieser Länder mit dem Meere be- 
steht bereits durch die Elbe nach der Nordsee. Die 
sehr Biangelhafte und aar auf aroesem Umwege (dnreh 
die Havel) vorhandene Vernindung Böhmens und 
Sachsens mit der Ostsee wird dagegen durch den 
Kanal in hohem Grade erleichtert werden. Sollte 
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ausser dem neu projektirten Oder-Spree-h'anal sich 
den jetzt si-hon vorliandeiien KaiiHlcn von Berlin aus 
nach der t^dcr und Steltin auch riocli der Iterliii- 
Rostocker Kanal anscbiioMeu, so würde dadurch ein 
aveittf direkter Woaterweg tob Böhmen und S*ch«eD 
Mtt nach d«r Ostsee gewooiMB Verden. Sohon jeUt 
iit der Elbverkebr bedeutender, ftts man ibn gewfllin- 
liob annimmt. 

Nacli dem .luhrcbbericht des Elbvereins (Aussig 
1881) betrug in 1 880 d er Elbterkehr swiaohen Oeiter- 
reich und UeutscbUnd: 

Aporf [Thalfalut). 

BrannkoUen .TooaeD 9A0 000 

Gelreid« . MtidO 

Mebl und KIsic , 

Zuiker , 413t)0 

Melasse 13!*X) 

Bns»ltschotter 21 4ti<) 

KrenoboU , „ 4 100 

Direne andere Güter . ttOOO 

S«. Tonoen 1 187 7S0 

Import (Bergfahrt). 
Roheisen Teneen 7 970 

Peirolcun . „ 4 .V^O 

Cerpalirn . .............. „ 'ifA(} 

Direne andere Outer « a4H4i) 

Sa. Teaaea 498B0 

Ein riemUeher Teil der naeb der Ostsee bestimm- 

teo Frachten muss jetzt übor H.inilmrp ceheii. 

Hamburgs Verkehr von und nach der Über-Elbe 
betrag io Tosaeo k 1000 kg: 



« 


Berg- 
Wirts 


Sru 1 


durch- n^'i 

scbniuüch ) 


270 .V.6 
m;7 

421 Hl.'> 

41« 

479 «71 

»kJ9 aV) 


203 •.'05 ' 473 770 
. OiXtäOS 
.•i27 4i>!) 1 749;)ü4 
401 47;) ] H1JJ»>8 
.W r>><.s 1 1 4'>!i 
(kW I.-)] ; i:.« 
70,'')2«9 1 ÜH :'<i'j 


l"*"') 

1877 


HJ7K 





Eiiion iUiiilichon Aufschwung wie Hamburg mit 
dem \ erkelir der Oberelbe hat anoh Berlin auf der 
Spree aufzuweisen. 

Oer Wasserverkehr Berlin*« wird durch die viel- 
fiidi TwnadiUasigte Spree «enpiuelt, und doch er- 
raieht das bier io Frage kommende Transpoi tquautum 
8674 ~()2 156 Kilo = ."3 1!74 702 Tonn., d. h. .sogar 70 
bis 7ö"/o (etwa J) des gesamten Eisenbahn - tiütor- 
verkehrs in Berlin! 

Der weitgrösste Teil der auf Berlin und über 
Berlin nordwärts gerichteten Frachten verblieb bis- 
her natürlich den Bahnen und swar in der Gesamt- 
eamwe der zehn hier einmündenden von 5040546490 
Kilo. 

Von Interesse ist weiter der direkte Wasserver- 
kehr Elbo-ötcttiii. Lohmcycr's Ik-richt über tltn KlU- 
Travo-Kanal giebl an, dass den Finow -Kanal mit 
Fracht, direkt voo der Elbe nach Stettin gehend, 



in 1874: 787 Ladangen mit ea. 70880 Tonnen 

„ 1879: 11,^5 „ ,110 0)09 

Dieser Verkehr erstreckt sich in der Hauptsache 
aaf den Wassertransport Magdeburg-StottiB, In klei- 
neren Posten auch auf Hamburg-Stettin. 

Will man die Aussichten für den Kanal weiter 
verfoltre;]. so hat man auch den nordwiirls t;eri(jliteten 
Verkehr ülier die Eisenbahnen in Detracbt zu zielieu, 
also die Frachten im Siicbsiscli - Ostdeulsclien und 
Stettin •Sftohsisoben Verbände, den österreichischen 
Veikehr mit Norddentaehland und den Oeteeehifen 
v. a. w. 



Dieser Verkehr betrug nur allein die für d«B 
Wassertransport geeif^ueten Güter beröcicsicbtigt: 

im Klsuenurif 09 860030 Kg 

• Spesialtarir. U1S28060 , 

. Aasoalwielasir.... 10»8(N» I 

S». 212 231 890 Kg 212 232 To. 

ferner neiiell airiaehen Barlin und den Böhmiech- 
Mlhriseben Stltioaeu (in 1877) 

Kmiifitag der fisterr. Baiinen 3 247S80 Kg 
Versand . „ , 183878680 , 

Sa. 186BM>I0 Kg ^ 186 0<20 To. 

Ks ist gamicht zu bezweifeln, dass von diesem 
Eisenbahn-Verkehr, sobald der Elb-Spree-Kanal gebaut 
sein wird, ein sehr erheblicher Teil der viel billigeren 
Wasserfraoht zufallea wird, und da, wie erwähn^ in 
der Zuftammenatelfting nur Güter aafgeführt sind, 
welche sich vorzugsweise für die Wasserstrasse eignen, 
also die tiiiter der Wageniadungs-Klassen , der Spe- 
zial- und Ausnahme - Tarife, so kann inau woltl mit 
Recht annehmen, daas von diesen 212 232 Tonneu des 
Eisenbahn «Tokehrs, die sich in der Richtung des 
Kanals bewegen, mindeitens der vierte Teil, also 
rund 50000 T onnen sofort auf den Elb>Spree-Kanal 
Ubergehen werden. 

Neben der Kohlenfracht würde wahrscheinlich 
der Reichtum der Steinbrüche im Elbthal eiae grosse 
Rolle spielen bezw. der Steineqport ein» groaaea Aoi^ 
schwunK nehmen — wir erinnern hierbei daran, dasa 

das Kopenhaguner Schloss von Kächsischem Sandstein 
erbaut ist — und grosse Massen behaueiien tiiauits, 
Syenits, l'orohyrs und Hasalts nach der norddeutschen 
Tiefebene und deren Häfen gelangen. Das böhmische 
Brannkohlenbecken hatte in Jahre 1879 eine Pro- 
duktion von 5401650 Tonnen and gingen Ladungen 
davon nach Hannover, Braunachweig, Hamburg (2Ö041 
Tonnen in 1880), Lübeck, Rostock. Straleund, Stettin, 
Posen, zu Wasser Uberhaupt nordwärts 731 433 Ton- 
nen. Bcrliu kunsuniirt allein jährlich '.M.KJ (XX) Tonnen 
Stein- und geilen oWJ <M K) Tonnen Uraunkcihlen, durch 
Berlin nordwUrts einten weiter fiüMT To. Stein- und 
(iü 236 To. Braunkohlen. Alle diese Zahlen dienen 
der Perapektive für die Freqneoa daa Kaiab. Wdohe 
noch gana andere Sununen rind au erwarten, wenn 
der Kanal Berlin-Oder und Berlin-Roetock, die beid« 
auf der Tagesordnung der Zeitaufgabeu stehen, au- 
slände kommen. Die von uns oben erwähnte Schrift 
rechnet für den Kanal Elbe-Uerlin auf einen Fracht- 
verkehr von 1 ti.'iOtHK) Tonnen und giebt im Einzelnen 
Anhaltspunkte für die (lütermassen-Bcrechnung. die 
nicht unwahrscheinlich ist, wenn man sich des Kanal- 
vcrkohrs andnrwärtB erinnern wÜl. Ea transportirten 
pro Meile 1873 

der Cansl Uu-ral i l Oise 16!»4097 Tonnen 

„ n 4e Menicamp 1668163 „ 

„ „ de 8t. Quentin USOeW , 

die kanaliBirte ScheMe 1 018 8M - 

Oiss 18SM50Ü , 

der Krie-Kanal 3600000 „ 

die F.llie lici »rhaudsu 1879 ir.9a4i» , 

di<s UlH-r-Kilif Hamburn \>i~:* 1 344:!trj „ 

Nun sniil die französischen bz. auch die belni- 
Bchen Kanäle durchaus nicht entsinrchond den Di- 
mensionen, welche für den Elb-Sjtree-Kanal geplant 
sind, also keineswegs gleich leistungsfähig, so dass 
es durobans nicht befremdea dürlte, wenn für den 
Elb-Spree-Kaual ein htfherea Quantum aogenommaA 
würde, weil die Traa^rtverhältnisse günstiger sein 
werdou, als bei den meisten fremden Kanälen. 

Es bedarf keiner weiteren Worte über die event. 
ganz bedeutenden Wirkungen des Kanals auf den 
gesamten Verkehr des östlichen Deutschlands in der 
Bichtang von Süd nach Hord und nmgekahrt, wir 
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«iod ebenso der noch weiteren Beweise enthoben, 
4*M von diesen Kuial auob der UkUomUen See- 
«chifiahrt für Bin- vod Ansfnbr MMerardentliche 
Vorteile ervaebsen würden. Sir. 



• Dm tatsraiMiiI» Bergong, 

•welche zu dou wi* litik'^tcn Fallen der Neuzeit gehört, 
■wurde kürzlich vor tiir lt. J I'Lilliiiiore und den Tri- 
nity Masters vorhandelt. Die Eigner des Schrauben- 
Dampfers .SU bernard" von Liverpool von 2222 Tons 
Gross- Register nnd Hasebinen von 900 P.-K. non. and 
1300 P.-K. affectiv, waren klagbar geworden gegen 
die Eigner des Schraubendampfcrs „Celtic Monarch" 
von London von 2014 Tons Gross-Kcg. und 12(X)F.-K. 
cffectiv, wegen Entschädigung für iu den Tagen vom 
IG. — 24. Juni geleisicte Hülfe lu Seenot. „Celtic Mo- 
narch" hatte Newyork verlassen mit eintjr für Loudou 
bestimmten gemischten Ladung und ausserdem 146 
Stück lebenden Viehs und 250 Schafen. In 44° 85' 
K-Br. tiad 4%" 49* W>Llnge traf sie eine bavarirte 
norwegische Brig, und wahrend sie diese zu unter- 
stützen suchte, entdeckte ni.iii, dass ihr eigener 
Schraubcnschnft sich gelöst und die Maschinen be- 
schädigt waren. Der Dampfer setzte nun alle Segel 
Lei, lief unter NNO-Kurs veiter und setzte Notsignale. 
So traf ihn schon um 0 Uhr Abends am 16. Juni die 
«8t. Bernard", welche ebenfalls mit gemischter La- 
4a»ß tind 198 StOck Vieh »a Bord von Baltimore 
nacb Liverpool bestimmt war. Der Wert der „St. 
Bornard" um dieiso Zeit wurde Alles in .\llem zu 
101 ;}O0 £ St., der der „Celtic Monarch" zu G0OJJÖ£St. 
aiiKenoninii.'ii, iiud huUc man hotnil L'ine breite Urund- 
lagc für eine angcmeüseue Entseh.Kiiguu^. Die Kspi- 
tiLue einigten sich nun schritliich über eine Entsobft* 
<diguog von & 300O für effektives Schleppen naob einem 
«ienem Ankerplatz in Queenstown mit dem Zusatao, 
dass wenn einem Rheder der Schiffe dieser Bergungs- 
lohn nicht gefallen sollte. Ober die Mehrforderung von 
zwei unparteiischen Schiedsrichtern sollte abgeurteilt 
Werden, um Gerichtsko.stcn /u vermeiden, „(.'eltic 
Monarch" wurde nun in massig kurzer Zeit bis vor 
■<iueenstowii geschleppt, und sicher verankert und 
hatte ,St. Bernard", aU sie loswarf, kaum noch eine 
Tonne Kohlen in ilir«ui Bunkern. Hier lag also ein 
wiridieb verdieastlieber Fall von Rettung vor nnd in 
Erwägung, dass „Celtic Monarch" ein wirklieb hava- 
rtrter Danijtfer, mit einer kostbaren Ladung, 13(i0 
MeiKn weit durch See gcschlep|>t und gerettet wurde 
und darüber 1^ Tage vergangen waten, konnte man eben- 
f.owt'iiij; sai^'eii, dass die verabredete Entschädigung 
ausreichend war, noch dass der Cicrichtshof, welcher 
die Summe um 50% erhöhte, mit einem Total von 
JL 4ÜUU gerade iibemässig freigebig gewesen sei. 
Di« „St. Bernard* hatte eine Bemannung von 32 Köpfen, 
nnd wenn die Übcder ihren Anteil von der BerguuKS- 
summe erhalten hatten, so blieb für Kapitän, Steuer- 
leute und MaunschaltL'ii liir alle additioaellcn Mühen 
und Sorgen beim Sdileppeu eines Schiäes wie die 
„Celtic Monarch" und noMi dazu durch eine so weite 
Strecke nicht viel übrig. Es scheint, dast sie vom 
Wetter begUostigt wurden, sonst würde man kaum 
•agen können, wie die Sache abgelaufen wäre. £io 
Dampfer von über 290' Lflnge, bei nur 35' Breite 
mit voller Ladung und unbraurliharer Sohra;) ist 
schwerlich iu der Lage, um i inen athiiitisclieu Sturiu 
auszubauen, und scheint der Kapitiiii, als er seine 
Notsignale setzte, dies völlig eingesehen zu haben. 

lieber einen Punkt, der vor Uericht erörtert 
wurde, und der so interessant als belehrend zugleich 
ist, möchten wir uns eingehender verbreiten. Es ward 
dan^haa, dass das an Bord der ,St. Bernard" ge- 
troMie Abkommen endgültig uud verbindlich gewesen 
war. Nun »t «i rtebt^ ud dnrob «in« Jl«ng« von 



Fällen erwiesen, dass wenn bei Bergungsfallen die 
Parteien sich Uber eine bestimmte Eotschädiguug für 
wirklich geleisteten Beistand einigen, sie durch den 
Kootcaki ^eboadoB akidt ofagbüflk der PacteL w«ldM 
daaÜebMwinkommen trilR, vom Adminil{tlte*u«rieht«> 

bof nicht allein der Beweis auferlegt wird, dass es 
getroffen wurde sondern aut h, <lass es der Billigkeit 
entsprach. „Gleichzeitig, sa^^ou die AutoritiUen, wei- 
gert sich der üerichtshof einzuschreiten, wenn klar 
vorliegt, dass nicht Unwissenheit zu unerlaubtem Vor^ 
teil benntat wurde, and dass nach binliUtf lieber Ueboi^ 
leguDg zur Feststellung dee Wortlaute «in bestimmtaa 
Abkommen endgültig abgeschlossen wurde." In die- 
sem Fall konnte augeoscbeinlicb auf Unwissenheit 
nicht prozessirt werden; aber es konnte fraglich er- 
scheinen, ob nach dem Wortlaut des zwischen den 
KapitUnen ab^^eschlossenen Vertrages der Admiralität s- 
Uerichtshof die kompetente Instanz war. Das Ab- 
kommen lautete dahm, dass wenn einer der £igner 
der beiden Schiffe unaufrieden mit deauolben aait 
die Enteebeidung einem Scbiedsgericbt anfallen solle. 
Der Gerichtshof war der Ansicht, in Gemüsshoit einer 
Menge früherer Fälle, dass seine Entscheidung nicht 
ausgeschlossen sei, weil das Abkomnieu sie nicht di- 
rekt verbeten habe, und scheint Sir R. I'hillimore sich 
so einen offenen Weg durch die Frage gebahnt zu 
haben, indem er die Entschädigung in billiger Weise 
erhöhte — eiue Entscheidung, welcher sich Mitchells 
Maritime Kegister, der wir iu der Oarleguag des 
Falles gefolgt sind, dorehaiia aotdbliont. 



Nachtrife tu dorn jüngst erachlenenea Woriw 

I>er BefVaclitor. 

n. y«a W. J»riii§. 



xni. 

Manifest alobt In Ordnung. 

la einem Falle, wo «in Gceslpmünilcr Srhiff von Rio 
Grande do Sal nach Lai^una nm liuNtiiniiit war, halle 

der Kapitän das a. g. Kallast-.Munilt'iit. weil <'iti inr.xikunibchor 
Konsul Dicht am IMalzo war, vuii viuigcu angi .Ki hi ni'ii Kautli'u- 
ten beglaubigen tasseo. Im Ueslimuiiiugshulun augelangl, i»t 
dtss aicfct fttr «Oltif anerkssiit ead des ScUC su einer 
hsAsa GeldbesM verertsiU weidsa. 

l>a wiche Fälle sieh fsr nicht selten ia 

ereignen, to ist ein Waadei hier dringend gebetsa. Es wBrde 
ülierbaupt ein« verdienstliche Arbpit nein, wenn die in Hezag 
hierauf in den verachioionen Ländern geltenden Vorschriften 
in amtlicher Korni zur KennUÜB dtr Seslenle gebracht wardeo. 

Wall dM Rader verloteB gegaDgUf moasto da« SoUlT 
abaadontft werden« 

Auf der Habe von Kap Horn hatte ein englisches VollscbUf 
das Uuder verloren. Kin angeferiigtes Notruder war ebenfalls 
t'ortge&chlagen . l>a es ani;eblich an Material zur .AnfertigUD(( 
Pinta kwellen Nutrudurs Ifliltu, su wurde litis im Uebrigen 
unbeschädigte Schilf abaadoairt uud die Maanschafi vom eiasr 
EisdoihLT lirig aufgeneBBsa. (Bichs .Fer dem Swawie,* 
Heile m u. a. w.) 

Wlrkaamea Mittal, um Batten «InaufaBgan. 

Als w irkMunox Mittel, Itattt-u cin/.ul'angeu wird cmpfoblsa, 
Aaikul .lut Kolilblatler zu tröpfeln und darauf Mail zu strcuea 
und dies in eine Kall« 7.u legen. Damit sich au der Falle kein 
*erdScbiiger (ierucb vorfindet, maaiuu die lliinde Bit diesem 
Oel ebrnfalls aagefeuchut werdea. In Livaiyoel werden, wie 
Aagenzeugen berichten, aaf diese Weite voa gewissen Latten 
die Scbitr« in kurzer Zeit von Hatten geiSubert, 

£in BoblfT mit Brattara beladen tat geplatet» wen dl« 
Iiadna^* aaee yesroedea« 

Eine englische lirig, welche mit Brauars ven HerdboUea 
beladen war, ist, narhdeia dieselbe voll Watier geUuifeti oai 

(las llulz (Jadurth crljcblich au-p('i|uolldi war, in f'olge dessen 
aa V('r<ici.ii-,|i_-i;i II Süllen jir= bi'.iiL'iu \'<.'t Ii .iii J gi-lua t. lh>'.>i tr^t 
in so bedenkliebem Urade hervor, daas man srcb genötigt sab, 
die Aakeifcetle ver den Feehaest ua das Sefaiff in Isfsa. 
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Dm Oelen der See bewirkt, dasa den Orund anf 
gTöeaem Tiefen deutlich erkennen kann. 

Kl ist ein Fall bekannt, wo ein Schilf im Mitteltneer, 
(Oallipoli, Kflstc von Tarento) zwei ADker verloren hatte. Um 
dioselbeu wieder aufzuQndeo, bedienten «ich die dortiRen Leute 
eines KlAscheuf üel, welche« *ie auf die See gosaen, wodurch 
bewirkt wurde, dasa Anker und Ketten in einer Tiefe von ca. 
10 Faden deutlich Keschcn werden konnten. Der (iruod dieser 
EracheinunK crklirt sich dadurch, das« das Oel die Obertiiche 
der See vollständig beruhigt, wodurch das bessere Sehen be- 
wirkt wird. 

Um geci^ete Fiscbgrande aufzuKnden, bedienen sich die 
Fischer in Norwegen eines Kohrs, welches ihnlich geformt ist. 
wie ein Sprachrohr; dies versenken sie einige Zoll tief in das 
Waaser, und wenn sie dann hindurch «eben, erblicken sie den 
Grund in Tiefen bis 20 Fadeo. 

I>ie Rettangsboote sind mit einem Oelbehälter bu 
versehen. 

Ks liegt die Frage nahe, ob es sieb nicht emptiehlt, doss 
die Boote zur Rettung Schiffbrüchiger mit einem Uelbebilier 
versehen werden, weicher einen siebartigen Verschluss hat, 
woraus das Uel in geringen Quanlititten ganz von selbst ab- 
fliesst Es ist ganz unzweifclball, dass dem Boote dadurch ein 
^nz wesentlicher Dienst geleistet werden würde, namentlich 
in Fallen, wo dasselbe vor einer schweren See lenzt. 

laiegetace In Helalnffrora nach Ortagebrauoh sind eehr 
au Ungunsten des Sohifies. 

Im Jahre IWI ist in Helsingfors der Fall vorgekommen, 
dass eine ElsHether Bark daselbst mit der Klausel : -.YcicA 
Ortsgebrauch tu löschen,'^ 37 Liegetage hatte. Auf Urund die- 
ser Klausel ist der Empfinger angeblich nur verpflichtet, in 
der ersten Woche Kt) Tons zu nebmpn und in der folgenden 
9*) Tons. Je nach der lirösse des Schiff'js nimmt die Entlö- 
schung daher mehr oder weniger Zeit in Ansprurb, denn auf 
die resp. Urössea der Schiffe wird hierbei keine Rücksicht ge- 
nommen. Bei Befrachtungen nach diesem Platze mass also die 
fragl. Klausel gestrichen und statt dcaseu eine bestimmte Ao- 
zahl Tage zum Löschen stipulirt werden. 

Voraohosa auf die Fracht im Betrage von 1800 Fr. 
iat streitig. 

Im Jabre 1S80 hat sich in Riga der Fall zugetragen, dass 
ein Kapit&n von Ithauderfehn daselbst auf die Fracht IWU Fr. 
Vurschusa erhalten bat. Dieser ist nicht, wie nblicb, auf dem 
Konnossement vermerkt worden, sondern durch Ausstellung 
eines Schuldscheins hat der Kapilio den Empfang darüber be- 
scheinigt. Durch ein Versehen bat der Kapitän den Schuld- 
schein in Htnden behalten. In Ucnt angekommen, zahlt er, 
als ehrlicher Mann, den Betrag dtm Makler. Dieser zahlt 
wiedernm das Geld dem Agenten des Ladungsempfingers. 



Dieser erklärt nun, die Gelder wieder dem KapiUa zurflck- 
gezahlt zu haben und zwar giebt er als Grund biefQr an, dasa 
ihn als .^gent die Sache nichts angehe. Der Kapitftu stellt 
jedoch den F'mptang der Gelder in Abrede, indem er behaup- 
tet, dass die in llindcn des Agenten befindliche, angeblich von 
ihm ausgestellte, Quittung gefälscht sei. Die Angelegenheit ist 
daraufhin dem Gerichte ubergeben. Dieser buchst unerquick- 
liche Fall enibült wieder die Lehre, dass Kapitine bei ge- 
schäftlichen Abwicklungen gcgcoabcr Agenten die grOsste Vor- 
sicht zu beobachten haben. 

In Havrs Ist dtts norwegische Schiff „Thor« In Brand 
geraten. 

Im Jahre 1879 bat sich in Havre der Fall zugetragen. dsM 
dort ein uorwegisches Schiff, welches mit Petroleum beladen 
gewesen war, durch Unvorsichtigkeit mit dem Liebt in Brand 
geraten ist. 

Kartoffeln auf Steinkohlen gelagert sollen siah länger« 
Zelt gut halten. 

Es ist aus neuerer Zeit ein Fall bekannt, wo an Bord eines 
Bremer Schiffes junge im Juni in Spanien gekaufte Kartoffeln, 
die auf Steinkohlen gelagert, nach Ablauf von 7 Monaten noch 
vollständig gesund waren. Bedenkt man, dass die Steinkohle 
vorzugsweise die Eigenschaft besitzt, Fäulnis zu absorbiren, so 
erscheint dieser konstatirte Fall vollständig erklärlich. 

Butter, ringsum mit Salz verpackt, soll sich auf langen 
Reisen ebenfalls sehr gut halten. 

Bieben Mann am Scorbut erkrankt. 

Im Jahre 1880 sind anf einem deutschen Schiffe auf der 
Reise von Cardit)' nach St. Frauzisko auf der Höbe von Kap 
liorn sieben Mann von der Besatzung am Scorbut erkrankt. 
Erfrischungen waren genügend an Bord, dieselben wurden den 
Leuten aber nicht verabreicht. In St. Franzisko angekommen, 
wurden die Erkrankten in dos Lazareth gebracht, wo einer der- 
selben seinen Leiden erlegen ist. Da diese Fälle leider nicht 
vereinzelt vorkommen, so wiederholen sich immer aufs Neue 
die Wünsche, dass Bestimmungen erlassen werden mögen, 
wonach analog wie auf cnglischrn Schilfen, die Kapitäne 
verpitichtet werden, den Leuten in gewissen Zeitabschnitten 
Erfrischungen bezw. Citronensaft (lime-juce) zu verabreichen. 

Voraüge der hölsernen Behlffe gegenüber den eiaemon. 

In dem Rhedcrei •Verein in Boston, welcher im vorigen 
Jahre in Philadelphia tagte, bat Kapt Goss, der Oberste der 
Erbauer von HoUschiffen in .Maine, aic Behauptung ausgespro- 
chen, hölzerne Schiffe seien den eisernen ilbci k-g'-n. wenn man 
die Gestehungskosten beider berücksichtige; I. Klassu iiolz- 
schiffe ÖO Dollars per Ton, 10 Dollars weniger als eiserne: «r 
glaubt die Durchscbnittsdauer eines eisernen Schiffes sei nicht 
länger, als eines hölzernen. 



Germanischer Lloyd. 
D«aUch* Handels- BCarlne: ScouisfOlle vom Honat August I88I 

soweit solche bis zum 15. September 1891 im Centrai-Bureau des Germanischen Lloyd gemeldet und bekannt geworden sind. 



I, Begelaabiffe. 



mit geringem Schaden 
eingekommen. . . 
mit schwerem Schaden 

eiügekomnien 

an Grund geratlicn od 
gostrand. u. abgebracht 
gestrandet und noch 
nicht abgebracht. . . 
Kollision 



f. ToUWerlnsl 12 
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U. Dampfschiffe. 

a. mit Schaden eingekom 

b. an Grund gorathen . . 

c. KoUiaion 

d. ToUlverlost 



Summa 3 
■) Soweit sn ermitteln war. 
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Tonnengehalt 
von II Schiffen 
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Zahl der nmgekommonen Seeleute: 10. 
SlaM« einer Schiffsklassifisirangt-GeseUschaft. 0. = keine Klasse. Berlin, den 15wSeptbr. 1881. 
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VtneMMtoMt. 

In einem CoUlBtonBproaesae (Mary c. Italaad) war in 
CardifT in i'r«tcr InaUnz entsibii-den worden, das« dem Kapt. 
Proutt von dem SrliraubetKlaitiprrr „Koland" das Certilicat atit 
S Monate in ontziphcn sei, weil — er nirlit zwei Mann auf 
AaagDck getletU lial>e. Die ror Dover ankernde Itrig „Mary" 
liatt« ihr vorschrifUmfcüaiKes Aukerlicht brennen, der „Roland" 
•bralUlt HiBe drei Fabriicbter; KapiUn, Lotse, Steuermann 
warM alle auf der BrOcke feweseo, der Mann auf dem Aus- 

Sack hatte Rerufen: „Scliitf Toraus", als sie noch etwa lUO Yardt 
avon waren — dennoch hatte der „Kolaod" die nMary* mitt- 
achiffa senkrecht getroffen und in Grund gcl>olirl. Auf Appel- 
lation den Kapt. l'rout erkannte da» AdtQir;ilituiH(;r'>ii:ht, dass 
Jceia Schiff K^s^'^'ich verpflichtet sti, zwei Mann auf den 
Aasgnck zu »teilen, höh deshalb das Urteil erster Insian/ auf, 
und verurieilt« die Uoard ol Trade, welche das Urteil der 
«nl«a IwiMa b«in Obcrgaiickt rartreWa hatte, io die KoalM. 
Der A»»*lt der lotcteren wandte freilich ein, daai die Board 
•f Trade darcbaut kein liitereüse bei diesem Falle rertrete, 
aber das Adniralitatsgeni ht liess sieb von dem Uedankso leiten, 
dasg ein freiKesprocbcner Angeklagter nicht anzuhalten sei, die 
Kosten des Verlabrens zu tragen; da aber die Li unl ol lia'lc 
^eges den Angeklagten aufgetreten «si, to müsse sie auch die 
Fmcm tngei. 

Die OcdeuluiiK' di-:. lOmtal]ppi für die Schiffahrt erhellt 
am einfachsten aui der LiAnm der schiffbaren Struntsireckea, 
welche er und aeine MebenHOaee der Scbifliabrt bieteo. IHe 
„Mautical Uazette" tob Newyork führt die äS Strecken dMtlii 
auf mit einer Gcsamtlftugc von nicht weniger aU l5 7101l«ilM. 
Darunter kommen auf den Missouri SiliJ, Missisippi SIM, 
Ohio irai, Eed 900. Arkaoaa« o»L White 779, Tenoesaeo 788, 
CambnlMHl COS, TollowstoM 474 Hellen otc etc. 

TlMlMMlaaagron. Am 16. Sept. sollte im Haag eine vom 
Uini^ter dar «Btwärtigen Angelegi-nbuiten der Niederlande 
Teranlasste Conferenz von Vertretern der Kegierungen von 
Deutschland. Englumi rrankrea-h, HulUnd. Uelitieii, Schweden, 
Herwegen und I'uiil iu.u k >nf.[iiiiiijii . m » i'U her Massregein 
aum Schutz der NordscL liüclier zur Hcratuui; knuien. Deutscher 
Seils iüi die Urenze, ausserhalb welcher fremde Seetiscber zu 
bleiben haben, auf 3 Um. seewärts der aussersieu trockenen 
Offoso von Spring-Ebbe faatgeaiollt. Die Ineela gelton fbr die 
Oronao des Festlande«, 10 9m. und woniger breite Unehton dea- 
jMekcB ftr Festland. 

Di« Dampftnahloiählen in Rheinland, Westfalen und 
Ostfriesland werden jetzt wohl alle nacli und nach ihren lietrieb 
eingebt i-Ht Imlien. da sie lediglich in Fol^'e iler neuen Zull- 
'ge^et/i^eliuii^! iiiebl mehr mit dem .'\uslaade, bcsunder^ II »li.in I 
. kiiukiu . II (11 k')iin>'ii. Die-^elljen trebraiii lilen il.i em los lUrun 
SK'li eiiii ^'i H.'i,! Ii Al>iit/.es erti eueildeii .MrhIeH eiuer Zu^jhc 
auslitadi.'icUeu kuriiü zum inUndtscIien, und wurde die richtige 
-MiiebiMgdnrdsOMO antomatiaeb arbeiitondoaog.8Uo*VorriehtnBg 
:fcewlrkt. Da aber dicaer AppuM nieht der genauen Konirolle 
au unterwerfen Ist. wie oio die 2ollbe>i6rde voraussetzt, auch 
letstere nu ht von ibron Qewöbnbciten lassen wollt -, so Ualieo 
die .MuhieiibesitziT es vorgezogen, ihre Muhleu lul.er still 
stenen /,» lassen, aU mit \'eriu:tl «eiter zu arbeiten. In hii.t;e 
davon hat der Import in dem einen Hateu heer iii dein .Mmuit 
Mai um nicht weniger als 2 HJO Litüt Ke;;eii den (rleu neu 
Jlonat des Vorjahres abgenommen. Verscmcdeue Versuche, 
durch Kxport'fikwüUitkm aaehzubelfen, siud auch fehige- 
tchlagen. laswisehen bauen die UolUuder lustig eine Milule 
■Mh der andern, um ihren Bedarf in Lande zu decken. 
Vielleicht gelingt es dem ueoen Reichslage ein« nacbtriigliche 
Remedur zu beschaffen, aber wenn mittlerweile die alte gute 
Kundsciialt sich neuen Uezugsquellen angewendet bat, wer 
Jiolt dann diese wieder heran '/! An Sebadenersats iikr die 
^ning der bldhondea Induatrio wird m «io so nicht gedieht 

■ddyatone Feuorlurin wird mit zwei ii!(n:kcu vnii je 
SToDS Uewiclii inuniirt, welclie als Sebetatgualc bullen gelautet 
werden. Man hat zwei Ulocken sfäTT r-tirer genmntnen, damit 
immer eiue Glocke an der Windseite heraushänge. 

Die Kotalenaoabotite in den Vereinigten Staaten wen 
JUAawrlka betrug lai Jahre Uttl etwa % Miil. Ton«, dagegen 
In leW gegen 70 MilL Tons, iHea »aebt in I8tt etwa V* Ton 

auf den Kopf der Bevölkerung, dagegen in 18HÜ gegen !*/> Ton. 
Entsprechend mehren aich die Eisen- und .Stahlwerke, doch im 
Uaozen propurtiuual dem Zuwachs und Uediirfnis der BevAl* 
keruDg. Auch die Schiffswerften am Atlantic und den Boen 
haben ginugeiule Arbeit. 

In dl r Welle der ,, Servia", des t'rOs>-en neuen l)iuii|iters 
der riiii-ii d - Linie, luit sieli bei den i'r . iM-tubrten ein Kis.'* ge- 
zeigt, und muas eine neue Welle geschmiedet werden Da 
aber die UeiaMUnaf oinea aolchon workatOckoa von SO Tons 



I Gewicht viel Zeit erfordert, so wird dai ScbilT seine erste 
Fahrt nach Newyork wohl erst acn "il. Octb , statt wie geplant 
am 13. Aug. antreten. In/wii^elu n bat lirr Nordd. Lloyd am 
Mittwoch den Sl. September seinen l*X)üiiü Auswanderer in 
ditMm 4ahi« boflidoit. 

Die BewSlkorung dor Tor. Btaaton von N.- Amerika 
betrug laut der am I. Jani 1880 geschlossenen Volkaiiblnog 
m 153 5.VJ Seelen, wm dne Vermehrnng nm 11 104 188 KApfe 
in den letzten 10 Jahren ergiebt Uater ihnen beftndon neh 

r>643801 Schwarze, gegen 4;i43008 in 1870, sodas« sich die 
schwarze Bevölkerung um 1401888 oder um 33 '/g vermehrt 
hat, wihrend sie in der vorhcrifehenden zehnjährigen Periode 
nur 2'iS414 oder <>"/o betrug. Ks »ibeint den Scliwarren die 
Freiheit also gut zu bekommen, behser selbst aU den WeiHsen 
in den sQdlichen. frQbcr sklavenhaltenden Staaten, denn die 
weisse Bevölkerung in Alabama, Arkansas; Nord- und Sad-Ca- 
rolina, Delaware, Florida. Oeorgin, Kentucky. LonHinon» Mht* 
Und, Misnsippl. Hissonri, Tennessee, Virginia fcnt sidi von 
8818 877 In 1S70 nur auf 16 295 713 in 1880 d. h. um 35% 
gehoben. 

Von den einzelnen Staaten bat Newyork die stärkste Be- 
vi'dkerung, nämlich ;")U83173; es folgen Pennsylvanien mit 
4282 73«, Ohio mit ;n'.»7 7'.<t, Illinois mit :l 07h &3(J, Missouri mit 
816!it)9l u. s w 

Von den St&dten ist wiederum Newyork die bevölkertatc 
mit 18(i65!io KinwohMr, niao ein wenig nMaer nl« Borlin; 
folgen Philadelphia mit 8MM1, Brooklyn &, 808IML OUoto 
mit a03 3(>t, Boston mit 962 536. St LoniS mit 85 'SBI, mitimor« 
mit 332 l!Ni, Cincinnati mit ie.'täTOB, San Frtndeeo mit fi88966, 
Neworleaus mit :!(Mi 14i* F'inwohnern. 

London hat .jetzt nahezu 4 Mill Kinw. mit einem der Kom» 
munalsteuer unterliegenden Kigcntiim von .").">o Mill. .Mark. 

Der diesjährige Schiffbau auf der Clyde iihertrilTt au 
Lelduftiirkeil und an (.r^.s^e der (reb.iuteii SeliiHe alle vorherge- 
heuden Jahre, selbst das bis dahin lebhafteste Jahr von 187ü: 
in den ersten 5 Monaten von waren 18000 Tons mehr 
fertig gestellt als im Jahre 1873 und der Zowacha mehrt sich 
von Monat zu Monat. Der baaptiAchUcbe Grund fttr 4l0M 
Rührigkeit im Schifrbsugewerhe Ist in den BedOrfhisacn dei 
nordarorrihanischeo Oeschtfts an suchen, im Transport von 
Auswanderern nach Amerika und im Rflcktrunsport von (ictreide 
und Vieh nach Kump«. Alle Linien wetteifern im Hau grösster 
Schiffe, iiiclit unter .'mlti Tnns. So die ..Servia" der Cunard 
Comp., die „(^ity nf Kome" der Inman Linie, die .Parisian" der 
Allan Line, ein noch ungekauftes Schiff der Dominion LinO von 
j beilAuhg 67UU. die „Klbe" und noch ein Schwestorsehiff dann 
I des M. D. Lloyd ra Bremen, dio „Alaaka" der Ouion Uno von 
f 6100 Ton«. Doeh auch in anderer Richlnng werden grftssto 
Schiffe verlangt, die P. O. Comp, haut die .Rome" und „C«r- 
thagc" yan 50im> Tons, ihre Rivalin die Orient Line, hat eia 
noeli Kfi^^'-i reR Srliitl' fiir Australien in He>tte1lung gegeben, und 
ebenso die I Iii in Liin' tiir du' Capfiiliit Was »ollen gegen 
dir>,e i;it.'.ui(i>. lu ll Sii^tri ntjiHigen der Konkurrenz die PrÄ« 
' inn'ii i'.i-r Ki.itu wen besäum, oder der Alles anssehllessaade 
I Schutzzoll der Amerikaner 

IHe O rtnno dor BtlivlagaitomiMn» für gaonbono wie flir 

frische Fische, i«t in den einxclnen Fischereiltndem rerscbieden. 
und deuhnlli die Veranlassung an mancherlei Misshelltgkeiten 

im llimilel, Kontiskaiiuiieii fwcgeii Sal/.reeaU > n. s. w. .Man 
sollte de^ii,illi eine in ;ei iiiiiinn.il" \ i-i ein Mii ui. i; 'l.irn Iot In Ifen, 
»ofu di'' jet/iue Koiltereiiz im Haag der peeipiuir TIhI/ «are. 

I Eine Tonne (jenal/enen Ilaring misst in Kii<.'l,iiiii ^e^|l. Si hott- 
land 32 Ualluus old wiue meai^urc oder 2iiVj imperial Ilona, 
nach unserm Mass etwas Ober Iti Liiter, in Uolland «ad Doutach- 

I land 136 Liter, in Norwegen 115,8 Liter, ia Fraokreleh 116 Lw 
in Schweden 1*25,6 Liter. Dagegen halt die Tonne zum Messen 
von frischem Iliring, in Schottland da« rran genannt, ca. ITO'/tL. 
(\U (i. o. m. oder H7'/. i. g.) in Schweden jet/t '.iiH.I Liter. 

Man könnte nun der Tonne gesalzenen llnrinii-» d.c( inier- 
nalioinile Mass von IJ'i Litern geben und wenn mit einer Tonne 
Iri-eliiTi ll;iriiii.'s iln- Ilanngsmcnge gemeint wird, weli In- /nr 
voii.standigen lien ituljg einer Tonne gekaUenen ILiriug» uuiig 

1 ist, dm Inhalt einer 'nnne Machen Hiriags anf 160^ hOchslOM 
i6U I^iter feststellen. 

Kine Bharpie des Yachtliebbabers Grafen von Bardi l>at 
dieser Tage ia A rg o n tonil hoi Poris die Aufmerksamkeit der 
Sportfronnde im hftchsten Grade nnf sich gezogen, da sie den 

auf sie gesetzten Erwartungen entsprechend, bei leichtem wie 
starkem Winde mit allen und wenigen Segeln sich durchaus 
als Sieifenii bewiibrt bat. Ks war ein kleines Dielensehifl von 
ti.ri" 111 L.inj.'!' uiiil i->t iKilii daiaul iia- Ii V ii.iilii,' (.'ebiMclit. wo 
es den Ruderern der Uondeln ebenso Konkurrenz machen soll, 
wio don Toinon Klolhoolon dor pnriMr Ynchtklnbs. 

Der Buu der ,,Blbe" fi1r den Norddeutschen Lloyd ist 
ein Zeicheu der Leistungsfähigkeit der Werfte von Jobn Kider 
4 Go. in Glasgow. Am 9k Aug. IWO wnrdo der Ktol goUflt, 
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am 2. April 1881 lirf das Scbiff vom Suipel. rnn 15. Juni dampfte 
ÜB herunter nach Ureenock, inarbie am IH. Joni aeioe Probe- 
fahrt mit 15.57 Knoten, und bnite di« Bwu«it«lw9Vbll«ttkte 
gedauert. Kaanebr bat die««« Mutenchiff btnltt S Sand- 
nimm mA nd «m ll««r<xk «ollMiM, oäd um M. Stptbr. 
mIm Tlwto dit^iihi^ A wiiM Mit dem 19. Joni nitttntn. 

SehifllnBOdfllto. Ehia (lui ncoe Industrie bat aieh «m 
Clyd« nebM dam grossartitcpn Bau von Ki!>pniiampt>rn aiit'ee- 
tUB, das ist der Bau von SctnlTsmodolleQ, uher woUtu' Kiinlractc 
abifpschlossen werden, ^''^^l»-' »<» w'ß iil'tr den Hftii von Kiscn- 
»chifTi a selber. Die rrcii»i.> guhta bis auf 2 bis 400 £ St. 
hinauf, fallen also gan2 gcliöria in» Uewicht. Mr. Edward 
Jobnaoo, Dambarton, ist einer der «raten Modellmacher; bc- 
aouders beliebt i»t der -ViertclsmasMtab* d b. '/« Zoll auf 
lien Foai. So lat jetat ein Modell des N.-D. Llorddampfera .Klbe" 
in BrencB aoigratellt von ca. R' Ltni^e, 13" Breite und 10" 
Tiefe, nach einer Bauzeit von beil&utiff 6 Monat, aber dafOr 
-inch mit einer wunderbaren Rce<'lmis9i|;l<eit und Nettigkeit 
Jedes kleinste Stftck des (rni-iji«riiKen Baues wip<ler(jp;fel)en. 
Du! I)cckbüu.ser, I'ollen, Unickcn. Kiimiiaislnusc r. T< lei;raphen, 
Seitenlichter, Anker, Winden, Ruder, liavils, Vcnlilulort'n sind 
komulct da; dio ScbilTsbootc, 13 an der Zahl, Hngs >Icm Deck 
in plattirlen Bootshaken btngcnd Tcrvollstandigen die Uecka- 
MirAatmc. OU frease Maaae des lanfeoden und atebenden 
Onehim itt von Heitinff, Bronze uad galfanisclfverttlbertm 
Metall, welche« die Spezialhandlani; fitr diesen Zweck der 
Herren Kelao A Co nn Ulasgow liefert. Dag Tauwerk ist von 
ßCflo<htpnpm Draht fest und plcfraiit. lüc ^aMinpi n sind »n 
den MttKti'D (auch in \VirkU< liki'in vLr:iiii ,1, n , dir W imtiMi uikI 
Parduiifn lulin-ii staffclforrnur iilKTfiniiiKirr, iinii coM.att.in sn 
»churtprt's Antirasscii der Kaa< n. Nur d;t' \\ cliclciiu'n waren 
im Mudell nicht eingebunden, um es nicht zu nchwerlallig zu 
ucbra. — Alio di* liosdraar Lidan Bit SAgeiaehiiiaadcUem 
ans Holt, Etfenbein osd Ptdeo sind Mer in groHarti^ater Welae 
fUr Dampfer Terftndert, und erkUrt die Genauigkeit und (Im- 
Rloglichkeit der AutfObrung die Dauer der Arhi^it und den 
hohen Preis. Ri ilantie hauen die SchitTswerltcn <\\fl Daronfer 
III nur »fnii; htiigon r Zeit, in welcher Kilvr. Johnson die Mo- 
delle heratellt. vVcrRl. Bauzeit der .,Elbc" des Nunid, Lloyd.) 

Ueber die Llvadia berichtet die ..Yaclif uns di r I'eder 
wie es scheint cingc» cihltii Kurrc-iiiiiidrm. ii, il.is, ihre 
niangelbafle Seeiftbigkeit auf einigen «ichtigeo koustriiktioDS- 
ftUm bwiikm wM, Dar Leck la HialwMil i«krt Mttj|l>Gh 



von ilcri Kr^i-liiiit<'rungcn her, welche dio kraftifc'cn Mnscbineik 
direkt in der liekleidung des ächittea verursachen, da man trar- 
absiMM hMi di« W«U«b «n4 8«teMib«»daTCli eia «(r*»** 
Btem Btarlier Trigcr cte. ra sUltsaa. Du AnfMossaa «if mt 

treibende« Wraclr, das schwere Arbeiten de« tiachbodigen SctiifTes 
II. s. w sei alles Mythe; lediglich die mangelhafte Kundiranc 
der Maschinen trage die Schuld an den allerdings starken und 
inelirBPitigcn Lecken. Die Kepuratur wird eine umfassende und 
kostspielige sein: zu dem Kndo sind schon alle Liixiisgp(r»'n- 
stande aus dem Schiffe entfernt, und man wird sogai d:(> Ma- 
I schinen auch herausnehmen milssen, und dann einen teilwvisea 
! Neubau autzufohren haben, um so eadlick dM Hinterteil vor 
diesen wuchtigen and Tcrderblicben EnchOttimageo au b«- 
I wahren. Beilinftg ist di« «Uvadi»" ia tXUt Still« v«a Ferrol 
I nach Odessa getehtfl, w« ai« Dnanahr a««nla8i( ttac«baot 
I werden soll. 

I Der Buea-Kaniil erweist sich mehr und mehr als eine 
gUnzcnd lohnende Anlage. Im letzten Jahre sind neben den 

' festen 5% Zinsen ad. 3,'> fr. noch '31.H7 Fr. Dividende verteilt. 

! Die Brutto-Einnabme stieg auf 41 8'jn<i00 frcs., die Brntto-Aiis- 
gabe auf 28P410nO fr., so dass ein Ueberschuss von 12U70 00O 
fr. sich ergab. E«! passirten den Kanal IHdO 



'ürM Schiffe mit einem Gehalt von 4 344dl9 Tons KCgea 


495 , 


n 






n 4859II T. in WTOl 


766 , 




n 


Q 


„ 7B14II7 




Wi , 


» 


« 


■ 


. 14S9I69 


- 187«, 


1173 , 


II 




N 


, 2066078 


, 1873, 


i>r,4 , 


H 




1» 


„ 2423672 


, 1Ö74, 


lim , 


« 




m 


, i940 7(H 


„ l'^T.'i, 


Hr.7 






'f 


„ 2 072 107 


, 1K76, 


ICiU) 




tt 




„ 3 118 940 


, 1877. 


l.')'J3 








:i2;h iKin 


„ 187«, 


1477 








., 3 23<;!»42 


„ 1879. 



In derselben Zeit hoben sich die l!)innabmen von .'> l»i) 0<)0 frs. 
bis a« «886000 fr. in 187» md 89 MO QUO fr. in 1880. Im rer- 
flosaaa«!! Jahr passirtaa ttl SeUffe v«n 863 966 Tons sun ersten 

' Mal daa Kaaal, d. h. 6* SeUA tob 118871 T«as aakr al» 

' im Jahn 1879. 

Die Brlg „Jungfrau Lucia von Olüokstadt," welch« 
Gustav Scbönlebcr im 7. lieft von Edmund Iloefers „KD«t«n- 
fahrten an der Nord- und Ostsee" mit ihrem grossen plaupo 
I Ueclt ao charakteristisch abgebildet hat, begebt in diesem Jahre 
ihr boadsf^lhrifas JaUtiaai. 




I4alwerllcli lleutoclie Powi. 
Hamburg- AmerikaniBohe Padcetfaliili •Actien-G^dellsohafk. 

Directe Fost-DampfBOhiä'falirt zwischen 

HAHBIIR« und BTSW-TaiiK. 

regelmässig swei Mal wöohentlich, jeden Mittwoch tinil JeA«B BoBBtag, Mor^'ens von Ha.mbarK. 

. . 9. Octtr. WlalBMl I9 Ootbr. Boliy wtB 30. Octhr. 

.' ' It. Oallr! «oalpkalla 3ß. Ootbr ailMl«. 6. Noviir! 

von Hävre jeden Sonnabend, resp. Jeden Dienstag. 

HJJKBlTRe und W£ST-I]¥»II2]ir, 

am 7. und 81. jeden Monate von Hamburg 
8t> Tboaas, yenezuela, Puerto Rico, Ilavti, Cura^ao, Suluiiulla, Colon und WostkftSt« AMOtikaa. 

HAJUBUACI - UAYXI - iflJBXlCO, 

am S7. Jeden Monats ▼on Hamborg 

nurh Cap II a y t i , Go:iaivc8, Port au Trince, \'eraCraB» Tasllie« BBA PrOgrOlO. 
Anskoaft wegen Fracht und Passage ertbeilt der Qeneral-BeTollmitcbtigte 

AUBUST BOLTEH, Wm. Miliar^ NachlL, Hmtari. AdmirilitStiiM««« Si/Sir 
'Telegramm -Adresse: Ballaa» HaBborf,} 



Ctermanlsclier Ijloyd. 

De««aioli« Oeaellaiokati« mnr 01«ai»lf1otriiiaflr ▼o« Solallie«. 

• Bsreaa: Berlin W, Lotsow-Strassc 66. 

Sehiin>aaaiaial«r FriairMi BaMlar, 0«aeral-Direet«r. 
SdiiAaaF'IagaaiaBr Bairt NaaiaMI ia Bai, T«eluia«h«r Dbaelar. 



IM« Oenollflohaft beabsichtigt In doutachon und ansserdeutachon Hafenplätaen, wo sie aur Seit nooh 
ist, Ag«nt«n oder Bealobtiger au «mannen, and nimmt daa Central • Boreaa b«BäcUolM 



▼«da« TOB U. w. ailoaoB ia Brt«a. Ontk v«B Aa«. Meyer « Diaakaaaa. Bimamit, AlMrastl Sl. 
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Redifpirt und heraui^egcbea 
▼cn W. von Freeden. 

BONN, TboBHtruie 

TctImt Ton i/. IT, Mf»m*n im 
Sramnti. Ihn r, U antra' «nctivlnt 
Jedott 8. H^itiMiair. Bettelluncon 

IftOf die „MaHMa** behntnii Uuch- 
ti»ndLun({«n , towl« Pos^Amter 
WLnd ZvitnniTMixpfiliCfoDVB «ntffvpcf d, 
^Mgt. div lUiiitktioB ip B<itiB, Tb<i- 

In J}r«Ba*B, Doratbof 27 itnd die 
l>rackrr«l in Ilambarg^Alterw&ll^i«. 
Benduutfrn filr div fUtdKkUon od^r 
Kxpvdition w«rd<<n »n dra IwUiirp- 
nmoittvn ilret Ht#tliiii uLgatKimiiivD. 

■A-bonnoment j4«i<*ra«U, U^httv 
Mummern w*rd«n iiAcbg*llof«rt. 




Abonnomentapreis : rier- 
teljAhrl rar tUraburc V^Ji^ 
iiir auswirlB:KJt — 3 t.h. Sierl. 
Einzelne Nummern 60 — 6d. 

Wfirrn Inaer&te, wrlcb« mit 
di* l*e4lUeile bvrecbtivt wrnirB^ 
li«tlrb« tn«ti »Ich an tUf Tt-rtaiTi- 
handlung In iSromiin od<<r di« Kx- 
p**ditioii iu HjiniburiT »dvr dio U*- 
daklluu in Uuun lu w«udca. 

FrUbsr«, komplct«, flabundan» 
Jahrgän«« von 1873, IB74. I87C, 
ie77, 1S7J. 187«. leSO •in6 durch 
•IU BMekh»i%dlu(ig«fi, ««wi« dvrch 
di« RadiktiB«, dia DrMokaral und 
d(« Varlag»kaadluii| in baiiahaii. 
Prai» .11 8: fUr UliUn und v«r< 
Uliltn Jabrgang Ji 8. 
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Achtzehnter Jahrgang. 

HAMBURG, Sonntag, dOD 23. October. IMSI. 



Inhnlt: 

Zu den Wablvn. 

Aus Briffvo deulscber KapiUoe. XIII. Die ZolUperre üer 

Klhe bei Cuxhaven. 
NcueruDf; an Hehevorri<-litung>'0 vou H. Mcinecke in Breslau. 
Pr. Fli iscber's ^Hydronmtor." 
Kin nfUC8 TauKurn au» C'liiriaKras. 

Verun);liickungeu (Tutalircriustc) deutgclitr Seesrbiffe im 
Jafarc \tm. 

Aus Kriefen deutscher Kapiiäne. XIV'. Uniprwri;! von 
Valparaino nacb Europa. Winter und FrQbjabr ItMl. 

NacljtiA([e zu dem jitngst iTtibimviifn Weiku üer bv 
fracbter. ErgäDiangabett II. Von Vi. l'öriiig. XIV. 



Zu den Wahlen. 

Die bevorstebenden Wahlen zum neupn Reichs 
tage beschüfliRi-n die (ii-ntüler aller ürtoii. Die tu 
wohnten Parteien der Konservativen, Centruiusleule, 
Nationalliberalen und Fortschriitler sind verntrlirl 
um verschiedene Scliatliruiif(eii von Wilden, die mit 
doD Trüniiuem der liberalen und deutncheu Keichs- 
partei eine den Nationalliberalen anachlu<tsräliig er- 
scheinende Mittelpartei bilden möchten, um die von 
dem linken Flügel der Nationallibcralcn ahgetreiinten 
Sezessionisten und um die SoxiHlileinokrateii. «eiche 
trotz allen (gegenteiligen VerMicherun^eii doch wieder 
mit eigenen Kaudidaleii auf der Mensur erscheinen. 
J)ass dabei eine Mittelstellung wie die der National- 
liberalen Anfechtungen und Itäuhereieu von beiden 
Öeiten, von links wie von rechts, ausgobetzt ist. er- 
scheint zu natürlich, aU d&sn wir uii» dabei aufhalten 
BoUtou. 

Beachtenswert ist indessen die Taktik, welche 
bei dieeiem Verfahren eingeschlagen wird. Die Huhra- 
redigkeit des Ceotnims, dass ganz Rheinland und 
Westfalen mit dein Centrum marschire, hatte auf 
dem vorigen preussischen Landtage den Abgeonlneten 
für Uarmen, Herrn von Kynern, Ternolasst, einmal die 
Wahlakten auf die Zahl der für oder gegen das Cen- 
trum abgegebenen Stimmen zu prüfen. Die Zusam- 
menstellung ergab das überraschende und auf die 
Centrumspartei geradezu verstummend wirkende Re- 
sultat, dass etwa 31B000 für das Centrum abgege- 
benen Stimmen cn. 253 (XX) gegen dasselbe abgegebene 
•Stimmen gegenüber standen. Diese Methode der Mes- 
sung der Stärke der verschiedenen Parteieu scheint 



jetzt die Forlschntt-ipartei zu dem Verfahren veran- 
lasst zu haben, üheinll eigene Kandidaten .aufzustellen, 
selbst in Wahlbezirken, in denen die Partei kaum 
Wur/.el gesi hlayen hat. Wnhrscheinlirh will man am 
Schlüsse der \Valil( aiiip»K"e dann damit herausrücken, 
dass man es uul so und soviel Stimmen gebracht 
habe, ganz ab;;eselien von dem sonstigen Ausfall der 
Wahlen. 

Die nalioualliberale Partei, im vullen Hewusst- 
sein, da<<s last allein durch ihr festes Zusammenhalten 
lind trotz il»-r ledi^lieh negireixlen Haltung ihrer 
Nuclibarn iinch links und im Ceiitrum die grosHen 
Gesetze <li-r sieheiizi(>er «lalire zustande gekommen 
üiiid, niai! geimst m du- viellaeh verschleierte Zukunft 
blicken. Seil dem der grosse Kanzler eingesehen hatte, 
dass die in ILiinI*-! und VWtndel doniinireiide Partei der 
,Maiichesierleu(e mit Delbrück und .Michaelis au der 
Spitze durch ihre so obei flüeliliche als einseitige Lehre 
der „mitleidlu^eii Fieild-it" das wirtschaltliuhu Leben 
der Nation mit Verderben bedrohte und das Wohl 
de-t (ianzeii ileiii Vorteile Einzelner unierordn<-te, hat 
er eine ii< u>' Aera iler (ies» tzt'ebung nach volkswirt- 
schaftlicher Richtung eingeleitet. Das» dieselbe viel- 
fach Verketzert wird, vielluch verstiniinend oder ver- 
blülfeiirl wirkt, darf um sO weni^rer wundernehmen, 
als Bismarck mit beispiellosem Mute es wazt, die 
denkbar schwierigste» Probleme in Angrii] zu nehmen, 
an Welche kein noeh so lortgeschritteuer Staat sich 
bisher gewagt hat. Selbst in dem Lande der ent- 
wickeltsten lii<lustrie. III welchem die Zahl der Fabrik- 
arbeiter aller Arten nach Millionen zählen, und wel- 
ches den übrigen Liindern doch mindestens um .30 
Jahre in seiner lOnlwicklung voraus erachtet werden 
darf, nicht einmal in tirossbritaiiiiien hat die Gesetz- 
gebung es bisher gewagt, mit Gesetzen über L'ofall- 
versicfierung, Altersversornung etc. der Arbeiter in 
umfassender Weise hervorzutreten — Fürst Bismarck 
hat es unternommen! Dass ein solcher Entwurf nicht 
im ersten (iuss gelingt, ist zu natürlich und wird von 
ihm seUier gewiss auch lediglich eine Ueber- und 
Durcharbeitung gewünscht oder erwartet, aber der 
eine Fall beweist die Grosso der selbstgesteckten 
Aufgabe, und der in Aussicht genommenen Ziele. 

So erklärlich das Zaudern einer nicht so grandios 
planenden sondern nüchterner erwägenden Reichs- 
vertretuug gegenüber diesen und andern grossen An- 
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trägen, «te Auf das reichlich d. h. zu spät bei uns beab- 

sicliii^'te Tiibiicksni(ino|)iil ii. s. w. erscheinen mag, so 
■wenig lU'ifall hat uns iJio lodiijlich aldebneiide Haltung 
der grossen Parteien (jeKenüber eng begrenzten Vor- 
lagen wie der doch wirklich bescheidenen Sanioavor- 
lage, oder des Küstenfrachtfahrtgeaetxes, das freilich 
beim iweiteu Anlauf angeDomroen wurde, und andere 
minder wichtige Vorlagen entlockt. Niehl allein he- 
aweifeln wir die objektive Wahrlieit dir gi^cn die 
Samoavorlasc ins Gcfeclit tjosti tlten (iiiiinli'. iiHiiseiit- 
lif h was ilir Itislu-rij^e. und kii ii i;,'e lU'iitalniil.it die- 
ser Kolonie anbelangt, sondern uir iialten auch da- 
für, dass gerade die geographisch enge liegreiizung 
des (ciebiets keinerlei Aussicht %u unbegrenzten Enga- 
gameute bot, und das Uangemaehen vor unabiehbaren 
Weiternngeu durch nichts gerechtfertigt wurde. Mö- 
gen auch fernerhin koloniale (iriissmuclite mit 3 h\a 
•100 Millniiicii L'ntertlianeii in ihren Knlonieii warin ini 
durch ihre Blillter ausscliellen lassen, dass sie gern 
eines Teils ihres kolonialen liesiixstiudes sich ent- 
äussern würden: die dcscliiclite beweist überall das 
faktische Uegentcil, und würden wir, falls wir gar 
•ine l'robe auf jene Ir'loskei durch Hinweis auf eine 
naheliegende Insel machen wollten, sehr bald das: 
Ja r>:iU('i, da-> i-t was anders! iu irgend cimr i'orni 
zu boten liekuiuineu. Ausserdem war die unseren 
Fiuan/.en /ugeaiiitete Ziiisgaranlie eim- so iiiiniinale. 
dass uucb von dieser äuito her der l'lan nicht die 
UnbüHiche Abweisung verdiente, welche ihm beschccrt 
wurde. Da das KUstcnfrachtfahrtueseiz schliesslich 
in der Fassung der Uegieruugs- Vorlage angenommen 
und in Kraft getreten ist. so hat man jetzt (ielegen- 
heit, den Wert der damals daj^egen angeregten Furcht 
vor li'( [ii t'ssalicn anderer Uegiorungen zu prüleii. Ks 
scheint doch die MacbUttellun^ drs deiitsidieii Iteiohes 
eine solche /.n sein, das« man tiii> iiut diesen Nadel- 
stichen wühl verschonen wird. VVenigstuus liat Uuss- 
land soeben einen offenkundigen Beweis seiner freund- 
srhattludien Gesinnuiiguii durch die Danziger Kaiser- 
begeguuiig abgelegt, und wird vielleicht in dieser 
relativ kieuiliclieu Aiigelegenbuit uu- < iiij,', j;eii kom- 
men, wenn die Sache ge>clii<-kl eiiigelcilet wird. 
Oesterreich ist uns verhiin Jet. Krankreicb mit .Vlgn/r 
aüf lünl Jahre beschäftigt, Uiiuemarck ist versöhnt, 
Holland beruhigt, und so also die Machtstellung un- 
aera Vaterlandes nach Nord und Süd, Ost und West 
gesichert und. respektirt. 

Uic Frage, ob Schutzzoll oder Freiliaiidel, hat 
ebeiilalLs vud Staub aufgewirbelt. So wenig wir die 
Haii-ictu lli' und (Iii: seliiirahrltreiheiule lievolkerung 
überiKtu[>t duriii verdenken, dass sie für lel/.tern stre- 
ben, so v\< tilg sollten sie grossen Dislrikti-n des Itiiinen- 
landes uud der Industrie e< zum Vorbrechen aurechnon, 
wenn sie nach der andern Seite sieh neigen. Für 
uns hat weder der eine iiocli der andere Standpunkt 
ausschliessliche Her^-ehtigiiiig . l»er ^5chulz/.oii ist 
unenHii. iii lu ii lüi- jiii!';c'i i' , wctiig entwickelte und 
doch leueusbedürftige Industrien, er ist das einzige 
Mittel, ihr Emporkonunen gegen Uberniüchtige fremde 
Konkurrenz ku ermöglichen uud somit ein berechtig- 
te« Mittet, ein Durchgang zum freien Verkehr. Bin 
Blick auf die Kübenzuckerindustrie bestätigt diese 
Ansicht im vollsten Masse: durch weisen Schutz in 
SCUiLii \ civLai'jdijhcu ininn-r giTi i-;^i'rii Ab>Uitun).'eii 
ist iliirse linliistrie suhiiesslich so ciiiporgewachsi-ii, 
dass sie Jetzt siegreich der anl.'iiigs überwältigenden 
Konkurrenz des Kolonialzuckers gegi iuibersteht und 
Deutsobland zum Exportland für Zucker gemacht hat. 
Wenn man also den Schutzzoll als eine berechtigte 
WatTe gegen wirtsebaftliche Grossmftcbte anerkennen 
iiiU^^ -o <larf man doch andiL'isMts rulii« festhalten 
an ilt'iu Grundsatz der perMniliclien l'"ieiheii im Kr- 
vrerb unvl Verkehr und sich gleichzeitig gegen Aus- 
wüchse der Gesetzgebung wie gegen die Zolle auf 



die nolwcndigsten und namentlich dem gonu-inen 
Joanne unentbi hrlichsten Lubeushedurfnisse erklären, 
i Uhne die unberechtigte Ausdehnung nach dieser 
! Richtung wfirden die Gemüter lange nicht so auf- 
geregt sein, wie es jetzt thatsiclilicb der Fall ist. 



Aui Brioftn dmitodier KapitlM. 

XIII. 

iie Islisperre der Elb« bei Caihavea. 

iWrgl. No. 13 d. Hanta 1880). 

Angexickt« der nahe bevorstehenden bei Cnz- 
haeen zu emchtenden Zolllinie sei es un« iioehinaln 

vorgönnt, auf die priiktischen Sciiwierigkeiten uud dio 
zeilweise Unmögli« lik< u einer cff'cctircn Durchführung 
einer solchen Ijntidiiunu /uriick/.ukonnnen. 

Wenngleich seit der letzten Durstellung in No. 13 
d. Hansa V. 1880 sich nichts Neues begebeu hat, und 
wir aus praktischeu Griinden alle« damals Uesagi« 
• auch noch jetzt vollkommen aufrecht erhalten mQsaen« 
I so Kind wir andrerseits d(j<:li jet/t mit einer genauen 
' Statistik über die Hlbschidahrt von Thal zu Uerg 
bei Cuxhaven versehen, wonach sich liie Zahl der 
jrilirlicb t'iivliaveii von See passireuden öcliitle fol- 
gendenna^'en steJM. Es passtrteii taixhaven: 
96 Vollschiffe, öül Barken, 144 Urigs, 1021 Schunar, 
4265 Dampfschiffe und 10901 Ewer nnd sonatig« 
kleine Faliivi'M;;)', m Siinim;i Schiffe aller Gat* 

tungen, wovon ca. ä 747 Schitfe einen Lotsen iiabinen. 

Wie man Hi<dt in ilcgieruiig»kreisen die Sache 
nun gedacht hat, diese eiukommendcn Schifte am Tage 
mit einer Zollfiagge und des Nachts mit einer ZoÜ- 
, leuchte zu versehen ist uns unerfindlich; denn um 
i obigii Abzeichen zeigon zu können, setzt e« doch 
vc)rau>, ila^'. ein heeidi^'ler Eotsi- die betrefteudc 
j Flange oder Lenclite etc. mit sich führe, um s!o beim 
l'assircn von C-uxhavi-n Z''igen zu können. Wenn wir 
nun aus obigen Zahlen aber ersehe», dass 1 1 :*4l 
Fahrzeuge gar keinen Luisen an Bord haben, so 
würde nichts andere« ttbrig bleiben, als diese 11241 
I 'ahrzeuge l)«>i Cuxhaven abzufertigen, zu plombiren 
oder einer Zollrev:>i()ii zu iinterwei Ten . l)em tritt 
aber die |)r.ikl i sirlie Soliwicrigkeil und leilwei'se Un- 
liiii;,'lli.'iikeil i-nliiet;!'!! , Welche wir Iii nhigcr .N'uilimer 
der Ilansa bereits hervorgehubcu haben, und worauf 
wir nachträglich nochmals die Aufmerksamkeit der 
Gesetzgeber ganz besoudcrs verweisen wollen, ,ehe 
CS zu spät ist." 

Wenn miiii i i;n' /liilliuie, Zollgrenze oder Sperre 
cinrichtul, so niiisi ilie iiesetzgebung vor Allein und 
in erster Linie dahin streben und daraiil lit-ilacbt 
soin. dass eine sulcbe Absperrung eine „e/fcctive'^ 
wil d, und d.iss zunächst kein Eigentum und Menselien- 
leben diuluich i,'i l'idu <let wni 

NVi'iMi iiiiiti III nicht kaiuni u -i --liieii Kreisen „die 
Zeit* auch niciit als Geld beM i iiii ;. so konnten die 
Fahrzeuge nach dieser 'l'heone l I) •nsd^.'ui taüelanjj 
bei Cuxhaven ihrer Zollabfertigun;; h.nitfn, als sol- 
ches erfahruugsmässig bei Enteuwarder oberhalb 
Ramburg geschieht, d. h. wenn Wind und Wetter es 
jederzeit erlaubten V; uud wenn man mit einer ge- 
wissen Vorliebe auf die Themse oder die Schelda 
lini^'cwiesen , sn hat man sicher nicht in Uetraciit 
gezogen, dass (juxbaven für eiu Wurlen weil geiahr- 
liclier als Kntenwirder, QravesMid oder Lille ge- 
legen ist. 

üedenkt mau aber dennoch trotz aller gegMa- 
«eitigen Vorstellung«u die 2olllinie nach tiosbarsn 
zu verlegen, und sollten die nicht mit einem Lotsen 

versehcneii Kahl zeuge gezwungen weiden, liieselbMt zu 
ankern oder zu warten, so wiederholen wir hiermit 
riuchmals, das-, man du^ Urheber fiolclier Einrichtungen 
mit vollem Hechte für alle daraus eutstebendeu Ver- 
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iMt« M Menaeheoleben, Schifien nnti Waren Terkat- 

wortlich macheu k.uin und wird. 

Dass eino /ollknrnmis^ion nach Ciixhat'cn gesandt 
worden, um sich die V.Wm mit ihrer Schiffahrt an 
Ort and Stelle anzu^ehei», besagt wenig, da luao sich 
gerade TajET ausgesucht, wo das Meer ganz ruhi^ 

w:ir und sirti Ii iiiolil ein einziges ScliifT .iiif di'iii 
Kiussc /ei;;te noch vor Anker iiiid Wfiin i-iiuT 

diT Urnen iui--riL'): „aljtT wo ist doun das in den 
Zeitungen beschriebene belobte IJild ilor Unterolbo" 
■0 hatte dieser Herr an ilicsem einen iagc vollkom- 
neu Uecht. Da aber eine öchwalbe keiuen Sommer, 
und ein Tag keinen Jabresdurchaehnitt macht, so 
v«rb1eiben wir bei nnscrt-r AuMcht. dor xcitweiseu 
TJnniü;;liclikeit, und der (^rosscu Schadi^unR an Zeit 
und fventuidlen .Sidiitlnvcrlusten durch i-iiie Zo]lsp(>rro 
bei Cuxhaven, /.utiial die Slatisiik jVriicr zeifjt, dass 
bei steifen und Htiinnisclicn wtsUirhvn Winden ott 
von 71 bis IIU, im Durchschnitt U6 Fahrzeuge aller 
Gattungen an einem Tage Cuxhaven passiren. 

Nebeiil)ei fragen wir nocliinals: Waniin denn die 
Klbü in den ZuU hinein/Jehen ? da docJi nach der 
Rede des Herrn Reichskanxlers im ReichetaKe „die 
Uferbewaihung an der Elbe nach wie vor nioiit auf- 
hören käiine.* Nachdem man 8. Z. mit Milliooen «on 
Mark die Belästigung des Stader Zulle;« für alle euro- 
päischen Staaten und aucli für Prcussens Anteil ab- 
gekanl" Int, uint zw.iv ;ius dem tirmide, um den Han- 
del und diu Selntlahrl von dun Kosten lies Aufent- 
halt'* und der ik'kö3ti{»ung durch die Abfertigung bei 
btad'j befreien, und div sich seit jener Zeit ausser 
einem zehnfach vcrgru^sciien Handel und ScIiiRsverkehr, 
nicht« in den Verh&ltnisaeu geündert halt, als dass Stade 
früher sn Hannorer, jetzt su Preussen (t^hört, so 
wirft sieli einem Jedem die Frage auf, „sind denn 
alle dauKiLs bezaldlen Millionen nut/los ins Wasser 
gewoi f<'n .' " DamaU war die l'-lbe aufwaits bi*t Stade, 
und abwärts von Hamburg bis nueli See ganz frei, 
wogegen man jetzt eine Abfertigung eingeliend bei 
Cuxhaven und ausgehend bei Neumühleu beabsichtigt, 
und bexweifeln wir sehr, ob man sich ein richtiges 
BUd, namentlich von den Abfertigungsschwierigkeiten 
boi Neumühlen und den zeitweisen Jcdoeli nicht sel- 
tenen L'niiiiiglii'Iiki'iten bei Cuxhaven gemacht iiat. 
Ebenso sehr bezweitolu wir, dn*s der Herr Ueichs- 
kansler oder eiuer der anderen maßgebenden Herren 
«ich ein richtiges Bild von den Witterungsverhältnis^en 
der Elbe, von ihrem Handel und ihrer Schififahtis- 
iMwegot» gemaelit habmi» sudmI ii«ch obiger Statistik 
alljilhrKen 90219 Fahrzeuge allein Cuxhaven passtren, 
ohne alle diejenigen zu rechnen, welche »on Haintmif^, 
Altona, Harburg etc. abgehen, auf der Elbe bleiben, 
«Bd nicht Caxmven passiren. 

Wann es nns musb oben Mgegebenen , auf sta- 
tistischen Daten beruhenden Zahlen gelungen sein 

sollle, die etwa bisherigen irrigen Ansichten ZU läu- 
tern, oder etwa Fehlendes zu er(:iinzen, SO ist der 
Zweck dieser Zeilen erfiiül, und lioffen wir gleich- 
zeitig, dass man sich die Sache nochmals reiilich 
Iberieft, bevor man der Schifiahrt und dorn Handel 
den gewaltigen Hemmechnh anlegt, und dem Reiche 
Millionen Mark an Kosten durch die projektirten Zoll- 
abfertigungen aufbürdet. Uebernll regt und interes- 
sirt man sich in Deutschland für Kanalisation und 
neue Wasserwege als dem Handel und der ScIiiiTahrt 
erspriesslich, und dies mit Kccht. indem man die 
Wasserwege als die natürlichen Adern eines Staates 
in Hinsicht des Handels erkennt, und mau den Han- 
del vod den Austausch der Produkte als zur Wohl- 
fahrt eines Staates gehörend betrachtet. Wenn aber 
die Kaufherren nnd Schiller gleichwie im 14. Jahr- 
hundert vor einer jeden Ritterburg angehalten wer- 
den Bolien, um ihren Tribut au lield oder an Zeit 



SU uMen, .dami ntttieD alle Waaeerwege dem dent* 
sobeo Reiche niehts." 



MmmiwiI an Nebevorrichttmitii vm H. MelMelM 

in Breslau. 

Hei deu bezügiicbeii Hebevorrichtungen bleibt 
die Last in )eder l>agü stohen, wenn die Kurbel los- 
I gelassen wird. Das ätehoubleibeu der Last ist da- 

i durch erreicht, dass die Kurbel <relle geswungeu wird, 
eiutt grössere Reibung beim KUokcnnge an ttberwindeoi 
als da^ Bestreben der ROckwirUdrehnng ist. Da diese 
, Reibungsarbeit je nach der tjrosse der Last verscliie- 
«Icn seiii niuss, so ist zur Erzeugung,' dieser Reibung 
die Last selbst benutzt. 

Zu diesuui Zv.ecke sitzt die Lasttrommel auf eiucr 
[ hohlen Welle, welche der Kurbelwelle eine feste La- 
gerting gestattet. Die Kurbelwelle bewegt durch ein 
auf ihr anfgekeittes Stirnrad und durch beliebige 
I Zwischenriider die Lasttrominel. Damit du; Last beim 
I Loslösen der Kurbel feststehe, ist die Kurbelwelle mit 
der L.i^llr(iniinidwi-llL- iliinU eine Ku|)|diiiig veiimii- 
den, vvelclie nur beim Senken <ler Last bezw. bei der 
Rückwiirtsbewe>;ung der Kurbel die Kurbelwelle mit 
' der Lasttroaiinelw«lle verbiudel, um so dieselbe Dre- 
I bung wie die Kurbelwelle zu machen. 

Diese Drehuug kann eben bei richtig gewfthltett 
Massverh&ltnissen der grossen Reibung wegen an der 
Lasttroiicuehv. 11<« nicht stattfinden, wie folgendes Bei- 
siuel zei^^t: Es sei P die Last, das Uebersetzungs- 
verliäitnis von der Kurbelwarzo auf die Lasttrommel 
, 1 : 100, der Iteibungskoeftizieut U,t, der äussere Durch- 
f messer der LasttrommelwcUe 80 mm, der Kurbelradins 
480 nim. Der ao der KnrbelwanM auftretende Wider« 
' stand gegen Rflekwartsdrehnng wird dann, da die 
Hi ibtinu' in den Lagern <les Gestelles und der Last- 
tiomuiel aufinll, also doiipoll zu rechnen ist, 2 P 
0,1 -iTR ■« TS sein, während die Kraft für RttekwSrte* 
drehung nur , also kleiner als der Widerstand ist. 
I Die Ki][rnluug der hohlen Lasttroiniuelwello mit 

der Km i.elwelle ist dadurtli bewirkt, dass die Last- 
I trommelwellc auf ihrer Stirnseite mit Sperrzähnen 
I versehen ist. welche in entsprechende Sperrzühne des 
I auf der Kurbelwelle aufgekellten Rades greifen. Beim 
I Heben der Laet gleiten die Spemthne Ober eiunn« 
der hin ; beim Senken der Last rQeken sie sieb von 
selbst ein. 

1 Um einen sicluren Min^rilT zu erhalten, wenlca 

. die Sperrzähne durch eine Feder oder ein Gewicht 
gegen einander gepresst. Die Feder ist in der Zeich- 
I nung am entgegengeselzteu Ende der Kurbelwelle 
I dargestellt; sie bewirkt das Einrücken der Kupplung, 
I sobald die Hebevorrichtung sich selbst fiberlassen ist 
I In den Fällen, wo die Heberurrichtung für ge- 
ringe Lasten dient, vielleicht bis HKXJ kg, kann die 
Kurbelwelle zugleich Lasltrommehvellü sein, wobei 
die Kupplung forirallt. Eine grössere Reibung ist 
I dann auch beim Heben der Last vorhanden, was in 
I manchen Fällen kein Nachteil ist. 

Diese für ScbiSswinden sehr leicht anwendbar 
XQ machende Neuernng ist dareh efa Reichspatent 
vom 29. April c. geschOtst. 



Dr. FleieebeKe „Hydrenator." 

Nachdem die „lliiti-^.i." schon zu wiederholten 
Malen auf die \'eisuehe mit den hydraulischen Pro- 
pellern des Herrn Dr. Fleischer aufmerksam gemaobt 
I hat, sind wir heute in der Lage, ao der Hand neben« 
stehender Skixsen dee Kiberen dasanf eingehen so 
können. 

Der Apparat besteht aus zwei Gylindern U, von 

denen ein jeder durch die Rohre gg mit der Düse n 
I verbunden ist und dadurch in Kommunikation tritt 
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den Arbeitecylioder gelangen 
Dampf-ßin» und AaslaraTent 



mit dam Aosttobordiratiar; amtardMo ist «in j«dar 

Cylinder mit einen Schwimmer f venehen, welcher 

annähernd denselben Durchmesser hat, wie der erstere. 
Bei d und k heti i-lm sich diu iCNp. [tmupf- Kit»- und 
Auslassvenlilt! , wficli letztere die Ivoinmiiiiikation 
mit dem Oberlläeliencoiideiisjitor »i veriiiitielii ; liei l 
ist ein Ventil aiigflirnclit, welches zuitisst, dass während 
der Auswurfszeit U i^^cr durch den Condentator in 

_ »D kann. Die oben erwähnten 
nnd AasIaaeTentile fnnktioniren vermittelst 
eiuer Spindel, welche an dem Schwiniiner im Cylinder 
befestigt ist; oberen Teile ilieser Spindel be- 

beliiiden sich redern, die in einer k*"'"' l"'"'^''" Hüclis« 
geben, welche oben am ('ylinder bet'estigt ist. 
Eine zweite bewei^liohe Büchse mit einer Curveniiuthe, 
welche eine halb rotirende Bewegung zulässt, ist 
Uber der ersteren annebracht und in dieser obere» 
BUehae aind Daumen, welche die Ventile reguliren 
qnd ein belicbigee unterbrechen der Auswarftseit 
bewirken können. Der Apparat funktionirt in fol- 
gender Weise: 

Belraehten wir einen der Cylinder unter der An- 
nahme, dass derselbe voll Wasser ist und der 
Schwimmer sich daher im oberen Teile des erstereu 
be&ndet. Wenn der Schwimmer dieee Position er- 

Fig.l 



erfolgt und dadareh eiaa Riolitangevarindennig Am 
ausströmenden Wassers bewirkt wird. 

' Auf den ersten Blick könnte es Bcheinen, das« 
in dem soeben besprooheiien Apparate ein grosser 
Dampfrerlust durch Condensation in den Cyliudern I 
enlHtitnde, iiidess Dr Fleiicher versichert uns, dass 
durch Veraucho nachi^ewiesen wurde, das« dasselba 
nicht der Fall sei, und dasH die geuommenen Indicator 
Diagramme die Richtigkeit seiner Ansicht naclig«- 
wiesen bitten. Figur 3t seigt eine der Diagramoie 
und verrat keineswegs eine UBgowShnliche GrS«M 

der Coiideii-;iti<)n. 

Du'si's F,r;;ebuis rührt von dem l'uisi.iuilo her, 
da^s erstens die Cylinder mit (iuajikchoU ausgekleidet 
sind, um dem Dampf eine Obertiache von geringer 
specißscher Wärme nnd schlechtem Wärmeleituuga- 
VermÄgen sn bieten, nnd zweitens, dass an der Ober- 
fläehe erwftrmtes Wa'^ser die Hitze naeh uotea fort- 
leitet, aber sehr langsam, und das« das so erwftnat« 
\Vns<er an d^ r Oberflüche des Holzes w.iluend der 
Auswnrts/.eit /urückbleibt. Versuchsweise proponirte 
Dr. Fleischer eine Oelschiclit auf der OborHäcIie dos 
Wassers in den Cylindern, um den Wärmeverlust 
durch CondenKation des Dampfes herabzudrBcken, 
welche Anordnung sich indess als unnötig erwies. 





reicht hat, so hat sich das Dampf- 
zulass-Ventil geöffnet und der in den 
Cylinder einströmende direkte Dampf 
wird das Wasser mit entsprechend 
grosser Geschwindigkeit durch die 
Düse n treiben. Der Schwimmer wird 
denwurolge sinken bissueinemPunkie, 
an dem die an ersterem befestigte 
Spindel duN Zuiassvontil M'liiie^st und 

der .jetzt (',\|)aiidiri mlc l)arii])l' wird 

den liest d'.-- \\ as^i.M> aus dem Hohre ?ichleu<K'rii . 
Wenn der Si'hwiinmer »len Ituden des Cyhnders er- 
reicht, öffnet er das Dampf- Auslassventil und der 
Dampf strömt in deu Coudeusator, cunden»irt hier 
nnd durch das dadurch gebildete Yaouum veranlaset, 
dringt Ausaeubord* Waaser teilweise durch die Düse n, 
sum grösseren Teile indess durch das $aui;ventil t 
io den Cylinder, hebt hierdurch den Sihwiinmer und 
bringt ihn wieder an den Kopf d'Js Cylinders und 
dadurch /u erneuter Aktion. Im -Hydromotor ' sind 
zwei Cyliiiilcr anlj^estellt. welche unabhäujjig von 
einander arbeilen: in grösseren Schilfen kann die 
die Auxabl der Cylinder bis au beliebiger Höbe ver« 
grössert werden. 

.Soll das Schiff rückwärts faluen, so liisst man, 
dureli VermiltluiiK von Hebeln und tiestan){e von der 
Kciiuaiuiidiilirücke aus, I>ampf m den kbiiiieu Danipf- 
cyliuder, der seitlich am liohre g sitzt, wodurch 
einerseits ein Schliesseu der Düse » durch einen 
Schieber, audererseit« durch Anordnung vou Hebeln 
mid Geetiage ein Oeffneo dm VentiU im Kanal * 




Es ist augcnseheinlich . dass in 
dem Hydromotor die cx])!insive Krafk 
de« Ditnipfes stark ausgeiiiii/.t wird 
und die Verluste durch Id ibnnf; aus- 
serordentlich gering sind, und deshalb 
der NutzefTect, bezogen auf das aus- 
geworfene Waaser ein ansserordeat- 
lieh ßuter genannt werden moss, wi« 
Dr. Fleischer behauptet, obnleieh ver- 

srliwenderi-^clier mit l»aiii|if gearbeitet 

"inl pr. Pfer lekratt. :iU liei eiiicr tauten .Seedai;i]ilnia- 
scbine, die eine Ceiitnl'ujjal- oder den:l. riiui]>e treibt. 

Dr. Fleischer'« Hydrumotor gewährt die \ orteile 
einer leichten Uantirung des Schiffes, indem durch 
•inen einfachen Hebel von der KommandobrBek« 
aus eine Richlun(;sveräiiderang des auszuwerfenden 
Wassers erfolgt und dadurch das Signalisireu uach 
dem MascliiiHMiraiim mit allen seinen Schattenseiten 
fortiälU; ein weiterer Vorteil lieRl in der Verwendung 
und äusserst eneri;ischen Kortschaffiiii^; von LeckaRC- 
wasser durch den .\pparat und dein Umstände, dasn 
falls das Sobiff be^el setzen will, k^n Widerstand 

durch hervorragende Teile der Bewegungt- Mecha- 
nismen entatehaa kann. Die Gefahr eines Wellen« 

bruchcs kommt ebenfalls in Wegfall, und da in einem 
grossen Schiffe eine Rrössere .\nzahl von Cylindern 
verwendet werden muss, so ist iliu Kveiitualitat des 
gänzlichen Versagens nicht wohl dnnkhir, da jeder 
der Cylinder unabhängig vom a:id reu ariimtei. 

Wie wir schon mitteilten, beendet sich der 
Apparat des Herrn Dr. FleiaoJieT io dem »Hydromotor", 
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«iiMin Schiff von ^jSA n Läng«, 5,18 m Breite und 1 
2,08 m Tiefe, 105 Tons Deplacement t>n(l einem Areal 
der Mittelsp.int-Section von ö,t!7 qin. Es wurden mit 1 

dem Scliitle ven? ijhie<liiio ViTsiiclie und eine cifii!-,'- 
roiclit) Kalirl von Kiei nach Ko})eohagen Kuinaclit. i 
Dr. FleisciuM hat die von ihm erhaltenen Kesultate j 
mit denjenij^eu der lieideu llydromotorenschifiü 
„Wftterwitch" der eiigliüuhen, und „Rival* der , 
deutschen Kriegsmariae verKiioheai beide Sobifla 
sind mit bydraiiliaehen Prapellern veritchen und 
Dr. Fleisclier hi;han[itcf, dass in dem „ Hydroinolor" 
das Verliälliiis di r I'lVrdi^ki afte in dum aus;j;ow(irfeiion 
Wasser gef^eniiliiT den total anfj^uwcndelen I'ft i il--- 
kräften bei weitem günstiger ist, als in den anderen , 
Schiffen. 



Die Zuaammeastelluiig der Resultate ergiebt 

Folgendes : 



Kiune des Scbiffes 


Waurwiuli 


ttifal 


Hjrdro- 
aiotar 


Deplacrnifut in i Uns . 


187» 


r». 170 




Mittelspaiit Stkliiiii 




8,45 qm 


ä,<i7 <]iu 


Krrelclite (»psi hwimlis 






'■',3 


7 


7 




OunpfaudllrMil 




Or. flllMlMt' 




mit CMlrthfil- 
Hmum 


■itCMMhgil. 




Indiririe IferdettArken. . 


TCO 


888 


100 


Kohlfiivi'rliraiicli in kjjpr. 












410 


»7,5 


Qucrsi'liiiitt der .Vusliuss- 








0,486 




(Mm 


Auiittusstfelicbwiniliskeil 


dM WaMen ia Meter 










ST» 


2,14 


6,18 


Auigeworfeae« Wewer- 




qnsntuol in eblB pr. 










251.« 


141/« 




Pfj-nU'k. Iii <\< m iius- 






geworleueu WsMer . . . 


na 


77 






64.»«/« 


73.7% 


11% 



Die beifiglieb Dr. I'Ieischer's Hydromotor sehr 
günstigen Daten sind in<lijss norh niclit gi'niigcMid 
(ifta.ditt , um un* II) d<!ii Stand zii ^<_'t/.eii , i-nii_'n 
direkten \ (T^li-ich der llerilübditilt inst dnn au^cii- 
blicklieli m (u l)iauch befindlichen System der Sclirau- 
benma->eliini-n an/ustelleu; inde.sa die erzielten KegnU 
täte berechtigen sehr wohl zu der Anaalime, daM die 
Anfmerkaaiakeil der Marine- Ingeateure in erhöhtem 
Maasse demselbeti stttfrewendet werde. Ganz ah-^eschcn 
von diT Rentahilit.Lt , lir:sit/.t das System inuvv.-it'el- 
hafte Vorzüge. weK he e> unter ge«i-,>^en Verhiillnissen 
äusserst wertvdll nisi heiiien lassen, und wir werden mit 
grosHem Interesse die weiteren Versuche, die ange- 
stellt werden sollen, verfolgen. Wir liotien baldigst 
des Näheren iiber diesen Gegenstand berichten xu 
kSnnen. Dr. Fleischer bilt «ieb aagenblicklich in 
London auf, am Verbindungen zur Rinführung seines 
Systems in England anzuknüpfen. Nach d. Eng. 

Ein neues Taugarn aus Chinagras. 

Im onglisclien Manne - .Vrs.-n.d liabeii V'ersiiclie 
mit einem neuen Taugarii aus Cliiniinessel so iiedeu- 
tende lOrfolgo gegenüber dem ^llssl^chen Hanf erzielt, 
dass wir Anlass nehmen, hierüber einige Mitteilungen 
SU geben, da dies neue Material wie es scheint, 
•Isbald eine siemlioli weitreichende Verwendung 
finden wird. 

Von der Netsei ist sRhon bisher bekannt, dass 

sie eitlen pan/. viirtreftlichen I-'aserstolT ciithillt, nur 
bot sie lit-r tt-i |inischeii IJearbeituitg bisher uiiiilier- 
wiiitiliche Schwierigkeiten. \'ii'IU'icht sind Jen Lesern 
noch die verseluedeiitlulien Verliaiidliiii);en des Ber- 
liner Vereins zur l-'örderunn des UewerbcÜeisses be- 
kannt, welche dies«!« Problem betrafen, für dessen 
LSsung lioh nmuentlieh Prot iUnle«nx and Dr. Grotlie 



tnteressirten. Das Ministerinn hat nooh im ▼nrig«ft 

Jahre sogar einen Zuschnss von 150i) ./l^ zur weiteren 
Verfolgung der Sache gegeben. Da von Krfolgeii seit 
einem .lalire Nichts mehr zu hunii ist, so tüichtM 
wir last, liass die Sache still hejjiHlien wurde. 

Jetzt scheint nun aber ein bedeutender Fort- 
schritt, an dem auch die Rhederei beteiligt ist, auf 
ganz anderem Wege gemacht zu werden. 

In Deutschland bracht«, nachdem die Neeselfisser 
«war rrflher verwendet worden, aber in Vergessenheit 
geraten war, wohl -/iierat wieder die Oidenhurger 
Waipspiniierei lSij4 ('hinagras-Ohtn an den Markt, 
l'.issellio war n.udi Art des Flachsgarnes gesponnen, 
\Mir sehr halthur, etwas gbinzend und von ziemlich 
heller I aibe. Ks hatte den Zweck, als Ersatz für 
Flachs- und Uaufgaru su dienen, das Garn fand in 
der Leinen- nud Seilwebemi •»Moh bedevtnnde Vnr» 
Wendung. Die Oldenburger Spinnerei wurde zur Zeit, 
als sie das Chinagras spann, durch Feuersbrunst 
zerstört; andere Spinnereien liefiMten das hen-its be- 
kannt und beliebt gewordene Webrnatenal uielit. 
Seit einiger Zeit wurde das Chinagras in Euroland 
wieder viel besprocheu wegen seiner n-inz hervor- 
ragenden Eigenschaften, Nviner grossen Haltbarkeit 
und aeinea aeidenartigen Olanaes, auch die deutschen 
technischen Journale brachten wiederholt Nachrichten. 
Die Bearbeitung der riiinanessi l war augenscludnlieh 
in ein ganz anderes Stadium /getreten; man lU'isste 
eine neue bessere ,\l(;tliodi' der Ilolistortvoi arbeiiung 
gefunden haben. .Man ting daher auch in Deutschland 
wieder au, .sich mit der Nessel eingehender zu be- 
scbäftigwn. Vor Kursem meldete nun die in Chemnits 
erscheinende .Dentsehe Industrie -Zeitung", das« es 
einem Dresdener Ingenieur Seidel mittelst eines 
neuen Verlahrens gelungen f>ei, die in den Stengeln 
der Nesseln enthaltenen liespinnstfaserii teils auf 
mHclianisehein, teils auf chemischem Wege gut zu 
prüpariren und feinere und stärkere (iarue zu erzeugen, 
welche in diu Weberei, Wirkerei und Seilerei rasch 
Eingang gefunden liaben. Dann folgte die Gründung 
einer „ Deutschen Chinagras-Manufactur" (Alfred Zische - 
in Zittau), welche den vortrefflichen Stoff anf deutschem 
Boden nach allen imi^! rli. n Seiten nutzbringend ver- 
arbeitet. (S]>:iter soll auch der ,\nliau der PHanze 
bei uns s''lli^t vi iaiilas^t und ausgelireitet werden). 

Für Miiinesweckc koiiiinl es natürlich vor Allem 
auf die Festigkeit des StufTes gegenüber dem bisher 
verwendeten runsiseheu Hanf an. In dieser Ui^zieliuug 
sind in Zittau die Experimente des englischen .Marine- 
Arsenals volUtäudig bestitigt gefunden worden. Dia 
Versuche in London fanden statt mit Gebinden von 
Fasern üIiii« jede Ureliung in gleichem Zustande der 
Länge und des (Irwichts. Diese Versiiidie ergaben, 
dass der riissisehe Hanl, bevor er riss. eine hast von 
8ü Kg trug, das Chinagras eine solche von 121) Kg. 
Bei einem anderen Versuche widerstand ein Gebind 
Chinagras einer Belastung «ou 126 Kg, wfthrend 
russischer Hanf bei glefohen Bedingungen nur einem 
Gewichte von 41 Kg Widerstand leistete. Weitere 
Versuche ergaben, dass ilas Chinagras beinahe drei- 
mal so fest ist als ri|ssis(dier Hanf. Ein Kabel aus 
Chinagras von 12 ein lJurchniesser vcrinoelite 'dne 
Lnsi von Ctr. zu trageu, wiihrend ein ideich 

starkes Kiibcl aus russischem Hanf nicht lO.t Ctr. 
trug. Nachdem die aus dem Slofl gearbeiteten (iarne 
sich in den verschiedenen Branchen der Weberei rasoh 
eingeführt haben, ist man nach diesen Resultaten 
auch seitens sächsischer Landwirte an die Frage heran- 
getreten, ob Chinagras bei uns nicht aceliniatisirhar 
sei, verschiedene l.aiii]','. ir'i- «iTiltt, ilm Anbau in die 
Hand nehmen, die osterreicliische Uegn-ruiig wird 
auch innerhalb ihres Landes Versuche damit anstellen. 
Wir müchteo den Seestädten die gebührende Auf- 
merkMBkeit auf den ofleabar wiebtigaa und btahar 
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mit sf-hr gutem Krfolg gemachten Anfnng hiiilpiikon, 
nHchdiMii in.in auch in l'itiglanil tu Wüketield cmc 
Fabrik gegründet. Hei der nach iluii ohit^en Versuchen 
Ulli <liü Poatigkeit der Taue aus Chinagra'?, welcho 
<Ue der atu rawitchem Hanf no weit überragen, er- 
sciMittt di« 8«che doch von genügend groeser B«- 
4eatuag, am ihr eiiiiiial mit Ernst uftber ta treten. 

/V. 

Verunglfickungen (Totalverluste) deatteher Seeschiffe 
im Jahre 1880. 

Zur amtlichen Kenntnis gelangten im Jahre 1880 
die Vornnglückun^^cn (Totalverluste) von S48r«giittrirten 

Seeschiffen mit r)'J 4"ii) Iteg. - Tod'^ Xctto-Huiiii'in'lialt, 
Welche mit Ausnahme von Ii Scliitlt-n, difieii Hrulto- 
Kaunigohalt einzeln niclit die für die Anfii.iliine in 
die bestandsuachweisuii,.; ütx i die dcutsclio Kaußahr- 
teiäotto Vorgeschriebeiii u i . n ieste Grösse von 50 cbm 
ftberstieg, sftmüich in den Bestandsangaben Tom 
1. Janaar 1881 in Abzug gebracht sind. 

Auf frühere Jnhrgtinüe entfallen von den iia<di- 
stehonden 248 :ils verunglückt registrirtcn SeeschitfLii 
zusammen 25 mit 7 12U Ucg.-Tous, mithin bftrilgt die 
Zalil der aur Anzeige gelangten, im Jahr« 1880 
TemnglQekten — rcgislrirt gewesenen — deutschen 
SeescIiifTe mit einem Netto - llMiiin'^'clia!" von 

45 300 Ueg.-Tons. An Üonl du-sor .Sclutic- iieiarjdeu 
sich 1550 Mann Besatzung und 41) l'.issanioii- . von 
denen 278 oder 17,1'% iler IJe-at/nuR und 11 oder 
22,4% der Passagiere bei den V.-iuiiglikkungen ihr 
Leben ferloren. Ueber das Schicksal der aus 10 Mann 
bestehenden Beantsnng eines in Folge einer Kollision 

Sesunkenen Schiffes sind Angaben nicht geliefert; 
ie 10 Mann sind in der Zahl der verunglückten 
Personen nicht mit enthalten. 

Oer Art der Veninglttckuag nach gingen im Jabro 
1880 verloren darob: 

Stranden 1 18 Schiffe mit 34 063 Reg T. = Sl8;9 Vo 

Kentom 4 , , 888 „ = i;» , 

Sinkeo 87 , , «734 , -IM« 

Terbrenuen (Feuer) .,* « • « ^l«» 

schwer« BMcliSiti(UDg. 85 . ^ ^^^^ » = l-^' -> 

Kollitionf n 10 . , 1 (hU „ = 4 ,'• „ 

TCfscIiollen sind . . . . Sft , . 676« , = 11|S > 
aller vernaglaeirten SebilTe aberhsepl. 

Beladen waren von di.sen Sehiffen 194 mit einem 
Kaumgehalt von 82ti R' g.-Ton*. in Ballast oder 
leer 92 Schiffe von 5 474 lieg. -Tons. Die grossle Zahl 
dieser Verunglückungt-n f.'ind m der Ostsee und Nord- 
see, bezw. au deren Kiistiii statt; es gingen in der 
erstcren — Sund, Belle und Kattegat eingerechnet 
72 Schifie, in letzterer, einschliesslich des Skage- 
neicB 77 Schiffe verloren, wobei in der Ostsee 83. in 
der Nordsee 61 Menschen ihr Leben einbBssten. Der 
demnächst grosste Verlust trifft auf den atlantisrhen 
Ocean, einschliesslich des mexicauischeii (iolls und 
des karaibischen Meeres, mit 'M Scliillt.ii und einem 
Menschenverlust von 34 reisonen; dann folgt der 
indische Ocean, wo 12 Schiffe uiUergingen und 14 Per- 
SODSB ihr Leben verloren; dann der englische Kanal 
mit einem Verlust von 6 Sehiffisn und 8 Personeo. 
Im stillen Oicat) verunglückten 4 und im Bristol- 
Kanal, einschl (iri Gewiissi-r zwischen (iro-sbntaiinien 
und Iilaiui Si lulTe. oliiie ilass dabei ein Wilust 
an Menschenleben 2U beklagen war; im mittelliiii- 
discben Meere ging 1 Schiff mit 6 Urnio BesaUuog 
total verloren. 

Bei 8 Schiffen mit 15 Mnna blieb es nngewiss, 
ob der Untergang in der Ostsee oder Nordsee statt- 
gefunden, und von 7 VerunglUckungen mit einem 
MenschenverluRt von (>8 Personen blieb der Ort des 

l)ufalls ganz, unbekannt 

Den lleimatshaleii nach entfallen von den 223 
verunglä,ckteo, registrirt gewesen.eu Seeschiffen auf: 



die ProfioK Oitpreusseo 9 Schiffe mit 1870K.-T. 

n Wesipres>«en 4 „ . 1 7U3 „ 

a Ponnmern 70 , „ llit27 . 

a HchlttSwiglloUtein 81 , „ 3'MfT ^ 

a Hannover M „ » 4ai>t » 

sammmen KöniRmcli Preusseo — 10» Schiffe nit 81 »t I IL-T 
dasOiOSSbngth. Mpckirnb.-äcbwerin lü „ « 9106 , 

a OhN'nlMirt! 81 , . 4*15 . 

die &ele Stallt I ii . I H > . 618 « 

a llreroeu 9 , » 7^ m 

a Haabeig 15 « « 11997 , 

Seeamtliche Untersuchungen bezw. Entscheidungen 
fanden bei 1(52 verloren gegangenen ScliilTcn statt. 

In 10 Fällen wnrile iliiicli die betreffenden Heicha- 
komiiiissare, in 1 l'alK' diiK-li lU-ii belrefTenden Schiffs» 
fülirer gegen die seeamtliehi-n Kntschfidungeii Ue- 
3cliwerdt! eingelegt, worauf oben«eeaintlich cntüciiieden 
wurde. 

Maob den seenmtlicben bezw. oberseeamtltehen 
Entscheidungen wurden diese 168 Verungladtong^B 

herbeigefülirt diirtli: 

Menschliehrs VerschnHen in 24 Fällen und xwar; 
Mangel an Sorgfalt und Umsicht, sowie Fahrlässigkeit 
in der Führung in U Fällen, Unvursichtigkeit in der 
Führung und ungeniigenden tiebranch dei Lotes in 

7 Krilk'U, Schuld des Lotsen in 2 Fallen, lalsfhes 
Manovenren ile-. Si:iile|ii)daiii|it'.'r-- in 2 l'iilleM, inangel- 
liait ausgetiiliite Kriiaratnr in 1 l'al . .Niohtin tDii^img 
der V'oröühriflen über das Ausweichen der Schiffe 
auf See in 2 FUlen, mangelhafte Segelfuhmiig in 
1 Fall. 

Uiirrrschulili t in Kl- l'alicn und zwar: ,Stiirin und 
lioiier Sec^anu (liewaU von Naturereignissen! ia 
.'>y Fallen, li't;kges|iruiigeu in Folue »lürmi-.. /lea 
Wetters in IK) Fallen, Ucberschiessen «ler Lad i bti 
Sturm und hohem Seegang in 4 Fallen, Vertreiben 
der Seezeichen in Folgt« milialtender StOi me in 1 Fall» 
leckge^prungen in Folge hohen Alters, leichter Bauart, 
schwerer Ladung in 5 Füllen, plötzlich entstandener 
Leck in f) Fällen, Nebel und trübes \Vi;iter in 4 Fallen, 
Slroniver.Ti lznng Ixm uusichtigeni Wetter in 5 Fallen, 
Treibeis in 1 Fall, unzulängliche Iteinannung der 
kleinen Schiffe in 2 Fällen, Irrtum da ächiflslührers 
und Verwechselung von St-ezeichen in 5 Fällen, 
Versagen der Wendung iu 1 Fall, Unrichtigkeit der 
Seekarte in 1 Fnll. BesehSdigung des SehiffskSrpers 
(Ursache nicht enniiti li ) in 1 l' .ill, Selbstent/ümlung 
«ler bteiiikohlen-Ladiin^j in 2 l''a!lf-i\. bei der [■'Ahe auf 
unebenen (irund geraten in 1 I'all. iinniiiekliidnir 
Zufall in 5 Fällen. Ursachen nicht ermittelt iu U Fällea. 

An BrtaflM deutscher KapiUbM. 

XIV. 

Oatereracs von Valparaiso nach Euiopa. 

Winter und Frübjuhr 1881. 

Vulparaiio, d. 3^. Declir. 1880. 

leb keiiBte, obgleich ich Knp Horn «chrm 4 mal pamirte, 
noch nie durch die SiruSKo L<! Maire kommen des Windes 
wogen, der ein r»8»ir<'ii nlrlit gegt.Htcto . I.h lialte eemde 
wieiler 31) Taue »<>n S Iii» f*)" S eliensu Lm^jc als du» 
letzte Mal iinil ich m Iioiu' n).in >rliut Im k.uiiuhi Ii nii lit Uns 
brachen 'i Maisraacn luul lise Iii s.i -ji'isütli 1 4 'rt unten Pas- 
airle bei Kap Horn die llamli. eisvrnt! Hurk „1 Imla&sa": «le lag 
bei uaktr Untsnasweitla. Das ücbiS lag SSW an, alsa ging 
es, wenn nss die Abtrift sagenbr wcirseai-lte. dach immer 
SW hin, ninl ist auf der Ostseite vom Tvap ein feiner Kurs 
norli. Dir Vitiiatiiin ist dort bpkannilich 2t" O ich hatte 
damals zur «elhen V.pw ilip viillrn UiitorBcitel , Obermarmei^ol, 
Klüver und Uifsjihn iiiul Gross- unil VorsU'llt,'i'^>(aKBogel stellen. 
Allcrdingg mn&slo ich »päier Sv^el i'innebnu'U. <Sx div Schnee- 
böen zu hurt wurden; ich hin ulicr von du ab just 7 Tag«^ 
ober hier angekommen, als die Harle. Wo i'ijjeiitlicli im Som- 
mer die «Qdlicben Winde an dieser Knste be»timnit zu finden 
lind, In» ich nocb nirgends. Nitrb vielen Lrknnilifungcn bei 
Kes i i rol isbiera sad ans eknaw Krtalimng weiss iclu dass sie aielit 
sadlieher als mrbehea valdivia aad der latel Vorha tn Son- 
ni<>r zu finden «lud. Im Winter hat sian 1Ä» few^bnlich auch, 
doch auch viel N- und NW-Wind Bit dlckSM Wetier und Tie! 
Uegon; auch borte icli eedi nie, »sa von bicr koninit, 
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«• »KB in 4m tMfnut nt ier OklMitt Kkp H«ra* binfin- 
Mhea mII. Vicllvlcbt belehrt um «Im neu« Seewarie in 
9en Btch«ten sitben Jahren itarOber, nsebden sie io d«a 
«raten eieben Jahren «laxa keine Zeit hat linden kfinnen. 
Han IriSt des Sad-Wiotl im iioininrr l&ags dirter Kn<ti> oft 
«ehr ileif mit hoher üve, «O'llirli lut inun fdst nur Wo»(iirinde 
und liolic, oft srhr holi« St-«. IIuIm» iln-mnal 12 Tagv <ron 74" 
tus W ßi-liraui'lil. I)<t Wiml rtii.li-rlf mir W.NW 

bi« WiS in dit'«cii 'r«!(i'n. Zultizt i-r ln'i si'hr stafk 

fallendem liarom>-ter (731.0) nurh mit hant-n llucii. Die 
Winde uördiicb vun W'nt strheu gi-wuhiiiich uiclu Ihdk«-, oft 
jwr t>inijce ttlttadea, nnd ■chlffeB beaiAwlif einiffe Strich« hin 
aad her. Uaa Barointner ateigt bfer beallndiff, wenn der Wind 
nördlirb vtm Wfst nclieii will, und ps fiillt, wenn er nach Süden 
andi-rt Mal »-r l.iisl uii SW oder SSW /.ii uelien, s« fitlU das 
llarnDiPtrr ra-üb, dlt 1 Ii.» 1| Zoll in 4 his M Stiindpn. Hunn 
treten Kewu-mli' Ii .im li si lir liarle Hngel- und '-i liii> el;i'eii ein. 
Die Tcinperaliir ist last imiiier — SmiitiuT <Ml> r Winter - ilie- 
SoHh-. liii liHtte Zu allen lalirc^/cili n vi.ii ^ <• " iiil< r "^'^ Ins 
— iä* (Ii, mlcr C.'O- Mit uorilliclipiu Wimlc >'iMii'if iili, m-nii 
W IMCh sieht erreicht ist, Immer ri i litvr. Wi Ht wnmt^Ktich 
Ua 85* W. Nachher liutt man um so Imliter mit W-Windco 
nad der hohen «adweitticben DOnung. Auch den nb'riic". der 
mit mir von Puranagna könnt, habe ich un eirca 6 Tage ge< 
seUagen. l>aa Scbliir aoll aehr gut aegein. 

Heale üarbmittag webt hier in Valparaiao ein Söder, dats 
«I aar vn brummt. Man kann nirht mit einem lioot fahren. 
Das iat in bommer hier srlir iiiiuiigi-nchm fnr'a LAichen. Mit 

SoniivMunterKan); Uaiict es dann wieder ali, bifilit so hia gf -tfr. 
lU uiKr II L'Lir VormiUai^s. um dann friach oder ataif wii<li-r 
cin<'ii<<'i/<'ii U Ii Iiht in der liai. Drautaen ftebt der Wiud 
Iiiiii. Ii sti t.i; t:i«< ii ilurch, hinauf bia Cob^a, raa dart bia 

Uuti}ji|iiil iialii uiiil Hau. 

l)«s WcUti lniin Kap ist iin^'efithr ae< wie bei uns im 
iierhit iiiul Siiallii i l'st. rto m iiH' r V /leirh Sl'.illiiM i'si. vu-l Wind 
und lU'K*'» »"il mir v.iii .NW Lis .-«W mIiHIihiI, Wintt>iV 

gleich .>|iai»uaiuiPr uud llerb.it, ott mehrere l'.i'ie kcliiines 
Wetter and aicbt aelte« öailicher Wind. Ick tu meiu Ivil 

Sehe lieber aweinal uwa Kap, ala einmal im Wmter nach 
ewyorh. Die cuglitetaen directiona Qbertraibaa oft aohr, voll- 
t«u wohl keine Konkurreaa hier, do«b liilft ikaea daa aicbt 
laehr. £a kaaa freilich aehr argee Wetter dort aeia, aber ve 
vkN daa nielit der Fall ia heben llreitea? 



A prii|KiBl Wie int et mit ijS 17, Irt. K» i lrr >'v/)<ann»- 
Ordnung, »iirni ^■^n Jli'nfihtirliiiii ilse Ui-iii-l t;i » ünlfii V Ks 
ist wiTklili ■In i;io~M's 1 .nliii In i-., ilu.- ihi' l.cal'- unlir 
F»hrunyKieajfHts»< Oenn Attmuttein voizeixen. deuii last uilu 
■iad jrut iiviialdenokr«tea aaU rahren ateia da* gmaa« Wort; 
•ach vkre ea aebr «anachenfweri, wenn all« t^rUMfer die 
Leute, welch« aicb gvgeo die Si->'in.ina<.iirdnnng vergangen 
haben, wirklich beatrafen Hessen und inelit immer sagten: wa» 
aoll irh iiiiih uurli lüni^er daran iirüi rii, lasn »le lauten! Ua- 
d»r< Ii sind <iie j>'t/t ^ii i1ui(1l-||i<; ^.-wix den . daas Kie lachen 
und sajii'ii: ilaii n li koiami iIik Ii hK l.ts. m lirrilieii Sie cs tin« 
nur im .luiun.il .Viuii sullteii, wie hiliüii >i!i (;o«a^'t, viele 
Pflichten iletaillirter tn 'ler Aeeinaniiiordiiinii; aii;.'i'|{i'li>'ii m in. 
Eben weil i it d.inn nivtit ausdrücklich geaagi i^i. »a^ mi- tu ibnn 
haben, »undcru nur ga;u allgemein, dau sie lallen lleti-bleii zu 

«eborcbea haben, iat ea ibucu nicht vertikudlich genug gemaclkt. 
iTttwten aie al)er. dasa doch etwas danaeh kkne! daa lieiast, 
da«« sie wirklieb beBtrafi wur'ioii nach dem Knde d'T Keise, 
dann bekfeiiicn wir bald immer !>< .'isne und Im »cheidenere lieute. 
l€\i werde vun nun nn Nirlils iJui i li^ji-lien lassen, und m< nie 
Klaven diireblecblen II. we<:i'ii wu arrli<>U' r l.'naclit«amkeil im 
Wai liilii-i st ; lan l i< Ii dm b eiiii n .Mann \ ei Mnii-iiriie Male si lila- 
l'eipi, riiiiinl ■."■.; \y der l-ai-ite iiacli iiiil ii< Iii (Jiiai lenl^ i K ^ai-- 
gentreiks, und danu hatte der Manu mieli >ii>- Airiican/. /u 
aagea: amn ktaue ntbig acblafeol l>ie UIciehKOliigkiit ist xa 
groea and eia latereiae an aad Atr^ 8;ikilf ist fast xar Di> lit 
■ehr XU ftoden, weder hei dva üteufrleiiten, noch bei den 
Leatea; ja die Steuerleute sind baaga nnd an laul den Leuten 
etwas /.u »Uli n und «iod die eniee, die aageua die Leute kön- 
nen dii-s nullt und daa nicktf nad aind auch die eratea, die 
mit der Arbeit outhdrea. 



Auf See, U. 87. Februar. 
Madutchcad aoch «tBiga Hotta«» Ober Antofitgoata. 

Obglelrh Autnf4i;a«ta ein »rhiechter ll.ifen ist da oft aehr 
hoher Sriiwell aus SW einsetzt, so im uai:iiiiiiiiags doch dort 
Rcwoliiilii ii Ii Ut ile Biidliclie Urieae und s» li.»tie ieli ^iii. ji nur 
wejiii; •■jlta;<.', ila dl»' Ijan-^elien in eiiifiii kir-inen Hinnen- 

haleii heU'li ii werdi'ii. M in kann Ii. er, neun ilie l.ailuiii; fer- 
tig i>l diicii liilNi ynLiilales in H— luTaijun eiiiiieliineii. Un- 
kosten s.u l hau|itsacijlicii fijl^'eti le uuKeUbr: ■'■ Cents |ir. K--«.- 
Tan far ein noch au bauendes Feuer, 5 Cenia pr. lteg.-Ton 
fBr Lotaea, wenn auch nicht gebraucht, ID S i'M) Ceata fOr den 
HafcnkapiuB, lö | far lOJU Quiatales Lanscbmiethe, 4 $ &(i Cents 
pr. lUUU QuiaL far Stauer, 4 % lür Uooring Lanacbe und eia 
itoot Bit 4 Maaa f aar Hufe dabei, (üuaoftriag daaaelbe). 
XIaiMr Oaatpfer Itr 10 1 la kabea von BallaatlOaehplatt aar 



Kawl^lMdl«. Ihmrtw ia S«« «09. Waiaar pr. Oallan« S| 

Bceondere Merkmal« bebt Aaaageln aind: Eia weiaaga» 
ttaditer K'n^i^er Anker obe« an Berge, der jedoch nicht aebr 
weit zu sehen ist; ist naa un Uerabead und lilack Rock 
passirt, so Uegi die Bai ror nna uud ist man nicht zu weit voa 
l.and. so s-elit man die Schornsteine und Seliifl'e in Antofa- 
Ka-.l i Maii kann ruhig auch ohne Lotsen l'i.s auf eiiii|^-e Kabel- 
ianxen an die Seliilfe laufen uud NW vun iliuei, ankern. Kal- 
last wird dort in circa Jf."» — <*» i-adeii iil'er Üord eeläsrbt. 
Kommt man mit Laduns, so geht man dicht an dir Schilf« 
biaaa, hleibt «wadgitatb ia der «ratea l'ier, acharaiet daa Schiff 
heran und IRmt blataa aala grataea Warpaaiter Atllen, fafcnait 
spart man i n !> implar. f>ia Stadt iat aar kleia. «iel fleheaa' 
wertes ist m i u. die MaacWaerlea der Saipetefkecbereiea 

und Silber>' liini l/eii nuBvennmmen. 

Miit <l l,'i. In ileii niei-ten Sfi/rlantcftsungen ist gesagt: 
nie llaii^i i i«e v.Ki iler WeslkUste maelit su li von 8e|li«t; ja 
dir die -^^ '.uri- wolil. du sie j« .liirrli ilie SO und, oder 

S-Wimle .duicii luiikscii. Et ist iiui b nn iner bisjei2l);en Kr- 
iabraag aber dnrcban* nicht RleichRiiiiii;, wie! Kb kneife z. B. 
dort uleht kiigatlich an den Wind, aoadvrn »teure gut voll, so- 
gar 1—3 Strich in!> Seccl, um Weat sa bekommen, ich war 
jetzt bis 'Ji" W und di> s ist noch nickt an riel da xwiscliea 
40* und Siiilbreile fast immer eine ungeheure 3>W au 
SSW-IIUuiiiiK iaiilt und harte Westwinde dazu, die einem tief 
beladenern Srliitf vii I zu sclMifen lux lieii; bat man nun viel 
West, iit liekninint 111.111 iiai lilier die See und den Wind ja niebr 
ui literlicli . Aneli inai lie icli dann ho vii I aU niii;.;lleli Sitd, 
die l.Jiiue laiifi nun iu den bti^er (iraden ji <!ann viel ra>elier 
aü. It-Ii balle von 'It)—.»!« S diesmal hau|itaacblicb NW-Win le, 
TPa da aprang er gewMalich, aackden er *oa dort II— 4 Wachaa 
dick nit Itecea i^ewpht. an SW und S, bald aber wieder surOelc 
schiffend nach NW, da airht lange sieben bleibend nnd mit 
hiieu wieder XRrArk aach SW n s w. Diese Ut" sind die 
raiibesleii und uufteinntlichslen auf beiden Seilen, im l'acific 
niieb iiielu so, we^eii der hoben See, « ie sub aber auf der. 
atlantiseben Seite liedentend verliert. Smlluli vun '»i>>' i-t es 
gewuhnlicli lie.sser d. Ii. es welit weir^isteiis im l.t alle i ai;e. 
Ucu 27 Mar<: pui^irte dicbt bei l>ieKo iUniire/, liaiten liim jetxt 
von jO' S fast durchgelieuda aOdUcbe Winde, so.far einige Tage 
SUxS mit gutetii Wetter und friacbem Wind, leichte Uagel*. 
Schnee- uud KegenhOen znweilen. Itar. 7ASyO-7dU9, Tbena. 
+ »— Mein Aneroid atelii jetst aach sa aiedrig. leli 
habe diese Insel aueh ubgezeichnet, unal sieht sie andere aaa, 
als aut mctuer Karle: auch eine licssere Zeichn'iujr von der 
AiiiseKeluiis; \'in Mexillniies bjii>e ieh noch, (welche leider ver- 
liireii i;i;;aii;;eii /ii «i-iii selieint (Ii, IteiM 

lleii '■i. .Mai/. WjiiiI \\ est ilieU in I l!ei;i ii teine Itriese, 
alle Seiiel aiiia 1 1 Imi In aiii->e;jel Lu'i. Liiitiii .[ - '.' Meilen |ir. 
Munde, m .Mittajt Kap St. John (Maaten Island) dwars. boltent- 
lieb bleibte noch ao eine Weile, dana aiad wir bald wieder ia 
wimerea Ureiiea, die Jaagea nftgeu aieht In Loch aiUen. 
Die niedrixste Teinp., + f, uatlea aeolieh nit S -Wied diaaa 
Koise. Wie ic!i schon Altera geaagt, dieaer raube Klas JH»p 
Horn" ist nur balb so acblimm, ala er rerscbriea wird. Frtthcr 
mit schlecht geiiauien Sibilfen ist ea oft allerdtnga wohl niebt 
sehr selirtn «ewesen, der hoben See weijen: e» webt hier ja 
flucti («llers li.irt, Ja iiili den SW Uoen sehr narr, aber » !• iii' lit 
in dei Welt ' t>ic l'assaie viell. lehi ati-..ieuiiiiiiiieii und aueh 
da hat man ja Cjrclouen au» eilen. Ilei uns im Herbst und 
Winter ist ea iiichta besacr, hier buii i. b <lu' Ii Seeranm Ich 
gehe lieber i Mal uns Kap, ala «iuaal in Wiater Mach New- 
york. Der H&ne aoll ja der aehlechteale Moaat beim Kap sein, 
aber 3 Mal kirn ieh schon im Marz gerade durch diese t^reiten, 
lind ich habe dureliuim keine uluuiimen Sturme ' "''^ <<■> 
Uegeateii gutes Wetter mit aadlicbeu und Astlicben Windca 
geuolfee. Foriaetaaag folgt 



Hselitrigt in jüngst erMtbiMsaM Wsriw 

Der Befirnehter. 
IjegänaiuicalMK XL Voa W. tHn»§. 

»«Ita: Swvak dir BahMUhit M 

XIV. o«awv«-i— . 

■la« Iiadanf Iiattaa tat antar Tliast8a<toa aaür aiia 
Haehtella daa Beblfllra. 
E« iat eia Fall bekauat, «a eia SeUlI in Jahre 187B Ia 
Kordhottea anm grAsaerea Teil arft Laltea beladea «arde, aa- 

geachiet in der Charter die Klausel enthalten war: aa beladaa 
mit Dirls, Hoards nnd linttens. Unter hotten« (Lattenl rar- 
steht iniii laul Heliaeliter, Seite ITlI. Siiicke von i;e»*jltem 
Hill/. Ii; Itis " Zill bleu und ".'4 /oll und wemaer diek iinl K 
und mehr Kims lauij. In di in vorlieReudeii I .ille lii-'.taiidea 
die Lulteu ans »»leben lliineiiM neu Ins 3 /. >>l li^eii lie/w. 
dick), wie bie in IteiiiSiblaml iihiieb sind, waren lu liiiudelu 
xutaniinen gcbundeu und stauten daher schlecht. Will nas 
aicb also gegen aolcbe Ueberrorieilungen acbütsen, ao muaa ia 
der Charter bei rerachiedenea Uolagaunugea aagegebea acia, 
wie viel voa Jeder Sorte verladea werdaa aoU aad «ia dia 
Dia«aai«aea davoa aiad. (Siaka lialradil«^ l£rilaaaagah«ft I, 
Seite O). 



Ipn fiitfliBi-lipn Kuriiil lir-is-.t i's in Hozu^' hltTdUt': 
l limc.ri' l.e siipiHisvil. thiit Uli n.i-:\^ii)nnl cast 



Wut 1«ImIc*b IiotoB t*wihrt d«a Kavlgatow dto 

Kegllebkeit, sieh ma orlantimi. 

Damit der NAvif{at(>iir sich durch dM Lot oricntirrii k*nti, 
Ut ea erforderticli , das» mindestens nach je 4 Seemeilen zu- 
rockgelegter Distanz gelotet wird, und zwar hat dies zu gecchc- 
beo ••wobt bei lichereta als uunicherem Bestecktpuukt. Um 
4i* cMTuadeara Wert« spAter vergleichen zu können, empfiehlt 
M ibli, VMS der beraufgebrachte Grand in Wachs, welcher 
darch «aes ZwaU von Talg geo&gend weich gemacht ixt, ab- 
gvdrlckt wird. Man klebt das betr. StOck Wuchs sodann auf 
•In Stflck Pnpior und noiirt duni>lipn d'u' KofiindiMic WiKsprtiefe. 
sowie du- Itffiii' unil « iraul t'i'l>'lt't i*t- 'l'^f Segel 

anwoisun« fllr ilpn fivrl 

„Ii was 1 

of tili' loml 18 all lliiii \^ rci|<iii i'il , who, iroiu tlii' statt ol tlie 
weiitlier nr ntlicr r;iusi'., tlicro is iloiilit rcspt'i tiii^ tt>f i'xact 
pobituiii of thi' shii): iur iis will lu' Hhnwii lieri'iilti'r an ucca- 
aionul cast unli/ ni i', pn^ l U Ii,' u tiiiiiful sourco of iluhKiT." 

Anfänglich mag dua liautigv Idolen elwaa uobtniuem er- 
■ehciani» «ua m j«dMh Mager« Kail gatfat wird, ra flMit es 
ala habet laiereMO ete, aaaaatlieh aber dann, weaa maa im- 
stande int, das Krk'<>l>uis frnher gemachter Lotungen ro:t spa- 
teren verglpicliPii zu kennen. Ks wird zu diesem Zwecke ganz 
beüDndnni du« T. Walkt'r'stli«- l'oitent-Hnr|ioon-Soiinding-.Mai hin« 
empfohlen und n ich «llrn Seiten hm hestÄtiRt, was Uber dieaen 
A|>|mr.<t in dem Hiiiiili in : \'iir Ufm Seeamte, Seite 21. f;c)agt 
ist, wnraiif hier -lusilnicklii h vri niesen wird- Vorr&tlg ist 

dieser Apparat stets bei den Herren Mechanikern l^udolpb in 
Bianarhat •■ uad Hagar ia Krake. 

Bin «likaaiiiM IDtlal gagan daa Aawaaluaa bat 

eiaaraaB BohlfDni. 

Kin graaaar L'cl>eUtau I bei eiseruCQ Schüren besteht be- 
kanntlich daria, dass bis jet/t noch kein Mittel gefunden ist, 
Jim das Anwachsen derselben /■» verhindern. Von den zu die- 
KU» Zweck erfundenen zahlreichen Kompositionen bat ueb 
kaiaa deraalbeu auf laagaa Baitaa bawfthrt, vielmehr lehrt die 
■riUiniDg es t^iglicb, oSh der Badaa der Schilfe auf solchen 
Britaa ziemlich regelmässig mit langca polypenartigen OewAch- 
aaa dicht besetzt ist, was alsdann zur Falga hat, das» der Fort- 
gang des Si hiffeK d.idurcb nant wesentlich gehemmt und in 
deiij.ilheii \irli:iaiiii. die Heise verziigert wird. \m besten 
gchi ii.t rticli in iiifiii rer Zeit ein dagexen in .Vnwendung gc- 
lir:ir!it('!i ni('clirtnisi:l]( » Milte! zu bi wahren, nainlicli eine ca 
Ü h'usa lang« Utirstc. L)ieseibu ist mit Uorsteu aus Piassara 
varacbaa, die etwa einen Zoll laug sind. Ab das J£ad«n der- 
aalbea bcfadet sich je ein konkav gebogenes Stftek Eisenblech, 
welches den /werk liat. lipii >^i,trkMlrn .'Vnwucbs sn beseitigen, 
das Uebrige »irj bixlium iuii >lt l Biirstü l'ortgenoromen. Aus- 
geftlhrt wird diese Massregel dadurch, das» man durch die 
in jedem der genannten Stücke Kisenbirch betindlii lie Kluse 
am tifslcn ein Stahltaa nimmt, die» unter ikiii Hoiieii iles 
SSchitleb hiii'liiri'lizjcht und es in .ii r lir.ii-Mrliiixti'u Hohe sl.'ii 
setzt und nun mittelst Tane, die ebentakls an dem Kisenblech 
befestigt aiad «ad nach vorae und achter Us auf daa Verdeck 
leicbea, dia Btrate hin- und heraiebl. 

lai Jakra 1878 war ein deutsches Schiff auf der BOekrelaa 
an der WeatkOste von Amerika derartig bewachsen, dass es 
nur noch etwa 4 bis ft Seemeilen Fahrt pro Stunde machte. 
Der Boden war in 17 Monaten nicht gereinigt. Ani&uslich 
dachte man nicht daran, dass das Scbiff in Kolge des starken 
Anwuchses so wenig Kahrt machte und versiichtc daher durch 
Trimmen der Ladung diesen Uebelstand zu bejciti^en. ScblieMS- 
licb griff man jeducli zu dem "tien bcsrhricbenen .Mittel. Nai li- 
dem man vier volle Tage damit beschäftigt gewesen, war der 
Boden ziemlich vollständig gereinigt und das Schiff machte 
alsdann wieder annAbernd die Obliche Fahrt roa 10—11 See- 
■laitaa aro glaade. Vaaüt daa Anwachsen aicbt wieder so 
•tarka Inaeasioaen aanebne, wnrde später soweit die Witte- 
rnag es erlaubte, alle drei Wochen die fragliche Reinigung 
Tornenonmen; selbstredend konnte die Arbeit alsdann mit viel 
weniger Zeilaofwaad bewarlutalligt werdea. UAlseraea Schiffea, 



Bamaattleh ■alebra, 41« btallg tMun mnA im IfittahMar 
machen and nicht gekapfert siad, ddtft« dies« Bdrate ebaaCdlft 

zu empfehlen sein. 



Wngaa oag&i 



Wlttortmg dia Xtiagetag» 



In Havre trag sich im Jalirc IKO) der Fall su, dass eia 
deutsches SchiiT, welches daselbst Uelkuchen lud und 9 Liege- 
tage hatte, "il Ta'je auf du- Uelailunj; w.irlen musstr. Liege- 
geld tili ihr I.' l'i l'i-rlu'm-t.it'c wunii: ji_i|in h nit lil bewilligt, 
indem der .\tiljider i;elfi iiil in»' lite, wegen ungünstiger Witte- 
rung sei er niclit in der l..i.:e gewesen, die Ladung früher zu 
liefern. Mit dieser leeieu .\usrede hat der KapilAu geglaubt, 
sieh aafriedea atellan an aMaaaa. SaMMlradaad «ararhierim 
grossen Irrtum, d. b. weaa «r deb nieht darcb ein« beattgü^a 
Klansei die Hände gebunden hatte; im andern Falle masst« 
ihm das beilungeiie Liegegeld nnwtigerlirh gezahlt werden und 
wollte der .\bludcr sich dazu nicht auf n'itiiclum We(?e bereit 
tinden bissen, su inussle er auf ulle bitlle l>eim l'rilxinal d«> 
commerce klagbar werden. Denn »tnii der .Milader wegen 
scbk'cbten Weiter:* keine l.a>liini; lieiern kimnte, so war dies 
ein Kruignis, das sich in der Person des Abladers zutrug, und 
durum haue dieser allein and nicht daa Ucbiff dia Foigu w 
tragen. 

Bei Bafraetitungoii mit Btoinkolilun von EoglMld Baak 

Bordeaux tat Vorsicht geboten. 

K« sind aus neuerer Zeit mehrere Fklle bekannt, wo Schiffe, 
die mit äteinkohli'n von Knglftnd narh U»rdejuix befrachtet 
waren, dudurcli »ehr zu Schaden ui kniiiiiieu Kind, duas in der 
in frmi/.osisclier Sprache gesibi leliem n ("iüirter die Klausel 
ge^diiieben war; ..das ^ibitf habe die Sii uLkntitcn frei auf die 
hLsenbahn -Waggon» zu iieleru.*' Die dem >chiife daraus er- 
waetoaade» Kaaten betragen pro Kaal tm. £ i Steri. Der da» 
dureh veraiaaekte Zeitvennst ist ebeafalls aebr bettfcbtlicb. 
Dar Kapitfta einer KIsflether Darb, der auch dicae KlanasI in 
der Charter halle, hat sich dahin geiossert, weaa er dies gs- 
wusst so wäre er lieber in ballast versegcit. 

Ks Ist diea wieder ein neuer Ijeweis dafür, dass onbt 
dringend geiiuu' eiiiptViblrn werden knnii, bevor der Kajiilia 
eine in einer treniiii n Sprache gesclirielieno Charter inil«r- 
Bcbreibt, er sich dieselbe von einem beeidigten Tratiilst«ar 
abersetzen Masl. Auf diu seitens des Maklers hantig sbtege- 
bene selbst sckriftliche KrklAruBg, dass er für allen dem äckiCe 
daraus erwaehsandca Skbaden halMo wolle, ist so gut wie akkH 
an geben. 

IHe Iiiegetage erst begonnen , nachdem daa Solilff acht 
Tag« verc«b«aa tMt «iaaa XtSaehplats gasrairtoK. 

Mit einem deaisrben Schiffe ist Ia diesem Jahre der Fall 

rorgekomroen, dass dasselbe acht Tage vor den London-Dod» 
bat liegen mttssen, bevor demselben ein Löschplatz angewiesen 
ist und sind von diesem Zeitpunkte an die Liegetage aiiKefunBen 
zu ziUilen. Wie s/liiin wiederl ult au dieser Stelle lieiiierkt, 
durfte der Kapitikn liieranl iiit lit eiii^'elieii , soiidi rii er luiisste 
verlangen, dass die l.iet;i-t:ii.'e -.olmt I e^'unien. naclidiin erden 
Bestimmungshafen erreicht, da.i ^cliiil einklurirt und sieb zun 
iiAaehaa fertig und beiait gemeldet hat, unbekommert daraai, 
ob ihn bereits ein L6schplatz angewiesen war. Ia diesest 
Sinne haben auch wiederholt die englischen Gerichte er- 
kannt. Will der Kmpntnger hierauf nicht eingeben, so muis 
die Ladung als Pfund ziirfickbebalten werden. Weil das Pfand- 
recht an der Ladung in Kngland aber nicht gesetzlich ist, lo 
miiss er sieli dies durch folgende Klausel in der Charter 
suiuTii: „Caiaain to have a lien un the rarnu for all Freighl, 
dead Freight, and Demurtage."* Jeilocb niu?» er sich hiiten, 
dass nicht folgender Nachsatz, wie es meistens guschiclii, daria 
vorkommt: „in consequence of which, tesponsibility of Charterers 
to ccase as soon as Cargo is shippadi d. k, also an danlaeh: 
Der Befrachter sagt sieh von aller VarbindUehkeit loa, sobald 
die Ladung im Schiff ist; also sarOckgreifea auf ihn für tat 
Fall , dass die Ladung verdorben and der EmpQUiger dia Ab- 
nahne derselben verwaigart, ist hiernach aicbt mdgliish. 



I>ea«»<*lae 0«m«llmehsi't anv Ola 
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Schiflbaumeisier Friedrich Schüler, Ueneral-Dircctor. 
Sekiffbaa-Iitaaianr tmrt NwraMt in Kiel, Tacbaiackar Unctor. 

Die Oeaellaohaft beabeiobtlgt In deataohea und auaserdeutschen HafenpIStsen, wo sie aar Zelt nooli 
▼•rtroton iat. Agantan odor Boaiohtigar an arBannen, luid niaimt das Central - Buraan boaögUaba 



Tariag vwa U. W. aiUaioa la Br»B«a. Drack tob Aag. Msjsr a Olssbaana. Uwbiuc AlMrwall IS. 



Digitized by Google 



m 



herkosgeKebeo 
•M W. von VMsdan. 




hudlnac^a. ■owi» all* VotUmltr 

mil X*ltttDK>ei^diUi>a«B bsIrdsod, 

<St^n\. iiif Kr. um III lu H..1TI11. Tii i- 

l»iMjlrui-c . Ii. S' itL.h^'I iu .1 1 1 Ulf 
in fireiUKii, Duinthuf .f? unii din 
I>r«cli<i«l In Hanburv.AIIVIwalltft. 
ttoBdim««» ftr dl« lUdakliOB mUr 




tut »Mn 

L6nt )0(ieTa«il, frthirr 




AbonnementapreU : ricr- 
Mljaiirl. fttr Huabarff ^Vi A 
fttr SMWtmSUK = S eh. BtwL 
Ehuelte NMMriira4=>4- 

Wagm Insent*. mikh* aH 



handlanir in BraatMl •4«r di* Bx- 
pcditlna iti Haailmy o4tr 4te Ra* 
«lakiloo in Bonn am wamättt, 

Frlhara, kemf M«, fl»baBi«M 
Jahrglna* **a I«I2, im. I«lt. 
IS77, 1178. IWt. IM <l«r«h 
alla B<ielikaadlan|«a, taiiria dareh 
dia Radtktia«, di« Oruekarai «ad 
dta Varlagtkaadluafl i« kasiakaa* 
Prait fUr lati«aa nd ««r» 

laliUn Jakrgaag Jll. 



HAMBUBO, Sonntag, den 6. November. 



luliiilt: 

Der Cylindcr-!Siiul('n-rrfi|ii I I 1. 
Dil hllTiilirl im vi'ri-iiii4i<'ii 
«.iiircM.t .1. s Jahres IS.Ni 



K n II i r.' i 1- h ( • r nsshrilanaien 



Aun Brieten dt'Ut^clicr kapiiäoc. XV. Aua einem Upiac- 
hmdkt 4w «ÜmtMhlMMf* Kapt R. Mejrcr, von OarAiff 
■■ek dcai La PUu, Jnli 1WL 

Zur ttncbichie der Dampftrlitlthrt Anefika't. 

Torricbtang ober loronifcs lodieKitttelUa too Retlnoga« 
bootrn vnn Kapt. J. Bnin<i. 

Gerinani!>ch<'r l.loyil (Scpiinlalic). 

Ueliersicbt «ämtlictipr iiuf du» Sci-rci M lioxftj;ln licn Knt- 

S(-Iieiiiuiij;rii lU'r deui flicn uinl In I<'M (it tji litslmii-. 

Reacripte etc. dei bKireffmidfii lieiiOiileii eic. pinsi tilii'Ks- 
lieb der Literatur, der dkbin lipziielicben SrbriUrn etc. 

MaebtraKe sii dem jongit rrschirneueii Werke der ile- 
Iracbtar. £rg«asawga|wft II. Voa W. Uöring. XV. 

TanrUcdeiirs. 

Oer Cylinder-Säulen-Propeller. 

Kiiie in No. If) diu- „Hansa" tMithaltciio Notiz, 
bctrL'ftVnd die tlrfiiidunK eines neuen rropt-lliTV, des 
Cyliudei ' Sftuleu-I'ropcller's. viranla-Ht d>'ii Kin^ender 
dieser Zeilvn lu «iniKtta kritiaireuden Uamerknugen 
Aber den (iegeiistand*). 

Vorl'oliit inat> iiiinilii-li d.-n Ooilankriif^aug , mit 
dem der IvTiniler da» rnn/.ip und Wesen seines iieuuii 
Pr<»|>ell(i\ III i:;n ni uns vt>ilirf,M'ti(UMi Kxi-mplui' der 
Ueüchreibuug nelist /.en.linnn;; <liirlegl, so iäs-st sich 
diu pmkti.-tRhe H>"<iiitiit di r vr>n dem Erfinder ange- 
prieaenen ErÜiidmig leicht vorher sagen. 

Ea gebt aus dfr lleaehreibuiig zimielist hervor, 
dass der Cyliinler-SÄuIeii-l'ropt'ller ein Wasserstrahl- 
Kf-aktion-pnipeller ist, wie er in ähnlicher Weise s. Z. 
in der „ Water»vitcli"', im „itivtil" und in neuester Zfil 
von L>r. K|i'i->(:lier in »einem ,,IIydi'oniotur" xur An- 
wendung l;.itn, d. h. da> FahrzeUK soll bewegt werden 

durch den Ötuss eioe« ao paarender Stelle aus dem 
ächiffe auastrdniendea WaMeratrahles auf das au- 
gebende WasMr. 

Wahrend nun aber bei aTIen früheren Konstruk- 
tionen dariiiif liiiiKi-arheitet wurde, verhüll iii>.niiis%ig 
grosso \SHiserinas..eu mit hohen tiescliwindmkeitt'ii 
durch kleine OellnuiiRen in !iiöf(li<-hst nnnii (eilinx lio- 
nem btrablo ausatrömeD zu lassen, um dadurch die 
Fortbewegnog des Schiffes so einer mOgHebst gleieh- 

*) Anm. d. Uni. Wir balu n iiiii riu'ht rritr i!-'!!! fiir >'.[•' uns 
nicht weniger bt'dcnklicb eiscbi-ineode Konslruktinn und deren 
BegründuoK, wollton aber daa ttanltat des ohaebia baraiis 
elngcleitetea praktiiehcn Veraaehs abwarten. 



förmigen /u inadien, und wahrend uiaii ferner dis 
Miinoviirl'alu(;ki-il des ^^(•lllrt'es dadurch uul die höch- 
ste Vullkonimenheit ZU hringen blrebte, dass man zwei 
AusstriimungsöH'nungen — eine an jeder Schißüseilo 
— herstellte und diu Stralilrichtuug variabel machte, 
scheint der Erfinder des üylinder-S&ulea-Pröpeller's 
nnf die Manfivrirfkhigkeit absolat gar kein Gewicht 
zu lesen — die ganze Anordnung; solilio^T i!a^ am — 
und ausserdem halt er. so scheint es weuigsUUs, die 
(iieii:hl'urniir;ki ii ,li r Si iiifiMicwi'fjuii;; liir ganz über- 
tlüssig. macht t;era<lezu den Lindruck, ab ob 

der Krfinder weiter nichts habe erreichen wollen, 
aU mit geringem Dampf verbrauch sein Fabneug 
Torwirls an bewegen — und nur vorwärts — and es 
scheint ihm ferner völlig nebeusiohUdi, ob er durch 
die .Maschine die Bewegung des Schiffes plötzh'ch 
lu'iniiieu und in die entRegengesi t/te vcrvi.iiulfln kann 
oder nicht. in der liecichn-ibiui},' der Mrlindung iit 
wenigstens von entjsprechenden Vorrichtungen ebenso- 
wenig die Rede, wie überhaupt von der Mügiichkeit, 
das äehiff durch die .Maschine su nau^vriren; und 
wollte man solche VorkehrttOgMl traffoa, SO wttrde 
der angepriesene Cylinder-Sinlen- Propeller im Pnosip 
etwa /.iisiininienlalli'H mit l>r. FleiM-liei "s llydroinotor. 

Das l'nnzip des Cylindcr-iauIen-l*r.opeller's stellt 
sirli naeh der liesulireibung des Erfinders etwa fol- 
geiidcnnassen heraus: 

Die eigentliche Maschine ist im Vordertsilo dos 
Schilfes und zwar möglichst weit nach vorne und 
möfiliohst tief gek^(ert. Sie besteht aus einem Dampf« 
erzenger (Kessel), einem einfachwirkenden Dampf- 
cyliuder und einem desgleichen Wassercylinder. Die 
Kolben <ler lieidi'u ('\ linder sind durch geeiirneto 
ZwischenätUckti verbunden, so dasj der eine Kolben 
der Bewegung des andern folgen muss. An den Wa!>üer- 
cylinder schlicsst ein sich ei weiterudes Hohr an, wel- 
ches in grader Richtung dem Schifif^boden entlang 
liuft und am Uintorteil des Schiffes ausmUndot. Da 
das Rohr iti freier Verbindung mit dem um^benden 
Wasser .strlit, s<i wird das Wasser ila» ganze Hohr 
bis zum Kolben im Wassercylinder antülieu und nur 
durch den Kolben am Kindringon in den Scliitfsraum 
gebindert werden. Strömt nun Dampf ron genügen- 
der Spannung in den Dampftqrlindor ein, so wird der 
Dampfkalben in Bewegung gesotst and der mit ihm 
vorbnndoue Wasseilcolbon treibt ein gewisses Stflck 
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der im Rohre lictiendeii Wassersäule hinten nus dem 
Bohre hinaus. Der tJloss dieses ii\it einer (iewisHen 
Oeschwindiglteit ausströmenden Wassers auf dio um* 
gebende Waaserinasse treibt das Schiff mit einer ent- 
sprecbeodeii tieeoiiwindigkeii torwärta. — 

Dagegen läset sich niso nichts einwenden. Aber 
der Ertiiiflor will aiicli dif Kx]>nii-,ifmskraft dr.A Wasser- 
dninpfc* aiisiiiit/i'ii. uiul /.wnv ^Ij(i> zum yiilliiriick.'' 
wird ulsi) (lio iri'ibende Kraft dus I)ani|)l'k(ilb( ;is in 
TerschiedeiH-ii Kulbenstelluiigeu verscliieden werden, 
und mit ihm die Schitfä;;e3chwindigkeitf und weil nur 
es» Treibapparat vorliandeu ist, to man diese Un- 

Sleichm&ssigkeit drr Bewegung noch bedeatend da- 
urch verschilrft werden, dass während der Zeit, wel- 
ehe die Koll)Lii gebrauchen, um in ihre erste Lage 
CUrückzuut-iji.'ii, t\:i' ti i/iliuiidt' Reaktion ganz aufiiört. 

Allerdings denkt sich diT MiKikIit. das» der 
Druck der gegen den Kolben sieiu ndt n U ii>s' rsaule 
niclit blosi hinreicht, das Zurück>chiebcn der Kolben 
in sehr kurzer Zeit zu bewirken, sondern dass das 
nach Volleudeu de« Zurückscbiebeas i» seiner Be- 
veguug verharrende Wasserquantum noch einen ganz 
cuoruun „ Widdorsto^s" auf die Kolben uml damit 
auf das Schiff aiisiii)t. I)er Erfinder glaubt (iicsen 
Vorgaiifj autli re(;liimii<;sni!issii.' beweisen 211 kunni-n, 
aber einesteils i.innut er daliei Verhültnisso aU bc- 
atahend an. die in Wirklichkeit niemals eintreten 
können und zum Ueberlluss führt er seine Ilucbuung 
auch noch auf eine ganz falsche Weise, die allein 
ichon einnn '/ehiil'ach zu {^rossen Wert angiebt. I)io 
Probe des iieuHii Propellers wird bestiltigeii, dass die 
Wirkung des WiiUiei >tur,->( s viul /ii lioi h aiij;i'iioinincu 
ist; sie wird uii/.weili'lbalt die hocbgespaunteu Ür- 
irai tuii^ni des rjrHndci*8 sehr herab^itlniineo bis 
auf den Nullpunkt Das Fahrzeug wird bei einiger- 
nassen hoher Fahrgesohwiodigkeit eine nnrahige, 
suckende Bewegung machen so, dass es unmöglich 
s«i-i wird, auf Deck oder im Kaum zu stehen, oline 
sich festzuhalten; es wird in stark ltt wrL;'. in \N .is^er 
gar nicht zu gebraufiicn hem und naiiient luli wird 
seine Manövrirlaliigkeil eine derartige sein, lia^-' M^' 
selbst den bescheidensten Anspriiclien nicht genügt, 
auch wenn man voraussetzt, dass dafür besondere 
VorkehmDgen getroffen worden sind. 

Möglicherweise gelangt der Erfinder des Oy'in- 
der-l^äulen - l'idpcller's (ImIiiii. <liireli ein'' \erj1i.il 'a 
Anor<iiiiinf; ileii imbed.ngl zu erlullcinieii iliMiiii;.Mii.L;en 
zu geniigen, er wird vuUeiciil die Aii/,,ilil <!ir L'vlin- 
derpauru un<l der Aus!>trüinMn;^eii vervicliui lieii , die 
letzteren verstellbar machen, besondere Kinlassüffniin- 
geu für Wasser herstolleu und dergl. Wahrscheinlich 
würde sich durch dergleichen Aenderungen ein Re- 
sultat erzielen lassen, das dem mit dem „Hydromotor'' 
erreichten nicht nachsteht, aber die ganze Anordnung 
würde dann :iut Neiilieit und auf den Namen keinen 
Anspruch mehr haben, sie würde nichts anderes mehr 
sein, als ein iiioditi/.irter Hydromotor Oesiutegrator. 

Anm. Alto auch hier abwarten do» Vergucli&! 



Die Schiffahrt im varalnigiai IUiii|ra<cii Groi»- 
britannien wihrand dM Jihrea I8B0. 

(▲nnual Statement of tne Navigation and Bhipping.l 

Nach der L'cbersicht der im Jahre 18^^<) in und 
aus den Häfen des vereinigten Königreichs mit Luduue 
und in Ballast ein- und ausgegaugeuea öegel- und 
Dampfscbifte, nuter Anrechnung ihrer wiederliollen 
Reisen betrug: 

Der Eingang: 
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Die Zahl der registrirten Segel- und Uainpfschiffe 
(ausgenommen Flussdampfer) des vereinigteil Kdaig- 

roichs im Jahro \H>iO betrug. 
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Anzahl und Tonnengehalt der in den Hüfeu des 
Terpinigten Königreichs im Jahre 1890 fUr Mänthr 

gebauten Segel- und DampfschilTe. 
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Für Fremde wurden im vereinigten Künigreicb 
im Jahre 1880 gebaut: 

HaadelssfgelseUffe 6 ««« snisnnei 68S Tons 

ÜMdsliilsoiprMUire MS , , WM » 



Bberbsnpt Handelischilfe 148 toi < 



«8070 Tens 



Ferner wurden für fremde Staaten 1.^ Kriecs- 
dampfer von xusammen 385 Tons gebaut. Die Zahl 
der für ausländische Rechnung gebauten Damprsebtfli» 
überhaupt war demnach 1Ö5 von zusammen 68 470 
Tons und die Zahl der für ausländische Rechnung 
gebauten Segel- un<l Dampfschiffe im Gaasen 161 
von icusummen 09 0.'>3 Tons. 

In den britibchen Bcsittungen ausserhalb des 
vereinigten Königreichs wurden im Jahre 1880 zuerst 
registrirt: 

fin Settel!« liilTe von ziitAmmt-D 73 Iö8 Tons 
TD t>ainpficbitre „ „ 4 715 „ 



von jtuummea 77t$73 Tons. 



Ab» Brief» deutscher KapHtne. 

XV. 

Aua einem Reieaboricht der ..Dautschland", Kapt. 
R. Keyer von CardlfT nach dem La Plata, Juli 1881. 

Als wir am 24. Juni früh Morgens Cardiff Docks 
verlieaseut dachte ich, dass der flaue NO oaoh dem 

vielen sehmutsigen Wetter auffrischen wfirde, jedoch 

dem war tiielit mi. ,\h der Datnjifer uns verlassen, 
wurde es still, und inus-.ten wir wcgfii eintrotctider 
FJut hei Na>h l'oint wieder den .\iiker fallen lassen. 
Gegen Abend Anker auf und kreuzten dann mit ver- 
änderlichen westlicben Winden aus dem britiaoh«» 
Kanal. 
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Am 87. standen auf 80*^ N-Br. 8" W-L«. Der 

Wind (Inlile »ich da von SW bi3 NW und begün- 
stiKtu den Anfaug der Ueis«], jedoch nicht lange, 
Vurdo biild Hau, drebtq sich dnrch N nach U und 
endete am 30. ui 4ij^ N-I5r. IP W-Lg. Nach 24 Stun- 
den setzte ein rrisch<r Westwind ein, der bald rau- 
mer lief, und uns uhue ÜiiterbrecbunK xum Faiteat 
führte. Wir erreichten die polare ürense am 6; Jnli 
in 88° N-Br. 13|° W-Lg., nachdem wir40o N Br. und 
14° W-Lg. am 3. ge^tchnitten hallen. Ich entschloss 
iiiicli /.II dt-T Üüutc Wi'st von den Kap \'iti1.' Inseln 
uiul tiind uul' derselben, wenn auch iieiiieu Irischen, 
SU doch einen bcHtiiiidigen Parsal mit dein »ich ein 
Hutuv i ortgaiu' nach !Süd erzielen Hess. Ära l.'>. Juli 
«rroichteu wir die aiiuatonale Grenze des Passats in 
10'' M u. 25i^ W, halten dann flir 2 Tage Mallung, 
ehe der SW-llonaun einsetzte, derselbe wehte aber 
aus hiidlidier Kichlunjr mnl initiLt<! uns über B.-I5. 
iiack 17" W über zu sl> Ii. ii, In ö .\ u. 17^ \V lief 
der Winil jciioch so siidlu li, dais man es über den 
aiiUtsren liug riskircu l<oniite, und erreiclitiMi wir 
schou, da der Wind bald anlniuinle, am 2'.). Juli in 
28" W den Afequator. l>ie tteisedauer von N be- 
truK 99 Tage, in dieser Jahreeseit mit KohlenladanR 
«iaxu eine („selir"' D. Ked.) gute Keise. 

Der 8ü-l'assal ii.atte in der ei'stcn Zeit tiiclit 
dio t;i'wün>olit«,i .Siark«'. erst ii,ulnl<-in 7 S iiher- 
schrilleii, kam nieiir V\ ind und hauptsüchlicb niclir 
:)eegaiig, als nur lieb war. Der Paa«at endeie in 
aO°ii u. 31« W, der Wind lief rauiuer, und weht« 
noch Tür 2 Tage frincb vvu NO. Der Wind drehte 
aich dann zur Veränderun'; mal gegen iIk- Sonne, 
durch üst nach Sfld, wo er für liingere Zeit stand- 
hielt. Von 20 ■ S wurde di.- Keise durch viele (iegen - 
winde auf;iehalten un I dauerte lilnger als ich erwartet. 
Wir »chnilien 10' S u. 'M' W am 2\). .luli. 20" S u. 
87' W am 2. Auttu-st. 30" S u. 47° W um II. August 
and warfen am 16. August nach einer Reise von 50 
Tagen Ton 50° N- nnd 53 Tage ton Cardift Anker 
vor Montevideo. Die fteiae iai eine mittelmäsoige, 
jedocb nach den lUi«en anderer Schiffe eine gute 
20 Donnen. 

.\n Fracht ist hier wohl nicht zu denken (oiler 
et inü»sten schou Mauleeel nach Mauritius nein) und 
werden wir ee achnell aia mögliGh uns 'aufmachen, 
nin nach der Weetk&ste zu kouiuien. 



Zar Geschichte der OampffieliHRihrt Amerika'«. 

£ia ebenso eigentamlicher wie iateiCMaater Wider- 
spruch lieht rieh durch die QeücMchte der tmcrHcBnischen 

DampfschifTahrt. Jener ktllinr, kcinn unbc'.iPL'l' in ri Sehwie- 
ngk<-iteii kennende (loist ib r Yuiikri der m liwimineiKle 
Paläste auf ili>' Slroine setzt uihl Iii « fi;iiiiL.'sinasthiiien 
von un<i' unbekannter (Jrösse darauf anwendet, bat im Laufe 
langer Zeiten doch nicht jene bedeutende Stellung in den 
Xarisen der Nationen sich an sichern vemocht, die er 
raschen Lanfea auf anderem Gebiete, a. B. In der 
ansseronientlichen Entwicklung seiner Industrie anf dem 
Weltmärkte wie mit fliegenden Fahnen zn erobern im 
Bcgrit^' ^1<•llt 

SchiMi seit dem Kndo des Krieges ist die Hundcls- 
tlotte Amcrika's drllben wie in europäischen Schriften oft 
Gegenstand der Diskussion gewesen, besonders in der 
Sichtung Ihres nur langsamen Wachsens, obwohl doch zu 
ihrer groMartigen I^lwieklong eigentlich gerade der Anfang 
der Damphnaschtuen jenseits des Oceans eine so Oberaus 
glänzende Verheissung gab, und vielleicht kein Land der 
Welt so ungewöhnlich güni-tigp Vorbedingungen aufzu- 
weisen schieu. 

Wir kommen auf letzteren l'unkt durch ein sehr 
interessantes Werk von Dr. II. Grothe: »Die Industrie 
Amerika's" (Berlin, fiarmester & Stempel), das die riesen- 
hafte wirtschaftliche Bewegung der Vereinigten Staaten 



nach allen Seiten mit Beifügung von zahlreiclMn' llluatra- 

tionen beschreibt nnd .\llen empfohlen zu werden verdient, 
welche sich für den in den letzten 15 .lahren geradezu 
beispii'lli)~iMi jViif'ii'liwmii: der Union Icliluifter iiitiT-' — in n. 
Das Werk wiiliiiet um li den 'rriebkr.ifteii mnl i riiiisiiort- 
mitteln Uber 100 Seiten und hiiben un'-er Iiiti tcs<i' lui- 
menUich die Scliildcrungcn der Alteren, der Anfangszeiten 
der Dampfschiffahrt gefunden, welche vom heutigen, rasch 
lebenden Qeschlecbt aeben meist vergessen sind. In den 
allgemeinen Streit der kontinentalen Volker uu die Prio- 
riljit der Dampfschiff - Krtindiiii}; , — l'apin, Professor in 
Marbnrjf, befulir ItiO'i mit einem l)aiii|>fl)iu>t dii' Weser, 
Perricr 177") die Seiniv SyniiiiLitiin und l'^itrik .Miller IV'S'i 
den ('lyde- Kanal — treten auch die .Vincrikiini-r ein, da 
Jaincs IJiiniscy auf dem Potaiuac, Ili'i'.j.niiiii Traiiklin 

1786 auf dem Delaware mit einem Uaaipfboot fuhr. 
Rumsey's Haschine bewegte efaie Pnnpe, die das Wasser 
ansog und am Hinterteil wieder abdiUckie (byriraulic pro- 
pnlsion). Aach Franklin nnd Oliver Evans bcfolcten zuerst 
die^ellic Iilrc I " Mi. .I<i|iti Filcli aber lii'wi-'cile in seinem 
Itoole aui dem Dehiwure 1 ; isil zweimal t> l!uil''r, <lie einen 

j bei Kollier.liuli anfwitrts, die anderen beim K<dlieiiliiTab- 
gang. durch Dampf in einem Cylinder von 12 Zoll Dnrch- 

I messer und ö Fuss Hub. 1796 aber wandte Fitch Sehraabe 
and Ruderrad zugleich an.* 

I Das Problem der praktischen Herstellung eines für 
Personen- nnd Frachtdlenat wirklich braucbbaren Dampf- 
seliitfes setzte jetzt alle bedeutenderfMi Kiiidc niiter den 
Inneiiieiiri'ii diesseits und Jen^cit^ in lioiir Ailiefiiim' . 
Im Jahre llsiM baute Jolni Mev, ms aus llolmken ein 
Dauipfhuot mit UiilirPiikessel und .lusgurüstct mit zwei 
archimedischen Schrauben. Zu derselben Zeit kam Foulton 
nach Amerika, nachdem er mit dem Amerikaner Ivel Barlow 
ans Connectient seine Versuche auf der Seine angestellt 
(1797) und in England keine Unterstotznng (gefunden hatte. 
Von lioliem Interesse für uns .TeizilelM'inle i-r l ' ii'.tim's 
Vorstullunii beim Kaiser NapDlLon I., di r l'oiillnii - .\iier- 
bii'U'n. eine französische InvasiiMis-.Xrnii c illier den Kan.il 
nach Hiiüliind mittelst />f/»w/</" Überzusetzen , mit schwei- 
gendem . Staunen und Lächeln anhi'irle. (\ls Foulten wegen 
Kintritts des Ffirsten Metternich aus dem Andieuzsaal ab- 
trat, fragte Napoleon Letzteren, ob er den eben abtretenden 
Mann kenne: nNein, M^jestAt." sa^tc Metternich, »Nun*, 
antwortete der Kaiser: „Dieser Mensch ist vcrrOckt. er 
will mein Heer mit Dumpf Uber den Kanal setzen, sage 
mit Dampf — — der Narr." 

Im .Jahre 1807 fuhr Foulton sum erstOU Mal mit 
seinem neneu Boot. Diese Fahrt erwies evidont die 
Möglichkeit nnd den Vorteil der Dampfschiffahrt nnd tmg 
den Bnitiam ein Privileghun auf 30 Jahie ein, wdchea 
alle Versuehe strafbar und a1« Sffentifch« Vergeben er- 
klilrte welche etwa auf X i i uii liruii Srli;ii|ii>iinu' etc. der 
D!inipfscliitf;ilirl sieh richten iicH hioi. Iiilcrcss;iiit ist es, 
dass trotz dieses L'eluiiL'cucn VetMn In - .1. .Niclmls und 
D (irieve noch immer daran denken Ivir ten. ein Sehranben- 

> boot mit Pferdelieirieb zn bauen und damit wirklich 
Fahrten anzustellen. Von Jetzt ab folgten sieh jährlich 
die Verbesserungen. Im Jahre 18 II baute Foulton, sagt 
das citirte Werte S. 241 die erste Führe (Ferry - Boot), 
um zwischen New -York und New -Jersey zn knrsircn. 
Die Einrichtung dieser Führen wurde darauf ls;-2 \on 
Stevens verbessert und es spricht sehr für die Vor/.Uulich- 
keit seiner Konstruktion, dass man bisher nicht im Stande 
war, wesentliche Verbesserungen daran zn ersinnen. Die 

i Fcm-Dootc sind breite sehwimmendc Platfouds aif einem 

I Kielboot, bewegt durch mSchtige Wasserrader von 30 

I bis 48 Fuss Durchmesser, welche dnrch Ralancirmaschlnen 
von bedeutendem Hnh f;etriebeii werden Meisicns rnirt 
der Balancier hoch ilher das SchitT liinuns. Der l'lalfond 
ist in drei Teile eingeteilt. An heiden Horden lictieden 
sich bedeckte Ii aume f(lr die Passagiere, in der Glitte ist 
der ganze breite Iluuin für die Fuhrwerke, Lastwagen etc. 
reservirt, welche direkt von der LandungsbiUcke auf die 
Führe tberfabrea. 
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In das Jahr 1814 tült eine boebiiit«re$sante Er- 
Mihcinunp. Die KiiKländcr blockirten Nc» - Yni k. Da 
niaciite der kuhnc Foulton dem Kongrcss <i< n Vor<rhUg 
zur Krbauiint; t»incT Üampffrpgatte oder iJampfbutterie. 
BieMlbe sollte snoikchBt starke Cksch&txbatterien tragen, 
aas eiaem HeitawaaterbMsin aaf dM IWndUcbe Schiff 
Ifaiigra ItMhMidro WM$m «iwitMii, «rtw der Wamcr- 
Hille 8ab«triiie>G«aeMtxe Mutn und tm Rentellong 
roti<lUlicnder Kugeln HtiÄöfeii erlinltrn Der Koimress 
bchchloss den Bau dieser Devastatioii'^biitti ri'' innl Foulton 
beschleunigte denscUnn. Leider starb er am '!l Febr. 
1816.*) Die Fregatte ward indessen fertig gebaut, erhielt 
den Namen ..Foulton" und zeigte sich nach allen Kirh- 
tungen bin befriediiend. Sie aebeitnrte i&M. Die Schiffs- 
iraitanK wurde sodam wefter gebaMt Die EMtwioklung 
ging iitni ihren stetigen Weg. 1820 filhr dU SehHF aFoohon" 
schon 9 Meilen per Stunde. 

Mihi h.ii in .\rin rik.i beute .'! Maseliineu-ystenie. Die 
grossen Dainptcr für den unteren Mississippi (St. Loui« 
bis New-Orleus) haben meistens bis /d 3(i bis Mi Fuss 
hohe nnd bU n 14 Fuss breite Rnderrlder mit 18 bis 
SO Schanfeln, welche Jede« (ttr aich von eiBet horizontalen 
Dampfmaschine getrieben werden. Die Dampfer des 
Ilndsonstroraes, des Cunnecticut - River etc. sind wabre 
Iliiuscrbauten von 2 — 3 Etagen über dem Hompfe ilos 
breit ausladenden Schiffes. Die erMte Ktaue enthalt Ma- 
schinen- und Dil'n'itraume, die zweite Etaee den mei'<tens 
ttberaus prachtvollen Uesellschafisraum. Auf diesen 
Dampfeni herrscht Mnacbliesslich die Ralancirmascbine 
mit einem CjrHnder, lehr groMem Kolbenhub und mhchÜgeB 
Bnderradorn. 

.\uf dem nördlich( n Mis-.issipjii . den CMlIo ii"-! di n 
seichteren Flüssen betiuizt man viellach Dampfscliiffu mit 
einem Kuderrad am Stern. Auch dies« Dampfer sind 
£tagenbaaten. Sir haben zweicjrlindrige Maschinen mit 
lUDgen Lenkstangen. Die TIfWflIiluiiii mit Balancirung 
werden auch filr Oeendempfer aaceweudet. jU» Beiapiele 
•eiea die Dampfer «Britto!* nod „Pernuylvania' (gÜMat 
bei Webh in New- York) von der Boston-Fall-IUTer-New- 
York -Linie hier erw&hnt. Der , Bristol" ist 373 Fuss 
lang, 83 Fuss breit, hat 16 Fuss Tiefk-aiiK', Tonnengchalt 
HOUO Il.-T. Die Maschine (vertical beam engine von 
Roaeh & Son in New- York) bat zwei Cylindcr von 110 Zoll 
Diaaieter «ad 12 Fuss Hab. Der prachtvolle Salon ist 
S7B Fbm imt, S8 Fuss breit, »1 Fum hoch. Der .Bristol" 
Unft mit 20—»» MeUea OawdnrfaidliMt f«r Stuada. Votf 
grossartigen Banfortsehrfttea ten|(t auch t. B. daa Sehlff 
„City of Pecking," welches l^Tt vom Stapel Tief. Die 
,City of Pecking" gilt als ein Triumph <lf s ami rikanischen 
Schiffbaues. Sie hat eine L&nge von Fuss und eine 
Breite von 48 Fuss, einen Tonnengchalt von öüTii H -T. 
und einen Motor von 4000 P.-K. Die Haauaermaschine 
bat 61 Zoll und 88 Zoll Qjliaderdiameter mit 4 Fase 
6 Zun Hub. Die Sehraabe (Pateat Hirsch) hat efoea 
Diameter von 20 Fuss hei einer Steignng von 29. 
10 ( ylinderkes<el liefern den Dampf mit tiO rf<i. Druck. 
Das Schiff fiihrt mit einn ( i. -iliwiiuliijkeit von I.') Knoten. 
Ee ist von den Morgan-lrou-Works (John Uoiu h s Son) in 
Kew-York und Cbester gebaut fOr die Uiiion riu ifie-Linie. 

Daa Daraiederliegen der amerikanischen Industrie ia 
der Periodfl 1892— 16t 1 legte auch de« ameriimdiehea 
SoUSlhaa malt; der Uebcrgang vom ITolzscbiff zum Eisen- 
sebiff, also jener bekannte schwierige Prozess im Sehiffs- 
bau. spielte hierbei eine nicht minder cintlussrciche Rolle. 
So kiim OS, dass die Handelsflotte, welche L"lil noch 
5 640 000 Tons betrug, 1871 auf I 3i'>0 i)0() Tons herab- 
getaakea war, wobei indessen der Bttr|cerluieg wesentlich 
Bithalf. Jene Periode vernichtete aaeh die Packetfahrt 
amerikanischer GeseUtohaftea. Erat seit 1871 ist wieder 
ein kräftiges AufblOhea amerikanlsehM Sehlfbauee sa be- 
neriKea, aeitdem nater dem Sehatuollsystcm die Eisen- 

*) Die beantragte Natioaalbelobnuac fftr die Nacbkamnien 
B. Fooltoa'k warde 1830 aaa konatitutleaellea Orttadea ver- 
woifiea. 



indnstrie in Amerika sich entwieicelt hat nnd selbstst&odig 
geworden ist. Seil dieser Zeit wetteifern die Ki.iMisje- 
mentä von John Hoach in Chester (Penn.) und Newyork; 
Harlan A Ilollingsworth Co. in Wilmington: l'asey. Jones 
& Co. ebenda; Cramp & Sons in Philadelphia: W. II. Wcbb, 
John Engiis <k Soa in Brooklyn und Andere im Bau der 
Schiffe adt daa Eagltadera hoahat gltaidieh. So hat sJk 
die elae Firma Boaeh «eit 1872 38 efserne Dalmer vos 
zusammen 68 I.'iO Tons gebnnt, ferner DampfMbiffaiMp 
schiunn von zusammen 7n 180 Pferdi'kraf! I 

Die ainrrik,un--ilii- Km ? .inariuf darf den Uiiliin drr 
ersten Panzerschitfc beanspruchen, gebaut von .Icdin ur.d 
Itobert Stevens; .schon 1812 vaa «rtlerem proponirt. Im 
Jahre 1820 machte R. StoTeas die ersten Versuche mit 
schntsiehem Eisenbelcleidangen filr Selrife. 1848 entwarf 
er den Plan zu einem Panzertnrm«chiff, welches er nack 
langen Verhandlungen 18.51 za bauen begann. Dsssellw 
sollte 2.M> ' Liinu-e. 40' Breite, 28' Höbe und '.»00 l'fer- 
dekraft erhalten, nebst Panzer von 41". Leider starb 
R. Steven>, die bedeutende Sache stiess nun auf fortwfth- 
reodc Uindemisse nnd ungansitge VerbUtniaae. Erat viel 
spiter adiuf, was Stevens n Tolteadea sieht vergOBat war, 
John Ericson in seinem wcitberttbmten Monitor, weicher 
das SRdstaatcn - Panzerschiff .Merrlmac." ebenfalls origi- 
U' lli r Kunstruktion. iibel zurichtete und eine vollständige 
rmwiil/ung der Kri"'C'iiliiffsysteme veriinlasste. Ericsoa 
war 1839 in der United States Navy Departement be- 
schäftigt und baute das erste Schrauben - Kriegsschiff 
„Princelon." Amerika ist somit sowohl in der Erfindoag 
and Anwendaag der Schrauben aberhanpt (Stevens) ala ia 
ihrer Anwendung bei Kriegsschiffen vorangegangen. 

Das angeführte Werk spricht sich schliesslich d.ihin 
aus, dass die Kriegsmarine der Union seit dem Krrr^c 
vernachlässigt worden und hinter den cisatlanti^chen X»- 
tioncn zur&ckgebliebeu ist, sodass eine vor 9 Jähren an- 
gestellte (IntersttttlMnif MV WOtik t Sehiffe diensttaagUcb 
fand, die Honiton aoaganoiimea, an wekhea die Ameri- 
lianer am ihrer Flusamtuduagea fiethalteB. Sie behaaptoa, 
dass sie einer grossen Marine nicht bedürfen, weil ihre 
NavT Yards und grossen Kisenworke im Siande seien, in 
4 Wochen Heere von Monitors zu fertigen uii.i in Kriega- 
bereilschaft zu setzen. Indem also der Bau grosser Kriega- 
fahrzenge ganz unterlassen wird, nach amerikanischen Aa- 
sichten ans Klagheitartcltsichten, am nicht lu»ioasale lUtlal 
aa den EipeiiaMatea im Bta dar KHegeGibneage m tct- 
geodea, als WtldM sie die heutigen Anstrengungen Eng- 
lands, Frankreichs, Deutschlands nnd Rnsslands betrachten, 
wird doch ( in groKso'^ (Icwicht gelegt auf die Einrichtang 
der Sciüffsbauwerfteii , Docks, etc. So ist es erklärlich, 
dass das Budget für die Marine 1854 nur 2 034 9.iO g 
betrug und dass dasselbe auch 1874 nur 3 300 UüO DolL 
war! Und dieser letzte Unterschied in den Summen iat 
andern durch Steigeraag des Arbeitslohnes bedingt, welcher 
1854 1,95 Don. für 10 Arbeitsstunden, 1874 aber 2.87 g 
für 8 Arbeitsstunden betrns Heute bestehen in den Ver. 
Staaten 8 Staaten-Trockondock^ auf den N.ivv-Yards, wäh- 
rend KnK'land deren 24 und rr inkrcicli 2o licsilzt. aber 
die übrigen Einrichtungen der Werften sind gut nnd der 
Amerikaner bat das stolze Vertrauen, dass er in korzester 
Zeit mit Hoife der Prif atetabiisteBeata eiae starke Kriefa- 
nariae fertig iteilea kOaae, die selbst Eaglaad sieh ge> 
wachten aa aeigea Inntaadc sei. j^^ 



VtirteMMf Ober aoflDrllgm ImNMtltlsllen vtii 

Rettangabooten von Kapt J. Bruns. 

Diese im iteiche patentirte Vorrichtung besteht 
aus den Davits dd, welche aaf Deck innerhalb der 
Regeling ia Spnrpfannen gelagert and zur Stülpe mit 
Holsen hh uroffeben sind. Letstoro ra;;en etwas über 

die RoL'dinf^ hervor, sind auf Deck hel'estigi. und 
iieliiuiMi III iliren oberen Teilen <lie Kompressen er 
■Aui : HU dm i).avits hangt das Hoot in Taljen //, wel- 
che zum Aufhissen und VVegfieren desselben dienen. 
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An den Kopfenden der Davits IteAndon sich Augen 
1. für die Geien ^p, um das Gaiii^e /.» sliiUen und 
nach aussen zu holen, 2. für de Kälten vl\ welclie 
\on einem Davit nach dem anderen führen und 
für die Blöcke ff, wodurch die Kuttan nach der Kom- 

Eresse geführt und durch «las Schiiessun dci selben 
elegt werden. Dio Ketten f-f Niml so liiiig, dais die- 
selben steif sind, wenn das lioot ausgescliwungen ist. 
und wenn das Ende der Ketten, ein grossem (Jlied, 
bis an die Kompresse koniiut. Das Itoot wird durch 
Surringe, 2 aussen «'s'. 1 innen ,<!, befestigt, welche 
an dem einen Ende mit den Davits verbunden , an 
dem anderen mit einer 
Kette versehen sind, 
vermittelst WRlcher sie 
mit der Kompresse be- 
legt sind. Von der in- 
neren Surring s sind die 
beiden Enden an den 
Davits befestigt, nn<l 
wird die Uuclit an dio 
Kegeling oder an einen 
Kiugbolzen im Wasser- 
gange steif geliolt. 

Soll ein Uoot zu 
Waaser gelassen wer- 
den, 80 löst man die 
Kompressen cc, welches 
zur Folge hat, dass die 
Ketten it und iiusseren 
Surringe «'s* durch- 
schiessen, dann holt 
man die Geien gg steif 
aod fiert die Taljen weg. Ist das Boot unten, so 
«Dtzieht man die Haken im Boote den Schuhen, 
und das Boot liegt zum Gebrauche fertig. 

Soll das Boot wieder aufgehisst werden, so hakt 
man zunächst die Taljeu ein. welche gegen ein Los- 
schlagen durch eine zweckmässige Vorrichtung ge- 
sichert sind, hisst dann vermittelst der Taljen das 
Boot bis oberhalb der Kegeling, wirft die Geien gg 
loB, hakt die Taljen derselben in die grossen (ilieder 
der Kelten w und mit dem Durchholen der Taljen 



schwingt das Boot nach innen in die Linie der Da- 
vits. Hierauf führt man dio Keltenenden der äusse- 
ren Surringe .v'.v> durch die Kompressen, und durch 
das Schliessen derselben sind Ketten vv und Surringe 
belegt, dann holt man dio innere Surring an, setzt 
die tieien mit dun_T»ljen steif und^das (>anze hiiagt 
unbeweglich. 

I»!is Wesentliche und Eigentümliche dieser Vor- 
richtung besteht iu folgenden Punkten: 

1. Dio Stellung der Davits vor und hinter den 
Booten in der IjüngSMchse. 




2. Die Art und Weise des Eiuschwingens ver- 
mittelst der Ketten w. 

3. Das Befestigen der Ketten vc und äusseren Sur- 
ringen durch Kompressen, welche i&sches Lös<>n 
ermöglichen. 

4. Das Hin- und Aushaken der Taljen und das 
Verhindern des Au&hakens derselben. 

:*>. Die ganze Vorrichtung zum Aufhangen und 
Befestigen von Booten, welche durch Selbst- 
ausschwingcn rasche Indienststellung gestattet. 



Germanischer Lloyd. 

P«utscho Bandela-Karin«: Sceuntail« voin Moaat 8«pt«mb«r 1881 
aoweit solche bis zum 15. October 18dl im Central-Rureau des QermaniicliE-n Lloyd Ki'inclilct und bcktant ((«orden lind. 
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a. mit i^erinKem Scltadpn 

einKel(ominen . . . 

b. mit schwr rem Schaden 

i'lDKokommen 

c. an Grund (geraten odi-r 
gestrand. u. abjtcbrai'tii 

d. gestrandet und iiocli 

nicht Bligehracbt. . . . 

e. Kollision 



f. Totalvcrluat. 



Summii .'il 



IL Dampfachlffe. 

a. mit SchAdpn finKpknn) 
)>. an (irund RPraten . . . 

C. KolllKlOD 

d. Totulvcriust 



1 ] I 

11. 

a 



.. 1 
1 1 1 



I 



I 

18 

I 



.1 1 



I 



Klitsse*) 



IJ. 



O. 



•nk. 



1' 

4.1 



1 -i 



Aller(J*lir*) 



'2. S, 
Iii 



-i 1 4 



Kliederei 



-3 S 



l> 1 



I . 



Keroerkungen. 



TnnnFiijtcibnIt 
Villi 8 Schiffen 
Tons. 



^«mma 7 

*) Soweit zu ermittela war. Klasse einer ScIiiffsklassiüzirunirs-GeselUchati. 0. 



Zahl der umijrknmm nen Speloiito: U. 
keine Klasse Berlin, den 15. Octbr. 1881. 
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ato. dac baWwidm Bab&rdan «to.» etucbllMflUob der 
Xittantor dm dabin bMflcUohaa SobHfton, AbbMid» 



1). 



üt tai 4air FblleakUuMl , daaa daa SabUT In An- 
mn daa — aich auf eina baattaninta Balaa baaia- 

hende — Risiko dieser Police auoh für die folgeoda 
Reise gegen eine nach Billigkeit au regulirende Prämie 
versichert bleiben boU , ein perfecter VorBiehcrunifs- 
▼ertrag oder nur die Bereiterklärung des Vorni ■ti- i-Br« 
sur Debernahme der weiteren Verfilcherung enthalten? 
2) Bildut jono Klsnsel eine blosao Modalität daa 
VaraloberungB- Vartragaa oder einen selbststandigon 
Habaavaitrag . an da i aaB Aba ab l u ia aa alaaa baaaDdaran 
Attftiagaa daa Vemlabartatt $m dan Ten Ibm mit der 
Vatalaiarung Beauftragten badäfff Begründet auoh eine 
ebna Anftrag des Versichartan von einem Dritten ge> 
nommene Versicherung die Einrede dor Doppelver- 
sicherung ? 

($§ 5, 11. 7>; tlcr S. cviTsii li IteiliiiKimg, ; All. ifItJ, 

7:".', >;:. iIcs .\. D -li.-(i.-n. 

KluRpr, als Korn s|i'>miontrlii.liM- lies Sihifff's .J'aik-f, liutu- 
ileii MatiliT M. l'. M. .H.thn iii llimlsiii< lirMiilt- iii;! , anl das 
liasko <lie<V8 brliiS'e» inr <-iiil- Heist; von Maracailiu iiacli pinem 
'waptwclwn Hafen Versicherung zu uebmcn. Laut l'elice vom 
9. Jaauar 1879 ist ilcniKcniis von M. dic»c Vcr^iclicninf; mit 
der Klausel: „(Or Itcchmiiis wen es anhebt" und mit dein Zu- 
sätze: „Aultrug von Nt'iii'iir<'ld laimdlich'' lu-i vcrschiedeiian 
{iespll.srliulloii im (i('saiiitl>i-tri>nf des taxirlen WlmIi's iIoü 
Scbiffis RfijiimiiK'ii. Oas ScIiitT crliiclt seine ltessimmun<; iiacli 
Liverpool. Nacliilem t'S dort ifliuklirh iiiinrkommrii war und 
Kt!li)S<:lit b»tte, sollte es von l,n< r|iuol iiacli llaiiilniri; vi r- 
seRoln. weäliiiUi Klanef — anifcUlicli, weil er den Mukler .M 
uicbt augetrotlen huitc — durcb den Makler [>. auch fur diese 
Keiic zum lielaule di-ü gauzcn Taxwertes de» .ScIiiiTes Ver- 
•icberung nebmen lies«, worttbar eine P^liea ««m U. Hin 
Itaseicbnet wuide, jedoch (abgcaehen voa einer Geielliehaft, 
welche auf beiile roUcen geseiebaet hat>> ) vnn anderen Ge- 
■«'llscfaaflvn a\a den ^eirhncrn der eratgedaeht-'n rolice Auf 
dieser Heis.' t'ini! das Siliiff j;üiixlieh verl.in-n. .\U min Klii'„'er 
die /•■i, r der Jilniirri ii l'uiiee in A ii<|irii. ii iialiin, erliolieil 
»lO die iMnri de der l)o|i|>elversii-berii'i i; ant '.iiiiinl i'iner Klausel 
der, n leli An^'iilu- d>>H Kl iLji-rs in \\ \ iJf i:/. ;:• li^ji'lieiien tiiid 
«Iciu Kläger iiicmal» /n Uusiclil gekuiuiiienen alterea Police, 
la«t welalier das Schiff auch Mr dia falnade KaiiMs {im Aatchlus^i 
an dea aofbbrendea Ritika dieser Folice) gegen eiaa aacU 
Uillißkeit zu regulirende l'rftmle versichert bleiben Mille. 

Au» den GtHndeH: „Durch das angefochtene Krkennlnia 
lies OI)erl;iiid<v<-iii'riiIits ist den lieklagten Vprsiehoriin^>ii!C»ell- 
stt'liiiften iler llewi is aiili i lem : dass .\1. ('. .M. Solui, ais i-r die 
iü der l'olu e vni» i>. .liuiiiar ls?;i li. urkHiidete Versn lierung 
»rblü&s, von der liliedi'n i de« IntVes ..Cadef" »ei aus- 
drücklicb, «ei es »tillscbwcigend — Anlirai; geballt habe, das 
Kasko des Sabifa» auch Idr dia In der i'olice angegebaa« fei- 
gende Reise an tenichan. Dia biergcgcu trou beiden Teilen 
erbabenea Bescbwerden iind nnbi^rttadel. 

1. Der KIliKer lietcbwert sich darBber, da»s die De-' 

kiagten nieht schou jetzt nach dem Kliigesntrago verurteilt 
seien. Mit Unnelii kommt Kliiser lebii(ä Kegnindung dieser 
Beicbwerüc daraiii /iiriiek, dass ilie in die Tolire vom Ii. Januar 
1879 aufgenommene Klausel: 

„bei Abweil liuut;en von obiijer Ki stiniinun!?, sowie aucli 
für die tollende l\ei'~e lileilit das Schiff im .\nscblu«8 all 
das aufliOi f ndc Ki»iko dieser l^oliee verliehen gegen 
nach Uilligkeit zn regulirende l'rämie." 
nicht einen beide Teile (estbindendeu Versicherungsvertrag, 
aondern nur ein Abkommen zum Vertragsscblusse cathalie, 
krnlt denen daa Schiff (ur die folgende Reise nur veraicheTt 
bleiben solle, sofern eine andere Vcrsicberang nicht genominen 
■ei. Denn dieser l'unkt ist bereits durch swci gleiche Urteile 
SB Ungunsteu ilet KlaL'ei ent.Hi-bieden indem der zweite Itecbls- 
sog in Ucberrlii^tiiiiuiniii: mit ileni er.<itrn ani^'enuninieii bat, dass 
durch jene Klausel die VCrMcberer das Kisiku der tulgenden 
Heise lu reits lest uberDommen haben. Audi würde liieiin cvent. 
den Vorrecbtszagen nur bcigeptlichtci wrnlen konin n, da die 
Klaaael ioivohl aaeh ihraai WarUmta ala nach ihrem vemunf- 
tigen Zwedce nnmOglieb in dca ihr vaai KlAger .... beigelegten 
Sinne verstanden werden kann, aaeh «eichen dia Versicherer 
sieh nur zur ücbcrnahoie der Venichaniag der folgenden Beim 
bereit erkürt haben wurden. 

9. Die Beklagten gründen ihre, auf sofortige Klageabwei- 
sung unter Streirbung des dem Heklimten mich aulerlegten 
llnweises geii< biete lie^ebwerde zur.ai hst auf die Austührnug, 
dass bei dem Zugeständnisse des Klui,'cr4 iJa^s .M. mit ner Vcr- 
sitbcruiiK^lialiiue Inr die Heise von Maraciulm iiucb Liverpool 
von ibm beauftragt gvweseu sei, d.<s Ucsireiten eines speziellen 
Aiiiirages zu der hier fraglichen Klausel dea dengemAss ge- 
scblossencn VcrsicheiuogsTertrages rechtlich keine Beacbtnng 



verdiene. Dies würde allerdings antreffend sein, wenn es sich 
bei der generellea Ifirteiinng dee Anfkragea lur Veraichanngi- 
nabne um eine bletse Hodalittt dee den Oegenstand di*t An^ 

träges bildenden Rechtsgeschäfts, z. B. um die Höhr der l'rl- 
mic, handelte, da in Krtnangelung einer OesfulKigen Ke^clirSc- 
kung des Auflriigcs die Vereinbaniiig in Hetiell solrbrr M(i- 
dalilalcn als dem Knnessen des lieantttagtin nli-Tlaaseii aof^- 
iiehnicn sr-in wnnie. Im viirlieseiiiien l'aile bündelte e> sicli 
nuiit ulii'i- nr.i iilnh^e .Nlmliiliuitcn des alizusebliessenden Ver- 
trages, aondern um die Absclihessung eints selb»tstÄndigea, 
von dem aufgetragenen OeaebAfta tbllig trenahana Mabaafie- 
träges. DcBB aasekurancrechUicb nntersebeidet sieb die Ver^ 
Sicherung Ar eine Heise wasenlUeb von der Veisirlierung tor 
mehrere auf eiaander folgende Reisen (§S 7J 7d der al^-em 
Hedingungen von 1n;7 i. Art. S-J7, Kil a I). ll.-li. U.) und in 
dl m .\nltiai;i' der \'ei ^icl erniiir-nalime Inr die Ite äe des Scliiffcs 
vnn Maracailiii kann dalu r di r sliUscl-« eigenile .-V tittrag lar 
Versirlicrnniisnalinie .nicli Inr il e narbste /cj iierr 1<> ise an Sicli 
unmöglich getundeu vkerden. Auch ist aus der l'olicc vom 6, 
Januar lH7!t eina materielle KinbeilMehkeit der Vi-raichemag 
der damaligen tind der folgenden ileiao dea Schiffes kpiueswegs 
ersichtlich, wie es s. B. der l-*all sein wdrde. wenn veieinbart 
wftre, üasa filr beide Kelsen eine tiesamiprämic n.ieh Itilligkeit 
festgestellt werilen solle, soluild über ille lolgeiide Heise He- 
»liimiinii;; uetrotti n sei Vieliiit lir ist Uber die damalige Heise 
sofort gan/. .■.elli>wiaiiiliL' die rr;i«i!i- '-iiif I-il'zt.l fest s!i|>iilirt, 
fdr die folgi n, !r Iw i^i' ^uu'l j. n ilic iu i^iiiii niii; iirr l'i.iiiiii- u,iilj 
llilligkeit >orl>eualtcn . .Vucb balieu iln- l^eUlagti II gur nit lit 

etwa l>ehauple(, dass die vereinbarte ilöbe der aratgedachtea 
Prftmic mit dem in der Klausel getroffenen Abkommen im Za* 
sammcnhang siebe, d. h. dass obne ein solches eine grossere 
Prämie zu zahlen gewesen sein wunle, gesibweige denn, dm 
beide Vertrage uuleilimr seii-u. weil die Heklagteii obne dieses 
.\bkomini-u auf ilie Versicherung des Scbilte» nur für dessen 
daniali^'e Heise uberh.Hipt nii tit eingeijangen sein wUnien. Ob 
il-.e hier fragliche Klnusel ,111 sn Ii tnr da> Inieresne der Ver- 
.sieherteii gfliislig war, ist lilr die hier massgebende Krage ob 
die Vereinbarung deriteliieii dem vnm Klager ilera Versiehe* 
rungsnehmcr erteilten Aul'tr ige entsprach, unerbeblicb. In der 
Natur der Sache liegt sie an sieb entschieden nicht nad die 
erst in diesem ltecht»suge erfolgte Beruiuug der BaklvieB 
auf ihre UewAlwlicbkeit und Uehiubkeit ist schon wegen pro- 
zessualer Verapbtung dieses Vorbringens unbeacbtlich. 

Wenn die Beklagten ferner geltend machen, daas eine ebne 
Auftrag des Versirherten vnn einem Dritten genommene Vn- 
slCberiing nach S ■'» di-r allgemeiiien llo.iiinriiniren deshalb nicht 
nichlit.'. siin li rn nur I ir il.'ii \'i-; sicliei er ihi lil veu iiiillicli sei, 
so ist aue.i die>er l< e^u hi»p'iukt nngceigiie! , ihr iMiirr jc der 
Doppelversiclieriiug in dieiem Kalle /.n liegriliidi ii. lleiiii die 
Besiiaitnung des mit dem Art. 7\}t li.-ti.-B. gleicblauteudun ^ U 
der Hedingungea, daaa die a|Aura aochmalige Veraicheruag 
eines Gegeasiaadeti insoweit derselbe bereits versichert ist. 
keine recuUicha Uelinng hat, beruht b diglii h aiif dem Mangel 
eine« Tersieherbarea Interes'ses beim AUschlusso des sweitea 
Versicherungsvertrages. Vii einem sniclien lelill es aiier keines- 
wegs, wenn die erste Vei su lo i nng tnr den \ i-rsieherer unv. r- 
liindlicli ist, der V>'rsit hertc niitiiiii gi geii ilin keinen »irks inn ii 
.Anspruch auf Krsatz des durch tlie ulieriijniiiiene in l.ilu i iii- 
getretenen »cbadens r.u erheben vermag. v>u liegt aber bier 
die Sache, wenn M. bei dem mit der KlatHet »tur üecbaanK, 
«an es angeht," in Wirklichkeit aber antireitig tOr rromde 
Rechnung erfolgten Abschlüsse des Vereicberuugsvert ages kei- 
Ben Anfttag xur Versicherung des Schlltes auch lur die tot* 
gende Heise vom Klager hatte. Denn unstreitig bat .M nicht 
etwa il<'ii beklagten die .Anzeige gemacht dass ihm ein ^.olclier 
.Aiittrai; riiclit rrieill sei, sondern er bat sich vielmehr ausweis- 
lich der l'oliceklaiisel : „Aullrug von NeiienleM inundlich" ala 
üeautlrugler des Kludirs i.sp. der Hhederei geiirt. 

Durch eine nai :iti.iL:lii b<' (lenclimignng knnute mitbin Klä- 
ger nach S ."> der liedini;iiiigeii (Art. ll.-Li. K.i nie Wirk- 
samkeit des Vertrages tnr ihn lesp. die Hhederei nicht herbei- 
tOhren, sondern der Vertrag wurde lür ihn nur dann Hecblo 
gegen die Ueklagtaa ala Versicherer bcgrUaden, wenn U. mal- 
inigsgeniiss gehandelt httu-. Di<s leUtrre in Betreff dar im 
der Police gedachten folgenden Heise zu beweisen, ist daher 
mit Recht den licklagten auferlegt, da sie nur dann mit der 
Kinrede der Hoppolvfrsiclieriing uurcli/iiiIriiiL,'eii vermögen. 
Die (iiiltigki':t eines Veisn l>ertiiigsviTlr.'i;i - In 1 1 iiicr \ ci»uhe- 
rung lur fremde Uecliiiiiiig, wrlcln- mcki ii iIi-h l . liliii.^ ili r dazu 
erforderlichen Voraui-iel/.uiigen liir den Versn In 1 11 niivinhiud- 
lich ist, besteht ledigilch dann, dass letzterer dem Vcrs.chc- 
niagmebmer gegenüber Ant|irueh auf die Frtmie behält. (S & 
dar Bedingungen, Art. 786 U.'U.^B. am Ende) Dies genügt 
aber selbatveiaibnMich idcbt, nn i« Sinne des ti li der Be- 
dingungen (Art TllS H.-ti.*B.) dea liegenstand als bereits ver- 
sichert für Denjenigen unzuiielimen , um dessen lutercfsc hei 
jener VcimcIu iiiU); Im fremde Iterhiiung es sich bandelte, da 
dieser »ii: Kl.i^'cr mit Hecht geltrini macht. Ici eu.er Kidrhen 
Auslcguni,' Vi rl. inili'i I vtiiji n iMtuhic. ~i :ii Ind n sse nbeibanpt 
recblswiiksam durch Vers« lierung /u decken, wahrend es doch 
keinem Zweifei unterliegen kann, dass weder nach allgemeinen 
HechtsgrnntlsAtten dem onbelugten Kingnffe eines Dritten in 
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•ia* ÜMOld* Berhtnüptiärr diese WirkuiiK lii'i^'clofrt »i r Kn ihn;, 
BOeb Meh durcU da» ll.-U.-Ü. iiud die liedingnugcu ihm iiut 
l>aiC«lef t werde« tollen. 

Abi dl« «eltara AatfAhrnng der Bekl«f ten, daei erent die 
TarauMetsuDcen hier nkht vorliegen wurdrn, unier deute* mcb 
% 18 'der Uedinsangen (.4rt7i*4 H. O -H. i im Kalle einer Doppel- 
venicbertinf; nicht die zii<'rst, soii<tprii ili<> ^ip-iter (r<'nnmrni'n<:- 
▼enielliTUtli! rn-htlii he ticKiiiif; )iat, licd.ct < k kpiiu ^ l..ni;i'' 
hPOS, da «It'iii <»lii«i'Pi /iitiiljie ilii' Kiiiri-di- der I »o|ip<'lv.'i >Miiu'- 
i'uiiR nur ilaiiii aK licjiriindcl ersriu'iiit, Mcriii dio lli'l<'<in.'ieii 
dcu ilt'wciB di's vorn Kläger dem M. zur VeriticlierunK lur die 
iolcende Keiae erteiltea Auftraget erbriafen« würnnd I 18 
lediglicb von den Falle bandelt, in «elctieai die ftuhere Ter» 
flielierunit für (rt-mde UccLiiiiiik ohiir Auftrag gCDoiiinieii ist." 
iKrk. d. i. Civilüen. d. Iteii bsRcr. v. 4. Mai ICMl, in S. W. 
(Kl.) wider Mordd. Veisiclior. Gctii llürb. u. Gen. (BekU: Jb^l- 
«eheid. Bd IV, S. dGir.j 

BhO d r >f 1 j; 1- K >' Ii j'. f t u und v o r b i? r o 1 1 4 • 

H II : i 1 1 1 u n g K II tl o r II h u d o r « i. 

- A.i. irn; li.-Ci. li. - 
Art. 466 dea U.-a.-B. aotst aum Begriffe der „Rhederui-* 
di« ▼nvwNdmBC wtBM SMMlMOlMftlleben SchifTas aum 
Xrwwb* diueh dl« SoliUibliTk worana. Di« £rbauung 
«dar d«r Ankauf ein«a BchllfiM und dsMen IWirt nach 
d«m Hafen de« Rheder« aind nur worbarwltcnd« Hand- 
loagwa der Bhedarei, niobt aobon Rbadereigesohäft. 

Au den JinUchddungtgrUnden: „Der Sinn der deio Kl*x«i' 
8«gebeneB Ztiaage ist lugeosebrnMlieb nicJit der, daa dieeelbe 
«la bereite eingetreten, retp. erftkilt ra belrachteii aind, aobald 

Kläffer nur den Anltaiif. dio AiHrAatnng nnd die Uelierhringuug 
des ^chitte« iiacli Königsberg iui Auftrage der lUiederei bewirkt 

hulirii wiTti'». IMfs waren viclmebr Ifdiiflicli dem Kliti;or ülirr- 
trii;!i'in' rortici , lUiitle (ji scliaflo, diircl! »clrlio di r cnjcntlichc 
Jietrieb lUi llljidiT-i (die lie^liiiicjitiKte Frai:litt4iii i Dam- 
pfers y.w LSI lu ll Konixslieig und L.eery erst trmuijUcUl ui-nliMi 
aollte, wii: dc.in auch uacli Art, 456 des H.-ü.-tl. der Ik'ßriff 
der «ItAederei* die Verwendung MncagemeinacbaftUcben Sehüfea 
nm Krwetbe durek die Scelakrt vormnaaetat nnd von der Ver- 
einigUD^ mrlirerer Person.-n far (^- meinscbaftlirbc RerhnunK 
ein deblff bebah Verwemlnnjt de^selhi n t\x\ Seefuhrt erst 
trlitwcn auch pcsi'U.iuli (v<;l. Art 47t; II -tl. H | niiiiMSi liieileu 
w;r.l. l'jru'n t.'i>ii/ ".'ui/ic/ifii, lur il-'ii ]■ isi iu'ii'ilu trifli iinr vor- 
ln't'Mt' II ii Ii ( li;ii;iK;.-r li;t[ .H er juc;i <iu.' vcri-iuliiirli' Aii'i>. Iitillunn 
ella^r» (^tltU^ tj'l ^tti i >nt'n SihiilfS Uliil tlrs>L-I. 1 rJIIi^lH(rl nat'ii 

deaijemgeu ilalcu^ vuii wciclit'ui aun die Voi weiiüniit; /.ur S<'e- 
üakxt geackeben aolL Daia Im veriiegenden Faile der \.SaiaäiH" 
scbon auf der Kabrt von Liverpool nach KönigsUerg eine {..adung 
Steinkuhlen am liord hatte, kann nickt ala Begiun ile« Khvderei- 
bctriehra anKe«ehvn werden, da dieie Ladung filr Kechnung 
iltr Itlitdriti geHist iinaekiinit und tran»)i(irtirt wurde, dies aber 
nur /II ii III /.m'iKi- j:i s< In In n »ein wiiJ, den ^oll5t niitii Re- 
wesem'ii Jlalta.it zu e.i)ijiri ii und /ngli iib die Anxi hiitfiiiigs- 
und llen>lcliun$;»kusten •n -, h liirtVs Iiis zur .Vut'nahiiU' ilr> lie- 
abautillgteu Uelrielte» lliiiulicbat zu vermeitleo." {t'.fk. d I. 
'CiviUeii. d. Keiebiger. v. ». Juni HSi, in S. der Ithederci dea 
Dampbcbiffes .SaUdin" au KAnifr^beri; wider C. F. G. Sek. au 
XiQbeek; Hnm u. ülun, Anuaten Ud IV, S. Ii5f.) 



Nachträge zu dem jQnest erschisnenen Werke 

Brgänauogahaft II. Von II'. JJöring. 

«•tl«! g«Mk «w atUUft bt, 
0«I4 SU nnlluira. 

XV 

QpeknlatlonsbefrsehMingon kominon noch immer zum 
groaaen Nuclitttll dos Hchiffea vor. 

In N'ew<'ii-.tli.' wiinl'' (".n < •l'.lciilniri'.-t lu r Nüliiiucr liclr-ulitcl. 
eine l,«duii)( Wein villi I'iii rai!i/iiii ii:n li ili in K i iiii iucitl riiisclilu'ss- 
lich l'vteri>burg /.u laden. l>a>.elü»t uiigekuniiuen »u-llte sieb 
berau». dnaa der Ablader nur di« UkMIe der Ladung au liefern 
imatande war. Die Fneht aiaaate dafdr aatllrlich lum Vollen 
entrichtet werden. Nicht M gttattig verlief ea mit einer duni- 
aeken Brig und einem deutaeimn Sckkner, die unter ahnlii hen 
Bedingungen gechartert waren; dieae erhielten gur kein» La- 
duQg. Uie dänische Brig iat aodana klagbar i;ewuidcii, hat 
aurli den Pro/ess gcwnniu'ii. es stellte *irh d:iun aber beruus, 
wie es in der Heael der l .ill, il.i5> ih r .\hlader insolvent war 
und bat das Schilf die saintkirhen Kostt-n trübten müssen. 

lOin Ähnlicher l'all trug ucb im Jahre IHtM mit einem dent- 
acben Schiffe au, welebca in Hamburg hefriicbtet war, in Li* 
Torno oder Genua eine Ladung Maimor (ur Petersburg ku 
laden. In Livorno angekommen, wird dem Kapilftn mitgeteilt, 
daaa die Ladung Istngst verscbifft ist. Der Kapitin bat sich 
dann an den Kefrarhier resp. an den Makler in Hamburg ge- 
wandt, ist jeiliM-li m l ^eiiii'n Fnrdri um;i u ali;;ewiespn . indem 
gelteinl j.'! '"'" »md.', du' uIm r di" I.mIu :-' iibjiesi-hlnsarneu 
Cbarlepartien vcieu nicht ubereiiiKiiuiniend gewesen: die eine 
Inb« gelautet: »Daa Schilf bedadct aicb auf der fieiie von 



Hiuuliinp r..T( li l'en/ance" und die andi-ro: ,l)a8 Schiff befindet 
sich auf der Heise vun Swausea nach l'orto Torrea". in Swansea 
katu beaagtea BchHI Steiakakien galadeB. IM aolebaa Machi- 
nationen bat natortich allea ein Rad« ua4 kat daa Schiff deaa 

aurh bereits Schulden halber vcfhauit werden mfiaaen. 

BiD« XiaduDg OelktMbait »«t dar Bala« von Hawia naela 
atookholni alark artattat. 

In Jahre 1880 erliitate aich in einem deulachee BcUlt di« 
aua Oelkuchen beatebende Ladung derartig, daaa daa Schiff ge> 

Bwnagen war, in IleUingtkr eioiiulunfen. Hier ergab die iithcre 
OnieranehuBir, d««s die F^iitzung eine Folge ^on dem See- 
WASser war, welches durch den eebor.it'-npn Mastkragcn in 
den Raum gedrungen war. Zweidritlel der l.uilung war ginic. 
lieh verdorben und wurde der Ueat hier und zwar au einem 
guten l'reioe verkauft. Die Fracht wurde telbalredend luai Val* 
ten gexahlt- 

I>adong«n Tnbnck durch 8e1b8t«ntaändnng su Ornnd« 

gogangon. 

Im Jnhrc IMT.'j ist einer l.ildenliurKer Urig, die in Uabia ein- 
genommene Ladung 'I'ahiiek durch .Selh^ientzundang au Grnnd« 
gegangen. Im Beütimmungsbaren augelaogi, war die Ladung 
voliatandig aeraiArt und hatte daa Ansehen von Uonger. 

KIn ■hnlleber Fall hat eich mit einem Papenbnrger Schiffe 
im selben Jahre zugetragen. Beide Schiffe hatten derartig da- 
durch gelitten, dass da» Kielachwein. Innhul/.er. Mastra etc. 
erneut werden muSKleii — Bemerkt nisii. d iss Feuer im Schiff 
ist, 60 bestellt das i iiiziire daneben an/.tin i iidi iide Mittel darin, 
das« man alle Fugen und Natbe sorglaltig veratopft, (äiebe 
BefracbtM, IL Aullag«, Seite 147). 

Die Kosten, welche durch Dawachunij Reitons der 

Zollbeamten erwachson , hat du» Sehiff zu trugun. 

Im Jahre IffHO niiH-t.' rm <i. iitsi hi - Schiff, welches nach 
einem um Stettiner lljft Lclepciicii (laleii bestimmt war, die 
Koiileu im lletrav'c vun .H im» trupcii, die nus der Bew.ii Iniiic 
des SchitTes durch /ullbeAinte erwachten sind. Will man »ich 
dagegen schui/.en , &o mmi eine darauf beaOgUcha Klauae) in 
die Charter aufgenommen werden. 

Bai ritSekgot-Xiadungmt inaaa dl« Btammg aoiglilttg 

kontroUirt werden. 

In Bordeaux lud im Jahre lt47<J eine Harbnrger Bark 
StOckattter. Kacb Aaaicbt dea Kapitftna wnida dl« Stauuag 
von den vom Kaufmann graleilten Sianem alebt nach Se«- 

mannseebrauch vorgenommen. Der Kapitfln reklamirte dagegen 

beim r^tauer. dieser erkUrte indes«, der Kapilkn habe ihm 

nichts vrii betelilen. Der Kapitän wurde soduiin heiin Tiihunal 
de , ..niiiK n e ■ II milels;;ericlil | klai,'li;i' . « rU bi's, » le niCkt 
audera zu erwerteo war, /u tiiiuüten desselben entschied. 



Verschiedenes. 

Die Auflditrag dea daatacban tfwaigwsralaa dar Q«> 

eellachaft für Reform und Kodiflkatlon des intamatio» 
nalen Kechts, »eiche icu K6ln am 17. Auj c. .mf der ordeat- 

liehen (ienerahersaminlung der (iesellscliatt beschlossen war, 
iitt nunmehr eine vidlundete Thatsui he cewnrdeii, ii.n hdem die 
Liquidation nliKenuclit und der Kassenl'cstand mit M H'Ci H!>, 
eiiu ie il IS Aktenmatei lal au den llau|>tvereiii in London ahge- 
licfetl ist Zum bessern Veisliindnis der AngeleRenheit glauben 
wir noch einige Worte betr. die Aufiösnng des Zweigvercins 
hinzufugen xn sullcu. I*iv MitKliederrahl bat sieb im lety-icn 
Jahre *oa 119 auf Ut Mitglieder gehoben. Ka iat di«a die 
liAebate Mil|(li«deraahl aeit seinem Bestehen gvweaen. Knt- 
sprechend ging man auch in der Versiiininlnng nm 17. August 
nicht von der Ansicht aus. etwa wegen /u üi-riimer Iteleilijtnng 
den Zweigverein uufxulriseu. «on.lerii »eil ilers>'llie im Ituhinen 
dea HauplvcreiiiH i iiu' mehr oder weri.i.'er iili. i :l i- - i.'e /.« i- 
Bcheninstanz darstelle, welche richtiijer durch Knniiti s ad hoc 
tiir die einzelnen im Vordergrunde de» Interesses stehenden 
Fragen abgvldst werde. Von dieser Auffassung iti dem Ver- 
«iaavorataade in London Kenataia gMeb«n und hat aicb dar- 
■albe bereits einveratandea erklift in Zitkunft demeatspreehead 
za «eifabren Die Mitgliederliste de» Zweigfereins hetfadet 
■icbia den Hunden des Londoner Vereinsvoi.staiides und werden 
eaa aaa ab von dort aua den Mitgliedern die einackUgigen 
IliUeiluagea augehea. 

Der for die Inman-Itinie gebaute neue Danpfer Cttr 9t 
Rome machte kUralicb von Grccnork nna einen AuaRng al« 

i Vorbereitung für eine z«eiliigii»e Probe'abrI auf offener See. 
' Die ,t'ity of Uorne^ i»t jetzt nächst dem „(Jreat Kaslerii"' dan 

grösite kaiilTalirleischirl' der Welt. Ks ist :'>S(; ensl. Fu«!» lang. 

ffi Fu^s ii Zoll breit, ;(7 Fuss tiet. Iii -a't I Uli' l ra<!kr ift von 
i aatiti Tonnen, Maschinen rur. lOUiAi l'lerdekrafi und Kaum für 
j SMO Panoaea. 
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vom 14i/15. OkMbn wird sobald nicbt uia 
4rai 0«4ieklids im MoriiN-Anwoliner und Mord*ee> Schiffer 
venchwinden, «o «rg hat «r newOto«. hing* den üf<Tn dpr 
Kms und deren NehenflUsse wnrdvn die Dicdrieen Deiche ühcr- 
rtntet und das binlcrlirirciidc Weideland meilenweit unter Waiiser 
Ml (1.1^8 Vieh uiul Mqnsclien »it:li nur tnil Miihe und 
iintt'r Verlusten retten konnten. Auf der groascu Luneplate 
«Icr UnterwesiT im tranken m. litK) Stürk fettet Vieh. Vor 
fc^mden Schleuse wurde eiu I>Aiu|ifliag£er iiied«rir»ritten, wobei 
ö HUB dar wm B Kipitm basMhcadeB BeaBtraiw mrtaririuyen. 
Ne*a«r bat tieh onser alter Scbtttslia«, das Borkunriff-Feuer- 
sehifT ^ebalisn: qh hat mit seinen neuen Kelten den watenden 
Sttirni wohlhelialtpn au'^ceritten . lind damit wobl den Beweis 
Pfhracht. dass nur die Hehlerhliftkeit der frtlheren Ketli»i) itn 
dem hiiiitigcn Vi-rlrcilien Schuld geweson ist Leidfr wird d»s 
Knis ■ I-las^c 11)11 seit jener Zeit verniisst. In der .lade sind 
iiut den iptiirahnisclien Feldern eine An/nhl Srldeusenar- 
heiter verunglückt, lu der WesermündunR sollte, wie be- 
reit«, früher gemeldet, ein neuer Lencbttiirm gebaut wtfden. 
Da sein Standort nie frei von Wasser wird, so ward« ein 
Itrosser runder Eiseokagten mit Iteton zu xweidrittel au»Ke- 
lallt und au Ort und Stelle niedcrKelHXsen. Derselbe scheint 
sich aber durch den TiiobK«iid*trand hindurch bis in weichere 
KcblannilBKer durchneorbeilet x« haben, wn/u die Bewegung 
des glurmgepcitschten Wa*s'M > wohl noch einige Nachhülfe ge- 
leistet hat — genug, seit <lem Sturme ist der Kasten wie es 
Mljeiiit aiil Ninimerwifderseben verschwunden. Sorgfültige 
iiiui.il- iHid Tiefenpeilunpen durften vor Wiederholung der 
Orund!>teiulL'gung zu eiupfeblcn sein. Auch in der Elbe bat 
der Sinr« bÄ» gewirtschaflet and namentlich bei und in Harn- 
bnrg Sclitden angerichtet, welcba sich in die Hunderttausende 
von Wert belaufen. Das« unter solcben Verhältnissen und in 
diesem Monat Oktober, wo die Mordsee noch rnn Schiffen 
wimmelt, die VerliWte auf See ;;crade:iU XablloS gewetSB, kann 
nicht Wuiiiler iiehmi'iK l'ie >i tnlUliericIlto lilgS d«r gBOien 
Küste leiien lieredteH ZeUr-iii-^ ilinnii ab. 

Sohißahrta- Register auf der Elbo. .\iiliiMi1ii h einer 
Kritik der äcbitfspassiige bei den Klbleucrscbifl'eu gelegentlich 
der Kollision der „City of Unblia" aitden aKraapriM" wurde 
beklagt, dass to» den EHifeoencbiffeii keine AuReichnnngen 
Itbar die passirenden Schiffe gemacht worden. Wir sind jelat 
InslMidgesetxt diese Bemerkung dahin richtig /u stellea, dass 
bereits seil 1} Jahren alle ein- und uii<it;ebenden Kahrieugc 
auf dem Leuchtsi biflV bei der Kutfellmke registrirt werden 
SVohracheinlich hat die so Ecwouneiie Statistik den Angaben 
Ober dieSchwieriKUeit einer ZnlUperre der l'nlerelhe zur Grund- 
lage gedient, uud liefert sie so den Beweis, wie sehr nahe unser 
KornapoKdeat in Ne. tS vor. Jahres der Wahrheit gekoamen ist. 
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Vierter Jalirgang. 
Die „OeniKbr leindirlian flkr U«ogr>|pliie und StMixik* erachvint 
Id monitticli^D lictuu M>a i Bogen UiafftltR lem rreiie tob SS Kr. A. 
W::iTa.& pro Urft. Jrd» Heft Ui elBHin kaaflieh ; IS Hefte bildcB 
eiiii-n BkDfi. PraU de« Jalirifan^e« von 14 Heftes 4 fl. SS kr. O.W. ^ 
S Müfl, iDcloeive Freiice-3Siu«adung. — Aacti In sw«l Seaeeterbandcii 
4 • B. t( kr.«. W. = sÜMkaiiliakaa. — lleuBttOdBiaal-Kinhnad' 
~ I Jieair— MeltfMshriftlia 

aatMli 

Der Beifalt ttn4 die Tbeilnahne, welche unier Unteraeliaea nun 
•clion Mit drei Jnbren In der ffebiideten Welt Andel, mögen one 
n>ll|ilU« Bawiiw Mia, dm wir dl« taeiitni Weg» waadnln, ud d» 
wir mu& Imaw In gMcha« GnIaU, ntanUttat tud inaiidart Aank 




«rllnrUill äiMb Masr wMt 
dnn amh Mt AM «fScUa ttm 
jadiaania Karten TnUaak 
iinmlratHelM Beigabe blilan wir ■•afertM Munne- 
^Dattaehen KnadMhn (Br Ssaanfhto BlaHsll%» alne jj 
wl*d«nni nnaeeklleeelieh Mr 4ta«« Pil s j aaaaisa *aB Bt. J e • • ( 1 ' 
ClinTnnna gueleliBeto ffrotte ] 

Karl» pmu CfKlrat-AfrOn ? 
walehe in 4 Heelionen avthHIt niial inm AnelnandrretoMea elnirefichtet 
im Laufe de» IV. JahraaiigM den l*rativm«rBnteM nacb wid BB«b aU 
Brilaa« SB den Hrflvti ubn* HarblahlMiiff tt1>i*riiiittelt wird. 

Die .Oeutacha üundaOhau Air Oeoirrajphie und BtatUtlk," 
IV. Jabrirana. rnchvint wie biebcr in mniiatUclian lloftva von min- 
deilrna 1 UoKi-ii llmfanir awn Praiee von S6 Kr. O.W.^TO Pf. pn> Haft. 
Jeilce lli^ft lat i.-inieln Uuaieh( IS Hefte bilden «Inen Band, Pnia 
dea JabrganucB vub IS Heften 4 II. kr. n.W. = « Murk. 

.J>out*che Btindachau für QeoKrapliie und Ht«tlBtlk,- 

I. .UkruullK IhiK UTO- Mit /»Mr.' i. Ii.' ii I II u.l 'ii ■ ii uiiJ IJ K>rl<'S. 

H H.'H. H, I.r, M, | ,, ,;. I, ( -1 . \,r . V.' " S Mlfll 

M. i;. I . . H ' Vt. ,. W. - II) M.rk- 
,J>euliiche itutidsc}iuu t ur Ucu^Tuphin und Stattatik." 
LL. Jnlilgaag ISOMM. Mit xafalrrirhni ^l^l^t^all•'Drll und 1:1 Kartrn 
sa Ba(Ba. Iias.>OaiaT. lirli. < A. rs ki. n W . _ » .Mmk. 

KIrg. Null. 5 lt. 1.0 kr. It W _ 10 Muk 

.Doutxchc Rundaohau für Oeocraphio and btallatik* 
III. lulii>i.>u.; ^^><>,81. Mit tnblt*l«bru IlluatratlonKii und II Kutcn. 
il U<>g«B. l.*(.-OrUT. «ah. 4 a. U kr. n.W. = a Merk. 

KI^K. Hct,. 5 a. M fef. CVr = 10 Mark 

A. NaritobM% Verlag ia Wiea, HUt hM Leipzig. 




MtblMcrllvIi lleiitMclie PonU 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt -Actien-GeRellschaft. 

Directe Fo8t-Damp£Bohifffahrt zwischen 

HAinCBlJR« und MCSW-YOmC. 

awei Mal wSchautlleb, jeden SClttwoch und jeden Sonntag, Mnr^'en« vnti Hamburg. 

9. Novbr. Swevia 20. Novbr. «l«lMd 30. Novbr. 

aia. .13. Novbr. rriata 23. Mevbr. MmmmI» 4 Deobr. 

. . 16. Novbr. VaMaPa ... .27. Novln-. Waa l p halla ... 7. Oeobr. 

von H&VTO Jeden Sonnabend, reüp. jeden Dien»ta;;. 

MAinill HO nn.l \VKiiX-lM»l£J!tf, 

am 7. und 21. j o d o ii Monate von Hamburg 
8t. Thoaiae, Vcnezue la, I'uertu lti>0. llusti. (' ;i r :i >; n n. Sa Ii A II i 1 1 n. (' (I I o II und Wegtkttete AlBerikat. 

MAM »Ij ACi - 11 AI XI - iTUSXlCO, 

am 27. Jeden IConata von Hamburg 
naih I iip Hayti, Uonaives, fort au l'rince, VeraCma, Taaibieo uad Fregrea«. 
Aualnnft wegen Fracht und Paaiage ertbeilt der Qeneral-BeroUinäcbtigte 

AUBUST BOLTEN, Wm. MiUer't NaehB., Hamburg, AdmiraliULtotrasae 
(Telcgntnia-Adrea««: BaMaa« Uambarg.) 

C^ermanlseher Iiloyd. 

l>eiataolae Gssel l m ^ l> n 1 1 x n <• o l rk h m I ri c 1 r it ▼on fileltliCeBe 

Ceatrai-ftaraaa: Berlin W, Lataow-Straaao 96. 

Sehiffbaaneiiter Friedrloh SflUlar, Oeneral-DIrKtor. 
8ehilbm>IiigeiHeiir Saarg NamMt ia Cel, Technischer Directer. 



Sto gaaallaalialt baabalehtlct In daataaliaii md asaaardmttaehati ^Ihnplätaen, wo ale aar Bett Booh 

- -g^ 



Bläht eaiUatan tat» AgaBtan adar BaalaMlcav aa anannaB» and alauaft daa OamtraloBanaa 



YtOH «wn H. W. BiloaM Ia Bsma. Omk wom Amt. Maro* * Vleakmaaa. Kaabafli. AManntll ai. 
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BOSS, TbomutTMi« ». 

Verlan vuQ //. IT, SUnnOH 1« 
Briia«tj. I>|a ^Hansm* artchflut 

»■f die ftHrnnMa*^ nnhoic» alle Buch* 
hAudluDgrB , lovis alte PoilAmier 
ud Zf itDBKteKpedJtiuBcn «ntffvgtii, 
<M|rl- <Li« XUdaktlan in Bvna, Tbo- 
iMMlrMte ili« V«rlMP*li">dlunf 
In fir*B«tt, Oti^ruttr. 44 und ili« 
Dracktr«t In Hanbunr, AUcrvall M. 
ScBdungin tHx die Hadaktlon i>J*r 
Kmptdttion w«rdtn an den leut^a- 
>aDnt«a drvi SteUen aDseaotnoirD. 

Abonnemttnt iedflneit, frAfavre 
JliiBiniiiii wcrdrn aachjrelivferl. 





AbonnemenUpr^lB : vier* 
toljährl. ftir HAmburiE l^Vi-^ 
far au8wAru3^ — 3 sh. Sterl. 
Eiitelii Nummern 60 '^=6d« 

Wofvn Inaorat«, welche mit 
A di«P«Uti«ilo b«r«ciiDetweril»a, 
beheb« raan »icb aa di« Verlaya- 
Uandtuay ia ltr«in«D oder dla Ex- 
P"<litlon ia liantorn odt<r illa Rt* 
daktlon in Bonn so windn«. 

FrUktr*. kampl««». («k.tid*«« 
Jihrja»«* «an im, 1874. 1871. 
IS77, 1(7«, 117», IMO »imi dareh 
• II« Baekktndldag*!*, «owi* darab 
di« Radaklia«, dl* Or«ek*r«l und 
dl* Varligihindlaaa la kafUh*«. 
Praii Jit: fMr lalilan aad *ar- 
latitaa Jakrftag Jl 8. 
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HAMBURG, Sonntag, des 20. November. 



Inlmlt : 

Die ZolUpcrrc der UntereMic. 

Prkktische Versuche mit dem Siulen-Propeller. 

Aas Briefen deutscher Kapii&oc. XVI. U^her Baenos-Ayres. 

Nachir*ife zu dem ,Befr»obier'' etc. XVI. Die Kinfahrt 

Ton Quillimane nebst Karte. 
Die Schiffsunfille an der deutschen Koste im Jahre 18dQ. 
Nautische Literatur, 
Verschiedeoes. 



Die Zollsperre der Unterelbe 

spukt Dücb immer in den Spalten der Blätter und 
lassen einige sich sogar herbei, dafür den 1. Deobr. c. 
als in Auasicht genommeuen Termin zu verkünden. 
Obgleich wir nun nicht an diese Prophezeiung glau- 
ben, so dürfte es zur Abwendung heiliosou Schadens 
für die deutsche Schiffahrt doch nicht überflüssig 
sein, noch einmal auf die Schwierigkell, ja Unaus- 
führbarkeit des Planes zurückzukomtnen. Wir finden 
uns dazu um so direkter veranlasst, als über die 
Grösse des Elbverkehrs bisher vielfach unrichtige 
Daten circulirten, und wir dieselbcu nach zuverlässiger 
Quelle richtig zu stellen vermögen. 

Darüber dürfte in see- und schifiahrtskundigen 
Kreisen kaum ein Zweifel übrig geblieben sein, dass 
es überall in der Welt keinen ungeeignetem Platz 
für eine Zollabfertigung giebt als Cuxhaven mit seiner 
exponirten Lage, wo die Durchführung des Planes 
auf unüberwindliche Hindernisse naturgemäss stossen 
muss. 

Ebenso wird nach unserer Auffassung das Hinein- 
ziehen der Unterelbe in den Zollverein den sog. 
Küstenfahrern, zu deren Vorteil dieses bewerkstelligt 
werden soll, keine Erleichterungen gewähren, son- 
dern denselben nur neue Hindernisse und Beschrän- 
kungen bereiten. 

Die Fahrt zwischen den beiderseitigen Uferplatzoo 
in Hannover und Holstein ist nicht sehr bedeutend, 
und dieser Umstand leicht erklärlich, da beide Pro- 
vinzen dieselben Produkte erzeugen. Üer Haupt-, 
wenn nicht der ausschliessliche Absatz dieser Pro- 
dukte geht nach Hamburg und Altona. 

Bisher konnten die kleinen Fahrzeuge, mussten 
solche von Hamburg aus- bez. von See eingehen, un- 
gehindert auf der Unterelbe ihre Fahrt machen, sich 



nach jeder Tide, nach je<tem Wind und Wetter rich- 
ten. Künftig sollen sie in Cuxhaven sich zollamtlich 
revidircn lassen, verlieren also jedenfalls eine Tide 
und kommen bei schlechtem Wetter in liefahr. Ist 
es zu schlimm, so soll die Abfertigung höher hinauf, 
bei Brunshausen oder Freiburg, beschafft werden, 
auch können die Schiffe von den Zolikreuzern ange- 
halten werden und schliesslich findet noch eine Zoll- 
revision in dem kleinen Hafenplatze statt, in dem sie 
landen oder zu Hause gehören. Es können also 
drei oder vier Zollrevisionen eintreten, — Zeitverlust 
und vermehrte Uetähr. Jetzt haben die Leute nur 
eine Zollrevision zu bestehen, wenn sie zu Hause 
kommen und ihr Schiff daselbst in ruhigem Wasser 
liegt, auch übertiüssie Zeit zur Zollrevision ist, Wo 
bleibt da der Vorteil! Es linden nur Chicanen der 
Schiffer und vermehrte Ausgaben der Zollbehördea 
statt — neue Zolhimter in Cuxhaven und Bruns- 
hausen, Kreuzer, Zollfahrzeuge. Die Laodlinie kann 
nicht aufgehoben werden, denn sonst wird dem 
Schmuggel von Helgoland Thor und Thür wieder 
geöffnet. Eine ausreichende Kontrolle auf dem 
Wasser kann der Sände wegen nicht durchgeHihrt 
werden; diu kleinern Fahrzeuge würden den tiefer 
stechenden Zollkreuzern unbedingt entschlüpfen und 
Cuxhaven gegenüber die dachen Kanäle des hol- 
steinischen Stromgebietes benutzen. So sieht der 
Kundige nur Nachteile und keiuen Vorteil sich er- 
geben. 

Die Grösse aber des Elbverkchrs überhaupt, d. h. 
die Schiffahrt auf der Elbstrecke abwärts Hamburg 
nach See zu ergiobt sich aus nachstehenden voll- 
kommen vertrauenswürdigen Zahlen. 

Im Zeitraum eines Jahres sind die Uiiterelbe ein- 
und ausgelaufen und Cuxhaven passirt: 





ein- 
kouimend 


ausftehetid 


Total 




1825 


1811 


3 686 




4 175 


4194 


8369 


Total Seeschiffe . . . 


6000 


6005 


12005 




4 463 


4 7HO 


9 843 




3 023 


8139 


<! 1»S 




18486 


18984 


87410 
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Eine Durchschnittszahl per Monat, Woche und 
Tag l&sst sich nicht angeben, da selbsUeraiändiich 
in der Sommerzeit mehr Schiffe ein- und ausgehen 
ftU iD der Wtot«n«Uf fiberdiea Wiad> und Waater- 
tefUÜtDime in alten Jahreaxeiten ein« grotM Rolle 
•pielen. 

Die Verschiedenheit ist hier so gross, das* die 
h(if:li3tc Zahl tler ein- und ausgehiMnicn Siliiffc in 
einer Woche 8()ti und die niedrigste .')!, an einem Tage 
die höchste 238, die niedrigste 0 betrug. Em Nach- 
weit per Stunde (Ebbe und Flut) würde noch grös- 
sere Unterachiede konatatiren. Wie soll und muss 
naa eine ZoUvenraltang organisirt sein, die befähigt 
ist, Bolchen Verhlltnisseu gegenüber, eine praktiaehe 



Zollabfei 



F.^ hi isst auch, das« 



dkrilber ein anfehlliar klarer Einblick nicht gegeben iit Hier 
in diesea Fallen «iad anr Venacbe nussKcbend, weil dabei 
aech Pelcuea »iifitetea ktanen, welcbe dem Beekner freaid 



die Züllit I liiakur an uiner praktischeu Iturchführung 
der Massnalmie zweifeln, aber hnliiTim Orts will man, 
dass solche ausgeführt wii-d, so oder so, mit kleinen 
oder groaaen Kosten. Car tel est mon plaisirl 

Praktische Versaehe mit dem Sftulen-Propeller 

des Herrn Aug. E. MUller zu Paasau haben jetzt er- 
geben, dasa die in vor. Nnmmer dieses Blattes ge- 
Kasaerten Bedenken mehr oder weniger gerechtfertigt 
waren, und eine Verbeaserung des I'rojckt.<t in ange- 
deuteten Richtungen von dem Ertinder selber aU nut- 
wonflig erachtet wird. Die in I'assaii eis lieinende 
Donauzoitung beriuliift unterm IH. Octbr. ülicr >>tatt- 
gehabtc praktisuhe Versuche, weiche durch Unzuver- 
läsaigkeil dea beauftragten Maschinenfabrikaiiten un- 
gebfibrlieh lange hintangehalten waren wie folgt: 

PatHau, IH. Octbr. Der in dieaca Spaltm früher eririhnte 
Sea kODstruirte Sdulen l'ropttter des Hm. Müller hat in Fol|;e 
eines uni;l'lcklit:lton Ziifulles alic erste Prnlie tiiclit lies.t«.ideu, 
sondern \»i In ilr r Naclit vom S.iinstac; /.um Srjnnt.iK in der 
Nahe des UaJ.'anMtalt|iUt^i'» in der lioiiau unUrgtijanycn. Als 
nainlich das kli ine I)am[ir5LliilI ms Wiis^^er vtrsciikt wir. zeigte 
sieb ein Ltck im Propt-lkTrulir, das iiwar »otort gluzlicb ver- 
stopft, aber, nachdem die Uanpfinuwcbine in Bewegnns geseUt 
uad ihr ÜanK sowie der RUckstoss dea Wassers sieh Toflkonmen 
geluagen geseilt hatten, durch die gewaltige KrsrbOtteruiig der 
Widderstötse wieder gtiiffnet wurde und nnn oirht mehr be- 
willigt werden konnte. Au» diesem (irunde sollte am Sonn- 
tag Iruh das Sctiitf dcmoiitirt werden Ks rrlol(;tL' lodcBben 
Kachts i)V L'lir vnui Samstag 7:uro SouutjiK l inr Ili.'tnii!iii{iii und 
UDmittcHiar ilaraul das Wismken des .Si ImIIi s ii.u I: lii r- 

gung dl ^ .S liilli s wird dieser l'niHtand sii Ii aulkl.iren lasnen. 

Dl 1 l'üii ilcr hatte mit einem dortigen Muschincn- 
fabrikanten akkordirt und 1 (KK) Jk Aufgeld bezahlt, 
damit daa Schiff Ende Juli fertig gestellt würde. Der 
Mann wurde aber um die Zeit bankerott, und ohne 
etwas Reolles fertig gestellt zu haben gegen September 
mit Iliiiterla^^un^ Quints sonstigen Hesilzcs Ilücliiig. 

Der Krün der musste nun selber zugreifeu und su 
kam es, du-ss er erst Anfanga October mit den eraten 
^Versnoben beginnen konnte, wobei eich denn ergab, 
dasa die Kraftilbertragung uoterstntat, und besonders 

die erschütternde Wirkung der Widderatösae beseitigt 
werden mus8. Letztere liabcu das Wassersäulen roh r 
leck geiiiacht, und ist nach anfänglicher Ver*toi)tung 
des bcitadeiiK derselbe doch die Veranlaasuug zum 
Sinken geworden, indem eine Oefinnng von 15 Zoll 
in das Blech geriaaen iat. 

Im Uehrigen fat der Erfinder guten Muts nnd 

hofit zum l'rühjalir init v r'icssrriijn M.rNi'liitieii zu 
debütireu. Kr lu^iiL d.-.uii ;j;L{:eii ilciacltuis Hydro- 
motor noch immer den \uit<'ii der grifeaeren Ausp 
nutzuug dea Dampfes zu erzielen. 

Er schreibt na» oftmlleh unter dem Datum des 
7. October: 

Dia in Ife. 83 der .Uansa" erschienene Kritik Ober den 
CyliBder-SittleD-Propelfer ist jedenfalU eine verfrobte. Die 
E^adnna des Cylinder-Skulen-Propeller ist ilirer Gestalt nach 
fixirt uuu Imm me< liauisclien Erfindunj-'di kauu iii.in in dietem 
Stadium der Im ;ii;iluiif,' ,uu li r:i:litigL- ^. hliis^e »iif den Krfülg 

macbeoi aber etwas anderes ist es, wenn es sich um Wirkun- 
tan nni Laiauegen iai Waaaer oder in 4er Lsit handeUi weU 



WeiD man einen Apparat erilndet. wo die Dampfkraft. 
direkt auf das, du Schiff nragebeode Wasser wirkend, unge- 
schmälert zur Verwenduni; i;el>inf;t. i-a werden neben Kinfacli* 
lii'it lind liilligerer HcrsLrl lun^' lins'« Apparate« minde st eu a 
noch 7o — 75V<i des bisln-r nnti);.n Hreiinstnlfe» erspart. 

Ks ist dalu r eillit'h . dasü sich Beit ca. 1.5 Jahren in 
dieser Richtung eine gross« Tbitigkeit entfaltet und man findet 
in allen Induatrie*8taatea eias anaalinitehe Zaal ven Bdladm- 
Ren itaicntiri, woait ma eine nhreesctiwindigkeit 4er SeUffe 
üsdurch so eriangea glaabte, dass mittelst Darapfkraft ans dea 
Schiffaranne Waaaer la Strahlen oder Portionen hinausgeslossea 
wird, denn maa enmtate, dasa die Reaktion (Beparcaaeien) 
die Kraft zurSekgicbt, welebe aof diese Akttan verweniel 
worden ist. 

In den United States ot' Amerika sind pateMiftdie bvdraulie 
Propeller von J. Parodis No. 9öa37/l8)}!i, von O. Teöny No. 
tt>g39/ttiii8. von S. 1>. Carpenter No. 85780/1869. von E. Raynale 
Mo. 118157/1871. TOB J. S. Qodfrey No. 180964/1871, von F. H. 
Bawlings No. 1)^691/1877 n. a. w. und zu dieser Uattaag gehert 
BBCh der Hydromotor des Herrn Dr. E. Kleischer. 

Der Herr Verfasser des Artikels in No. SKJ hat Tor allem 
das Prinzip des (.'yl -Saulen-Propellers durchaus nicht erkannt, 
weil er mir .Ansicht gekommen ist, dass er ein Wasscrstrabl- 
Reaktions l'i-o)<>'l[er n/i, il.iLer erkläre ich hiemit: 
„dass dtti Prinzip de« l'ylindor-S*ulen-Propcller mit jenem 
,,dcr Hydroraolore nichts gemein hat," 
weil die nachfoigoBden tirOnde mich veranlassten, die Wasser- 
strahl-Reakiiea sa trerwerfea, ninlich: 
.«die Vettnehe ia Aaierika asch AasAHtmag obgeBannter 
«Fateale haboB ergeliea: dass keine grossere (ieschwindigkeit 
«ala 10 Knoten erreicht werden konnte und dass die Wssser- 
aStralll -Reaktion der darauf verwendeten Kraft nicht ent- 
.•niieht." 

niese Erfuliningen lieinen »ich c»n/. gleich in bleiben. 

Iii Nil lau 1 ii'li i'iiie VerÄleirliiiiiij ilrr |{rs\iltatc der 
heideu livdraulischen bcbitfe — (entsprechend dem Patent des 
Uodfrer No. iSUWd) — .Waterwileh'' uad .Hival" arit im 
Hydromotor. 

Das Areal der Mittelspants Sektion des Hj^roaotorschÜH 

ist 5.67 Quadr -Meter, die verwendete Kraft IW P.-K. uad Am 

Kif»le dieser 1(H> P.-K. ist 7 Knoten l!l 

N\i(li der ubiicben l(i-i echnun)? der Kraft, welche dsin 
niitig ist, um den ScliilTskiitper de» Hydromotors mit 7 Knoten 
Ciesili» indiKkeit fi^rt/ulreilion FiTinel: .S ^ (. A. c " Millen 
ca. >0<) Sekunden -Meterkilogramm ausreichend sein uod dazu 
müssen hier 7fiQ0 Sekuaden^MetcrUlograaia in AnweadaBf 
kommen!! 

Hierauf gestotrt, kann maa die Babaaptnag wagca, daaa 

die ijchrsube weit mehr, ja doppelt melir, leistet nad noch 

die Vorzüge besitxt, dasi ihre Maochinerie weniger koaipMeirt 
erscheint und einen geringeren Kaum in Anspruch niauBt. 
Diese Umstilade sind keineswegs verlockende. 

Der Herr Verfasser der Kritik betont, dnss ich die MsoAt- 

rirfÄhiffkeit gar nicht herücl<siehtii;e und liel)t die Ijeistiinjt 
des llydromutiirsihiffes in dieser UichlnnK hesfinderu hervur. 
Dimcs ist irithr. Mit \ erliesSiTung der KinricbtuiiKeu, welche 
alle Schifte /u ihrer I.eiikuiiL' lieieita besitzen, lleftt^>e iili mich 
in d-r Tlmt niilit iin l dieses um gn mehr, weil der Cylinder- 
Säiileii-rrc|irlji T i'iir >ii liitii' dline Tiefgana rat nicht p.isst. 

Was lUii liurkuaii;,' der Schiffe lietritft, sn ist dieser filr 
kleine l'iii-~ liinl Uiunensee-Sclurte ciitschieJeii iioili;, ilju'i'k'eii 
lur den Uteuiitahrer »oear /wecklos; denn eine solche i>chwere 
Maaae akehr an die fiaad" aaa Raekgang zu briageo, iat 
aaeii mk eiaaai Hydremoler nicht möglich nnd ein, auf eine 
Saadbaalc gelanfenes Hydromotorschiff wird sich durch Rack- 
fdwt aicht frei macben, weil die Wa^aerstrahleo ohne Plats* 
vertademag eine Streanag dea Waasen am ScbiffskOrper 
berfaetfahren, woher Siek ihre Wirksamkeit «ermindere. 

Der ungenannte Herr Verfasser der Kritik bemerkt ferner: 
der Cylindvr- Säulen -Propeller habe auf ihn den „iSindruck 
gemacht, dass ich atcbts weitet im Auge habe, als mit klkk»t 
geringem DoMp/MMMna dU perait Firtk a ng m m f dir Adh^fk 

zu erzielen." 

Auch dieser Kinwurf bat seine vullkumnieue Ricbti»;keit. 
Allen anderen L'mstSndeo voran steht die billigste Kortbe- 
wagaag aad 4er Herr Verfasser bat nur auch die AaMmMK 
der weit 



üterea Ziele vergessen, welche sind: haehste 
beit, billigste Herstellung, einfachste Leitung der Masdlla« 
uod was noch im cugsteo Zusammenhang steht d. i. hechat 
kleiner Raum für M.a9cliine und Kohlen, weil dadurch grösserer 
Raum fAr Frachtgut verhleilit. 

Femer kommt die i^letchmassii^e Furtbewegung nicht in 
Frage, weil Schilfe von «ro^ser Schwere eben mit - oder 8 
C.-S. Propellcrn neben ein.iml.'t ausgerüstet werden können. 

Der Wiiliier.stoi .iher hat sich nicht als falsch berechnet 
gezeigt, sondern die Thaiiache dargetban, dass er mein« Er- 
abertrafla« haL Ea waraa gevaltlfa SMaaal 
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Leider i«t das Venuckicbiff geiunkon. beror ich alle mir 
vorgenenatBen Varaiicke gamadit hatte, aber aiu den aut- 

ylnu dM SytMn iu CyUad«ntal«n>ProMll«n richtig iit 
juA MaanlMt tteht, 4an BKnuiion dei Dampfei voll- 
,tlidig auigenatst wird «od die Leittung der Maichine mit 
«der aeuen StPiirriinR eine udclloufl i»i unJ risss dsher Icein 
nUmtand obwaltet wt-li In r mu h verinlsüsen kAnnte, Kod- 
„ttruktiooen des tlydroiuulurH in Atiwi>nüunK zu bringen " 
Das Cyliiidensiulcii-l'ropeUorsi liiff »ird im nächsten Krüh- 
jähr wieder hergestellt and die Vertucbe werden tortgeseut 

SchHetriteh wlnlrä leh mir M» BemerJcung, dan «Im 
weitere Kritik Ober meine Erfindung vor erlangter Reife nicht 
angeieigt erscheint, weil noch Umstände obwalten, deren 
Einflasse aaf dio Erfolge massgebend sind, welche ich aber kisr, 
offen und aiisfahrllch erst daun mitteilen werde, wenn im 
FrOlöfthr dM Schilf sich vollauf als befriedigend dociuientirt. 

A. E. MtiUer in Faun, lontadt. 



Am BrItfiM ieuffdier IbpNIiw. 

xvr 

I rbrr BiFues- 4} res. 

•owie Leute sind «cbon so viel beschrieben, 
dass es sich kaum Doch der Mühe lohot zu berich- 
teti; Tielleicht das<t diese Daten aber noch zur Platz- 

keuntnis beitrriKeii und Verluste verhütei» können. 
Au ilcn Cliartorii lur ii)e liaskoinpagnie (die alle oder 
Nordkoinpagnie ist in Hngland niclit-i zu andern; 
Vors<:liiis.4 wird nicht gegeben, dagegen 1 sh. p. T. lür 
Trminieu abgezogen. Der Kupitila ist ein und aus an 
dieselben or tbeir «ssigns an La Plata gebunden, und 
tauss zu wenif xeltererte Kohlen snm invoice eost, 
über 4*>'a aber zum Marktwerte in fineeoa-Ajrcs na- 
türlich unter Verlust der etwa hierbei gemachten 
Frarlit i-rsetzen. Allerdings werden bis zu 2% vom 
einj^^enommenen Gewicht abgezogen; dies hat sich 
aber kaum bei vollständig trockenen, staubfreien und 
nicht gesiebten Cannelkoblen als genügend ausge- 
wiesen ; wie wird es erat mit loekeron, nassen Kohlen 
aam? In La Plata kann man sogar durch die Un- 
Terschftmthelt der dortigen Agenten L. Wilde &. Co. 
bis zu 2 Tagen und mehr nach Kiniu-Innon der La- 
dung aufgelialteu werden, wimiii man niulit sein eigenes 
(jeld für Kisenbahn und Trinkn;plder etc. ans^'clicn 
will, und Ausgaben l)eni liligt, die laut Charter der Ab- 
lader zu machen hat., und den Herren das Gewicht der 
Ladung auf den Tisch ie^U in Bueuos-Ayrea anga- 
konmen, wird der Kapitfin ohne Weiteres an den 
Agenten der Kompagnie verwiesen, etwaige Bemer- 
kungen des Kapitäns wegen Extrnbrokerage werden 
konsequent überhört und wird ihm gtsagt. dass er 
nur, wenn das Schiff leer sei, zu kummen habe, um 
seine Fracht cinzukassiren , das Losciicn würde an 
einen Lauscheneigentüraer vergeben. Der Agent nun 
ist das fast Jedem Laplatafahrer bekannte Uau.s J. ['. 
Boyd & Co. in der Piedad B.-A. Diese nehmen den 
Kapitän mit der grössten LiebenswBrdigkeit anf, be- 
sorgen als Agenten der Gaskompagnio die Zollli ius- 
gcschiditeu (nebenbei Geschichten ohne Endo und 
mit S'eiiipelpapicr) und bieten (ield für diu klemen 
tiigUohen lU'dürfnisse an. Man wird zur Gasfabrik ge- 
holt, um dieWagächalc berichtigt zu sehen und bekommt 
seinen Wioger welcher, bis das Schill leer ist, an Bord 
bleibt, natürlich dort mit verpflegt wird und Allen 
im Wefce ist. Also trilgt das Schiü die VerpB^ng 
einer nicht von ihm angestellten geKnerisoben Person. 
Um Leichter zu erhalten, miiss der K.i]iitiin am Latide 
sein; er wird an «leii Lei<;htereigHnlumer vorwiesen, 
dieser ist draussen am Strande bei der F:ibrik v.n- 
weilen au treffen, und hatte wUhreod meiner .-Vnwesen- 
hait Bkr 4 Schiffe von ca. 2 8U() Tons nur 4 Kahr- 
iMfa TOii 80 Tons jedes; wer Wetter and Entfer- 
■angen in B.*A. kennt, waiaa biaraoa sohon genug. 
Zu gleicher Zeit erkundigt sich der Kapitftn nach einer 
Ausfraoht. „Glauben Sie, dasa wir Ihretwegen a&mt- 
Baliaii Makloni in JBnanoa-Ayrea die TbSr «inroniNit 



werden?" ist eine ganz anständige Redensart. Oer 
Kapitän besteht darauf, keine doppelte KomroisaiOD 
zahlen zu wollen oder will den Ish. p. T. von der MW» 
gemachten Fracht fiir Caaeellirea d«a ontward eOB* 
aignment bezahlen, biHtommt aber einen wnhren Orakel» 
Spruch, der nach allen Seilen iiiiigekebrt immer oia 
Ende oben behült. Lndlicli isl nun die l.a<lnng her- 
aus, wobei das beim Hafcnka|)itan geführte Journal, 
ob ArbeitJitag oder nicht, die Entscheidung im Streit- 
falle ab'^iebt. Hat d«tr Kapitän, wie es Regel ist» m 
wenig gelöscht, so bezahlt er das Defizit ohne Marren» 
hat er aber zu viel gelöscht, nun, dann bekommt er 
nach dem Konnossement besaJilt, und ist die Kohlen 
los, da er laut Charter all eoats (except ship coals) 
löschen muss Hieraus kann nun Jeder sich seine 
eigene .Meinung bilden und zusehen, wie er sich am 
besten aus der Affairo zieht, wobei der Wieger jcHleil* 
falls zu berücksichtigen wäre. 

Der Kapitän hat nun seine Fracht in good and 
approvcd bills etc. oder in c.ish at current rate zu 
empfangen, vielleicht hat er hcIiüii seine lOsh. p. T. bei 
Ankunft mit 2 ^ o aufgenommen, und findet hierzu 

I einen ganz besonderen Kui-s uotirt, und will jetzt, 
weil er seine Unkosten mit dem Oelde, welches er 
hat, decken kann, den Rest der Fracht in Wechseln 
haben, mnss aber hören, dass er wohl Wechsel be- 
kommen könne auf irgend beliebige Häuser, von denen 
die Herren selbst sagen, sie können gut, sie können 
faul sein. Die Fracht wird also von £ St. in Fata^;on- 
dollars und von da in Papierthaler umgerechnet, und 
bei nnchmuliger Umrechnung beim Kaufen des Wech- 

I sel.H findet der Kapitän, dasa er beim jedesma^gen 
Umrechnen rfiokwtrta sowohl wie «orwlrte der trer- 

liereiide Teil ist. 

Dies isl überstanden, Ballast ist im ScliifT und 
ausklarirt. also nur nucli .\brL'cliii u mit ,1 T iioyd 
& Co. Hier stehen obonau eine Menge .Sumiiih I uic. 
atcwol&r man kein recei])t oder irgend welche Kech- 
nong an aeheu bekommt, nebenbei auch 2<J Pats for 
entering at tbe customs und wiederum 30 Pats for 
Clearing, ausserdem sind jedoch von der Fracht schon 
2}^, o Adresskommission abgezogen. Wer hat jedoch 

' den Agenten angestellt? die Oaskompagoie, Und da* 

I Schiff uiuss ihn bezahlen. 

I Weiter ontan hi der Abreohnung eind noohmal« 
, Stempel etc. aufgeführt, und so ganz verloren dabei 
2}*>/o on advanoe and disbursements g. Für 

4 Wochen, oder wie lange das Schiff nun gidoscht, 
I nimmt dies saubere Haus also 2}%, trotzdem dass 
I das Schiff wilfirend der Zeit entlöscht, also dio Fracht 
ohne irgend welche Privatpruzento fällis: war. Ein- 
wendungen des Kapitäns hiergegen wie gegen die 
Brokerage fruchten garaicht«, die einsige Antwort 
isl: „Wenn Sie nicht zahlen wollen, verklagen Sie 
mich;"* liis'it man sicli noch herab, s» wirtl dem Ka- 
pitän das Kopieabrechuungsbuch vorgelegt, und iluu 
versiL'liert , (hiss wciui iigumi um Schift nicht ganz 
das Natiiliflie beiiaiilt habe, fv es aiicli nicht zu be- 
zahlen habe. Naturlich nicht, denn alle haben im 
letzten Augenblick, segelfertig, abgerechnet, und haben 
lieber die unversohämton Ansprüche bezahlt, als siob 
anf ainan Pratesa in den Kaubetaaten einsalaaMO. 
Anf die Bemerkung: „Tbere 's any amount of law but 
no justice" wird dem Kapitän mit einem hölmisoh 
bejahenden Grinsen und dfr liebenswiirdigsleu Miene 
der Welt die Feder zur l'ntcr/.eiclinuiig in dio Hand 
gedrückt, und ihm beim Hinausgehen noch n.achge- 
rufcn: „Wenn Sie etwa doob von hier aus abge» 
schlössen haben, lo werden wir es schon erfahren, 
und werden Sie ZU finden winan-, ob in Amerika, Europa 
oder anderswo, wir haben 5% an fordern und kann 
kein Gesetz nna diese abspreehenf unsere Charter ist 
Toraiobtig ganug aofgaaetat." 
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Sollte nicht „Shipping and Mcrcantile" auch aus 
eugUschen Federn davou endlich etwas bringen. 

2s'B. Sandballast von Martin Uarcia ermahnt sehr 
zur Vorsicht. Er muss buch gebracht werden, und 
wird bei Berührang mit Wasser Hüssig, da es mehr 
Miidd als Sand Ut. 



Nachträge zu dem JGngst erschienenen Werke | 

I>cr UefracfKtoi-. i 
ErKansungsbeft II. Von W. Höring. ( 

Motto: Zweck drr richHUhlt <■!, I 

Oelil zu verplanen. 1 

XVI. ' 
BsBohreibung der Einfahrt von Quillimane, 
(Ostkiialc Ton Afrika). 

Die gedachte Stadt licKt ao eiiiciD Arm de« Zambesi-Delta». 
Schiffe, wulcbe in diesen Flus» einscgclu wolK-n, tnQMcn sich 
dazu uubcdiiijtt eines Lotsen bedienen: selbst für Scliiff^fobrer, 
welche vor ti Slonateii dort irewesen, ist es sehr achwieriit, ohne 
Lotsen einzuseRclo. Dais Lotswvsen ist hier, wie so zienlicb 
in allen afrikaniscb>'n lliifea, sehr uogere^'rli uud inaaRclhaft, 
denn es kommen K*lle gar nicbt selten tnr, ditss die sAtntlicheo 
Lotsen am l-'ieber erkrankt sind und daher woclienlaog keine 
SU haben sind. Andererseits sind die Lotsen wiedcrdm so lässig, 
dass ein Schiif häuüj; 31 Stunden vor der Barre ankern 
niucs, bevor ein solcher herauskommt. Die Schiffe werden 
jedoch von der Semaphor-Statinn aus, welche sirh auf Titnge- 
lane-Point befindet (siebe die Skizze), benicbrichtigt. ob Lotsen 
za bubcn sind. 

Flut und Ebbe laufen hier ziemlich regelmJtssiK: der Hub 
betrAgt bei Neu- und Vollmond 10—12 Fuss. IMe vor der Mon- 
duns des Stromes einRetraKi'nen Masse beziehen sieb auf Tiefe 
in Faden und Knlfernung in Secmeilrn vom I.undc. Per Strom 
ist hier, namentlich zwischen TanKelane-Point und lIi(>|i<>))otRmus- 
Point sehr stark und setzt quer aber die Hiknke: dies ist zugleich 
die llauptursache der vielen hier vorkommenden Strandungen. 
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lonerbftlb der Barre sind nur zwei Ankerplätze, nimlicb 
unter Tangelane-Point und etwas oberhalb des Zollhauses. Die 
Strömung ist aber überall so atark und unregelmissig, dast 
Schiffe, selbst wenn sie vor Anker liegen, gesteuert werden 
mOiaen. Die Sttrke des Stromes ist unter Tangelane-Point bis 
zn 7 Seemeilen per Stunde beobachtet worden. In dringenden 
Ftüen kann man Überall ankern, die* ist aber sehr gefährlich. 

WLbrend des NO -Monsuns, von September bis Mtrz. ist 
vor der Karre ziemlich ruhige See nnd ist auch dann das Kin- 
legeln insofern leichter, weil mit diesem Winde stets Kurs ge- 
halten werden kann. Das Aussegeln ist unter diesen Umstinden 
aber um so schwieriger und gehen dabei, wenn Dampfer nicbt 
lu haben sind, die meisten Schiffe verloren. Kin Dampfer ist 
bier stitionirt, wegen voriunebinender Reparaturen befindet 
ticb derselbe aber recht oft in Mozambique. 

Die Hafenunkoiten betragen für ein Schiff von 300 Reg.- 
Tons «.5 (NM) Rs. 

W&brend des 8W-Moosuns ist das Einscgeln und Aussegeln 
tuuertt schwierig, einmal wegen der hohen Branduug auf der 



Barre und das andere Mal, weil mit diesem Winde auf der 
Strecke vou Tangelane-Point nach tlippopotamus nicht Kura ge- 
halten werden kann. 

Die Elatlether Urig „Argo" ist hier in diesem Jahre, unge- 
achtet sie Dampfer-Assistenz hatte, verloren gegangen. 

Die Barre, so wie die umgehenden Bänke verindern sich 
fortwährend, weshalb eine Spezialkartc far dies Gebiet sichere 
Anhaltspunkte nicht biet4>t. 

In i^uillimanc sind drei europäische llandelsbiuser, nämlich 
zwei französische aus Marseille uud eine Filiale der Rotter- 
danier Handelskompagnie. Der Handel ist hier stark im Zu- 
nehmen Diese lUuser importiren jährlich ti— 12 Ladungen 
SlQckguler und exportiren 18 — £) Ladungen Krdnüsse unil 
kleinere Quantitäten Wachs, Gummi und F^Uvnbein. 

Die Fracbteo far die HauileUkompagnie werden in der 
Regel in Rotterdam und Fort Natal abgeschlossen: die Tonne 
wird zu IINJÜ Kilo gerechnet. F'ür die französischen Hinver 
werden die Frachten meisten« in Marseille und den Halen der 
Kap-Kolonie abgeschlossen : liier werden 8*10 Kilo auf eine Tonne 
iQr Krdnu.sse gerechnet. Bei einer Ladung Krdnnsse ist gutes 
Garnir und gute Ausmuttung erforderlich, auch die Zwischen- 
decksbalken, SiQtzen und alles Ei«en ist gut mit Malten zu 
versehen, weil die Krdnüsse sehr leicht Feuchtigkeit, «owie 
Teer und Oel, dieses letztere selbst dann noch, wenn sie schon 
trocken sind, anziehen uud dadurch die NUssc beschädigen, 
wofür das Schiff in Frankreich verantwortlich gemacht wird 
Die ineiäten Ladungen gehen nach Frankreich üarnirholz 
und Mutten sollten auf Schiffen, welche dorthin gehen, vorrätig 
sein, weil ersteres sehr teuer uud die Matten sogar k Stück 
mit 1 Frank bezahlt werden mUüsen. Die HandeUkompagnie 
giebl mitunter diese Rohrmatteu zu einem billigen Preise ab. 
Es ist ein Füll bekannt, wo ein Schiff von iVO Keg.-Tons 
Matten zu 1 Frauk per Stück hei den französischen Häusern 
hat bezahlen müssen. 

Das Klima ist hier wAbrend der Monate F'ebruar bis Mai 
ungesund; einzelne Fieberfälle kommen in jeder Jahreszeit vor. 

Seit d<:m 1. Januar lt*Sl sind in Quillimane Tunnengelder 
eiugvfQhrl. Dieselben betragen fUr ein Schiff vun 3U0 Reg.-Tous 
44(X)0 Reis. I>ie (tbrigen Uafenlasten sind gering. Der Arbeits- 
lohn betriigt 1 sh. pro Tag, wofür steta Leute zu haben sind 
Erfrischungen sind wenig zu haben. Fleisch ist gelten und dann 
auch noch sehr schlecht: Junge Schweine gicbt es dagegen im 
Uebertluss. 

Quillimane ist eine portugiesische Besitzung. Es befindet 
sich hier eine kleine Festung, etwas Milit^, sowie ein Zoll- 
haus, ein Lazaretb und eine Kirche. Der Handel mit den 
Eingeborenen wird ausschliesslich durch Araber betrieben. 
Dicielben bewithren sich auch hier all ein schlaues und sehr 
geriebenes Volk. Bei den Eingeborenen erfreuen sie »ich 
keiner Beliebtbeil. (Siehe Befrachter, Erginzungsheft I, Seite !>). 



Die SchifTaunfälle an der deatschen KOste 
Im Jahre 1880. 

Nach den weiteren .Vusfülirnugcn der aus amtlichen 
Mitteilungen vom Kaiserlichen statistischen Amt znsammen- 
gp»lellten Unfälle, von denen Schiffe an der deutschen 
Scekllste selbst, auf dem Meere in einer Entfcrnnng von 
nicht mehr als 20 Seemeilen von der Koste und auf den 
mit dem Meere in Verbindung stehenden, von Seeschiffen 
befahrenen Binnengewässern im Jahre 1880 betroffen 
wurden, beziffert sich die Zahl der amtlich bekannt ge- 
wordenen l'nfaile auf 235, welche (bei 23 Kollisionen) 
271 Schiffe mit 42 G75 Reg.-Tons Nelto-Raamgehalt be- 
trafen, darunter 112 Totalverluste, nnd 58 verloren ge- 
gangene Menschenleben. 

Die Erhebungen der vorangegangenen 4 Jahre er- 
geben : 



Jahr 


UafUls 


BstroffMa 

Schllh 


RlMIfSksIt 

!■ Rsg.-Toai 


Talil- 
Vtriutti 


Vtritm 
MiiKChanliWa 


1879 


143 


166 


30 930 


47 


42 


1878 


112 


133 


a0667 


34 


30 


1H77 


83 


88 


13 730 


40 


9 


im 




98 


isüaoi 


45 


48 



Wie hieraus ersichtlich ist, war das Jahr 1880 be> 
sonders reich an SchiffsanHlllen. Die Gesamtzahl der in 
diesem Jabre von Unfällen betroffenen Schiffe abeisteigt 
um das Doppelte die betreffenden Ergebnisse der Jahra 
1876 nnd 1878, und um das Dreifache das des Jahres 
1877. Verhältnismässig noch bedeutender erscheint im 
Vergleich mit den Vorjahren die Zahl der Totalvcrloste 
von Schiffen, und auch der Verlust an Menschenleben war 
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«fai tOuMkik siMwrar, in d«B vier TOfh«rgeb«ndeB 
Jahren. 

Die Ursache der beträchtHrhcn Vermehrting und des 
unglacklichcu Verlaufs fler Sfliiff^nnfalk- im Jahre 1880 ' 
sind in erster Linie die orkauarligt-n Siürinc K<^'»P^Kn. i 
welclif in dtn Mnuaten OkJober, November und Deccmber i 
an diT (Icatschen KlUte herncbten ind durch, ihr plöU- 
liches Auftretea der SehUhhit In kohma Grade veiäarb- 
liok wurden. 

Ton besonders grosser Heftigkeit wtren der Stnnn 

am 20. und 1\. Oktober, wodun Ii S Schiffe total ver- 
loren gingen unil l'.t mehr oder minder schwere Be.schil- 
ditfutiiiiMi erlitten, dann die Stürme in der Zeit vom 21t. 
Oktober bis 1. November mit 17 Totalverliuteu und 10 
BescbftdtgODgeD, ferner der Htnrm vom 9. Ul Ii. Decem- 
ber aüt 7 TotalTerlosten nnd 4 BesebAdignogeii, nnd der | 
StVB am as. und 96. Deeember mit 5 Totalverlnsten 1 
-and 2 Bescbftdigangen. 

Von den 176 deutschen Schilfen. weKhe im Jahre 
1860 l'nfulle erlitten, gehörten ihrem HeiiiiatsliatVn nach 
3 lier I'rovinz Usiprenssen, C der Provinz Westpreussen, 
CO der Provinz Pommern, 7 dem Grossher/ogtam Meck- 
Icnhnrg- Schwerin, 3 der freien Stadt LAbecli, 90 der 
Provinz Schleswig-Uolsteio, 17 der iMen Stadt HanlMurf, 
37 der Provina UaoMver, 2 der freien Stadt Bremen, 6 
dem Oronhenogtom Oldenburg nnd 1 der deutschen 
Krie|2smarinc an. Von 2 deutschen Sebilien siad die 
Hcimat.slu'ifen unbekannt geblieben. 

Unter itcii total verloren gegangenen Schiffen befan- 
den sich S2 deutsche nnd 110 Schiffe fremder NationaliUlt. 

An den Küsten »uid in den Gewisscrn der deutschen 
Hordsee fanden TerbältnienKssig doppell soviel Unfftlle 
■tatt, als im dentMheii Ostseegebiet. Am bedentendstea 
bftnfen sind die UattUe an der Kunte und anf den Un- 
tiefen in der Nähe der Elbmünduui; untl auf der Elbe 
sellist, 'iüweit dieselbe der SeeschitTahrt dient, tiemildcrt i 
■wird dieses Krgebnis dadurch, dass der re^e Seeverkehr, 
welcher Ton den Elbh&fcn au.s statttlndet. luim Yergleicli 
biasicbtlich der Zahl der Unflüe mit is Betracht geiogen 
'werden nnas. 

Zieht man die ünfftlle gesondert nach ihrer Art in 
Betracht, so ergeben sich folgende Resultat«: 

Gfsirandet/; Schiffe. Wtthreud des Jahres 1880 
strandeten an der deutschen Küste zusammen 126 Schiffe, 
nnd /war 82 deutsche, 43 fremde Schiffe und 1 Schiff, 
dessen NationalitAt unbekannt blieb Die grOsste Zahl 
4er Sirandnngen fand an der deutschen OstseekOste statt, 
es Btraadetes ao dieser 81 Schiffe, an der denticben 
Kordseekoste 45. 

Der Gattung awsh befinden ildi mter dm geatraa- 
dcten Schiffen: 

10 Schraubendaavfbr, 7 Knffen, 

4 Vollschiffe, 7 Ewer, 

7 Rarkcri, ti Tjalken, 

1 Dreimastiger Schuner, 30 Schaluppen, Yachten, 

8 Bfjgs, Schniggea ete., 

tt gdMuerbrigsundSchuner, 1 Schif, dessen Qattnng 
• MteMmiiiad Galieten, anbeiDäBak Utrtu 

Tom dielen Schiffen dienten 119 der Kauffahrtei- 
acbiftibrt, 4 waren Fischerfahrzeuge, je 1 wurde al.s 
Passagierdampfer und Znllkrcuzcr benuUt «ad TOB 1 
Schiffe blieb die Verwendung anennittelt. 

Eine volle Ladung fthrten 86 der gestrandeten Schiffe, 
13 SeUSie waren balb bis veU, i weniger ala halb be« 
lidea aad tS in Bnllast oder leer. 

An offener Seeküste strandeten 73 Schiffe, auf unter 
Waaaar Itegenilen Sandbänken und Riffen .38, nnd auf 
BferagaUeten 1.5 Schiffe. 

In Bezug auf die Jahreszeit fanden die meisten 
Strandnngen in den Monaten Oktober (32 FiUe), Ifanwm- 
bcr (27 FAOe) oad Deeeaiber (32 FtUe) statt. 

WIhread dee Tage« feien fil, «ttnad dar Naebt 
54 Straadnngen vor; bei Sl Sttaadiagea lit die Tkfea- 
seit nicht nacbgewieaen. 



Bio Unaeben der Straadaagba, an deren Ermitdaag 

in 68 Fällen seesmtliche Untersuchungen stattfanden und 
welche im Uebrigen anf Angaben der betreffenden Strand- 
bch6rden, bczw. der Srhitfsbesai/iiiiK'eu beruhen, waren 
im Einzelnen: „Menschliches Verschulden" in 15 F&llen, 
..Sturm und hoher Seegang'" in 72 Fällen, , Nebel" in 
l.'i Fällen, ..Stromversetzung" in 5 Fällen, „Versagen der 
Wendung" in 4 Fallen, „Irrtum des 8chiff«fahrerK nnd 
Terwecbslnng von Seeseieben'' in 6 FAUen nnd ,ünflUle 
beim Untersegelgehen" in 8 FUlen. Ferner Ährten 
.,|)l(Hzlich entstandener Leck," „hohes Alter und mangel- 
hafte Bauart des Schiffes," , Brechen der Ankerketten," 
.. Knv'e des Fahrwassers" und ..Zusanimeutreffi n ungimsti- 
ger Umstände" je eine Straudung herbei. Von einer 
Straudung wurde durch die seeamtliche Untersuchung die 
Ursache nicht ermittelt, nnd in Bejtng anf drei andere 
Unftlle dieser Art ein nlberer Bericht ftber die Unaeben 
derselben nicht geliefert. 

Total verloren gingen vou den gestrandeten Schiffen 
i)T oder 53,2%. 3*! Schiffe oder 28,r,»;, wurdrn licsiha- 
digt und 21 oder ir).G% unbeschädigt vom Strande ab- 
gebracht; bei 2 Straudungen (l.GVo) konnte der Aasgang 
des Unfalls für das Schiff nicht nachgewiesen werden. 
Voa den Ladungen gingen 24 gladiefa verloren, 2 waren 
total verdorben . nad 12 worden air teUweiae geborg«. 
Ja beschüdigtem Zustande in Sicherheit gebradit worden 
4 Ladungen, grfisstenteil-t gcliori,'!!! 21 Ladungen, ganz 
geborgen wurden, beziehangsweise unbeschädigt blieben 

30 Ladungen, nnd be/iigU>'h zweier Ladongea blieb der 
Ausgang des Unfalls uubekanut. 

Itei 44 Strandnngen bestand Iceine Gefahr für Men- 
schenleben, aas 76 gestrandeten Schiffen gelangten sämt- 
liche Personen, teils dnreb eigene Hälfe, teils dareb fremde 
in Sicherheit; bei 3 Schiffen konnten von zusammen 18 
an Rord gewesenen Personen nur 8 gerettet werden und 
hei ;! Si liitTi'n kam die cresarate Hesatzunir, aus 1(J Per- 
sonen bestehend, am's Leben, ebenso bei 1 Schiffe, bei 
dem die Zahl der aa Bord geweseaea Farsanea anar- 
mittelt blieb. 

Terstehert waren von dea gestrandetea SebiSba 73, ' 
darunter 10 sn unbekaantea Beträgen, unTwakimt 33» 

von 30 Schiffen blieb das Yersicberungsverfalltnis unlie- 
kannt. Die Besamte Versicherungs<ummti der zu bekannten 
HetraKcn vr rsichertrn ("i:? Sekiffe beziöert sich 1 01'j'.>:i3 .ff-., 
darunter der Ver^il herimg-^betrag des biich^i versicherten 
Schiffes mit 2ftO 00(1 .H: . der des niedrigst versicherten 
Schiffes mit 300 

Gekenterte Schiffe. 9 Unfälle von Kentern kamen 
aa der deotaebea Kffsle wlbread des Jahres 1860 vor; 
davon 5 im Ostsee- nnd 4 im Nordsee-Gebiet. Von den 
hiervon betroffenen Schiffen waren 5 deutscher, 2 schwe- 
discher und je 1 russischer und dilnischer JJationalitUt; 
der Gattung nach bestanden dieselben aus 2 Barken, 
3 Schnncrn, 1 Oaffcisebaaer, 1 Galeasae, 1 TecdadAoot 
nnd 1 Fiscberfahrseag. 

▼oa dea Barttea keaterte die eine 0> Hambarg be» 
heimatet), während sie vom Hamborger Hafea im Schlepptaa 
eines Dampfers Ober die Elbe bngsirt wurde. Laut Spnicb 
des Seeamts zn Hamburg ist der Unfall hauptsächlich 
dadurch hervorgerufen worden, das« die UeberfOhrung 
mit ganz leerem Schiff ohne RallaHt unlcmoramen wurde. 
Das Schiff, in Folge des Henterns voll Wasser gelaufen 
nnd gesanken, wurde unbeschädigt wieder gehoben; ein 
Verlast an Xansdienlebea fand aieht statt. Hiasichtlick 
dar aaderen Bark (sebwadleeher VatfonaHtlt). weldw ge- 
kentert an den Weststrand der Insel Sylt getrieliea kaia^ 
lässt sich nur vermuten, dass die Ursache des Uafislls Ib 
der leichten Ladung und den dem Zeitpunkt der Auf- 
findung kurz vorangegangenen schweren Stttrmen zu 
suchen ist Ueber den Verbleib der an Bord gewesenen 
Personen, deren ZaU nnbekaaat war, ist aichu Nlberea 
veriaalat Aebeltaba OngawindMil In Betreff der Unadiaa 
aal alkaren Umstände dea iMdbi kemcbte bei eiaeni 
aa dan Hardstrand der fmA Bylt gAantert angetriebaaaa 
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dAnischen Schoner, and einem in gleichem Zustande an 
ier WMtktrte dar Im«1 Buge» wUt^famitmua Mhwadischflii 
MUb dMMlkMi OiWig. BeM» UaffeUa 1mII«b fhrt 
UnaelM gMeMirib matmasBlieh in den orkaoartigen 
Mraen und der TeriiftltniRmtssiK leichten I^adung, welche 
beide Schiffe führten. Von dpii lirsalznngen winl dip 
eine, au^ t> Mann bestehend, ais uin^'okotnmen aulgrfiihrt. 
Wfthrend Ober den Verbleib der anderen nii hts Näheres 
ermittelt wurde. In B«treff des dritten Schuncrs (deutscher 
Nationaliiat), wdebtr wd der Beise von SwinemOnde nach 
Ki^mlngMi tglal tewwgltdrta, md Iber dessen Unfall 
nr dwek dna AoflMen der Leteben der ms S Mann 
bestehenden Resatzang und einzelner am Nordstrande von 
Wittow anRCtriebcnen Wracktrümmer Kenntnis erlangt 
wurdi', siirirht (la> betr Sceemt nacli stattgehuhter Tnlcr- 
suchung die Annahme ans, dass derselbe in dem heftigen 
Sturme während der letzten Tage des Oktober gekentert 
und dann gesanken sei. Der Gaffelschoner (deatscber 
Nationalittt) kenterte in der Ostaee, anweit der Klate von 
BJddMN«. Die Ursache dieses Onfdla war iant aaemt- 
Uchar ^rtscbeidnng ein piatzlieb entstandener Leck. Von 
dor Besatzung. wcUhc an-^ H Mann hestand, konnte nur 
1 Mann «crettet wcnlcn Der 7. Unfiill dieser Art fand 
in der Ostsee nnwtit Itngenwaldermünde st*tt: da« lie- 
treffende Schiff war eine deutsrhe Galeivsse, welclie. mit 
Spiritns beladen, sieh auf der Heise von StulpniUnde nach 
Flensburg befand. Da die Besatzang des Sebiiea ertranken 
«nr, 10 ergab die •eomntlieho Üntoraocbnng Uber die 
ürsaebe des Unfalls nichts Bestimmtes. Das 8. Schiff, 
ein rassische« Verdeckboot, kenterte anf der Rhede von 
Memd. Der •~eeaititli(hen KntsrheidiinK Rcmii- ist iler 
l'Bfall dem hefti),'eti Siurm und schweren Seegang in Ver- 
bindnng mit der Seeiintdehtigkeit des Fahrzeugs zDzn- 
achreiben. Die Besat/ang, deren Zahl unbekannt blieb, 
ertrank. Der letzte Vorlall dieser Art ereignete sich im 
Seegatt von Nordeney and betraf eine dentacbo Fitehor* 
aehalnppe, welche von Fisebfang an See tnrBekkebrtc 
and in der Brandung kenterte. Die aus 3 Personen be- 
stehende Besatzung fand den Tod in den Wellen. 

Hit .Xu^nubme des l'nfalls im Hamburger Hafen 
war«* B&mmtUcbe UnfUle Totatverluste. Die Ladung der 
gekonterten Sebilfe, von denen 1 in BaUast and ein leer 
war, wurde in 2 Füllen fast ganz, in S Fttllen nnr teil- 
weise geborgen, in 3 F,^llen ging dieselbe total rerloren. 

Versichert waren von den gekenterlen Si hiffen 0, 
davon .'i /u bekannten Beträgen von zusammen 4ü 4 lU >At, 
von den übrigen i ScbifoB bilob das Vorslelierangsver- 
hftltnis unhckannl. 

Chwiikene SeM/fe. Die Zabl der in den deutschen 

KUstengcwilssern im .lalire ll^'^ii ^M-<iiiil<( nen Schiffe be- 
trug — soweit amtliehc Nai hrii liteii durülier vorliegen 
— 31, (l.iriiiitri- drulM-hi' iiiui l tri'iiicle Schiffe. IS 
dieser Voriiuu'lui;kiiiigen fanden in der Nahe der deutsehuu 
Ostsceküste, 13 unweit der deutschen XordseekQste statt. 
Hit Auanabue eines Passagierdampfeis und eines Fiacher> 
kntten waren alle gcsoukenen ScbifliB Kanffabrteifabrer; 
■nterachieden nach Bauart nnd Takelung bestanden die- 
selben ans: 1 Schraubeudampfer (rassugierdamiiferl. I Hrig, 
1 Schunergaliote, 2 Hüffen. 2 F.wern, .'. Tjalken. .! S> hiiifgeu. 
•1 Jachten, ü Kuttern, 1 Schaluppe, 1 Mutle. 1 Weserkahii nnd 
8 Oderkähnen. Von diesen Seliiffen waren je eines 3, 4 
und 5 Jahre, je 2 6 ond 7 Jahre alt; 4 Schiffe hatten 
ein Alter von 8 Jahren und je eines hatte «in Alter von 
10, 12, 17, 18 «ad 19 Jabrea. Ferner wann 8 SchUb 
zwiscben SO nnd SO, and 8 Sehüt Ober 30 Jahre alt: 
von -t gesunkenen SebifToB wnida daaAUer nicht ermittelt 

OinsUcb vertemn ghtgon 91 der geannkenen Schiffe, 
8 Warden aiebr oder weniger beechldigt wieder gehoben, 
nad fa 8 PiOeB ist Ober den Ausgang des Unfalls fOr 
das 8ebW nichts b«rlrht«4. 19 der gesunkenen Schiffe 

frihrtrti l iiie volle I,adiiiii,'. 7 w.ireii halb bis voll beladen, 
4 in Ltallast oder leer und von 1 Schiff blieb das Laduags- 
veiUMniB aabeknaat Tob den Ladaagen giagen 18 



gänzlich verloren, 1 war total verdorben, 5 konnten nur 
teilweiae, dagegen 6 gaaa gerettet werdea, feraer ward» 
1 Ladaaf in beicMdIgleiB Zoelaade gebocgen aad bä 
etaiem FaUo hUeb derAMgaag daaUaCdla fcrdjaf aiMf 

nnbekannt. 

In Hozug auf die Jahreszeit trafen die meisten UnfUle 
j auf den Monat Oetulier, iu welchem 11 Schiffe sanken; 
I S fanden im November, je 4 im März und December und 
3 im September »tatt; je 1 Unfall kam im April, Mai, 
Juni und Juli vor. 
I Die Uraafibeo, wolohe daa Sinken der Schiffe herbei- 
I fUiTten, wnren naeb dea in 14 Flllen getroffeaen eeea at 
' liehen Entscheidungen, sowie nach den sonst hierdbor 
vorliegenden amtlichen .\ngabcn: „Menschliches Verschal- 
den" in ? 1 allen, „Sturm und hoher Seegang" in 15 Fällen, 
»plötzliches Leckwerden" in 8 Fallen und „hohes .\ller 
des Schiffes", „nebeliges, unsichtiges Wetter", „Stosscn 
auf WracktrOnuner" in je 1 Fall. Bei 3 gesunkenen 
BddlbB wwda di« üveaebe des Sinkens nicht ermittelt 

EiaeB Verlast voa Meascbealeben hatten 5 dieser 
Unftne zur Folge; in 9 FWIen kaai die ganze Besatznng, 
zusanimrn 1 Mann zählend, ura'i Leben, hei di'n übrigen 
3 l.'ntaUt ii gelang es. von Ii an Bord gewcheiien I'ersonen 
3 zu retten. 

Versichert waren von den gesuukccen Schiffen 14, 
mit einem Betrage von zusammen ^tH 797 Jk., nnversicheit 
fuhren 13 Schiffe, und von 4 Schiffen blieb daa Var> 
aiebemngsverbiltnts nnbekannt. 

Ueber die Versicherung der Ladungen fehlen in 
7 Fallen nähere Nachriehten : von 3 Ladungen wurde der 
VersieheruiiRsbetrag auf zusammen MdO angegeben, 
bei 3 Ladungen blieb die Höhe der Versicherung nnbe- 
bekannt nnd 18 Ladnngen waren nnveraiebert 

In Kollhion qrratrnc Schiffe. ZnsammenstOsse von 
Schiffen kamen n^u Ii amtlichen Herichlen während des 
.lahri's ISSO in den ileutschcii Küstengewässem 36 VOTi 
davon IT im Ostseegebict und 19 im Nordseegebiet. 

Anf olbBwr See (innerhalb SO Sn. von der Koste) 
faadea aar 4 KenMoaea statt nnd iwar eine «af der 
Rhede von Hemel, 2 unweit Rixbftft nnd I In der Swlne- 
müniler Bucht; alle flbrigen Unfüllo dieser Art traten in 
dem verhültnissmässig engen Fahrwii-sser der Föhrdou, 
Flussmandurigen , Flu^src\i^•re — soweit sie der See» 
Schiffahrt dienen — bezw. in Häfen ein. 

Beteiligt na diesen Kollisionen waren 45 deataei* 
und S7 fremde Schiffe, nad iwar 44 Segel- and S8 Daapf- 
schiffe. 

Fs bcl^indin sieh zur Zeit der Kollision: 



beide M liiffe unter Dampf iu ü Fällen, 

ein Schiff unter Danipf^ das andere unter 

Segel a 9 , 

ein Schiff unter Oaaipf, das andere int 

Schleppte« .« «8 , 

eiaSehiff (Dampfer) das andere schleppend „ 1 Fall, 

ein Schiff unter Segel, das andere im 

Schlepptau „ 1 „ 

ein Schiff unter Dumpf, das an<leri- ankernd „ 4 FllleBf 
ein Schiff unter Dampf, das andere im 

Hafen befestigt , 2 „ 

ein Schiffira Schleppten, das andere ankernd , 1 VtiXt 

beide SdMTe mter Segel »6 Fillea, 

ein Schiff ankernd, das andere aaler Segel »2 , 
beide Sebiffe ankernd (ein ScbilT in's 

Treiben K'eratrn) „8 ^ 

beide Schiffe im Halen befestigt (ein Schiff 
I losgerissen) „ 1 FalL 



Während des Tages kamen 16. während der Naeht 
17 Kollisioaen vor: bei 4 ZanammeaatOssea ist diengea- 

zeit nicht angegeben. In 81 Flllen war das Wetter 

.heiter nnd klar', in 8 Fällen „trObe nnd bewMkt*; 
„Nebel nnd Uegi'n'' herrschte hei „Hagel" hei einer 
Kollision, und hei einem Zasammenstos wurde Uber die 
Besebaflbnhelt des Vetters nichts bertabtet 
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DI» tlfiMchen der KolIiBi»iwn; w«lelw io 17 FlUea 
donti tMNBtIteh« Uitemchiiiigen fettgetteia mtdeo, 
'UMM Utna^, Bowie nach Ani^abe der betr. Stnmdb«- 

UliMl folgende: „Nirhtbffolt'ung der V<ii-si hriftcn über 
das Answeicben der Schiffe auf Set " in l allen, .Sturm 
tind hoher Seegang", „Viirlust der Sfenerfthigkeit", „Zu- 
8ammcntrcff<-n ung«n«(iKer UiDsUade" in je 3 F&llen, 
^Nebel*. „schlechte lieschaffenheU und KnifO dos Fabr- 
irassen", „starker Strom", „UaUarwerdea der Steaeckette" 
ia Je i FUlen;. «TerMbtn In der Flbruf md Uueht- 
«miieH ta lÜMiellt de« Answeichens* in 4 FUlen; in 
TUeB Ist die ITrsaehe des Zusammcnstossos nnbckanot 
^blieben. 

Von den beteiligten Schiffen RiiiKen in l'ol);e der 
Kollision (l total \erli)rrir. 1. welilic iri"iiinkcn waren, 
worden wieder gehoben 1^ Schiffe erlitte» scliwere, 13 
leMlte BeaeMdigungcn , 2 waren leck geworden, blieben 
aber «fhaltea, 16 Schiffe blieben nnbeschidigt and bei 
10 «vrdn die Folgen des Unfalb nieht ermiitelL 

Veniebert waren 37 Schiffe, daranter 25 zu bekannten 
fietrBgen von maammen 730 ni Jk, unversichert 4 Schiffe 
nnd von 41 ScUffsa blieb das Teniobenugeverhittnia 
nnbekannt. 

In Gefahr kamen Men^ehonleben bei diesen Kolli- 
sionen nur auf 11 Schiffen: aus 10 derselben gelangtea 
die an Bord gewesenen Personen teils dnrch eigese HAlfe, 
teils derch fremde in Sicherheit, in 1 Falle bOaiten von 

8 die Besatzung bildenden Personen 9 Ihr Leben ein. 

Von aiiJcn)i ['ufi'ilfcn betroffene Schi ffr. Ausser 
den voräteheud aut^t lülirli ii Schiffen wurden noch 17 
deuisciic iiiiii ii> fri'iiiiii' SiiiitYr wfthrend des Jahrea 1680 
von folgenden Unfikllen beirotTi-u: 
8 SeUfe sprangen leck, 

8 , stieaseD auf den Grund und erlitten hierdereb 

atebr oder minder greese BeacbKdigttägen, 
1 Schiff stiess auf einen Pfahl nnd wurde ladt, 

1 „ geriet auf ein Stack nnd sank, 

I lief gcjjcn Ilafeiiwerke, 

3 Schiffe verloren Anker und Ketten, 

4 „ wurden iliirch Treibeis beschädigt, 
3 „ verloren Marten und Stengen. 

6 , gerieten in llrund, 

bei 1 Schiff explodirten Ballons mit Benzin und brach 

hieHnreh Pener aus, 
bei I Schiff explodirten Koblengase, 
bell n spranu' der VerschlussbQgcl an einem Speise- 
ventil des Danipfke&seU ab. 

Die Ursachen dieser UufiUlc waren nach den in 
13 FUlen getroffenen seeamtlichen Kntürhcidnngen, sowie 
anch den aonst hierüber vorliegenden Uitteilnngen: «UaTor- 
tiebtigkett nnd Mangel an Sorgfalt* In 3 Fallen, .Stnm 
nnd hoher Seegang" in 13Fitllen. _Kisi;:iiig" in 1 Filllen. 
.Slossen auf einen Slein" in i Falleu. und je in I Fall: 
M;iiii,'i'l .III iUt L)aiiii>tni:i~chine', „ungeeigne?!' l!;tii;irt 
fiir K(ililentrftns|iorte ■, „hohe» Alter und Sceunüleliti^keit 
des Schiffes-, „nicht frühzeitig geung vorgenommene Wen- 
dung*, a verfaulte Bemastong" nnd »Selbstentxa&dung der 
Ladung.* Von 5 UafiUlen blieben die Ursachen unermittelt. 

Ciäiulicli vertorea gingen 7 Schiffe, l Schiff $ank, 
war Je jedodi wieder gehoben: schwere |{escli;i<ii){ungen 
erlitten leiriite t Schiffe, leck wurden blieben aber 
erhalten: ganz unbc!>chudigt blieben nur t Schiffe. 

Einen Verlust von Menschenleben hatten 3 dieser 
UnfiUle w Folge; sie fanden sftmtlicb «n Bord von Oampl- 
neUftn statt' Es bossten bei efaiem in Folge einer 
Benzin-Exploaion entstaudencu Brande im Lübecker Hafen 
4 Menschen, durch einen Unfall am Dampfkessel auf der 
Oder nnd durch eine E.xplosion von Kohlengasen im 
Hafen von Hamburg je l Person ihr Leben ein. 

Versichert waren 19 Schiffe, darunter Iii zu bekannten 
Betrügen von susammen 2 519 llbJk, unversichert fahren 
3 Schiffe aad von 11 blieb daa TcraidieningsTerblltais 



□i« geaecKien norreuen „tieipzig una „Moiue-, i 
deckskorvettea «AciadBe", «Freya' und „Carola*, dia 
boote .Maalilns*, «Ifabiehtf und .Wolf, das Pansai 
boot ..Wespe", das Tsrpedoboot «Ulaa", die kaiscrlic 



JMe dowAwift« Marine. — 38. Lhfmmg der ,Bitder ßr 
Sehuie und Hau:' — L«^^ 1881. Vertag der EiOfe- 
dittoH der JUtutrirUm Ztitun^ { J. J. Weber). 10 Bilder- 
und 4 TejctieiteH im FülioformaL I'rett : .'^O Pfennige. 
Ks war ein 4imer«t itläcklicher (tcdanke der KiMi«nutcn 
VorlaKstiriiia, ilii' sfit ili ra .Jahre lH4^i in der .^IllioiCrlrlen Zei- 
tung" zemtreut rracbieoeDen Bilder, nach Iracbero znsaoiiBes- 
sostellea. mit «inen kurien «rliuMradea Tcat au versahen nad 
so eiaem soaierat billigen Preise als .Bilder Tor Schale and 
Hans" in gleiehmUsiRen Heften au ptthliziren. 

Die soeben ausgegebene 2*. Lieferoog bringt auf 16 FoliO'- 
seites 80 ScbilTiibildcr, sämtlich (bis auf zwei) von dem be- 
kannten .Marine-Maler Hernano Penoer in KIbiog gezeichnet, 
welche alle neueren Scbiffstypen ili-r vaterländischen Marine 
reprüscntiren, tiatnlich: die Pau^i riK Ratten ...Kricdrich Karl* 
(Langendurcbachniit), „Kronprinz". „Kouig Wilhelm", „Kaiser* 
nad „Preusaeo", die FanzerkorTetlen „Hansa" und „Sachsen", 
die gedeckten Korretten „Leipzig' und „Moltke", dio Clatt- 

■ ^ " "■ die Kanonoa- 
'ansarkaaonen« 
«wwB • HI« kalsstliebc Yacht 
„Hohenzoirera^, den Av^^Keten*, eadHoh daa Arlllleriesehiff 
„Mars". 

Der bc);ki;ouilL' Text giebt eine kur/.gcta.'isie, geracinfass- 
licbe UescbrciiMiiit; ilcr einzelnen .'SiliiHe, leziebungüwcise 
BshiAtypen, worju sn l: nuu licbersicla ii!>«'r die Entwicklung 

das deutschen. bezKliungswoiiie preuaaiiicbeu acbwiBioieuden 
Flotteamaterials von der ünuidang im Jahrs 1818 bia aur Auf- 
stallung des Fiottennrugramms im Jahre 1878, sowie tS» ehrs» 
aelofisehes Veneicbnia des Schiffszuwacbaes und Scbiffsab- 
gaages vom Jahre XBiH bis Ende IhhI, scbliosst. 

Selten ist wohl ein Unteriiehnnen allseitig &o mit Freuden 
bcsrUsst worilen. wie das vorliPRenile. Uus-t llpi' Lillt wi Hcnt- 
lich die Kluge, „unser Volk werde mit ScIjunJ ■ Litcradir );c- 
tattcrl," lilnfallii; inuihen und liildef /.«ij^leicli euieii rruliirstr in, 
wie weit Verülaadni» und guter Wille reichen werden, dem 
ToUu so Schönes und Gutes teidiUeb swrtagUch au auMhen. 
Alle Lehrer, Verdnavorsllade uad FamlBeuvitcr werden an 
dem Interesse fttr dieses Unternebmen gemessen werden kön- 
nen in Iterug auf ihr Streben, Itildung zu Terbreiten, denn mit 
diesen Ilililein kommt in Schule uud Haus uiu Freund von 
Saltenem Werte. 

Utn lirtiiiiicrn m er die wiikliche und relative (irAs.se iler 
einzelnen Sinitfskru |i>'r vorzubeuRen, wäre viuf U.ir.til.iiiif; 
nach einem uud demselben Masstabc, oder wenn dubei die 
kleineren Fabraeage au anansehnlich ausgefallen wSren, nach 
swei im Verhältnis 1:8 stehenden ManstAben wünschenswert 
gewesen. Leider fehlt jede .Angabe eineii Masstabes überhaupt. 

K. 

OrundzUge der phyataclum Oeogrnphie de* Meeren mit 
einem Anhany nber OeeaH»clu[fal^t Xach den heeten 
Quellen liearbeiut ron K Oelach. Wien, J88I. Verlag 
von .ilfred Holder, K. K. Hof- und Umi trunaU Btieh- 
hiindler. Gr. IV und .Seiif». Preis: Jk 4. 
Dem Verfasser vorlicgeuder „(irundzUga'' — uiaprOnglich 
Linienschiffs- Fähnrich in der ubturrcichischen Kriegamariap, 
spater Professor an der naatiaehen Schule au Cattaro, gegen- 
w&rtig Direktor der Dantisehen Schule au Lussinpiccolo — lag 
die Absicht zugrunde, „eine gedrängte Darstellung der Ilaapt- 
lehren der physischen (iennraphie des Meeres auf Hatii« der 
bedeutenden Werke viin Mmirv, Dove. Piddington, Kedlield, 
Kay^e^, Mahn, Bril ( u i ' ■ >■'' geben, um dermasBca, 
den neuesten Kor3^lll|ll^'oll ,iui iln sein (jebiete — bei Einbal- 
tuuc; einer möglichst pupiilaien I nrm — itcchnuui; tragend, 
einen lurmtichen Lett/aden /ar das leichtere Veretäiidtue der 
apuieUe» »ceanographittkm Werke m»d dem Oebrwidt der 
SigHmmmmemgen fiir iraneaHmOittlkl Jl0HMa an lieftm." 

Wir mUsaen, nach Dtirebsieht des Werkebens, mit Vergna- 
gen konstatiren, da.ss der .Vutor, desseu Name durch mehrere 
Oriijinal - Artikel in ileu .Mitteilungen aus dem Uebiete des 
Seewi'st'iis," S()«ji- ijurili ilie N L-iiliearbeitung der ,.Na itisclicn 
Asirouumu! tun lifii ( i ■ Ii. aiirii ilor K. K. Seeolliziere"' von Dr. 
F. Schuub, (;!. .\iiti.. Willi ISTs CicrulJ s .'Siiliiii in Jer nuriti- 
roen Welt bereits eiueu gutea Klang bat, diete seine Absicht 
«oUtomaseti erfUU hst und wir ktaaea das tassscss neit aus* 

Sesuttete und mit S5 Tcxtillostrationen versehene Werkehea, 
as einem wirklieben RedOrfnisae entgegenkommt, Jedermann 
anf das Wärmste empfehlen. 

Der Inhalt gliedert sich in folgende Kapitel: 1. Daa Meer, 
doKsen Tiefe und Niveau: die Zusammensetzung des Morr- 
wasscra; phya. EiRennchaflen desselben. 2 üeber das Ver- 
halten des Meerwassers zum Lichte und über das Leuchten 
des Meere«, ö Temperaiurvcrhaltnisse. 4. Meteorologie des 
Meeres. 5 Mechanik de» .Meeres, ti. Siarme und Orkana. 
7. Die Wasserdampfe Ober dem Ocean. S. Faana uad Flora 
des Meeres. Aohaag: Dshar Oeaansehiihhrt; die widitigsten 
oeeanlsehen Seewege; Tersdehnisse der vorsttgliehslea Segel- 
haadbncher. 

Möge dem jongen, Hciüsigen Autor Zeit und Müsse vcr- 
gVnut bleiben, ssiae so scbOa begoaaene litemrische Laufhaha 
■ ' il • Ä Jt 
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Verteliltdtatt^ 

Bftlf» fBr BMirato tot dam O bwi— »int . D«r „Nav 
tiidie Verein m BtrUm'' bat »m seiner Httte firen Auttcban 
gebildet, desien Aufgabe e» i«t, den vor dM K»i»(>rlich<> Über- 
M«amt hienelbtt tretenden Seeleuten bei den Verlianüliinaen 

vor diesem Amte kostpnfreicn Bi'imand zu Iriaten und dieselben 
CTent. auch bei ilcu Iliiijjjlvi-rli*ii(iUin(jen zu vurtrctm. 

Sckifftkap)t<ine, UteuerUule und Matchinitten. tctUhe diese 
Hüife in Ane»ruch tu nahmen beabeiektifiem, wollen tich reckt' 
aeitia an den VorritteniUn des Nautitehen Vereins, Herrn Sehlde- 
kap»Um Ottrtämätr kitr$M»t, W. iMMwettraet 05 wandtn. 

Wm ämn Walilm. Von das Teraehiedeuuen Stitan, aus 
flfQaaekifli- uad KteinscbiffskreiteD, «us Stidteo des Nordsee^ 
wmi dea Oatoeestraades erbielten wir eine Menge Zustinaivngt- 
Dcbreiben zu anseim Artikel „Zu den Wablen" in N'n. Ti ilieser 
Hlutter. Wir freuen uns dieser UeberelnsijntniiiuK urn su 
inebr, ils die Kogton-Zeitungen hSiifie -oIi-Ih- Stin innnRi n i]cr 
Hittelpartei nicbt tnm Ausdmrk i^ ivi/r-n i.i i i i.iul ilaun leicLt 
die Tansctaung Kiogang findet, al» ob sie tii>orall nicht ror- 
haoden wisna. Dm iat, «ia Herr v. Benoigscii in seiner 
Kede auf dar landeavarsanmlug ttm 25. Sept. so treffend be- 
SKfkta. kehl Tolkf<«'»n^ni den extremen AnsrhauoBgen mehr 
mbgMNigt als nBRi r nnrrlilentarber. ^Venn er di^shalb ancb in 
concreto getprocben nicbt Anh»nf;er des Tahai'ksmnnnpols iat, 
so stimmt er darum docb nicht in das wirklich wiilerwirtige 
Geheal ein, welche» Tag; für Tag aus cinzelmn Hlättern wie- 
derhallt, wofür dann freilich Wabikandidaicn, woklie diese Art 
der Kehandiong einer ernsten Sache nicht ihren gescllscbaft- 
licben Qewohnbeiten entsprechend erachten, Ton den anonymen 
Scblepptriigem derselben in den Kiseblittern aufs eifrigste au- 
mnifiM wardra. Wr fBuen ibMS und ihren Lesens gern 
&«■ tweiralhafta T«r||B(lgtB. ladeasen sollten „help yonraeir* 
nd seine Advokaten immer sn^ttndif! bleiben. 

Der kürtlich auagegebene «iebenle Naohtrag mm Re- 
gister dea Oermanlschon Lloyd bringt :>'i llerichte iiher neu 
«ul'Kcnomnuni', rcsp. neu klassifizirte Schiffe, wkli lie Jem Re- 
gittcr für 1881 binzuzufogen sind, und 161 Berichte Ober Vor- 
kndeningen und Korrekturen, welche die bar Sita to Bagister 
fnr 18H1 enthaltenen Schiffe betreffen. 

Das Mittel flacan dia Baakimiüihait, «dkbM vaa ana 
kflrsKeh mitgeteilt wurde, (Oollodiun nnd RIciaaaftI) bt tob 
ainer jungen Dame neulich mit Erfolg auf der Fahrt Ton Ham- 
burg Tia Schottland nach Kewyork angewandt Von Hamburg 
aach Rdinbnrg hei unruhiger See warde sie nur eine Stunde 
lang von der Seekrankheit befallen, von Glasgow big Newyork 
aber Rar nicht. Vorher war sie nie zu Wasser gewesen, pe- 
achwcigc denn zur See. 

Der genuoaer Rheder Rubattino f. Italien hat eioeu 
seiner TerdienstTollateo Bnrger Tcrloreu. Kalfacle Kubattino, 
der grosse gennesische Rheder, ist jgeaiorbea. Ueboren im 
Jahre 1810, begann er aeina Laufbaon, AI* Iba aaia llaab«- 
grflader dar italieaischea Haadelsmariaa machen aollla. Bit der 
BateUignng an der KOstensrhiffabrt am lijrtiriiicheB Ufer. In 
JahrelHfiO war er bereits Chef der OampfDchitTAhrti^linie swiacben 
Oenua und Sardinien. Mit dem aiifstrelii mlcn neuen KAni);- 
ffichc liirltsein UtiternehmiiuifSKi'ist /;lriclicii l^chntt und -^auJte 
die italienia^hc HandplsHaxite mit immer ('rw{ :HTtr'rr. llnriMtnte 
nach der Levante, nach dem ^Schwarzen uii I ileiti liuteii Meer 
und nach Indien. Seine Uampfer befabreu jetzt s&mtliche im 
ttamittelbaren Bereiche ItaUeaa liegenden UUea dea Mittel- 
meeres: seiner Initiative verdankt lulien den BeaiU der Bai 
Ton Asaab, aad der Erwerb der Dahnlinie Oolatte-Taaia bo- 
xeogte seine haadelspolitiscbe Cebcrlegcubeit Ober die allnf- 
tigen Staatsntnner seines Vaterlande«. Trot« mancher Ent- 
tkuschungen and SrhirksaUschUne wusste sein zugleich kOhner 
nnd rechUieberSinnihmbisan» Knde üpines Lehens das Vertrauen 
des ICapitals xa erhalten, l.r intt ui besi heulenen Vermögens- 
vcrbfcltnissen vom Schauplat/c seiner ThiUi^keit ab, gefolgt von 
dem Kuhmo bOrgerlichcr und btugliiliir riifi^enden: am speci- 
fisch politischen Leben seines Vaterlandes oabm er, wie ao 
Biaaaho aeiaer aat anktiecbaB Oebiele tiMUtna Laadelecte, 
wral« Aaleil, aaehdem er ea der EkpefitioB wnIMiii Mab 
SiciKen seine beiden Dampfer „FienioBte* aad .LaaibudO^ 

Sestellt hatte und sptter in der dreisehatea LegMalarperiade 
pn dritten Wahlkreis in Genii» vertreten hatte. Dagegen wirkte 
er eifrig mit in den kotninnnsli ii An^elrgenheiteD seiner Vater- 
stadt Genua. Kr hatte eben ein höhere» und natzlirheres Ziel 
seiner Thaiigkeit vor sich, als <iÄS Ivlfiiiürhe lumI persönliche 
Intrignenspiel der politischen Parteien, und hätte Italien auf 
andern Gebieten eclnaa ataatawirtachalUlehea Lebeaa aoch ein 
Dntxead aolcher Babaldaoa, ea kAnato dafür ehae Schadea 
- ' - ■ " ' K.Z. 



Die Etatatfaka dee dentaehea Ifaaraa betirlgt tit 

1883/1888 an Offizieren 18 VM (dsvon auf Prenssea 14 OOSTBaiei« 
Ü<2!6, Sachsen 1137, WürtemberR 773; Unteroffizieren 51.^1, 
(davon auf Preunsen 3!) 591. Uaiern 6366, Sachse» 3888^ Wir» 
tembcrg 2 'Ml , Mannschaften 37,0 0<)3 ^davun auf Preusaea AHM 
Baiern 438M, Sachsen 2iim, WOrtemberg 16474). 

Es ist eine gcwalti!;e KustunR, welche wir iii Kwiffe unserer 
exponirten Lage und Dauk unacrn immer zweitelbsilen Wach- 
baren an tragen haben. IIb aowenlger bemill naa, wie dia 
Versprechnngen der ForlMMttapertei, in alcbaMa BeidelMa 
die HerabaeUnng der Militbdieaataeit auf swei Jahn * ' * 
fahren au wollen, in Wkblerkreiaea fBr etwas andere t 
wafdea fctaaea ala vaa aie alad: Baad i» die Aafa«. — 

Deutsche Rundschau 

für Oeographie und Statistik. 

Unter Mitwirkung hervorragender Fachminner 




i vsB lksif. Dr, Areadta* 
Vlartar Jahrgang. 

Di* „ONtMh« Budackan Nr <i«««*pbl« uad tMaltoUk* tnelMiiU 
ia aoaatUelMn H*fMn ven I B««*« VäalkM s«a> Pnli* tob SS Kr. •. 
WstsA rra RcR. H*n tat «taaalBfeBäälafe : IS HMto tOiUa 

tlMn Bmmi. Pr*i« tfn J»hiv«B(M too IS HiAmi 4 a. S6 kr. S.W. ~ 
R Mark, iBctotlT* rnaco-Xamiann. — Aach in >w«i tl«B>Mt*tbaiid«n 
S I fl. I» kr. A. W. = < Muk >u kab«o. — KtcguU Urlafnal-Klnbuiii- 
«■•ektn n« Jahmaaa ao Kr. <>. W. = i jt ao pr. — Dli^ ZviuchHft i,i 
tetch au« Bnahkaadlasfsn nad PoiuuuIub iu hol»),,,,. 

n«r Batfkl) vmi dIa ThellnahiB^. mrUhr 

•eboB »it dnri J&hr<rn In it>-r irt-li-M- trit Wf-lt hndc. . m >^<n una 
ToUgiluge B*««Ue ••In. dn.»» i-i- .lu t- rhxfn Wc^if waii l- lo, u<..i 
wir »ch f»niftT 1« glricKiTn (■< •t^-, uöleratOtit nn4 «itötilirt «lurch 
(Hfl •UKUchK .ins.»'T.r iMk.tuDtcn utid l-cvkUKricn M itÄrl.crt er. 

uii»ar* /(litMcrrifl iiiL-lir I ri,rl r in rluriu K^^otfrajitimf (»rii Centr»!' 
onrue >i«r»uKiIiivn Kullcn, k'-^' ' '" n wir, dkaa «uc-li ititr ntiie Ji^rfiBAg 
dir wettrate V'frbrfitan u in.ii. ii .ui ui.a tia-ue Fn-unilfl ■chailen wtrU. 
}IlK:h«t inlerv»«Biite liMtibb:' uui iin J l«*bti«rt Briclirivbcnr Uiogr»- 
pblvD und Nekrologe aolli<Ej, >!i.crh »»rgfftliiK »uagvfttlkrt« IUii*tmiioii«ti 
•Tgftait, tlcn HAbtuon i r i r r r i' i r hrllt innk Tatwu wUrfto Miifclli 
Uli bt-Bterkeu wir isoch. da«* »uch fOur dSB vilrtMl JafinilM 

Ale iiu*«*frirJentTichi' li'-u'^it -' labten wir den gi>fhrt#n Priaun«- i 
r»tiii'ti ilif .U' iitach'-n Kiind Jur <f(^Lgr*|ilih* uinl Statiati^* ^in« 

wipHrrum aagaclilu-ailith für .Ijf-aca t iitsirist Ii mm Tun I>r. J ot*I 
<" h A T k n n u K<'><*i(''i'i>^i*> gtc*»f 

hrirf^ ro#* frntmt-Afrikm 
welche III i Sectioiir>n M«ih»ili titiii «um Aaela»nilmlos««n einjg«rt( htPt 
im Lftufit dpa tV. Jahr^at-ui'« Ain Priuiunifitmntrii dacIi und nm-ti *I« 
H«'tla|t* »«* H^ri- ti ..htir Narhzmfalnni{ ftbcnulltett winl. 

Dir ^Deutsche KundnchAu rur Oeogrmphte und BtatisUlL,'' 

IV, Jtthryaiiff. frachfiiit wie lu^lifr lu tu iMiat ((rh^n HrfUn tod mm- 
il-aifTi» ' I*nK(Mi l.'izjlaiiff Jiiiii rrcta.- von Je» Kr. ft, W.=7ü I*f. pro II efl. 
Jcth-B Urft m ciii(.-lii kiuDKh, U He-ft* tUilen vwivn flind. IT«!« 
dr» J«lirM-iitfe« vm M Hi-fl. n * tl. i(4 kr, ft.W. — ^ Mark. 

>«ufiMh«^fiu]uSMh«u für Ooogrmphl« iind Btatlattk.- 

Eftlilreu licn Illufltntllonaiii und IS K»rtcD. 
4 tl. tr, kr. ö.W. = M»rk. 
EJrn- g«».. ftrt, 50 kr, i>.W. = 1« Mark. 
^eutMhtt Bundschau für Oeoerftphie und BtAUltÜI,** 
II. JkhrgUR 1K7VJB0. Mit iftldriilctit n Uliaalrationen und IS KarttB. 
41 Hüg«B. IrfU[..0«ur. (i»h. 4 fl. 16 kr. O.W. - ■ Muk, 

Bl««. »b. A fl. M kr. A.W. =: 10 Mark. 
,.D«uUoha Bundfloluku für monftphi« und BtAttatlk.*' 
Ul. JalurgaM SMOiei. Mi» caUMtehMklUMaMM«« u4 i» KwtoA. 
UBogM. iSmu-OMmp. Oüiaf lat»hhe.W. sBII^ — 

VUff. lab. • ft. M kr. e.W. = » Uta/k. 
A. Htrtleben'a Verlag in Wien. Pest und UTpzig. 



R. £aertiier*s Vrrla^, Rrrlin SW. 

Uaiie, F., PrahMor d« MaaehiorBbaakaBda au dar tachaiaalMn Hociwebal« 



•aa wchaaisdM tdals. Meebaaiaaiea aar AaeflUnaag bndieinar 
Bewegangen. Eiae ayathetlacke Stadta. Hit 9 Uttogr. Tafala 
aad _1 Holtaebaftt. A 4.— 

:aa aas Hetfaahteaiaii, aa dantn d» TTncrsck 
eiaaata, wind aa kann «iar Hubnn t«. 
ka wi« diaaa dar BaackMuiA iuhI dem 8M> 
aa wardaB TardiraL" (Haaaa USI. aO 

t Karioa lua<'nitur B&d DosaflAaaesrX||.Taefeirfaifaaa 

HochachuLa >a BarUa. 

Dir ilsMitanarl- AblelhiBg sof DsMipr*«kll«a. Uaischaa in dea 

Kesselräumen der Handelsflotte und Kriegsnuriae. Mit 
Abbildungen auf ^7 I aieln. 2 Teile. I. Teil: TrI; D. Teil: 
Figuren-Tafeln. Dauerhaft gebaadea Jk SS.— 



OermaniBcher liloyd. 

I>eutsolae GeaellaobaSt sui- 01aaaiin«tt-niiap voxa Sohlifeat« 

Wt lAtaow-Strasse 66. 

Midrioh Sebller, aeaeral-Dircctor. 
■r taart NamUt ia KieL TetliBlatbar Mnatar. 
■Di» OaaalUehaft baabatohtlgt In dontaahaK «MuaartaBtashan HaHsnplitami. wo ela aar Salt neeb 
lata A^giMu oder Beatolittgar an omaanea, aad nimmt das Cen^al - Burean bflcüg^iiehs 



I K. W. Bllosaaa In : 
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.<ir> W. von Freedon. 
BONN, TiH.miilruiK' «. 

T«lac *«» fHlamfH in 

Wnutn. Die ^ //a»««** vrftchalnt 
JadiB >. Sc.niit»K BeatoUvingen 
Mf dl« nHdMfla^uvUmvB alle Bucli- 
tiaiMlIiinK"" . •owl* all* F*tMai*r 

to Bnmn, OlMniaiT.44 oad dir 
Biaekw»! !■ Hanbaig, Ahcnrall rn. 
8«BdimgBn fnr di« B«dAktion odrr 
KspeditioD wvnluu »n dtn Utatifw- 
■auUB it*l tK«ll<B ugsiwaBMo. 

itdanvit, <Mü»te 




AbaniiraisBtvTala t vter- 

teljatirl fnr Hambarg SiAUKa 
fQr auswiirua.<lt = 3th.8t«rl. 
ElnitlM NuMerii60 .4=6d. 

Wi'lirn Iiuer&te, »i-leb* all 
i\ .im rmiuifili' hiri'chu'lwiirdwi, 
bclirl-c mAii hlrti au ttitt V^rlAgi- 
hAQtllau^ iu Bremen oder dir Kx- 
p^ditinn in H»ni»itirK oder dir Bo- 
dakliun in Bonn xu woiilen. 

FHIItcr«, lioinpU<*, g*bi»d«ii« 
Jchrflaf« Un, MM. It7*. 

wrr» im, mt. im tiirf ««rcii 

«• IMlMi*a. M* OfMiMMl 
dl« VcHagikindliiag aa I 
Praii J( (: riir UUla« 
Utitoa Jabfiaag A 



HAKLBUBG, Sonntag, den 4. Deoember. 



1891. 



Ans Briefea deutschor Kii|>itiinp. XVII. lUmrl K»p Horn. 
Hogolcu (Ruk> GniiiiH-. Nach Hcriclitcn iloHtscher Schiffs- 

folirer roiixpteilt uikI erKiki>/t dnrcb A, öchUek« 
Verringeruni; ilnr Ahiiiit/iiiiK der äcbiAk^n^ 
Der Verkehr aul «1cm äuczJtanuL 



2nr SwvtnMhwvnf. 



Zur Qncfalebi» d«r uUIhl^UBolItliekcB tÜferamMsOU«. 

üermiiDiscIier Lloyd (Sccuorallt'). 

Nachtrüge xu dem jungst rrsrhieneaea Werke der Be- 
frachter. ErgtaiBBitlieft II. Von W. Döring. XVIL 



4n Altan d«r SAUta. 



Am Brtolta deatuher KapitliM. 

XVII. 
Raid Kap lera. 

(fliat leichter gesagt dU gcthan," rergl. Uam» WIO). 

Dia Terehrlichra Leser dieser Zeitschrift babun 
to den let'/ten Nummem einige Beurteilungen dieser 
fabrstreckc gelesen, welche sie wenig oder nichts 
scbliiiimcr soliil<lern als eine Wintcrfahrt vom Kanal 
ül)er den Atlantic nach den Ostliälcn der I nion. 
Ohne uns ül)pr die seldstK' inachten Erfalirutigen der 
Herreu Kapitäne irgend weiter zu verbreiten, da der 
Wechsel gar gross und manches dabei (iü-ichniacks- 
aMhe aein wird, glnuben wir doch zur Charakteristik 
des Wegea etwas beiztitrageo, wenn wir nun aneh zur 
Abwechselung einer Kapitänsfran, die zum ersten Male 
diese Fahrt machte, das Wort gcbi;!!, und so deren 
ersten Kiiulriicke auf uns wirken lassen. Uieselbe ist 
nach beiitienicr l'assatfahrt vom Kanal den heurigen 
Sommer iiln r nach Buenos - Ayres gefahren, und hat 
dADU im .\ugust das Kap Horu umsegelt. Der .,Ge- 
atrange" bat freilich selber einen „kleinen Dämpfer" 
für n0ti|t gehAlteoi damit dar Uateracluad swischan 
Pmsatfanrt nnd Winterfahrt nms Kap ihr Uar wQrde, 
giebl ihr aber gern rl.is Zeugnis, daaa txt «aich im 
tjan/.en ta[ifer lia^egen gehalten, " wenn es „ihr mit- 
iiiiliT uuch etwas heilenklicli liei-gegangen ;" jetzt an 
der Westküste im ruhigen llftfen sei sie „natürlich 
wieder obenattf" u. s. w. 

Wir bringen einfach das Tageboch der Dame, 
«la dessen täglichen Anfieiehnungen man am aiehar* 
ataa ersehen wird, wie es wirklich dort hergegangen, 
nach ihrer Anachatumg. Die Reis« geht von Buenos- 



Ayres nach Taleahnano, in Concepcion Bai südlich 
von Valparaiso. 

Mittwoch, den 20. Jidi. 1881. Macbdem am Abend 

rorhcr der Lotse an Bord gekommen war, begannen die 
I.ente frtlh 4 l'hr den Anker zu lichten und Seirel zu 
setzen, so ilass wir bald bei einer frischen nördüclirn 
Hriese 8 Meilen Fahrt liefen. .\ls ich an Deck kiini. war 
selbst von Ituenos-.\yres Waeht~i liirf iiii hts mehr zw -elicn. 
Wie ganz ander» sah das Seliiff unter Segel und »ei guter 
Fahrt aus, gerade als hätte es wieder Leben bekommen 
«nd sei aas langem Schlaf erwaebt nnd firene sieb dessen. 
Und ich firente mich von ganzem Herzeta nach, dass nun 
das scht'lne, fVeic Lehen auf See wieder seinen .\iit'an<i 
iiiihni. fif'trcn Mittag i Uhr haften wir «Ins Fcner^ii-liiff 
l'.iiiil Iiiilio rrreielil. wo uns der l.ot^t- \('rlii'-s. ^clMiü 
von hier an änderte sich nnser Kurs hiNloutetuI von dem 
aller narh dem Norden hcstiniuiTi d Srhiffc. Wir hieltea 
nns mehr am rechten Dfor des La Plata and die böse 
en^lseba Baak blieb ganz im Norden liegen. Bei Point 
Indio passirten wir efate groasa vor Anker Hegende, aisema 
Bark nnd erkannten dieselbe als die .,An(arctie* des Kapt. 
Rdwlin^r, der ancb bald an Deck er--chien und uns he- 
».'itisäti'. Was er da vor .\nker wollte war hiih nicht rrM-lit 
hegreiHiili. Juli. Die Nachl hatte e- -^t. ii hl 

und das Schiff lief 'J Meilen per Stunde. D.h \\'a^••er 
wnrdc immer hiaucr nnd klarer, wir hatten das Strom- 
gebiet verlusen nnd waren auf offenem Meere. 22, u. 
2S. JuU. Ich hatte mir den Hagen so gründlich tot- 
dorben, dass ich diese beiden Tage zu Bett liegen blieb, 
rnterdessen webte eine steife nordwestliche Briese, die 
nn^ schnell bis Mitte der vier/iüer rirü'le brachte: ich hörte 
von ('orrientes und Ulanco reden. ^'4. Juli. Wie winter- 
lich grau nnd düster sieht der Himmel aas, wie unange- 
nehm enpllndan wir die Kalte 1 Der Ofen ist in der K^nte 
aufgesetzt, da giebt es wenigslna «in warmes, beba^iebes 
FUUadien. 25. JiM. Dar Wtoi wird fmrnw nngllMtigar, 
tob SW her, und sebelnt flMt ganz elntttseblafen. 28. Juli. 
Nun weht di r Wind gerade daher wo wir hinwollen, bringt 
immer mehr Killte mit sich nnd trciht so viel graue Wol- 
ken daher, dass die Scnine kaum auf Sekunden liiii<lurcli 
blickt. 3?. Jiilt Eine Wacho Uber sej:' 1" wir üher 
diesen Bug, die andere aber jenen und k mtnv n dabei 
natttrlicb nicht vom Fleck, weil die See zu hoch und der 
Wind ttlebt stetig Ist. 27. JUf. Der Steuermann hat 
grosses GlQck im Fangen von Kaptanben, SO bald er ahm 
Leine hangen l&sst, verwirrt sich dieses bflbsche Thier- 
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eken nrit den fltftbi daria «nd if t gefugen. Wir bebra 

die schonen Federn aorgflUUg «af, sie sind so fein wie 
die behten Daunen. Ji9. Juli. Der Wind Ring etwas 
nördlicher, so das wir wieder Kurs stiufrn kunntcn und 
d»s fortwilircnde Uiobrassen ein Ende liatte. 30. Juli. 
Abermals schlechter Wind, und mehr davon als wir ge- 
brauchen küDDcn. 31. Juli. Kaum ist die erste WaclM 
heute Nacht ans dem warmen Logis heraas, — so empIftDgt 
sie «D Deck eis SchDM- und Hagelschmner der adilimni- 
«ten Art. -* buner nelir BOes zogen in Laufe des Tages 
herauf and bracbtea «bwMhwlBd Wind, SeliBM nd Oigel 
mit !>ii'h. 

1. Aiiguxt. Während sie in der Heimat Uber die 
liil^e der Uundstage Itlagen, wird es bei uns täglich 
Ictlter und winterlicher, immer 6der und einsamer. Einige 
Springer lassen sich noch sehen, soost Ist alles wie a«a- 
gestorben. M. August. Der Wind nabm bedoMaad aa 
Stllka t«, es webte oft ganz tttchtig ans SW; Kars Sten- 
ern war anmöglich, da der Wind zu ungQnstig war und 
die hohe See uns obendrein sehr versetzte. Das Schlin- 
gern und Stampfen des Schiffes ist unerträglich! Trotz 
der bolicu Leisten auf dem Tisch springen die Teller 
aber dieselben hinweg und man it>l früh, wenn man das 
blsekea Snppc, was man gewagt hat sich in den Teller 
a« Meten, glacklich in den Mund beRtrdert hat. Das 
Scbinfen des Nacht« ist mir wegen des Hin- nnd HeriKegens 
in der Koje nnmOglich! 3. Aug. l)rr Win.l liL^ist so hart 
nnd die See wird immer wilder und heller, wir segeln 
kreuz und (|uer, um nur frei von Land und vim di u Ffilk- 
lands-Inscln zu bleiben. -4. Auy. Heute Mittag waren 
wir auf demselben Fleck wie am 31. Juli und all die 
hunderte von Meilen, die wir durchliefen, haben nns nicht 
eine ciiuige »af «unem Wega vwnrlita gebnchtl Der 
Wind ging endlieh etwas sftrdlicber nnd das W^etter wurde 
irftmier and besser, so den ich in Begleitung einen Spa- 
alergang an Deck machen kiuinte Gegen Mittag war ich 
eben diuiiit fertig mir eine grosse Häkelnadel zu schnitzen, 
\iU ikr Ilimmel sich plützlich bezog und der Wind mit 
gros:>er .Schnelligkeit au Stttrke zunahm. Kaum waren die 
kleinen Segel and Obacnarssegcl geborgen, als der Wind 
mit aUer Gewalt an aa wehen fing nnd wir binnen einer 
halben Staad« den sebtasten, lastigsten Storni hatten nnd 
9—10 Meilen Kurs in der Stunde liefen. Es saaste und 
branste aber auch enteetzlicb, das Schiff üefaztc und 
krilchzte in all seinen Fugen und donnernd schlug die 
See gegen die I'lunken, dass man meinen sollte sie mUsste 
alles zertrtluimeru. Das Meer war mit schneeweissem 
Gischt bedeckt, und eine riescnbohe Welle jagte die an- 
dere. Zar Nacht wurde das Toben des Windes aad des 
Heeres iauner gewaltiger, eia Segel aaeh dam aadeca 
Bttsste geborgen werden, bis nietst atir noch das Gross- 
marsscgel stand und trotzdem jagte das Schiff mit 8 Meilen 
Fahrt durch den Sturm, .'i. Aug. Gegen Morgen wurde 
es allmühlig stiller, die See war nicht mehr so hoch und 
der Wind begab sich nach seinem gestrigen anstrengenden 
Tagewerk etwas nr Rahe. Wir halten seit gestern Mittag 
18i Ueilea geancht nad waren froh, doch ein biscbea 
auf nnsena Wege vorwhrla gokonunea an sein. 8. Aug. 
Die ungestörte Nachtruhe hat mir wahriMkft wohl gelliaal 
Gegen 9 Uhr rief mich mein Mann an Deck, um mir die 
«chiieehedeckten Kuppen der Staaten Isl.iniis /n zeigen, 
die wir bei steifer liriese von Norden und schönem, kla- 
rem Wetter umsegelten. Es war das Ostkap der Insel, 
welches mit seiner weissen Spitze deutlich hinter den 
blau-.-'chwarzen Wolken hervor traL — Abends wurde der 
Wind aber oabestftadig aad gegea Anbrach der Nacht 
vm schweren Btarm aas West mit Sebnee. 7. Aug. 
Unser Weg ist direkt auf Kap Horn gerichtet, die hohe 
See und das böse Wetter von eb(?ndahcr treiben uns aber 
immtr mehr südlirli oder wieder östlich. Ein grosses 
VoU.schitl', welches wir wahrend der ganzen Reise von Zeil 
zu Zeit wiedergesehen haben, hat dasselbe traarige Schick- 
sal wie Wirt 8, Aug. Das Saasea des Windes ist forck- 
teriicb aaaaUlreal Daawiichaa iddigt der Hagal j^raaiebid 



■af daa Oedt aad schwere Sohaee- aad Begeabdea weeh« 

sein mit einander ab. Oer Kapitln ist indessen Tag nad 

Nacht drausscn und gOnnt sich keinen Aagenblick Rohe! 
!/ Aug. Wir hoffen, nun Volliuond eingetreten ist. auf 
besseres Wetter. Der Wind ist schon etwas südlicher 
geworden, bringt dafür aber noch grössere Kälte und viel 
Schnee mit sich. — Wir hatten das GlOek, innerhalb einer 
Tiertelatoad« 3 Kaptaabea aad alaa Mtra aa gross wie 
unsere Gänse aa faagen; die TUtte nuMtaa wähl aelir 
hungrig sein, dass sie sofort dea Speck as der Angel 
nahmen. 10. Aug. Diu Hoffnung, der Mond möchte utis 
guten Wind bringen, war vergebens; heute sind alle Fen- 
ster (licht zugefroren. — der einzige behagliche Fleck ist 
am Ufcn! Pazzy kriecht so dicht heran, dass sie sich 
schon ihreu Schnurrbart vcrbraaat bat — Zum Abend 
fiag der Stana aiit aenen lür&ftaa aa la wehen, ü. Auf. 
Die Nacht war eataatdiehl Daa Haataa des Wiades, daa 
Arbeiten des Schiffes nnd das Prassela dea Hagek var- 
ursachien einen solchen Lärm, dass es jedes Wort Iber- 
tönte. In der Kajüte waren zum Teil liie Krampen gc- 
broi'lien, Medi/inskiste, Petroleuniufeii. Itürher. kurz alles 
hatte sich losgearbeitet und fuhr \i.in einem Scliott zum 
andern. Nach Mitternacht nahm der Wind etwas ab, su 
dass der Kapitän wenigstens das Deck so lange verlicss, 
um seiaea Kaffee uaten in der Ki^flte la trinlcen und wir 
trotz Geislerstaade aad allea sebanerUchea Umsttadea 
um uns herum, ein ganz gemtttHches Kaffoestflndchea 
hatten. Wie schrecklich sah es aber Morgens auf Deck 
aus! Alles Eis! Alles Schuee' Alle Uaaun mit Srhuee 
bedeckt, alle Wanten uud 1 auc mit einer Eiskruste über- 
zogen nnd in den Blöcken ganz eingefroren 1 Ueberall 
biagea lange liüszapfeu faeruater! Das Schiff sah aas, als 
wire aHaa Laben ia ihm erstarrt und erfroren! — üud 
dabei achaalt ea aaaafhOrtich weiter, — and macht aichit 
alleia alle Arbeit an Deck unmöglich, sondern ersebweil 
sogar das Gehen und Stehen da!>eU>-r — Unser Boots- 
mann, ein Norweger, weiss nncli sihlinimcrL' Dinge von 
Kälte und Eis zu i'rzäiilcn, «ciui sie im liohen Norden 
auf Robben- und Däreqjagd ausgezogen sind. 1^. Aug. 
Den Kapitän sehe ich nar anf Aagenblieke , und dann 
eigentlich nur seine Nasenspitze, die iwisoben dem Kra- 
gen des Oelrocks nad dem SOdwcster hanrataieht, — ea 
ist unbeschreiblich, was er la sokhea Tagen nnd noch 
mehr in solchen NSchten leisten mass. — Da ruft er 
mich eben an Deck, um mir im NNW abermals die Staa- 
ten Islands, Kap St. .lohn zu zeigen. Nach sechs solchen, 
wirklich nicht leichten Tagen, sind wir nun wieder auf 
demselben Fleck und haben auch nicht eine einzige Meile 
gewoaaea. 23. Aug. Heoto liegt das Schiff wenigsteoa 
atwaa stiller and daa eataetiliche Bailea hat nachgelassen. 
Der naddlge Ballast von La Plata soll in einen KInmpea 
bis unter die Zwischendfidabaiken zusammen gesunkea 
sein, und nun das Schiff so Steif nnd unbequem machen; 
mit Eisenladung würde «i.i^ SrliitT nicht sililinimer rollen. 
14. Aug. Es sieht wenig sonntäglich um uns herum aus. 
Der Himmel klagt voller Schnee und die Kalte wird immer 
lästiger, wann aaeh das Thermometer aar — 3° zeigt. 
Vide SehilliB treiben sieh ia aaserer Nihe beiam, alle 
haben dieselben Leiden aussusteben nnd hoffen mit oaa 
sehnlichst auf Nord- oder Ostwind. Eine grosse englische 
Itark jiassirte uns dicht bei, ^ie schien ganz, neu zu sein 
und war schwer geladen. Da konnte ich so recht sehen, 
wie der Wind und die See, selbst bei verhaliiiisinässig 
stillem Wetter ein Schiff hin- und herwerfen. Bald schlug 
das Wasser drQbcr weg und erreichte sogar die uuicruu 
Segel aad bald glaobte ich dea Kiel aa sehea. 15. Aitg. 
Der Wiad Msst dlmBhlig etwas nach, die See wird rahi- 
ger und das Schiff liegt stiller, — das ist eine grosse 
Wohlthat für mich l'J. Amj. Der Kapitän hat ange- 
fangen ein Ilrigsegel zu \er.indern, indem er aus dem 
bisher viereckigen ein (dreieckiges) spitzes macht; weil 
ersleres b« i s> tik cbtem Wetter und Kälte schwer zu re- 
gierea ist und wir beigedreht zu wenig Achtersegel haben, 
aa daaa daa Sohlt la viel abflUlt aad daher aa aehwtr 
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rolH. Er nftit, «ob»1d er kehte Wache m Deck hat, da« 

mit unten bei mir in der Ki^ate. — das sind sebOne 
Standen for nns. 17. Aug. Der Nordwind icheint wirk- 

lieh dnri lil<''iiiiiH'ii zu wollen ; Dligleicli er uocli solir schwach 
and unliesiiimlig ist. waren wir hente Mittag doch um 
einen (Irad wo^^tlicher pi'kommen. Die Sonne blicict wie- 
der durch die grauen Wolken, die Kalte hat nacligclassen 
«ad and Schnee sind von Derli verschwunden, — wie 
denkbar eaqpfinden wir das alles] 18. Aug. Ans dem 
Nordwind ist ein wnndenchBner Sttdoat gewonlea, alle 
Segel <\w\ vf^et/t und Jeder ist voll Freode darfll>cr. 
J.'). Auf^. Heute Mittut! sind wir in Lllnge von Diego 
Rmninv , srlioti jf i;s( ii Kiip Horn, allerdings mit fast 
fu&ähühem Schnee an Deck, den uns der Südostwind ge- 
bracht hat, aber da der Wim! au Starke znnimmt, komincu 
wir «in gntes Stück aaf onserm Wage Torwftrta. 30. Aug. 
80 ' West haben wir aan erreicht and slad im stillen 
Ocean, aber nnser MbOner Sfldost hat einem Nord wieder 
Platz gemacht — Wie hatte ich Jemals geglaubt, andere 
liänder, andere Weltteile und nun -ogar verschiedene Meere 
kennen xu lernen! — j:iJ At(g Kin schiiner. stiller Sonn- 
tag, wie laiifjc nii-ht! Aw/. Du Mii^1 (Iit Witnl -^i lKm 
wieder aus derselben liichtun^ wo wir liinwollcn und wird 
iamer steifer und steifer. Die I.uft ist -o dick uml il< i 
B^ea giesst in Strömen herab. Wir glanbten schon 
alles BSse Al»erstaaden xn heben, and nnn geht das Hia- 
nnd Herkreuzen von neuem an! AN wir bei Ti'ich sasseu, 
begann das entsetzliche Sclilin^iTn wieder nnd das mit 
solcher (irwalt. dns, alles dnrcliiiiKiinirr tlo^' Kartoffeln 
nnd Kohl mausten in (.'rosst'ni lingeu vom Tisch herunter 
und hafte ii h nicht da«; Fleisch mit der Hand aufgefangen, 
wftrc es ihnen sicher gofolgt. Man kann sich ancb an 
Land keinen Begrilf machen, was dtt filr Bewegnngen 
aind, die ein Schiff bei hoher See macht nnd keine Be- 
aehreibvng wird es je genügend wiedergeben kRnnen. 
;83. Au;r In (Irrsollim Miiinle. als der Knpitrm RPi.'cn 
10 riir friili das litidcr in die II;niil n iliiii. weil dip l.rnlf 
das neue Brigscxel klar nwu lion sullten. vpranc der Wind 
aaf S\V um. Nichts war unH willkommner wie das. Nun 
ginK es direkt nurilauf und dem hOsen Winter hier aus 
dem Wege. Aug. Daak einen steifes SO sind wir 
nach den heatigen Beobachtungen fast 8 Grad nArdliehor. 
Wie viel Mahe geben sich al)er ancb Kaidiiln und Steuer- 
mann, um die Sonne zu bekommen. Nnr auf Sekunden ' 
sieht '^ir- hinter dm uTancn, scliwfrcn WolUi'ri hcrvur, dann ' 
stürzt I r licntnti'r. liult meinen Sextanten, ich ^:r^ iI^■ nai li 
der Tafel und renne an den Clirundmeter um anzuM lirei- 
ben. und so glflckt es gewöhnlich, doch eine gcnaoc nnd 
richtige Bcobaehtnng tu hckommea. 25, Aug. Beate 
ist ein Tag grosaar Vori>«reitangaa an dem moq{enden ' i 
Qebartstag meines Hannes. Früh hohe ich Kuchen mit 
sehr vielen ltdsinen angerdlir", inid si):itrr die letzten 
Stiche an einigen llandarljcilen K)!- ilm tr< tlian Dann hat 
der Steward •jescliciiert n-i l irh hilie .•rjui'.'t und alles 
festlich blank und rein ^'t-nun lil , /um ülllek kam er 
heute auf die Idee, unsere Kairenkräuter ubziiscbni'iden 
nm den jungen Trieben metir Luft und Licht zu schaffen. 
Ich ging sehr bereitwillig iarairf eh, well leb Im Stillen hoeh 
eiftaatwar, anf diese Weise die abgeschnittenen Dlttttcr zur ' 
Ausscbmflcknng des ficburts(4igstischps benutzen zu kOnnen. 
Spftt Abends war ich mit allen Vorliereituneen fertig. 
:ifj. Aug. Vrüh > Uhr hatte- mein Mann die \Va<he an 
Deck leli stiiinl bald nach ihm auf und haute seineu 
(ieburtsUgstisch auf. 30 Lichter halte ich nicht schaffen 
können, dafür hatte leb S nnd die mit der Lampe als 
Mult^likand 10 — so waren die 30 auch da. Der wohl- 
geratem Knehen stand in der Mitte mit einen grflnen 
Krasi hemm und einigen niltzlichen KleinlglMiten , zu 
denen ich das Material an Hord hatte aiiftrefhen können, 
lagen ilaneben — es sah uirklirh tc-tlich ans! .Vis Alles 
fertig war, rief ich ihn, er wamierti' mit langen Schritten 
im Hegen an Deck herum, uuil Imtte nicht gemerkt wie 
{eb anfgestaaden and Licht angesteckt hatte. Nnn war j 
er dach aehr tbarrasehtl 



Dar Kaifee war avdi bald gemacht, «rf ao Merten 

wir aaf die rechte Art mit Kaffee nnd Kuchen Morgens 
5 IThr 30 ,Gebnrtstag,'' gerade wie an Land nnd waren 

clr>,'!i Uli der We^tkOste Sildamcrikas. Vom grossen Top 
ans wehte unsere schitn^ite ileut-che Flai-pe und das Schiff 
lag SD still, als ob es die t'utc .\lisii ht hatte, uns in der 
Feier eines so hohen Tsgcs nicht zu sturen. Die Leute 
bekamen einen freien Tag und Wein zn Mittag, Selbst 
der Wind machte nai die Frenda and ging sttdUcber and 
Hess uns die Nacht hindureh Kurs laafen. 27. Aug. Aber- 
mals Nordwest! Die fJednId, fortwährend hemm zu 
treiben, i-t bei uns .\llpn nachgerade zu Kiule ! Wie leicht 
konnten uir die ]niar (Irad Iiis an s Ziel in weiiii; Tagen 
durchlaufen , nnd w er weiss wie viele bei diesem Wetter 
noch darüber hinvefien! 38. Aug. Anstatt Allen ein 
bischen Sonntagsruhe zu briagen, zieht das Wetter dick 
md aehwara h«ranf and ana Sordwast webt ea nit aller 
Gewalt. Mit Jeder Blond« ntanat der Wlad zu, das 
Barometer ist anf 90,1 heninter; das Toben von Wnd 
und Meer ist uran-^ig an/nsehen, Walser nnd Wolken 
scheinen eins /.n sein und .\lles jaut und stürzt auf das 
Sihiff herzu, als sidite d.i><elbe in der Tiefe begraben 
werden! Zwei Mal schlug eine mLlclitigc See auf s Achter- 
deck, -sehU'uderie den Manu vom Uudcr weg und durcb- 
utsste den KapitiUi total. Da die Kappe offen war, lief 
eine Menge Wasser da hinunter und Bbersehwemnt« 
KtuUte und Kammer. Mir war nichts anderes Dliriu (le- 
blieben als mieh in die Koje zu Hiichten. Jede Arbeit 
ist ja an solchen Tagen nnin<iL'licli. da man seine lieidcn 
ll;'in4le vollauf dazu bratichi , sich bei dem entsetzlichen 
ArliL'iten des Schiffes festzuhalten. Was sollte icli aKo 
livsseros! Uebrigens verminderte das neue Brigsegel 
das Sebliagera des Schiffte an Vfeles. Allmihlfg Hef der 
Wind etwas an, er wurde shdlicher und brachte Hagel 
mit, der hart wie Steine anfs Deck klapperte; zur Nacht 
flaute es etwas ab. 2.9. Aug, Der uns so nngOnsticc 
WNW. ist trotz des gestrigen schweren Wetter> wieder 
znrtlckgekommen. .litg. .Vbcrmals Sturm! Von den 

10 Tagen, die wir jetzt in See sind, ist dies bereits der 
12. Tag, an dem es arg weht; — bald wird es mir zur 
üewoiinheit, dass nur Fock- nad Grossmarsaegel stehen, 
darin sehe i«h schon lange nichts Besonderes mehr, wahrend 
ich auf der ersten Reise schon ein Bischen er>chrack, 
sobald die Ro)-als weg geborgen wurden. SJ. Aug. Das 
Wetter bat sich soweit gebessert. <Ias-i ich Mittaes mit 
meinem .Mann an Deck spazieren gehen knimfe. Die Sonne 
seheiiit wieder und der Wind ist .so weit herumgegangen, 
dass es soeben Knrs anliegt. Gegen 4 Uhr Machnittaga 
ging er iiagegen Wieder sidlicber nnd (Hechte gegen 
Abend aaf. 

}. Septemb^. Die Hacht aber bat ans eine steife 

IlvieM' ein lautes Stick nördlich laufen lassen und allem 
Anseheiiie nach verspricht der Wind stehen bleiben zu 
wollen. Die zunehmende Wilrinc ist htichst angenehm. 
Steuerleute und MattIl^chaft scheuern beute das Deck mit 
Sand und Sodti. damit wir etwas blank aussehen, wenn wir 
wieder unter Manschen kommen. Nachmittags siagaalisirten 
wfar mit einer eni^licben Batrk gCfailena", tou Liverpool 
nach Valparaiso verscgclt, deren Chronometer .10 M. 
ftstlichcr war, als der unserige. 2. Sept. Bei schönem 
Wetter nnd anlialteiiil pnteni Winde haben wir heute den 
ganzen Vormittag draussen ziigeliracht, was anf der ganzen 
Reise nicht ein einziges Mal miiglich war. Es wurden 
schwere, alte Decksbalken durchgesägt und gespalten, 
damit wir Holz hatten in nnseren Ofen zu brennen, die 
Koblenschmuuerei ist sa arg. Da ich nit zugriff, wurde 
ich natürlich ausgelacht nnd selbst von hoch oben herab, 
hörte ich Jemand Uber mich lachen. Ks war der nouts- 
mann, der da oben das zerrissene BramstaL'sejiel Ilickte. 
Dessen ungeachtet haben wir uns sehr dabei amilsirt . 
3. Sept. her Wind blieb gleichmassig gut. l"uter Mittag 
sahen wir zuerst I^and. die Insel Murha ond segelten 
von non aa Itnga der Ktste. Eine hohe Kuppe nach der 
andern tanchte anf, uihe Müg nnd lerkMKtet. 4. Sepi. 
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Nai.hts t l'hr war das FtMu-r von Quirii|uina, schon in 
der liay liegend, in Sicht gekommen, und heute frOh lagen 
die beiden SüO FoM hoben B«rge Papi von Bio-Bio vor 
na*. Um 1 I hr noMgelteJi wir die Insel, auf welcher 
dmr Leoehttarm steht aad Itafen in die Bucht von Con- 
oepoion «ia. Was fir «iae sehttae liebliche fiooht ist 
dacl RIflfsberam hohe felsige Bers», deren Gipfel mit 

grtaaa SautffMorn hednrkt sind und an deren Fuss sich 
hier and da kUim- Siuilic ausbrt'iten. Sunnonsclii'in uiiii 
warmes Wetter «Thuhien dt'ii anKcnehnien F.indrurk und 
erlaubten on:^ den Tag g^ü^stCDtc'il^ au Deck 2u/.ubrtogen. 
Und wenig Schiffslftngen entfernt von uns segelt ein an- 
derer Elsflether eia, der eiaeu Tag früher als wir voa 
Baenos*Ajfies ging and ndt deai «ir aas heute MoTgea 
hegrDsstea; damit war denn selbst der Kapitfln aber die 
lingere Reise beruhigt. Abends warfen wir 1 Meile von 
Land Anker und waren Alle clQcklich und froh um Ziel 
der Reise za sein, gesund und ohne den geringsten 
Sebadea erlittaa sa haban^ 



auf iw 




aar oca anlsleB aar aohea laiela: tob oea Kon 
gen laoeln hat nor die a*nlllanto der gaai 
etoe sttadif e Bevölkerung, die aaderea «oidea 



Hogoleu (Ruk) Gruppe. 

Mach Berichten deaisclier ScbitTsführer mitKetpilt und ergitazt 
durch A. Schuck. 
„HogoK'U iit in FuIrc der Aa/alil der einzelocn Itisi-Iu sowie 
des rnifanses der dieselben umgebenden liiKiinp und iiigehArcn- 
deii St'friÖes die gr^üstp lnspi(fruppe des Carolinen-Archipels; sie 
liegt /«ristlitn Ii" .'i'j — 7' 4'J'N Dr. u. 101" 24'— l.'iJ» U. v. G. Aul' 



dem beerill liudcu »ich (d. b. gegenwürtis, lb7U} aber Qu niedrige 
■oiethleine Inseln in Innern oorliegane licgipa noch lögebirgige, 
deren Berge von massiger H6he (w— ton m) and deren Gestein 
fthnlii-h dem von Ponapi aberwiegend Basalt ist. Da* Seeriff 
ist bei bedeutendem Umfange durchgebends sehr schmal, nach 
beiden Seiten bin ziemlich steil oaa beinahe aberall eleirh in 
eine Tiete von 1(1 Fad. - 9,| DpSt «bfldlend; dtts Ljin<lrD iu 
Booten auf den Laguaenseilea der fUfiasela ist, ebenso wie 
au! den Uartel- oder SoaBiiffoB der biaaltiiehea lasrtn sehr 
beschwerlich." 

„Die Lanite der grOisten Insel ist kann 8 engl. Hellca 
bei 2 engl. Meilen Breite. Ab den Fass des (sst aUeathalbea 
•tehtbaien Felsenkeras der plotoniscbea laMda, d e a ea 
Winde sehr steil sind, lebal sieb ein weniger «tcner, aber 

immer achmaler Abhang, der von einem aus verwitterten 
Itasalte entstandenen, stark mit BasaltBchutt und grösseraai 
Uerölle vetmiscliten Thonboden gebildet wird, und entweder 
unmittelbar an da?) Moerwasser ([ron/t uder toq einem Süs- 
seren durch dio SVellen aafgewortuneu SandgUrtel umnceben 
wird. Zwischi-u Kt/lL-rem und dem Abbanae bildet sich daun 
eine Sumptniederung, welche der voo den Felsen abdiessende 
Regen mit Waaior venorgt: sie ist an den B&ndera mit HaO' 
grovewtldora auttaBt. oder manchmal gans ausgefllllt aad 
uefert den Eingeboreuen gute Tarofelder." 

«Der Abhang und der SandKurtel sind die eiosigen Stelleo, 
an denen eine Kultur des Landes müglich ist: Qiirlli>ii, Itai be 
und lli'bSL'nJp (jewusser giebl es oitlil, da« HegL n« :i - -i i sam- 
melt bitli slollciiwi'ise in den t'i-lsens|iulti'ti, lu-i lui't:ri.'m Auf- 
bleiben um Ki-gi;n trii: il.ih.'i- :ii;inf:liii;ul i'iiif ill^ctiiciiu- |i.ir:e 
ein, die eine Hungersnot im Cielulgc hat, der regi-luassia ciuige 

der £iagÄof«a«a naa lla^ CsUaa." 

,Der Bodaa itl sehr näohtbtr and die sehr arme, voo dar 
der snntclwt Mcffeadea Insel Ponapi sehr verschiedene Vege- 
tation, bebt sich na^ einer, auf Dürre folKendea. einigermassen 
guten Regeaseit wieder mit Überraschender GeschwindiKkrit. 
WAlder und Farreukrautcr lehU-ri diesi n Inseln tust K''»2licb, 
vorherrschend sind angebaute l'tliinzcn, Hrnttrurhitüiume in bei- 
tulii' 1)1) Tcrsrhiedenen Arten uml Kukospiiliiicn . welche last 
immer bis zu den Uipfeln der iVUigcu lusciu sich erheben; 
dies ist dadurch veranlasst, data auch die höchsten Gipfel 
mancbnud für einige Zeit io Kriegen etc. bewohnt werden (es 
fladea sich allenthalben Sporen frdherer Htnser nnd Kttcben- 
nbAlle) «esbalb man auf allen versucht hat, Brotfrneht und 
Kokos aDxupdansen. Die Ufer sind stt-llenwcixe von Rhiso. 
pboren eingesäumt und der ^unui li.it li- geude Anschw<'mniuuas- 
Rürtpl trägt die Pflanien diT Kririllcniuscln gemischt mit der 
M- lurtii^cn Pacitic-I' U>ra ;lt r andcrun Initeln. Angebaut worden 
Gelbwur/.. Taro, etliche Muita (ISanaueu od. Pisaug) -Arten und 
Zuckerrohr; iu letzterer Zeit kamen auch Wassermelonen und 
Knrbis binsu. Aus der Andiwo Nuis ('? CiuoMiomum *p. ?) die 
Irlich «orkoaMM. wifd ein Fett gewonnea, das aar Bereitnag 
von Kitt and Pliais dient.* 

„Das Klima ist heit« und trocken." 

„Hund (eine diesen Inseln eigentümliche Baase von massiger 

Oro'isi:') »nd Kat/e konimen schon seit Zeiten vor, zu denen 
ncu h kcir.i' Weissen die lohilu l'L'siicbtL n . die Rütte ist so 
zaiilri Ii Ii, iLi- s •<!'> zu emer wiibri'ii Pluge für die Kinxelioreti-'n 
wird, ~ Du- Vnifplwi-li ist unerwartet arm. Die Fi5'"hi- sind 
fast gans diejelben wie auf den Mortlock-lasela; die liurtel» 
der laeehs ahid aMskwotdig ans aa Fiecbea." 



etc. wegen besucht.' 

,Uie Eingeborenen haben in sSmtlicben Inseln der Gruppe 
fO /ienilich dieselbe äussere Erscheinung; sie sind nach Sprache, 
Keli^i 'iL auil Stammesverfassuiif; ecliie Candiner ui-,J Jureh- 
K""?'* gut, manchmal (ohwohl selten) stark gebaut, von nntcr- 
setiter, überwiegend hIxt mittlerer ätatur mit nur s.<>lten f^ut 
eutwickciteo Muskelu, was wohl Folge der scblecblco Lrnabruug 
■ -.t. Die Fsrbe ist ein mehr oder weniger helles Braua, dao 
Haupthaar schwarz und lang, entweder gans gerade oder kraaa- 
lockig; eisteres wird nicht znsammengeboadea, sondern gerade 
heraatortiingettd getragen, letzteres in eiaer etwas auq(eralltea 
erhabenen Perrucke, die jedoch nicht so gross und kleiokransin 
ist wie a. B. bei den Viii-Insulaneru. Besonders bervortretendo 
Eigenschaften der Eingeborenen sind Träj;heil und Gleichgültig* 
keit gegen das eigene Wohlergehen. - 

„Ein Krieg ist hier, wie auf den meisten Inseln des grossen 
Ocean ein Vergnngen, zu meK hem die Manner gern und reich- 

SeschmUckt aus/.it:h'u: bei Kampleo Uieheu die Frauen und 
inder sobald das .Saumrid von den Angreifern erobert ist anf 
befestigte Uugel, auf die sieb event. auch die Verteidiger oder 
AagegtiffeaeB auraeksiebea. Die Bieger haltea aick aaf dea 
verlassenen Uferstrich nur so laago an^ als sa eiaer mftglichas 
gründlichen Zerstörung de^selbea erlbrderiich ist, — — vor- 
baudoue Fahrzeuge werden geraobt, Htoser niedergebraBBt, 
Frucbthlume und Taioplantagen zerstört und zuf&llig gemachte 
Uefangene getodtet. - - l>ie Folgen eines s(ili hen Krieg- 
lilbrens sind leider nur /ii ul't üiif dieseu Inseln zu tindeo und 
der .Mundil an Koko- |i.iiiurh , wie oböihaapt dOT baschviahia 

Laudhau »irJ dadurLli erkluilicli." 

„Die IIogiileiigrii|ijte ist liio bevolkerlste der Carolinen; 
die Gesamtzahl der Knigehorenen betrug lö79 ca. 12<XM> Seelen, 
die ia W vamrhiadenc stimme jtMraaat aiad. weloha ia 71 
von ejanader BBabbkngige gcgea wlOO Krieger ■Ibloado Btaatsa 
zerlkllen. Die Regierung erstreckt sich nicht über die Grensaa 
des einzelnen Stammes binans, eine gemeinsuine Übermacht 
Ober die >r'tuze Gru|ipi< ist nicht vorhanden." (Knbanr: Klhao» 
graphiücli Aiilbr.^'iilogisc'he AbteiUini; des Mosoam OodedhV» 
J. 0. E. »climeltz uud I>r. Kud. Krause). 

„L'man ist eine hohe, von dichten Rbizopburen - Waideia 
umgebene Insel, zu deren am Uler zerstreut liegenden Durlera 
sehr lange und gewuudeue Kauale fiihieu Die his< I soll sehr 
schon, aber in Folge der leindlichen (ie.sinnung der sie be- 
wobncndeu Stimme ganz vernachlässigt sein, so dass kein 
Laadbnu getrieben wird und die Einwohner oft Hunger leidea. 
Der Uanptpiatt der Insel ist llUk." 

.Auf der Inaal Uola giebt ea 13 unabhängige PUtUe, voa 
denen Medscbitiu ala Haupiplali aagaaebeo wird. — Medscbitia 
liegt im NW der Insel nnd die anoeren PIfctze westlich hemm- 
gchend heissen: Irras, Möel (Moen), Uidschiip , Leyeaga, 
Apenup, P^ytiu, Unipis, Meseyran, S6puk, P^lia, Pelieysila 
und TÄluk. Die ersten vier uinl .\peiiup sind vereinigt gegen 
alle die anderen. — Im .lU vm:; l :n,.ii, /.wiM'lien der Insel und 
dem llauptriff, soll eine bi iii iiiemle .Vnzahl kleiner Felsen- 
inseln liegen, die aber uu)>ewri)int siiul und bloss der Früchte 
wegen zeitweilig besucht werden." (Kubary, Mitteilungen der 
aoogr. tiasaUscL in Uambuig. 187(1-7» U, nach Boncbt der 
Mmrtiock XaaoefUirer bei«, oiageboieaoa Lehrer der Cuo- 
Ifaiea-llaaigadoa), 

Tita ist Bach Damoat d'drvllle n. ünboutet valkaniscb. vom 
geringer Hftbe; das diese Insel umgebende Korallenriff or^ 
Schwert den Booten Überall ausser au der Nordspitzo die Laa» 
dting: diese Suitze ist niedrig mit Uebcrrestoii von Korallen 
iiDil Muscheln bestieul. Die luscl war Deteinliei- sehr 
bewohnt, die groasten llaus^r lagen auf dem tiiii'el uiü! im 
NOteil der ln^el am L'fer; ein W'eu luhrle durca 'Wü tranzo 
Lange der Insel, au allen anderen Urteu machte das liestraudt 
den Verkehr sehr schwierig. — Im üecember ll>38 war aaf 
Tsis frische« Wasser ausserordeutlicb reichlich; ein schtaer 
und guter Platz um Wasser zu follen lag an der Mordseite oaÄ 
war von der NWsp. in lU Minuten erreichbar. 

Toloas bat andere Gsatalt ala die brit. AdmkL neigt, aa 
der NOseiie sind statt der eiaea ia der Karte aagegeaeaea 
Landzunge deren zwei. 

Faituk (Toi) soll aus 3 Inseln bestehen. 

Das in der brit. AdmkL am Wesleudc der Gruppe nach 
Vincendon Dumoulius KL angedeutete Riff zieht sich bis zum 
Uanptseeriff bin; auf diesem Teil liegen niedrige mit Busch* 
werk bawachaeao lasela, die ia der p. p. Et. a. v. D.'a Skiana 
ihhiea, vor 48 Jahren vtdieleht kaam ala Saadbinke vor- 
banden waren. 

D. d'Urville beseicbnet die Inseln auf dem !>eeriff als aai 

Rande des Hiffs liegend, niedrig und mit Uestrauch bewachsen. 
Die tjriissle hui iiitlit nieiir uis 1 Sui, Diirclune&ser, einige itiiid 
hiicbsteiis — 120 III lauK, si'- zeigen nur ein kleines Koralleu- 
plateau, über dem sieh eine Haumgrnppe erhebt. 

In der Lagune liegen bedeutend mehr ünliefea, als dio 
Karte aaigt. 
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AI» Landmarke zum AnstcuiTn der (loj^oleti - Gruppe be- 
nutzen Fremde in der Kufrel Ipis (Soulli-I.), <la« auf dor Säd- 
flcke des SeerifTs der Kaliipii liafrune {Knyalist-In.'i liegt; es 
Ut uur kleia, c». 6ti m bocb. Eben«>i{ut, in inaacber Bexiebunx 
HfM bMMT» kms nao den Kars auf Tolou (Dublon-I.j 
Znektrhdt'Pik richten, da man, ubald naa iha in Sicht be- 
kommt noch 5 Sm. vom Sceriff der UoKoleii • Oiupp« cntforut 
ist. Im SU von Toloa« sind svei gute HchiftpassaKr-n , von 
denen die südlichste, le Uruy genannt, ca. t Sm. breit ist, sie 
lieKt eben nördlich von I'oiines IChns^ant - 1 ) -. um durch sie 
cin>',u*ef»elii, hritiiie mau /iickerhiit - Pjk in rw. N " \V und 
halte ihn in dieser Kichtiiui;, sn cihält man die nipdrigen niif 
dem SeeriH' liegenden luieln in Sicht, von denen eine, Notiu, 
aOfdUeli «m r»asw dtaht am lUndt dm Bilk Utgt «od das 
KorAiiiir der PawaM keaneietoet 

Anf dem Seeriff brandet das Meer wabraeheialich immer, 
te der Pauage nicht; mau steure recht auf dir Mitte zwitcben 
Poones nnd Nottu zu und lasse sich nicht durch da« Gnln- 
wcrden doj Wassers irre machen, denn man hat oicbt weniger 
als 1,„ Mpni NVasieriiefe. Dte.ie 4,o Üpm Bndet man auf einer 
Bank von höchstens l >iui. AusileLnuiij;, die uiiucfuhr iu der 
Linie N-Knde vun i'unues u. S-Knde von Noltu liext; an beiden 
Seiten von ihr ist sicberiieh nicht ««iiiMr als 1 Kbig. = 185 m 

b« handigem Welter mit 
* TO« 1 Kbiff. = 185 ra 



breite« tieferes Wasser, so daaa 
jedem Schilf cinCahren kann; ta 
▼en Kotto oder Ponucs blei- 
bend beiindct man sich in 
der tielen Fahrrinne So- 
bald man dir«e linnk 
Birt hat, wird dir Wosser- 
färbe wieder Idau, und mau 
wird bei Ausguck von der 
Takelung aus eine seichte 
Stelle TOB geringem Um- 
teage erkemen, aif der nnr 

Ppm Wanettiete i«t; 
Ban kann ao beiden Seiten 
an ihr vorbeifahren. — 

Wenn man nach dem 
Aiiki i pliitz zwischen Tolöai 
und Kien lii'-timnit ist, 80 
h^It man nnch dein l'assiren 
der iLl/.lKLnauutcu Untiete 
Zuckerhul-l'ik eben an li.-li. 
and atenert lo bt» in ca. 

aSai. Entfemang von To- 
u, man i«t dann dicht 
bei den Oartelriff von Eten, 
auf dessen NO»pitie man 
zuiiteuert, um in die i'uü- 
»age zwischen Kten und 
Tolöa» einzufahren. In dem 
nördlichen 'l'eii dieser l'as- 
■age sind 14,?— la,« Dpm, 
der Ankerplats liegt am S- 
Endc voD Ktea, Waatertiefe 
dort U— lU Dpa; Ornad: 
Steine, Sand nnd Mncbela, 
gat haltend. 

Noltu ist In der !>rit. 
Admkt. No. tUS'.* nuht ri- 
zcichui't, rbensowenii» ;) an- 
der'' ihirdlich von ihr (jele- 
genr Inseln, zwischen denen 
1'as.saKen sein mOgeu, die 
luon aber nicht kennt, da- im MiMwcuan« i'M 

bm licht banutsL (Pdyntf 
«icr Mriagvier-I. elnge- 
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Kien GOrlel- oder Saumriff sieht, das man an seiner Nordseite 
umfSbrt, um in die zum Ankerplatz fulireodc Passag« zu ge- 
lanj^en. 

Von Fiynif an hat das SeerilT eine nördlichere Uichtang 
all ii« biit. Atekt. iciit. £b«B SUck *»n OwitfAMi bäte» 
det tiek noch «iae Pawife: Ibra Meritaeiekeii d»i: Znekerbat* 

Pik in rw. 8S9*W und Qrftroire eben ladlich tob der im Sa- 
den von Gaudichaud liegenden iinhenannten Intel. Diese l'as- 
sage ist c» I Sni. breit dennncli wird sie nur zum Ausfahren 
lifi;nt/L uijil ist 1' r"nideu keiuesfalls zum Kinfahren zu emplL-h- 
li.'ii. Ji'rici ci i.ir.l; in ilir h.ihe Dilnung mit ^tarkeD Stroniwellcn, 
■iir bi i.wi r Hilf zu unter.si-lieuli-n ist, auch kenn- 

zeichnet «ich Zuckerhut- Pik von hier aus nicht sogiu. — In 
der Mitte der PaaaafO oiM Baak alt 4. Dfoi WaoNrlitfih 
aa beiden Seiten «oa dieaer defcs Waaaor. Tat mn sack den 
Ankerplatt zwischen Eten und Tolöaa bestimmt, ao steuert 
man bei Verlassen der Passage direkt auf Dman zu. man kommt 
dadurch gerade frei vnn 'l'olcias Sauinrifl' und sieht dann gleich 
die zum Ankerplatz fiihreiide l'a»^ak'i' >'th-u. 

Kine andeic Passage liehudet sich wesll. von der Sadccke 
des SeerilTs und ist am besten kenntlich durch das Aufboren 
der Ol. u. SOI. Seehffsinseln, die in der briL Admkt Cuou-Ins. 
benannt sind (dieser Nanu- kann sich nach Ünperrey's Karte 
ebensogut auf die Falupii Lagune beziehen. A. S.); sie liegt 
eben westl. voa Ott» und iat ca. 1,5 höchstens 2 Kblg. — 880 

-370 m breit; in ihrer Mitte 

IHSELII 
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en sollen auf diesem SOlich. Teil des Riffs lOlnseln liegen; 

dlea atimmt nicht nur mit der Angahe I). d'UrvilIcs (als man 

IWH 37 IV. It h a. m, wahrsrhemlich vor di-m le rrnv-Pagg 

\Viiik.'lni".-Jiingen etc. vornahm, halif trmn ii lOliiM-ln in der 

Kühe aul dem Itiff liegen aeben), sondern auch mit der Ansabl 
der Name«, die KmtKj 1877 io SMta» g«aamt «nidaa. 

Zwischen SAIat. dor sftcdllebaten der erwikbnten in der 
Mt Admkt. feblenden tnaola und P^ynif (ßiringuier-l.) führt 
«be ungefithr 0 u. W streckiade, ca. 14 Sa. lange, 1 Kblg. 
s 185 m breite Passage, mit tJefaai blaaaa Wasser, „modsch 
ey s&iat" d. h. S&lat-Passage genaant, die man aber bei aus- 
setzendem Strom und leichtem Winde nicht zum Einfahren 
benutzen sollte. Das Seeritf. welches sich ostw&rts von Fey- 
nil irvlriikt. i^l gut kenntlich. Zu dieser Passage gelangt 
man, mdcm man Znckerhut- Pik io rw N 45 ° W bringt. 
(Die Mortlock-lnsulaner, welche die beiden eben bescbriehenen 
Passagen bereits 1877 an Kubary nannten, betrachteten die 
lotstere, awiachon Fdralf md Mlat «dcfM, nur ala KaM*> 
paaaage, viellekhl acbicia aio Ikom ftr S^fh lieht breit 
tMBg. A. S.) 

Iat aaa aaeb dem Ankerplatz zwischen Toldaa «*d Eten 
■t, ao hllt maa inneriialb der Paasafo dea Saekarhai- 
ao B.pB., kto l|— • Bb. tob Triiaa, «v iMa 



liegt eine l'ntiefe von ca. 
4.'i ni L'inlang mit sehr ge- 
ringer Wagsertiefe (1 — I,i 
Kptii); das Wasser in ihr ist 
blau und klar. Nach Eten 
Ankerplats bestimmt, liast 
man Umaa an B.-B., atea- 
I rt auf daa Osteade tob 
l oiOas uad die Nordeeko 
von Kten Sanatriff sa. 

Um nach der aolelat 
erwähnten Passage und eu 
der bei Faleu zu gelangen, 
kann man durch die Falupii 
(Koralist-Io ) Lagune oder 
durch die zwischen den Sce- 
riffcn von llogoleu- und 
Falupii'Oruppe befindliche 
Passage fabroa- la dio 
Falopii Lagnno Wut Btaa 
durch die Passage westl. 
von Fanaik (Lsuvergne-I ) 
und verlasst sie hei Fa- 
lupii i(iivry-l.l, die an M - 
U. Iileibt; Ijei lelzleriT Insel 
i>l UejTiiiiiig im Seeriff 
nur ca i Ktilg. M m 
breit, aller rein 

AinADkerplatzzwischen 
Toldas oad Btea lio|w dl« 
Schilfe neiataas la daaWlad: 
es ist dort Piste, ein tJchii 
auf die Hank zn legen. 

Uas Uttrtolriff von Eten 
ist nicht so breit, als die 
brit. Admkt, angiebt. Snd- 
lich von Tolöas tiurtelriff 
liegen ausser der in der 
iirit. Admkt. angegebenen 
Untiefe noch 8 andere, 
swiaclien dea beiden nörd- 
llchatea ist eine schmale 
t FaataM. Sddlidi voa Eten liegt olaa Keralloa. 
kllppo *«a aar «oalffWaaaBr bodoeht, das Meer brickt auf Ar. 

Eten Ankerplatz verlassend, flUirt und krenzt man event. 
zwischen Kifan (Ituk) und Umsn auf Faleu zu; hier benuut 
man in der Regel die eben Ostlich von Faleu liegende Passage. 

Von Kten und ToK'ias waren 187') keine Schweiuc, keine 
Yaras oder Tariis und kein frntes Trinkwasser zu erhalten; 
letzteres sammelt sich in k'.eiin n, von den Einwohnern ge- 
grabenen IriJchern; es ist ziemluh irisch und hart, bat aber 
einen erdigen oder lehmigen (ii-. lunack und veranlasst bei 
Fremden leicht Iiissenterii'; liio Kingeborenen scheuen sich 
nicht, in diesen Cisterneii /u waschen uud zu baden. 

Die Zahl der Kingeboruneu von Kteu im Jahre 187Ü betrag 
40— «V sie sind xiemlicb barsloa, dio. Mtaaor greoo oad ataik, 
aahr faul, hungern lieber als daaa da arkdMa; dia Fhumb 
sorgen fttr Lebensaoterhalt uad daehea aabr fWL 

Beim Fahren in diesen and allen aaderoa Lagaaea bo- 
■orkt aaa dia sorstreat liogoadon Dntiefen rechtseitig nur 
dwrch guten Ansgnek von dea oboren Teilen der Takelung 
ans und indem man nur flihrt. wenn man die Sonne im Riu ken 
hat, niemals mit der Sonne voraus. 

(Uaber dea Aakcrplsts bei TaU siehe brit. Adsskt. 988, 
rdoab«ITaIlkKavt.BofB«^Baaaa 1881,* 8.1«. A.&» 
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Btmerhtng Ober die AafnabmaM, 
irmliUlskarte N'o. 983 bfruht. 



Die ente Skizze eines grouea Teils der Hogoleu-Gruppe 
fertigte de Bloit, Offisier nnter Doperrey an Bord «Icr fna«. 
Komtte Je Co4ittil)e\ Der Flea in jener Relee war teil- 
«aUe raa DoaoDt d'UrviUe aaigearbeitet. er tiatte sieb aber 
aidit am das Koniaiaado beworbeo, sondern die Stelle des 
ersten Offizien Oberoonaen ; die Beeclirributif; der Reise ist 
nur Iiis zur Westkttste von Südamerika vcrotTi niliLlit „La 
Coquille'' iiHhertc sich im Juni lltt4 der Ustieite d>"r Gruppe 
bei Hiiac anf 1 Sa. EntferanDg, sOdlicb von dort kum 
man dem äectiff nur querab tob Gaudiebaad-l . bis lU Sm. 
oah«. Dia Kana wo db Bloia laigt daa Saeriff aMUeh «ao 
Oaaffidmai erat aach 80, tf ana mbt aack 8 alibicgend nad 
nur bis F^Toif (btringDier-I.); bieraecb wlre die mir %t' 
(ebene und (im Verein mit de HIots Kt.) von mir benutzte 
Mitteilung einer n6rdlichereD Ijsge iles Seeriff» zwischen Fijrnif 
uod CiaiidicU&ud, durch die älteste Karte Rerecbtterligl. ..Ua 
Coquillc" lulir in la. Sin. EnttirnunR um den Nl. 

Teil des Uil1>. dnun ijuer Ober die NWI ihubieguiig und 
Abcods vor der sclieinbaren NWzW von Huinuruui (gelegenen 
Paaiaga wiadar Mwftrtat a« ntalMta» Abcad war sie «iedcr 
NaW ca. 5 8m. voa Blob*!., oo dan in der Lage des Riffs 
atU jener Strecke wohl ein Irrtum vorgekommen sein kann; 
waren die dort auf dem Seentf liegenden Inseln damals nicht 
mit Duschwerk beiracbsen. bo blielieo sie uiilreroerkt. Schwer 
einziueben ist, daas man uul ..La CuquiUe' am nacbüten Mor- 

Sea die Paese^e Nl. tob lorres-laa. nicbl liemerkie, da man 
ert oaek da Bloia Kait« mr ca. i Ba. vaa Saariff aatfarnt 



Mach Latkee Beacbreibnng und Skiase eiblicbte er Fe- 
bruar 1628 Tol6as K fon aick «ad sMuerte daaa NWwirU 
auf Torres-I. su, obn« daaa ick beurteilen kaaa, wie weit 
er die Kenatnia Janar ttn ma farMhil«: de« »Irikt gaofra- 
phiscben Teil aaiB«B Wamea kaba ick bia Jatat Uer nebt 
gefunden. 

Als Kommuodant der ^.rAtilrulikbe" (welchen Namen „ja 
-Coqoille' erhalten hatte, ehe nie aufs neue l-Vankreicli ver- 
lieai} war U. d'Urville am Abend dvs iHl April IVüü an der 
Oatita dar UegoleiHttnipMi ao data aiin tiaadi c liaad. Quoy 
. und Üalmard-lB. ia 9 8äi. Balfernaag «ob Saariff *oai Deck 
aa.4 »eben kunnte; wkbrend der Nacht fuhr d'Orville see- und 
lundwiriii. tand am nächsten Morgen, daai er im «elhcn Ab- 
Btuiiil viiiii Seerifl' Reblieben war und steueite Ms 7 l'hr NW 

Iii -L Mii. KullLinuni» vuui Seorifl; duit ühk^ siian das 
ersleinul Winkel etc ; mau fand uul KU) l'd. — W' lt|iiii keinen 
tjiund iiiul lalilti- liiiT 11^— 2(» In..<cln auf dem llitf Nach 
der Skizze von d'Lrville u. Lotltn und der von l>uiil>ert lag 
diese äialioa reckt O ton Tol6aa,. alao ca. ü Soi. Nl, von 
Bouquet-I., der Teil dea 8eeriffi tob Kuac-Bouquet-In. iu 
ciuer .\us<lehunng von ca. 15 Sm. ist aUn nicht in nkckatcr 
Nübe giüohen worden. - Sobald ilic Winkelmeisuagen be- 
endet waren liess d'L'rviUe SSO in .i Sni. Knttprnun^ vom 
Kiä slcuein, trisihe Nu-i.ru-.' -.ja>;l<' uu» reisseiid schnell," 
aacli den Ski/zen enlieint ' ilie-er Kurs das Srliitl vum See- 
nli liiji • »rliifu dji- ISicliluuK de.s KitTs westlicher 

SU werden, ich halte bis äöW steuern lU'sbeu, abet bald mel> 
data dar Avamek* daaa die Brandaag 8-3 Strich Innrgru 
wiadar arackelne nad ick baailie nicb wieder auf SSO-Kurs 
an kommen, um nicht in dleaa Biegung hioeinsugelangen." 
9 Uhr 46 .Minuten .Morgens> wurden in 34 Sm. Ejitlernung tron 
becriff wieder Winkel gemessen man fand auf 78 Dpin keinen 
Grund. Uula, Tui6,is, heUn, üman hatte man N\V1.. Udot, 
Falabegel und Kaituk WNVVI., ganz unhc l>ei ca. 10 Inseln 
•ut «1cm Kaude de» ICillri zerstreut, dies ist hiernaeli iiiiil 
nach den genannten Skixzen querab von le Uruy l'ass ge- 
weaan, den man dea grünen Wassen wegen für niciit pas- 
anbei gebatten haben nag, w&hrend der nördlichere schmale 
Paaa »modach ey silat" bei dem acbncllcn Vorttberfiihran nnbe- 
achtet blieb. Von dieser 3. ätatioo aus batBangewiesdasSeerilT 
der Falupii Lsgune gesehen deshalb SSO weiter gesteuert, ist 
uni Ipis herurogesegelt da d'Urville aber von 44 Sm. SW von 
Falupii direkt naeli Onan zusteuerte, so fiel ilim d.Tmah die 
Passage zwischen Kalujiii und Ottu nicht aut; Auel! a:tt seiner 
Dichstcn Reise im Uecbr. IfS.*» mag sie ihm — nm h einer 
Skizze im I{eise«erk zu urteilen (den Atlas halte ii h nieht zur 
Üispoaiiion) — nicht cweifellot geweaen sein. IHis steuerte 
d'OrviUa von Torna woatwtrta «od aakoiat ar dit OoCnh« 
im tM BdNIick tob Aaaor Inael aiat 1888 bcmaikt an baben. 



fOrfillo^ Wag in dla Lagaaa ton 18:18 ist in der brit. Admkt. 
vanaerkt, «aankraad TtrUau er sie ebenfalls bei Faleu, 
steuerte bis Onan nabo aa Baarif aatlang, van dort bis 
Torres-I iu gerader Lialo aad den Anaekwaa oack WMW- 

w&rts weiter 

Dt« Ueise von Kapt. Simpson i. lir. M. S. ^Ulanchc'* ist 
■ir kia jatat — hakaaats ao weit ich ee bearteilen kann, ist 
AorBO'gBdO'TiBil dar Laguaa aar ron Uandelescbiflen be> 



Die Verteilung der Namen, wie sie Knbary (Mitt. d. G.-O' 
in Hambg., I87H— 7i». II. S. «96) für die SU-lnseln des Seeriffs 
giebi, scheint mir nicht zutreffend; da Kub&ry damals nicht 
wusste, dmas dort mehr luscln auf den Seerilf liegen als dia 
brit AdnkL laigt. ao kouM or dl« Maowa aiclrt aadora TOt> 
teilen. Bei dar MMbloibinig der Famagea baba trh bereflB 
for B#ringuier-I VtiflM kODUtzt, den K. der Chasssnt l. gieht; 
ihr kommt der Ntaia Panes zu, w«s schon darsus hervorgeht^ 
d«Ks den Insulanern dio Nl. von Ponnes fobrende Sekiffa- 
i>.,.sa^o bi kannt war; CapUo*!. holaot dmudi Udidaa vmk 
Jacquinot Meseyong. 



Verringeitiag der Abnutzunfl der SchifftksMel. 
Aua den Bericht der engliscban Hadu-XaufidoB fkr 
Sckowng dtr Kaaial. 

Die Ursiiihcti der schnellen Abnutzuijg der Kessel 
uüd die Frage der l'>höliuiig der Uebrauchsdauer ist 
iu F.iigiuiid wit> lii'i uns ein eiKeiillich uiciit mehr 
TOD der TagoaordnuDg komtnendea ProbUm allor 
IngeoieurrereiD« und aomtigeii tecboiaehen OomII- 
schaften and Journale, «ovoo Mich omwrdinfB «te« 
dpmm das Marine-Verordniiogsblatt wie dio D. Inda* 
atrie- und die Thoniiidustrio ■ Zcitiinf,' p. p. Zeugnis 
abgelegt baben, weichte Auszüge aus dein Üericht der 
UiUersudiunga • Kotnmitaion der eogUtehea M«riiie 
gebou. 

Um die Bildung der Fettsäuren iu den Kösseln 
zu verhilten, war in der englischen KrngnaariM 
•ehon Tor dem ZuaiuDmeiitrttt der Kommiseion der 
Gebntacb minenliaeher Oele xnn Sohmieren der 

Dampfeylinder, .Schieber etc. nn Stelle der früher fib* 
liehen vegetabilisciuii Oele und thierischen Fette 
und Orlf :illf;. iin:iii eingcüibrl. Da die guten mine» 
rali^clitii Oele, zu deneu das sog. Crauesöl gehört, 
Irt'i von fjuurcn sind, sich ausserdem auch nicht ver- 
seifen lasüeu, al«o keiuo Fütl^iiurell bilden können, 
ao war die vorerwAbute .Massregel eines der wirk- 
samsten Schutamittel ütr die Keasal. Ist man in Cr> 
1 nmngeluDg von MinenilSl genStigt. die inneren Teile 
i der .Maschinell mit Olivcnal etc. oder Tal^ zu schmie- 
ren, so sollte man die s<di:idliehiii Kiuwirkuiij^eii iler 
sieh uiiviTiuijidlicli Inldeiiden Fellsiiuren dadurch auf- 
heben, dass tnau das Kesseiwasser durch Zusatz von 
Soda oder geltecbUtin Kalk zain Speisewasser alkalisch 
macht. Wenn mau die bod» bierbei aobon dem ab- 
gehenden Dampfe zosetait, so b«t man ooeb den wei- 
teren Vnrteil, dass dieselbe die Kondensatorrohre rein 
hält. Ob Kalk irgend einen Vorteil vor Soda bat, 
konnte nicht feetgeetellt werden. 

L'm doli schädlicliL'U Einduss der I-ul'l bei Jen 
Kesseln der ausser Dienst (in der ileserve) beüud- 
lichen Schilfe zu verhindern, sind zwei voniehtedeiie 
Kouservirunframetlioden mit £rfolg angewendet W(w 
den. Bei der einen werden in dem leeren, got aas- 
getrockneteu Kessel Schalen mit IViicli gebranntem, 
uitgeloschiem Kalk iu deu verscIuedHiieii Teilen des 
Kesseliiincrn aufgestellt und der Ke-sel dann sorg- 
fältig fest verschlossen. Die Wirkung des Kalkes 
beruht auf seiner t^igenscbaft , die i'euchtigkeit atis 
der Luft begierig au^unehmen, wodurch er in Pulver 
serfilllt; diese Wirkung kann noch dadurch unter- 
Btlltit werden, daaa man gleiobseittc aia U«f&ss nift 
biennender Hohkoble, die den Sanerstoff der Loft 
verbraucht, in den Kessel ciubringt. Die zweite Me- 
thode besteht darin, dass man die Kessel vollständig^ 
bis oben heran mit frischem (^iüssemj oder mit ^oc;- 
wiiüser tüllt, welches daun duidi eiiion guiijii;i iidea 
Zusatz von Sodiutufläsung alkaliach gemacht, ist. 
Nach der alten Metbode lieoi man die Keaeel offen 
nad hielt nie durch geheizte «iMn« Otfim troekM. 
Obgleich mait diea Varlahren aeiaer Zeit fllr dat «lÄ« 
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tamtte und praktiüchiite ausgab, ist es nach Ansicht 
dM Kommission doch weit davon entfernt, das Bdllatkt« 
tpard«Q der Kmm) erfolgreich «u verhiaden. 

Kiue Auswaschung der Kessel mit Portl;ui ili i^ment 
unil dif. dadurch auf den BlechKn etc. er<;ielte dünne 
Schicht luit sich ah ein empfehlenswertes Schutzmittel 
bewährt; doch sull man darauf sehen, dass der Ce- 
ment gut haftet und nicht zu dick aulgetragen, auch 
«eine QiuüitAl vorher aorgAltiit erprobt wird. Im 
•llgemeinen mnss mn «olehe Sohutzmittpl fiberhaupt 
die AnfordorunR gestellt werden, dris-^ sie oI.T^tisch 
genug sind, um der durch Ausdchniin^' mui Zusain- 
menziehiiiig des Imsch^ iniolt;« vkni 'rfiupeniturver- 
äoderungcn entstebeuden Uewegung folgen zu können, 
ohne «ieb lonulSeen. 

Ale «irksamstes Mittel zum Schutze aller Eisen - 
teile der Kr^sol. welche sich unter der Wassurlinie, 
also im Wasserrauuie befincien, hat sich das Zitik 
bewährt. Die von der Kommission in grosser Zahl 
and iu umfassendster Weise angestellten und sehr 
eingehend beschriebenen \ crsuiiie lasseo keinen 2wei- 
lel darüber aufkommen, das« daa iu gntwr metallischer 
VerbindoDg mit dem Eisen angebracht« and ange- 
messen im Innern der Kessel verteilte Zink das aller- 
beste Scliiitztnittel gf'gen jeden zerstörenden EinHuss 
bildet, mö^e derselbe nun von der schädlichen Wir- 
kung des Wassers oder von galvanischen Strömen 
•der von der in der Speisung euthaltenen Luit her- 
zUhm. In der englischen Marine «rerdeo zur Zeit 
l^kblBcke von 80 om Unge, 15 cm Brette nnd S| cm 
Dicke angewendet, jedoch weitere Versuche angestellt, 
dieselben durch Zinkblech zu ersetzen , da gewalztes 
Zink schon seiner grössern Reinheit wegen vor ge- 
gossenem den Vorzug verdient. Mau rechnet bei 
neuen noeh nicht gebrauchten Kesseln auf je 20 in- 
dizirte Pferdestärken oder auf je 4,6 qm. der Peuer- 
oberdäche einen Ulock oder auf jede indiiirte Pferde- 
•tftrke 45qcn Ziak (wobei die beiden Grundfl&chen 
dee Blockes znsanmengereehnet werden), beispiels- 
weise würden die t) Kessel einer 5?:K)l3-prerdigen Ma- 
schine liiernach Ii» Hlöckc pro Kessel erfordern. Da 
bei neuen Kesseln zuerst das gaii/e noch nicht mit 
einer Kesselsteinschicht Torsehone Eisen zu schützen 
iak, so wird der erat« Satz Zinkblöcke schon nach 
wonigen Dampfta|OB Mtgesebrt sein, wahrend der 
zweite Satz 10 bis IS Dampftage vorhSlt und der 
dritte und die folgenden erst nach 50 Dampftagen 
zu untersuchen, bez. zu erneuern sind. Die Zink- 
blöckc sind in dem Wasserruum ilr^ Kessels, den 
allein sie direkt zu schützen vermögen, angemcüsen 
zu verteilen und an den Kesselankem hauptsächlich 
Uber der obersten Feuenrobrreibe, aowie Uber und 
sam Teil auch anter den FenerbHohaen und an den 
Stehbolzeu hinter der Kauchkammer aufzubringen, 
wobei ganz besondere Sorgfalt auf die innige me- 
tallische Uerührung zwischen Kisen nnd Zink zu ver- 
wenden ist. So lange nicht neuere bessere .Methoden 
erfunden sind , wird die allgemeinste Einführung des 
Zinkes von der Kommission dringend befürwortet. 

Fir. 



Der Direktor des ägyptischen statistischen Bureaus, 
F. Anüci-Bef , vardflentliobt io «oer aoobea eraehia- 
aanaa BroaeUbra dam 8«hiA' «ad Waranverkahr Mf 

dem Suezkanal im Jahre 1880. Nach derselben haben 
seit Eröffnung des Kanals in den elf Jahren bia End* 
1880 14 471 öchiflc und 18964 Barken 
dorchlaufen, und zwar: 



Jahr 



Baikea 



1870 484-, 346 »11 «780 \T^'^,^ 

1871 76A 761 4b7 8 597 l(;vü)4 
1878 1082 1439169 1618 11.597 
1873 1 178 8065073 1H79 18 624 

MM IM* »mm \m laaw 
18» 1IM sawTo» tm «SM 

1876 1457 3 073107 IIIS «997 

1877 1*<H3 »418 950 989 5104 

1878 1 698 3 891.'>35 1250 7 637 
1K79 1477 3 5536 94» 1771 '.>H:iO 
imt »017 4 378 064 1077 | 6 071 

Hiernach ergiebt sich , dass Zahl wie Tonnen- 
gehalt dar Schiffe seit EröfToung der Aoata in ataU- 
ger Zunahme begriffen sind, wihrend die Zahl dar 

Barken bis 1S77 ununterbrochen zin ürkfjflit und die- 
ser .\bfill bezüglich des Tonnengeliaites derselben 
bis Ml <lie neueste Zeit anwährt. 

Der stärkste Verkehr der Schiffe findet in den 
Monaten December, Januar, Marz und April statti 
neben welchen noch der November stärker vertretan 
ist. Beim Verkehr der Barken liest eich gerade daa 
Umgekehrte bemerken, indem die meisten dieser 
Fahrzenge in den Monaten .\pril bis September den 
Kanal |ias-iireii. 

i>er durchschnittliche Kassungsraum der Schiffe, 
welche durch den Suezkanal fahren, wird Jahr Mr 
Jahr grösser, er stieg zwischen 1870 und 1879 
bei des grossbrilaanfsskea Sdüffin v«a Ml eaf tlM ~ 



gros 

acntschrn 
AHtprrcirh. -uagaCM 

atryptiscbcn 

tr.i[izi<8i8Chi>U 

8paiii»cliCD 

italtealsclMn...... 

torhiscben 

aiedsrltaAsebea . 



»6 
745 

Gl» 

1 r.'s 

944 
679 
W 
IM 



II 
17» 

81« 
2K17 
;ä 676 
1811 
807 
1807 



An dem Verkehre daa Boaikaoala haben htuar 

27 Flaggen mit nachstehender Bahibcahl nnd ToBoan* 

gehalt Teil genommen: 



Flagge 



Schiffe Tonneogebalt 



EagUiiO 

Frsnkreiili ..... 
Oeiterreii h - Ungarn . 

Italien 

NiedcrUad« 

Ueaucblaed 

Spanien 

iSJer.:::::::::: 

Rssslaad 

DieaasTli 

Norwpsrn 

I'orliixal 

Schweden 

Amerika . . . 

üelgieo 

Juan. 
OHech« 
Zusibar 
Peru .... 
Hawaii 
Liberia . 
Hrasilien 
Tonis ... 
Birma. . . 
Ssrawak . 
Sian .... 



(i7.^ 
9^4 
682 
547 
498 
Ml 
808 

m 

164 

90 
76 
72 
«3 
88 
16 
15 
18 
10 
8 
8 
8 
8 
1 
1 
1 
1 
1 



81 016474 
3866004 

779037 
715;j«7 
1 188615 

•<oaa& 



IMMO 

181068 

148f>.'i3 
1U8857 
119S83 
40980 
27 4<>1 
22.571 
88833 
UMS 
1878 
2741 
8677 
1980 
1868 
857 
726 
677 
178 
1« 



zusunmen*) | 14471 87 484499 

Oia Gesamt-Einnahme betrug im Jahre 1880 xu- 
40 MiUionaa Fnmcai darunter 36} Hillionaa 
Pnnea Ar dla da tranmt daa Havires. 

Im Jahre 1860 passirten 38 deutseha und aw«r 

36 Kauffahrtei- und 2 Kriegsschiffe den Kanal. 

*) Wie dentlich erkennt man in diesen Verkebr&ziffem 
den Kolunialhesiu der siaieiBeD Staaten I Aber flir üeotacb- 
land sind Kolonien uaaMg oder fe&hrilA,- eagt der Fraf» 
baadelsaannl 
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GroKberzogl. Oldenb. 
XavIcAtlonsiiriiule 
SU Klülleth. 

^^'ol•^a *t* editHrrfariul: 
I. Stäts '■'•.Ii I. Cclbr. X«un 
bd'iiitn 5 Wtoaatt. 

beginn bit Glnirrmnnntf« 
fitrdi«: I. C(a«r.. ■ ^»>'l 

I. Cd. Imirt 6<l<'!! ' 1 7 SPJun. 

1. «»ril, I. Mut.. I. 9la»tr. 



Deutsche Rundschau 

für Geographie und Statistik. 

Unter Mitwirkuoi; hervoiratrender FucbmtOBCr 
herausgegeben. 
BaiirOail'l tou V^of. Dr. Arondt«. 
Vierter Jahrgang. 

Dt« «l>«uuch9 llun(l«4;liikU ffir iicofTTAptue uni] Sutistik" cracbcitii 
Iji Boaalllclivii Utluii tou b Bojf«o Vmtmn^ lun Pr«U« mn 94 Kr. fr. 
WsTOjk pn ll*n. Jril» Mvft Iii ilnaeU UuMcb; l> Hefte bilden 
lioin Baal. dci J>lini*i>R*> >* Hefleo 4 A. tl kr. O.W. = 

• Mark. inlMlT« Ftmneo-ZiweiKtBBg' — Awk la nral 8«B«urb«iul«n 
t la. U kr. 6.W. = «Mark wbabMk — BlMial*Oflgt«Bl-r'-"- ' 
~ «.W. = I JtMTT. — n«Mt* 



la aro Jaki^aBg 

I aUa BaeUiaaali 



M Kr. «. 



■luaaea i 

Dar Bilfill aad 41« Tkailaaba«, «aVeli« aaMr UnteraehiaeB Dun 
U lk m nl* Ird Jahna ia der (abUdeUa Walt >ad«l. BiA«<n u»e 
«•UattUm Bawalaa ida, da» wir <U« Itabtas W««« wandeln, aii<l da 
wk mmC Ihmt la glalekani Oriiia, aalantklst aad ««IllTdert durch 
ttt IlkKiM« SlU aaatmr ke kann tan and bawtkttan Mitaitieiter, 
UMM SdlMiHtll mkr a>d aakr m ataaB (Mi^Bkieektn Central- 
■MM» hMÄiMNI WltoBt (lankaa wir, da« aaek dar aana JakitaBB 
dia nmUlla ▼«kNMn« «Mm md ana naaa Fraaada nhaflni wiiC 
Hsebal laMMMBM WillHn . fat aad likliaft ■aaekriakiaa Biagra. 
pUea aad HakMkM Mllta, Anck •oraMlUf aaeaatakita OlaatiB- 
erganxt, daa lakalB «MMnr JCtlUckiift auch fcraer «ardlg aae 



Ilvprirtr liMWtaMitlfr Wr jObilrr- ». MUmlmik. 

dlcbigii't ticin nr. 1^U0O llotpptn. 
IDcr 3ai)rgang mit über lOU gulcn 3((uftra> 
tioncn, ffartcn nnb '^(fincn. 

S>iffi 3"'(4rift. rpfiitc ttn I. Octobcr bmit« i^rt n brri^tfcnjfn 
3d6toang braonntn, ctr^lrltl ^lc ntittflt Strlirtilung. <3if i>t fin« 
ItmUpt gcntfd) bot l'dtm in Squg auf Jikolt. r^orm iniD rti^= 
|«IH|lcn SUDtrfAntRif nur IQutc« unb Sntcrlaffiiicj ;u luctcn. 

iBon i^rer (»tünbung an ift bie 3(it|d)tift .<itite allen iStlU 
ttcil«" i^rrm «rogramm. |rllMi4ei WfnMMt* SiRci ii 
•eitrrni fttrifc m Mrtmtn, mu jrtlhlra, nb »a( aa »et 
Orfaanng i^m Migdtt li^t «Im «ntla «MM, kÖMill nItR 
btT fitt« iM^fmbn Stcilaa^c »ic Vifimrlt M« fafonkc BriMl 
bfr «refft. 

3n aOgtmein briliantfiArr unb titf9rt4tabrr anjidcitR 

Sorm unb bo4 mit ttr nStliigfn 0»viinbli<fiffif, ^^^^fr oftnf trerftnf 
®flff|t|iimtcit, bringt tufiJ jiniliciiblnlt ''t^tlrbtuitqcn libtr allqf: 
meine (rrblunbe, t*cri4lte liber ttc neueftcn (ftitbednanrn, lanqrrr 
9ioti)en über bie Ibttialeil geoi|ta|il|i|i||er (ät\tü\<bait(n. SOiWiu 
rnngen aui üiitur unb ibiKtilebcii — genug aUe«, ivo« jüc ,^rcun&( 
Oer Silber' aab Villntaabt datmfft 

üefejirfcf. IKbliiltctra, |$««Uica, Srlrtr, nie üteriaapt tat 

0rbUb(fen foOtm nit^t DfrlSuinrn, auf biric 3e>tf(4"ft i» abonnirtn. 

3u ^aben in allen t^uftbanblungen, '^oftanftatiru >c. iirtispro 
DusTtaf S 40 f f. Xn da^iBtag 9 M. eo «f., ba« «cft 80 9f. 




«tadaraai aaaKkUaeiHck Ar dUiai OfeMiaibMa VW Bf. Jetaf 
Charanaa gtaalekaala amaa* 

Kmrt» wom O 
welch« In 4 bwliaaaB gdhaiHnada 
in Laar« d«a IV, Jalwiaa|«a dan Ma 
Beilaa« M dea Hatten ohaa Haehaaklaag kha r aril t aH adid. 
Die 4)auucha Uundaoliau tur Odograslile und Bi 

IT, Jahritana, anckelal «1« blekcr In ■aaatlleben Raftia 
da*t«M * Baaaa UMfiMf tun freie« raa M Kr. a.W.=TaPf.pra Haft. 
Jadaa Bcfl IM aiaaalB Uuilicb; I* Hefte Mldea ela«B Baad. Pnia 
dee Jakrganyei tob I« Heftca I II. kr. B.W. = « Uaik. 

.Dautache Rundschau ftir Oeocraphie tind BtMiatlk,'' 
L. JahrgasK IDT lelt. Mit «hltvichea lll«elr*liaB»B and I* Kartao. 
U lto«cn. Lex-.UctBT. Geh. « ■. U kr, «.W, - « Mark. 

Bau. geb. Hfl. M kr. «.W. = 10 Mark. 
J>eatacb* Bimdaeiian rur Oeognphia und Statistik,* 
II TikmiMi lanM. Wl ■aUnMwn Illaetraiianea aad I« Karten, 
tt Mmd. Twu-OMW. Galt, t 0. tt kr. S.W. z a MaA. 

Bieg, B«b. a a. M kr. a.W. = I« Mark 
,J>eutache Bandaohan für Oeocrapliia und Statiatik,» 
III. JahiRaag iWoj«t. Mit lahlrulchen lllactiatlaBaB aad U Karlaa, 
41 B«taa. l/aa.-Ortar. 0«k. 4 tt. W kr. A.W. a • Mark. 

Sita. aab. « a. M hr. e.W. = M Mark 

A. NartlikN's VartaiTa «Ita, PMI aad Laipili. 



Spielwerke 



4_2l^i stück«- äpiclrnil: mit odar Obnc Kxprrssion, 
MaadoliDo, Trummel, Glucken, Caalagaatteii, Uimmela- 
sliaiBieB, Harlen^piel etc. 



Spieldosen 



i — 16 Stacke apialend; femer Necessaires. Ciirarren- 
atXnder, Schweiaer-H&nacben. PhoioKrapbie-Albniiu, 
Sclircilizeuge, lUiidschuhkattcn, Hrien>esrhwerar, Bla- 
menvHsen ('ikmi reii-lldii«. Tal'acksdoteo, ArbeitaUsdta 
l'laüchrn, I)i('rf(la»er, PortemoDnaie«, StAble ete. 
Alles mit Musik. 8t«t8 dal Measat* and Vofslt|^icli> 
tUs cmpüpblt 

J. H. Htlter, Barn (Mmb) 

Nar diraelar Bcang ganntirt Eehtbeil: illa- 
stnrt« PlreiBliatea land« fraaeo. 

'SunijoinJ'A «'("«'■il «la ludy 'og tiq 4»qank 

■ ot; (nu.\ u.i!fJ0.H|4!<Ig uo.\ luapifx uap J^tin udaimo]| 

1,1 iimii,": ■! ' .i.1njj.<a nii '»HJ.i.w (lOlsDOil.is jjp ()()[ 



KalMerlirli Itc>ii4M<*lie PoMt. 

Haiuburg-Ainei ikaiiisclic Packe ttuhi t -Act ioii-(resollscluilt. 




I« Momat vaa Hamburg. 

.11. Jaar. 1882. 
.1«. , 




iband, r«sp. jeden Dienatac« 

WS ü V-I MBIS 



aflBB|d Directc Post-Dampfsohifffahrt zwischeu 

MAMBURG und HTUW-ITOBK. 

ragalaaiaalc awat Mal wSeltantUnh» j*dan MUmu ah aad Jadaa i 

~ .7. Dacftr. Friala 21. Daekr. 

.14 Saakr. Sllasla 28. Decbr. 

.la Daakr. LMalag 4. Jaar. 1882. 

vnn Hävra Jaden Bonasbend, r«sp. J ede n Diea 

Iii H€f and 

am 7. und 91. Jadan Konata tob Hambaiv 
nach 8t Thaataa, Venezuela, Paerto Rico, Havti, Curacao, Sabaailla, Coloa aad Weatkftata Amerikaa. 

HAJHBURCS - II AYTI - 11SBXICO, 

am 27. jeden Monats von HambttTK 
nai'h ( ii[> IIuYti, U(inaiv«s, Port au frince, V e ra Craa, Taubiea aad PrOgratO. 
Aaakaafk wagen Ftacbt uuii Passage cribcilt der Ueneral-Bevolltnftcbtigtc 

AUGUST BOLTEN, Wm. Millcr's Nachtl., Hamburg. AdmiraUtltatrane S8/34, 

I (Tcleemmni '.VilreKsr : Bellan, Hamburg.) 

Crerniauidclier ljl<»yda 

I>e««M<ilie Oeiaei I M <• Ii » 1 1 y.ut- c i n h m i rt o i » n y won Soltllfeaa. 

Caatral-Baraau: Barlin W, l>iit/.ow SirasBe 66. 

SebiiTbBum niste r Friedrich Schüler, Geiieral-Üirecior. 
Scbillbau-Ingenieur Georg Howaidt in Kiel, Tecbniscber Director, 

m'^fUaaa'lSäEm aoMm 

. Ly L^oogle 



▼Mh« H. «. aiieaaeB ba 



Braak vaa Abb. Hafer a Dlackaaan. Uaaibarg, AIMr«a)l,^| 
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Znr Seaveralelisnraii. 

Frage des Altera der SchifTo. 

Obwohl die relativ hohe Gefahr der Seefahrten 
whon im Zeitalter der boebentwickelten alten Vslker 

nicht nur dioscihe NOndern entschieden eine weit 
höhere war, <la sowohl der Schiffsbau noch unent- 
wickelt, die Segelkral't n uh primitiv war, der Rieh- 
tungswog mehr deu Kiisteti entlang nich hielt, der 
Stand der Sonne und Sterne noch den M.ui;^.:! am 
Koinpass ersetzen und als Bewegungskraft das 1—5 
reihige Ruder (übereinander) eintreten muaste, so 
habeo wir dennooh keioe .aicbore Nachricht, dass 
SeeTenicheroDgen bestanden, (denn Worte wie Poenus 
uauticum p. p. haben einen Rnnz andern Sinn als 
etwa Vcrsicherungspräraiu). Ks konnten füglich we- 
der die Griechen noch die Körner hierzu wohl noch 
so wenig gelangen wie sie ZU Aktiengesellschaften 
gelangt sind, da man sich den Wohlstand der alten 
Völker, trotz allem Ueichtuma Einzelner, doch nicht 
ao breit zu denken hat wie bei uns, ein öffeutliches 
Leben aber tbataädilieh nur (Qr politische Fragen 
nnd die Feste des Volkes bestand. Den ersten 
schw.ichcn Aiifanj; der Seeversicherung sft/.t Koscher 
(Nationali)küiioinik des llaiuli-U und (ii'Wi'rbtleisses. 
Cotta. S. 4:J9) erst ins VIII. Jahriiuudert , er sieht 
sie in den (^ildooiae de naufragis, denen Kurl d. Gr. 
77<J Verschworangsgalfista zutraute, weshalb er auch 
•in Verbot gegen sie erlieea. Üie hanseatischen Ver- 
bote des Bodmereivertrages von 1418, 1447 und öfters, 
mSgen mit der mittelalterlicheo Missbilligung des 
hier natürlich hohen Zintifusses zusammenhängen. 
Vor Au>bildung der Seovci sii licriin^; hatten viele 
Hiiiisestiidle verboten, da-is SchitTe zwisclien 10. Nov. 
und 2. IV'br. in See gingen, auch Schifte von mehr 
als 100 Last mehr als 6 Ellen Tiefgang hätten. 

In Italien war die Seeversicherung schon um die 
Mitte des 14 Jahrhunderts sehr bekannt: eine La- 
dung Wolle, die von London bis Aiguesmortes an 
Fracht und Zoll '? (ioidll. kostete, erheischte ausser- 
dem von London bis Italien 12 — l.'i (ioldtl. Assyku- 
ranzgehühr. Dii' Assekuranzordnung von Barcelona, 
wahrscheinlich um 14;»r> erlassen, kündigt sich selbst 
als eine Verbesserung schon früherer Gesetze an. 
Ebenso lehrreich ist die Ueschichte der holländischen 
See-Assekaranz, die schon vor Karl V. Ordnung von 
1549 lange bestanden haben müssen Hambiirg scheint 
seine See-Assekuranz ilurcli holländische Klüchllingo 
unter Philipp II. erhaltL-n za haben. In Kngland 
setzte 43 Kliz., c. 12 eine (ienchtskouimission über 
Assekuranzstreitigkeiten nieder. Üas älteste voll- 
ständige französische üesetz ist in der vortrefflichen 
Ordonnance de la marine 1681 (III, 6) enthalten. 

Die Unberechetiharkeit des müchtigen Elementes, 
die Gebrechlichkeil menschlicher Bauwerke, welche 
« iliia ativcrtraiil werden sollten, die mangels aller 
Strassen damals bis auf die neuere Zeit relativ weit 
wichtigere Rolle der Wasservcrfrachtung fgegenüber 
der heutigen Zeit der Bahnen), die grosse Bedeutuug 
des früheren Handels der KUsteuplätze gegenüber dem 
der Binnenplitse, die hierdurch herbeigeführte frühere 
Wohlhabenheit in den Seestlidten — alle diese Mo- 
mente trafen wohl ziisaminnn , dass die Seeversiche- 
rung von allen Versicherungsbranchen sich am frühe- 
sten entwickelte. — In keinem anderen Versiciicnings- 
sweige bat das Spekulations - oder I'niinienprinzip 
ein solches Uebergewicht über das Gegeuseitigkeits- 
prinzip erlangt, wie hier. Der Orund auch hierfür 
liegt wohl darin, dass hinsichtlich der Eapitalsamm- 
lung und der dem Handel dienenden Einrichtungen 
überhaupt die Seest&dte so wie so ihrer Zeit weil 
Toraoa waren. Wir erinnern liier an die Entstehung 



! eines der feinsten und bedeutsamsten Verfcehrsinstru- 
mente und dessen ebenso feine .\iisbildung in den 
italienischen HauJel-iemporien — au den Wechsel! 
Die (irösso der Secgofalir, die gewaltige Verhccning 
I am Eigentum der SeescbilTahrt- und Uaiideltreibenden 
Nationen wird uns alljährlich durch die Presse itt 
abschreckenden Zahlen klar 

Der genannte Sostor der Natioualokouomon giebt 
hierfür fcjigende ZnsammensteUang über eine weitere 

Periode: 

Die englische Kriegsflotte büsste ITQlS — 1815 ac« 
oidentaUjr Linienschiffe, 76 Fr^atten« S48 kleinere 
Schiffe olittf Kampf ein; 1816— S7 insgesamt 75 SohiiTe, 

wobei ISnO Menschen umkamen. Nach Lloyd's Re- 
gister i)f lusses erfolgten 18.'>4 — oH durchschnittlich 
.■».■)4I Schitibrüche j.ährliL'li, ti4-2 I'rüzciit im Winter, 
iiö.l im Sommer. An den l)ritischen Küsten gingen 
ia&5— 61 durchschnittlich 1 270, 1862 allein 1488 
unter, wovon ö2l mit total loss waren. Dabei war» 
den lgi>7— 62 zusammen 4} Mill. Pfd. Sterl. verlorenl 
Zwischen lSi>3 und 68 kamen an den britischen KQsteB 
durch Schiffsunfälle 10 54.3 Menschen um, wahrend 
411 97.") gerettet wurden .\uf hoher See und an frem- 
den Küsten verunglückten nach dem Bericht engli- 
scher Küiisuie, also wohl auch mei<t. englische Schifl'e, 

, 18()<i nicht weniger als 3iY) 800 Tonnen mit 1 IMM 
Todtoii. Auf der Fahrt zwischen Kuropa und ilea 
Vereinigten Staaten verunglückten 1840—77 34 Dam- 
pfer mit 4780 Menschen, eni^ehe Bisendampfer 
überhaupt 1875—1877 : 354 mit 245000 Tonnen Ge- 

^ halt. Von den deutschen Seeschiffen (.\nrang 
insgesamt 4 777 mit 1 171 286 To.) im .lahre I>^7:': 
Itjii mit :)4 ."►47 To. — Ein Schill, das Glück hat, kann 
freilich sehr alt werden: das Verzeichnis der vcrlore- 

j nen Schiße nach dem Alter im Statist. Journ. 1864, 

' 229 fg. führt solche von 101 und mehr Jahren an. 
Was neuerdings die Unfälle sehr vermindert hat, ist 

I die bessere Meteorologie. Nach dem Londoner Me- 
teorol. committee of the R. Society trafen von Wettor- 
prophezcinngen der englischen Stationen im Interesse 

j der Schillahrl ein (1870—7:5) r.s.4, (»3.7, SO.:') und 
7'.(.2 l'.rozent. Dagegen ist neuerdings die Gefahr 

I wieder vorgrösseit worden durch die spärlichere Be- 
mannung: von I8ö0 — 1>0 wuchs die Zahl der briti* 
sehen Segelschiffe um 9 Proz., ihr Tonnengchalt um 
27, ihre Bemauiiuug aber (Ur je 100 Tu. nahm um 
■19 Proz. ab, die der Dampfer sogar um 21 ProzeutI 

Dass die Gegenseitigkeitsversicherungen auf dent 
Gebiete der Seegefahr immer mehr und mehr den 
Aktiengesellschaften weichen mussten, (obwohl es ja 
deren auch heute noch giebtX *obl daherkom- 
men, dass znr Gegenseitigkeit doch immeriiin eine 
relative Gleichheit der Gefahren gehört, was hier 
i aber wenig zutriilt. l'^ast jedes Schiff hat völlig an- 
I dei e Kisiken bctrctTs der La<lung, Bauart des Schiffes, 
Fahrt und Schwierigkeit oder (iunst der Gewässer. 
I Ausserdem muss der heutige Kaufmann (bei der 
Raschheit des Umsatzes, bei dem ja tausendfach 
stattfindenden Verkehr von Waren, die er bestellt, 
aber eben selbst noch nicht hat), fiir seine Kalkula- 
tionen den auf das EinzelgeschAlt mitentfallenden 
Teil der Versichcrun<xspräraio kenneu. Das aber ist 
er nur bei festen Prilraieu imstande, und diese hat 
die .Aktiengesellschaft. Die Kontrolle bietet teils der 
Kurssland der Aktien, teils bestehen seitens der Han- 
delsgerichte Voraohriften Uber Einreichung von be> 
stimmten Nachweisungsa über die Geschäftsfübroag^ 
über die Aktioaire p. p. Ausserdem ist die Einrieh- 
tong getroffen, dass aHe Schiffsnachriohten in einem 
bestimmten Lokal öffentlich ausliegen, in London in 
LloTds-Kaffeehans, in Paris im Bureau der Veritas» 



Digitized by Google 



836 *3 



Unsare vaterländische Soeversicberuug hat noch 
immer einen starken Koiikurrotiten iu deti ausländi- 
schen Veisicheruiigsgeiellschaften. In dem Hoscber'- 
schen Werke slclltu sich 1872 das Verhilitnis folgen- 
dormasseu : Es waren seeversichert in Hantburg bei 
22 einheimischen üeselUchaftcu 141)4 Mill. Mark. 
(1851/Ö durohsobsitUicb Dur 648 Mill.). b«i M»wärti- 
iK«ii UeMllMhaften 584.8 Mill. (1851/5 23.4 Mill.), 
bei Privatveraicherem 37.5 Mill. (1851/;') fil.,') Mill.) 
Ebenso unvetkennbar ist in Bremen die /unahine 
der auswärtigen Gesellschatteu, (alsu dm genngeie 
Lokalisirung des Ueschäfts), bzw. die Abnahme der 
Frivatversicheruiig. Es waren versichert: 

bei einheim. tieteUnch. bei auswärt. OMellach. 
1857 217.79 MUl Jk 39.54 Ufll. Jk 

im 194.87 • . SÖi.bi n m 

b«i Prtvat?enieh«rerQ 

1857 l«.7f) Mill. A 

1872 1. j „ „ 

(Fwli. folftj 

Zmt flatchichte der schifTahrbiMlttlaelim 

OifTerenzialzöile*). 

Das im vorhergehenden Artikel citirte neue Buch 
von ßoscher, auf welches wir die Aufnerktainkeit 
unserer Leser bereit« hingelenkt habeOi nimmt nuer 
lebhaftes Interesse auch nach Seite der Streitfragen 
der Zeit in AuBpracb, in höherem Masse deshalb, weil 
«8 die Kontroversen des Tages stets mit dem gross- 
artigeo Rüstzeug der Geschiclitc der altn. ut,d neue- 
ren Kulturvölker in den ietxteu zwei Jahrtitusfudeii 
bebandelt. 

Wohl hat nicht gleich eine andere Einrichtu 
•ine so reiche Geschichte als die EinrichtunKen und 
Vorschriften, welche den Zweck haben die Seefahrt 
und Khederei gegen das Mltwefben der AaslKnder 
dnroh ZoUbeg&nstigungen (Differenzialzölle) Konkur 
renzrerbote, PrBmien p. p. zu schützen, (ähnln h wie 
dun-d Schutzzölle die Gewerbe). Die Trage ist auch 
bei uus mit grosser Heftigkeit diskutirt wordun und 
deshalb von di>ii|K;llem Interesse. liosclier meint, 
das« die Bcgiinbiigung durch Differcnziulzoliu auch 
hier (bei guter Naturanlage des Landes und Volkes, 
sowie bei sweckmässiger Leitung) das anfängliche 
Opfsr vergilt nnd wie ein Saatkon wirken muss, swar 
VM ao mehr, als die Seeschifiahrt ,«»1 vorgui/swcise 
edtev, ma^umfähiges, freies und freimachend,. i , alle 
mäMÜchcn Eigenschaften der Volkusedt cntwirk. Indes 
Qewtrhe" ist. Oline bedeutende Haudelsliotto würde 
selbst die mächtigste Kriegsflotte, diese ultima ratio 
des Staates, in weiten Eerneu keine Sicherheit bieten, 
keine Nacbhaltigkeit besiUen. Das glänzendste Bei- 

Ziel ist England seit der sog. üangationsakte, nach- 
im übrigens schon lange vorher sowohl Ton England 
wie VOB uderen Seemächten einzelne ähnliche Ma$$- 
Vegela nad Retorsionen dagegen versucht worden 
vrarea. 

In England erwachte die Bewegung für Schutz 
der einheimischen Schiffahrt sehr früh. Schon im 
XII. Jahrh. wurde verboten, Schiffe an Auil&nder su 
verkaufen oder in fremden Seedienst an treten, oder 
(im XIV. Jahrh.) SchifisbanmateriaUm Mssafllhren, 
«ie 1485 beilniuit wnrde, Wein and Waid ans Sfid- 
frankreich nur aaf englischen Schiffen einzurühren. 
Unter Elisabeth werden die Verbote der Aus- und 
Einfuhr auf nicht englischen Schiffen wegen der vie- 
len Retorsionen aufgehoben uud durch höhere Ziillo 
ersetzt; 5 Eliz. c. untersagt jeden Küstenhandel 
durch Fremde. Da« letzte englische Schifi, welches 
den Hanseaten abgekauft war, ein früher eehr ge- 
wöhnliches Vorkommnis, scheiterte 1564. 

^\ MMiMuOAkmsMik 4«s Haadais aal Oeweiblsissss von 
Wtlhsla Boseker. Stattgan, Cotta. USL 



Seit Mitte des XVII. Jahrb. werden im Verkehr 
mit den Kolonien die fremden Schifte beschrankt. 
Die eigentliche „Magna Charta maritima." „Habeas- 
corpus-Acte des Meeres" ist aber das Gesetz von 
1660. Danaoh gelten als nationale Schiffe diejenigen, 
deren EtgentSmer, Schiffer and f Teil der Mannschaft 
englische Unterthanen sind. Nur solche Schiffe sind 
befugt, die Aus- und Einfuhr der englischen Kolonien 
nach England aus fremden Weltteilen, sowie den eng- 
lischen KUstcnhandcl zu treiben. Eine Menge wich- 
tiger Waren, gerade solche, die vermöge ihrer Volu- 
minositiit der ScbilTahrt besonders viel zu verdienen 
gebeu, dürfen nur entweder in englischen Scluffen 
eingeführt werden, oder (gegen höhem Zoll) in Scliiffen 
des Prodnktionelandes oder gewöhnlichen Ansfnhr- 
ortes; in der Regel rauss diese Einfuhr ain li dirt^kt 
erfolgen. Beides war speziell gegen den holländi- 
schen Zwischeuhandii j;truhttt| Die Strafe einer 
L'ebertretung des Verbotes war Konfiskatioti von Schiff 
and Ladung. 

Der Erfolg aber war nicht günstig; Schiffsbau- 
und Matrosenlöhne wurden teurer (Ys) und der russi- 
sche and srönländisohe Uandel ging an die Holländer 
verloren. Und doch glaubten andere englische Schrift- 
stcdler jener Zeit, dass sich ohne die ßegünstiguuRen 
die englische Schiffahrt nicht halb so gross eiitwickeit 
haben würde. Dio ^"av:^^atlonsäkte ist mehrmals sus- 
pendirt worden, (bei Bedarf fremder Matrosen, bei 
Teuerungen p. p.) 

In Russlaud vermochte man hauptsftchlich ttreffM 
des Mangels an tetHSddigtm E^^uehaften des Voum 
durch die S^atsnunnMelii ketae Vorteile so erzielen. 
So erzihlt t. B. die Schrift: Als die Ptthrnng der 
Schiffe durch fremde Kapitäne verbolen wurde, wahrte 
man an der Küst« daluMn deti Schein. .\ber aWjald 
wurde der im llafeu als Kajutaii (igunrcndpj Russe 
auf hoher See zum Koch uud der schwedische, deut- 
sche etc. wirkliebe Kapitin ing alsdann wieder sa 
kommandiren an. 

Die drei Systeme der Begünstigongen — gerin- 
gere Ilafenabgaben , geringere Einfunrzölle und aus- 
schliessliche Küstenfahrt — haben sämtlich die Ge- 
fahr, Retorsioni n der anderen Länder hervorzurufen 
und so den Schaden gegenseitig zu machen. Dies« 
Gescliichtt! iiat zwischen Holland und F.nglaud in 
längerem Kample gespielt, der schliesslich mit gegen- 
seitiger Aufhebung endete. 

l)ie Republik Venedig hatte s. Z. eine game 
Reihe Bevorzugangen ihrer Schiffe, seihet direkte 
Geldunterstiitzungen. Aebniichos kommt 1412 — 1447 
in der Hansa vor: es durften keine Güter auf frem- 
den Schiffen versandt, hanseatische Fahrzeuge an 
Fremde nicht vorkauft und vermietet, fremde Matro- 
sen nicht gedungcu werden. Der grosse Kurfürst 
verlieh 16S0 den im lulaudo gebauten Schiffen lOVe 
Zollrabatt auf 6 Jahre. Neuerdings haben der ZoU- 
verein wie Oesterreich wohl schmenlicb beklagt» dan 
sie die INiFereuzplackereien Neapels nicht retorqniren 
konnten, weil ihre Haupt-Aus- und Einfuhrhäfen ausser- 
halb ihres Zollgebietes lagen. In Frankreich verbot 
Ludwig XI. 14(38 die Einfuhr levanlischer Waren auf 
nichtl'rauzösischen Schiffen, Heinrich IV. war für Ke- 
ciprocität, Colbcrt wirkte lieber durch Prämien. Er 
verordnete, dass jeder Rheder, der im Lande ein 
Schiff von 100 — 200 To. bauen lioss, 5 Livres I'riUnie 
für die Tonne, bei grösseren ScbifiOn 6 Livres erhielt. 
Jedee Schilf das Sehilfbauniaterialien von der Osteee 
holte, enpnng 40 Sous pro Tonne. Dazu kamen 
noch die starken Privilegien und Vorschüsse für die 
direkt handelnden Kompagnien. Um 1840 betrugen 
z. ß. die droits de tonnage für französische Schiffe 
22^, 'M oder 45 Ct. pro Tonne, für englische 1 Fr., 
für nichtprivilegirte 3.75 Fr.} die droits d'exp^ditioiii 
flir franiöiiaehe und ptivilegirte je n««b der Oiön« 
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des Schiffes 2, tj oder 15 Fr, für Fremde 18 oder 
36 Fr. 1>H! Surtaxe zum EiuTuhrzolle für fremde 
Sohifife war in der Kegel 10*>/o, vod Blei 40%, Baum- 
wolle über 16*/e. In«|0 33*/«% u. s. w., falls die 
Einfohr mm «ant «itroplUtoheii Uftfen erfolgte. 
Wurde sue d«n Ulfen «nderer Weltteile importirt, 
80 war der Zolln&chteil der Fremden noch weit 
grösser: 100 — 200%. aus Indien und ums Kap Horn 
bie 400, ja IndiKO aus den Produktionslandcru so^ar 
700 */o. Ausserdem ein Schutzzoll von 10% '^^^ Wer- 
tes, wenn ein im Auslände gebautes Schiff dio fran- 
oisation erhalten sollte. Dazu die Prämien für die 
navigalion au long cours je nach Grösse des Schiffes 
und Linge der B«m«, di« jittirlich 3-6 Mill. Fe be- 
ingen und dia Untanlfitming Ar Dampfschiffe mit 
jahrlicli etwa » um. 

Hierüber hftt das Bremer Senatsmitglied Dr. Barth 
«in Mhr leeraewertes Schriftchen geMbrieben (Be- 
•tMernng der indirekten Einfuhr). 

Mit Anfang der SOer Jahr« beginnt aUdann dt« 
Wtndnng der öffentlichen Meinung. Schon Hnskisson 
setzte 6. Junins 1823 eine Resolution des Unterhauses 
durch, wonach dio fremden Schifte in Knglaiid chi-iiso 
behandelt werden solllen, wie die englischen in frem- 
den liäfei). Allerdings hatte man seit IHIO mit dem 
verbündeten Portugal, seit 1815 mit den Vereinigten 
Staaten, um deren Retotaioa an vermeiden, einen 
Itooiprocitätsvertrag geachlotMn; gab indeMsn «eit 
18M auch gegen Prenseen und andere Staaten viel 
lOB dem früheren Systeme auf. 

Im Jahre 1850 stellte England die fremde SchiS- 
fidirt der seinigen glcicli in Aus- und Einfuhr und 
ebanio im Küstenhaudel, welch letzterer übrigens 
w<tf«a der Schwierigkeit d«r KBat« den englischen 
Punmg«! naeh wi« vor tom nAHtan Teil T«rblie> 
ben iat (in 1878: 14 51S 688 Tonnen in britischen 
gegen Iii 990 Tonnen in fremden Schiflcn). Dio Knt- 
wicklung ist seitdem, freilich nicht blos in Folge 



jenes Gesetzes, grossartig, wie Koscher I. c, nach- 
weist. In der Aus- und Einfuhr sind die Frachten 
zwar wohlfeiler, aber die müssigen Zeiten viel seltener 
geworden. An beladenen Schiffen betrug 1878 in den 
britischen Häfen der Eingang 14613688 To. britiaoher, 
6804&58 fremder; der Asiganir 15 788 488. To. brifa« 
scher. 5 798200 To. fremder Schiffe. An Daenfern 
der Eingang 12 528657 To. br., 2 499 127 fr.; der 
AusganR 12 1U2 543 To. br., 2 tilt! ;187 fr. Ueberhaupt 
wuchs zwischen 1854 und 73 der Einlauf britischer 
Schiffe vom Auslande auf 349o/«, fremder nur auf 
208. Während 1851 die HandelsfloUe des britischen 
Reiofa«« mit seinen Kolonien 4 780000 To. aählt«, 
(fMsn «iwa 8Vs Millionen aller fibrigea varopUacben 
und nordamerikanitchen Staaten), war sie 1878 auf 
7a'j.T000 To. gewachsen, (gepcu 112:58 000). Die 
Hamburgische Flotte bat sich ohne allen künstlichen 
Schutz 1836 bis 1878 von 28 WS auf 901418 To. 
gehoben. 

Wir meinen, die richtige Staatsmaxim« liegt aa«h 
hier ungemein nahe und einfach: 

Das ideale Prinzip kann .^ar nicht zweifelhaft 
sein, niimlich Freiheit von allen Sonderbegünsligungen 
der eigenen Schitt'ahrt in allen Staaten. Üicses ideale 
l'riiizip muss Abänderung erleiden, wo einzelne Staa- 
ten unsere Schiffahrt exceptionell beschränken und 
belasten. Gerade England luü auf diese Weise ver^ 
schiedene Staaten geswoagta, jcM diffcrantiaUen 
Beschränkungen anüraheben. Alle gesnndea 2aiUhid« 
können nur gedeihen bei dem unwaukbaren Grund- 
satz allgemeiner iSffentlicher Gerechtigkeit und Gleich» 
hoit der Uehandlung. Behandelt uns ein Staat diffe- 
renziell feindlich, so haben wir nicht nur keine Pflicht, 
ihn zu begünstigen, sondern das Recht, ihm die Prin- 
zipien der ewigen Vernunft durch gleiche Differenzi* 
rangen so lange xorzuhalteu, bis deren einfache LehrMi 
sich bei ihm zu fiberseugender Klarheit kiistallisireo. 
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Germanischer Lloyd. 

BAndols-Mariae; SeeuniiUl«» vom Btoaat Ootober 1881 
1& NevcHbcr 1881 im Ceatnl-Barsan des Oemarisckea Uey4 gsmeMet nd 
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a. Bit geringem Schaden 

eiDgekominen . . 

b. mit schwerem Schaden 

eiDRekonirnfn . . 
e. an Gruiiil gcrütcri «d 
gcstranil. u.abgebrarbt 

d. gestrsadet and noch 

nicht abgebracht. . . 

e. Kollision 



f. Tolalvcrinst . 



Summa 



Uu DampftehUfc. 

a. attSehsideD aingekom 
b an Onmd geraten . . . 
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. ■ BrgiBBaii«slMft IX. Tos 1^ DMh§. 

M*M*i «MMk «MMMkknM. 

Elno ITavari«-(rO*M-KlaaH<il iHt, wenn liaa Schiff n«Ol» 
■paniaohan Häfan beatimmt lat, sehr erwünscht. 

Wenn ein ScbifT Kcnötigt ist, wegen eineH erliitpnL-n f'arti- 
cuUir-Uatmrieichadens in einen Nothaicn hiniun /u hiuicn, su 
werden die daraiia LrwacliaendeD KivjU'u. wcuu J.i> Srinii indi 
einem tpanischen ilalcii bestimmt ist, oftcli den bier geltenden 
Geteuen w Usvarie-sroue nicht TenAtet. D« Ott» «nMr Dm- 
•ttii4eo lehr oachteilige Folgen for au ScbilT bthca kan, m 
«i|»fiehlt CS tirti. wenn fOr solche Fklle in die CbarUfpülte 
di« Klausel aufgeoommen wird, das* die Havarie -grotM Bteh 
den York and Antictrp KuUm rPK<>l>rt werden soll. 

Ist das Schiff nach einem lielgiscbiu iI«fi'Q bestinnt, so 
eroplieblt sicli diese KUosel insoweit, als IQr Gage tind fie- 
koatiKiinK ^tvr sciiiffsoMMcluift im MMkaftii kitr ekmCklto 

mcht» rergutct wird. 

X>aa Kondemniren dor Bohlff» goaohieht rocht oft unter 
VmsUlDdoii, woAr steh eine Brkl&rung nicht finden läaat. 

In den KOstengegenden fast aller Linder kommen rccbt 
oft Kondemnationen Tor, die voUutuudi;; uncrklürHch erschL-incn; 
denn die Sthilf« werden liier wefton rrliuiwr l;i parftliiriinraiii;;- 
keit koiidemnirt und nach Ablauf weniger Monate werden die- 
Wlben Schiffe iu denseUitn Uiten wieder rt^p^rirl und inuchcn 
•piler hccreiteo wie zuvor, iiivselben Falle komuien vor. bei 
ngtUick •kMlatcT ItefMBtunDaUgksic (Art 4M H^S.) 
KnmMtllek kMimea die» nnniibefvn OtaehAft* te dw Lft 
Plata SUatco, Brasilien, Havanna, St. Thomi, ii dm chtBcd* 
sehen Hitfen, namentlich in Kangoon, WestkSste tod Aneriks, 
Callao, Valpuraiao ctr. par nicht selten vor. 

Mit dem l ulle, we'.clier im „Befrachter," Krgiiu/uugsljetl I, 
Seite IH, iTwubnt ist, bm ei, wie icb ii»>biraflii-b erfahre, fol- 

£endo Uewandtniä. Uai liesup!'' >i Inif win.ie. nachdem die 
aduog gelöscht war, sodauu mit llulle eines Dampfers nach 
Bahik ■McUeppl. Uiar wurda n wiader ia «iBaa taattshlif« 
Stand (CMtxt and ist kente nock in der Fakit 

Femer bat in liahiu eine norwegische Bark beim Auslaufen aas 
der Bai auf ein Wra. k ^'vstoisseD und ist in Folge dessen schwer 
leck KPworden iinil kt iiiii mnirt; jedoch hat ein dortiger Shipchand- 
ler du^ :m i:H lM uiii^clvantt, es repariren lassen und nach 
Ablauf weniger .\Iuii;Ue luil dasselbe Schilf wieder Reisen nach 
England etc. wir ziivnr iL'iniu-lil, ilesagler Sh:|.ehaiidler i^t, 
Wie man sagt, im Üe8it;ce mehrerer solcher äcbiH'e. Dieser 
Fall wird aar b«i^iala«aiaa Mar aitgataUt' Wia aahr darch 
diei tief eiagawaraelte Bavtaafatm dia lutarmaa aUar bei 
dar Schiffahrt ReteiliKten, nameatlick ab«r dar AtMknndeare. 
achwer geschAiligt werden, liegt aaf dar Baad aad ist Waadal 
kiar daher dringend gebotea. 

Salbataatallndaiic abiar tiadimy BtaiiikotalaB, 
Im Jahre 1875 gerieten auf eiaem dentaekaa Boklffa 
anl der Heise nach Kangoon die im Unterranm i^adeaen 
Steinkohlen durch Selbateutzandung in Urand. in Zwi- 
schendeck hatte das Schiff Stückgut geladen. Um zu 
dem Kcuer zu Kelangen , miiRstc ein grosser Teil davon (Iber 
Jiiiid (jewurleii werden. I.'iu den ciKentSicben lleerd des 
Feuers aul/utiiiden , wurden bisenstaint;en iu die Steinkohlen 
gesteckt Au einer Stelle fand man auch bald, dass die Stande 
einen hoben Urad der Temperatur angenommen. Das Schiff 
war ia Kompartments eingeteilt, und um den Feaers Herr zu 
werden, wurde das betreffende Kompartneat roll Wasser ge- 
pumpt. Dies trug sich v.a in der Nabe der Insel St, Paul. 
Auffallifjer Weise ereignen sicli viele SelbsteatzundungeD in 
der (iegcnd von Kap Horn. Allem Anscheine naeb ist dies 
eine l (il«e von dein scliweren .Vrbeiteu des Sehitfes und dem 
dadurch bewirkleu Kindringen des \Va>sers, wodurrb die Selbst- 
cntxCtndung, wie ilies uii einer andern Stille bereits erwaliiil 
iat. sehr befördert wird. Dacu kommt noch, dass bei einer 
Ladang Staiakahlaa dia Lokea ia dar Itagal aickl to BMgOÜtig 
vertehlaasaa oad die Pnaipen nickt autaerkaam bedient 
werden. Als Beleg hierxu wird ndtgatailt, dasa im Jahre 1872 
die Mannschaften zweier Sekifa in Callaa, deren Ladungen, 
bestehend aus Steinkohlen, auf der Hdlw von Kap llnru durch 
Selbstentzaudung iu lirand Kerntoa, gelandet iiui l Oerselbu 
Fall bat sich unlängst in die>. r Genend mit dem Uremer Schiffe 
.J/u^o'*, welches mit Steink i hin: Im i.i h n war, zugetragen. Neun 
FomoDcu von der tiesat/uni^' wLird, n ebenfalls in Callao ge- 
landet. Viir^irlit li>t bieniaeli aisu dringend geboten. 

Die Barre vor Araoaju ist sehr eoleht. 
Im Jahre 187'-» stiess ein Schiff mit H Fuss Tiefgang auf, 
w&breud es die Ilaire passirte. Lobseu sind hier nicht zu haben, 
vielmehr wird durch Signalisiren vom Feuerturm aus den Schiffen 
die Anwciaung gegeben, wie sie zu steuern haben. Schiffe, 
dia van Bahia kommen, nehmen ■ ■ 



hl die.sem Jahre h«t ein Papenburger Schiff wegen «n nla- 
drigcu Wasserstandes auf der Harre daselbst ^ JfOMafe wart«B 
messen. Als es endlich glaubte, dieselbe passiren zn kftanaD, 
stiess es und wurde wrack (Siebe Befrachter, Krg.-H. I, 8. t8). 

ÜDim Trnneport wen lebendom Vioh wlrd nur Fraoht 
gosahlt für dasjenige, wolcbos lebendig übergebracht 

wird. 

Im Jahre ISHi^ wurden von einer deutschen Bark von 
Montevideo U3 Maulesel und Pferde nach Maaritios verladen, 
wahrend der Sä-Ugigen Reise starben II SUIck davon. Da« 
Schiff macble ca. IWO « SterL Krackt. 

Die Thier« Tenirsaehtea viel Arbeit, laden dia Vtmg» 
derselben von der Mannschaft besorgt werden ronsste. 

Das Verladen alter Eisenbahnachlenen erfordert Vorslcbt. 

Da alte F'.isenbahosthicneii meistens von versr bi. ili n.^n Di- 
mensionen, und iu der Hegel auch krumm und scuiet sind, so 
ist es schwer, dieaalkaa an m ataa««, daaa aia niakt nna d«r 
Fassung gehen. AI* aweckmllsig mkal kat »rk erwieaatt, 
wenn obenauf eiaiga SAienen querüber gelegt und diese aalt 
der vierten daruBtrr Kagenden Lage gesurrt werden. Es iat 
ein F'all bekannt, wo man diese VorsirlitsniAsuregcl nicht an- 
gewendet, dass die obersten Lagen, etwa ;m Tmn. beim Schlin- 
gern de» SchitTe» fortwährend von der riuer. nach der andern 
Seite Überging, l'ie .^IJhtl r. waren in h'.Hi^e dessen stark be- 
Bfhitdigt, der Fockmust gar bis uiil die Hallte dui cbselmittca 
und sämtliche älQtieu abgebrochen. 

Das Schiff warantwortlich für die im Xjeiohter befindliche 
Ladang. wenn derselbe sich längaselt befindet. 

FUr Paskagola (sudlieb von Mobile) ist im Jahre 1879 
ein Schiff gechartert, HoU zu laden, und zwar mit der Klau- 
sel: das Schilf ist fUr die im l.eieliier belindliebe Ladung ver- 
antwortlich, BiibabI sieb dersi'll e l.!iii.,'<.s. it Ipi findet. Eine an- 
dere Klausel lautete, da&s das Hol/, trei sein müsse von Spalten 
und Kissen. Das Schiff lag im Missisippi-Sund. Nachdem dar 
Leichter l&ogsseit war, fing es eines Tages an ^tark xu wehea. 
Das auf dem Deck des Leichters betindlicka Bolz sehlug in 
Folge dessen tkber Bord. Auf Grund besagter Klansei war das 
Schiff also verpflichtet, diesen Verlust zu ersetzen. Auf pül- 
liches Zureden des Kapitäns wurde die S,ielie jedoch beij^elcgt. 
Welch' schlimme Folgen dies im andern Fülle fiir das Schiff 
hätte haben können, liegt auf der Hand, und scdlte der KapiUta 
sich daher auf solcbu «ertanglicbe Klauseln unter keinen Um- 
standen <'iidaHsen, 

Besahreibung dos Hafens von Laraach. 
(Kusto von Marukko). 

SchitTe, die nach diesem Hafen bestimmt sind, dürfen keinen 
gröbbcreii lieii^ang als IU l<'us<> haben. Es befindet sich vor 
der Mündung des Flusses eiuu Karre, auf welcher die MW- 
l>Onung eine starke Brandung verursacht. So lange die Dilnung 
vorherrscht ist es Schiffen mit Ii— H Fuss Tiefgang nicht mög- 
lich, die Barre su passiren. Ali Marke, nm den UaCra auiäa» 
suchen, dient ein leicht kenntlicher Berg, welcher die Form 
eines Zuckerhutes hat. Derselbe liegt vom lMi.j;unge in der 
Richtung SUzU pr. Kump. ca. l(i Sin. landeinwjtris und kaun 
bei klarer l.iift In einer Kntfernung von ca. -U Sin. gesehen 
werden Lii i Kiu^'aiig des Halens behndet sich iu ei:i' r klei- 
neu t(.ii, wiaiu man aut Faden ankern kann, uiu den gOn- 
siigen Zeitpunkt die Karre zu passiren abzuwarten. Alsdann 
kommt der iiaieukapiiSn mit zwei Booten, jedes mit 40 Mann 
beaetu, keraua. nm das Sekiff afaar dia Baira aa ackleppan. 
Ist das Schiff die Barre pasitrt, io kommen dia Qnanntdaa» 
Beamten an Kord, um sich den Ucsundbeitspass, welcher nie- 
mals fehlen darf, vorzeigen sn lassen; erst nachdem dies ge- 
schehen, ist es dem ilalcnkiipiliin resp. dem Lotsen gestattet, 
an Koni /.ii koiniaen, um das Sebitl ;n den Halen /u bringen. 
Die Knttüschung des Uailastcü ei fordert lilr ein Sclntl von 
äUil Tons etwa 3 — i Tage. Wenn das Schiff beladen ist, be- 
zieltuugsweise wenn es so tief geht, als der iiatcnkapiiitu es 
gestattet, ao wird atn Aakar, woran aina lanae Troaae bafnaligt 
ist, aber dia Barre gabtackt, nad mit deren Bkife, •« waü flw 
Umstände gOnstig sind, das Schiff Uber die Barre aebra^, 

l.st vor ii Uhr morgens und nach 4 übr abends BockwaaBar, 
so können Schiffe weder ein- noch iiiislaiiten , denn von 6 Uhr 
abends bis *i Uhr morgens suui diu Ibore der Stadt geschlossan« 
Ks ist ein Fall bekannt, dass ein Sr bili hier :i Monate hat 
liegen müssen, bevor es die Karre pa.ssirci Imi:>kii Di" H;k>ipt- 
ausfuhrurtikel sind: Bohnen, Krbsen, Kanariensameu und Wolle. 

Die Fracktidtaa wardan in dar Kdial für Bakaan wmf, 
Krbsen atipuHrt nnd Wolle aaek FarkiltnB. Dieses gerrteat 
den Schiffern insofern zum Nachteil, Ali aa hier gänzlich aa 
allen Krlordcrnissen, an Schrauben etc., aum Beladen voa 
Wolle fehlt. Ks ist ein Fall bekannt, wo ein Schiffer sich da- 
durch aus der Verlegeubeit zog, dass er erklärte, sein Dock 
sei undicht um Wellie laden zu können. Weil es Ziiiimerlcut« 
dort nicht gnlt, m eutschloss sich der .\blader, ilie Wolle 
wieder aus dem bchide zu oebmeu uud statt dcitaen Bohnen 
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HAMBUBG, Sonntag, den 18. D«0»m1ier. 



auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Aafang jeden 
Quartals ataa Baatalluai ihmI VoraiNfeaiahluai. 



InUcklt: 

Sertchiffahrt und KSiUnbilduBg. 

Aut Brieren deauehw Ksphkae. XTIII. Aa 4te Bedaklioo 

der „Hansa." 

Das ävttem der neuen l'ranzü^itclicu KOltelbcleucbtaog. 

Deuucber Scbiffevcrkcbr im Hafen von 8mtm ItlSO. 

Praltlitcbe neue Erfiodnnsen. 

Die Bell-Colemui'acbe Kaltlait-Mascbin«. 

Uabwticht elaiUicber auf du Seerecbt beiflglichen Ent- 
■chcidBngeD der deotecheo aod fremden (jericbuhöfe, 
lUicripte etc. der betrcffendea H*bted«B tiaiehU«si> 
lieb der Literatur, der dalilB bBMgilelM» SehlUteD etc. 

SMitieche LiterMW. 

Ycn^lBiSMa. 



Der III. Band des grossen Roscher*sehen Werkes") 
bebftodelt so ziemlich allo Teile des wirtschaftlicheu 

F«ebens der Nivlioii, und liat vor allen audorcn Werkeu 
den einen Vorzug, den Blick stets oflea für jeden 
verwandten VorgAlig aus der (ieschichte der letzten 
zwei Julirtausende zu hallen, zugleich also ein hohes 
geschichtliches Interesse zu bieteu. 

Wir weudiD nut heut der AbhaDdlaqg über See- 
echiffifthrt nnd DifferenzialzöUe tn, womit vir sowohl 
im Kreise unserer Organsinteressen als aach der Streit- 
trageu des Tages bleiben. Das epochemachende Werlc 
hat seine Bedeutung auch darin, dass es im schlich- 
testeu (Jewaude auftritt und trotz der FQlle von (ie- 
lehrsainkcit, nur ein „Hand- und Lesebuch" für Ge- 
schftflsleute und Studirende sein will. Der Verfasser 
legt bei Besprechung jeder Institution seit den ällo- 
stso Zeiteu objoktiv ood klar saohlioh dio priosipieUen 
and faktischen Punkte der Strettfrstm and Partei- 

stellungcn in Angriff und Verteidigung dtni Leser vor, 
das Endurteil ihm nun meist selbst äborlsmeod. Doch 
— wenden wir nos dem spesiellsQ Gegsastaade der 
Ueberschnft zu. 

Seil dem Erblühen höherer Kultur kabon Lob- 
gesänge aller Völker die Pracht des Weltmeers gefeiert 

*) Naiionalttkonomik des Haadels and Oewerbflclises tob 
^milMlB Roscher. Stntigart, Oetta. 1S81. 



als verkörperte Bf^estlt, als sinnlich wahrnehmbarer 
Begriff der Ewigkeit, Unendlichkeit. L'nverüuderlich- 
keit, als Mutler aller Wfjseii, als Wolilthiiterin der 
Menschheit mit seinem Ebben und Fluten („Atmen"), 
mit seinen forttragenden Strömungen und regelmassi- 
na Winden (trade-winds), wohllbätig für energische 
Nationen, wie die Germanen, wftbrend die Kelten die 
Meernähe wenig benntsten, eboasowonig die romani- 
sehen Völker, welche die meisten SehiireraasdrQeke von 
den Germanen entlehnt haben. Merkwürdig und charak- 
teristisch, dass selbst den grossen Ocean, «pgen den 
sogar (las atlanlischo Moer nur ein mitteliiiiidischos 
ist, im höheren tnerkautilischen Sinne erst die Euro- 
päer lebhaft bcfuhren. 

Die Kastenfahrl, der Stromfabrt verwandt, ist dio 
erste Sehttio der YSlkor, erst spater geben sie kttha 
hinaus. Die Rntwickelung des Landes ist um so 
rascher, je pünstiger die Küste gestaltet ist, — man 
denk» an Apsvptf-n, Mesopolaniien, I'entschab. China, 
dio l'l'erlander des .MiUehueercs , die N'ordseeländer 
)i. p. Die Küstcngestaltung. wenn sehr günstig, hat 
überall auf die ganze (Jcschichtc eines Volkes den 
grösstea Einliass geübt, sie ist am gUnstigsten, wenn 
sie grosse relative Liüige, bequeme Verbindnng mit 
dem Hinterlaade dareb StrOne nnd baekteaniolia 
Steilküsten hat. Afrika'a Unentwickelte Küste gleicht 
einem plumpen Elephaotenfuss. Europa's vielgestaltete 
Küste einer feingliederigcn Hand, .\uf je eine Meile 
Küste hat Kleinasien etwa 23 Quadratmeilcu Binnen- 
land, Arabien Ö3, Vorderindien 70, Hintenndien ^K>, 
Malakka 9, Korea 26, Kamtschatka 9. In Europa 
hat Dänemark (ohne Inseln) auf je «ine Meile 3 Qua- 
dratmeilea Biaooalaad, Grieokenland (ohne Inseln) 
3.7, das Torolnfgt« KSnlgreieh (ohne die kleineren 
Inseln) 4.7, so dass in Grossbritaanieo kein Punkt 
über 75, in Irland über .tO engl. Meilen vom Meere 
entfernt liegt; die Niederlande (geradlinig) 5.4. Italien 
(ohne Inseln) 10.3, die pyrenaische Halbinsel 21, 
Skandinavien (geradlinig) 22, Norwegen allein 16.6, 
mit allen Fjorden nur 3; die europlisoha TOrkei 2b, 
Frankreich (ohne Inseln) 26.8, das frUMTS deutsche 
Bundesgebiet 72, die Vereinigten Staatsa 181, das 
europäische Rassland 137. 

Geradlinige Küsten s^ind von den rechtwinkelig 
daranstossenden meist sehr verschieden, durch die 
Verschiedenheit der SosstrtBaagea, Soewindo, Fisab» 
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zage ete. D^her entwtdMln M ueh von den Hinter» | 

lande gern isolirt, wie Phtaikien. Achnja, zumal, wenn ! 
zugleich die Ströme , sowie sie ins Küsteniaml ein- ' 
treten, tinen wcscDtlich andern, mehr schiffbaren ■ 
Charukter aiinelmmn (Portugal). Wie wenig selbst 
bftfenreiehe Kiisien ohne gute Strassen iu-> Innere 
ntttMn, zeigt Aaturieu mit aeinaa 30 guten Hafen, 
Ddnnti«B etc. So begtonfder höhere Aufschwung 
von Liverpool und GImkow erst seit der freiem Knt- 
vickeluu^ von Nordamerika. Die Hingste Steilkflste 
(i->r Welt besitzt das wostlicfio Amerika; eine sehr 
schöne Nordamerika vom LorenTistroiiie bis Kap Hat- 
te ras , Asien in Malabar, Malakka und zwi-ciicn Vo- 
Chinchilla und Caiiton, Afrika fast nur am Kap der I 
guten Hoffnung. Australien im SO und in Vandieuu ns- 
uad, Earona im sQdlichen nnd aüdweatlichen Eng- 
land , Her Bretagne, sowie stellenweise in Spftnien, 
Italien, Griechenland. «Iit Krim 

Wie bi'<i«cnu'n Sihutz durta eiin; em/.i^i' Flotte 
hat das insulare Kn^iund im tit'i:f'ii-;itz y.n l.'Hslands 
4 Flutlengebieten, die sich hiebt einmal unt«;r»tü(zeD 
können. Deutschland bedarf notwendig des Kord- 
Oatsee- Kanals in einem Kriege. 

Flachkfisten, oft mit DBnon oder Lagunen, haben 
gewöhnlich nur an den FlnsamOndungeu gute Hafen, 
und auch da nur mit schweren Kosten ausführbar. 
In Taganrog müssen, wenn Landwind lieiTHcht. Karren 
wohl 4 .Meile weit in die See fahren zu den Booten, 
welche die wicdei 2—3 Meilen entfernten Handels- 
•cbiffe aufsuchen sollen ; die Rhede ist nicht weniger ■ 
iJa 12— aOWent von der Stadt entfeml. Die Fahrt 
foa Bosporus Kom Don ffir Schiffe von mehr als U 
l>ua Tiefgang ist unsicher. Vor Madms ankern die 
Bdliffe If Meilen entfernt auf (ilTeuer Uliede, ur.d 
mflssen beim Sturme sofort das Weite suchen. Hier, wie 
in Cliiii.'^i und dem Nordwesten .\t'i ik:is, hat diese Ku->ten- 
natur k'anz anders gewirkt, als in Holland oder Venedig. ^ 

Karthugo lag fiut in der Mitte des mittelländi- 
•dien Meeres! Ebemo vorhielt es sieh im spätem 
Altertum and Mittelalter mit Italiens Haupthlfen. 
England ist genan der Mittelpunkt der landreiehem 
Erdhllfte. 

MeerbuBOn pflegen ihren Haupt verkehrsplatz im 
Innersten Winkel zu haben und um so giittsciger zu 
liegen, je grösser und rechtwinkliger der Meerbusen 
int. Das trifft ziemlich von Hainbnrg und London ■ 
n, die beide noch durch vortrefdiche ätröiue uuter- 
•ttttzt sind. London hat ausserdem noch den Vor- 
teil, das« Scheide, Maass und Rhein ihre Mündungen 
London f;ei;eiiiibf r haben, sowie den Seitenvorteil der 
Meerenge von Calais, während die Elbniüudun;; mit ' 
der Ostsee dui>t» keinen Meeresarru v,rljijnden ist. 
Andere derartige Lolcstädte sind Arcbangel. Odessa, 
Mg», St. Petemba^, dessen Meerbusen durch die 
Newa mit ihren grossen Seen gleichsam verlängert 
wird; SwIoemBnde, Wismar, Kiel, Schleswig. Floos- 
bnrg, ('Kristiania , Liverpool, Edinburgh, luverness, 
8t. Malo, Oenua. Neapel. TaiPiit, Venedig, Triest, 
Fiume, Korintli, TiiessHlomch : durch das makedoni- 
sche Stromsjsteiü getorderl), bmyrna. Tunis. .Suez, 
Baisora, Caicutta, Bangkok, Canton, Yeddo. Ist die 
•igeotliohe Spitze des Meerbusens wegen Hafeuloiig- 
Iwit oder andsror QrBndo nicht zu einem Verkehrs- 
platze geeignet, so zeigen Selencia, Antiochia» Mar- 
seille, Bordeaux, dass die kommerzielle Herrschaft 
auf einen benachbarten, in anderer He/.ieliuii fjün- 
Stigem Punkt übergelieu kann Iteii grussartigslen 
Beleg für alle diese Momente bieten Fhönikien und 
nachmals Alexandria, sowie Mcssina und Cadix. 
Kopenhagen sieht sich nicht bloss durch den Ura- 
«laad gofördort^ dass der Sund die einzige gute Weit* 
•tiMSO xnr Ostsee bildet, sondern auch dnreh seine 
CsntraUagc, so lanf^e die Südspitze Schwedens und 
gan Norwegen zu Dänemark gehörten. — 
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Wie man die grossen Handelshäfen gern sn-dfo'- • 

Basns einer Halbinsel legt, um die Meerbusenfurm zu 
nutzen. ( Venedic-Oenua, Hambnrc-Lübeck. Nantes- 
St. Malo. liinnha) - Crilcutta, Hangnou- Bangkok), so 
die grossen Kncg^ihaien an die Spitze, um mit einer 
Flotte zwei Meere zu beherrschen. (Toulon, Breot, 
Cherbourg, Pole, Sebastopol, Uibraltor, Malta). Fr. 

Am BrMM dentecher KapKIit. 

xviii. 

Dampfer .Donau", d. 8^ Deobr. 1981. 

An die Redaktion der „Hansa.^ 
Verehrter Herr Redakteur! 

Auf meiner letzten Reise von Xewyork nach hier, 
war es auf dem Oceaii, wie Sie aus den Zeitungs- 
berichten ersehen haben werden, ausseigewöhiriich 
stürmisch, ao anhaltender ^aturj dass oio« gans enom 
hohe See sieh einstellte: die vielen See'sehiden, wel- 
che auch speziell Oceandainpfcr lietroffcn haben. leLjun 
Zeugnis liirrvuii ab. Ich ging am l'J. Noveuilter luit 
„Donau" gleichzeitig mit dem luman- Dampfer „Citjr 
of Berlin" von Saudyhouk ab uud ist anzunehmen, 
dass beide Schiffe den Höhepunkt des Sturmes am 

27. und 28. Nov. gleichzeitig aoszuhalten hatten. 
IH« ,Ci^ of Beriin* vorlor 7 Boots und erlitt weitersa 
Schaden auf Deck (ob dieses Schiff beigedreht hatte 
weiss ich nicht, ich vermute es aber, weil es, obgleich 
etwas schneller wie „Donau" eine längere Reise ge- 
macht hat). Die „Donau** kam ohne jeglichen Selia- 
deu duvou, und schreibe ich diesen L instand dei 
Anwendung des schwimmenden Actlierkompassea zu 
(Lieferant Herr Meehaniker Lad«l|»h, /fremerAcsm), wel- 
che es ermöglichte, das Schiff beim Lenzen vortrefflidi 
zn Stenern; ausser einigen Seen mitsehiffs, was bei 
der enorm hohen See nicht und«>rs vorauszusetzei. 
war, kam keine einzige Sturzsee über Bor<l . Der 
Kulupus^ war sehr ruhig und zeigte die geringste 
Abweichung vom Kurse, welcher dann von den äteu- 
rern sofsrt begegnet werdes konnte; aimtlicbe ändert- 
Kompasse waren in so fern gaaa nnbrMiehbar, als sir 
sehr stark liefen. Iih bitte Sie diese Thatsache iu 
Ihrem geschätzten Blatte au eiwähnen. 

HocbacbluugsvoU 

Ott 8y«ten dar neuen französitiAra Mtttii- 
beltuohtaag. 

Im vorigen Jahr hatte die französische Regierung 

durch einen besoiidern Aus.si luis-; dm Zustand der 
Kusteiibeleuehtung untersuchen Listen und \'orschl!if;e 
entgegen g< n^jucucii , wie difsellje zu vurbcssern sei. 
namentlich durch Zuhiilfenahme elektrischer Lampen. 
Der AttsschusB empfahl die Ausrüstung von Ai der 
grossen oder erstsr Klasse Feuerlärme mit elektri- 
schen Apparaten, nnd die Anbringung von SO Dampf- 
nebelhömern auf 30 vornehmsten Stellen. Manche 
Türme mQssen erhöht werden, wenn die Klektricität 
an die Stelle des Uels tritt. Ausserdem richtete sich 
das Hauptaugenmerk des Ausschusses auf die Unter- 
scheidungszeichen der einzelnen Feuer, damit jede 
Verwechselung so zu sagen unmöglich gemacht werde. 
Man hat dabei das System der langsamen Drehfeuer 
und der festen Feuer verlassen zu üunsten der Blink*^ 
feaer, bei denen eine Reibe von Blinken entweder 
durch eine lange Verdunkelung oder durch einen roten 
Blink unterbrochen wird, /wci bi ii'irhbartc Lichter 
sollen sich entweder um zwei weisse Bliuke, oder durch 
einen weissen Blink, und Hinzunahme oder Wegfall 
des roten Bliuks unterscheideu, uud wird llberhanpt 
alles angewandt, um Verwechsslungen geraden an- 
möglieh zu machen. Die Kosten dieser Verindemngen 
sind in Höhe von 8 Mill. Fr. von der Kammer bereits 
bewilligt, und ist der Geueral-luspektor schon an der 
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tAUD df r Wis&entcliaft gleicbrndsaii; empfehlen. KittüL hat 
iu die altbekannte Camera obssr« das Prinzip dM Md« 
relectireDdui Prinas «iaftfllhi« uid m mmb. trMipiiir • 
tab^ -Z«i«h«aappuat RtwIiiilBB, der «leb dnreh gron«- 

Lichtstärke, Klarheit und Schftrfe des Bildes, durch die 
aufrechte (positive I dem abieiibildenden Origiiiak* gcnaa 
entsprochende Slellunc >it"-MlHen, durch die Beuatzang 
gewiihi'lichfii Schreibpapiers s^tatt des sonst üblichen ge- 
brechlichen Pauspapiers, durch die Muijclichkeit, dasn zwei- 
P«noMB im Notfall zagl«ich am Bilde arbeiten kOonsn, 
eadlleh dwr dareh dto-Zagabe von 3— & wüigea V«r- 
gfOatenwBVB hMhM «n««UlMft von daa altfewobnlra ' 
ZeiebeBhOlfen antencheidet 

Die Apparate mit Atn VerprossemnpeD kosten von 
1 l bis ,4 Lt, je nach der (irössc der Zeiehenfiache 
voi! 2? Hiera bis 4ls "«♦'icin, und werden auf HestelluDg 
sogar xura Wert« von Kui in Rrüsstcm Format aus- 
geführt. y9\t ans ans ii'K k!i h v> f^ichert wird, eignen 
»t« sich giun vorsftglicb au dem oben angcdeateten Zwack 
dar Tarrainaafiialun« and wlhrdaa deshilb eiaa ao «Ms- 
liehe wie angenehme Bereichernag der Schiffsbibliothek 
bilden. Zar Erleichtemiiif der Verbreitung an Bord 
nuserer Scliiffe wllrile ilie Errichtung von Nieileriaf;en in 
den nautisih-opti-i hen In-lituti'n unserer Kustenstudte ge- 
wiss erhcblieh beitragen, und erhiubeo wir uns die Aufraerk- 
siitnkeit beiller Piirteien huI' ilieseii V.irsclilai/ hinzuleokeiU 



Arbait, Giesel beti auszuführen, sodas« die atlantischen 
and Jlittalmeer- Küsten der franzö&ischen Republik 
WlMMi .«Miiig 'ihihiiaa daa ToUandeUta. &ji»Mm dar 
Balnabtuig däfl ätäafkhraf« tUfr MatJonan asd fwtr 
lailiaftit. »tatatf i^arden» 

Btutaeher Sebifaverkebr lia HaMn «m Swatau 1880. 

. Ef belaadeo . aicb !• Jaaasr 1880 jm Ua(an 
10 deatoebe Sehiffe mit einem O^balt «on 4045 Re- 
gister-Tonnen; es giiiL-en ein im Laufe des ,I:ihres 
«leutsche l)aa)pf- uini J5ei;el--chifle mit eiiieiii liehult 
\oii 31 :;'.i4 lU^jister 'l'oiiuen, während <).'5 l)arnpf- und 
äc^eischiffe .iiispingcn. sod.tss au\ 31. I't iin.her 2 
daataohe Schiße mit einem Gehalt von llej^ister- 
Tobnao iai Hafen blieben. 7 deutsch« Schiffe kamen 
ia Ballaet ein. Vi gingen in Ballast aa*. Di« d^ut- 
aebe Brieg „Otto'' wurde nn ein enelisches Kaafmanot- 
baus verkauft und wechsplle die Klavrge. 

l'.s tr.ifen keine Schiffe aus deutschen H;ifen ein. 
und ebenso hiiidcn keine Kxjieditionen von .Schiffen 
nach deutsclien Hafen statt. 

Den Verkehr dir deutschen Schiffe an}:ehend. 
•0 zeigt das verllossene Jiihr leider einen sehr be- 
deuteodeo Rückitan», obwubl der Scbiffaverkehr Swa- 
taas im allgmeineii im Wachsen ist. AU Grand die- 
ser aufTnllciiden Verminderung der deiitichen Flagge 
ist atizufiihren. duss die Kiistuiifülirt, namentlich die 
VerliiiKluii-,' mit den nördlichen Hafen Tschitu. Niu- 
tiichuang und Tienlsin, welche früher fast allein in 
den Händen der .Segelschiffe lag, mehr und mehr von 
Dampfschiffen besorgt wird, welche die Verladungen 
wohlfeiler übernehmen und dadurcb voa den Chinesen 
vor den Segelachillen den Vorxag erhalten. In rich- 
tiger Erkenntnis des Umstandes. dass die Segelschiffe 
mehr und mehr verdrängt werden wünleu. sind von 
Kngianfi eine grosse Anzahl eigens für die chinesi- 
sche Küsleiifalirt geliante Dainiil-iliille ilinthiii ge- 
kommen , während diu deutscheu Khedcr leider mit 
dem Bauen passender ßampf^i^chiffe noch üehr /.uriick- 

J ablieben sind, was ninsomehr zu bedauern ist, als 
ie Chinesen im allgemeinen den deutsehen Schifieu 
vor denjenigen anderer Nationen den Vorzug geben, 
da die daataalien Seeleute ruhig und wahrend ihres 
Dienstes nüehtern sind. 

Praktitelit ne«e Erflndan|«ii. 

1 . Das >rlielfefBralir. 

Da jede praktiii lu-. il h. wirksame uml leirlit aus- 
fbhrbarc Verbessernng unsi'n r Fenirolire tnr den < ichraucU 
hei yebeltcetter buchst willkommen genannt werden mass, 
so erw&hnen wir der Anbringung einer Scheibe ffetben 
Glaaea vor daak Oealar, welche bei Giebel vorgeaogea wird, 
Ii. E aaeb Art der verschieden vergrAasemden Oenlare 
bei den Feldstechern durch eine drehbare excentriscbe 
Scheibe). Das gelbe (ilas absorbirl die blanen vom Nebel 
reHeeiirten Strahlou. jierade wie ein Nii nlV« lif s I'risnui. 
wenn e-. unter dem richtigen Winkel gehalten wird, die 
vom (ilase refleclirten Strahlen absorbirt und uns dectUcb 
daa dahinter befindliche Bild zu sehen gestattet. 

In der französischen Murine sind FanrObra mit diesen 
gelben Ocalarseheiben bereiu nrahrCMb ««brdlat, aad 
wtrdea wir gerne hOrea, daaa lUeaalbaB aaeb bei der 
deatacbea Flotte Eingaag dadea. 

2. (iitsl's nrarr Zeirbraapptral. 

Aus manchem Ka]iitiinsliriefe ist ans schon der Wunsch 
entgegengetreten, das« Schreiber uns gern eine Skiiue des 

I. .ande8, der Bai, der Stadt oder der Anstalten zur Be- 
seiebnang des Fahrwassers etc. aitgabraebt bitte, wean 

er anr der Zeichenkun»t soweit aOtig mächtig gewesen 
wäre. Diesem Bedürfnis hilft ein Zeichenapparat ab, den 

II. C. Gast in Küln a Hb ^eit einigen .lalin ii eingeführt 
bat, und den Liebhaber, i'ecbniker wie anerkannte Aatori- 



Die B«U-Colsmaa'Mlw Kalflufl-llaseUm 

D. B. Faleat H«. WM aad Mo. 9161. 
aar Kafclang raap. Konaarvlnutc wm Vlaiaeb, Vlaohen. 
Bottar, Frtehtan, Wein ata« eowia aar VantUatton tob 
SekUbrlaasaa» flaleaa. BaMckon» XoopAtilani «te. «bao 
Aawoadnag von Bis oder Cbenlkalian. 

[)urch diese Muschinin die Schwierigkeiten, 
welche bis jetzt mit der Jli:rs(tl(ung voH trockener ^ 
huUii- Luft auf »f rliiuii-rliem Wege, verbundtn waren, 
vollständig beseitigt, so dass dieselben ein erprobtaa 
Mittel sur KrzeugvDg äaaaert^ niedriger Temperakurm 
bieten, welchem die bekannten Fehler allor obemi- 
sehen Kälteer/euger nicht anhaften. 

Die grosse Zuverlässigkeit dieser Maschinen im 
Betrieb — sie arbeilvn ohiie jede Störung oder Unter- 
kreekmtff wenn verlangt Ta<; und N.u ht fort — macht 
sie ansserordeMtlich geeignet fiir den Gebranch aof 
See nnd da die Kon«tmktion der Bell-Cotoman'sehon 
Maschinen das Resultat langjfthriger Versuche und 
Erfahrungen ist. so können die Maschinen mit der 
Versicheriiiig empfohlen werden, dass dieselben ein 
.Muiiuiiini von Hauui beanspruchen, ein Maximum von 
siclicrein KHltccr2cugungs- Vermögen beaitson snd oit- 
der grussten Sparüamkeit arbeiten. 

Die Bell-Coleman'schen Maschinen sind daher 
aooh die einxigon, welche bis jetzt in grösserer Zahl 
auf See bettntzt werden. Zwmuiy der gröstUn trtm»- 
ailantlsrlKU Dampfer sind wie aus Daelisteliendem 
Verzeichnis ersichtlich, damit ausgerüstet und die 
Ladungen frtsrlun l'ltisilf ^-, wi'lciie mit denselben 
von .\inerika herübergebracht w-erden, sind die best 
erhaltenen, welche in Europa ankommen. 

Die Bell - Coleman'sche Maschine ist auch die 
ainaiga« mittelst welcher frisches Fleisch in grossen 
Qaantitltan nnd in gut erhaltenem Zustande von 
Attstraltan UBMrtirt wird, und die kleineren Maschi- 
nen, für die Knimvirung der Schiffs'orräff bestimmt, 
verdrängen rasch den (Gebrauch von Eis, da sie oko* 
nuniisrlier sind u:iä t-inon leboodigM FltiaQhvORai 
an Bord ontbohrlicii machen. 

In grosser Zahl ist das Hell - (. uleman'sche Ver- 
fahren auch in Englaad, Irland und Deutschland in 
Gabraneh zur K8hlung, Konservirung und Prftparation 
von Schweine- und Ochsenfleiscb und das Gonveme- 
ment von New South Wales hat dasselbe zum aus- 
schliesslieiicn (Jcbrauch in den öfiantlichen 8ehlaehi> 
hftusern Sidnejrs erwählt. 
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Krwahnenswert ist nooh, das« auch bei der ila- 
schine selbst keinerlti Chemikalien benutzt werden, 
da der Luftkonipressions-Cylinder darcb das einge- 
tpriUke Wasser geMlmiert wird. Dieter reichliche 
Gebrauch roo Waiaer, welebu in ao innige Berührung 
mit der im Kompression« •Cflinder und im Waater» 
türm behandelten Luft kommt, stellt einen Wasch- 

Erozess dar, durch welchen die Fäulnis bewirkenden 
ureinigkeiten aus der Luft entfernt werden, so dass 
die gekühlte Luft den Expansions-t.'ylinder in durch- 
aus reinem Zustande vnrUiNst, was für die Erhaltung 
d*r zu kühlenden Von it*- vuu der grössten Wichtig- 
keit ist. 

Aus Vonteheiideui wird eioleochten, dass diese 
rieb Ar. tlle die Anlagen besonders gut 
ei^en, für welche Kühlung der Räume, verbunden 
mit fortwährendem Luftwechsel erforderlich ist, 
also für Schlacht- 
häuser, Dierbraue- 
reien, Malzfabriken, 
Leinifabriken , Pe- 
troleum -Affinerien, 
iär Lager sun 
Auibewabrea für 
Fleisch, Butter. 
Früchte etc., für 
SchifTsräuiue zum 
Transport von 
Fleisch, irisch etc., 
und für Attfbewah- 
Toiig der Schifft- 

Srorision, sowie ffir 
ie Ventilation der 
Passagierräunie , 
Salons, Kabinen 
u. Mascbiueurauiijti 
der Dampfschiffe, 
femer für Laza- 
letlie, Uoipitller 
•to. ete. 

Die Herren Uen- 
nicke A Goos zu 
Hamburg haben die 
Beil-Colemanschen 
deutschen Reichs- 
Patente erworben 
und geben Kosten - 
AnecnUfie aad£at- 
«Vrfe für See- und 
Landmaschinen von 
Oiner Leistungsfähigkeit von 250 bis 350Ö Kubikmeter 
gekühlter Luft pro Stunde. 

Im Mai d. J. waren von diesen Mascbinen bereits 
ia Beirieb: 

1—11 auf 8«AiflbB der Anebor-Liaie, 

12— 1.-) „ , „ Gnion- „ 
14 — 15 „ „ „ Orieut- „ 

16 ao Bord der .Garoniie'', 
17—90 aof Schiffen der P. A O.-Ltnie, 

21 — 28 in Fabriken und Schlachthäusern in England, 

29 — 30 im Scbiftobthaaee tod J. D. Koopmann in 
Bambaig. 




In nachstehender Skizze, welche den gcnorelleu 
Plan de« Arrangement» der KaUluft-.Maschine , sowie 
der zu kühlenden Vorratsräume für eine der grossea 
DampUli der „Peninsular and Oriental -Linie" zeist, 
sind AA zwei vertikale Dampf- Cylin der,, welche die 
Maschine treiben, B ist der Kompressions -Cylinder, 
welcher bei jedem Hab ein Qaantwn Lnlt aus den* 
KU kühlenden Vorratsraum mittelst des Laftkanale 
KK saugt und diese Luft dann konipriniirt. Die grosso 
Hitze, welche durch trockene Kompression dieser Luft 
im Cylinder B erzeugt werden würde, und welche 
die zum Betrieb der Maschine nötige Kraft ausser- 
ordentlich steigern wUrde, wird durch starke Wasser» 
einspritznng wfthrend des Akts der Kompreasion ter- 
miodert, so dasa eine lanvarme komprimirte Lnft tom 
Kompressions-Cylinder nach dem Wasserturm C geht, 
woselbst sie in iiiiii^oti Rontakt mit Wasserstrahlen 

gebracht wird, so 
dass sie beinahe auf 
die Temperatnr 
dieses KOhlwaaaera 
sinkt. Die kompri- 
mirte Lnft celHiit 
dann doren das 
Rohr D nach einem 
System v. Trocken- 
röhren EE, von wel- 
chem sie durch da? 
Kohr F nach dem 
Ezpanaiona - (^lin* 
der 6 konint, vo 
sie, indem sie zn 
der zum Betrieb der 
ganzen Maschinerie 
nötigen Kraft einen 
Teil beitr&gt, ex- 
pandirt, und da- 
durch auf eine Tem- 
parntarJienib sinkt, 
welche nnter ge- 
wöhnlichen Ver- 
hältnissen 40—50" 
( 'chius untir A»// 
beträgt. Bei diesen 
Temperatur - Ver- 
hältnissen arbeitet 
die Maachine aas 
ökonomischsten , 
doch sind , wenn 
verlangt, auch Tem- 
peraturen noch unter minus 7Ö^ Cclstus leicht zu er- 
reichen. Diese kalte Luft wird jetzt zunächst in die 
£iskafflmer gefuhrt, woselbst sie zur Fabrikation des 
an Bord nfitii^en Eises für die Tafel gebraucht wird, 
von dort «trSmt sie in die an ktthlenden VonratiriUuB«^ 
wodnreb in diesen die TeMpemtnr je asf Wnnaeh aaf 
jeden beliebigen Grad roni Qafrierponlrt sb snfMCts 
gehalten werden kann. 

Was das tiuinlicho Verhältnis anbelangt, so 
brauchen die Maschinen nur wenig Platz, so z. B. 
nehmen die für den transatlantischen Fleischimport 
angewendeten Apparate an Kaum nar ca. 6—10 pCk 
des an kShtaaden Fleieeh-Lagsnasnia ein. 



Uebersicht 
beeflcUeheB SntMbeldanfen der deutaehen und firemdea 
der betr«fltodeB Belited«n •to^ «InaehltosaUoh der 
Litsrntur der dabin beefigUaihen ■ofeuriften. Abbandloacen, Aufa&ts« at«. 
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BaeversloherunK. 
B«obtUcho Ifatur der Voraioharung ituag^inärea Oawin« 
BN. fierriff das Totalverluatas bot einer aoloben. Sind 
am Baatimmungsorte aDgekommane Qüter bloaa deshalb 
als für den Brnpfüngar Tarloran gegansena anaaaahen, 
well ala in Velge Snelfteehnng de* Msrke dweli «iiMn 
Beenaftdl nlelit llentUsln spscSen kBaaenf uatetsohied 



awiaolian einer Venlaharang dar Oüter selbst und aiaar 
abgeeendaitoiiYeraletMnuig dae «nf 



den OeirtBBee In dieser L 
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Aas dSB Jh lsu iiiiwM i« J si; .Hesh der naeafsibchteBsa 
«teiatelluaff des Becdhagidchtefs Ist dM ae^V JUn & 
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BIko**! welche« «iae fttr It rencbiedaoe Eapf*«ger beiUaaiU 
Laouag;' Baumwolle — im guizen 49l4 Ballen — am Bord hatte, 
aof der Rette roa Neworleans auch Ureneli bei Kty Waat auf 
Orund Kent«o und icrtramiorrt; die l>aduGf iat teiia im trock- 
nem, teil« lu Qt«scm Zusuade nach Key West febarfeo. wo 
260 liallr.D Kaumwolle, bioaichtlicb derea aicbt fettttebt, zu 
«•Icher Partie aie geh»rtaa, verkauft wurdrn bxl. verloren fio- 

K. Dar Reat wurde daao Bit dem Damprer .Milaaeaa" nach 
mm Weilar bilttrdert, wo8ichar(ab, daaaaicb mtartei •■«' 
MtahMo 4S99 Balle« «WO Ballen befandaa, ao draea 6» Marita 
iit Foln der Brandung unkenntlicb fewordea waren, «Mtiia 
aiä^ MCht ermitteln lieti, (iXt welcbeo der Empl'inger aie be- 
attautt waren, und dass nur die Obrigeo VäSi Uallea durch die 
SahlAoiakler Kl. dt Co., an welche die Laduof den ItAmptirs 
„Milauese" ^elaoKt war, den Inbabera der Ton dem K.i|>iiiin 
der „Mi»ry h. Kigg»" »u«ge9tellien Kounojiemente amj^i'lu-i. rl 
wcrdva konnten. Die nicht ideatiftiirbarea ö3üU Ballen Baum- 
wolle sind daM «Mb aiag»h»l»»r «la«»llwtniJ*Mtt«fcw 
pfanger durch 10. A C». •■■ «ttiiMehM Twfaob lehn^ 
WM ttMtnilit «Im der Sachl««« eauprechaai« MaMMfel war. 

▼m dtr Laiaaf der JUtj E. Rigga" wareo 898 Ballao B. 
Ar die KItger beatimmt, denen aber bei der Ankunft in Bre- 
men nur III Ballen als ideatiBairbar abgeliefert werden konn- 
ten. Auf Grand der vua ihnen bei der iieklai^ten nach den 
lireiDiscbfO boevcriucbcruu^stjrj Jm^uu^en aut extra liuaijinkrea 
Uewinu au dieser Ware, d^r Hailcii rn -J'> .H taxirt, geuomme- 
neu Ycrsicliei ung ({lauben diu Kla^ur d^ ^ujlb üiuüi>:huich dur 
für aie in New-lirleana verladcueu, aber in Breineu uicbl nach- 
wnialMllWI tHI Malle« die Beklagte wegen Totalverluatea in An- 
apcoeh B^Ma in können, wogegen die Beklagte einen Total- 
aehadan nur bintichtlich des sich nach den Verbaltniaae *aa 
4M4 an ergcbendeu Auteilei der KMger an den in Key 
West verkaiiticn . bonl. vurlureu gegangenen IB) Mallen 
47 "Ado Ballen mif i »i':iiit, wt>«eii der übrigen 7:5;» ''i',*, Balten 
aber — abgesehen >on der mrersi its behaiiiiU teu , hier nicht 
in Betracht komineudea rraiu iiiii iii;;^ il. r Kl*(^er tiach J ÖO 
4er Bedingungen — nur eiueu l'urtialscbadea zu ersetzen 
habea will. 

Die von dea Klagern dem Berufungarichter, welcher die 
Streitfrage an Ounateo der Beklagten enucbiedea hat, inabe- 
«andere zum Vorwurf gemachte Verletzung der Art. I, 
860, 87'J u. fiKi H.-G.-B. ist nicbt begründet; denn zun&cbst 
bildet bei der Versicherung auf imaginären Gewinn die stei- 
gende Konjiiuktur bezüglich des Werts der Wate zwar die 
regelmitssige Veranlassunif, bezl. N uraiissctzuug. aber Dicht den 
Oegenatand dea Vertragea, indem der Versicherer nicht datur 
einauateben hat, daaa der erwartete Uewion auf uUe Falle 
realiairt werde, aoadern er nur in soweit hierfür aufzukooimen 
«ich verplliahtai, ata daa Bestehen der von Uun AberaoBBcaea 
OeMuna der Mareiee die Vorbedingung tn der arwartaten 
hftberen Verwertuu? der Ware bildet. Aua der Natur dieaes 
Jnteresai'S aU des von der Ankunft der Guter am Beatimmunga- 
orto erwarteten (iewinnes ergiebt sich, dass , wenn die Ware 
diri Besiiiiiriiuu^'sort uiciit err.'iobt, mag sie iiuch eine Beacbft- 
digun»; r.ii lit erlitten haben, der Gegenstand der Versicherung 
als tutiil vi-rloren gelten muss. Indem die Voraussetzung der 
Torteilnafieu Verwertung der Ware — die versicherte vorbe- 
kalMaa üaiM — «MfataMaa iat aad daaa aar aJa at«a hei 
dien Varhaaf» der War« Im Motbafm «nielter Oewiaa aaf die 
Veraiehemafliattauna ia Aareehanaf gebracht werden muaa 
(Art. 7d3, 860, ttli4. 888 H.-O.-B.). Kbenao muss umgekehrt bei 
der Veraicberang imaginären Uewinoea ein Totalverlust als 
ausgeschloaaen gelten, weun die Guter als solche — nicht etwa 
bloss ihre Trhamer oder ihre Beatandteile nach ZeralOruag 
ihrer ursprQngUefeaa BaaehaMhaheit — d«B BeaHfluräimlaU 
erreichen. 

0«t BerafaBgaiiebter nh( iam mit Recht davoa aaa, daaa 
4a. tint allgemeine BegnnfiMtatallBBt dea Totalverluatea in 
den Bremiauen Bedingungen aich nicht findet, for die Frage, 
ob die ia Rede ateheaden Ballen als ganz verloren an gelten 
haben, auf den geseislichen Begriff des Totalrerlustes zurQck- 
zugehcu sei. Da nun aber nach Art. ä6U H.-U.-B. in .Ansehung 
des imagiolkren Gewinnes oder der Provision, welche von der 
Ankunft der GQter am Beatiromungsorte crwurti-t wenkn ein 
Totalverlust vorliegt, wenn die Güter den Hesiiainiuugsort nicbt 
erreicht haben, ao eracheiat ea aurh gerechtfertigt, sur Inter- 
pretation dieaer Beatimnang den Art. vSti a. a. O. beranauaiehen, 
welcher eich auf da« TetalVariaat daa Bchiffea oder der Gtter 
fceaieht und alaea aalehaa ai«ht aar aiaiuirt, wenn dieaelben 
an Grunde gegangen, sondern auch, wenn sie dem Veraicherten 
ohne Aussiebt auf Wiedererlangung entzogen, namentlich auch, 
wenn sie in ihrer uraprunglichen ÜeschaB'euheit zerstört sind, 
Ulli welclicT letzteren fieatimmuug der .\Dsrbauung des Verkehrs 
Kecbuuug getragen werden sollte, dass die Wirkung; des Un- 
falls nicbt bloaa auf den Wert, sondern au h .lut lie Existenz 
dea reraicberten Qegenatandea nla aolchen massgebend aei und 
Mar «Ia TatalvetfaHt a««h daaa ««rli«n w«u die OOMt ateht 
mehr im mkm, alt waa ata t «rtate Warden. 

Daiaaa Mgt fadaah heineawegi. daat am BettiaMMumaart« 
aagekammiue O iMii Mbm Malbali Ikr dea Empimr-w- 
■■ t a wfc wi eiad, wen eia io Falia dar A a n lliiii h aM 
dar llAe dareh alaaa B^aaMI idaMlSrt VHiaa Maaaa» 



' - ililwifcr iat aaeh Art. 866 u. StiO H.-Q.-B. daa Gegeateil anau- 
I nehmM,' da die Oater in diesem Falle weder hiaaichtlich ihrea 
I Wertee. noch ihrer uraprunglichen Beaehafenbeit dem Ver- 
I sicherten onwiederbringlicb entzogen sind. Auch ergiebt sich 
die» aus der rechtlichen Natur u'e«' Veraichertiogsirerirages; 
welcher nur dea Ersatz eines in Folae gewisaer vom Versicher- 
ten übernommenen Oefahrea fir dea Veraicberten eingetretenen 
I ächadeoa beaweckt. Denn aa aich iat ea aehr wohl denkbar, 
daai aagaadMt im TMUiadllaaa der Marke die Ware lelbat 
weder {« ihrem Werte, aech in ihrer BeaehaBIMieit irfead 
walelie nachteilige Verftndernng erlitten hat. Anaaerdea be- 
ruht — wenigstens im vorliegenden Falle, wo die Parteien 
Uber die Identittt der «ftmtlicbeo sowohl in Kejr Weat ver- 
kauftea, als am Ueaiiiiuinin^sarte Bremen angelangten Baum- 
wolle mit der in Ne«-<)rleaos abgeladenen Ware in ihrer .Ml* 

Semeinheit e niersianden sind und in Folge des Verlüschena 
er Marke nur nicht bestimmt werden kann, welchem EmpfiM- 
gar di« «laaala«* Ballaa lahOctaa, — dia WehtMaatüairbarkeit 
aiaht aUaia aaf ddm Teriaecha« d*r Unke, laadafa ile Iat 
hierdurch nur in Verbindung mir dem zufllligen Unntaade 
herbeigeführt, dua die Versn iimtHn nicht die alleinigen Km- 
I pfftnger der ganzen Ladung sind, bezi. daaa für andere Em- 
pfftQger gleichartige Waren mit verladen und gleichfalls un- 
kenntlich geworden waren, s» dsis die Kläger selbst zugeben 
müssen, uliui/ das Hiii/.-.itri'ti'ii dieses L'mstandes würde das 

Fehlen der .Marke einen lotalverlust im Sinne dea Veraiche- 
j rangavertragea nidit iMdtai^ habaa. fla «idaiapdahft akar aa» 
' wohl den Qrnndahti«« daa Itaehta, «1« dea AatMÜMaafea daa 
Verfcehra, einen Oataraang von Warea, die in ihrer nraprftng- 
lichen Substans die veraicherte Gefahr Qberatanden haben, doch 
I dann anzunehmen, wenn dieselben mit Waren eine» oder meh- 
I rerer anderer EigeuniuuT di.ir,-h zufällige llmalande dprartig 
vemiacbt worden sind, dass ihre Trennung nach dem Eigen- 
I tunie an den individuellen Stiukeii nicbt mehr möglich ist. 
Denn diese Nichunwendbarkeit wegen Nicbtideatilixirbarlteit 
der einzelnen Kolli kann nur dataaf NtnkM, daai «Mh oadt 
Umfang, Gewicht und Inhalt, mithin nach aaeh BaiiA a iha fc elt 
und Wen. die einzelnen Kolli «a |leieiMrtig sind, alte daas 
aie aui Grund der Fakturen u. a. w. ideatiflairt werden kflantea 
oder dass dies doch nur mit einem ganz unverbiltoismiaaigen 
Aufwände von Arbeit und Kohti u muglich wkre. Gerade ver- 
möge dieser «lei . hartigcn BeschaHeiibeit der individuellen Kolli 
oder ßesl,«t](lV [li- der Ware tritt aber nach der, auf dem prak- 
tischen Ileilürfuisse und der Auffassung des Verkehrs beruhen- 
den Kecbtsauffassnng die Bedeutung dea Kigentuma an der 
einzelnen Art zurUck hinter dem l^igeotnme an einer entapre* 
chendaa Aaaahl von Arten aua der unteracbeidbar gewordenen 
grOaeena Heage, und dieaer aacbllcben Bedeutung der Ver- 
mengung von gleichartigen Sachen verschiedener KigentOmer 
gemäss stellt dann auch das Hecht den Grundsatz auf, dasa 
bei einer solchen unentwirrbaren Vermischung diis Eigentum 
der üeieiligien an <len ,'in?.eluen Saclii-n im ist iiiit.-rgeht, 
sondern nur dessen praktische Geltendmachung in dtir Weise 
modidzirt wird, dass sie im Wege einer Teilung der Gcaamt* 
nasse nach Maaagabe der Menge und Gate, Deal, aaeh dem 
Werte deijenigen Waren au geachehen hat, fto welche die 
Elaaelaen bei der intsertleh gameiaaehattiiclian Ma«« b«> 
tailigt Bind. 

Uabrigena gebt die Verbindlichkeit dee Teraicherera auf 
i Sckadlaihaitoag dea Veraicherta« arit*al«t alaea Oeldiqaifalaata, 
• und aaeh dem allgemein getteadea Onudaaue dea T«nick«- 

rungsrechu braucht aich der Veraicherte von dem Veraicherar 
nicht eine Auagleichung verloren gegangener Gegenathnde dureh 
Ersatzstacke aufdringen zu lasaen. Denn im vorliegenden 
Falle trifft dit:< t iuii.,111 !ilu h nicht zu; vielmehr hatten klflger 
auf Grund ihres Konnossements gegenüber dem ScbiOer, beil. 
den Destinataren Kl. A Co., «an welche die mit dem Dam- 
pfer „Milaoese" weiter befördert« Ladung adreaairt war, 
unaweitelbaft daa Hecht, aatwadar aaf Ablieferung dea ihaaa 
gebahrenden Aateila oder auf Tarabrolgnng dea ganzen Quan- 
tums au aie und die Obrigen F.mpfknger gemeinschaftlieh. 
Gegenüber der Beklagten, als ihrem Versicherer, waren aie 
aber sowohl nach Art, »ti.'i H.-O.-U , als nach § 6.') der Hrerai- 
schen Versicherungsbedingongen zum Abandon i.\btretunK; iiu bt 
befugt; auch wird diese rechtliche Sachlage dadurch nicht 
verftaderl, dass sämtliche nicht identitizirbare 'MOO Baliea mit 
allseitiger Zustimmung der Kmpihnger au Kl. A Co. zum offent- 
; liehen Verkante gebracht aind aaa atatt ihrer der Anktiona- 
erlöa geteilt iat, da durch dieae aar BeaUairoag ihrer Eigen- 
tumarecbte an der Ladung getroffene Hanregel der Klager 
und der Obrigca Empfftager daa Verhiltnia der erateren zu 
ihrem Versicherer nicht berührt werden konnte. Daaa aber 
bei einer Verteilung der 3300 Ballen in nattira nach Maaagabe 
der Beteiligung der Empflinger die Kläger, waren auch die 
ihnen zugeteilten Ballen nicht identisch mit den fOr aie ver- 
ladenen gewesen, der Sache nach und im Sioae des Versiebe- 
rungarecbts über dicicuipc Ware, vou der aie dea veraicherten 
Gewinn erwarteten, die Verfügung am Beatimmuagaorte erlangt 
babaa «tidaB, so dass die Waare auch filr aia au Smpflhiger 
aickt «attoNo gegangen war, iat aickt fkgUck a« haaastanden 
•ad acUiMK dSw die Aaaakau aiM TatalTttlaaiaa hw. Bei 
Waran nm flaiekartifaf , fiitivikam Btackaftakalt wOide aa 
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«iUkttrNcb Mia, tiae Vmicbernof auf imairiiiArea Gewinn 
4«aMlk<» d^htai'nr vjvnMMi. dn« üim.yt ^ iU km n derjcnif« 
OcvioB janniiri wciiA«»>s«>Ue, »jh«Mb tr.gm4« tii d«r b«-. 
IrtffcnilM >Art hAttc oi*cb«u .kAnnco. treoo diekc.M Hettim- 
«DogMrM. to MNitn Ue«iu KeUngt wär« Kme etwaige bev 
•ere QiialiUl der fiir ilin Kläger. verlxleocu Balten war selbtt- 
TeMUinlIiiii auih lici dur Teiliuig der Gesaiiitou-nKt- durch 
entaprecbi'ade boliere i<viDO»»ung dei Auteils der KlAger, lei 
«a Bou an der Ware svlbst o4er lo deren Verkaaf*erlö»e , sa 
OWttckaicbiigen. Die Kt-alUiroag des «ewiuea liftnKt dkket 
■icbt ab, dau gerade die fttr den Venicbertaa vtilaidaM . 
kaMadara Art io ihre 9indc komniL 

DimetNn QrnDdaltsa aiad analog für. die nnterwege ver- 
kaaftea, besl. verloren gefaageneii 2<M> Hallen antuwrnden, in- 
dem bei der Nichlidi^ntifi/.irbarkcit ders^llipii ein« vr-rliÄltnis- 
■aftasige lU-li'ilignu); >lrr LadiiDKüintcroKst'nU-Lj in'A i):iJir. :ui^'e:- 
nommen werden muii uud deshalb die blosse MuKÜclikct daHs 
diese lintUcben neu HalleD xu der far die Kläger vt-rladenvn 
Futie geborten, ebensowenig beruckaicbtigt werden darf, wie 
dia aadara MAgliakkeit, data tra «Uaeer Partie kein Ballen 
uterwaca * erlarea ginn. ■ 

'JMMMtowenig l&sst licb daraus, dsM nack Art. 879 und 888 
1I.-0.'B. bei Uaiem, welche im beichadigtea Znstaade an Be- 
titimmiingHorte anKflüii^t »ind. durch VerglcicLung ihres wirk- 
luncLi durliRfu \VrrtfS In luMhidigteni Zuslaiide mit iluni 
Wcrti-, «i'lrhen Rie im isrihnsrhailifiti-ii /.iii-liinilf liabeii » iinliMi, 
TM erniitlplii ist, wie viele Fruzrutf (ifs WerteB der Ciiit.T l..f/l 
de* als imagui4rea Ciewuin vcr&ichcrtco lietragcs rerluren ge- 
gaafan^aiaa. ate fiairaia fagaa dia Aasafeaia cioat aar lätt- 
wciicB varluataa in FStlan der «orllegradea Art liariaitra and 
es kOnaen die den Kli|fcrn aaa Beetimmuagsorte Bremen nicht 
in Speele, sondern in ttnam Surrogate abgelieferten 7ü'J ballen 
weder in physischer norh in juristischer llenieliunp d 1 1 Ii «Ins 
Verloschen der .Muike und ilie NichlKleiitidzirlmi ki it als vrr- 
lorcD betracbtet werden. (hUk. d. I. Civilsi n. d Iti ir L v'- r. v. 
id^! Msrz I8H1, in Sache« I». L. * Co Kl j r Vuu rlAnd. 
Traüsuortrcnich. Aktieogesellsch. (Uekl.^j Kutsch . id. Ud. IV, 

S. 8Vf.> : 

Nautische Literatur. 

JUittff- und QuurtierlMe der Kaiserlichen Marine 
für dum .frthr ItMt», lAkgutUotte» mm 1. Oetober 
188i). Anf Beftkl Sr. MtOeaMt äe* Kntvrt tmd Kinigt. 
Rtdaction : Die Kaiserliehe Admiralität. Berlin, Verlag 
der Kngl Hofbuchhandlung von E. S. Mittler A Sohn 
Fah Band in N' i VI und Seite», l'reie: M i.50. 
Die , Liste-, iv. li lir i:i .len Juhren |h77, 1(478 und lH7!t am 
1. l>ect'mber, im .laliru I8.Sl.> um I. November abgeschlossen 
wurde, erschien lieuer um einen .Mouiit früher. Nucü dei!<c1beu 
zahlt die Kriegsmarine zur Zeit au Ufliitieren: ■'> Klaggoflizicre, 
aod awar: 1 vieaadmiral (Cbcf der U^tseestation), 4 Conire- 
a^Btnde (ein Cbef der Mard&eeauiiou, ein Uirekior in der 
AdnliaUtat« Ja ein sweiter Admiral bei den Stationea); TS 
SUbaaÜtiara nad swar: iü KapitAne aar See nnd 6U KorTetten* 
liapltfcDe (AdiniraUlah: 5 KipiUnc KOr See, 9 KorvetteukupitAoe, 
Sleeotflsiercorps: 17 Kapitine xur See, M KurTettcukapit&ne, 
Sfarioesuh: 1 Ku|iiiän zur See, 8 Korvettenkniiitiine); UM Kapitiln- 
lieutrnaul^ i \dnj :!il»tuli J. Seeülti/iei .■iciir S ."lUi iuestah <j) ; 
Sl^ änball«iraolli/.iere, und zwar: i:^4 Lieuieujuts zur See. 
86 UaterlwatcBiiala cur See, xus.unineu 387 SeeoiÜzierc: leroer 
i Oenaralaijora (1 Direktor der Mariueaka lemie und -ächule, 
1 Kommandant *o« Kiai): 1« Faaerwerksoitiziere (8 Hauptlente, 
3 Premierlieuteuaati, 6 Liantanaalai; H Zeugofllziere |a Haupt- 
leute, a Preralerlieatenaots, ^ Lienteuants); 7 Torpederoltizierc 
(9 Lieuteoanta, 4 Uoterlieuteoants); Uttir.iere » la snite der 
Marine (l Coolreadmiral, 1 Kapitin zur 1 Obi rst, 1 (Jberst- 
lieult'Dttnl, 1 Korveilenkapitiiu); .> ( Mti/i. ! a \a lU. ^ 

Seeotlizirrcorp!» U lieoeral der Infuiiterie mit dem llaiiV'' lines 
Aguiirüls. 7t kapiUue zur See, 1 KarveltenkapilAn, 1 Kii|iitaii- 
lieutfuaut). Uas Oflizieracorua des Seebataiilona beste.it aus 
1 Miyor a la l tomm a nd aBta^tliaiip«la«iaB,#ytaiida»iiautenanta, 
17 Secondaüaalaaaata, IMe Zahl dar 8aakadaUen tot « '. jene 
der Kadetten iAi. An .\erzten aiad «wkaadca: 1 Ocneraiarzi, 
7 Obersubsitrzte 1. uud Klasae, SOStabaAnW, 81 AsMstenz- 
irite 1. und 'J. KUsse. 4 Uiiterirzie. Das Peraonal di r Ma- 
aehincningeDieu!!.' üeUu:t Hi> Ii jiit 34 (°J Uberiaganieure, Iii In- 
genieure, "Ji Uii^i riiigeiiM im ) ; da» der I nrpf-deringenieuie auf 
i (.1 Mlier-, 1 l Ml.'riiiKeuieurj: dds dei /.atilin,'ister aut 41 (17 
Zahlmeister, lH Lioterzahlmeister). Ausserdem lührt die „Listo" 
aaf: 8 ttaiaÜickiL 7 JuaUabeamte. it lutcndaoiurbeamte, t>3 In- 
MsieHra (8 Uirafctaren, 14 Uheringenieure, 34 Ingenieure, 17 
Uateriagenieure); )t9S Wcrftbcaaite |9 WerftsekreUre — Kon- 
atmktioDBieichDer — I« Zeichoer, 7 Ubermeister, 73 Werk- 
meiaicr, 7 Ucndaiiten, 14 Werftverwsltungisekrctftre, 33 Werlt- 
belneli-iatkreiare. 4 Werttsekretariat.saasistenlen . 17 Wertl- 
liiireauassisti-iiten. i<i Werflm hreiber, H Werttkauilisten ü .Ma- 
KazinobiTaul.ii-her, '^7 .MuKaziuaulseher 'J \VLTtiobLrli(jijl«lrute. 
6 Wcrlibooisleute. 3!4 Kuhrtr uud .Maschinisieu von Wcrft- 
laiirfengftn etc ), U BekleiduagsTerwaltangsbeanie, 'il Oarnison- 
varwaltBBga-, i<asaret- und Kaaeracainapektoren, & Köster, 
88» llaciratiiiare U» dar amtea JMMMawi-, dar aiataa Warft- 
ditiilDB apd itft IMkibiaafaMUailwf , Ul dar vr«ltaa4 Ma- . 



traaaa* ««4 der s«eit«n Werftdivikloa, 8 de* Tort^edoveaena)» 
90 Zabimeiattraspirantea , 10 Zipngfeldvebel. Die „ResvrTe" 
zlhU ua die .Seevabr*^ 44 Personen. 

Im FlottengrOndnngaplan vom Jatire IH73 war der bedarf 
an Offizieren n. s. w. fttr den Frieden^etat pro 1«81 veranschlagt 
auf- 1 .^drairal. 8 Vicendmirale, :t Kontreadmirale, 22 KapitAoc 
zur Si e 14 Korvettenkujuium', «l h'apiitnlieutenants, ]2l> Lieu- 
tenants zur See, 14011 nterlieBlenaiiU zur See, lOOSeekadettea, 
ft4 lAerzte, 90 Maschineningenieure, UO Zahlmeister. Iliernaeb 
aiad gegen den im FlAltengrftndungsplan vorgesehenen 8o)l- 
beataad aar Mtwaaiger VArhanden: 1 Admiral, i Viceadmiral, 
56 OntarliaJtaoaata sur See, 90 Seekadetten, 1 Arat 19 Zahl- 
meister; dagegen mehr: I Konireadmiral, 1 Kapitin zur See. 
6 Korvettenkapit&ne, G Kapittniicutenanis, 9 Lieulenanta zur 
See. 14 Maschineningenieure : mmBerdem W KenerwerksofBiiera^ 
S Zeugnftixiere, 7 'rorpedi-iiilti/icrc. a l'oipedorn!?i iiu ure. 
Liste der Kriegsachiffe und Kriegüfahrzeuge jus: 

12 Scblachtachiffe: 7 Panierfn'gatten. 5 Panrcrkurvetten, 
ao Krenzer: 11 gedeckte Korvette«, 10 Ulattdeckskorvettea, 
9 Kanoaeabaalk; 81 Xlateavarteidignngarakrsenge: 1 POMar* 
fahrzeug, II Panseriiaaaaaaboala 7 Tcpedobaota 8 Kaoam* 
boote; ü Avisos, 9 TcMapaHfahmoM, 8 Sehalsebüa: tB Kabr- 
zciigc zum HafeadiaBat: 10 UaapMwwaga, 4 Lotaeombraeoftr 
4 Feuerickiffe. 

Von diesen 98 Schiflen und Fahrzeugen sind jedoch 8 ge- 
deckt* Korvetten (..HertUa" und „Vinei»' i, .1 (Jluttilerkskorvetlen 
(„.VuKiisla", „Victoria" und .N'vniplie' j . I I)aiii|>fkanonenboot 

1. Kla.'iRe (..Drache"). 1 DamjilkHiKiiiri l t Kliisse (..Fuchs") 

nnd 1 Aviso („Grille") bereits zur Mi^rniiL'iriiiie bestimmt und 
werden nur noch aufgebraucht. mOsseu also in Absng gebracht 
«»erden bei eiaCH Venleiabadea aar Zeit «aehaiidai 
menden FUMUaaMMtiala arit 4lea' in lila 
vom JalMre Ifllt Idt Baa-Jakr« UM fiBr afftrdamcli «r 

HimMb friaagto wir aar i 



Scltlaclit- 



Kreaer 

KOstenver- 
taidignngs- 
fahracoga 



iPanzerfrepalten . . . 
(I'ui: ,■: i rkurwlten . . . 
iGedetkle Korvellen 
(Olattdeckskorveiten .10 

'Kanonenboote 18 

Monitore 7 

Panzerkanonenboote.— 
Schwimm. Batterien. 8 

Tnrpedabaata 88' 

AtIm» # 
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Statt der im Flottenprograana vam Jahre 1678 ia 

;:enominenen Monitore und schwimmenden Batterien 
liekanndich Panzerkanonenboote gebani, der Bau einer grttsa 
Zahl vo» l'nrpedoliooten aber vertagt, event, anfgegenen. 

KerUi kML'htiKt mitn die l>creita im Bau befindlichen Schiffe 
und FjilirzeiiKC sii leiden Kexennlier dein Flottenprogramm vom 
Jahre IH73 tAlHachlicli : 1 I'iik/i i Irejialtc . 1 Pauzcrkorvette,. 
1 Ulatldecbskorvette und lu Kanonenboote. Soviel wir uas 
eriaaero, war 4ia ütUaMa Vaaaerliorvett« barofl« i« da« St»» 
1881—1888 elagetteMt aad ward« aodi vob Beieliataff bewilligt. 

Nach der „Uste" waren am t. Oktober d. J. folgende Fahr- 
zeuge auf answirtigen Stationea: 



.\uf der ostaaiatiscbea Mativa: die gadecitt« Xorrett* 
' i i'iHKKix iii'V). ..Hertha* «od „KHaabeth", diaKaaaMa- 



1 . 

„Siojclr 

boote ..Wolf- und „lltis- 

.\ut der iuistr.i:im hen Si<itinn: die UlattdeckskoetOttVi 
„Carola", die Kauunenboute ..Move'' und Ktiabichl". 

H. Auf der ostanerikaniscbea tttatiOB: di« OlaMiaeln» 
korvetten „Victoria" nnd „Luiae". 

4. Auf der wcatamerikaniscben Station: die gedeckte 
Korvette .Molike". 

ft. Aaf dar Mittelmeer-SiatiOD: dar Aviio .Loral^".^ 



Verwshledenes. 

Die verschiedenen Ooschwlndigkolten. Ueber rer- 
gchiedene (ieschwindigkeiten macht A. äcbrol in der „Natur'" 
f(ili;enile inierestante Mitteilungen: .Die grOssie mechanische 
üctcbwindigkeit, welche der lilenach hervorsubringen vermag, 
ist di« dar flvaaat« aas sebwoma 0«ach«ta. Oiaaäb« beMgt 
ntalicli ta AaAiBga, d. b. beim Abfraara das SehoMa«, S08X, ' 
in der Sakaode. Diese Geschwindigkeit, welche die eioe» 
dabinsaaicodeB Schnellzuges um das z y- bis 9dfache nbertriflt» 
ist aber gPfien diejenige mit welcher die llimmelskArper ihre 
Italineii v e^l(il^,'<■^ , nur ein Schnerkengang. Unsen- i->ile be- 
wr'irt Meli aut ihrer Balm um die Sonne HO 450 M.. die Sonne 
1111 Weltenraiime .'ö IXKI M. in der Si künde vorwrtrt-S. Die Oe- 
aehwindigkeit der Krdbewegnng um die Sonne ist also nnge- 
Ohr 61 Mal. die der Soaaa loi W«ltna«» 110 Mol lllmi, «1» 
die Anfangsgeschwindigkeit der Onaito. W8 



*) ,Lorel«|«- i«t aicht uitgeaAUt, 
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Erile ihn 188'IIillUneii )lt«iim'.lMp BÜha-in eitlem JMirä 
durchmiitt, wttrde eive Granate mit fortwlhrendec Anfang«- 
RCkchwiniliflieit Gl Jabre Kebrdacben. etn Scboellxui; nit fort- 
flAuemJer i^rösitnr Geichwindi^kcit aticr DieLir aU l'iUO Jahre. 

Dil' iu'M OiiuiiK «icr IIiinnichkoriMT ibl wie Je nun nur ein .Schnecken' 
gao^ geK''" •Ii«-' H«.'wc){iiii;; di-^ Litliii'S iin>l g»r Ja- der Kielt- 
tricit&t. Die Kot/eiDiiiii; .Iit Snnn«' von liiT KrJe l>eirii)^t <>t-w» 
80 MillioMa Meilen. Zur Üurcbm«säUQ( Uieter Uinieusiun^ji 
wM* 4i« 6 Millionen Sekandcn odw MT«f% iMtS«»« 

mM« STMiHOftA. oJer 34 T4g<!, eiaa OnitM SM MkwwM 
OeMtaau 9| Jahn, ein Hi imelUug, oboe aniubalten, ISOJabra 
gebruclien; du Licht l<riUrf «Uzu einer Zelt ron tt, die EIA* 
tricitit von 5| Sekurulcn ! Wollte raun die kosmisch verlifilt- 
Disni&siii? selir kurze Kiilleniuni' nach dem MoiiJc per Kiseji- 
bahn zuriU kW'gi'ii. so w»ri-ii lUz» iimtH rlilii W^i Tnj^e tmausge- 
aeUtei' Kabrt iTlunlerlic'.!, wahn-ud K;uiiincnki)ni'l t'twa in 
10 Tagen hingeUngte. Imu Spaitierganj; nacU dem Monde niibuie 
ftüt ewra Kutsgänger, der 6U Kilometer luracklegi, 7& jO Tage 
oder ca. Jahre ia Aaapraeh. Dia S«bDelligkeit eines Eisen- 
bahmigai iat bai dao Tontakaada« Bareebnuagaa sa 90 Kilo- 
iMter ib der Stunde oder i\W Kilometer pro Tag anBennmneii. 
fielbstTersUndlich kann hierunter nur die grössle Kisenbahn- 
gescbwindigkeit ver^Ui, Ii n nein, denn die gowähuHcben Schnell- 
zuge (X. Ii. der Külu ' Mm Jener Bahn) legen nur r>r) Kilometer 
in der Stunde zurück. In Koglaiiii ist die «iii*-te (iesi hwindig- 
Jtcit 7ö Kilometer (liondon - KdinhiirKi. d.ipreRen hat man es in 
NordiiniPi ik.i aul lier Strecke Ne«york-I'hilaJeli)hia ant HT Km. 
in der ätuude geliracht. Mit diesem Zuge würde mau den Mund 
«Uerdion ta 161 Tagan anaieka« UaaaB. Kiae Ilaiaa ua dia 
Erda am diaaem Zage bitte aiae Daaer tod 18 Tagen bat vn- 
aoagetetxter Fahrt, mit einem KOln-Mindener Schnellzuge Toa 
•90 Tagen, während man in Wirklichkeit in einer Scbnelltonr 
um die Krde hei nicht atl/u slarki-r Ablu'tzuup H() Tape pehraucht. 
Von dieser Zeit kommen ant die Ki uul/ndg di r Kisi uhahnen 
■«bcr nur 10 — 11 Tage, die nhrige Zeit liilic an! (iie Henntzini)» 
der l'.inilif'er Was ilie (ieschwinili;;ki r. .iirs.-r !• jhr;;i li'uii-uln'it 
betrilTt, so beträgt dieselbe tur l'acKctdam^ilM ilat a linehniM li eh- 
-8 0 Km. in der Stunde, iuiKanstigilenJjüLLjUUMB. Ein Spaziei^ 
4ling um d[e Knie, mit Km. pro Tag würde 810 Tage in 
Aaiprach nebaien. Auf dia Elaktiidtftt aurnckkommead iiOaaaB 
■wir wohl nnteracbeiden iwiaehan dam elektriachea Funken und 
•dem elektrischen Strome. Leteierar. die praktische Verwen- 
•dung der KlektricitAt, hat eioa ngleieh geringere Geschwin- 
digkeit als jener. So heimut dieselbe im 4 Millim. dicken Eisen- 
drahte 13 tioti -Mf il.'ii, im i'i Ml. lim. dicken Kupferdrahle 241IÜO 
Meilen pro Seknmle, wilhrenil man für dm elektrischen Funken 
finr ( 1 1 ^,1 hwuidiKkcit von ti2ü*>i Meiliii ;i: 'h i -■ikunde aniiinihil. 
Ein leiegranim ron London nach Indien braucht im gOnstigsten 
CaUa W Jfiitttaa. Untanaaii«bo Kabal a^aittn «M laitgwMiar 
•Ia tberiaeiaeke Drhkte: Uber den Atlantiaehen Oeean aoll der 
«lektrische Strom 4^— 3 Hinuten gebrauchen. Die Qeschwin» 
digfceit richtet «icb aber im Allgemeinen nach der IjeitungsgQte 
des Drahtes, ist also in jedem einzelnen Kalle eine andere. Der 
Schall durcliUkiifl in der l-nii 3o2 M. pro Sekunde; im Wasser 
1494, im Zink ;!!--'i>, im lMii>ter MS:>. im Stahl Um M. Dia 
Oeschwindiskeit euies Oikaiii's sleii;l bis tO die eitics Sturmes 
iit 80 Meter, während ein massiger Wind nur 3—1 .M in der 
Sekunda durebltult. Die Brieftanbe legt in der Sekunde :M M. 
anrOek. ia dar Stunde alao 140 Km., der Adler Hi M. (pro Stunde 
11» Kb.K dar Wiadkand aad ala gutaa Raaapfard K M., ia 
4ar Slanda 90 Kai, autkia aonal, wie oken Akr dia aiMala 
UeabakaiaaokirindHikeit «ageBOBunni wurdd." 

Der Viaohnavkt von BUilngagata wird jeUt anek tob 
der Gemeindebehörde der City of London für unsureiehend fttr 
das riesig gewachsene BedQrfnii anerkannt, und wird von dem 
Fish-Snpply-Committee eine Verlegung des gansen Fischmarktea 
hoher hinauf an das untere Kndc der Thames Embaakment 
onterhalh illackfiiuni Brücke geplant, wnhin allerdings sugicich 
Tiel ger4umL..'- rc ZuvreffuiiKen aU nach dem jetzigen Flatxe unter- 
halb London bndge iohren. Aber dann müssen alle Fiacber- 
lahrseuge alle Maataa atraiakaa kAaaan, wm Iet8t(aa«aala Brkefca 
so passiren. 

Die Oholar* in Mokka und Medina heunrubigt sehr 
die englischen Stationen in Malta und Uibralur, und durften auch 
Mrdliekare auronAiaeka HAfen dia Gaftikr der Aostacknig im 
Anga Asien, und aalttg vorbeugeade Mastregelo irelfen. 

ITeue Ouanolagar sind Ton dem chileciiäclicu Dumpfer 
«Aogamos" auf den Tortugas Inseln an der peruanischen KUite 
antdeckt; sie sollen dOOJU Tons Guano eatbalt«a. Bia aadaraa 
lifar voa ca. 40000 Tona befindet sieb in Ferr*l-IM atdUak 
Ciniket«. Der Watt diäter Lager wird aaf 6 MHUaBaB Oollnta 



sa einirfbhlea; Safart akefc dirt» Wiiakakii diialirlrid|M>WlliHr 
Bit Bkraw aad H aaadir at aaMk i*aaiM«fct.' laiia»'<lif'WM<M 
iriiida»'iaN«Rsa<<«Mi«a( 'dpi4i«kk«ai|<f hMa<WNaNr«aaläc. 

Unterrtekt f«r DkttiriSaehlflk-liaaehlnlaten. Dfe All- 
gemeine Uewerheschitle ilii Hamburg hat einen Knrsus IM 
Dampfschiffs-Masphint'st.'n einserieblet in welchi tn Teilnehmer 
Oelegenbeit finden, sü Ii .mt dir rnUiiiig der M.Hsrtiinisten tllr 
Seedampfacbilfe der denlsclirn Han(i<'lt.tl'>tte vorznticrpitea Der 
Unterricht umfa8'<l «imcr ili'r r.'i hink iW^nneli hre u 8. f . 
Lehre und Berechnung der .ScbiHTsdampf kemiel und -maschinen 
aad ikrar Taila) Ja aack den Vorkenntnissen und der Prti^aga* 
Uaise der Tennebmer'. die Aritmetik und Algebra, die Plaai- 
metrie, Stereometrie nnd ebene Trigonometrie, die Mecbaalk 
und das Aufmessen, Skirziren nnd ISi'ichneo von Maschiaen- 
teilen. Knr den Unterriebt in der T^ehuik welcher »on einem 
Kachinann gegeben wird, bestehen besondere Abteilungen; im 
(Ihrigen nehmen die Maschinilten ,in dem Unterricht in der 
Gewerbeschule und der Schule tUr llsnh.mdwerker Teil Die 
Unterrichtsstunden fallen in die Zeit von H — 12 Uhr morgens und 
8—9 Uhr nachmlttagi. Der Kursus wfthrtfOuf Monate und ba> 
gaon am 1. November. Das Schulgeld beträgt tiO Mark. 

Direktor A. StaklaMwa ist bereit, jede goraaaekto Ans- 
baafi la «rieRaa, aad Anaw&rtigen kawl Bnnittala «iaaa Da« 
terkoniaieas la dorti|«a Familiaa babUBIcb an' aeia. 

F4op neue Aaatvtoluiiaaaa fBr BelitlblidAaii eapfeblea 
die Techniker Bessy G. Iienedict und Fraak Lee Beaadiat ia 
Viareggi», Italien Kine l.üiiung ron 3iiO kg KupfcTvitrial wM 
mit 60 ke Tranhenzin ker und einer konzcntrirten Lösung von 
KK) kg Pnttasche vernet/t Der heim Krbitzen auf lOU " sich 
bildende Niederschlat' vnn Kupler Hydriintydul wird liltrirt 
vorsicliti? ^'i'tnii k[H't iiml mit 4 k£ T.'iiini/.i'iitixer Karholsäure 
vermisichl. Dann werden bi t gelindem Erwarmen etwa M kg 
rohes Leinöl xugeaetzt. Beim Gebrauch wijd die Masse aoeli 
mit Leiuöl verdnont nnd dann aufgetragen. Angeblicb bildet 
Sick Icnrlwlsanrea Kuafisroardal, walelMa »eaasders giftig auf dir 
Siek «naatiandan lU«r> and Fflaaaaak^i^ar wirken soll. 

Gaatke^s Polyt. Ztg. 
Ans Ktaar*a Statlatlk daa •aalttadala argiabt aiek, wean 
man 1 Dampfscbifttoa = 3 Segelsebiffatons rechnet, dass dl* 
gesamte schwimmende TonnenzabI 27 4i; il33 groas ist, *oa 
denen Grossbritannien etwas mehr als die Hälfte, Europa über- 
haupt mit seiner nnr 74% der Rinr.fii Krdobertlache betrih 
genden Uri^sBe ca. T.'i*/.». N. .Vmerika ra lie«it/eii und die 

abr in 11 . \, das Kigentuiii der lindern Seotji.i'.' ii bilden. Via 
Tonnenzalil von 20 der ersten iläfen der Krde betriigt für 



An HoohSfaa sind Jetst In den Ter. Staatea von Vard- 
Amerika 437 in Botrieb gegea fl80 hi Jakra 1877; aa gad«dkt 

dort die Eisenindustrie. 

Die sog. Hyattaehaa Kragan uttd Manscbettan, welche 

jetzt 8u vielfach angeboten werden, bestehen in Wirklichkeit 
aus Leinen, welches mit CeHuloid Qber/ogen ist. Sie sind 
durchaus wasserdicht and nehmen deshalb keine l-'euchtigkeit, 
keinen SiIiai'ias ( di r der^l. an, reinigen »ich leicht, selbst ron 
Dinientlecken und sind Ueisendrn, Seeleuten, Milit&rs vor allem 
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Wir erlauhju uns die Au<nierki»amkeit unserer geehrten 
Leser auf die .\u/.elge eines kleinen StUriftcbens über den 
Untorgaog dreier Fabraaug«, welche dem Baukreise Emden 
aagakohaa, kiaaulaakea. Dia drei Sakiffa alad iai Orkaa-vaai 
14715. Oktober d J. mit ihren Basattnacaa Teraaglaekt, aad 
soll der Erlös aur UnterstQtzuog resp. Ckfistbaackaarnag dar 
Uinterbliebonen vorwandt werden. Der Prela ist 16 FC, «käa 
der Mildthatigkeil Schranken zu petzen. 

Nountauaand Bzemplare sind bereits voa dem Aafo^ra- 
fen-Album Je» dtuttchen Retche* „.4ma Sturm und Not' ver- 
kaiilt «Verden, welches die VerlagB-IIandlung des -Deutaeheii 
Kauillienblatte.s,, (J II. Schnrer i in Berlin zum Kesten der 
Getelhchaft zur Hrttumj Srl,i!j'iir.n:hiyfr im letzten Sommer 
herausgegeben hat. Der Keiiieitrag dieses Verkaufs ergiebt 
eine ziemlich ansehnliche 8umme fOr die roenscbenfreuadlichrn 
Zwecke unserer Hettongs-Geaellschalt. und ihre Mannschaften, 
die braven Seeleute, weleka aiekinoktend Walk aad Kind, in 
den letzten Herhststumen so klaHg ihr Labaa wladar fOr die 
vom Wasser Itedrüngten aur» Spiel setzten, werden mitPrende» 
hören, dass die Nation mit ihrer Sympathie hinter ihnen steht, 
und dasa auf alle Falle tttr die Familien derer geborgt wird, 
welche einst nicht wiedcrkehrm hullten. 

Ks bleibt »her nach «eiiUK 'u tiaiii uiira'; zur Vermebrun? 
der StiUirini'ii iiiiil diT It.ih' i-it jiiiiniT i;urli %iel Geld nötig. 

Darum, wer sicli eine doppelte Weibnachtsfreude bereiten will, 
dar kaufe dieses intarvasante Album , welche« alle fthaUchcn 
Waifea den Aaalaadaa darck aaiaa TollMtadigkcit hei «aHaai 
•battiiib Btai ralek gakvadeaas EiaBpIar kaetet 7 Marit aad 
iat ia allea Baehkaadlaagca aa kakaa. 

Eine Kataar>Aaaga'bo auf ganz surkem Papier, in gros- 
serem Format und mit zweifarbigem Druck bereitet die rar- 
lags-Handlung zu Weihnachten vor. Diese Ausgabe wird nur 
in 450 Exemplaren gedruckt, wovon jedes einzelne seine Num- 
mer erhtlt. Der Preis der Kaiser-Ausgabe in besoadtA nrMh- 
tigern Einband betragt '2b Mark. Wir ratkei ■it-iea''Baattl- 
luagea blorauC nicht au sOgem. '■ -i- 



Digitized by Google 



CA S36 



. JBhwpia I>im*naioii»n. Fkn Wtintchen «ertchiedener 
Leser ntchztikommcD. wplrtic von untern Sharpic- d.h. Weser- 
dieleiMchiff Henctiioti N iti/ ponomraeo. bringen wir hier die 
DineMioDen e)D«r 7^ R> langen Sharpie, welche Tesier fils 
•eo«f dia|[* in Colombet bei P|mi ßthm^ hM. 81« folgeod« : 
Lkage 7^ m, grOHte Braito Uber Vm4 IJM^ frttitt 

Word 



Boden 1^, ficfe niltscbilT« O.50, Tiefe am Vorder- 

sUrrra (Kit, Tiefe an Hlntereteveo (t,81, Entfernong d. Hinter- 
«teveni vom iusscrstcn Rand 1.13, TiefK«ng unter Spg«;! 
Höhe das Masten H, Entfernung der Spur des Vordennaslfs von 
der Anstenseite dps VorderBteTens 0,1.''. Kntfemung der Mittp 
des HintermaBtt's von der Milte dos X ur.lcrtnasles 4.3U' dif 
Masten bttUKcn aul den Meter o,(/7, Lange de» Kielscbwertcs 
Hvlie 1,0*'. und Segeloberfliche 27.60 n. Der Kiiuipf ■ !•( 
sehr aorgtliUig gebaut, die SeitenplankeB h«»t«li«B an läatm 
SMick AcaJmdMU. dwr Bord mu Plt«li-|MM, «lUt leiniaM, 
di« Segel tili mlirMrltt, hiiMii ilcli ui etoen Tkn nit Bpricte 
um den Matt. 

„Yacht" vom 84 .Sppt. und 1. X., lf>. und -^i. okt hnufrt 
Mehrere» ulicr diese in Müde loimmendeu Schür«'. I)ir Nuninsor 
▼om 82.0kl. bringt DiirtbschniHc und Ki6><' amsTik >tiftr|>jes. 

Für YaohtUebbaber diene zur Notiz, dass die Amerikaner 
vi«d«r vlOcUich sind, ein phämtmma lt » BoM. Mmlich dar 
niMa Yacht «Anerica" in engllsekea flawiiaera, bei Cowee, u 
baaitn«. Die «Oleam" ist ein *o ratcker Segler, da?« sie mit 
"beoren Segelfläche sogar von Jeder Wotttahrt aus- 
vird, und sich nnr freiwillig l>ei>Uigcn darf, um 



dann freilich — den inrurkkehrenden Siegern den Weg zu 
teigCD. Ein ecbt romantiirber Bericbt tindet si^h Uber eine 
solche Fahrt in der Nsulnal Gazette rom I. Oktb. c. Dafür 
irgert die Yankees in ihren heimatlichen Uowftssem der sckot- 
liMko Kattar «Madia* v«a I0 Tons, der sich aaali akht Mhlam 
ItMt. Er hat nieftt fia gariagna Reling, sodaa» ■b«i%«am«*laa 
Wasser abfliesst wia «M «iner Schildkrötenschale. Der beinnit« 
Mr. Bennett, Eigoatttaar .des Newyork Herald, die ihm ein 
jährliches Kinknmmen »on r». POIt (WO f abwirft lAsRt sich Jetzt 
eine l)*m[ity:ii ht ti;r eine Reise um die Knlp haupn Ji>" rille» 
Uaspwesene an Pracht der l^nricklung Übertreffen soll. Ward, 
Suuncon * Ca. Ib l|awtai|k Mallaa ria aatÜKtiKnri 
Monat. ^. 

Ooriatbar aant «mw in neoaarm MgHachan 

dia Uakhaha'r, «aleha ia eigenen Yaehiaa «altfahraa. adar 
«iataptamig im Hydepark fahren und sonstigen Sport treiben. 
8o haisit ein Yaehlklnb der „Corinthian Yarht-Oluh," der seinen 
Sit7 XU Erith an der Themse hat. Kr duldet keine bezahlte 
Httiid an Hnrd Bciucr Schiffe, alles wird durch Liehhaber bi-- 
siirKi Kin Bndi ,ihe Corintliian Yftchtsman' gieht ihnen die 
niitiepn Hints on V^ichling. 

Die Belbstentaündang der Kohlen ist eine Folge des 
ralcUicben Vorhandoaaeint fein aerteilten Srbwefclkieaaa nad 
dar bai der Verwitterong des Kiosea enUMhaadea bokea Tem- 
peratur . tm gefahrlichsten sind gewisse Sorten der walisiscke» 
oder CardilT Kohle: doch ist auch Newcastlfl-Koble mit Vor- 
licht zu verladen. Im Übrigen vergl. Hansa 1881 S. 16 u. 166 



Srotiharzogl. Oldanb. 
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BoAaa «ra^Uaa «ad kaaa darch W. Nayaatti 

werden: 



Der Untergang 

des 

Baaiffbaggen des laalucisei Kaidca, 

Bm" aad de» tMtffUmttm «fa^' 

iu der 

NmM vmH. MM IB. Mtlotar im 
Praia 16 PCeaaiga. 

r BaineMnf IM ew Cht isthesebeernaa Ht beiaiM«« aiotstUisIwB« 



Ohne der Mil<Hhitti<rkt-U Schranken zu setzen, ist 
l'tei» dieses SrlirlltciifiK , liissoii Keinettraa zn dem ang 
benen Zweck luhtimmt nt. aui nnr 1.) l'tg. tiBtifpselzt. 

Zar Kmpii'iieiiahin- wcitirci Gahen i-rklart sich die Ex» 

Kedilion der ,UaNSA" bereu, t^uittungslegung Uber einga» 
aoda Batrtf aawia apaiiallor Baricbl aber dcrea Varwaadnc 
Cffolgt in dtaser Zelisehrifl. 

Verlag von Krast k kora, berlin, W., Wilhelmstr. 90. 
Soabea iit arseUaaaa: 

flaimülii II IT nuagtinturtiue 

Dampfbagger, 
Baggerprikiie und Üampfbiigairkeole etc. 

Im AuftTAgt 

Sr. CmallMt dM Harrn Ministers dar MMiMWB 

bvKlMilct dartH 

L las». G«li. Ober-Raaratli. 

XXI! VW ,M - -i '^i 'n M .-.y. V 



BeraMgagaban voa Oaeur Xm4rna«RR. 

Coaii»lHl«at-Verla| «•« W. Hayaert 'Baclikanil»iig in Eaitftn. 

Durch den so traurigen Untergang der bezeichneten drei 
Fahrjcncc »nni Ii Familien ihrer F^nkhrer beraubt; 11 Wit- 
wen und Hl Kliiiler beklagen den truliieiligen Tod ihres Gntten 
und Vaters, I Klri>rn|>aar und Witwaa doB aaaraatiUehen 
Verlast ihres treusorgendeo Sohnes 

Vau Mlllaid dürfen wir daher beim Haftaaabatt des Weih- 
BBehtBiaataa aaf Diejenigen blicken, welche darch das elementare 
Rralgoia Ihres Ernthrers beraubt wurden nnd denen es be- 
•düjtdaa ht, dasselbe nun einsam, mittel- und freudlos begehen 
ta mOaaaa. Der Gattin ist ihr eheliches GUick, doB Kiodem 
dia vMarliehe Fftrsorire und den iM'iaru-n Kliera dwala aater- 
ttfltzende Sohn fnr immer eiitrifsen worden. 

Miiclitc liicse'i Jahr «ler Kreiide speinli-ii le Kiii'cl in ilie 
vereinsamten Räume der Bedauernswerten einkehren, um Balsam 
in die so tief geschlagenen Wunden zu tr6pteln( Möchte edel- 
matig denkenden Menschen bei dem Uedanken an die Truhsal 
dieser Verlassenen das Herl hfther schlagen, um nach Krftften 
die Thrtaen derselben trocknen an keifen! Sie werden gewiss 
stets jeder Uahe. die ihnen ein Beweis sein soll, dass die Nu- 
benmenscben warmen und innigen Anteil an dem harten Ver- 
loiM nahmaa, der lia betroffen hat, und die ia Kummer und 
■" *■ soll, daakbar fedeakmt 



Helbourie 1881 



I Preis — Silberne Medaille. 



Spiehverke 



4 — ^N) ätucke spielend: mit oder ohne Expression, 
Mandoline, Trommel. Olochaa, Caalagaatlaa, Bimmais- 

siimmen, llarfennpiel etc. 



Spieldosen 



a— in Stucke spielend: lerner Necessaire». Cigarren- 
«tinder. Schwrifcr- Hinsehen rhoU>(rri>(ihif-.\llninis, 

Sclircil</i-iii;i-, HaiHlscIuilikaslfii, Isrieiliesi'liwerer, Bin- 
menvageu < ijft irrcn Ktui». 1 aliac ksdciscn. ,^rl>l■u»^i^che 
Haschen. Iti(-r([ia>er, l'ortemi DiiaiL*. Miihie ilc. 
Alles mit Musik. Stets da» Neueile uii4 Yorzitglii'b- 

sia ampAehli 

J. H. Heller, Bern (SchwrU) 

Kur dirccicr Hcnip paraatirt Belilliait: Uln- 

stririe Preislisten «ende Iranco. 

-ünntjaittJij^ jns oimiJj ■!• |ijdT tX 14 
-oji aioa 'a«|ioai*|d$ noA bmjbiji'mp Mtm «samoji 
''dOOOMVu 9»m*tt m a«isa«^M Jap «ot 



Den«ai<«k« 



C^ermanisolier Idloyd. 

Oesatllaeliai« ««r Olasmmifloli-iina: von Sohlfiaa* 

•aatral-Baraai: Sarita W. l..otzow-StrasBe 65. 

ScbiifbaameiBter Friedrich Sohllar, General-Dirortor. 
Scbitlljau-Ingenieur Georg Hawaldt in Kiel, Technischer Direcior. 
Die Gesellschaft beabsichtigt in daataahan uaäl aaaiacdawtaaliaB HaDaaplätaan, sro_Bi« anc.fall aaeh 
vortreten iBt , Agenten oder Diiainhflgar BIS ataanaaiia utd BdfliBt 4m Oantral« 
B awjwr b iin^n um dieao^a t e llon ont| |ocen. 



Tiilac «an H. W. Stieaea 



I Aon. Neger a Bleofeataaa. 



AMtewntlsa. 
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